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Ein Toodlatı 
zum Behuf der Zuftiz, der Polizey 
und aller bürgerlihben Gewerbe, 


wie auch 


zur freyen gegenfeitigen Unterhaltung der Lefer 
über gemeinnüßige Gegenftände 
aller Art, 





Jahrgang 1792, 
Eriter Dand, 
| 
Bey allen Poften und Zeitungd-Erp editionen 
im Deutichland zu haben. 
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Der Anzeiger, 








Wientags, den 2. Januar und Dienftags, den 3. Januar 1792. den 3. Januar 1792, 


Berinfungen 


Aber den Auffas in Ur. 130. &. 1002. 2.3, 
1791. des Anzeigers , die Sabrifstion, 
8 der Kaͤmme in Nuͤrnberg betreffend. 


n Mr, 130. des Anzeigers ſteht Etwas 
über das Kammmachen, welches eine beſchei⸗ 
denue Berichtigung bedarf. So lange die angefuͤhr⸗ 

4, ten Nachrichten in den angezeigten Büchern fhuns 

den, fo fange war ich fill, da fie aber in Ein öffent: 

S liches Blatt aufgenommen würden; fo muͤſſen fie 

näher beleuchtet werden. 

Den Preis eines Pfund Elfenbeins Kann 
» man nicht fo geradesu für ı rthl. anfızen ; fon: 
here er richter ſich nach Der Größe des Ele— 

phanten⸗ Zahns. Se größer diefer iſt, defto 
größere, freylich wenigere Stücke, Fann man heraus; 
fhneiden, fie find alfo natürlich theurer als die klei⸗— 
nen, Bon einem 8 Pfund fchweren Zahn. würde 
Das Pfund ſchon 2 fl. koften. Mon 30 Pfund 
ſchweren Zahn Eoftet das Pfund 3 fl. und fo ſteigen 
faft jede so Pfund um fl. alfo von 40 Pfund 
ſchweren Zahn das Pfund 3% fl. und diefss geht 
- Hinauf bis endlich das Pfund auf 5 fl. geſtiegen ift, 
wobeyn es fohann fein Bewenden hat, Der Preis 
Er; Kaͤmme richtet fih auch sehr genau darnach. 
Denn man hat das Pfund von 2— 10 fl. Es 
gehen von 8 — 100 Stüd aufs Pf. von 8 — 50 
ABS aufs Pf. koſtet das Pf. 10 fl. Jemehr 
> aber fodann Stücke auf das Pf. gehen, deſto wohl: 
1 Feier find fie, fo dag endlich von 100 Stücken das 
— pr. 2 fl. koftet, Daß die Kammmachers-Profeſ⸗ 
gion gut ift, liegt in der Sache felbft , denn 
jedermann brauche’ Kämme, Wie leicht gehen fie 
= nicht verloren, oder werden zerbrochen. 
Sin Reiheftädten finden’ der Regel nach beh 
Profeffonen beine Babriten -ftatt, anfep 
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welche in Kleinen getrieben wenig Nutzen abwerfen 
würden, oder wozu man- viele, Perſonen braucht; 
z. B. bev Mabdlern und Drathziehern. Hier giebt 
es alfo Ecine eigentliche Aammfabriken. Denn 
der Meifter, welcher entweder fo viel Kredit odet 
Geld hat, daß er ſich einen Vorrath vom Elfenbein 
anfchaffen kann, wird Verleger und nimmt alle Ber 
ftellungen von Kaufleuten an und liefert fie. Die 
andern Meifter , welche fich nicht damit abgeben 
Fönnen, ‚arbeiten für die Verleger, das, was diefe 
mit ihrer Frau, Kindern und Gefellen nicht fördern 
koͤnnen. Die Verleger laffen entweder das Eifens 
bein von Schrotern in Täfelhen zerfchneiden, oder 
fie geben die Täfelchen andern Meiftern oder Gefels 
lien, welche Heimarbeiter genannt werden, zum 
Zähneinfchneiden. Hier find ungefähr go Meifter, 
welche theils in Elfenbein, theils in Horn arbeiten, 
Miebrere arbeiten ın Horn als Elfenbein, weil der 
Einkauf der Hörner und Klauen nicht fo Foftfpielig 
als der des Eifenbeins if. Sie arbeiten alle auf 
ihre eigne Hand, werden aber nicht Verleger, fons 
dern Horn⸗ und Slatenarbeiter genannt. Manche 
arbeiten in Horn und Eifenbeinzugleih, Ja wenn 
einer nur einmal einen Zahn kauft und dem Hands 
wert 5 fl. zahle, fe wird er auch Verleger. Jetzt 
find 12 Verleger allbier. 

Daß die Meifter ihr Werkzeug felbft vers 
fertigen, ift wahr ; allein das müffen fie thun, 
wenn fie anders feihen recht genau verfertiac haben 
wollen, Sie nehmem die Sdablätter entweder vom 
Zeugſchmidt oder laflen fie von Genev kommen. 
Dieſe werden fodann geſchliffen, gehaͤmmert und 
gefeilet. Finden fie endlich, daß die Blaͤtier jetzt 
ganz gleich und gut zugerichtsi find: fo ſchneiden 
fie die Zähne ein und richten fie mit dem Kloben, 
fo daf Feiner. um ein Haar mehr vorfteht als der 
Andere, - Ein Nichtl ammmacher wuͤrde dieſes * 

nicht 


— 
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nicht fo gut zu Stande bringen. Hierzu kommt 
noch, daß am Werkzeug immer etwas fehlen kann, 
und dann wären fie übel berathen, wenn fie die Zus 
richtung nicht felbft verftänden. Dicht allein die 
Kammmacher; fondern auch fehr viele andere Pros 
feffioniften und Kuͤnſtler wirfen ihre Werkzeuge zus 
zubereiten. Daß Die Meifterföhne ſich mir den 
Weiftertöchtern verheyrathen mäffen, iſt unvich⸗ 
tig. Sie heyrathen ſehr oft ganz fremde alſo gar 
keine Buͤrgerstoͤchter. Sodann wuͤrde mancher 
ledig bleiben muͤſſen, wenn fir ein ſolches hartes 
Geſetz Hätten, Darinnen find die Kammmacher übers 
einfommen, daß fie fchon feit 90 — 100 Jahren 
feinen andern als Kammmacersfohn lernen, Ja 
wenn einer zween Söhne hat: fo darf nur einer 
das Schroten lernen. Die elfenbeinern Kaͤmme 
koͤnnen feiner ausgearbeitet werden als die hörnern, 
wenn alfo ein Meifter diefes nicht koͤnnte; fo darf 
man das Gegentheil nicht als einen, allgemeinen 
Sat aufftellen. Jeder Verleger kann fchroten, 
Das beißt: das Elfenbein in Täfelchen zerfchneiden, 
Es giebt aber hier 5 — 5 eigentliche Schroter, 
welche verpflichtet werden, der Stadt nicht zu entwei⸗ 
hen, Diefe befchäftigen fich ſonſt mit Feiner andern 
Arbeit und ſchroten für die Verleger, fo nicht allıs 
verfertigen können. Das Schroten iſt die größte 
Geſchicklichkeit; mac) der Zubereitung des Werk⸗ 
zeuas, Diefe Leute haben ed aber fo in der Fauſt, 
daß man es mit dem Zirkel faſt nicht genauer machen 
kann. Sie ſchroten täglich 20 — 30 Pf. man zahit 
3 fr. vom Pf. Jedes Pf. Elfenbein giebt 20 — 
30 Taͤfelchen. Es ik Mar, daß ein ſolcher Schro— 


- 2er des Tags fat nochmal ſoviel ſchroten kann als 


diefe Maſchine. Abgerechnet, daß doch aud ein 
Menſch dabey fern muß, der das Elfenbein richtet 
und das Saͤgblatt in auten Zuſtand erhaͤlt. Schon 
ehemals war einer in Rothenburg , der mit einer 
ſolchen Mafchine ſchrotete, aber dabey verdard, 


In Preuffen wird auch mit Maſchinen gefhrotet.. 


Wo es aber Fabrikmaͤßig, fo wie in Oeſterreich 
getrieben wird, und dahin Feine fremden Kaͤmme 
gebracht werden dürfen. Sin Frankreich, giebt es 
auch Mafchinen zum Zaͤhneinſchneiden. Indeſſen 
verdient der Erfinder allen Dank und in Orten, 
wo feine Leute find, welche das Schroten verſte⸗ 
ben, kann man fiemit Nugengebrauden, Würde 
man aber damit in wenig Zeit mehr fchroten koͤn⸗ 
ven, ald die Menfchen zu thun im, Otande find; 


PT RT ee Fun 


ſoll. 


fo wäre ſie wohl allgemein einfuͤhrbar. Den Ahr 


‚gang betreffend, verſchickt man. ihn 100 Mekens 


weis zu ſchwarzer Farbe, desgleichen an die Mater 
rialiften, weil, wenn man ihn in den Koffer thut, 
derſelbe ſchmackhafter werden und fich cher ſetzen 
Nuͤrnberg, den 20. December 1791, : 


Mayer, . 
Lehrer der Mathematik am Gymnaſ. allhier, 
Bitten. 


Es wird der feit ungefähr 2 Jahren von Mag⸗ 
deburg abwefende Bädergefell, Johann Kndresa 
Toͤpcke, von feiner Mutter gebeten, ſobald als 
möglich nah) Magdeburg in fein vaͤterliches Baus“ 
zuruͤckzukehren, weil fen ältefter Bruder geſtorben 
it. Sonſt werden auch noch alle, beſenders dem 
Baͤckergewerk zugethane Freunde, die diefen Wunſch 
einer Mutter und Wittwe fühlen, inftändigft ers 
fucht, wenn fie von dem Aufenthalt ihres gedachten 
Sohns audy nur einige Spur hätten, doch alles 
dazu bepzutragen, daß er von ihrem heißen Berlans 
gen, ihn zu ihrer Unterſtuͤtzung wieder bey fich zu 
haben, fchleunigft benachrichtiger werde, \ 


Der Baͤckergeſelle, Heinrich Georg Zwies aus 
Braunlage Gum Fuͤrſtenthume Blankenburg 
gehörig) welder ſeit einigen Jahren vom Haufe 
abweiend ift, wird von feinem um ihn befümmers 
ten Vater, Gaſtwirth David Zwies, dringend 
gebeten, doch wenigftens einige Nachricht von dem 
Drte ſeines Aufenthalts und von feinem Befinden 
an felbigein gelangen zu laſſen. 


Einem Fuhrmann, der in Nuͤrnberg mehrere 
Güther nach Ten, Falle und Keipzig geladen, 
ift von diefer Ladung in einen oder den andern dieſer 
Orte ein Kiftel Qeidengut A. MF, N. 45. ven 
murhlid an einen unrechten Ort gebracht worden. 
Man bittet befonders die Herren Gaftwirthe die 
davon Wiſſenſchaft haben können, Anzeige an den 
fhwarzen Creuzwirth Liſt in Nuͤrnberg gelangen 
zu laffen. Die Unkoſten werden mit Dank erſetzt. 

Münzanetion. 

In Nuͤrnberg wird den 12. März 1792 ein 
Muͤnzkabinets verſteigert, weiche aus goldenen und 
ſilbernen Schauftücen , Thalern, Thalerſtuͤcken und 
kleinern Münzforten beſtehet. Es enthält unter 
andern: u. 1. Eint Roſenobel von K. Eduard. 

. m 5 
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a. 5. Ei depp. Saſſbaratſ. Dücaten des. Etzb. 
Matthaͤus von J. MDXXI. n. 24. Goldguls 
den &. Caroli V. mit Da mihi virtutem c. 
hoftes tuos.f. a. n. 25. Goldgulden Werneri 
Archiep. Treuirenf. f. a.  n. 26. Goldgulden 
Ruperti Archiep. Colonienf. f.a, 1.27. Gold⸗ 
aulden Ludovici Ducis Bauar. f. a. n. 28. 
Boldaulden Guilielmi Ducis Geldriae, f.a. 'n, 
31. Goldene Medaille aufdie Hinrichtung K. Karls 
I. Funfzehen Ducaten fhwer. n. 32. Ein geprägs 
tes Original, zwölf Ducaten ſchwer, mit Georgius 
&c. und in Tempeft. Securitas. n. 37. ThalerMa- 
ximil. I.. mit Dom. Terr. Occid. &c. A. 1518. 
n. 38. Cromwells Thaler mir Stempelriſſe. n. 
44. Thaler Henrici Jun. Herzogs zu Braunſchw. 
vom Jahr 1535 welches Jahr von Madai nicht 
bat. n. 56. Thaler Chrittiani Epiſc. Halberft. 
vom Jahr 1622.- Dies Eremplar ift das erfte Ge⸗ 
praͤge. n. 104. Einer der erften und Alteften boͤh⸗ 
miſchen Groſchen von K. Wenceslao Il. f. a. 
n. 107. Tin praͤchtiger füberner Medaillon auf 
8, Maximil. I. mit Halt Mas. &c. vom Jahr 
1509. n. 123 Ein filberner. Diedaillon auf Joh, 
Friedr. Kurf. zu Sachſen vom Jahr 1539. — 
Eonmijfionen übernimmt auffer mehrere in der Vor⸗ 
rede angezeigten : 
Johann. Ferdinand Roth, : 
Diakon, bey St. Jakob, 


Anzeigen. 


(8. Anzeiger Nr. 70. &. 932. 2. B. 1791.) 

Stuttgard. Da der von dem Freyherrn von 
Bonwinghauſen auf das Jahı-1792 heransgeges 
bene — und von dem Publico mit ungetheiltern 
Beyfall anfgenommene Tafchen + Kalender fhr 
Pferdezuͤchter und Pferde ; Liebhaber fih bes 
reits bis auf einig® wenige Exemplare vergriffen 
Hat, und doch täglich noch häufige Beftellungen 
darauf einfaufen, fo hat fich der Hr. Verfafler ent⸗ 
ſchloſſen, rine zweyte Auflage, unter dem Titel: 
Taſchenbüch für Pferdezüchter,, Pferdes Lieb⸗ 
baber u. f. w. mit Hinweglaſſung des bey ber ev; 
ften Auflage befindlichen Kalenders zu veranftalten, 
und dadurd) den Eingang in mehrern fremden Staas 
ten zu erleichtern, Mit Anfang des Jenners kön— 
nen die Liebhaber fih an das hieſige, oder jedes 
andere K. Reichs-Poſt⸗Amk wenden. Der Preiß 
beide a fl. 36 #7, hm, oder 22 991. 4 pf. fühl. 


10 


und die Käufer erhalten ftatt des fehlenden Kalen⸗ 
ders, die Kupfer in rorhen Abdruͤcken. 


(8. Anzeiger Nr, 151. S. 1169. 2. B. 1791.) 

Stuttgard. Da die Anzahl der Subſcriben⸗ 
ten für den Religions s Freund zu Beitteitung deu 
Untojten noch nicht völlig hinreicht, fo bleibt die 
Sub ſceriptions/ Zeit noch bis Lichtmeß 1792 offen, 
worauf denn mit der Ausgabe fogleich der Anfang 
gemacht, und die vom Jenner zuruͤckgebliebene 
Blaͤtter nachgeholt werden follen. 

‚ BR. Pofts Amt. 


Deutfcher Gemeingeift wendet fich am die 
franzöfiiche Mationalverſammlung. 
Hommage fait à l’Affemblö&e nationale de 
quelques idées fur un vötement uniforme 
et raifonne, a Vufage des enfans; parM. 
Fauft, Dr. en Medicine, à Strasbourg, 
chez Andr& Meyer Fils, Ami de l’auteur. 
L’an 3me de la Liberte.” 
_ Unter dieſem Titel hat Hr. Hofrath Fauſt feis 
nen Vorſchlag wegen einer zum Behuf der Sites 
lichfeit eingerichteten Kinderkleidung ; über welchen 
im vor, Jahrg. des Anzeigers 10 verſchiedent 
Auffäge geliefert worden, der franzöfiichen' Na⸗ 
tionalverſammlung in einem zwectmäßigen Ausb 
zuge überreicht, dem Kerr Meyer eine kurze Dars 
ftellung des Inhalts vorausgeſchickt hat. Diefe 
Schrift iſt fehr prächtig in gr. 4. mit Jacobſchen 
Lettern gedruckt, 48 Seiten ftarf, und wird durch 
ihre äußere Schönheit die Bibliotheken zieren, ſo 
wie ihr Juhalt den Verfaffer Ehre macht. 


Aufforderung „zu einer edfen That. 


Eine Weibsperfon, welde am 2. Dec. 1769 
als ein Halbjähriges Kind, unter dem Namen Su⸗ 
fanne Barbare von Kurz, mit einem in Schwäs 
bifher Mundart abgefaßten Bert: und Kleider: Vers 
zeichniße, bey dem Bürger und Guͤrtler Chriftisn 
Mühen, zu Torgau in Chur: Sacfen, von einer 
mit Extra’: Poft reifenden Manns und Frauens; 
perfon von gefekten Jahren, zur Verpflegung auf 
ein halbes Jahr zurückgelaffen worden, ohne daß 
feitdem weitere Nachfrage geichehen, wuͤnſcht zu 
ihrer Gemuͤthsberuhigung nichts fehnlicher als eis 
nige Nachricht von ihrer Herkunft und Werwands 
[Haft zu erhalten, wozu nichts als der Weg der 

Publi⸗ 


x 
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Publicität übrig bleibt, Es werben daher alle 
Menſchenfreunde, die Seelenruhe ihres Naͤchſten 
zu befördern und Wohlthaten auszuüben ſich zur 
Pflicht machen, hiermit adfgeferdert und angeles 
gentlichft gebeten, zu Erlangung diefer Machrich: 
sen fo viel moͤglich beyzutragen nnd dasjenige, was 
ihnen etwan von dieſem fonderbarem Vorfalle bes 
kannt ſeyn, oder auf eingezogene Erfündigung noch 
bekannt werden möchte, zur Beruhigung diefer über 
ihr unverdientes Schickſal niedergeſchlagenen und 
fummervollen Perfon an .den Buͤrger und Seifen⸗ 
fieder Ehriftian Gottlob Schindler zu LKeipzig 
gelangen zu laffen. Um diefe wohlthätige und 
Seeleuruhe befbrdernde Handlung, maaßen dieſer 
bedauernswuͤrdigen Perſon hauptſaͤchlich die Erlan⸗ 
gung eines Taufzeugniſſes und Gewißheit hieruͤber 
am Herzen liegt, wird beſonders derjenige Koͤnigl. 
Preuß. Werbe» Dfficier, weicher vor einigen Jahr 
ven mit der von Leipzig über Torgau gehenden 
Poſt, in Geſellſchaft einiger Torgauiſchen Einwpds 
ner, nefahren und gegen felbige dieſes zu gedachter 
Zeit allda zuruͤckgelaſſene Kind, ohne ale. vorgäugige 
Deranlaffung, in Erwähnung gebracht „Tangelegents 
lichft gebeten, und da nach deffen Aeußerungen, 
Diefed Kind von einer adelichen Perfon mit einem 


Weinhändter zu, Frankfurt am Mayn unchelih 


erzeugt und den Leuten, fo Daflelbe zu Torgau 
zuruͤckgelaſſen, mit einer anfehnlichen Summe Gel; 
des, um foldyes irgendwo jur Erziehung unterzus 
bringen anvertrauet worden ſeyn Toll; fo hat man 
. Mefes als das einzige, wodurd zu näherer Unters 
fuhung Veranlaffung gegeben werden kann , zu 
bemerken für nöthig erachtet. Leipzig, den 26, 
November 1791, 


Nachricht. 

(S. Anzeiger Ni. 127. ©. 978. 2. ©.) 
Ob ich gleich fihern Nachrichten zufolge, vers 
muthe, daß die Erklaͤrung des Verfaflers der Schrift ; 
Doctor Bahrdt mit der eifernen Stien, fo wie 
auch die meinige, weiche ich am Igten October 
nadı Gotha fandte, bereits in ganz Deutſchland 
bekannt ſeyn werden, und ich alſo nicht einmal 
noͤthig hätte, auf den mid, betreffenden Artikel in 
der Hamburger Neuen Zeitung zu antworten : fo 
kann ic) doch nicht umbin, folgendes anzumerken : 
Es iſt wahr, daß ich das Manuſcript nach Keips 
sig gebracht, uud mir vergebens vie) Mühe ger 


:2 


Heben, einen Verleger dafuͤr zu finden," Es if 
ſchon jo manche Poſſe in der Welt gedruckt ıworg 
den, ic) fehe gar nicht ein, warum man gerade 
dieſe Poſſe für etwas wichtines zu halten beliebt; 
Es iſt wahr, daß ein befannter Selehrter in 
Mietqu ‚das Manuſcript durch feinen Schreiber 
abſchreiben loffen, and mir daffelbe, nur nicht 
ungeleſen / zugegeben. Es ift wahr, daß 
dieſer Gelehrte, außer. der Beftellung der Vigs 


nette, weiter feinen Theil.an der Sache hat. 


Es ift wahr, daß ich ihm geichrieben, er folle, 
wenn er befragt werde, den wahren Zulammens 
bang der Sache niche entdecken; denn ich jehe 
gar nicht ein,, warum man jedem unbefugten 
Frager Rede fichen folkte? Es ift endlich wahr, 
daß die Leute ſich lächerlich machen, wenn fie 
noch länger von einer Poſſe ſchwatzen, die, eben 
weil fie eine offenbare Poffe it, wohl Ihorheis 

- ten züchtigen, aber keines Menjchen Ehre antas 
ſten .Eonnte, und folglich in den erften vier Ag 
chen vergeſſen ſeyn follte, t 
* A. v. Kohebue. 


Siteckbrief. 

In einer vor der Domftifts« Canzlev zu Bu⸗ 
diſſin anhängigen Unteriuhung it ein gewifler 
Tillig, welcher vorhin im der Gegend bey Kader 
berg Schäfer gerheſen, und im Jahr 1789 aus 
dem Zuchthaufe zu Torgau, wohin’er verübter 


Deuben halber gebracht worden, wieder los gefoms 


men, wegen verfchiedener neuerdings reſp. veruͤbten 
und intendirten Diebftähle gar fehr graviret. Es 
foll diefer Menſch vor 2 Fahren in Buſchwi 
einice Tage im Arreſte gefefien, und ſich daſelb 
Miriſch genannt, auch fi für einen Kaiſerlichen 
Deſerteur aus Boͤhmiſch⸗Leippa ausgegeben has 
ben, und übrigens an feiner langen Statur, ſchwar⸗ 
zem Bart, welcher jedoch, fo wie feine verichnits 
teren Haupthaare, etwas ins jhielichte fallen, 
leicht kenntlich ſeyn, auch meiftens ein Weibsbild, 
welche Schnuͤre und Baüd habe, bey ſich führen, 
Bor 8 Tagen fell derfelbe einen blauen Rock, eine 
rohe Weite, eine ſchwarze alte Pudelmuͤtze und 
Stiefeln getragen haben. Wenn nun daran geles 
gen , dieſen Menſchen zur gefänglichen Haft zu 
bringen ; als werden ale Gerichtsobrigfeiten Hiers 
mic geziemend erfucht, auf denfeiben invigiliten, 
und im Betretungefall jelbigen arretiren, und * 
— 9 
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gen Erſtattung ber Koſten anhero abliefern zu laſ⸗ 
fen. Budiſſin aufm Decanate, am 16. Der. 
‚1791. Dom ⸗Stiftscanzley allda. 


Noch eine Beantwortung 
der in ir. 60. S. 449. 2. B. des Anzeigers 
befindlichen Anfrage : „wo bereits Vichs Affes 
——T eyranzs Societäten eingeführt find ?" 

Sn Schlefen’ iſt diefe vortrefliche Anftalt zum 
Woht des Landes bereits fett 1765 auf Könial, 
Befehl in Gang geftgt worden. S. and Ans 
zeiger Mir. 22. ©. 150. 2. B. Die ganze Eins 
richtung derſelben ift aufs Deutlichfte aus dent 
Reglement wegen Einrichtung einer Viehaſſe⸗ 
curanz für das Herzogthum Schlefien und die 
Oraffcheft Glatz / nebſt beygefuͤgten Schema- 
tibas, 4 B. Fol. Breslau, gedruckt mie 
Graſſiſchen Schriften, 1765 *) zu erſehen. — 

Unterm 15. Febr, 1783 ift darauf auf Befehl 
ein Nachtrag zu jenem Reglement von 1765 publi⸗ 


cirt worden, da nad) demfelben die Societäts : Vers 


guͤtung auch auf das durch Brand und Werterfchlag 


verlorne Rindvieh erweitert worden, Diefer Nach⸗ 
frag iſt auf 2 Bogen in Glogau bey Guͤnthern 
gedruckt zu finden, 


Polizey. 
Oettingen, den 30. Nov. Unſere Fuͤrſtl. 
Brand s Verſicherungs⸗Ordnung hat jetzt die 
Preſſe verlaffen, und die Abdrücke werden nun in 
jedem Orte den GemeindesVBorftehern und den Wirs 
then vertheilt. Damit diefe nüßliche Anftalt bald 
in Stand fomme, werden alle Käufer: Befißer vors 


gerufen und befragt, ob fie der Gefellfchaft beytre⸗ 


ten wollen. Die Kapitel der gedruckten Brands 
Verſicherung enthalten folgende Aufichriften: Der 
Fürft Hat ſich entfchloffen , für fih und feine Pande, 
deri Achenlohifchen und Baftellifchen Brands 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft beyzutreten. — Der 
Fuͤrſt gebietet nicht, fondern ladet ein, zum Bey— 
tritt zu einer fo wohlthärigen Anftalt. — Es fteht 
jeden Unterthanen frey, beyzutreten oder nicht, — 
Alle Privats und oͤffentliche Gebäude find der Aufı 
nahme fähig, doc, mit einigen Einfchränkunaen. — 
Auch benachbarte und Eingefeffene werden eingelas 
ben. — Jeder Eigenthuͤmer darf ſein Haus ſelbſt 


m) Der Auszug dieſes Reglements ſtehet de 
Blaͤtter, S. 36. u in den 
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anſchlagen, aber nicht über ben mittlern Kurrent⸗ 
werth. — Dean made den Anfchlag in einer runs 
den Zahl. — Jedes ‚Gebäude werde befonders 
‚angefchlagen. — Nur bey wirflihen Vrandslins 
gluͤcken werden VBeyträge eingefordert, beym Eins 
tritt aber ein Einſchreib⸗ Geld bezahlt. — Brand 
durch Krieg und feindliche Ueberfälle wird niche-vers 
guͤtet. — Bey nicht ganz abgebrannten Gebäuden 
wird das Verhältnig des beichädigten Iheiles zum 
unbefchädigten gefchägt. — Eben fo werden auch 
die zu Hemmung einer Brunft niedergeriffenen Ges 
bäude geſchaͤtzt. — Die Beytraͤge muͤſſen in 4 
Wochen eingeliefert werden. -- Doch bey ardis 
fern Brand: Unglüfen im mehreren jährigen Fri 
ften. — Blos za Wiederaufbauung der Käufer 
dürfen die Gelder verwender werden. — Zwey 
Magiſtrats⸗ Perfonen beforgen die Kaffe. — Im 
December ift Ab: und Einſchreibzeit, wo jeder den 
Anſchlag feines Gebäudes erhöhen fan. — Auf 
die Entſchaͤdigungs-Gelder kann nie Arreſt gefchlas“ 
gen werden) — Einem Gläubiger bleibt ja das 
neue Haus zur Hopothek. — Jedes Haus darf 
nur zur Haͤlfte feines eingelegten Werthes verhypos 
thecirt werden. — Es wird eine eigene Brands 
Verfiherungs-Deputation aus einem Negierungss 
Rathe, Kammer-Rathe und bürgerlichen Beyſitzern 
niedergeſetzt. — Ein zufaͤlliger Ueberſchuß wird 
zur Verbeſſerung der Feuer-Anſtalten verwendet. — 
Die Brand-Deputation arbeitet ohnentgeldlich. — 
Die Aemter belehren die Unterthanen und arbeiten 
daran, das Inſtitut noch vor Ende dieſes Jahres 
zu Stande zu bringen. — Die Unterthanen wers 
den ermahnt, ihr eigenes Beſtes zu bedenken, und 
Vormuͤnder gewarnt, das Befte ihrer Muͤndel nicht 
zu vernachläffigen, — Warnung vor Nachlaͤſſig⸗ 
feit mit dem Feuer. — Schluß. 


Alterthuͤmer nnd Kunftfachen. 


Neapel. Das Graben unter den Ruinen der 
alten Stadt Saticula hat feinen beften Fortgang, 
Die Gefäffe, die man aus den Gräbern and Tags 
licht bringe, find von einer Erhabenheit, die alle 
Einbildungskraft uͤberſteigt. Inzwiſchen geht auch 
der Bau des neuen Muſeums eifrig fort, worinn 
wirklich ſchon eine Bildhauer ⸗Schule errichtet 


worden, und, wenn es moͤglich, eine ausgegrabene 
Venus 


1766. Jahrgange der beliebten Leipziger Intelligent ⸗ 


a | — 76. 
Venus, welcher ber dußete Theil eines Armes man⸗ Banaſton bey Kern Kanonikus von Stubenrauch 
gelt, ergänzt werden ſell. Man hat nun eine neue on dein Stephansberg erkundigen. kann. 


unterirrdiſche Höhle eröfuer, woraus man ficher Er i . 
viele Dinge von hehem Werth gewinuen wird. Leipziger Wechſel- und Geld: Cours in neuer 


Sachſiſcher Wechſel- Zahlung, 








ee ng —— | 4 
. 445* — den 0. Dee. N 7 Is a. 4 
Noch bis dieſe Stunde haben die verſchiedenen — 3 > >“ 
kuͤnſtlichen Iuftarten feinen Zweig der Handlung - ; G B 
ausgemacht. Dun aber Fündiget die Weinmannis In die Meffen. Mu, . 
ſche Apotheke in Hamburg für Liebhaber der 5 ie 993 
Phyſis und Erperimentatdemte ein ſolches Unter⸗ eaps- . > ie, 4) : 
nehmen an, Lehrer hoher Schulen, heißt es in aumburger 3 4 |—— . - 
„ber Anfündigung, und auch einzelner Käufer, haben Leips. michael = s + I—— 
alfo die beſte Gelegenheit, ihren Eleven in jenen Lion + ————— — *— 
beyden Wiſſenſchaften praktiſche Kenntniſſe beyzu— Anierdam in Beo. à Ulo | —— 1405 ; 
Bringen; und befonders kann es den Herrn Aerzten detto in Curf + — 140 
lieb ſeyn, da man an einigen Orten ſchon ange⸗ ee. in Bco. : — 172 
fangen hat, die fire und dephlogiftifirte Fuft zum Part J — ae 22 
Augſpurg ⸗·⸗⸗ „HH — 
innerlichen Gebrauch anzuwenden, und wirklich Wiener orr. —— — 


hat man mit der dephlogiſtiſirten ſchen einen Erz Drag fi 5 ä 
trunkenen wieder ins Leben zuruͤckgebracht, auch £ondon &2 Ufo p. Pf. St. —— | 6 a@ 53 
ſolche ben allen afthmatifchen Krankheiten als ein ———— | = 


2a ans Hand + Ducaten 5 FE — 
{ehr dienliches Mittel befunden, „ | Wistigeduc.ass Als. 65 
j E Sreslau a 65f ditto 
Maturalten : Berfauf. 3. | teihte a 65 ditto- s |—— 5 
Mainz. Da des Freyhern von Duͤnnewaldt 3 |lwaro 5 dito I-— | 
s nn An . i =, I Alusarco Louisd’or — — 
ſelig, hinterlaſſene auserleſene Naturalienkabinet, * Free | 
as * Seuveraimd’or + 2E.184 
fo anigt Tirt. Heren Obriftlienrenant von Bana⸗ couiid'ee a « I Ipc 
ſton zugehoͤrig, in Ganzem, oder auch partieweife, - _; Eyarld'or A CH n@  3aPL. 
nachdem fich Liebhaber vorfinden, aus frever Hand- 8 Schiid⸗Ld'or A at ir ze 
zu verkaufen: jo wird ſolches den dazu Luſttragen⸗ Z taubthir, a46t. ı Erd. |) —— 4 
ben befaunt gemacht, deffen alles man ſich in dem 3 Mardor a sg. n@ — — 
Quartier obbemeldten Herrn Obpiftlieutenant yon FLASH. Coub. Geld. pary 





Kon diefem Anzeiger erſcheint täglich, Sonn⸗ und Fefttage ausgenommen, ein balber Bogen, und — 
wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erfordert, auch Deylagen dazu. Der Preiß if halbjaͤhrig, 
auf Praͤnumergtion, = rehl. ſachſ. oder 3 fl. 36 ER. hu. Man macht die Beftellungen darauf bey den Pofts 
Hemtern und Zeitungs » Expeditionen jedes Orts. Die Jutereffenten, die das Blatt auf ihren Yamen halten, 
haben jo viel Raum zu ihren, fie ſelbſt qugehenden Einrückungen frey, als das Blatt koſtet — alfo jährlich 
4 Spalten ; indem die Einrädungs «Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet werden. Alle Auffäse gemeins 
nüsigen Juhalts, auch alle Antıserten auf die im Anzeiger aufgemorfenen Fragen, überhaupt allet, mag 
nicht dem Vortheil des Einſenders, fomdern bee Publifums betsift, wird gratis eingeruͤckt. Briefe ud Auf⸗ 
ſaͤtze für den Anzeiger werden frankirt an 


Das Kaiſerl. Reichs »Poft » Amt in Gotha z mit dem Beyſatz: für den Auzeiger 
oder au die Eepedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt addreßirt. 
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—— 


Mittewochen, den 4. Januar 1792. 


Nachricht 
von dem Unterricht der Sebammen⸗ Schule zu 
Böttingen: 

Der Anfang des Winterfurfes in der Hiefigen 
Hebammenſchule, «ft diefesmal auf den Montag 
nad dem großen Neuen; Fahre den 9. Jan. 1792 
feftgefeßet. Die Schülerinnen melden ſich wenigs 


fiens 8 Tage vorhero, ehe der Unterricht felbft ars - 


fängt, allhier bey mir. Und da ich aus den noch 


immer häufig an mich gefchehenen Anfragen, we⸗ 


gen der erforderlichen Koften, fließen muß, daß 
- eine aumftändlidie vor 6 Jahren bereits befannt 
gemachte Nachricht nicht allen zu Geficht gekommen 
ift: fo füge ich hier, aus obiger Nachricht, noch) 
das dahin Gehörige bey. Die Zahl der Perfonen, 
bie in einer Stunde unterrichtet werden, ift dahin 
ſeſtgeſetzet, daß fie auf 4 hoͤchſtens 6 fteigen kann ; 
jede Perfon bezahle nach der erften Stunde des 
Unterrichts drey Piſtolen, (fie forget, wie natürs 
lich, für ihre Bekoͤſtigung ſelbſh) und erhält das 
ihren erworbenen Fähigkeiten angemeffene* fchrifts 
Tiche Zeugniß, nach geendigtem Unterricht und aus⸗ 
geftandener Prüfung, unentgeldlih. Im Fallaber, 
daß eine Berfon allein unterrichtet zu feyn wünfchet, 
bezahlet fie dafür 8 Piftolen, und wenn es ihrer 
zwey find, jede 5 Piftolen, hätten fich aber drey 
verabredet, jede von ihnen 4 Piftolen. Da nun 
das neue Königliche Accouchir s Haus am Geismars 
thore, To weit in der innern Einrichtung fortges 
ruͤckt iſt, daß es feit Oftern dieſes Jahrs bereite 
bejogen werden koͤnnen: fo wird zu gleicher Zeit 
angezeiget, daß die Auswärtigen zum Unterricht 
hicher geſchickte Lehrtöchter, während der Zeit des 
Unterrichts freye Wohnung mit Inbegrif von Licht, 
Holz, Bett im Königlichen Acconchir : Haufe ſelbſt 
genießen werden, um dadurch den Abfichten und 


Der Anzeiger, 1,8, 


- Wuͤnſchen, bieſe Anftalt fo gemeinnuͤtzig als mögs 
dich zu machen, und den Unterricht foviel immer 
thunlich ift; zu erleichtern, auf alle Weife zu ents 


ſprechen. Goͤttingen, den Sten December 1791. 


cher 


9. 7 
ber Medicin Prof. und Hochfuͤrſtl. Heſſ. Land⸗ 


phyſikus der Aemter Bovenden / Neuenglei⸗ 


chen und des Kloſters Hoͤckelheim. 


Machfrage, 

Da dem Wilh. Menke zu Wallenhorft, defs 
fen Sohn 17 Jahre, im Monat October und zwar 
am Freytage vor Gallus von da gegangen, und bey 
feiner Abreife mit einem alten linnenen Kamiſol, 
Hoſen und Strümpfe und ein Paar hölzernen Schus 
hen bekleidet geweſen. Da deſſen Eltern fih nun 
eine zeither nach feinem Aufenthalt nidyt allein in 
Hiefigen,, fondern auc in fremden Ländern genau 


erfundiget, bis jetzt aber nichts von ihm erfahren, 


fo werden alfo diejenigen, die von demfelben einide 
Nachricht geben können, fehr gebeten, dem Herrn 
Paftor Rath zu Wallenhorſt es anzuzeigen. 


Zür Reiſende. E 
Der Gaſtgeber &. W. Heckmann, im Was 
pen vom Bremer Schtärfel zu Kiefte, empfiehlt 
fid) dem geneigten Zuſpruch eines ‚jeden honetten 
Reifenden, und werfpricht gegen billigfte Verguͤtung 
gute Bewirthung. 
Bücher + Anzeige. " 
—— franzöfifche,, italieniſche und engs 
liſche Bücher find um die Hälfte des bevgefekten 

Ladenpreifes, gegen baare Zahlung bey Endesbes 

nannten in Aangenfalza zu haben : 

Hiftoire de l’efprit humain ou memoires fe- 
crets & univerfels de la republique 
des iettses’ par M. le Marquis d’Ar- 

gens, 


= 


49 - - . er 
gens, XIV. tomes, 8. a Berlin 765° 
68. 12 rthl. r2 nal. - 

Diäionaire (le grand) royal, francois-latin- 

_ allemand par T. Pomai, III. parties, gr. 

-, 4.3 Cologne 740. zethl, 


——— (nouveau) raifonne portatif, U Tom. j 


8. a Jena 1773. 3vthl. 12 ggl. 

Oeuvres de Mr. S. Gefner, tradnits de V’AI- 
lemand par Mr. Huber, II. tomes, 8. a 
Zuric 768. 2 rthl. 

Diftoite de !’adınirable Don Quichotte de la 
Manche, traduite de !’Efpagnol de Michel 
de Cervantes, VI tomes, gr. ı2, a Paris 
769. 5 rblı - | ER 

‚Vocabulaire Francois, ou abreg& du didio- 
naire de FPAcademie Francgoife, gr. 8. a 
Paris 772. 2 rthi. 12 ggl. 

Dizzionario Italiano -Tedefco e Tedefeco-Ita- 
liano gta delSign. Nic. diSign: di Caſtelli / 
migliorato per tutto da Carlo Coutelle, 4. 
in Lipfia 759. 3 tthl. 

‘1 Paftor fido, tragicomedia paftorale del 
Sign. B. Guarini con figure, ital. e franc. 
g. in Giena 735. 18 agl. 

colle rime edaltreopere del mede- 
Jimo autore, arrichito di molte figure in 
ogni fcene, aggiovanti vna prefazione di 
N. Ciangolo, dato in luce da F.G.Flathe, 
g. in Lipfia 763. 1 ıthl, 8 agl. NR 

‚A collefiion of new Plays by Several Hands, 

- W Vol. $. Altenburgh 77476, 2 rihl. 

Baun. 





Waterialien zu der Geſchichte, Statiſtik und 
Topographie der deutſchen Veichsgraf⸗ 
ſchaftͤn ıren Bandes ztes Heft, 8. bro⸗ 
wirt 36 Er. bey Johann Gottlob Pech / 
Buchhändler in Frankfurt am Mayn. 

Bon diefem nüßlichen und feinem Inhalte nad) 
einjigem Werke, ift nun auch das zte Stuͤck des 
‚aften Bantes erichienen, und empfiehlt fih durch 
deſſen Inhalt gleich; den vorhergehenden, Es 
enthält 2:4 
) Die Fortſetz. der brauchbaren Anmerkungen 
Ben Reichsgrafenſtand betr. $. 24 — 48 nebft einem 
Anhange der Wetterauiſchen Grafentags- Deliber 
rande von 1736. — 2) Hiſtoriſch ſtatiſtiſcheypo⸗ 
waphiſche Nachrichten von der Reichsgrafſchaft Dis 


wo 


tenburg. 3) Statiftifche Beſchreibung der Reichs⸗ 
grafſchaft Eberſtein. 4) Bon der Verpfaͤndung 
des geäfl, Bentheim und Bentheimiſchen Anthells 
in der Grafihaft Bentheim an Kurbraunfdweig. 
5) Ausjug aus des Kaiferlihen Neichshofrarhsr 
Kanzley und Taramts Tarrolle bey Standeserhoͤt 
hungen. 6) Publiziſtiſche Nachricht von der Graf⸗ 
ſchaft Nefheim in Weſtphalen. 7) Reichsgraͤfl. 
Weſtphaͤliſcher Kollegialvergleich ſammt Nachtrag 


de anno 1784. 8) Statiſtik der deutſchen Reichs⸗ 


grafſchaften Fortſetz. der Grafſchaft Oettingen. 9 
Berichtigung der ftatiltifchen topographiichen Bes 
fchreibung des ganzen Fuͤrſtenthums Hohenlohe im 
Herr Kepler von Sprengseilen Magazin, ın VdS, 
18 Heft, 10) Anderweite nöchige Verträge zu 
des Deren Hofraths und Profeffor Neuß deutiche 
Staatskanzley und zwar deren 21 und 22ten Theile, 
die fraͤnkiſche Grafenirrung betreffend. Aus diefem 
Inhalt wird man erfehen, daß der Verfaſſer alles _ 
anwendet, diefe periodische Schrift immer Intereffans 
ter zu machen, und in der Folge wird es um fo 
mehr gefchehen ‚\da fich die Anzahl der Herausges 
ber durch den Beytritt berühmter Mähner täglich 
vermehrt. Die bisher erfchienenen 3 Hefte koften 
ıfl. 48 fr. oder urthl. 3 ggl. Wer felde aber 
gegen baare Bezahlung bey mir nehmen und es forts 
feßen will, erhält fie noch für den Subſcript. Preis 
zu ı fl. 30 fr. oder er etbl, . 

P. 8. Eintge Herrn Abonnenten welche die ers 
ſten Hefte des Werks von mir erhalten aber noch 
nicht bezahlt haben, erfuche ich den Betrag dafür 


einzuſenden, anfonften ich Beine Fortfeb. ohne Bes 


zahlung verfende, 


"ob. Gottl. Pech. 


| Beranntmachung * 

Am 10, diefes ift ohnweit Schwanebeck, auf 
dem fogenannten Vornbade, eine Mannsperſon, 
zwifchen 25 und 30 Jahr alt, die wahrſcheinlich 
ſchon einige Tage vorher, bey einem großen Schnees 
treiben, fich verirrt und erfroren, todt gefunden 
worden, Der Verungluͤckte hat einen bräunlich 
tuchenen feinen Rock und dergleichen Unterfutter, 
eine grün und weis plınctirte cattune Weſte, ſchwarze 
manchefterne Beinfleider, grau und weiß melirte 
baummollene Struͤmpfe mit weigen Zwickeln, ums 


. gewandte. Schuhe mit modernen Schnallen, von 


geringhaltigem Wirtall,, dreyeckt aufgeftugten Hut, 
ſchwar⸗/ 


* 


* 


“ 


“1 


ſchwarzen ſeibnen Halstuch, und bie Haare in einen 
ſeidnen Zopfbande getragen. In den Taſchen iſt 
eine hoͤlzerne Schnupftabacksdoſe, mit Meſſing 
eingefaßt, und inwendig mit einem Spiegel verſe⸗ 
hen , . imgleichen ein Bleiner lederner Geldbeutel, 
‚mit 4 ggl. 10 pf., und einige-Schritt von ihm ein 
unbefchlagener Potsdammer Stof, und ein weiß 
amd rothes linnen Schnupftuch, übrigens aber nicht 
‚die geringfte Nachricht von deffen Stande und Con⸗ 
dition gefunden worden. Es wird daher dieſer 
Borfall den etwanigen Angehörigen des Verungluͤck⸗ 
ten, zu ihrer Nachricht, und um die aufbewahrten 
Kleidungsftüce, gegen Entrichtung der Begräbnißs 
foften, in Empfang zu nehmen, hierdurch bekannt 
gemacht, Gröningen, den 15. Nov. 1791. 
Sabrenholg. 
Steckbrief. 

Celle. Der wegen Diebſtahls auf Zeitlebens 
‚zum hieſigen Zuchthauſe verurtheitte Joh, Hermann 
Wilhelm, bat am 18ten d. M. Gelegenheit ges 
funden, aus dem Zuchthauſe zu entlaufen. Derſelbe 
iſt ungefehr 30 Jahr alt, von Ohlendorf im Heſ⸗ 


ſiſchen gebuͤrtig, langer Statur, trägt den Kepf 
etwas vorüber gebogen, hat ſchwarze rund abge⸗ 


ſchnittene Haare, und nach feiner Abftammung ein 


äigeunerinäfiges Anfehen, überhin an der rechten 
Hand durch Brand in fein:r Jugend fich fo befchds 
digt, daß die Fifiger zuſammen gewachſen find, und 
er ſolche nicht aufthun kann. Bey feiner Entwei—⸗ 
chung iſt er bekleidet geweſen mit einem ins grüns 
liche fallenden Ueberro von Tuch mit uͤberzogenen 
Knöpfen und einem großen Kragen, einem furjen 
Kamifel von afchgrauem Tuch und gleichen’ Beins 
kleidern mit blauen tuchenen Aniebändern, blauen 
überzogenen Knspfen und blau eingefaßten Knopfı 
löchern,, mit blauen Strümpfen, Schuhen mit 
großen weißen Schnallen und einem dreyeckt aufges 
zaͤumten Aut. Da dent Pubilkum aͤußerſt daran 
gelegen ift, daß derſelbe wieder zur Haft gebracht 
werde; fo werden alle Orts:DObrigfeiten, und zwar 
die auswärtigen in ſubſidium juris erjucht, die 
nnſerer Gerichtsbarkeit untergebene aber Namens 
Sr. Königl. Majeſtaͤt befehliget: auf diefen Fluͤcht⸗ 
„ Ting forgfältig zu achten, ihn im Detretungsfall zu 
artetlren umd ans davon eiligft sefp, Nachricht zu 


# 


— 


Zönigl. Preuß. Juſtizamt daſelbſt. 
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geben und Bericht zu erſtatten. Sıgnatum Tell, 
"den zIten Dec. 1791, ° * 
(L.S.) Roͤnigl. Großbritanniſche zur Churf. 
Braunſchw. Kuͤneb. Juſtizeanzley 
verordnete Director und Raͤthe. 
J. A. von Voigt. 


Guͤter-Verkauf. 
In Addingen , ohnweit Weferlingen, If 
ein von allen Abgaben und Dienften frehes Gut 
aus freyer Hand zu verfaufen, Die Gebäude find 
erſt im Jahre 1775 erbauet, und liegen auf einer 
Anhöhe, bon weicher man die Ausficht auf einen 
großen Theil des Weferlingſchen Kreiſes hat. Bey 
dem Kaufe befindet ſich ein großer Obſt- Küchens 
und Grasgarten, und ein Eleiner Kühen:Garten, 
Die Länderey befteht in fruchtbaren KieysAcker und 
Weigenland, zu 124 Dcheffel Ausfant, und es 
find Wiefen zu 6 Fuder Heu und 3 Fuder Grums 
met dabey befindlich, weldes alles in einem Felde 
gelegen if. Zugleich follen die Pferde, das Horns 
vieh, die Schweine, das Federvich, das Acker⸗ 
geräthe, an Wagen, Pflygen und Gefchirr, ims 
gleichen die Minterbeftellung, mit verfauft werden, 
Kaufuftige erfahren die nähern Bedingungen beym 
Suftizammmann Zeller in Weferlingen. 


Handwerker, fo verlange werden, 

Da jetzt hier in der. Stadt Hornburg ein Sei⸗ 
fenfieder, ein Strumpfiveber, ein Kupferſchmidt, 
ein Guͤrtler, ein Zinnengießer und ein Korbmacher 

fehler, welche ſaͤmmtlich ſich Hier vecht gut nähren 
können; Ald wird ſolches hiemit fund gethan, und 
haben ſich diefenigen, fo ſich hieſelbſt etabiiren wol⸗ 
fen, freves Bürgerrecht und fonft alle übrige ge⸗ 
woͤhnliche Beneficia zu verſichen. 
Buͤrgemeiſter und Rath 

Hammerer. 

- Anfrage, F 
Am 10. Dee, v. J. wurde Hinrich Bruaͤnies 
im Amte Lilienthal, wesen Pferde Diebſtahl, 
und am 20. Der. die Estharine Ruͤbenſtaͤhlen 
zu Neuhaus im Bremifchen, wegen eines vers 
übten boshaften groffen Diebftahls mir dem Strans 
ge hingerichtet, welches der peinlichen Halsge⸗ 
richte + Ordnung Rarls V. voltommen gemäß 
feyn mag da aber in dem neuem Preuſſiſchen Ge⸗ 
BT ſel⸗ 
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ſebbuche auf einen ſolchen Diebſtahl nur Höchfkens 
4 Jahre Zuchthausſtrafe geſetzt iſtz fo wuͤnſchte 
ich, die beſte Schrift zu kennen (außer. Beccaria) 
“to die Gründe für und wider die Todesſtrafe in 
Anfehing des Diebftahls am unpartheyiſchſten ges 
Hen einander abgewogen find, — Es wäre wohl 
aud dem Publifum nicht unangenehm, wenn der 
- Anzeiger fleißig Nachrichten von den wider gewiſſe 
Verbrechen in verfchiedenen deutfchen Laͤndern ers 
Bannten und volljognen Strafen lieferte; in fo fern 
daraus der Fortgang der Criminal⸗Juſtiz in Deutſch⸗ 
fand zu erfehen wäre. 

Fuͤrſtl. Badenfches Generals Defret 
das Betragen gegen ſchwangere Dienen betrefr 
fend. d. d. Earlsruhe, den 5. Nov. 1791, 

Die ſchon vorliegende Verordnungen wegen Aufs 
nahm und Behandlung ſich etwa hie und da in diefr 
feitigen Ortfchaften einfindender fremden der Ges 
Burtsftunde naher ſchwangerer Dimen , werden auf 
defondere Veranlaßung andurch unter dem Anhang 
zur genauen Befolgung in das Angedenten zuruͤck⸗ 
gebracht, daß zwar feinem freimden ſchwangern Weibs⸗ 
bild der Aufenthalt, ohne befonders erhebliche Gruͤnde 
und zwar in letzterem Fal nur von dem Dbers oder 
Amt feibft geftattet, wenn aber ein ſolches Weibs⸗ 
Bild einmal in einem Drt zu bleiben Erlaubniß 
erhalten hat, oder auch ohne ſolche Erlaubnis ers 

alten zu haben, Dennoch in einem Ort der Ents 
indung nahe gefommen, oder wuͤrklich entbunden 
worden ift, fie niemalen zu frühe mir ihrem Kind 
wiederum aus demſelben fortgewiefen werden fol, 
Decretum ꝛc. 
Altdeutſche Lirteratur, 

ein Endesbenannter Buchhandlung ift in letzter 
Seite erfihienen, und in allen Buchhandiungen 
aıfl 12 Er zu haben; ® 

Leben und Ermordung Eonrad des I. Bis 

ſchofs zu Wärzburg, eine Scene aus Dem 

ı3ten Jahrhundert, vom Verfaffer der Sce⸗ 
nen aus der Gefchichte Der Vorwelt, 8. mit 
1 Aupfer, Die Ermordung KRonrads vor⸗ 
ſtellend. 

Gewiß verdient dieſe merkwuͤrdige Geſchichte 
jedem Leſer altoeuticher Lectuͤre mir Recht empfoh⸗ 
len zu werden. Der Stoff zu dieſer Geſchichte iſt 
ohnehin ſchon Fehr intereſſant. Biſchoſ Conrad 
zeigte ſchon Key dein Anfang ſeiner Regierung eine 
zus felbigen Zeit beynahe ganz unbekannte aufge ⸗ 
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klaͤrte und edle Denkungsart, fein Gruudſatz wär 
jene-rohen &itten zu beffern. Er war eih Feind 
von den damaligen blutigen Fehden und gegen gute 
Sitten fireitenden Gebräuche der Ritter. Sanft⸗ 
müthig beftrafte er anfängs diejenigen, welche daß 
Geſetz, weiches er zu Verhütung aller Frevelthaten 
gab, Übertreten hatten. Als er fahe, daß er mit 
BSanftmurh, nichts ausrichten Eonnte, und ſich die 
Bürgerjchaft immer mehrgegen die Frevler beklagte, 
fo zeigte er feine Gerechtigkeitsliebe dadu rch, daß 
er feinen eigenen Vetter auf den Schaffot öffentlich 
Hinrichten lieg, — Allein diefer gute Fürft verkürzte 
fidy dadurch ſelbſt fein Leben, indem er durch die zur 
Wuth gereizte Ritter auf dem Wege nach dem Tems 
pel meucdhelmdrderifcherweife ermordet wurde, und 
aljo zum Leidwefen aller, feiner Untertanen und 
jedes Nechtfchaffenen , der ihm Fannte und fchäßte, 
fein Beben auf eine fo ſchaͤndliche und unverbiente 
Art verlieren mußte. — Der Berfaffer hat diefe 
Geſchichte ganz der Wahrheit gemäß in dem lebhaf⸗ 
teften Tone gefchildert, und in rährenden Bildern 
vorgeftellt. Um den Lefer nicht zu ermuͤden, wech⸗ 
felt er mit Dialog und Erzählung ab, fo daß «6 
für Jedermann unterhaltend ift, 
Johann Gottlob Pech/ 
Buchhändler in Frankfurt am Mayn. 
Nuͤtzliche Anftalten, 

Wien. Auf Befehl des Kaifers' geht ein 
Schiff mit 10 Botanikern und Naturlehrem in 
Beyde Indien, um Anno 1793 „mit Bereicherums 
gen ihres Fachs zurück zu kehren. 


Stanffurter Wechſel⸗Cours, 
ben 31. Desember 1791. — 


G. 
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Trauer⸗-Notij. 

Nach dem Willen des Allmaͤchtigen ſtarb am 
2oſten dieſes meine innigſt geliebte Mutter, Fran 
Sophia Eliſabetha Magdalena Lenz, geb. von 
Wangenheim, im 7 iſten Jahre an einern ſeiten⸗ 
ſtechenden Fieber. Das Gluͤck der Seligkeit iſt der 
ſichre Lohn ihres Lebens, deſſen Ende ich andurch, 
meiner Pflicht gemaͤß, allen ihren Verwandten und 
Freunden bekannt mache; aber zugleich alle ſchrift— 
liche Bezeugung ihres Beyleids verbitte, da ſolches 
meinen Schmerz uͤber die, welche mir eben ſo 
Freundin als Mutter war, erneuern wuͤrde. 

Altenburg, den 23. Dec. 1791. 
Auguſta Hebenftreit, geb. Lenz. 


Bitte, Ä 
Ich Untergeſchriebene erfuche frenndfichtt alle 
und jede meiner ‚Freunden und Verwandten, im 
Hiefigen Hodjftift wohnente, als audı auswärtige, 
daß, wenn ein oder anderer Copia Teftamenti 
meines Herrn Oheims, weiland Georgius Ge 
ſcher, Zeitiebens gewefenen Eleemofynarii der 
Hohen Domfieche, wie auch Canonici Capitula- 
ris ad Stumm Martinum dahier, in Händen, oder 
Nachricht davon haben follten, mir aufs baldigfte 
davon zu verwißigen; ich werde, wo ich nur Bann, 
diegegen wieder dienſtbar ſeyn. Muͤnſter, den 
zgten December 1791. . } 
Clara Maria Eliſ. Seſcher, Witte des welts 
lichen Hofgerichts: Profurasoren Suittbeck. 


Güter ; Kauf. 
Wer in der Leipziger oder Meißner Gegend, 
im Thuͤringiſchen oder Ersgebürgifchen, ein altı 


ſchriftſaͤſſiges Ritterguth zu verkaufen gefonnen iſt, 
beliebe ſich entweder bey dein Hrn, Regierungsfecres 


" Der Anzeiger, 1.2. 


- 


* 


tär Fiſcher in Wurzen, oder bey dem Kaufmann, 
Hin. Earl Auguſt Frick in Zeig / zu melden, 


Fuͤr Reiſende. 


Da nunmehr auf der Leipziger Straße, übers 
haupt 3 Meilen, nemlich von bier big gegen Atzen⸗ 
dorf, chaußirt find, fo wird vom ıt, d. M. al 
das Chauffeegeld für diefe 3 Meilen nach eben den 
Sägen erhoben werden, wie foldhes bisher auf den 
erften F Meilen geſchehen iſt. Melches hierdurch 
einem jeden. zur Achtung bekannt gemacht wird. 

Magdeburg, den 6. December 1791. 

Aönigl, Preuß. Magdeburgiſche Krieges⸗ 

und Domainencammer. 


Steckbriefe. 


In einer vor der Domfifts:Eanst, | u if? 
fin anhängigen Unterſuchung ift ein —— 
welcher vorhin in der Gegend bey Radeberg Schi 
fer gewefen, und im Jahr 1789 aus dein Zucht⸗ 
hauſe zu Torgau, wohin er beruͤbter Deuben Hals 
ber gebracht worden, wieder los gefommen, wegen 
verſchiedener neuerdings refp. verübten und intenz 
dirten Diebſtaͤhle gar ſehr graviret. Es ſoll die ſer 
Menſch vor 2 Jahren in Buſchwitʒ einige Tage 
im Arreſte geſeſſen, und ſich dafelbft Miriſch ge⸗ 
nannt, auch ſich für einen Kaiſerl. Deferteur aus 
Boͤhmiſch⸗ Leippa ausgegeben haben, und uͤbri⸗ 
gend an feiner langen Statur, ſchwarzem Bart, 
weicher jedoch, fo wie feine verfhnittenen Haupti 
haare, etwas ins fchielichte fallen, Leicht Rumtlid . 
feyn, auch meiſtens ein Weibsbild, welche Schnuͤre 
und Band Habe, bey ſich führen, Mor 8 Tagen 
ſoll derfelbe einen blauen Rock, eine rothe Wefte, 
eine ſchwarze alte Pudelmüge und Stieteln getra⸗ 
gen haben. Wenn nun daran gelegen, dieſen 
Menſchen zur gefaͤnglichen Haft zu bringen; alg 

wer⸗ 
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werden alle Gerichtsͤobrigkeiten hiermit gezlemend 
erſucht, auf denfelben invigiliren, und im Betres 


tungsfall felbigen arretiren, und gegen Erftattung 


der Koften anhero abliefern zu laſſen. Budiſſin 
aufm Decangte, am 16. Dee. 1791, 
: Domftifiss Canzley allda. 


Nachricht. 

D. Richard pococke's —— des 
Morgenlandes und einiger andern Laͤnder. 
Neue Ausgabe, nach der engl. Grundſchrift 
enau durchgeſehen und verbeffert von D 
. Sr, Breyer, und mit Anmerkungen 
erläntertvon DJ ob. Ebr. Daniel Schres 

ber, 3 Bande, Erlangen, 1791. gr. 4. 
- Unter den unfterblichen Werfen, wodurd Por 
eofe, diefer große und unermüdete Gelehrte feinen 
Namen verherrlicher hat, ift das gegenwärtige, auf 
weiches er die größte Anftrengung feines Geiſtes 
verwendete, eines der wichtigften und lehrreichiten , 
man mag fowohl auf das Intereſſe feines Gegen⸗ 
ftandes, oder auf die ausführlihe und gründliche 
Behandlung deffelben Nüdjicht nehmen. &o 
viele Reifende fich auch in unfern Tagen Mühe ges 
ben, das von den Älteften Zeiten her merkwürdige 
Egypten und feine paradififch fchönen und fruchtbas 
zen Gegenden in treffenden Schilderungen nachzu⸗ 
ahmen; fo fehr man ſich auch unter der Menge 
von Reifebefchreißungen bemüher hat, die Beſchrei⸗ 
Hungen des Morgenlandes zu verbeffern und zu vers 
mehren: fo behauptet dech Pococke in Anjehung 
der allgemeinen Brauchbarkeit, ter genauen und 
Schönen Darjtellung des Gefehenen, und der aus 
führlihen und kernhaften Beſchreibung, bie jeders 


mann nicht nur vergnügen und unterhalten, fons - 


dern auch belehren, noch immer den vorzüglich 
Rang. | 

Welchem Geſchichts und Naturforſcher, weis 
chem Alterthumsekenner, welchem Philoſophen, 
welchem Geographen kann wohl dieſes berühmte 
und ſchoͤne Werk noch unbekannt ſeyn, das für alle 
Diefe Fächer in mancherley Hinficht unentbehrlich 
ift ? Und wer wird nicht mit Vergnügen’ bey jenen 
Schild erungen verweilen, welche uns Pococke von 
den Einwehnern des Morgenlandes, von ihren 
Bitten und Gebräuchen, der Handlung, dem Elis 
ma, ber politifchen Verfaffung, der Baukunſt, 
der Geographie, den Alterthuͤmern und dev Natur⸗ 


‚viel Licht erhält. 
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Bunde jened merkwürdigen Theild von Oftafrita mit 
fo treffenden Farben eutwirft, und jeden, nur et⸗ 
was intereffanten Gegenitand durch einen genauen 
Kupferftich auch dem Auge kenntlich darftelle ? 

Im erſten Theile führt er den Lefer durch die 
vornehmften Gegenden von Egupten und Arabien, 
und belehrt fie Über die Alterthiimer ſowohl als die 
jetzige Beſchaffenheit und Verfaſſung jenes merk 
würdigen Landes, wobey die moſaiſche Geſchichte 
Der andere Theil bringt ihn 
nach dem gelobten Lande, und von da durch Syrien 
in die benachbarten groͤſſern Inſeln des mittlaͤndi⸗ 
fhen Meeres ; und der Dritte Theil durch dem Ars 
hipelagus und Klein; Afien nach Konftantinopel, 
Thracien und durch Griechenland.‘ Die Ruͤckreiſe 
duch Italien, Ungarn und Deutichland mache 
ben Beſchluß. 

Endesgenannte Buchhandlung hat 1771 eine 
von dem Herrn Hofrath und Profeffor Breyer auf 
das genauefte durchgefehene, und von dem ‚Herrn 
Hoftath und Prof. Schreber mit Anmerkungen, 
die Naturgeſchichte betreffend, verfehene neue Aufs 
lage in 3 Bänden von 154 Bogen Tert, in gr. 4, 
und 180 aruraten und fchönen Kupfertafeln, theris 
in Folio, theils in Median 4. veranftaltet. Seit⸗ 
bern hatten fich nun die fämmtlichen, vielen Kups 
fer zu dieſer Auflage vergriffen, und die Verlages 
handlung ſahe ſich daher, auf vielfältiges Verlans 
gen nad) diefem Werke, gendthiget, eine neue 
Ausgabe davon zu beforgen, und auf diefe Art dem 
Wunfc des Publikums zu entjprechen. 

An der Mich, M. 1790 erfhien demnach der 
ıte, die darauf folgende Diter M. der'2te und an 
der (echten M. M. auch der zte Band, mit dem 
nun dieſes fhöne Werk geendiger if, Die fauber 
und fchön gedruckte Befchreibung blieb fo wie fie 
war; nur die Kupfer wurden wieder auf gutem 
Screibpapier mit aller mögliden Sorgfalt abs 
gedruckt. 

Wer die 3 Baͤnde nicht auf einmal um den, 
im Verhaͤltniß anderer Buͤcher, und beſonders we⸗ 
gen der auferordentlich vielen Kupfer, aͤußerſt 
wohlfeilen Preiß von 12.rthl. zuſammen nehmen 
will, der kann dieſes Merk auch Theitweiß, jeden 
Theil für 4 rihl. in den vornehmiten Buchhand⸗ 
kungen erhalten, Erlangen, Ende Dei, 1791, 


Waliher ſwe Buchhandlung. - 
De 
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Myu dem wich Advent d J. Hat Herr ehiot 
Dr. Zufnagel allhier angefangen, die Entwürfe 
feiner Predigten über die Terte in unferm Verlag 
herauszugeben. Möchentlich erfcheint davon ein 
halber Bogen, Wer diefe Difpofitionen viertel; 
Jahrweiſe zu erhalten wünfcht, wender fich deswe⸗ 
gen mit franfirten Briefen an die unterfchriebene 
Handlung; nad Verlauf des ıften Jahres; werden 
fie in allen angefehenen Buchhandlungen zu haben 

ſeyn. Frankfurt, am ıoten Dec. 1791. 
Varrentrapp und Kenner, 

Anfündigung 
für Liebhaber der Naturgeſchichte. 

Cathams Verdienfte um die Ornithologie find 
im Sins und Auslande allgemein anerfannt. Beſon⸗ 
ders hat er ſich in feiner General Synopfis of 
Birds als einen fleigigen und gemeinnügigen Nas 
turforfcher gezeigt. Dies Werk das, ohne die 
Bupplemente, aus 6 Quartbänden mit ſplendidem 
Druck und ſchoͤnen Kupfern befteht, und nur noch 
in wenigen Deutſchen Bibliotheken gefunden wird, 
enthält alle Wögelarten, die vor der Herausgabe 
deffelben 1781 bis 1786 befannt waren, in einer 
kurzen, gedrängten und bdeutlihen Beſchreibung 
nad) ihren Farben, und intereffanteften Eigenfchafs 
ten, Ach glaube den Liebhabern der Naturgefchichte 
feinen unangenehmen Dienft zu erjeigen, wenn 
ich ihnen dies Werk in einem gefälligen deutſchen 
Gewande liefern. Es folldaffelbe um es käuflicher 
und dadurch gemeinnäßiger zu machen nur 3 mäßige 
Baͤnde in groß Octav ausfüllen; und nicht allein 


eine getreue Ueberſetzung, fondern auch eine bes, 


flimmte deutſche Nomenclatur, berichtigende und 
verbeffernde Anmerkungen und eben fo concife Bes 
fchreibungen, aller nach der Erfcheinung des Dris 
ginals bekannt geworbener Vögel enthalten und den 
“Titel führen: Lathams Eurzgefaßte Naturge⸗ 
ſchichte aller befannten Vögel mit Anmerkun⸗ 
gen und Zufägen. 
I. M. Bechftein. 
Cchaumbarg s Lippifcher Bergrath und Lehrer 
der Mathematik und DMaturgefchichte zu 
Schnepfenthal zc. 
j 7 Werte diefer Art müffen mit der größten Sorg⸗ 
falt und einer gewiflen Vorliebe für ihren Gegen⸗ 


©) Ein ausführlicheres Werieichniß des Verlage diefer 


* 


lit. i, 43.Ait. c. und 45. lit, m, 


ftand don Selten deb Merlegerd eben fo wohl, 


mie von Seiten des Gchriftftellers — behandelt 
werden: wenn fie zur Wervolltominnung der Wiſ⸗ 
fenfchaften beytragen follen. Mon obigem Uebers 
feger laͤßt ſich mit Recht die gluͤcklichſte Bearbeitung 
erwarten. Was man fi) aber von den bibliopolas 
riſchen Bemühungen zu verfpredyen habe: ift eine 
Frage die noch nicht mit Thatfachen belegt werden 
Fann, denn mwahrfcheinlichermeife ik dies die Erſt⸗ 
geburt des Verlegers. Sch bitte alfo indeffen die 
Verſicherung: 

daß ich mich um die deutſche Herausgabe ſo inte⸗ 

reſſiren werde, damit der Britte nicht Urſache 

habe, ſich ſeines deutſchen Bruders zu ſchaͤmen; 
auf Treu und Glauben anzunehmen, bis die Ers 
ſcheinung des Werts für mich fprechen wird, 

In Anfehung der Kupfertafeln erinnere ich vors 
laͤufig, daß ich fie nicht nur in gleicher Größe mit 
den Driginalpfatten liefern will, fondern ich werde - 
auch die Werfertigung - ſolchen Künftlern anvers 
trauen, die fi durch Geſchicklichkeit in Bearbeis 
tung naturhiftorifcher Gegenſtaͤnde ſchon ausgezeich⸗ 


net haben, — Zur Michaelismeſſe 1792 ſoil der 


—— erſcheinen. Frankfurt am Mayn / 


im December 1791. 
Wilhelm Fleiſcher, 
Kunſtbuchhaͤndler. 


Vortheilhafte Bücher: Anzeige, 

‚In der Sommerifchen Buchhandlung in 
Leipzig find nachfolgende fehr brauchbare Bücher 
in herabgefeßten Preißen in Louisd’or a 5 tthlr. 
zu haben. *) 
Antiquitös deSa Majeft& leRoi de Pruffe aSans- 

foucis deflines et grav&s par Kruger, 2 Vols 

Ladenpreis 4 rthlr. jest ı rthl. 

D. Bahrdts Predigten zur Beſtreitung fchädlicher Vor⸗ 
urtheile in der Religion. Ladenpr. ı rthl, 8 ggl. 
jest 20 ggl. 

Des Abt Batteus Gefchichte der Mennungen der Phis 
lofophen von den erfien Grundurfachen der Dinge 
überfe;t von J. J. Engel. Ladenpr. ı rthl. jetzt 16 gal. 

Batteux Moral des Epifur aus feinen eigenen Schrifs 
ten ausgejogen. Zadenpr. 16 ggl. jent 8 agl. 

Bemerkungen über wichtige Gegenftände der Wundarzz 
neykunſt praktifch erläutert. Ladenpr. 8 991. jegt 3 agl. 

Allges 
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meine. theol. Bibliothek, 23. Bände. Ladenpr. 
9 rehl. 18 ggl. jene 3 rihl © 

Briefe der Matquiſe von Sevigne mit hiſtoriſchen Er⸗ 

- fäuterungen von Herrn Mauvillon dem Sohn. Las 

denpre 18 nal. jest 6 nal. 

©. ©. Clartes Abhandl. von dem Daſeyn und den 

TeEigenfchaften Gottes, von den Verbindlichkeiten der 

© natärl. Religion und der Wahrheit und Gewißheit 
der Ebrifil. Offenbarung , a. d. Engl. überfert_ uud 

‚mit feiner Lebensbefhreibung begleitet. Ladenpr. 
ı rehl. 22 agl. jetzt 12 ggl. 

Erufo Sammlung bewährter und leicht zu befommender 
Mittei aegen die meiften Krankheiten des menfhlichen 
Seörpers, aus den beſten alten und neuen Schrifts 
ftellern, a. d. Engl. Ladenpr. 16 gal. jetzt 10 dl. 

Engliſche Sprachlehre von Parker Richard Proctor, 

. Zehrer der engl. Sprache bey der Petriniſchen Ata⸗ 

demie in Mietau. Zadenpr. 16 ggl.. jetzt 10 ggl. 


les Folies philofophiquss, contes amufantes. 


Ladenpr. ı rthl. jest 12 9gl. 

de la Fontaine Contes et Nouvelles. Ladenpr. 
ı rthl. 8 agl. jent 16 gal. " 

Das redende Gemälde, Line komiſche Oper in = Aften 
in Mufit' geſeht von C. D. Stegmann. Laderpr. 
"ı rtbl. 16 agl. jest 12 gal. - j 

Hero umd Leander, cin Gedicht aus dem Griechiſchen 

des Mufäus, von K. A. Kütner. £ 2 9gl. jetzt 1 ggl. 

Markus Herz, der Arzneygelahr. Doetor zu Berlin, 
Briefe au Aerzte. Ladenpr. 8 ggl. Ient 4 ggl. 

D. Leon Elias Hirſchels Gedauken, die Heilungsart 
der falleuden Sucht betreffend. Nebſt einem An— 
hang von einigen gegen Die Würmer dienlichen Mit⸗ 
telm ‚ drifte vermehrte und verbefferte Auflage. 
Ladenpr. 6 gal. jetzt 4 an. IR. 

Hnmmen, aus dem Griechiichen des Kallimahus von 
K. 9. Kütner. Ladenpr. 6 gal. jetzt + ggl. 

J. F. W. Jeruſalems Leben des Prinzen vom Braun⸗ 
weis. Ladendt. 4 ggl. jetzt 2 ggl. 

Junius — über Grosbritiannien. Ladenpr. 14 ggl. 
jetzt 7 aa. N 

Zuf Natur und Mefen der Staaten als die Quelle 
aller Regierungswiſſenſchaften und Geſetze mit Ans 

- mert. herausgegeben von D.H. G. Scheidemantel, 

‚ der Mechte öffentlicher — in Jena. Ladenpr. 
arthl. 4 sol. jetzt 16 ggl. 

—** von A. 2. Karfhin. Ladenpr. 6 gol. jetzt 4 ggl. 

'Koluthus Entführung der Helena, überfezt 
von Prof. Grillo, mit einer Vignette von 

W. Meil. Ladenpr. = ggl. jegt 1 ggl. 

Lurella praktiſche Bienenzucht, oder Erfahrungsmaͤßige 

Anweifung was im jedem Monate des Jahrs zum 

Wohlfande der Bienenzucht in Acht zu nehmen ſey. 

Lapenpr. 6 9gl. ingt 4.99 
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Der praktiſche Landarzt, aBbes 2. vihl. jetzt a rthl. 

Lettres a une Princefle d —— die 
vers ſujets de Phyfique et de Philofo- 

phie par Mr, Euler.. 3 Vols, avec. Fig 
Zadenpr. 3.rtbl. 8 gal. jetzt ı.rthl. 16 ggl. 

Miguots Geſchichte des Ottomanniſchen Reichs von ſei⸗ 
nen Urferunge an. 3 Bde. L. 4 rthl. jetzt = rthl. 

Mufeus Hero und Leander, überfetz von 

_ Prof. Grillo. Ladenpr. = ggl. jest ı goal. 

Neanders neue Sanımlung geifil. Gtfänge. Ladenpr, 
ı2 ggl. jeßt 6 aol. ' 

Oden nebft einem Anhänge von K. A. Kütner. 
Ladenpr. 8 gal. jet 4 ggl. 

Oeuvres de I. B, Röuffeau. jest ı rtbl. 6 ggl. 

Parthenay Gefchichte von Pohlen. 2 Bände. Kadenpr. 

"a zthl. 20 ggl. jetzt 18 goal. 

Pilugbeils, Arithinerikus zu Leipzig , allgemeine , Busch 
Erempel erläuterte Kegeln zur Berechnung der Wech⸗ 
felarbitragen, mie auch Verhältnistabellen, durch 
deren Huͤlfe die Wechfeleourfe, und bey vorkommen⸗ 
den MWechfekarbitragen die vortheilhafteftien Wege 
ohne die geringfte Berechnung gefunden werden, 
ein für Comtoriſten unentbehrliches Buch. Ladenpr. 

...2 rtbl, 22 ggl, jent 18 991 0: 

Philoktet, Trausrfpiel a. d. Griech, des Eophofles von 
Goldhagen, Ladeupr. ı2 ggl. jest 5 gsl. 

Rime di Domenico Grattinara Romano, fra 
gli Arcadi Pindario, Ladenpr. 12 ggl. jetzt + ggl. 

M.Schraderi Fabulae chronologicae a prima 
rerum origine et inde ad noftra tempora, 
cura.atque ftudio eiusdem atque Gebh. 
Theod. Meieri, Cafp, Corberj et alıor. con- 

tinuatae, emendaraec et audtae ab I. C. Ha- 
renbergio. £avenpr. 12 ggl. jetzt 6 ggl. 

Chriſtoph Gottlieb Schroͤters deutliche Anweiſung zum 
Generalbaß in, beſtaͤnbiger Veraͤnderung des und 
angebornen harmoniſchhen Dreyklanges, mit julängs 
lichen Erempeln erläutert. L. i rthl. 22 gale j. 12 ggl. 

Sei Sonate per Camera a Due Violini e Raſſo, 
compoite per Servizio di S. A. $. Princi- 
pe diBrunswich da Ferd. Fifcher. favenpr. 

‚ırthl. 8 gal. jegt 1q ggl. 

D. Sherlach; Betrachtuͤng des Todes, aus dert Engl, 
Ladenpr. 14 gal. jetzt 5 agl. ü 

©. Sherlocds heilige Reden über wichtige Glaubends 
lehren und Lebenspflichten. 4 Bände aus dem Engl. 


- 2adenpr. » rthl. 12 ggl. jetzt 18 ggl. 


IV Sinfonia a 2 Violini, 2 Flauti Traverfi, 
2 Oboi, 2 Corni di Caccia, Violette e Baf- 
fo da Veichtner. Ladenpr. 4 rthl. jegt x repl 


(Der Beſchluß folgt.) os 
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Sreytags, dens. Januar 1792, 





Steckbriefe. 


Es iſt ein ben hieſigem Königl. Preuß. Amte 
mehrerer Geld  Erpreffungen und Diebftähle has 
ber gefeffener und entfprungener , heinach aber wies 
der artetirter, umd zu befferee Verwahrung auf das 
Haͤlliſche Zuchthaus gebrachte Kerl, ein Schoͤſſer⸗ 
geſelie, Namens Johann Gottlieb Rletſchke, 
vom Neumarkt bey Halle, in der Nacht vom 22. 
auf den 23ſten hujus durch einen Köter des ber 
- antıten Zuchthauſes durchgebrochen und entſprum 
gen. Er iſt ohngefähr 27 Jahr alt, Feiner Sta— 
tur, ſchwarze Haare tragend, blaffen, aber aͤußerſt 
fpigbübifchen. Angefihts, hat befonders ein paar 
wilde auffallende Schwarze Augen, und trägt einen 
‚grünen abgetragenen Rock, lederne beſchmutzte Bein⸗ 
kleider, eine weiße Pudelmuͤtze und ſchwarze kalb⸗ 
lederne Stiefeln. Da nun ſehr daran gelegen iſt, 


daß dieſer bereits durch das ergangene Urthel zw 


viersähriger Feſtungsarbeit condemnirte Kerl zur 
Saft gebracht werde; fo werden ſaͤmmtliche Gerichts; 
ebrigkeiten und Drtfchaften, welcher diefer offene 
Steckbrief präfentiret wird; hierdurch zur Huͤlfe 
Rechtens erfucht, ebbefchrichenen Kerl, wenn er 
ſich unter ihrer Gerichtsbarkeit Betreten laffen follte, 
fofort arretiten, umd gegen Erftattung-der Koften 
und Ausstellung gewöhnlicher Reverſalien an hiefis 
ges Amt abliefen zu laſſen. Amt Giebichenſtein, 
den 23. Dec. 1791. 


Amt Neuſtadt am Röbenberge. Nach Ans 
zeige des Halbmeiers Joh. Friedr. Hogrefe zu 
Empede hat deſſen Dienſtknecht Friedrich Schmidt, 
aus kleinen Munzel, Amts Blumenau, gebiürs 
tig, deſſen Mutter aber ſich jetzt zu Eilveſe, Amts 
Woͤlpe, aufhalten fol, ihm 10 Stuͤck tannene 
Dielen entwandt und verkauft, 
ehe er arretirt werden Fönnen, entwichen. Es ift 
dieſer Schmidt angeblich 21 Jahr alt, ſchieren 
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und iſt darauf, 


I, 


J 
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Geſichts, hat eine ſpitze Naſe, iſt 6-Zuß 2 Zoll 
hoch, hat ins ſchwaͤrzliche fallende Haare, die er 
rund abgeſchuitten trägt, und iſt bey feiner Entwei⸗ 
dung mit einem weißen linnenen Kittel, einenz 
braunen Bruſttuche mit Fleinen rothen Strichen, 
einem weißen Kapıt mit blauen Töppen, mit Sties 
felg und einem runden Hute befleider gewefen, hat 
auch noch von feinen Sachen 3 Hemder und eine 
rauhe Muͤtze mit guinem Zeuge überzogen, mitges 
nommen, Der Eutwichene foll beym 2tem Infan⸗ 
terieregimente 2 Jahre als Tambour gedient, und 
in Ösnabräd in Quartier gelegen haben, wegen 
eines an feinem Kauswirth begangenen filbernen 
Schnallendiebſtahls aber, nachdem er Gaſſen laus 
fen müffen, und ihm die Haare abgeſchnitten wors 
den, weagejagt ſeyn. Alle Obrigkeiten werden in 
Subfidium juris geziemend erfucht, auf vorbes 
fhriebenen Kerl achten , ihn im Betretungsfalle 
arretiren, und dem hiefigen Amte davon Nachricht 
zugehen zu laffen, . 





ige 








Anfrage: 

Man wünscht zu wiffen, wo in einer mäßigen 
Entfernung von Coburg junge Ahorn » Stämme, 
(Platanus orientalis und Platanus occidenta- 
lis) und um welden Preis zu Haben find ? 


Befanntmachung. 


» Nachdem zu des Churfürftl. Saͤchſ. Commers 
zien-Raths, auch Kauf, und Handelsmanne allhier 
zu Chemnitz, Herrn Johann Hieronymus Aans 


gens Vermögen, und unter der Firma: Johan 


Bortlieb Lange, reſp. geführten uud fortgejegten, 
Handlung, zu welcher letztern, nach gerichtlich cons 
ſtatirter Inſolvenz, bereus am 14. Nov. a. c. ein 
Sequefter beftellt worden, folgends ein Concurfus 


Creditotum entftanden, vermöge hoͤchſten Landess- 


herrlichen Befehls vom 18, Nov. 1791 der Cons 
cours 


et a, 


eurs / Proceß eroͤſnet, und in Gemaͤßheit des wider 
die Banqueroutiers Tub d. 20. Dec, 1766 ergans 
genen Mandats, das Erforderliche verfüger, in 
ferner Berfolg dieſes gefehmäßigen Verfahrens auch 
Me diejenige welche an vorgedachtem Herrn Coms 
merzien: Raths und Katlfmanns, Johann Hiero⸗ 
nymus Langens, mit Inbegriff der bisher als 
alleiniger Inhaber, unter der Firma: Johann 
Gottlieb Lange, allhier geführten Handlung, 
noch vorhandenen Vermögen, ex capite crediti 
eder fonft Anforderungen zu haben vermeynen, und 
ſolchemnach deffen befannte und umbefannte Glaͤu⸗ 
bigere, auf künftigen 24. May 1792 zu Liquidirs 
und Befcheinigung ihrer Anforderungen, ſub pee- 
zia preclufi, und bey Vertuft des beneficii refti- 
totionis in integrum, Tage? dranf’aber, als 
den 25. May 1792 zu Pflegung der Güte und 
Treffung eines Vergleichs, unter der Verwarnung, 
daß diejerfigeh,, fo außen bleiben, oder zwar erfcheis 
hen, ſich aber, ob fie den worfevenden Vergleich 
annehmen wollen, gar nicht oder nicht deutlich ges 
Aug erffären, pro -confentientibus, auch, der’ 
ihnen etwa zuftchenden Rechtswohlthat der Wie⸗ 
dereinfeßung im vorigen &tand, für verluftig ger 
hehtet werden sollen, in Entftchung eines Accords 
aber zum techrlichen Berfahren binnen 12Wechen mit 
dem Curatore litis über die Liquiditaͤt und Rich 
tigkeit ihrer Rorderungen, unter ſich feibft aber we⸗ 
den der Priorität, in Gemaͤßheit des 3. Sphi des 

1. Tituls der Erl. Proceß s-Drdbnumg , - und 

fodann nach den, den 20. Aug. 1792 zu erfolgens 
den Inrotulation der Arten, und deren Verſendung 


nach rechtlichen Erkenntniß, den 27. Sept. 1792 » 


der Publication einer praͤcluſiviſchen Sentenz wer 
gen der Außengebliebenen, ſowohl eines Defigna: 
tiong Urtheis oder Beſcheides, vor das Ihnrfürftt, 
Daͤchſiſche Auftis : Amt Chemnig, Vigore Com-- 
milhonis edidtaliter vorgeladen, die Auswärtigen 
auch befchieden worden, gerichtlich legitimirte und 
ad trunfigendum genugfam inftruirte Gevollmäch: 
tigte, zu Annehmung der fünftig an fie zu erlaffens 
de Intimation, zu beſtellen; Als wird ſolches, 
und daß die ausgefertigte Edidtal - Citationes, 
aufer dem Judicio Commiflionis univerfali, 
in denen Narhhänßern zu Dresden, LKeipzig, 
Chemnitz und Bauzen, auswärts aber in den 
Rathhaͤußern der Handels: Plaͤtze, Amſterdam, 
Hamburg um Frankfurt am Main aus haͤngen, 


— J 
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hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. AYuftigr Amt 
Chemnitz, am 26. Nov. 1791. 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Commiffions Rath auch 
Amtmann der Aemter Chemnitz und Fran⸗ 
kenberg mit Sachſenburg als Commiſſa- 
rius Caufae. 


Johann Friedrich Carl Duͤriſch. 


Nachrichten, 


Der erfte Band von John Latham’s Sinop- 
is of Birds, wovon wir ohnlängit eine deutſche 
Ueberſetzung anfündigten, iſt unter der Preffe und 
beynahe geendige, wird aber der illuminirten Kups 
fer wegen erſt künftige Oſtern ausgegeben. Nuͤrn⸗ 
berg und Jena: Ä 

Chrift. Weigel und Schneider. 


In der Richterifehen Buchhandlung in Dress 


den wird eheftens erfcheinen: Seltſame Reiſen 


und Abentheuer eines Jon Jou de Normandie: 
Eine ıntereffante Erzählung mit den vorhergehens 
ben Prophezevungen der Entftehung, und den Aus⸗ 
fihten dieſes Spiels für die Zukunft, In 4 Buͤ⸗ 
chern. Die Herren Buchhaͤndler werden erſucht 
ihre Beſtellungen zeitig darauf zu machen. 
Mancherley Schwierigkeiten und Unannehm⸗ 
lichkeiten, die mit dem Selbſtverlage, bey den Des 
bits und Merkantilbefchäftigungen unzertrennlich 
find, und die mit meinen bisherigen praftiichen 
und litterärifchen Beſchaͤftigungen nicht füglich vers 
einbarct werden koͤnnen, haben mich bewogen, 
mein unter den Titel; Pharmacia feleda, prin- 
cipiis Materiae medicae Pharmaciäe et Chy- 
miae ſuperſtructa, oder: Auswahl guter wirk⸗ 
ſamer Yrzneymittel; ein Handbuch für Aerzte, 
Wundärjte und Apothefer, gr. 8. angelündigtes 
Verf, dem Hrn, Buchhändler Keyſer, in Er— 
furt, in Verlag zu geben, der an meiner Statt 
ale die Verlags⸗ und Pränumerationsangelsgenheis 
ten treulichft erfüllen und den Druck nah Mechae⸗ 
lis bewerkiielligen wird. Ich erſuche alſo die res 
fpective Herren Antereffenten und Kollefteurs, die 
ſich nicht bereits an mid) gewendet, nunmehro am 
feldigen ihre Beſtellungen zu machen, ſich mit ihm 
zu berechnen und die Exemplarien zu gewärtigen, 
Es mag auch der Pränumerationstermin noch bis 
Fünftige Jubilatemeſſe verlängert ſeyn. Der I. 


4: 


#7 
für das wohl 16 bis 20 Bogen ſtark werdende 
Eremplar ift 16 ggl. der Ladenpreiß aber 20 ggl. 
Pyrmont, den sten ®ept. 1791. 
. Heinrich Pipenbring. 
Die 2 erften Bände oder ſechs Hefte, find num 


bereits von dem Politiſchen Merkur in den Häns . 


den der Leſer. Da man gleich Anfangs verfprochen 
at, bey einem günftigen Abfaß diefer Zeitfchrift, 
ruck und Papier zw verbeffern, fo zeigt hiermit 
der Herausgeber an, daß mit dem dritten Bande 
alle Eremplarien auf Schreibpapier gedruckt, und 
neue Lettern dazu genommen werden, fo ıwie auch 
der Umſchlag von befferem Anfehen feyn wird, ohne 
dag man deshalb den Preiß nur im geringiten ers 
höher, Zween neue Artikel ſollen für die nächte 
Hefte immer die Neichshofrarhstonflufen und die 
Kammergerihtliche Dekrete ſeyn. Wan kann fi 
mit Beftellung derjelben entweder an das K. Reiches 
eberpoflamt zu Frankfurt am Main, oder an 
das K. Poftamt in Mainz; oder an die hiefige 
niverfirärsbuchhandlung wenden, Wer aber fü 
nel, wie moͤglich beſorgt feyn will, betiebe fich 
an Endesgenannten Herausgeber unmittelbar zu 
wenden, 24 Bogen oder 3 Hefte machen einen 
Band, der für ı fl. 48 kr. abgegeben wird, 
Mainz, den soten December 1791. 
. Hau, 
Prof. der Staatsfunde, 


 VBücher : Auetion, *) 


Den 21. Januar 1792. fommen auf einer Buͤ⸗ 
der s Auction zu Berlin folsende gute Werke vor: 
n. ı Lettres de Critique, d’hiftoire&c. par 

Gisb. Cuper, a Amiterd. 742 Yätanzb. ing» 
2. 3. 4 Commentaires furles Epitres d’Ovide 
par Bachet, 2 Vol. a la Haye 716. $r36, 
n.6— g Livius, cura Ernefti, Lipf. 769, 
Franzb. 


». 10 Stolle Anleitung zur Hiſtorie der Gelahrt⸗ 


beit, Jena 736. mb. in 4. 

n.18 — 20 Hume Geſchichte von England, 6 
Theile. Aus dem Englifchen (von Duſch) Brest, 
1762. 770. Ppb. in 3 Bänden, in 4. 

n. 28 — 3ı Oeuvres primitives de Frédéric 
II. Amiterd. 790. 4 Theile in gr, 8. hEngl. B. 

2. 32 — 5ı Oeuvres pofthumes de Frederic 


2) Nach dem Briefe des Herrin Einſenders 
diefes Monats aber erſt angelommen. 
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II. houvelle Edition, en 20 Vol. in g.avee 
3 gravures, ibid. 791. broch&s. 

2.99 Les Princeffes Malabares, ou le Céli- 
bat philofophique, à Tranquebar 735. 
(liber impius & rarus.) Ppb. 

11. 110 — 112 Les Imperatrices romaires. 
Par Mr. de Serviez, 3 Vol. à Paris 758. 
broſch. 

n. 130 — 141 Oeuvres complettes de I. 1. 
Rouffeau, 24 Tomes en 12 Vol. aux Deux- 
Ponts 782. hEngib, 

— 152 — 157 Öefchichte des Tom Jones, 6 
Bände, aus dem Engl. (von Bode.) Leipz. 786% 
hEngl. ©. ‚ 


— 160 Phil. Cominzus de Carolo VIII. & 


bello Neapolitano. Joanne Sleidano inter- 
prete. Frzb. 

— 165 Jo. Bodini univerſæ Naturæ theatrum, 
Francof. (liber perrarus) Perob. 

— 167 Salluftius. Veiretüs in zdibus Aldiv 
$21. De ? 

— ı7ı Phil. Melancktonis Vita, audore 
Camerariod, Lipf. 566. (Editio rara, tefte 
Semlero,) * 

— 173 Klefekeri Bibliotheca Eruditorumpræ · 
coecium, Hamb. 727. Pb. 

— 190 Hiftoire des tromperies des Prötres 
& des Moines de l’Eglife romaine, 2 To- 
mes, à Rotterd. 693. (livre tres rare) P6. 

— 194 Le prince Kouchimen; hiftoire Tar- 
tare, a Amfterd. 713. tb. 

— 272 — 280 Baillet Jugemensdes Scavang 
fur les prineipaux Ouvrages des auteurs, 
9 Vol. à Paris 685. 86. Frb. : 

— 283 — 293 Bibliotheque univerfelle & 
hiftorique des anndes 1686 — 702. par 
Jean le Clerc. 25 Tomes à Amfterd. 

294 - 310. Bibliotheque choiffe, pour fer- 
virde fuite à Ja Bibliotheque univerfelle, 

ar Jean le Clerc, Anntes 1703 - 13. 27 
omes. ibid, 

311 + 338. Bibliotheque ancienne & moder- 
ne. Pour Servir de fuite aux Bihliothe- 
ques univerfelle & choifie, par-J.le Clerc, 
28 Tomes ibid, a To 


; 34E 
ift dieſe Nachricht dem 13ten vorigen Monats abgefandt, deu zten 
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341 Corn. Tacitus, Bafilex in oflicina 


Fro- 
beniana, 1533. in Folio. 


Commiſſionen nehmen hierauf ans - : „. 
‚ in Dresden der Herr Hof s Pofts Serretaire 
Sergel. 


4: Leipzig Hr. Poſt⸗Secretaire Eucke. 

Berlin Geh. Secretaire Hertzberg; 
als an welche man ſich deßhalb franko wendet; die 
erſtgndenen Buͤcher werden nad) ‚Dresden und 
Leipzig poftfeey geliefert, auch fol hiernaͤchſt 
durch eben diefes Blatt, jedoh durch bloße Anzeis 
ge der refp. Nummern, bekannt gemadıt werden, 
wie hoch fie in der Auction weggegangen, 


Vorladung. 


Martin und Barbara Rorn von Malſch/, 
binnen 3 Monaten vor Hochfuͤrſtl. Badiſches Obers 
Amt Raſtadt, d. d. 13. Dec. 1791. desgleichen 
binnen 3 Monaten Lorenz Uhrj von Winters⸗ 
Dorf, vor, diefelbe hohe Stelle d. d. 14. Dei 
geinber 1791. 

Adrian Weiß aus Sinsheim und Earl Ne⸗ 
pomuck Vogel von Winden, binnen 3 Monas 
ten vor das Dochfürftl. Oder s Amt Baden, d. d, 
14. Dec. 1791. , 

Johann Georg Anſtett von Laimen, bins 
en 6 Wochen vor das Hochfürftl. Amt Graͤven⸗ 
flein, d. d. Rodalben, den 9. Deu 1791. 

Die Gebruͤdere Niklas und Wendelin Becker 
Prön aus Metteich, weiche feit 20 Jahren abwer 
fend, zu Empfangnehmung 571 fl. 30 fr. binnen 
3 Monaten vor das Neichegräfl. Dettingen : Söter 
Dachſtuhliſches Ober; Amt zu Wadern, den 10. 
December 1791... en 

Joachim Chriſtoph Junge aus Boͤrnik, 

welcher ſeit 17 Jahren abloeſend, binnen 9 Wies 
naten wor die Graͤfl. von Schlippenbachiſche Ges 
richte zu Cremmen, d. d. 3. Dec 1791, 
- Andreas und Johann Heinrich, Gebrüdere 
Weyand von Cronberg, erfter 50 und letztex 47 
Sabre abiwefend , binnen 3 Monäten vor, dem 
Etadtrath daſ. d. d. 16. Dee. 1791, 


Kaufſachen. 
Eine der anſehnlichſten Barbierſtuben in Aal 


berftadt ift aus frever Hand zu verkaufen, Keb⸗ 
Yaber können den Ertrag und die Bedingungen in 
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Zalberſtadt / bey ber Wittwe des verftorbenen 
Chirutgus Bruch, erfahren. 


Hamburg. €s find in diefen Tagen aus den 
Cantzriſchen Inſeln fehr gute Filtriv: oder Tropfs 
fieine, von ganz vorzäglicher Guͤte, hieſelbſt ans 
gekommen ; diejenigen, welche dergleihen zu has 
ben wünfchen, belieben gütigft fich desfalls an den 
Makler Johann Wilhelm Mello, im Kaufe 
No. 56. im alten Wandrahm, zu, melden, allwo 
die gedachten Steine auch zu Gefehen find, 


Nachfrage. 

Der Candidat Miniſterit, Johann Binrich 
Koch, zu Rremervoͤrde gebürtig, wird von feis 
nem Vater hiedurch aufgefordert, den Ort feines 
Aufenthalts anzuzeigen, ındem Beſagtem Nachrich⸗ 
ten zu geben find, woran ihm gelegen ſeyn muß. 
Sollte fonft jemand wiffen, we dermalen diefer 


Candidat, Johann Hinrich Zoch, fich befindet, 


oder aufgehalten hat, fo wird hiermit dringend ger 
beten, ungefäumt den befümmerten Vater Schmidt 
Boch in Bremervoͤrde, Herzogthum Bremen, 
davon zu berichten, oder auch dem Hufſchmidts⸗ 
Meifter, Johann Joachim Burgwald in Bam⸗ 
burg, auf dem alten Mitlernfteinweg, im Harfe 
No. 4. die Anzeige zu machen. Diefe große Ges 
fäligkeit wird der Water mit vielem Dank zu erfens 
nen wiffen, will gerne die etwan verwendeten Kos 
ften dafür wieder erſtatten. 

Berichtigung. 
Salzburg. In einigen Reichs : Zeitungen 
fefe ich, daß ıh vom Herrn Biſchoſe zu Stras⸗— 
burg als deſſen Vikar nad) Strasburg berufen 
ward, und vor Ende Decembers dafelbft eintrefs 
fen, aud die Oberdeutſche allgemeine Aıtteran 
tuts Zeitung mit dem Anfange 1792 Zu Strass 
burg werde ausgegeben:werden. Von diejer gans 
zen Rachricht ift nur der Eingang (die Berufuna) 
wahr. ‚Altes übrige wird ſich mit dem Anfange 
1792 von jeibjt widerlegen, 

j ; £. Aöbner, ji 


Handels: Nachrichten. 
Stockholm. Man hat hier vorgeſchlagen, die 
Einfuhr ber Schlefiihen Yeinen zu befördern, da’ 
aber jede Elle derſelben bev der Einfuhr eine Abs 
gabe von 6 Hellaͤndtſchen Stübern bezahlen muß/ 
fo kann foldye nicht Statt haben. 
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Anzeiger, 


4% 





Sonnabends, den 7. Januar 1792. 





Nachricht, 

Es ift am 29. Dec, vorigen jahres, aus dem 
Bafthof zu Naͤgelſtaͤdt bey Langenfalsa , ein 
Hengſtpferd, fo ein Rappe, ohngefähr 10 Jahre 
alt, und befonders daran Fenntlich, daß daffelbe 
mit dem linken Auge blind ift, und bey dem Frei: 
fen zuweilen aufjeßer, dieblich entwendet worden, 
und wird jedermann, dee von diefem Pferde eints 
ge Nachricht zu geben im Stande ſeyn follte, ges 
beten, nur diefelbe dem Gaſtwirth Guͤnther zu 
befagteım Naͤgelſtaͤdt zugehen ju laſſen, welcher 
auch or etwanigen Koflen oder Verlag erftats 
ten wird. 


Steckbriefe. . 

Reinerus Hoͤvel, aus der Erzſtift Plinifchen 
Hert ſchaft Schwarz Aheindorf gebürtig, 21 Jahr 
alt, von Meiner Statur, fhwarzbraunen Haaren, 
welche er rund träge ; weißer Befichtsfarbe mit 
etwas rothen Wangen, glatt, blauen Augen, von 
Ptofeſſion eim Maurer, außer der Arbeit gemeis 
niglic einen blauen Ueberrock mit weißen Knoͤpfen, 
and einen runden Huth tragend, hat ſich megen 
einer den zoten Jenner 1. J. zu Benl dem Joh, 
Stang geftohlenen Dackuhr, wie auch darauf am 
Jaͤger von Vilich den 22. Febr, f. J. Abends, 

eines Uhren Raubs halber, verübten gewaltigen 
Angrifs äußerft verdächtig, und ſich darauf flüchtig 
gemacht; Daher: wird jede Obrigkeit hiemit, unter 
Erbietung ähnlicher Willfährigkeit, geziemend ers 
ſecht, denjeiben in Betretungéfall gefänglich nie⸗ 
derzuwerfen, und hievon, gegen Erftattung deren 
Köften, beliebige Nachricht zu ertheilen. Vilich 
vhnweit Bonn, den 1ſten December 1791. 

De Mandate €. Suͤnten, Grſchbr. 


Dem Loͤwenwirth Birk zu Goͤlshauſen dieſt 
ſeitigen Oberamts ſind in der Rate — 150m, 


Der Anzeiger, 1. B. 


diefes 3 meiſtens neue Detten, nebft Ueberzuͤgen uud 
fonftigent durch einen ſicheren Georg Speitel, und 
Beyhülfe feiner angeblichen Ehefran, entwendet, 
die Thäter damit zwar zu Rheinhauſen eingeholet, 
und ihnen das Geſtohlne abgenommen worden, 
diefelbe haben aber nach ihrer Arretirung der Ges 
sechtigkeit durch die Flucht zu entgehen Gelegenheit 
gefunden, 

Der Speitel ift von Oberbaͤchingen, herzogl. 
würtenbergifcher Herrſchaſt gebürtig, hat. fich vor 
mehreren Jahren ald Schneider zu Kehl etabliret, 
ſtreichet aber feit geraumer Zeit unter dem Vor— 

wande des Berfaufs verfertigender geringer Straußs 
und Kraͤnzwaaren für gemeine Yeute überaleherum, 
derſelbe ift mittelmäßiger Statur, ſchwarz mager 
Geſichts, ohngefähe zo Jahre alt, hat ſchwarze 
Haare in einem gewiskelten Zopf gebunden, trägt 
einen rothen Rod, fchwarz zeugene Hoſen, leinene 
Ueberhoſen und Stiefel, dann eine blaue tuchene - 
Kappe mit einem brauen Pelzbräm ftatt des Hu—⸗ 
thes, fpriche Übrigens gut deutſch. 

Das bey ſich habende Weibsbild ift ebenfalls 
mitlerer Statur, fauberen Angeſichts, etwa 20 
Jahre alt, trägt eine weiße Bindhaube, einen kat⸗ 
tunenen Mantel, dann ein Muͤtzlein und Roc vor 
weisgeblämten Ziz. 

Da num der Juſtiz daran gelegen, daß diefe 
Flüchtlinge habhaft gemacht werden, fo erfuchen 
wir anmit jede Obrigkeit, auf. diefelbe gute Spee 
und Kundſchaft auszuſtellen, dieſelbe im Verrer 
tungsfall gefaͤnglich anzuhalten und hiervon zur we 
teen Verfügung baldige Nachricht beliebig anhers 
gelangen zu fafien, retten, den 23ten Decems 


ber 1791. 
—— — 
v poͤlz. I 
Stadler 


Hans 


a 5 
Handels + Nachrichten. 
Ans dem Zoll⸗Negiſter vom 2. Nyv. 1790 


bis 1, Nov. 1791 ergiebt fi, daß In dieſem Jahre 
Die Aue fuhr aus Ungarn nach Oeſtreich 8,53 1,584 


fl. betrug. AnHornvieh wurden für 6,704,735R.' 


ausgetrieben,. Die übrigen Artikel find Kleines 
Dich; Käute, Bilde, "Welle, Getraide, Hanf, 
Dlachs, Honig, Tabak, Wein x. 


Frankreichs jaͤhrlicher Ertrag an Korn. 


Mad) Angabe der Vorſteher der Stadt Paris, 
aus den ‚wahrfcheintichften Rechnungen , bringt 
Sranfreich jährlich 83 Millionen und 306,000 Maf: 
ser (Septiers) hervor. Davon wird verbramdt 
a Sechstheil zur Ausfaat, 50 Millionen um alle 
Einwohner Franfreichs zu nähren, so Millionen 
für die Kolonien, und 9 Diillionen bleiben übrig, 
Bam diß richt ig feyn follte, fo wären alle bisherige 

auswärtige Angaben, daß Frankreich weniger Ge⸗ 
sraide als es verzehrt, hervorbringe, auf ungegrüns 
dete Rechnungen gebaut, 


- Man hat die Einrichtung getroffen, daß die 
fonft nur felten und in hohem Preife verfauft wors 


dene Sammlung großer Männer und Frauen des 


Alterthums, der größeren Basreliefs der alten Gott⸗ 
heiten, der dermalen regierenden großen Monarchen 
und lebenden Gelehrten, fowohl in weißem Alabar 
ſter, Gips, in färbigter Maffe oder Porzellain⸗ 
Erde, als auch Buͤſten, Beine Figuren, Urnen 
und Vaſen von eben ſolchen Maſſen, um weit wohl⸗ 
feilere Preiſe nicht allein verkauft, ſondern auch 

— zubereitet werden koͤnnen, daß fie nicht fo leicht zer⸗ 
brechen, auch wenn fie- von Staub oder Muͤcken 
verunräiniget, ohne die-mindefte Beſchaͤdigung abs 
gewaſchen werden Finnen, 

Zu der Sammlung-der römifchen Caͤſarn mit 
ihren Frauen, aller alten römischen Keijern bis zu 
Eonfiantin, als aud) der alten Helden, Dichten, 
Rednern, Pbilofophen ic. wirdein beſonders Buͤch⸗ 
kein einen kurzen Auszug ihrer Lebensbeſchreibung 
enthalteyd mit abgegeben, Su. 4% 

Die Preife find, nachdem die Liebhaber fih 
Farben wählen, mit oder ohne Lad, oder goldnen 
Rahmen, verſchieden. Muſter von jeder Sorte 
Band män bey mir, in Augenſchein nehmen, ich werde 


m 


* 


auch die Beſtellungen und Verſendungen aufs ſchleu⸗ 
nigſte beſorgen. Heidelberg, den 26. Dec. 179 
SGerſtenmayer/ Pr 

Buchhinder in der Fiichergaffe, - 


Ihro sem. kaiſerl. Knigl. Majeſtaͤt Leopold 
der Zweyte haben dem Sußmann Abraham Op⸗ 
penheim zu Muͤhlhauſen zum-Eaiferk Hoffaktor 
ernannt, und deſſen Fabrik unter der Firma: von 
Abraham Levi Oppenheim Wittib, Sohn & 
Eydam, mit dem kaiſerlichen Adler, mit dem Tis 
tel und Auficheift einer Faiferl, Fabrik, dann mis 
einer’ kaiſerl. Halya Guardia beehrt, auch über 
dieſe doppelte Gnade ein zweyſaches Diplom aus⸗ 
fertigen laſſen. 


Auction, 


Marburg. "Den 1. Febr. und folgende Tage 
d. Jahrs fol eine Sammlung Biicher allhier vers 


austionivet werden, wovon der gedruckte Catalog 


76 Seiten ftark ift, - Commifftonen übernehmen 
der neue Academifche Buchhändler Kerr Krieger, 
Herr Preturator Metz, und der Lehrer am refort 
mirten Waifenhaufe Herr Becker. re 


Berfanntmachung. . 

Dorotheen Eliſabethen Krebhahnin, Dies 
trich Krebhahns, Bürgers und Pachtmuͤllers nach⸗ 
gelaſſene eheleibliche, jetzt aber Valentin Kleins 
gleichfalls Bürgers und Straßenfuhrmanns allhier 
Stieftochter, welche laut dem uns überreichten Pfarr 
Atteſtat zu Dietharz / einem nahgelegenen Dorfe 
am ziten Ortober 1762 gebohren worden, ſich 
dermahlen zu Maria Thereſupel in Ungarn, in 
Dienſten des Rechnungs fuͤhrers und Oberlicutenants 
bey dem Fuͤrſt Czartoriskiſchen Turaßier:Regis 
mente Kern von Zapf befindet, und nach ihrem 
am 27ſten December unter der Addreſſe des Herrn 
Stadrfihreibers hier cingelangten Briefe, wegen 
einer Antwort auf die vor kurzen hierher gefendete 
drey Briefe, in größter Verlegenheit war, ift nicht 
allzin vorher ven ihrer Mutter, fondern auch von 
dem Herrn Stadtſyndikus auf gemeldeten Ichten 
Brief anheute, nebft Bevlegung ihres Taufzeitgnif 
ſes Antwort ertheilet, und diefe auf die Failerliche 
veitende Port zn Gotha gegeben worden, welches man 
derfelben, da bisher Feine Antwort ju ihr aclange 
nunleberfluß durch den Anzeiger befannt machen * 
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te‘ Ohrdruff in Chbringen, den Aten Gas 
nuar 1792. Blurgermeiſter und Rath. 


Fortſ. der vortheilhaften Buͤcher⸗ Anzeige, 
(©. Anzeiger Nr. 4. ©. 30, 1. B. 1792.) 


In der Sommeriſchen Buchhandlung in- 


Leipzig find nachfolgende fehr brauchbare Bücher 
in herabgefegten Preißen in Louisd’or A 5 .rthie, 
zu haben: ee 

Marquis von San Felipe Benträge zur Gefchichte von 
Spanien, 4 Bde. Ladendr: = rtbl. 4 aal. jetzt 20 gal. 

Six Duos pour deux.Violons, par W. Leeder. 

*- Radenpr. ı rtbl. 8 gal. jent 10 ggl. 

Six Simphonies à deux Violons, Haut-bois 
ou Flutes Traverlieres, -Cors de Chaffe, 
Fagots ; Violette et Bafle, didiées à S. A.S. 
leDucFerd.deBrunfviccompof. parFifcher. 

. Ladenpr. a rtpl, 12 ggl. jetzt 18 gal. 

Spaldings Briefe au Gleim. Ladenpr. 6 gal. jetzt a ggl. 

M. F. 2. Steinhofers evangelifcherrGlaubensgrund in 
der heiljamen Erkenntuniß Jeſu Chriſti, enthaltend 
83 —— alle Sonn: und Feſttage des gan⸗ 
zen Jahres, zu öffentlicher und häuslicher Erbaus 
ung für den Bürger und Landmaunn, + Alphabet 
und 3 Bogen ſtatk. 16 99. _ ‚ 

Eteinhofers 23 Predigten zur heilſamen Erkenntuiß der 
Leiden Jeſu Chriſti, uach Anleitung der Pafftonss 
geſch. zu öffentl. und häuslicher Erbauung für den 
Bürger und Landmann, = Alsh. ſtark. 8 gal. 

Etrinhofers 14 Predigten und Reden über das hoch⸗ 
wicht:ge Geheimniß des dreneinigen Gottes, in feis 
nen innern Verhaͤltniſſen und beſonders deren Wir⸗ 
kungen auf das Heil der Meufchen, zu öffentlicher 

und häuslicher Erbauung für den Bürger und Lands 
manı, z Alphabet und 4 Bogen ftarf. 4 ggl. 

Toͤllners Verſuch eines Bemeifes der hriftlichen Reli⸗ 
gion für Jedermann. Ladenpr, 8 ggl. jekt 4 gal. 

Die Trachinerinnen , oder Dejanira und Herkules. 

font 6 gal. jetzt 3 ggl. | 

Tuͤtpins Gefch. der Regierungen in de alten Nepubliz 
Een, z. B. Sparta, Athen, Theben, Catthago, 
Rom und Britannien. Ladenpr. 20 ggl. jetzt 10 ggl. 

Umers Abhandlung von den Pocken, zum gemeinnuͤz⸗ 

“ zigen Gebrauch herausgegeben. 2. 3 gal. jet ı gal. 

Bartels Unterfuhungen uber das natutliche Recht und 
Anmerkungen über des Seren v. Wolfs Necht der 
Natur. Ladenor, 14 ggl. jest 8, gal. 

Voyage de Mr. de Chaftellux en Amerique. 
Ladenpr, 12 gal. jetzt 6 gal. 

Voyage philofoghique,fait danslePalätinatet 
dans quelg. autres pärties de l’Allemague. 
Ladenpr. 6 ggl. jetzt ggl. 


* 
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Wahrnehmungen zum Behuf der Vundarzneykunſt in 
Deutſchland, v. J. P. Hagen, erſtem Leibchirurg. 
d. Herz. v. Kurland. Ladenpr. 10 ggl. jetzt 5 ggl. 

D. Watts Lehre von den Gemuͤthsbewegungen, oder 
kutzer und deutlicher Unterricht von den Leidenſchaf⸗ 
ten, deren Namen, Beſchaffenheit, Ausbruͤchen, 
Merkmalen, Wirkungen und verfchiedenen Vortheis 

leu im menfhlihen Leben, nebſt einigen Vorſchrif⸗ 
ten zur Lenkung und Beherrſchung diefer natürlis 
chen Neigungen, aus dem Englifhen. Ladenpr. 
18 ggl. jest 6 gal. 

Weitendampfs Gedanken über wichtige Wahrheiten 
aus der Vernunft und Religion, 3 Bde. Ladenpr. 
a rthl. jet 16 ggl. 

Weitenkampfs Lehrgebäude vom Untergange der Erbe, 
ate Auflage. Ladenpr. 18 ggl. jetzt 6 agl. 

Wiggers über die Biographie uud das Studium des 
Menſchen. Ladenpr. 8 goal. jent + aal. * 

D. Youngs die Ruhmbegierde, allgemeine Leidenſchaft 
in 7 charakteriſtiſchen Satiren engl. und deutſch mit 
Eritifchen und erläuternden Anmerfungen von Profi 

IJ. A. Ebert. Ladenpr. u athl. 8 ogl. jetzt 16 agl. 

D. Doungs Werke, mach der legten englifchen Editiow 

- fehr veränderte und verbefferte Ausgabe von Prof. 
Ebert, a Bände. Ladenpr. = rthl.,jent ı rthl. 

J. W. Zachariaͤ die Pilgrimme auf Golgatha. Ladeupr. 

3 ggl. jetzt 2 ggl. 

D. Eduard Youngs Klagen oder Nachtgedanken über 
Leben, Tod und Unfterblichkeit, uebſt deſſen 7 has 

‚rafteriftifchen Satiren auf die Ruhmbegierde, die 

allgemeine Leidenichaft. Aus dem Englifchen ins 

Deutiche uͤberſetzt, durchgehends mit fritiichen und . 

erlaͤuternden Anmerkungen begleitet und mit dem 

nach der legten Ausgabe abgedruchten engliſchen Dris 
ginale herausgegeben von Profefor I. AU. Ebert. 5 _ 

"Bände in gr. 8. Ladenpr. 6 rthl. 16 ggl. jetzt 3 rthl. 

— Es if eine ungegründete Vermuthung, daß alle 
Bücher , deren Preiße herabgefegt werden, es dem ins 
nern Gehalt nach verdienen, oder dab fie nicht beſſer 
als.Makulasur finds Mit manchen mag.cs wohl der 
Fall ſeyn, aber dies ließe ſich doch nicht auf alle aus 
weudbar machen. Oſft bleibt dem Werleger ein Merl, 
über deſſen Werth umparthenifihe Nichter vortheilhaft 
geursheilt haben, auf dem Lager und wird weil des 
Verfaſſers Name nicht in der Reihe der erſten Schrift⸗ 
fteller glaͤnte, vergeſſen; oft fpie ein milzlüchtiger Res 
eenfent gegen das beſte Buch all feinen Haß aus, meil 
ibn deffen Verfaffer vor zwanzig Jahren einmal unver⸗ 
ſehens beleidigt hatte; kurz, ih koͤnnte hier viele Fälle 
mehr anführen, die alle dazu beytruͤgen, dab beynahe 
die ganze Auflage eines Buches unverfauft blieb , deß 
fen innerer Werth entichieden gut war, — Wo ſo 
anter ſolchen Amſtaͤnden der Verleger mit der * 

u 


7; 


ned vom Deffe zu Meſſe ich. haͤuſenden 
8 — iſt es beſſer, er ſchickt em Yan 
bezahften Bücher in den Kramladen, oder iſt es beſſer 


und patriofiicher er verliert weniger und laͤſt Jeden 
das was er benusgen kann und will für einen wohlfeilen 
eis beuunen ? — Mit den Büchern vorhergehenden 
Verjeichniſſes iſt es faſt der nemliche Fall ich kauſte 
"die Waarenlager einiger Buchhandlungen an mich, 
fand von dem einen Buche einen ftarken von dem ans 
ders einen minder ſtarken Vorrath und beſchloß, da 
ich diefe Sachen ſelbſt um einen niedrigen Preis gekauft 
hatte, meinen Vortheil mit dem Publifum zu theilen. 
Dies ift das wahre Verhältniß der Sache, und fo hat 
dies Gefchäft der Käufer zu beurtheilen. Schriftſteller 
die Ihre Namen in diefem ‚Berzeichniffe lefen , dürfen 
es ebenfalls, nach obigen und mehreren Gründen, wicht 
als Verlegung ihrer Ehre und ihres guten Rufs anfes 
ben, denn bende hängen nicht vom Vorurtheil unkun⸗ 
diger Perfonen, fondern von‘ dem innern Werth ihrer 
Arbeiten ab, der, das Alphabet ihrer Werke mag für 
x rthl, oder für 4 ggl. verkauft werden, doch immer 
derfelbige bleibt. J 
Bon den meiſten obiger Bücher iſt nur nach eine 
fehr geringe Anzahl vorräthig, es werden daher diejes 
nigen, denen an einem oder dem andern viel gelegen 
ſeyn folite, ergebenft- gebeten, ihre Beſtelluugen bald 
zu machen. Auch erfücht man alle Diejenigen , denen 
dieß Verzeichniß zu Geficht kommen möchte, es Ihren 
übrigen Freumden und Bekannten befiens au empfeh⸗ 
fen, melche gütige Bemübung man mit dem größten 
Danke erkennen wird, 


Frankfurter Wechfel: Cours, 
ben 3. Januar 1791. 


, B. ©. 
Amſterdam. Banco 4. 1414| — 
dit. = sin Courant ⸗ 1404 
dit. s 5: 2 Monat Siht + FT RE 
Bit. 5 5 3 Monat Sicht. 5 1395| — 
Rotterdam  # ⸗ ⸗ 1408| —_ 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ ver = 
Hamburg. Banco er I 44 m 
London 2 Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 1434| 143 
Leipzig in Dior 5. 99 $ A 
gion. Payem.⸗ ⸗ ⸗ ei aa 
Paris Lurie Sicht ⸗ er | Hl _ 
dit. >» Uſo ⸗ Eu sl _ 
dit. 3 U BE Se sh) — 
Augsburg ⸗ ‘ ⸗ 1005 
Bin ⸗ ⸗ ⸗ 9951. 99% 
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Hamburger Wechfſel / und Geld Cours. 
- - 4 Den 23. Dei. . . ! 
—— Deo. 35*6ſt. p. D. v. 32 ſy) Kurje Sicht, 
35 
Horbegug 1644 2 Beo. v. Er. 2 Uſo oder 
Paris ı6Hal] Beo. F— = Monat 
Sonden 341825. A0.8.Sterl.) date. 
Madrid ©. 86 98.9. Due. 
Eadie. 85 97. p. Dur. 
St. Sehaftian — gr.p.Due.| 1% Uſo oder 
Bilbao - gr. 9. Due. 3 Monat 
gifabon 47 98. p. Eruf. dato. 
Venedig — gr.D. Due. 
Breslau in Bancy 40, 8 p. Pf.) 6 Wochen dato, 
—— — pro Cento — ⸗—— 
Fo og Caſſa 53 ſchl.) Kurze Sicht: 
r 
Sopahagın Cour. 383) 2 Monat date. 
r 110 u) . 
a Eour. -) at icht. 
rag Cour. 409 
Sien Cour. pr. Caſſa si) 2 nn 
Frankfurt am Mayn Muͤn rn 
Leipzig Courant 7 in 
-—— ouisd’or G. 43 
zn Louisb’or | | — 
ugsburg Courant m 
Nürnberg Courant -) 33 Tage dato. 
Geld⸗ Cours, 

Due, neuen Gm — beffer) pet. gegen Sp. Beo. 
—— Ey * 5 vollmichtige das 
ouis u. Fr. d’or. ıom& & ückin Deo. 

Dänische Eronen | I > an 
Hamburger Cour, 22% 
Fe u. Holſt. * Cour. 23% 
chilling⸗Stůcke — t. ſchlechtet 
Neue 4 Stuͤck vor voll 30% m. 
N. Preuß. +4u.3 Gr. d. voll — 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Fr. dor v. vol 42 
Reue 3 Stüdv. voll ss. pet. fehlechter ald 
Louis u. Fr. d'or v.voll 154 grob Gourant. 
- Que. u⸗ꝛ S l. G. pet. ſchlechter als 
—* u. Sr, * v. voll * N. J ver voll. 
eue JStuͤ 30 3 4 
Dur.neuesoim. mai; } das —— 
EEE et J 
Silber 1405 lot. 2703 243 
‚in Jarıe, 27 un - bie Mark fein 
Barren Jıaaıslöt. 27m&6 in Deo. 
Fein Silber 27 m8 10f% 
Stud von Achten —_ 8 
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Montags, den 9. Januar und Dienſtags, den 10. Januar 1792. 


5 Handels-Nachrichten. 

Eine Parthie des allethetrlichften won den neu) 
fien und geſchmackvollſten Nelken, gezogenen Nelken 
Saamen, eine Capſul mit 100 Koͤrnern, & 8 dgl. 
ingleichen wine Meine Parthie eines noch wenig bes 
kannten gefüllten Wiener Pacfanmens, fo an der 
Blume fehr groß; und ganz braun iſt, and gerne 
gefuͤllt ausfällr; und Saalnen bringt, eirie Capſul 
mit 50 Koͤrnern 2-5 dgl. und 6 diverſe Sorten 
SommerLevkoh Sanmen in Copſuln A 2ggli/ iſt 
bey Herr Kaufmann Alert in Leipzig auf der Rit⸗ 
terſtraße von Dato an gegen poftfreye Einfendung 
der Gelder in Commiſſion zu haben.’ 


Aus bewegenden Urfachen finde ich mich gendy 
thigt, einen jeden zu warnen, an meinen Bruder, 
Sir ſch Levin Cohn/ auf meinen Damen und für 
meine Rechnung keine Gelder auszuzahlen, oder 
fonften was zu ereditiren, indem ich für: denfelben 
Feine Zahlung leiften werde, 

Philipp Levin, von Deffau, 


Es dienet allen unfern Herren Correſpondenten, 
welche Beſtellungen in unſerm Paſtellwaid gemacht 
haben, oder machen: werden, zur beliebigeh Nach⸗ 
wicht, daß wir fie nicht eher als Eiinftiges Fruͤhjahr 
bedienen koͤnnen, ihden wir keine andere, ald die 
befte volltommen trockene und zeitige Waate verfens 
den wollen. Gemäß unſerer Öffentlichen Befannts 
magung, waren wir bey Anfegung unferer Fabrike 
voraus verſichert, daß wir mit unferm Paſtellwaid 
die völlige Zuſtiedenheit eines jeden funftverftändt; 
gen Färbers eklangen würden. Da nun unfere 
diesjährige Waare faft noch einmal feiner ausfällt, 
als die vergriffene tetjährige, und folche dem Fran⸗ 
znſchen Paſtell an Farbe und Kraft dredfaltig; an 
haftenden Beſtandtheilen aber vielfältig uͤbertrift, 
eich im gemäßigten Grade die Eigenſchafien der 


Der Anzeiger, 1,2% 


Potaſche und: Faͤrberroͤthe, welche: dabey ganz ents 
behrt werden koͤnnen, rin ſich 'enchält,wiel gelinder, 
als jeder andere. deutſche Waid ind Franzöfifche Pa⸗ 
fell in der Kuͤpe wuͤrket, folglich viel vortheilhafter 
und ungleich ficherer zum Färben dienet; als haben 
wir foldes auch hiermit befannt machen wollen . 
Ein jeder aber ; welcher uns Beſtellung geben wil; 
und uns noch nicht bekannt iſt, wird ſo billig feym; 
uns ein ſolides Handelshaus aufzugeben, imo wir 
der Zahlung wegen geſichert ſeyn Binnen‘, sohne 
welche Fein Auftrag erfüllt werden kann. 
Die Herzogl. Saͤchſ. ausſchluͤßlich privilegirte 
Waidfabrik bey Gotha. 
Leipzig. Es ſuid bey mir Endesbenahnten die ſoge / 
nannten Argandſchen Billardı,.Eomesir: und Studies 
lampen um billige Preije zu Haben, Diefe Panıs, 
pen’ haben dieſen vorfreflichen Nuten, daß fiemehr 
Schein aeben als diey brennende Lichter, und dies 
hen zu Erfparung des Dels, man darf fie nicht puzs 
gen, tauchen nicht, und ihr Gebäude it fo befchafs 
fen, daß fie vermittelſt eines Schirms die Augen 
gor nicht blenden. Auch find bey nit die Tochte 
und Cylinder⸗ Glaͤſer fu haben, "Witte daher um 


i * 
geneigten Zufpruch Johann Waßer, 
ü Mechanitus ım Pauline, 
Anzeige fir nun ſelbſtverlegende 
utoren. 
Endesbenannte Handlung, melde ſeit dem Sep⸗ 
tember dieſes Jahrs etablirt ft, und ſchon mit den 
angeſehenſten Muſikhandlungen Deutſchlands in 
Verbindung ſteht, macht hiedurch bekannt, daß 
fie Muſikalien und andere Kunſtſachen bey freyer 
Einſendung gegen 25 Procent, Gew unfrankirter 
Einſendung aber gegen 33% Procent Rabatt im 
Commiſſion nimmt, Wer fie daher noch mit Aufs 
trägen brehren, und ihr Dufifalien oder Kunſiſa⸗ 


chen 


gt . 
chen zufenden will, wird erfucht ; folches bald zu 


lung 





yaille Steingut auf, das. vollſtaͤndigſte ſortirte Waa⸗ 
renlager , welches von ihm felbft unmittelbar theils 
aus der fo berühmten Wedgmooder theils aber auch 
aus einer andern:der-beften dafigen Fabriquen bezo⸗ 
gen wird, Es: find bey demjelben in ontaveglats 
auch in. Silber: Mufter, fowohl ganze Tafel⸗Der⸗ 
vices auf 12, 18, 24 und moch mehrere Converts, 
als auch complete Garnituren in Caffe: Thee: und 
Ehocolade ; Geſchirr, fo wie einzelne Stuͤcke davon, 
mebft vielfältigen: andern mehrern — um dem dufs 
ſerſt billigſten Preis: zunechaiten ; gedruckte Preiss 
davon können jeden Liebhaber auf Verlan⸗ 
gen eingefendet werden, und Kaufleute, -die mit 
diefena Artikel handen; amd folglich größere: Par: 
ehien zufanmennehmen, haben ſich noch befondere 
Bortheile bey, ihm zu verſprechen. 10.52 


* * — « Ra ® k E 2 l n 
"Min junger Denfch, Mamens ZabelausLleve 
ngefähr. 20 Jahr. alt, einem himmelblauen tuͤcher⸗ 
——— ſtaͤhlernen Knoͤpfen, gelbe Weſte 
und, Beintleider, einen großen Huth und Stiefel 
tragemd., ‚hat, fih zu Ende. abgcwichenen: Monats 
6; 1.8. obue Vorwiſſen ſeiner Eltern, heiny 
ich weggemacht, und iſt, nad) eingegogener Nach⸗ 
sicht, m gen Now von Augsburg vorgeblich 
nach Stuttgardt gereiſet. Da aber der Freund, 
dr und eine bt, item) ee Macht gb 
alles Bemühen ohngegchtet bis hleher weiter nicht 
von ihm vernehmen , Binnen, fo „wird, derſelbe 
hlerducch eriuder, und ‚eingeladen, uns, feinen 
betrübten Eltern, oder Verwandten, oder. fonft-eis 
m guten Freund auf »die eine oder die. andere Art 
den, Ort feines. Aufenthalts zu melden, nach feiner 
Vaterſtadt zurügkzutehren, und in feine vorige Dienfte 
- gpieder einzutreten, da man ihn mit Vergnügen 
Wieder, aufnehmen wird, ohne feinen Zehkteitt zu 
ante, jo ihm verfichern feine Eltern 26, 


x 


Be mat 
ich en 8 id 3 Ende Februars ſoil zu Saha 
a 
* x — 2—— „Michaelis, 


Germann Michael Heuniſch, Kauftmann in 
ie m 


99— groß und wohlgewachſen, blondes Haar, 


3 # gr ” Auetion. 





ſammlung verſteigert werden, in der — 
Schri befinden + Ba 


Ayttleron, Rambachs, Erasmus, des Hambur⸗ 


mans, Erklärung des N, T. 12 Ih, Brufers 
Hiftor. philof, plutarch in mehreren Ausgas 


ben; Walchs neuefte Religions s Geichichte, Der 
deutiche Büffen; 2025. min Ri; Wellers, Leſ⸗ 
ſens / Eberhards / Spaldings, Tiedemauns, Mos⸗ 
heims Schrifteu sage neueſte Religionsgeſchej 
Baumgarten, Moſche meiers, 
fcrings, Beinbeeks, Leſſings Werte, Schröfhe 
Kirchengeſchichte; Wafevows ntarwerk mit 
Kupf. und andre Schriften , Herders , Relande; 
Shafshury , Töllners-erte,, Baieri Ory&o; 
graphia, Norica,, fol. m, K. BremifchstTies 
derfaͤchſiſch Wörterbuch, 5. B. in 4. ; Soͤder⸗ 
leins, Reimarus, Sherlofs, Prideaux; 
Kruͤgers / Heumauns Mendelsſohns, Jaco⸗ 
bis, Abbts, Hallers, Voltaire, Hume, IE 
lands, Puflendorfs, Aagevorns, Tiffors Wer⸗ 
fe; han —⏑ — 13 Bände Auszüge 
aus den neueſten thebl. philof. und philolog. Dieb 
Pntatienen ; Yröffelis, Shükfords, Folltko⸗ 
fers ; Heinzens, Kelands Werke, Krafts theol. 
Bibliothek9 Bande gothaiſche gelehrte Zeitun⸗ 
gen; Neuer Buͤcherſaal der ſchͤnen Wiſſenſchaften 
At 10 Bandem; Homiletiſche Verrathskammer 50 
Theile; Noltenii Lex. 1; 1. antibarb.; : Ahbs 
ners Lericon;, Erasmus N. Teſt, mehrmals z 
Alex. v. Joch. über Belohnung und Strafen nad) 
tuͤrkiſchen Geſetzen ; Viele, alte römilche und gries - 
chiſche Klaffiter und darunter die feltmern ; Diele 
Ältere, berühmte Iheoiogen ;. Diele auserlefene 
neuere Programmata, Differtationen und Jour— 
naley; Viele Schriften den Jejuiters Orden betreft 
feud; Warburton Sendung Mofis ; Die gottin⸗ 
ger Relationes. de libris novis ‚in 12 Theilen; 


ten 

Cpikane 3 %h:; Hellfelds Pandekten; Compend. 

jur. crim. 1789; Muͤmlers phyſ. uno * 
1 


—⸗ 


J 


Ab hant lung mit vielen Kipf. 4 B.; Ghakespea⸗ 
re in 22 Baͤnden CLabats Reiſen nach Welſch⸗ 
Hand Riems dfonomifche Schriften, Mufikalien ; 
Landcharten Grotius Apologeticus; Das Pas 


riſer Armoriat Univerfel in Bol. mit einigen : 


hundert Kupfern Erasmus Rot. Parapdrafe 
ENT Fol.'2 Bände; Hugo Grotiusde 
un belli ser pac. Kor. mit Jema⸗ Comimentat; 
0 Verul. Opera Lond. Fol. Könin Ias 
cobs v. England Witte, Fol. Lond;: Calvi- 
wi Lexicon Juris Fol, ; Scindlers "Lexicon 
‚pentaglotton in ony Bafllii’Mag ıni, Ope- 
‚sa omnia Bafll. ap. Folk, ffir. 1666, Ori ge⸗ 
—* 16) Baf,'apı Trob- 1545 7 Cyrilli 
Kr Aug@nftini’opufoula fe- 
I Homeri'’lliasnad Clarke und Nie- 
* und mehrere andere. — Conmiſſionen 
Serbierer fih Rath Andre zu beſorgen; der aud) 
auf mittheilen wird, 
Eine, ſebt noihwendige Poligeperinnerund, 
aus dem’ Mouͤnſteriſchen Wochenblatt Br. 
hr "nr 49 . 198,.1791, 0; 
Mar hat faft an alen Orten, in allen — 
die Bemerkung gemacht, daß ordentlicher Weiſe 
die Laſtwaͤgen des Nachts vor den Wirthshaͤuſern 
und mit der Deichfel nad) der Strafe gekehrt mit⸗ 
tem auf der Strafe ſtehen gelaffen werden, Kann 
- wohl was Sefährlichers bey finftser Macht erdacht 
werden ? Iſt es nicht recht, wie dazu auggefonnen ? 
Ich will nicht einmal von Fremden reden, die dies 
Mer Plaͤtze unkundig/ arglos des: Machts ihre 
Straße hinwandern, mir Pferden, oder,’ wenn 
fie gehen, mit dem Kopfe, oder der Bruft an fols 
he Maufefallen anprellen, das Opfer dieſer ſtraͤf⸗ 
Achen Ihrvorfichtigkeit werden — und leider wie 
‚viele neuerliche Beyſpiele beweiſen, nur gar zu ofte 
ſchon geworden find: ſelbſt Einheimifche,. die fols 
che Pläne ihres Orts kennen, find dieſer Gefahr 
ausgeſetzt. Wer geht ſtets mit dem Gedanken an 
dieſe Laſtwwaͤgen im Ropfe ? Man ift gewöhnt, ih 
unſerer policirten Melt mit Sicherheit über bie 
Straße zu achen, und dann ftehen folche Wagens 
‘auch nicht immer da, man denkt daher auch nicht 
‘daran, daß fie gerade ist da ſtehen könnten, und 
sfieht man ſich auch wor: fo kanns in der Macht doc) 
veſchehen, daß man ſehltappt, und dawider reunt. 


&* 


” 
Dei Schaden Meta — "lb us 
‚ein Auge aus dem Kopfe m. N nyp- 


Erbſchafts⸗ Gotlabung. 


‘Ein vor einigen Jahren zu Kondon verſtorhe⸗ 
ner dentſcher Schnüchrußmarher ,; Manns Cari 
Otto Mackenvor, hat feiner Schweſter Sohn, 
Dehann HNeinrich Zimmermann , welder ehe dem 
die Schneiderprofeßion bey weyl. 3 ermeiſter 
Rlinge zu Goͤttingen erlernet, ſich aber von dokt 
bereits vor mehrern Jahren wegbegeben hat, und 
won; deilen Lehen oder Tode bishero nichts in Erfah⸗ 
«rung zunbringen geweſen, ein Le gatum von 50 
Pfund Stetl. 3 pro Cent sonfolidirte Annuitaͤtent, 
vermacht. Da nun dem Mackenrotſchen Teſta⸗ 
mentsexecutor, Geheimden Regiſtrator Wieſe zu 
London, daran gelegen iſt, dieſe Gelder bald hr 
zu werden ; fo wolle befagter Zimmermann, oder, 
derfeibe bereits veritorben feyn ſollte, deſ⸗ 

dem) Leiheserben ‚oder Geſchwiſter, fih, gedach⸗ 
ten Legati — ſechaſevn * — 
melden. u 


R lendwithſchaft. | . 
Daea ſich auf mein Altenburger Ackerſyſtem tıle 
wenige Pränumeranten gefunden, hingegen Höhe 
3 yon mir ſeit einigen Jahren verangt 
ein-Aechrs und Aandbudy Der geſamm⸗ 
ten ld; und Hauswirihſchaft herauszugeben, 
worin die alten und neuen Erfahrungen, Grund; 
Säge, Verſuche enthalten wären, ‚und nichts ausge⸗ 
iaſſen fey, was nur immer fin ganzen Bange i eine 
xollſtaͤndigen Landwirthichaft erwartet werden inne, 
fo Habe ih mid) eutfa loſſen, ans den Reſultate 
Meines vierjährigen acabemiſchen Studiums "un 
fiedenjägrigen felhftgemachten Werfüchen‘, nachdem 
ich ſchon 18 Bogen ansgearbeiter, die Pränumer 
ration darauf zu eröfnen, ° - ' 

Mitt dem Druck wird ſogleich angefangen, wen 
ſich ſo viele Praͤnumeranten gefunden; daß ich 
ſchadlos bin, Unter meinen Augen! wird‘ das 
Werk gedruckt, und aus drey Theilen beſtehem 
Der erſte foll die vollſtaͤndigſte Grundſaͤtze des Acker 
und Wieſenbaues, der zweyte die Viehzucht, der 
dritte den Öartenbau und fowohl Obſt⸗ als Ameris 
kaniſche und wilde Baumzucht enthalten, Mit 4 
Landehälern wird pränumerist, ‚indem das Werk 
wenigſtens 35 Alphabete nach denen ſchon jetzt ach 

“ 


6 


‘Aber aefertigten Hefte enthält. re Paftor May⸗ 
ers Ganze der Landwirthſchaft, wie aus der 
Mezenfion der A. L. Z. erhellet, vollitändig, da er 
fogar das Heideforn oder Buchwaizen ausgelaffen, 
‚po würde ich diefes Iinternehmen nicht gewaat has 
"Yen. : Eine Probe im Anzeiger foll mein Panegys 
ricus fen, 

Diejenigen, die auf mein X lienbongee Acker⸗ 
Fyftem mit einem halben Laubthaler pränumeritt 
Haben, erhalten diefes Werk, wenn fie noh 25 
Laubthaler einfenden, aber dieſes franko thun, 
denn da ich Geldbriefe von Eölln und Eaffel uns 
Franfirt erhielt, mußte ich beynahe die Hälfte für 
Porto hingeben. Ich erfnche daher meine reſpect. 
"Herten Abonnenten, vie ji mir als einen fchon bes 
Farmten nicht unbelichten Schriftfteller einen Freund 
Schubarts und Kolshauifen, als einen öffentiichen 
Lehrer der Landwitthſchaft, der alles alte und neue 
geleſen haben muß, und ben meinen 2 groſſen und 
—* kleinern jährlichen Reiſen vieles in Deutſchland 
erh, und als Direktor! eines ſchon in Böh⸗ 
men unter dem durchl. Fuͤrſten von Fürftenberg 
etablirten, mein im eng erueherten oͤkonomiſch 
<ameradiftifchen Inſtituts von 12 Zoͤglingen, das 
Zutrauen haben, daß | ch, etwas vollſtaͤndiges Tiefern 
werde, weldes, che e6 gedruckt wird von dern 
Kern Kainmerraib, Frebhettn von Lynker n 
Weimar Hertu Canimtrrah Bohl in Coburg, 
wird gelefen und geprüft‘ werden, fih an’ dir Her⸗ 
ren Buchhändler ihres Ortes. oder an die fh in 
Der Laideszeitung Öffentlich nennenden Manner zu 
wenden. 

Wer > 50. Br! fnumerahten fammfe et, ſoll das 

echt haben, eiuen Zoͤgliag mir zu ſenden, dem 
ih ein Jahr lang unentgeldlich Koſt, Logis und 
Lehre ertheiien werde, Wer 80 darf entweder zwey 
junge Dinner auf 1 Jahr oder einen auf 2 Jahre 
mie. ſenden. Und bier ift die lag, meines 
Zuſtituts. 
Wenigſtens awey ‚Jahre bleiben die Zöglinge 
auf meinem Landguͤtchen, eine Vierteliunde von 
Jena, und hören, ’ 
Im erſten halben Jahr 1) Naturiehre in oͤlono⸗ 
miſcher Hinſicht auch Witterungslehre, ſoweit wir 
nemlich ſchon darin feſten Fuß haben, 2) Oekono⸗ 
miſche Botanik und Zoologle. 3) Gartenbaukunde 
wit inmn Diario der Arbeiten, 4) Oekonomiſche 


X 


Arithmetik und Seomptrie, imerftern das vollfkändtge 
von Muͤnzen, Maaßen und Gewichten. Feldmeßen. 

Im zweyten halben Jahre 1) Mineralogie. 2) 
Technologie, 3) Grundſaͤtze der deutſchen Lands 


wirthſchaft. 4) Vieharzueykunde. 


3) Oekonomiſche Polizey. 


Im dritten halben, Jahre +) praktiſche Oeton⸗ 
2) Forſtwiſſenſchaft und Forſtwirthſchaft. 

4) Finanzwiſſenſchaſt. 

Im vierten halben Jahr 1) Fortſetzung der prafs 


mie. 


tiſchen Oefonomie mit dem Diario der Arbeiten, 


2) Handlungskunde in oͤkonomiſcher Hinſicht, wer 
mit ich einen Saamenhandel verbinde. 3) Oeko⸗ 


nomiſche Buchhalterey, a. bey Selbſtverwaltang, 
b. bey Pachtung⸗ 4) Grundſaͤtze der Gütertarasion, 


-abend Sonn- und Feſttage ausgenommen. 


Im Winter ift Abends von 7— 8 eine oͤkono⸗ 
miſche Umerhaltungsitunde : täglich jedoch Sons 
Im 
Sommer praktiſche Beſchaͤſtigung auf dem Felde 
und zu Hauſe, wie ich dann mit dem Grafen von 
Borke einen oͤbbnomiſchen Exercierplatz von 420 


ı6jhuhigten Quadrat⸗ Juthen, habe, 


Rhrlich werden auch 2 große und mehrere kleine 
öfenomifchs Reiſen gethan. Alle Jahre find 120 
rthl. im Churſachſſſchem Gelde oder 24 Lowisd’oe 


‚für Koſt, Logis und Lehre beſtimmt, welches ents 


muß, 


weder ganz oder halbjährig pränumerire werden 
Mein geößerer Plan ift bey mir gedruckt 
zu haben. > 
538 junge Oelonomen Gärtner und Forſter 
ins Inſtitut auf. — den iſten Januar 179% 
Georg Stumpf, 
Match und ‚Profeffor. 
(Die Brpebirion der Deutſchen Zeitung in Go⸗ 
ıba ums Portofteye Pranumeration an.) 


. Bafanı. 


Horneburg in Herzogthum Bremen; Da 
der hieſige WWurdarzt wegen einer ihm in Schlefien 
jugefallenen Erbſchaft ; nächfiens von bier zu nes 
ben gewillet iſt, und hiedurch die hieſige Wunds 
arztſtelle etle diget wird, welche man baldoͤglichſt 
durch einen Mann von geſetzten Jahren, der ſo⸗ 
wohl: wegen feiner theoretiſchen und, praftiichen 
Kenutuiffe in der Chirurgie, als auch wegen ſeines 
guten Vebenswandeld, untruͤgliche Beweiſe zu pros 
duciren vermögend ; wiederum beſetzt zu ſehen 
wuͤnſcht ; ſo wird fotdhes hierdurch bekannt gemacht, 


‚und hat derjenige, weicher ſich allhier eben pulefick 
Kill 3 


37 


entſchließen moͤgke, ſich deshalb forderfamft an das 
biefige adeliche Burgaericht zu wenden. Zugleich 
kann man verſichern, daß ein geſchickter Ehirurgus 
hieſelbſt ſein gutes Auskommen finden wird. 


Von dem Siegel der ehemaligen Herren 
von Waldenburg. 


S. Anzeiger Nr. 29. und 30. ©. 193. Mr. 57. 


S. 432. und Nr. 82. ©. 607.) 

Durch die Gütigkeit (eines meiner gelehrten 
Freunde habe ich einen tuſchirten Abriß von dem 
Siegel des alten Geſchlechts der Herren yon Wals 
Denburg erhalten, Es hat daffelbe einen getheils 
ten Schild, und ift von der Gröfe eines Thalers. 
Auf der rechten Seite ſtehet oben ein geidener Ring 
an einem Faden hangend, als daͤs Zeichen der Herr⸗ 
ſchaft MWolkenftein. Herr Mag. Zähler faget 
in feincg, Beſchreibung von Wolkenſtein S. 10. 
daß in dem Schilde des Wolkenſteiniſchen Wappens 
ein Ring mit einem Sapphire gewefen fey ; und daft 


Heinrich · von Waldenburg ein Klofters Budhis 


ſches Document im Jahre -1332- damit beſiegelt 
Habe. — Unter dem Ringe ſtehet ein ſchwarzer 
Adterflügel, wegen der Herrſchaft Waldenburg. 
Auf der linken Seite ſtehen drey Hirſche unter ein⸗ 
ander » welche hinter einander her zu laufen /ſchei⸗ 
nen, welche ſich auf die Herrſchaft Scharfenſtein 
beziehen. Die Umſchrift it: Sigill, Vnarci de 
‚Waldenberg. Hieraus erhellet, 1) daß nad) 
Hrn. M. Roͤhlers Meynung Waldenberg richti⸗ 
ger. als Waldenburg ift ; 2) dal dr. Buchſtabe 
V im Namen em umgekehrtes A ft, indem der 
Mame Anarch auch ſonſt ım damaliger Zeit ge: 
woͤhnlich geweſen iſt ; z. B. Anarch Aerr von 
Wildenfels, der letzte ſeines Geſchlechts, der in 


Prag ſtarb, und in Wildenfels — | 


Fortſetzung der Bücher: Anzeige 

S. Anzeiger Rr, 149. ©, 1157. 2. B. 1791.) 
ı Inbale des ſechsſten Theils: 1) Orphiſe 
und Bellinde, oder, die unerfüllten Erwartungen 
bey den Liebſchaften. 2) Der Enkel des Herku⸗ 
les, oder die Verguägungen der-parifer Wiarronen 
vor der Revolution. Von ihm ſelbſt beſchrieben,. 
Viktoria/ oder, bey einer einzigen Untreue bieibt 
g6 nie, 4) Eliveris, oder die Frauen verliehen die 


%g.,7 


— 


ss 


Verkellungskunft im hoͤchſten Grad. 3) Zelena, 
oder die Erzaaunerin und Buhlſchweſter. 6) Dos 
mingo und Nalante, oder eö wird am Ende doch 
nichts aus der Sacht. 7) Die ſchoͤne Figeunerim 
Eine fpanifche. Nomvelle, 7 
Der Verfaſſer dieſer Erzählungen hat ſich be⸗ 
muͤhet, die verſchiedene Raͤnke und Kunftgriffe recht 
anſchaulich darzuſtellen, welche Maͤnner und Frauen 
ſich bedienen, Mädchens, Frauen und Männer in 
ihre Netze zu lenken. Die bloßen Titel der Er— 
sählungen laſſen ſchon von der Miannigfaltigkeit der 
Vegenftände urtheilen. — 
Evangelium, das, der Kindheit Jeſu. Aus 
“dem Arabiſchen, 8. Jeruſalem, 5738. 4 ggl. 
Zu der Zeit, da man Vortheile davon zu haben 
glaubte „ oder wirklich Vortheile davon hatte, wenn 
man. dergleichen. falfche Evangelien machte, kamen 
fo viele zum Borfhein, daß es ſchwer fiel, eine 
Wahl darunter zu treffen. Gegenwärtiges foll blos 
jur Probe dienen, ob die jeßige Welt an dergleichen 
Lefereyen Geſchmack finden möchte, 
De Flatibus Commentatio, 8. 9-9gl. 
‚Der geſchickte Hr. Prof. Keil hat die Herauss 
gabe diefer Abhandlung beforgt,, | 
Beſchichte Des fiebenjährigen, Krieges. Ein 
Leſebuch für Jedermann, 3 Bändchen, 8. 789 
90, mit 5 Kupfern. 1 xthl. 16 ggl. 

Iſt ein Abdruck mis der Regierung Friedrich des 
Groffen, für Diejenigen, welche die Geſchichte des 
zjährigen Krieges befonders zu haben wuͤnſchen. 

Reben des Skaramuz vormals berühmter 
Luſtigmacher auf dem italien. Theater zw Paris, - 
Ein Beytrag zur- Befchichte des Groteskekomſchen. 
8.789. mit dem Bildniß des Skaramuz. 9 ggl. 

Eine unterhaltende Schrift, weiche für eine 
große Klaffe, von Menfhen gewiß mit Vergnügen 
und Theilnahme gelefen wird. Ä 
. Das neugierige Maͤdchen. Ein Beytrag zu 
den Salanterien von London. 8.789. 12 g9l.. 
Iſt ein Abdruck des dritten Theils der fomifchen 

‚ Erzählungen, für diejenigen Leier, welche wegen 
den pntereffanten- diejer zufammenhängenden Ges 
Fichte ihn allein zu Haben wuͤnſchen. 

Die Regierung Friedrichs Dea Öroßen. Ein 
Leſebuch für Jedermann, Ans 8 Baͤndchen beftes 
hend, mis eben fo vielen Bildniffen- berühmter 
Maͤnuer und einem vollſtaͤndigen Regifter. 8. 790, 
Schreibp. 3 vthl, 16 991, Druckp. 2 vthl, ne 
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vr" Eine zu bekannte Schrift, als daß ich etwas 
zu ihrer Empfehlung fagen ſollte. Wir Haben no 
kein ſo ausfuͤhrliches und vollſtaͤndiges Leben Fries 
drichs dad dem Publikum um einen ſo wohlfeilen 
Preiß wäre in die Haͤnde geliefertwordem, ++ 
Die neuen Schildboͤrger, oder Calenburg 
in den Tagen der Aufklaͤrung / durch · Heinrich 
Kingwald. 8. 1791. "12 09l. 
Sbogileich die alte Geſchichte der Schildbuͤrger 
blos mit einiger Veraͤnderung iſt beybehalten 
worden wird jeder Leſer die Anfpielung und 
Satvre_feicht merken, welche eine gewiſſe Stadt 
zu Farafterificen ſcheinet/ die wir aber nicht nem 
nen können. J 

Akademiſches Tafdjenbuch, zum Nutzen 
und Vergnuͤgen für Studierende, auf das Jahr 
4791. mit Kupfern. 12, geheft 12 gl. gebunden 
im Suttetal 16 dal, 

Roran die Schattenriſſe berühmter und merk 
wuͤrdiger Univerſitaͤtslehrer, dann eine Beſchrei⸗ 
bung der proteſtantiſchen deutſchen Univerſitaͤten, 
nach ihrer Stiftung; nach ihrer heutigen Verfaſ⸗ 
ſung, nach ihren Merkwürdigkeiten u. ſ. w. Eine 
fehr nuͤtzliche und untethaltende Schrift, für jeden 
Ber eine Iniverfität befucht , ſich huf derfefben bes 
findet mıd für jeden Gelehrten, dem daran gelegen 
iſt, daß er weis, wo jeder Proſeſſor lebt und war 
er für einen Charakter hat, tn, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Nachricht an die Herren Kaufleute 

Der Kupferſtecher Guſtav Georg Endner in 
Leipzig, empfichlt hierdurch ſeine Kupferplatten, 
mit denen er die hier angezeigten Zeuge und Ba: 
chen bedrucken und vwerfertigen laſſen Farin , wos 
rauf er teelle Beſtellungen annimmt, und sehen 
fo richtig beſorgt, als;: 

Negliges, von Taft, Atlas, Mousſelinets, 
Mous ſelines cin glatt, geſtreift und borditt. 
Weſten, von Grosdetur, Atlas, Mous ſelinels, 
Sattinets, Mancheſter ıc. 

Schuͤrzen, von Taft, Flor, Mousfelines ic, 

Gardienew vor Fenfter, mir Zubehör, Mous⸗ 
felines ; alatt oder geftreift ıc. 
Halstuͤcher, in allen Größen, von Taft, Flohr, 
Mous ſelines x. 

Bänder, ſeidene, in verſchledenen Breiten 
und Farben x, . 
. ⸗ 
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' Critäbgiet, ip; anf riet | 


ne Zeuge -ic. ; 

Coffee s Servietten, Medaillons, in antiken 
Geſchmack, zu Beſetzungen und Stickereyen, ober 
andern Sachen, zu was vor Behuf mon fie braus 
idyen will. Auch kann man die Deins dazu geben, 
die verfertiget werden ſellen. Feruer werden zu 
dieſen oder andern Abfichten Rupferplatten vor 
tiget,. Die fämmtlichen Sadyen .werden alle na 
den neueften Geſchmack gedruct, mit Accurateffe 
und der größten Reinlichkeit, nach Engl. und Fran⸗ 
zoͤſiſchen deine. Es braucht zum Ruhme der 
erwähnten Sachen nichts weiter gefagt zu werden 
als das, was die Herren Voß und Leo bafelbit 
ſeit 8 Monaten haben drucken laſſen, und von 
erwaͤhnten Sachen mit den groͤßten Beyfall ver⸗ 
kauft haben. 


Landesherrliche Verordnungen. 
wie die Bittſchriften der K. K. Dienſtwerber 
eingerichtet werden muͤſſen. 
Freyburg. Damit wir in Hinficht auf die 


wieder zu bejeisende politische Dienfte in den Stand 


geſetzt werden, Die nach der hoͤchſten Vorfchrift vom 
aten abgewicherren Monass Septeruber nach Haf 
nbzugebende Berichte zu erfintten, und ſo auch Aber 
jene, weiche in dem Kameralsdache erlediget wer⸗ 
den, in Folge hochſten Hoft Kammer Dekrets vorm 
zoten diejes Monats die Vorschläge worfchrifimäfs 
fig zu inftruiren; ſo wird anmit allgemein kund ge⸗ 
macht, daß die Dienft: Werber tünftia in ihrem 
Bittſchriften 1) über wen Namen, Karakter, Alter, - 
Stand, und bisherige Beſoldung «2) Über’ den 
Dit, und die Zeit ihrer dermalıgen Dienſtleiſtung 
und 3) über die zurüdigelegte Studien, erleende 
Sorachen, und erworbene Länder» Keuntniffe. Die 
Beweiſe beybringen follen;* 


Nachdem darf. hohen RegierumgeNes 


feripts vom zıften December a pret. der bis 


verfchtedentlich bey Spezerevhändtern beltandend, 
in mandjerlen Betracht " bedenkliche Missrauch, 
nämlich an die Dienſtmaͤgde und Gefinde Meujahrss 
geſchenke abzureichen, für itzt md allzeit gänzlich 
abgeſchafft, fofert nachdruckſamſt geboten und vers 
erenet iſt, dergleichen Geſchenke weder am nenen 
Jahre, noch auch zu den beyden Dfter: und Herdſt⸗ 
meſſen an die Dienſtboten abzugeben; mit der arıl 

. gefuͤg⸗ 


s — 


 Erinaerang an ſaͤmmtliche Spe zereyhan⸗ 
lsleute, daß fie in deſſen Ruͤckſicht, nach Anlei⸗ 
tung der ihnen ertheilten —8 hoͤchſten Kon⸗ 
deſſidusbriefe, das Publikum Auch ſtets mit aͤchten 
und guten Waaren nach den beſtehenden Preiſen 
verſehen, zugleich auch einen, Theil von den abge⸗ 
afften Veujahre und Meßgeſchenken dem hieſi⸗ 
gen Armeninſtitute zufließen laſſen werden; als wird 
dieſe churfuͤrſtl. hohe Regieruingsverfügung zu jeders 
manns Wiſſen, und .beionders zur Nachricht und 
Bemeſſung der Handelsleute hiemit bekannt gemacht, 

Mainz, den zıten Dember, 1789. 
dos churfürftl. Vicedomamts wegen. 

— 3: B. Reuſſing / 
Vieedomanno⸗ und Rathsſchreiber. 


Untruͤgliches Mittel wider den Brand. *) 
Am Jahr 1776 bey denk Marſch der deutſchen 
Huͤtfstrnppen, unter dem engliſchen Gouverneur 
Beneral Carleton; nad) St. Jean in Canada r 


welchem ich beywohnte „ „begleiteten eine große 


Minge Wilde unfere Armee, deren Avantgarde fie 
ausmachte, Bey laPrairie, einem Heinen Städts 
chen an der Mordfeite des Lorenzfluffes, wo damals, 
das Seneralquartier war, lagen viele Wilde auf: 
den Wieſen, kochten, ſchmauſeten, tanzten und 
ergößten ſich, freylich ziemlich wild, doch poſſir⸗ 
lich Henug, mit Muſik und. friegerifhen Taͤnzen. 
Eine deutſche Soldatenfrau , „die ohnweit dieier 
Wilden auch’ kochte, hatte das Ungluͤck, daß fie 


ſich beyde Beine durch den umgefallenen Feldkeſſel 


mit- kochender Fleiſchbruͤhe verbraunte. Ich war 
nicht weit davon, und ſahe den Wilden bey ihren 
Taͤnzen zu, hörte das Geſchrey, und ſahe dieſe 
arme Frau vor Schmerzen in Ohnmacht ſinken. 
Einer-von diefen Wilden Fam gleichfalls dazu, ſahe 
was ‚vorgieng, lief, aber foaleich wieder weg, und 
Fan mit einer Hand roher Kartoffeln wieder, Er 
wuſch ſolche ab, jchrapte fie mir einem Meffer, 
und das Geſchrapte, weldes ein dünner Brey 
wurde, und er auf breite Blätter legte, ſchlug er 
auf: die ganz verbrannten- Füge der Frau und wie⸗ 
derholte folches fo oft, als der Kartoffeindrey trofs 
Ein war, In weniger ald 3 Stunden war aller 
Brand weg, keine Nöthe vom Brande zurücges 
blieben. Die Fran war völlig munter, Fonnte 
wieder gehen, und hat nie weitere Schmerzen dar 


6 


von sehabt, Der Wilde, ber franzoͤſiſch ſprach, 
verficherte mic) nachher, daß ein folcher roher Kar⸗ 
toffelnbrey auf Linnen, oder auch nur auf breite 
Blätter geſchlagen, und auf die verbrannte Stelle 
gelegt, fo oft, wie der Brey troden, das untrügs 
lichfte Mittel gegen den gefaͤhrlichſten Brand ſey, 
und in wenig Stunden ſolchen heile. Die geſehe⸗ 
ne Probe überzeugte mich 2 ich _danfte diefem meun 
fhenfreundlihen Wilden, gab ihın ein Maag Rum: 
zur Belohnung, und dankbar verließ, er mich. | 

Eben diefed Mittel habe ich nachher in Virgis, 
nien bey. einer Negreffe mit gleichem Erfolge von. 
ihren Mitfclaven anwenden fehen, nnd won diefen) 
gehört, dab es das allgemeine Mittel unter dem 
Wilden gegen den Brand ſey. 


Defonomie, 


Die Holzerfparungskunft, welhe Here Johann 
Heinrich Sachtleben zu Quedlinburg/ um feis, 
nen Nächten nüglih zu werden, nad). feiner Ers, 
findung bey verfchiedenen Feuerarten im verwidhes: 


nen Jahre durch den öffentlichen Druck bekannt ges’ 


macht und herausgegeben hat, ift unter andern auch 
von uns Unterfchriebenen fin Ausübung zu bringen 
verfucht worden. Mach feiner Anweifung haben 
wir Stubendfen fegen laſſen, und Heerd⸗ auch Keſt 
felfeuer , desgleichen Srardfeh Ani und zugelegt, 
und nad) der gemachten Erfahrung den verſprocher 
nen Vortheil dermaßen davon verſpuüͤret, duß wie 
diefes allgemeinnügige. Werk allen Staͤdten und. 
Dörfern, zu ihren, Beſten zu empfehlen für Vers 
bindlichfeit vor uns erachten. Mach, der angewies. 
fenen Bauart eriveifet es fih, daß bey den benanns 
ten Seuerarten die Kraft des Feuers möglichft ans 
wendbar zu. machen, und die Feuersbruͤnſte, welche 
bey holzverfhwenderifchen Feuerarten fo leicht zw 
befürchten , Hey diefen durch genauen Finfchluß des ' 
Feuers ganz und gar zu verhäten. Außer dem gu⸗ 
ten Anfehen haben die Stubenöfen einen uͤheraus 
guten Zug, und brauchen daher faft gar nicht rein 
gemacht zu.werden, Das Heerdfeuer ift Außerft bes 
quem, und fo hofzeriparend , wie ohne Verſuch 
nice zu glauben. Die Keffelfener geben wirktidy 
Über 3 Erfparung an Holje, und diefe ift auch bey 
den Deatöfen zw erhalten, wobey "auch. Die in dieſen 
angebrachten Kandte verurſachen, daß die in ſelbi— 
gen gemachten Braten die Spiefbraten weit übers 
treffen, 


”) Aus dem wahrhaft gemeinmigigen Treuen Hanndveriſchen Dagayim zoofts Stuͤct p. J. 1791. 
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treffeit, und jene micht allein ihre Guͤte, ſondern 


auch die dabey zu machender Menage halber um ein 


vieles vorzuziehen. Mit einem Worte, fo wie 
der Herr Verfaffer obenbenannten Werts nach feis 
ner Erfindung und Bauart, bevm Brauweſen in 
der Königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin eine 
Kolzerfparung von $ bewiefen hat, fo müffen und 
Finnen wir bey hier bemerkten Feuerarten aus eiges 
ner Ueberzeugung ein gleiches atteſtiren. Qued⸗ 
linburg und umliegende Derter. Joh. Aug. Her⸗ 
mes ; Conſiſtorialrath und Oberprediger zu St. 
Micolai. Johann Anton Emanuel Aenneberg, 
Conſ. Quedlinburg: Dr. Chriſtoph Jacob 
Yuguft Zieglee, Phyf. Civ. Quedlinburg. 
Heinrich Auguft Eggelıng, Beamter zu Ga⸗ 
tersleben. Aug. Friedr. Weſte. Decanus €. 
Hochehrwuͤrdigen Eäpituli St. ‚Bon, et Mauritii 
zu Halberſtadt. Friedrich Kemnitz / ju ars 
leben. Johann Ernſt Schmidt, Kaufmann zu 
Quedlinburg. Chriftian Haupt; Kaufmann 
iu QGuedlinburg. 


1} 


Todesfälle, | 


\ Den 25. Nov, ju Wien der Reichthofrathe ⸗ 
präfident Baron Yon Hagen im 80. Jahre feis 
nes Alert, 2 

Den 26. Nov. Here Eonftftorialsath - Pfeiffer 
zu Marburg im 52. Jahre. 

Den 5. Dec. der durch feine vortrefl. Compos 
fitton berühmte 8, 8. Hof Sammer s Compofis 
teur Mozart. | N 


== 17; 
Den 14. Bee. Math ber Graf Franz Ludiiig 
von Wied⸗Runkel im 57. Jahre, 


Leipgiger Wechfels und Geld / Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, » «: 


ben 6. Jan. 1792. 
R 











In die Meſſen. G. 

Leipz. Krenjahe » Meile, | 

"® ©fter ss 5 98 
VNaumburger 7 5 974 
Leips. Wrihael 5 5 3 «| —— ’ 
Lion 4: 544 —— — 
Anfterdam in Ro. Uſo — 140£ 

detto in Cure + —— 140 
Hamburg in Beo. + — 147: > 
Paris 3 — 52 
Augſpurg ⸗ fi 29 — — 
* Corn. 5 # 9 991 

13 ⸗ =» .,,# — - 99 
Eondon a2 Ufo p. Pf. Sc] —— | 6 4E szg6 
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Bon diefem Anzeiger erfheint täglich, Sonn; und Feſttage ausgenommen, ei a” 
nenn es die Menge der einlaufenden Matersalicn erfordert, \ an, u 
auf Pränumeratiom, = rthl. fächf. oder 3 fl. 36 Er. rhn. 


Aemtern und Zeitungs + Erpeditionen jedes Drte. 


nutzigen Inhalts, auch alle Antwerten anf die 


füge für den Anzeiger werden frankirt an 


+ 


auch Deylagen dazu. Der Preif i albjähri 
Man macht die Beſtellungen darauf 9 —* 


run Die Intereſſeuten, die das Blatt auf i 
daben ib viel Kaum zu ihren, fie felbf angehenden Einyu ea auf ihren Namen balren, : 
+ Spalten ; indem die Einrüdungs «Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet werden, 
i i \ ie im Anzeiger aufgeworfenen Fragen, 
nicht dem Wortheil des Einfenders, fondern des Publifums betrift, wird gratis eingeri 


als das Blatt koſtet — alfo jährlich : 

‚Ale Auffäge gemein⸗ 
überhaupt alles, was 
Fi. Briefe und Auf 


Das Aaiferl. Reichs / Poft + Amt in Borhe, mit dem Beyſatz;: für den Anzeiger 
aber an die Arpedicion der Deutfchen Zeitung daſelbſt addreßirt 


— — 


Der 





Nr. 9 


Anzeigen, 


es mw — ⸗ 


6“ 


Mlittewochen, den ı 1. Januar 1792. 





7, Bücher ⸗ Anzeige, 

Sn der Graͤfſſchen Buchhandlung in Leipzig 
find erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben : © 

3) Szenen in Paris, während und nady der 
Zerſtoͤhrung der Baſtille. Nach franzöfis 
ſchen und engliſchen Schriften und Kup⸗ 
ferſtichen. Mir Aupfern,, die intereſſan⸗ 


teften Szenen darftellend. 5 Sammlungen, 


8. 1790. 1791. 3zrıhl. 4 99l. 

Das Publiftum hat diefe Szenen noch immer 
nicht ohne Vergnägen und Beyfall gelefen. — Das 
kann man. aus fo. manchen Umſtaͤnden mit Wahrs 
beit behaupten — und wie ehrenvoll die. Urtheile 
der Herrn Kunftrichter darüber ausgefallen find, 
davon giebt die Worrede zur vierten Sammlung, 
wo das Urtheil der allgem. deutichen Bibliothek, 
der Erlanger gel. Zeitung, der Oberdeutichen Litt. 
Zeitungen u. a. ın. angeführt worden, das vollguͤl⸗ 
tigfte Zeugniß. 

Dan darf wohl mit Recht erwarten, daß die 
Neuen Szenen in Paris und Verfailles, das 
von der erfte Theil mir Muſik und einem 
Aupfer 

Binnen kurzem die Preffe verlaffen wird, nicht we⸗ 
niger Beyfall erhalten werden, da ihr Verfaſſer 
bemühet gewefen iſt, eben fo angenehm und unters 
haltend, als unterrichtend für das Publitum zu 
ſchreiben. J— 
Patriotiſcher Verſuch uͤber die Bildung eines 

wuͤrdigen Offiziers von J. €. Ihn; gr. 8. 
1791. 14 ggl. 

Dieſer Verſuch iſt groͤßeſten theils durch die 
laͤngſt vergriffene Schrift des ſeel. General von 
Scholten: Was muß ein ©fficier wiſſen u ſ. w. 
entſtanden, auch „hat ‚der Herr Geucral dem Ders, 


“Der Anzeiger, 1. B. 


faſſer noch manchen handſchriftl. Aufſatz mit * Mr 
gehabt. Man kann dies Werkchen alfo — 
als eine vermehrte Ausgabe jener Schrift betrach⸗ 
ten, und es Eltern und Juͤnglingen, die der Sol⸗ 
datenſtand zunaͤchſt angeht, mit Recht empfehlen; 
ſelbſt mancher noch nicht grau gewordener Offizier 
— nicht . auf Bemerkungen und Winke 

ogen, die für ihn eben fo angen ich 
on fo angenehm als nuͤtzlich 

Vorladungen. 


Ignatz Miewald aus Oberrachli 
ſeit 30 Jahren abweſend, zu et ch * F 
Erbſchaftsgeldern, vor die Keichsgräfl. Harradis 
ſchen Gerichte, Herrſchaft Starkenbach, Bitſcho⸗ 
wer Kreiſes in Boͤhmen auf den 1. Maͤt 1792. 
Wilhelm Heinrich, Johann Franz un 
zel Friedrich / Gebruͤdere Muͤhlgarten * —* 
hartitz, zu Empfangnehmung 5000 fl. vor das 
K. K. Fiskalamt in Prag, auf den 18. Maͤrz 1792. 
Fraͤulein Barbara von Podpuſch und Georg 
Traittmann / erſtere zu Empfangnehmung 400 fl.’ 
und letzterer a Too fl. vor das K. K. Landrecht in! 
Prag, auf den 26, April 1792, 


Anfrage, ” 

In Nr. 331. der Alle, Litt. Zeitung fleht: 
„Die Stadt Lyıın in Maſſachuſetsbay nähre 
„fh faſt allein vom Schiffmachen und erportirt 
„jährlich über 100000 Paar nach den füdtichen 
„Colenien und Weſtindien.“ — Iſt wohl das’ 
Schiffmachen ein Druckfehler. Sollen es etwa 
Stiefel: fen. A. -° 


In ein Kupferftichs Cabinet werden die Ber⸗ 
liner Tafcherr + Kalender s Kupfer von Entfiehung 
derjelhen hie zum Jahr 1765 geſucht. Sollte Wr 

j Liebs 


7 Ze, 


j Lichhaber folche wegzugeben Yefonnen ſeyn, der bes 
liebe folches durch diefe Blätter befäunt zu machen; 


wo man fi alsdann am ihn weuden uud den rd 


erfragen wird, 


Ulm, Bey mir Wird umanfhörlich — 
Beytritt eines Mitglledes des NirterAantons 
am**2*r und Feindes Der Unwahrheit zu dem 
Briefwechſel einiger Liebhaber der Wahrheit 
uͤber die Neubruch⸗ Fehenden der Deuiſchen 
uj. ſ. w· Wenn der Verfaſſet dieſe Schrift nicht 
nur für ſich, ſondern auch für andere geſchrieben 
hot: fo bitte ich ihn, mir einige Cxemplarien davon 
zuzuſenden. 


Policey. 

Wien, Die Polizey hat den Kehrauétanz, 
als der Gefuniheit jchädlich, bei 20 Gulden Stra⸗ 
fe verboten. 

Ferrarg. Da es hier fehr eimteiffet, daß bey: 
de Geſchlechter in einerley Kleidung gehen; fo ift 
die ſes ald unziemlich fehr verboten werden. . 


Bevölterung der Graffchaft Hohenbetg. 


Nach der in dem K. K. Rottenburger Obers 
Amts Bezirke für das Jahr 1791 voraenommenen 
Seelen : Befchreibung find in den z Grafſchaften 
Nieder und Ober⸗ Hohenberg nach Ausſchluß der 
dahin gehoͤrigen Jurisdiktions-Orte gefunden wors 
den: an maͤnnlichem Geſchlecht 19632, an weibs 
lichein 21787 Sceten, Zujammen 41419; wor 
unfer 135 Geiſtliche, 10 Adeliche und 113 Hono⸗ 
ratioreu besriften find. Die bejchriebene Drte jind 
7 Staͤtte, 3 Marktſtecken und 54 Dörfer, Die 
Dahl der Käufer macht 6913. 


Manufacturer: Sachen, 

Es werden anderweitige 4 Seidenwuͤrkergeſel⸗ 
len tüchtig im geichoffener Arbeit, und 2 jeiden 
Erumpfwürfergefellen die ihr Metie gut verſtehen 
abermais geſucht, und haben fih zu melden, in 
der Churfürfti. Mainz. privilegirten Seiden⸗Fabrick 
von Earl Ehrenfried Dreyfig zu Erfyrt. 


Berfauf: Sad, 
Da ich mehrmahlen erfahren, daß viele Herren 
Wuſici meins Adreſſe und den Preiß der Achten gu 


Wohleriſche Buchhandlung. 


a Lo; 
tem Fagott, und Oboe⸗Roͤhren, welche ich verſ⸗ 
tige, von mir begehren, fo diene denenſelden hie) 
durch: das Dutzend koſtet ı fl., 48 fr. von rein 


aus geſuchten Holze das Dupend a fl. Die Oboe⸗ 
Roͤhre das Dusend ı fl. 36 fr JBriek und Geb. 


der werdenfranco erwarter, nebft Bemerkung dee 


Löcher hinten an der Wolbung, und 4 Er, Einfchreis 
begeld. Diefelbe Föunen Auch bey den Herrn Fir 
etors und Kaufleuten zu Scankfucıh, und hie 
in Commißion bezogen werden. 
Rudolph Muͤnch, Fagorift en ber Garnls 
fensbande zu Meinz ‚ wohnhaft in ” gold⸗ 
nen Luft Lit. J. No, 68. 


Medicinifche s Yemerfüng. 


Ich theile Ihnen, meine Damen eine Beobach⸗ 
tung mit, die Ihnen eben ſo nuͤtzlich werden 
kann — als ſie mir wirklich iſt. Da ich vor 5 
Jahren nach einer 4 monatlichen Abweſenheit nach 
Hauſe kam, fand ich mein aͤlteſtes Soͤhnchen 
ſehr krank, und zwar an Wuͤrmern. Man wande 
alle moͤgliche und bekanute Mittel an, die Wuͤr⸗ 
mer aus dem Lerbezu bringen. Es gelang am Eus 
de — aber der Koͤrper des Kindes wurde ſehr ſchwach, 
weil es viel gelitten hatte. 


Ich forfchte der Urſache diefer Krankheit nad, 
und erfuhr am Ende, daß die Kindermagd dem 
Kinde viel Obſt zu effen gab. Dies brachte mich 
auf den Sedanten, ob nicht etwa unter dein Obfte 
vieles wurmſtichig war, weil demielben die Kirs 
ſchen und Birnen am meiften untenoorfen find, und 
und wovon eben das Kind aın meiften gegeffen dar. 
Von diefer Zeit an war ich immer Aufferft aufmerk⸗ 
ſam, damit meine Kinder fein wurmſtichiges Odſt 
befamen, und eben von diefer Zeit an, leiden fie 
auch nicht mehr an Würmern, Es fcheint alfo 
folgender Erfahrungsfag richtig zu ſeyn: daß die 
Kinder nur bles deswegen fo oft und "fo ftarf an 
Würmern leiden, wenn fie mwurmftichiges Obſt 
effen: welden Satz noch nın jo mehr meine neue 
Bemerkung zu beftättigen fcheinet, die ich an dem 
Bauernkindern in Dörfern gemacht habe, welche 
das Obſt ohne Auswahl effen, und wo eben bie 
Wuͤrmerkrankheit die herrfchende ift. Weil es denn 
immer: beffer und. für den menſchlichen Körper vors 
theilhafter ift, einer Krankheit vorzukommen, fo 
wünfchte ih, meins Damen, daß Dit 

UL 
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ferwatte DM Shherjlgttn und eben ſo Zluͤck⸗ 
Kid) dabey führen wie ich. 


Handels: Nachrichten. 


"Bröffel. Unfre Stadt iſt gegentbärtig in dem 
größten Bejorgniffen. Mehrere unfrer beften Han⸗ 
deiss. Käufer haben aufgehört zu zahlen, und wers 


den in ihren Sturz noch 20 andere unſerer Kaufı 


feute, die.fich ohne Rettung verlohren fehen, und 


vielleicht mehr als Hundert fremde Häufer hinein: 


* 


—E 


ziehen. Die Beſtuͤrzung unter dem Handelsſtande 
iſt allgemein. 


Leipzig. Ein gewoͤlbter Hausraum zum Ver⸗ 
ſchließen, für eine Leinwand: oder Tuchhaͤndler 
bequem ,, ingleichen ein großer Lagerkeller, ift auf 
Dftern ju vermiethen, anf der Catharinenſtraße in, 
Claußeus Kaufe 


Güter : Verkauf, 


Einige Stunden von Leipzig, in viner der 
fchönften Gegenden, über Konnewitz , Etſch und 
RZRatſchwitz iſt ein brauberechtigtes Pferdnergun 
mir ſaͤmmtlichen Inventarien ans freyer Land: zu 
verkaufen. Es befteht aus guten Wohn; und Wirth⸗ 


ſchaftsgebaͤuden nebſt Garten, aus-35 Ackern Feld 


und 7 Acker Wieſen, beyde von beſter Art, und 
dem noͤthigen Holze. Den Anſchlag und weitere 
Auskunft giebt M. Schoͤnemann auf dein Peters⸗ 
fteinwege in Frau D. Boſens Hanje in Leipzig. 


Betanntmachuug. 


Bon den K. Böhmifchen Landrechten werben 
der Frau Franziska Kerndlmayer von Ehren⸗ 
feld von dem Suuh Bellechowitʒ 1000 fl, juges 
wieſen, ihr Aufenthalt ift aber unbekannt, 


Ankündigung 
> einer’ neuen zeitſchrift. 
Im Yahr 1790 wurde ein Journal für Mens 


fhhenzechte, Volfsrechte und Volksgluͤck angefüns _ 


bigt , aber auch noch vor der Geburt erftickt , weil der 
— der ug an mehrern deutfchen Höfen mıiße 
el. Meine Anfündigung fol daher gi einem fo 
fehr gedämpften Tom gefchehen, d ine Parthey 
darob unzuftifden ſcyn wird. 


J 


Joe. u. In - 


* 

Ich Hündige alfo eine neue eitſchriſt 
Sctras burgiſches politiſches Journal 
betitelt, on, I 

Das Gamburgifhe politifche Journal it de 
kannt; mein Journal wird Nachahınung und Gegerk, 
fluck deffelben ſeyn. Nachahmung: ih werde ehem 
falls oue merkwürdige Neuigkeiten ſogleich ertahlin. 
Ich ſchrieb einige Jahre die gardiſche Zeitung y 
Ihre Leſer wiſſen alſo bereits, daß ich erzählen kann. 
Auch meins Art, in wenigen Worten der. Erſaͤhlung 
ein Urteil beyzufuͤgen, ohne eben meine Meynung 
audern aufzudringen, iſt aus jener Zeitung bekaunt « 
denn ich urtheile darinn auf ditſe Urs, obgleich — 
odert vielmehr „eben darum, weil — in Wirtemberg 
den Zeitung hreibern das Urtheilen verboten if. 
Gegenftück: ih werde unparthenifch feyu, fo weit 
dig nemlich ein Menſch verfprechen fan, und fo weit 
er erwarten darf, daß feine Lefer, weil auch ſie Mens 
* find, diß anerkennen mögen. Schirach iſt duf 
er parthepiidh, weil er jedes — Vorurtheil durch 
die Geſchichte beſtaͤttigen iaſſen roill.- Diß jeigt er 
vornemlich beym wichtigften Theil der, neuern Ge⸗ 


ſchichte, bey Frankreichs Revolution, und bey allen 


damit, oft nur in feiner Einbildung , verwandten Er⸗ 
fheinungen in und außer Frankreich. Diefe entſtellt 
er alle die zufälligen Nachtheile des Srepheits » Eifezs 
vergrößert er, die ungertrennlichen Wortheile werde. 
von ihm verfannt oder gar verſchwiegen. 2 hinges 
u — will nichts entftehen ; in Frankreich ‚darf ich 
Kal daß laut fügen, was mir — in Fraufreich miß⸗ 

t. Aber chen diefe Preß⸗Freyheit melche in an⸗ 
dern Ländern ihrer Mutter Wolis-Frenbeit in das Grab 
su folgen oder Voramugehen feheint, werde ich nicht 
blos dazu benugen , ums über ankreich und feine 
Konftitutidn aufzuklären, fonderm aut dazu, um — 
Revolutionen zu predigen O nein, das if nicht nös 
thig, fondern — um keine Thatſache verlohren aeterg 
zu laffen, melde den Zeitgenoffen zur Lehre, Wars 
nung und Zuͤchtigung dienen kaun. 
Schon darum werde ich oft auch Aktenſtuͤcke, als 
welches an ber Stuttgardifchen Zeitung vorzüglich ger 
fiel , in meinem Journal vorlegen, und fie mit falchen 
Urkunden oder Auffäsen berühmter Männer aus früs 
bern Zeiten abwechfeln laffen, wriche noch nicht bes 
kannt find, aber die euere Geichichte erläutern, auch 
Gelegenheit zu Verdleichungen geben. 

Mein Journal wird, vom naͤchſten Januar an, 
des Monats zweymal, je in der Mitte und am Enz 
de, erſcheinen. Es gicht viele, welche von den Neuigs 
feiten unterrichtet ſeyn wollen, aber micht Zeit, Luft 
Geld haben, um. bie he Tagblaͤtter zu lefen, 
worunter hoch über das die meiften für Gold oder uns 
ter drückender Eenfur gefhrieben werden ; diefem Theil 
des Publitume wird wein Journal bep einer * 

na 
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Einrichtung und auch bey ttasbürg® Lade, melde 
gefchiettet als die von Hamhurg für Beitfchriften über 


Neuigkeiten ift, um fo eher wiltommen ſeyn. Dazu. 


komme, daß ein Heft fich meniger verliert und die 


gänze Sammlung leichter in Ordnung gehalten wer⸗ 


den kann, bis fie ‘gebunden wird, als es bey Tags 
plättern geſchieht. 

Monatlich erfcheinen alfo zwey Zefte bes Girass 
burgiſchen politifchen Journals, je zu drey oder vier 
Bogen , in einen Umſchlag geheftet, welcher die 
Anhalts + Anzeige, Bericht von meuen politifhen 
Schriften ꝛc. enthält. 
ein Regifter geliefert. 

Der Preis if für den Jahrgang 5 fl. 30 fr. deuts 
ſchen oder 12 Livres frangöfiichen Geldes. 

Die Beftellungen darauf werden portofrey bey 
allen Poſtaͤmtern und. ben allen Buchhandlungen oder 
auch. ben mir, dem Verfaſſer und Verleger, gemacht, 
je nachdem es dem Liebhaber megen feiner Lage ge⸗ 
ſchickt if. Die Beftellung verbindet für den ganzen 


Jahrgang 


eine hieſige Buchhandlung oder au nich. 
Auf gleichen Megen koͤnnen mir auch Beyrräge 
sachen. ° Deren Einfender wollen fih mir nennen, 
ingegen- foH ihren Namen niemand von ur erfah⸗ 
kt, noch jemand ihren Aufſag zu ſehen bekommen. 
Strasburg, deu ıten Deeember 1791. 
— Sriedrich Car®, 
Buͤrger nor Fraukreich. 


Frankſurter Wechſel⸗Cours, 
den 7. Januar 1792. 


: 3.1 © 
Amfterdam. Bauch D ⸗ 141 — 
dit. ⸗ iun Courant ⸗ 1405| 14c$ 
dit. 2 5 2 Mm Sicht + 140 | 
Bit. ⸗ 5 zZ Monat Sicht. ⸗ | = 
Rotterdam 3 4 ⸗ 1408| 1408 
Dordrecht ⸗ D ⸗ 41— * 
Hamburg. Banco ⸗ ⸗ 1484 * 
London = Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 142362 
Leipzig in dor 5.⸗ — — u 
Zion. Payem. 48 D ——— 
Paris lurze Sicht — — 3 
bit. » Uſo ⸗ D ⸗ sa} 208 
dit. z Uſe⸗ ee 21 
Augsburg ⸗ D n - loch 
Wieun — 9,2! 995 


Zu jedem Jahrgang wird" 


und einzelme Hefte können. nicht abgegeben. 
Werden. Poftämter wenden fich wegen der Beſtellun⸗ 
gen an das Poftamt zu Bebl, Buchhandlungen ; an 


7 
Hamburger Wechſel / und Geld: Cours. 


en 3. Jan. i792. 





ri Bee: 3410 ſt. p. D. 0.32 r ) Kurze Sicht. 
35 
Bordeaux1634 Beo. p. Er.|? io oder 
Barid. 6G. — — Er,) > Monat 
Kondon 341.2. Ste) dato. 
Madrid 864 ar.p. Due. 
Cadix G. 86gr. p.Due. 
St. Sebaſtian 97. p. Due.| 1A Ufo vom 
Bilbao - 91.9. Due. 3 Monas 1; 
Liffabon 47 9r. p. Eruf. dato. 
Venedig . — gr.p. Due. 
Breslau in Bänce 408 139. Pi.) 6 Wochen date, 
———— pro Cento. _— 
—— Caſſa A ſchl Kurje Sicht. 
ito Si i 
Kopenhagen Cour. | a Monat daten 
Dit -) Kurie Sicht. 
— Cour -. -) auf. 
rag Cour. 50 6 Wochen 
Wien Cour. pr. Ca, 492 e) date, - 
Sranffurt am Miyn Muͤn — 
geipsig —— — in 
2Euitst or e⸗ 
Nauburg Louisd’or at | de 
augsburg Eourant - . 
Nürnberg Eourant. Ä =) 33Tage dato. 
Geld; Cours. — 
Dur. neue a 6 ma — beifer) pCt. gegen Sp. Bed. 
Dito al Marco ]vollwichtige das 
Louis u. Sr. d’or. ıom& si 3) Stuͤck in Beo. 
Dänifhe Eronen — 
Hamburger Cour. an! 
en So. * Cour. 23 
illing-&tüde - Et. ſchlechte 
no es 
N. Preuß. 4u.8 Gr. v. vol — 
Saͤchſiſch Eourant — 
xLouis u. Sr. d’orv. voll 43 
Neue 3 Stůuͤck v. voll sy) pCt. fchlechter als 
Louis u. Fr. d’or v.voll 15Jas grob Courant. 
Due. zu22 RO 1.6. - pet. ſchlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll B z vor vol, 


Neue 3 Stüde 30643348 
Dur. * vollm. un N he | das Stüd ingroß 
G.u.g.dorvolm. ızaızmazjg) Cruramt, 


Silber jsaslöt. arma2azf N 

in — 2703 2436 die Mark fein 
Barren) 12 413 loͤt. 27m&6 in Beo. 
Fein Silber a7 mk 108 
Stůuͤck von Achten — ma— 


"Wegen des Heil. Drenkönigsfefies wird in Zamburg fein Wechſel⸗ nnd Geld⸗Cours ausgegeben . 
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! Donnerſtags/ den r2. Janmar 1792. 


Ernn Kabinerfchreiben 
vom Zaifer Leopold. »- ’ " 
Aus welchem zu ſchließen waͤre, daß der monar⸗ 


chiſchen Regierung der Vorzüg‘ vor der repu⸗ 


Staͤdten, Orten, oder auch nur von einzelnen, 
fen und Leuten; Unglächsfälle, als Wetters Sau Ei 
inficht 

tr; 


blikaniſchen ohnſtreitig gebuͤhre; wofern’alle 
Monarchen in demſelben Geiſte ans ihren Kas 
binetten fchrieben eder ſchreiben ließen, 

ur —— 4 — — 3 


Be Zu 
Se—. k. ko Majeſt. haben vermittelſt eines Kabi⸗ 
net ſchreibens vom 42, d. M. nachſteheuden Befehl 
an Ihre boͤhmiſch⸗ ͤſterr eichtſche Hofkanzley erlaſſen: 
„Da alierhöchftdiejetben es ſich zur Pflicht rechne⸗ 
ten, von allen in Hoͤchſtdero Erbſtaaten ſich erge⸗ 
benden merkwürdigen. Vorfallenheiten unterrichtet 
zu feyn, um fowohl den Unterthanenidefto ſchleu⸗ 
nigere aud wirkfamere Huͤtſe zu verſchaffen, als 
auch um bie. durch Vaterlandsliebe, Talente und 
Geſchicklichkeit, wie auch durdy Treue und : Eifer 
fi) auszeichuende, und um den Staat ſich verdient 
machende Bürger und Beamte genauer kennen ju 
lernen, und ihre Verdienſte deſto ſchleuniger Heich: 
nen. zu koͤnnen; fo hätten Allerhoͤchſtbleſelben fuͤr 
nothwendig befunden, und ſey Hoͤchſtdero Wille, 
daß zu dieſem Ende. jeder Laͤnderſchef der deu ſche 
erblaͤndiſchen Staaten , alle Monate von allem, 
was in diejer Zeig in dem feiner Berwaltung anver⸗ 
trauten Lande Merfwürdiges vorfällt, durch einen 
in möglichfter Kürze, und iu abgetheilten buͤndigen 
Abſaͤtzen, und gerade an Allerhoͤchſtdie ſelben geſtell⸗ 
ten Bericht, eu. Maj. die Anzeige made. — 
” „Die Gegenftände,, von welden Se. Mai. 
Borzüglich benachrichtige zu werden verlangen, ſeyn 
folgender Klagen und Beſchwerden des’ Publikums 
ſewehl Überhaupt, als and) von ganzen einen Sl 
afı 


Hd Mafferfchäden ; eifreiffende und ft 
Der Anzeiger, 1.9. 


Nr. 


eieig 


; | ” 
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10. 
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Kranfheiten und Viehſeuchen; das Fallen oder Stei⸗ 
ger von den Preiſen der Lebensmittel; in den aus 
geitieijenen Dionaten ‚der. Zuffand der —A 
den Erndte ud Weinleſe; die Ausführung-und es 
folgung angeordneter Anftalten und Einrichtungen ; 


WVollendung Öffentliher Gebäude; Todesfälle ans 


fehnlicher Perfonen und Beamten ; die Ankunft 


und der Aufenthalt merfwürdiger Fremden ; Beamte, 


die fih durch befondere Fähigkeit, Dienfteifer und 
Fleiß vor andern hervorthun; KHerrihaften, und 
derfefben Beamte, welche ſich ducch.gute Behand 
Img ihrer Unterthanen, Aufmunterung des Ackere 
baueg und der Induſtrie empfehlungswürdig machen ; 
Einführung neuer Handels zweige, und Errichtung 
heuer, Fabriken; Perſonen, die fi durch vorzügs 
ide Talente Geſchicklichteit/ giftigen, Patrioei 
us, nuͤtzliche Erfindungen 26. ‚befonders — 
hen, endlich, ‚überhaupt alles dasjenige, mas auf 
dad Wohl des Landes und deffelben Bewohner ei 
Beziehung hat, und entwebder- eine ſchleunige Abs 
hulfe und Vorkehrung, oder Belohnung und Aufs 
munterung ferdert , oder fonft der Aufmerkſamkeit 
Sr. Majejiät —2 kann. In Fällen, weldhe 
ſchleunige Maafeeaeln "Fordern ſollen A 
den ſelben auch: die bereits getroffenen MWerfäginiäen, 
oder die fchleunig vorzukehrenden Abhuͤlfemit 
angezeigt werden. Zu gleichet Zeit fo and) Sr. 
Majeftär ein Elenchus von allem ans dem Lande an 
bie. Hoſſtellen eingeſchickten Berichten, Anfragen 
oder Vorftellungen 2. von Monat zu Meungt mit 
eingefendet werden,“ ü — 
Durch ein weiteres unter dem 12. d. M. erlaſ⸗ 
ſenes Handſchreiben haben Se, Maj. zu befehlen 
geruhet, daß die Chefs der Hofiiellen,. wenn ſie 
—J Unordnungen oder Saumſeligkeu im Dignfte 
er Länderftellen bemerken, -eineu, Hofrath dahin 
Ipffen,,, ‚welcher felbjk an. Dur und Selle 
iu nehmen, die Ortung berzufellen, * 
4 


7. 

was allenfalls zur bändi en umb zwe 
— der Geſchaͤfte noch me I märe, 
zur allerhoͤchſten — vorzuſthlagen haͤtte. 
Dieſe Unterfuhungen ſeyn von nun an, als eine 
der weſentlichſten Pflichten aller leitenden Stellen 


anjufehen, und fo wie von der Hofſtelle die Unter⸗ 
Aemter · und Laͤrder⸗ 


der ihr untergeordneten 

ſtellen vorzunehmen iſt, ſoll fie von dieſen in Anſe⸗ 
hung · der Kreisaͤmter, in größeren Provinzen längs 
ſtens binnen drey, in kleineren binnen zwey Jah—⸗ 
‘ren, und fo immer fort, genau und richtig verfuͤ⸗ 
get, dabey allen Gebrechen auf den Grund geſe— 
den, und was immer zum Beförderung des Diens 
ſtes erforderlich iſt, gleich eingeleiter, und davon 
an die Höhere Behörde Bericht erflatter werden. 
nd damit fih Se. Mai, von'der richtigen Bes 
folgung Ihrer geihöpften Entſchließungen und Bes 
fehle Überzeugen können, haben Allerhöchftdielelben 
den KHofftellen aufgetrageg, alle an fie gelangende 
Aufträge und Verordnungen, in dem Prorokolle 
‘der nächften Rathefisung tn ununterbrochener Reihe, 
mit der Anzeige des Veranlaͤßten aufzuführen. 
Auf gleiche Art find in den Protofollen der 


Rathe ſitzungen bey dem Länderftellen, die von bis 


heren Behörden an fie gelangten Befehle forders 
ſamſt, ſammt dem , was darüber verfügt worden 
iſt, anzuführen, und haben Se. Maj. verlangt, 
daß die Pänderfchefs ein’etgenes Verzeichniß darüber 
an Allerhöchftdiefeiben einfenden, umd gleiche Vor⸗ 
ſchriften den Kreisämtern ertheilen. 


Buͤchet ⸗Anjelge. 
©,» Wergeihwiß der Bücher, weiche bey Johann 
Gotılob Pech, Buchhaͤndler in Frankfurt am 
im; verlegt, und in allen Buchhandlungen 

Deutſchlands zu haben find : 5 ar 

An den Verfaffer der Schrift betittelt, die Titas 

"nen, Über-die Frage was iſt die Seele, und 
deffen Schilderung der Geiſtlichkeit. 4. 12 fi. 
sder 3 ggl. 

Frepmüchige Bemerkungen Über die Wiederherſtel⸗ 

laung der neunten Chur und die befanden Wahls 
erforderniffe eines neuen Churfürften. 8. 12 fi, 
‚oder 3 99. — Diefe Fleine Schrift iſt von 
einem er ns tögelchrtett und befohdeis 
in — 3 1 Caffel ſehr vorthellhaft 
abgefaßt. 


be; 
Sun ER - 
8. der Arthl. 
A A * a 


a Rarlmannı zu empfeh⸗ 

len, da ew.viele dergleichen Lehrbcher übertrift, 
Dies, Verſuch einer munzwiſſenſchaftlichen Frage, 
wie ift eine Geldſchuld abjutragen. 8. 45 fr. 
Der Bafyar miele Berti 


aͤßigen &, Chr. Funkıs neue 


er TO gg 


chen den Magiftrat in Frankfurt zugeeignet und 
zur Belohnung das Viürgerrecht-erhatten: — 

Hiſtor. polit. Erörterung der Wahleigenfchaft, Wahl 
und Krönung eines roͤmiſchen Karfers, mebft eis 
nem Anhang. von dem Kaiferl; —— und Hoft 
Staat. 9r..8. 30 Er; oder &:9gl.- Diele 
Schrift ift zue Zeit der Wahl und Krönung des 
Roͤmiſchen Kaiſers Leopold Il. herausgekommen 
und mit vielem Beyſall geleſen und aufgenoms 
men worden. 

J. G. Goͤntgens Abhandlung über die Nußtz barkeit 
der Aufklaͤrung in der chriſtlichen Neligien- und 
deren. Beförderung. 8. 24 kr. oder 6 gal, — 
Mit dieſer Abhandlung gratulirt der Verfaſſer 
dem nunmehrigen Hrn. Doctor und Senior W. 
Fr. Hufnagel in Frankfurt zum Anteitt feines 
Beniorats, und wurde von felbigem fehr gut 
aufgenommen. 

Deſſen Catechismus Dr. M. Luthers nach den Bes 
duͤrfniſſen unſerer Zeit zum Gebrauch bey den 

ffentlichen und Privat / AInterricht eingerichtet. 
8. 24 fr. oder 6 ggl. — Dieſer Religionsum— 
terricht verdient gewiß in Schulen eingeführt zu 
werden, da der Berfaffer ſchon durch jeine Schrife 

ten jedermann. beßannt «ft, In Parthie Preifs 
ſen werde ich nich billig finden laffen. 

®. W. Fr. Hufnagels erſte Amtspredigt in der Cas 
tharinenkirche zu Frankfurt ani Mayn den 16ten 
October 1791 gehalten, 8. 15r. oder 4 gzel. 
auf fein Schrp. 24 Fr. oder 6 ggl. 

€; von Klents politifch slitterarifhe Blätter, 8. 

eo: f. oder 16 ggl. 

J. J. Königs Gedichte mit Kupf. und Muſik. 3. 
ı fl: 30 Er. oder ı rthl. 

Lafter ift oft Tugend, oder Leonora von Velten, eig 
Originaltrauerſpiel in 1 Aufzug nad) einer wahs 
‚ren Geſchichte bearbeitet von Dr. Geiger, 8 
18 Er, oder 4 ggl. 

Leben und Ermordung Konrad des erften Diihofs 


jun Wirzburg, sine Sjene aus dem 13. Jahr⸗ 
hun / 


m ” 


hundert von dem Verf. Bid Szenen auß der Ger 
ſchichte der Vorwelt. 8. m. 1K. rfl. 12 fr, oder 
16 351. Unter den vielen bisher erſchienenen alts 
deutſchen Sefchichten verdient dieſes Buch gewiß 
einen nicht geringen Vorzug, da ſowohl die Gel 
Shichte an fich , als auchıdie Bearbeitung derfels 
en den Beyfall aller Lefer verdient, 

Leben und Ihaten des Heiligen Martinus, Biſchofs 
zu Tours, in Raltenfrankreich, erſten Schutzheili⸗ 
> gen der Erprimatialkirche zu Mainz, aus dem Lat. 
überfegt und mit hiſtor. philof. kritiſch. Anmerk. 
© herausgegeben von einem cathol. Pfarrer aus 
Deutſch⸗ Lothringen; ı7 B. 8. 3% fr. oder 9 gal. 
Kügmeine Leſebibliothek für Lektuͤrfreunde aller 
‘ Stände, ein Magazin zur Unterhaltung ic. 16 
“= und 26 Baͤndchen. 8. 45 fi, oder 12 nal, — 
x * Schrift habe ich da es in der Pfalz confis⸗ 
cirt worden, an mich gekauft und wird bey mir 

’ 1 fortgefeßt, 
Materialien zur Gefchichte, Statifiit und Topos 
v graphie der deutfchen Neichsgrafichaften, ıten 
- Bandes ırs3r Heft. 8. broch. ı fl. 48 Er. jedes 
"Heft apart koſtet 36 Er. und wird fortgefeßt, 
Diefe in feiner Art einzige periodifche Schrift ift 


‚ .> 


‘- in mehreren gelehrten Zeitungen gerühmt' worden 


“ md iſt zu-deffen Einpfehiung nichts zu fagen, als 
“daß es durch den Bertriet mehrerer gelehrter 
Männer an kintrligen — — mehr zu⸗ 
nehmen wird. 
J. F. Plitt; analecta juris ER 8. 1 fl. 
30o kr. oder 1 rehl, 
Meife eines Erdbewohners in den Mars. 8. 30kr. 
„ oder 8 991. Diefe Schrift ift von dem vor kurs 
. jen verfiorbenen Dr, Geiger, der durch feine freys 
muͤthige Schreibart längit befannt iſt. 
ge der Chuniſchen Zöalinge duch einige Gegen⸗ 
den am Rheins und Mainſtrom in die Bäder 
Wißbaden und Schwalbach, mit 1 Kupf. broch. 
24 fe, oder 6 ggl. Dies Buͤcheichen kann als rin 
Geſchenk für Kinder von 65 14 Jahren gebraucht 
‚ werden, da es ſowohl zum Nutzen als auch zur 
AUnterhaltung für Kinder gebraucht werden kann. 
®. Schmolkens Morgens und Abend sAndachten, 
neue vermehrte Auflage, 8. 24 kr. oder 6 al. 
Mm, J. P. Snells Grundriß zu einen vollftändigen 
Religions;Untersicht zum katechetiſchen Gebrauch 
für Confirinanten. 8. 30 fr. oder 8 ggl. 
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5.8. ?. Onels, neue Ueberſehung und @rkiäs 
rung ber Apoftelgefchichte auch zum Gebrauch 
für Schullehrer und Prediger, mit einer Vor— 
rede vom Herrn Prof. Schulz in Gießen, 8. 1 fl, 
20 Ei. oder 20 ggl. Das Werf verdient gewiß 
den Beyfall den ihn Hr. Prof. Schulz in feines 
Vorrede gefchenkt hat, 

Philotheknos, ein Verſuch zu Verbefferung der Lands 
ſchulen, ster Heft. 8. 24 fr. oder 6 oal. 
Der gutherzjige Sohn, ein Lufifpiel in 1 Aufzuge 

nach Floriay von Dr. Schmicder. 8. 20 kr. 
oder 5 ggl. 
Die Wilden, ein Singſpiel in 3 Xufzfgen aus denk 
franz. von Dr Schmieder. 8. 30. oder 8 ggl. 
Dieſe beyden- Schaufpiele find ſchon laͤngſt 
allenhalben mit großem Verfall aufgeführt 
werden , und brauchen alfo feiner fernen 
Empfehlung. 


Beſchluß der Bhdyer s Anzeige, a 
(&, Anzeiger Nr. 7, und 8. S. 57. I. B. 1792.) 

Die narhrliche Tochter. Eine rährende 
Geſchichte. — Die Szene ift in Paris — 

8. 790. mit einem Titeltupfer und einer Titelvigs 
nette von Bayl. 16 ggl. 

Eine angenehme und unterhaftende Erzählung. 
Alle Kavaktere find gut gewählt. Man wird.öfters 
durch die unerwarteten Ausgänge überrafcht und der 
Held der Gefchichte ift ein gewöhnlicher Menſch, 
der Feine überfpannte Tugend befitt, der Leidens 
haften, wie alle Menſchen hat, und fie nice 
eher ald mit den Jahren maͤßigen und einfhränfen: 
kann. 

Ueberficht der merkwuͤrdigſten Welbeges 
benheiten vom Jahr 1790. Eeſte Atthelliũu⸗ 
8.791. 99a . 

Zuerft eine Geſchichte der franzoͤſiſchen Revolu⸗ 
tlon von ihrer Entſtehung, welche in den folgenden 
Jahren, bey der Foriſetzung dieſer Schrift, fortge⸗ 
führe wird, Dann eine umſtaͤndliche Erzählung, 
der Krönung des Deutfchen Kaifers Leopold Il., 
Hierauf eine kurze Beſchreibung der verſchiedenen 
Beraͤnderumgen in den Europdifchen Staaten. Eine 
Schrift, die für Jedem von Nußen it, der nicher 
ganz fremd in der neuften Geſchichte ſeyn will, vors! 
nemlic in Schulen gut zu gebrauchen. 


Vater laͤndiſche Geſchichte. Ein duchaus 


verftänplishes Befebucy für Jedermann. Lrebft 
aupt⸗ 


73 j 


Anuptfeenen und i ebenbeiten 


anken 


& der allgemeinen alten und nen Geſchichte. 


it Kupfern, 1 — Iter Band, 8. 790. 791. 
Schreibp. 3 tthl. Drudp. 2rthl. 6991, 
4 Eine Schrift, die atierdinae vordiente allge: 
wein befannter. zu werden Die deutfche ndersdie 
vaterländifche Geidhhichte wird am hy Ang 
in einem allgemein faßlichen Ton. erzählt und nach 
jedem Abſchnitt werben Stücke aus der alten Ge— 
ſchichte ausgehoben. So daß der Bürger, oder 
Cohn des Buͤrgers, eder ſelbſt der Juͤngling, ‚der 
fin dem Studiren widmet, auf die angenehmfte 
amd unterhaftendfte Yet mit ‚den Haupt  Begebens 
beiten der Gefchichte bekannt wird. Der wohlfeile 
Preis, der ſparſame Druck, die Kupfer, melde 
Hauptſcenen aus der deutſchen Geſchichte enthalten, 
dienen digjem Werk zu keinen geringen Empfehlung. 

Verſuch einer fi — Darſtelluug des 
Retentiousrechts/ 8. TIP... 6.991. 

Da über die! e Materie, bereits noch nichts mit 
der Gruͤndlichkeit Hefchrieben ift, verdient der Ber: 
faſſer alles Lob und alle Aufmunterung ein ausführs 
lichergs Werk über dieſen Gegenftand autzuardgiten, 


„SW Michaelismeſſe 5798 ſind fertig 
geworden 
Anleitung zu einer —— ab anges 
— Behandlung der Pocken. Bey Gele 
genheit der jetztgen Pockenepidemie gefchrieben, 8: 
2 gg. Fluͤchtige Bemerkungen über die vers 
ſchiedene Art zu fechten einiger Univerfiräten, 
Yon einem fleißigen Beobachter, mit Kupf. 8. 8 091 
. Chr. Beils, diaͤtetiſcher Bausarzı fs für en 
andslente 35. vrehle g"ggt Reil 
Memorab; clinic. medi er ‚Vol 
1 Fafc. l. II. 8.791. 1 tthi. a 


Handels ; Nachrichten. : 
Bruͤſſel. Das Hiefige Handlungehaus / Piers 
de von Schoor, hat zu bezahlen aufgehört. Man 
ſchatzt dieſes Falliment auf 2 Millienen Gulden. 


Leipzig. Eine Bude im Durchgange des 
Hauſes nebſt einer Meßſtube iſt in der Reichsſtraße 
neben Kochs Hofe bey der Sram diemiiat Schleuß⸗ 


nerin zu vermiethen. 


del geſetzten fremden Liqueurs 


Wien. Durch ein Kofdefret vom. 16ten d. 
haben Se. Maj. die im Jahr 1784 außer Hans 
nah dem 1775 
feftgefeßten Zoll, vom Maaß FB fr. wieder. einzu⸗ 
führen evlaubt. 


Erprobtes Hausmittel wider Erin 
jen. *), 

Ein gewiſſer fehr wohihabender Eigenthämer 
in unferm Lande Mecklenburg litte viele Jahre 
ganz unaus ſprechlich an Steinſchinerzen. Wo nicht 
tauſende doch gewiß viele hunderte — wie er mir 
heilig verſichette — hatte er vergebens daran ger 
wandte, Endlich — -einige-wenige Jahre vor feis 
nem Ende braucht eg ein Dittel, daß ihn mir eins 


mal völlig curirt; und da mich einige Zeit nachher 


feine Wittwe bat, aus Dankbarkeit gegen Gott, 
ber ihren fel, Mann feine legten Lebensjahre fo rus 
hig und frey von ‚den peinlichſten Steinſchmerzen 


habe zubringen laſſen, dieg Mittel einem Jeden 


an.ihrer Strelle bekannt zu machen, dem Damit ‚ges 
a ſeyn moͤchte; wüßte ich Eeine ſchicklichere Ger 
legenheit, ihrer edlen Denfungsart. Gerechtigkeit 
wiederfahren zu laffen, als — eine Öffentliche Bes 
tanntmachung; mit. dem herzlichften Wunfche, - daß 


ein. Jeder, der es braucht, guch die, ſchleunigſte 


und beſte Hülfe davon veripuren möge! Wem. ichs 
bisher angerathen habe, dem hass Gottlob! wirk⸗ 


lich geholfen, und es ift folgendes ganz geringe ' 


Mittel: 

„Dan ſamnilet im Herbſt vom Ablfebufch; 
„liex aquixplium Linn, (eine befannte Art 
„Gebuͤſche im Walde, fo auch im Winter grüne 
glänzende Blätter, beynahe wie Eichenlaub 
„und viele Stacheln daran hat, M. f. Kern 

Beckers Mecklenb. Baͤume und Sträucher, 
Roſtock 1791. 8. ©. 58.) die rothen Beeren 

„ab, doͤrrt fie auf dem Dfen oder Feuerheerde, 
“ „fößt fie zu Pulver (fo daß es wie hellgebranns 


’ „ter und gemahluer Koffee ausfiehr) nimmt da⸗ 


„von, fo bald man merkt, daß die Schmerzen 
„ihre fatale Periodie wieder antreten wollen, des 
„Morgens einen guten Theeloͤffel voll in Thee 

‚ten, trinkt ein paar Taffen Thee nach und wies 
„derholt das einige Morgen. 

„ „werden fid) gewiß bald gänzlich perlieren.“ 


md eur son ind —— vom Sen. J. P. Friederich, Pr. ju cammin Shan oemocht 
— — 


* 


‚Die Schmerzen 


Der 
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Freytags, den 13. Januar 1792. 


— 





Handels-Nachrichten. 


PpParis. Nach Berichten aus Domingo vom 
25. Det. war es zwar dafelbft noch nicht ruhig; in⸗ 
zwiſchen ift der Schaden nicht Halb fo groß, als 
man ihn angegeben bat, und deshalb zu hoffen, 
daß der Preis. des Zuckers und Kaffees naͤchſtens 
wieder fallen wird. 


Prog. Es ift alldier in Prag auf der Alt: 
ſtadt auf dem fogenannten Johannisplake neben 
denen barmherzigen Brüdern in No, 777, eine 
neue Bleyſtiftenfabrik errichtet worden, allwo alle 
Gattungen von den beften Bleyſtiften, die vonden 
Zeichenmeiftern und andern Kennern approbiret und 
beftätiget worden find, daß fie den Engtifchen 

feicy Eommen, um einen fehr billigen Preiß, zu 
verkaufen. BAR: 

In England Hat man aus Botany:Bay ein 
Blatt erhalten, daß, wenn es wie Thee mit heiſ⸗ 
fen Waſſer zubereitet wird, etwas ähnliches mit 
demſelben hat, doch, daf der Geſchmack ſuͤßlich iſt, 
als ob Zutker hineingeworfen waͤre. Sollte dieſes 
letztere ſich wirklich ſo verhalten, als es vorgeſtellt 
wird, ſo moͤchte die neue Kolonie mit der Zeit ſehr 
vortheilhaft für England werden, und die Thee⸗ 
preiſe, ſo wie des Zuckers duͤrfen ſich erniedrigen. 


Erbſchafts⸗Vorladung. 


Neuhaus im Bremiſchen. Ein ſeit vielen 
Jahren im hieſigen Amte bekannt geweſener Sie⸗ 
behaͤndler, Namens Chriſtoph Röfeler, iſt, nach— 
dem er wenige Tage vorher von ſeinem vormaligen 
Herrn, dem Siebehaͤndier Zacharias Pohle, ſich 
getrennet, und ſein gewoͤhnliches Quartier in Obern⸗ 
dorf wieder beſucht gehabt, am 16ten Dec. v. I. 
früh zwiſchen 7 und 8 Uhr ungluͤcklicher Weife im 
Oſtenſtrome ums Leben gelommen. Der verun⸗ 


Der Anzeiger, 1.2. 


gluͤckte Mann, roͤmiſch/ katholiſcher Religion , fol, 
dem Vernehmen nach, aus Böhmen, und jmar 
aus dem Graͤflich Harrachifchen Flecken Schlucke⸗ 
nay, Leutmeritzer Kreifes, gebürtig ſeyn, und 
3 Geſchwiſter nachgelaffen haben, wovon der eine- z 
Bruder die Färberprofeffion in. Böhmen treiben, 
der andere Bruder als Färbergefelle auf Reiſen, 
und die Schweſter in gedachtem Schluckenau vers 
heyrarhet feyn fol. Vors erfte it nun zwar für 
feine anftändige Beerdigung von Amtswegen gefors 
get. Damit aber auch feines Nachlaſſes wegen, 
inden nicht allein eine ziemlich beträchtliche Summe 
Geldes bey ihm befunden, fondern er, dem Vers 
lauten nach, auch hin und wieder noch Forderungen 
ausfichen gehabt haben ſoll, rechtliche Ordnung 
geſtellet werden koͤnne; ſo werden ſowohl vorbes 
nannte Geſchwiſter, als auch alle und jede, welche 
font aus Erbſchaftsrechte, KHandlungsmeru, oder 
aus irgend einem fonftigen Grunde an beregter Ders 
laſſenſchaft Anſpruch zu haben vermeinen , Kraft 
diefes edictaliter citirt, am 25ten May um 9 Ude 
vor der Amtftube allhier zu erſcheinen, ihre Ans 
fprüche gebührend anzugeben, die erforderlichen 
£egitimationen beyzubringen, auch die über ihre 
etreanigen Forderungen in Händen habenden Docur 
mente und jchriftlichen Beweiſe originaliter zu pros 
duciren, fodann aber dem Befinden nach das weitere 
34 gewärtigen, unter der Verwarnung, daß diejes 
higen, welche: fich alsdann nicht melden werden , 
nachher nicht weiter gehöret, fondern mittelſt des in 
eodem Termino abzugebenden deereti preclu- 
fivi zu einem ewigen Stillſchweigen verwiefenmers 
den follen, welchemnaͤchſt dann von dem Nachlaſſe 
ferner dem Rechten nad) disponirt werden wird. 
Kaufſachen. = 
Ein im Zärftenthum Halberſtadt in- einer 
fehr guten und angenehmen Gegend gelegenss * 
en i neue 


* 
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neues und fehr großes maͤſſto gebauetes Land⸗ 
haus nebſt Gaͤrten, und allenfalls: auch, wenn es 
verlanget wird, etwas Acker, ſtehet unter ſehr bil⸗ 
ligen Bedingungen zu verkaufen. Auch kann es 
vermoͤge ſeiner, für eine Fabrik oder. Manufactur, 
ſehr vortheilhafte Lage, als zwiſchen ſehr vielen 
kleinen und zwey großen Meß⸗SDtaͤdten, mis ſehr 
wenigen Koſten aptirt werden. 

Diejenigen, die hierüber nähere Nachricht eins 
zuziehen wuͤnſchen, können fi in Halberſtadt bey 
dem Kerın Criminalrath Schmaling, in Berlin 
in der Haude und Spenerfchen Zeitungs : Erper 
dition,, in Leipzig bey dem Herrn Kaufmann 
Säylemm, und in Aamburg bey der Zeitungs⸗ 


Expedition meiden, 


Eine gewiſſe in- dem beften Gange ſeyende 
Bands Zabrif, fo inveiner der qelegenften Städte 
im Preußiſchen iſt, und wovon der Beſitzer 
fihh in Ruhe feßen will, fol an jemanden unter 
fehr annehmlichen Bedingungen überlaffen werden ; 
am vorzüglichfien könnte diefe Fabrik einem fleikis 
gen und gelerhten Polamentirer dienen, Ueber 
das Mähere dieſerhalb beliebe man fih bey dem 
Kaufmann, Herrn Philipp Audewig Aöppe in 
VBraunſchweig zu melden. 


Noch ein Beytrag 


zu dem Fauſtiſchen Vorſchlage einer Kinder⸗ 
kleidung. 


"Aus dem belitbten SJournaleBes Luxus und der 
Moden, Dit. 1791. ©, 571 1 574.*) 
„Die Wahl der Form einer richtigen zweckmaͤſ⸗ 
figen Kinderkleidung iſt gewiß von äußerfter Wich⸗ 
tigkeit, weil fo viel in der phyſiſchen Erzies 
bung unfrer Kinder, und ihres künftigen Wohls 
davon abhängt. Miele der arößten Yehrer und 
Freunde der Menſchheit, z. E. Montaigne, Locke, 
Rouſſeau, Frank, fauten dies laut, ‚und wir 
haben, auf ihre Autorirät geſtuͤtzt, alles was fich 
uns über diefe Materie damals darbot, ſchon im 
Gebr. 1787 unfers Journals geſagt; wohin wir 
auch unfere Lejer verweilen. Es ift zwar wahr, 
dag Deurfchland feit 15 — 20 Jahren, mad dem 
Muſter der Engelländer, weit vernünftigere Grund⸗ 


der Aeten wegen, bier abardrudt wird. d. X, 


24 


füge: Über Myhdertleidung „angenommen hat, deren 


Außere Form auch noch der gute Geſchmack verfchde 
nern half. Indeſſen ift doch nicht zu leugnen, dag 
biefelbe, und ſonderlich die Knabenkleidung / noch 
mancher Verbeſſerung beduͤrſe. Die neue Schrift 
eines verdienten deutſchen Arztes, Herrn D. 
Fauſt **) macht dieſe Wahrheit deſto auffallender, 
da ſie die zu fruͤhe Erweckung und Ausbildung des 
Geſchlechtstriebs groͤßtentheils unſrer noch fehlers 
haften Knabenkleidung zuſchreibt. Hr. Hofrath 
Fauſt findet fie Überhaupt zu erhitzend, und die 
Hoſen überhaupt für die Geſundheit des Knaben 
als ein höcft machrheiliged Kleidunasitikf, und 
wuͤnſcht daher fie ganz aus der Kinderkleidung vers 
bannt, und es dahin gebracht zu fehen, daß die 
Knaben instünftige, wıe ehedem die Amer, und 
ned) jest die Beraſchotten, bis ins 14. Jahr. ohne 
Holen in einem bloßen weiten Kittel giengen. So 
gewiß wir überzeugt find, daß jederdentende Dann, 
jeder rechtſchaffene Vater und Mutter, wenn fie 
die wichtigen Fingerjeige des Verfaffers Über einen 
die Menſchheit fo allgemein intereffirenden Gegens 
fand lefen, mit ihm vollkommen einverftanden ſeyn, 
und feinen Vorfchlägen die Ausführbarfeit wuͤnſchen 
werden, fo fehr find wir aber auch der Meynung, 
das nicht Schnell, nice allgemein, nicht bey den 
Landleuten zuerft, und am allerweniaften durch Herr⸗ 
fchaftl. Befehle und Landes» Ordnungen diefe nuͤtz⸗ 
fihe Reforme der Kinderficidung zu bewirken mögs 
ih ſey. Gewohnheit and Borurtheil find weit 
mächtiger als Geſetz, und beberrfchen den gemeinen 
Mann allenthaiben. Schnelle Reformen bey ihm. 
anzufangen, iſt daher Außerft mißlich und gluͤckt 
ſelten. Wir ſind aber auch der Meynung, daß es 
gerade bey den Yandlenten weit minder als bey den 
vornehmern Elaſſen nöthig fey, die vorgeſchlagenen 
Verbeſſerungen der Kinderkleidung anzufangen; 
denn 1) gehen die Kinder der Landleute, theils aus 
Sparſamkeit, theils aus Nachlaͤſſigkeit, ohndieß 
ſchon meiſt baarfuß, im bloſen Hemde, linnenen 
Hoſen und ſolglich ſehr kuͤhl; 2) bildet ſich durch 
ihre geringere Koſt, und ſtaͤrkere Leibes Uebung 
bey weitem der Geſchlechtstrieb nice fo unzeitig 
aus, ald inden Städten; 3) Kann der Bauerjunge 
der oft fon im 11. 12, Sabre reiten und ei 


© Die Herren Heraus geber dieſes Journals werden verzeihen, daß dieſer ſchoͤue Aufſaſ/ der —ER 
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uf, die’ Hoſen deshalb nicht wohl enlbehren. 
Ueberdieß wuͤrde der Vorſchlag, alle Knaben bis zu 
den Jahren der Mannbarkeit ganz ohne Hoſen, blos 
in einem Kirtel, gehen zu laſſen, fo ſtark gegen das 
Allgemein Gewoͤhnliche angeben, und getade in den 
vornehmern Ständen wo die. Gefahr am: größten 
ift, wegen vieler gefellihaftlihen Einrichtungen 
und Verhaͤltniſſe fo wenig thunlich feyn, und zum 
einer folhen Menge Poliffonnerien Anlaß geben, 
daß der beabfichtete edle Zweck des Verfaſſers, der 
zum Gluͤck nicht auf diefem einzigen Punkt ruhet, 
vielleicht gar in ein lächerliches Licht gefeßt werden 
koͤnnte; weldes er doc; gewiß nicht verdient, 
Wie wäre es alfo, wenn wir einen andern Mits 
telweg vorfchlägen,, der uns, ohne Geſetz und Lan⸗ 
desorönungen, ohne Zwang und ohne Furcht für 
Spoͤttereyen, zu een dem wichtigen Zwede des 
Herrn 5. Fauſt führte, und unfre Knabenkleidung 
verbefferte ? Wie wäre e%, wenn wir bey den vors 
nehmern Claſſen anfingen, sd diefen zeigten, daß 
ſchon gute und gefhmacvolle Maſter dazu eriftiven, 
die fogar neuefte Mode find und die fie nur nachah⸗ 
men dürfen? Wir wollen es verluchen. 
Beyſtehende Tafel 29. (m. ſ. das angeführte 
St. des M. Journals ſelbſt nach.) liefert eine Ziich⸗ 
nung von zwey Parijer Buben, vor kurzen in Wu 
ſelmsbad nach dem Leben. gezeichnet, und zugleich 
ein Muſter von einer geſchmackvollen und zweckmaͤſ⸗ 
ſigen Knaben⸗Kleidung, die ganz den Grundſaͤtzen 
des Herrn D. Fauſt entſpricht. Der kleine, ein 
Kind von 3 Jahren, trägt noch gar keine Hoſen, 
blos ein Hemd, und drüber ein Kittelchen von Mufs 
felin, unten mit 3 breiten Saͤumen, oben. mit eis 
ner Pietrot: Kaufe, mit weiten Wädhensdiermeln, 
mit einer Falbala, einen weißen teichten Filzhuth 
für die Sonnenhitze, weil er zu dünnes Haar hatte, 
weite runde Bänderfchuhe, und linnene Strümpfe, 
Wär es ein’ engliſches Rind, fo trüg er Feine 
Strümpfe bis ins 4. Jahr. 
Knabe von 6 Jahren ‚: ift ganz in Nanking gekteis 
det, trägt eine weite Jacke die hinten iugebunden 
wird, mit halben weiten Mädchen ; Aermeln, die 
nur bis an den Ellenbogen gehen, mit eben: devgl, 
Hemde, das an den Aermeln, fo mie oben um die 
Bruft eine Falbala hat; um den Hals ein ſchmales 
Halstuch von feinem Muffelin, vorn mig,einer 
Schleife, das ein? Überfläßige, Deforation der Kins 
derfleidung ift, und beſſer wegbleiben Eönnte ; offene, 


Der große, ein, 


sg“ 


Bruft, kurz gefchötnes Haar, linnene Ghrümpfe 
und zugeinüpfte Schuhe. Das wichtiafte an diefer 
Kleidung find die fehr weiten und bis auf.die Knoͤ⸗ 
el Herunterhängenden Datelot s Hofen von einfas 
chem Danfing, oben mit einem Bunde. um die Huͤf⸗ 
te, Da; diefe weit und kuͤhl genug find: fo daͤcht 
ten wir, fönnten fie als ein gluͤckliches Mittel zwi⸗ 
ſchen zu Enappen und zu warmen, und zwifchen 
gar feinen Hofen, angenommen, und als Mode 
in der Knabentracht nachgeahmt werden. Ueber⸗ 
haupt fönnen wir bey Eeinern Kindern Leimvand 
und Muffelin, und bey größern den Nanking, als 
leicht zu reinigen und fühle Zeuge zur Kinderkleis 
dung nicht genug empfehlen, 

Dieß, dächten wir, follte zurlangfamen Reforme 
der Knabenkleidung unter den vornehmern Claffen 
ſchon ein heilfamer Schritt feyn ; und nach und 
nad) faffen, beffere und vernünftigere Grundfäge 
Wurzel, und verbreiten fich auch unter den geringern 
Bürgers Elaffen. Dem Bauer empfehle man die 
Verbefferung ſeiner Kindertracht hauptſaͤchlich von 
Seiten der Erſparnis, und zeige ihm, daß eine 
leichte Strohfappe wohlfeiler ift als eine Pelzmüße, 
und, eine linnene Pumphofe die die Mutter felbft 
machen und flicken kann, weniger foftet, als eine 
enge Lederne, die der Junge verwaͤchſt; fo kann auch 
on diefer Seite einer glücklichen Reforme die Bahn 
gebruhen worden. Bertuch. 

Buͤcher⸗ Anzeigen, 

In Gera By Zeinrich Gottlieb 
Korhen und in allen ⸗vchhandlungen ift 
zu haben: . 

1)F. W. Streits ſechs chriſtliche Neujahtobetrach / 
tungen zur Erbauung für Jeſusfreunde, 8. 
1792. 2 ggl. — 

2) — — Sammlung kleiner Aufjäge vermiſch⸗ 
ten Inhalts, in Proſa und Verſen, zu leichter 
Erlernung der engliſchen Sprache mit deutſchen 

Anmerkungen, Zeund ar Theil, 8.1792, 18491. 

3) Daſſelbe unter dem Titel: Engliſches Leſebuch 
hiſtoriſchen Inhalts, nebſt einigen Gedichten 

herausgegeben, und mit einer Menge deutſcher 
Anmerkungen zur Erflärung dunkler Stellen und 

.; richtiger Ausſprache fchwerer Worte verfehen, 2 

Theile, 8.1792. 18 gal, * 

4) Sind noch zu haben: Katechismus der chriſtli⸗ 
hen Lehre. Zum Gebrauch in den —— 

ir⸗ 
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» Kitchen und Schulen der Koönigl. Beaunſchweil⸗ 


. gifchen Lüneburg, Eurlande, zweyte Auflage, B., 


1791. 399l. 
5) Inſtruktion darzu für Schullehrer, 8. 791. 1 991, 
Friedrich Severin in Weißenfels 
Hat feit der Jubilate Meſſe 1791 an Neuigkei⸗ 
ten und Fortſetzungen: 
Der deutfche Aicibiades, 1ter Band, mit Nifas 
Bildniß, 2te Auflage, 8. 1 rthl. 
— — zter Band, mif Jultens Bildniß, 8. 
ı vrdl, 4 sol. 
Romantiſche Bagatellen, ıter und ater Band, 8. 
mit 1 Kupfer. rethl, 12 gal, 
Beſchreibung und Gefchichte von Oftindien, 18 





und 24 Bändchen. 18 ggl. 
Auch unter dem Titel: 
Thomas Förfters Erzählungen von feinen Reifen in 
"allen vier Welttheilen; eine lehrreiche und unters 
haltende Monatjcheift für den Bürger und Lands 
" mann, 3. Band oder 1791 Yan, --Dec, Der ganze 
Jahrg. Fofter brodirt 18.g9l. (Wird fortgejegt,) 
M. 3. €. Förfters Predigten über die gewoͤhnli⸗ 
lichen Sonns und FefttagsrEvangelia ded ganzen 
Jahres, 2 Bände, gr. 8. Druckpapier 2 vıhl, 
Schreibpapier zrthl. 12 n0l, 
Geift der neueſten ausländifchen Romane, mit Kup⸗ 
“ fern, re Band, 8. ırthl. at 
Geſchichte des Markis von Seligni und Ar Frau 
von Luzal, iu Originalbriefen, „gs Cem Pertes 
‚ feuille des verftorbenen Heen Marſchalls von 
U herausgegebeu ver M. L. C. D. aus dem 
Franj. 8. mit egurfl, Saͤchſ. Freyheit, 2 Theile. 
ı rthl 6 881. j — 
€, A. Glaͤſers Clavieruͤbung für Anfänger in Me⸗ 
nuets und Polonoiſen aus alien Tönen, nad) 
Emanuel Bachs Applifatur; mit einer Vorrede 
des Herrn Kantor und Muſikdirektor Doles in 
Leipzig, Breit 4. 20 991. | .- 
M. G. A. Horrers, Nachtrag zum Almanach für 
Prediger die leſen, forfhen und denken. 12 gl. 
Auch unter dem Titel: 

—— Geiſtesunterhaltung für Prediger, Randis 
“ daten und Freunde des Wahren und Guten, 18 
Bändchen, 8. 12 99l. 
Jagemanns italieniſch· deutſches und deutfch-italienis 
ſches Wörterbuch, 2tem Bandes Iter Theil, von 
A bie K. (wird ald Reſt geliefert.) 


: 


(Des 2ten Bandes ter Theil, als der Ber- 
ſchluß des ganzen Werkes hoffe und wuͤnſche 
ich zur Oſtermeſſe 1792 zu liefen; die 
Verfendung der Korrekturen hält fehr auf, 
und verarjacht die Verzögerung, bewuͤrkt, 
aber auch viel zur Wervolllommmung dies 
ſes Buchs.) } 
Augendfreuden auf 1791. Jun — Dezember 
M. 3. €. G. Liebe, Anteitung zu Gefprächen uͤber 
die Religion mit Unmändigen, 8. 6ggl. 
Martens Briefe, nebft Nachricht von ihrem Tode. 
Aus dem Englifhen, Nachtrag zu Yoricks es’ 
pfindfamen Neife, mit Maäriens Bildniß, 8° ‘ 
10 99l. 

(ft einerley mir Yoricks Reiſe 5ter Band,’ 
und darf nur der Titelbogen umgewendet 
werden.) 

Hermann von Nordeuſchild, genannt von Unftern,- 
ir Dand, mit Hermoans Bildniß, als Anhang’ 
und Nachtrag ‘zum deutſchen Alcibiades, 8. 


ı rıhl. 4 99l 

D. 3. €. Sommer, die Are des weiblichen Bels 
£ens beichrieben, mit 1 Kupfer, ar. 8. 4 gas 

Wahrheit und Dicytung ‚ein unterhaltendes Wo⸗ 
qenblatt für den Bürger und Landmann auf 
1792. 4 Quartale, brodirt 20 agl. 

Voricks empfindfame Meife durch Frankreich und: ı 
Stalien, Ster Band, enthält Mariens Briefe, 
nebft Nachricht von ihrem Tode; aus dem Engs 
liſchen, 8. 1ogal, 

(Siehe oben Mariens Briefe.) 


Trauer : Nachricht. 


Mein Vater, Profeffor Haug, ift todt. € 
ftarb im 60ſten Jahre feines Alters: Mit innigs 
fer Wehmuth kuͤnd' ich im Namen meiner Muts 
ter und meiner neum Geſchwiſter feinen Verwand⸗ 
ten und vielen Freunden, nah' und fern, dieſe 
traurige Nachricht am, Unfre Beſtuͤrzung ift fo 
groß, dab wir ftatt der Trauer; Briefe diefen fürs 
zeren Weg wählen mußten. Unſern wärmften 
Dank allen, deren Bunjt, Liebe und Freundfchaft 
mein feeliger Vater in fo reihem Maaße genoß, 
und möchte fich auch feine Familie fünftig dieſes 
Gluͤcks zu rühmen haben} Sturtgard, den Zt 


Senne 1791, 
z J. C. N Haug ! Sefred 


* 


* "I 


q 


uzeiger. 


Sonnabends, den 14. Januar 1792. 





F Kauf⸗-Sache. 

Es ſtehet in dein an der hohen Landſtraße von 
Reipsig nad) Breslau gelegenen Städtchen Reis 
ehenbach, in der Oberlauſitz, die dafıge Apoı 
« shefe, fanımt darzu, gehörigen wohlsonditionirten , 
mit 3 ganzen Bieren brauderechtigtem Wohnhauſe 
am Markte, fo 3 Stuben, hinlaͤngliche Kammern, 
vorzüglich aber eine wohl aptirte Kraͤuterkammer, 


tuͤchtiges Gewölbe und Keller im ſich enthält, mit das , 


bep befindlicher Officin und Corpore pharmacev- 
tico, Stallung und Garten beym Haufe, auch 5 
Dresdner Schfi. gutem pflugbaren Lande, Scheums 
plaue und einer Wiefe, annebft der Gerechtiffeit, 
den Materinihandel und Weinfhank zu betreiben, 
aus freyer Hand zu verkaufen, mit dem Erbieten, 
allenfalls bey Zahlung der Haͤlfte des ſtipulirten 
Kaufgeldes baar,, die andre Haͤlfte auf dem Grund⸗ 
ſtuͤcke gegen Landübfiche Berziniung auf. beliebige 
Jahre ehem zu laſſen. Kanfluſtige koͤnnen ſich 
daher an den daſigen Poſtverwalter und Stadt⸗ 
Schreiber , Hm. Friedrich Erdmann Wehlen , 
jedoch wegen einer vorhabenden Reiſe des Beſitzers, 
‘je cher je beſſer verwenden, und fodann nähere 


Auskunft und Bedingungen gewaͤrtigen. 
Pachtſache. 


Da daß, unter beyden Städten, Luͤbeck und 
Zamburg gehörige, in den Vierlanden im Kirch⸗ 
woerder belegene Landgut, die Kiepenburg genannt, 
in drey befondern Parcelen, auf fünfzig Jahre, 
fo auf Maytag 1793 ihren Anfang nehmen, oͤffent⸗ 
Ach verpachtet werden ſollz ſo wied ſolches hiedurch 
vorlaͤufig bekannt gemacht. Die daruͤber gedruckten 
Pacht/⸗Bedingungen find ſchon jetzo beym Amte 
Bergedorf zu haben. Bergedorf; deu 23ſten 

FDrtember 1791. . . 
Is B. 


Der Anzeiger, 
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| Handels : Nachrichten, 
. Da Se. Konigliche Majeftät von Prenffen ıc, 
dem Stifts-Flecken Walbeck, im Weferlingſchen 
Kreiſe, vermittelſt allerhöchften Reſcripts vom ag, 
October d. J. alljährlich drey Vieh⸗ und Krams 
maͤrkte dergeſtalt allergnaͤdigſt beyzulegen geruhet 
haben, daß der erſte dem Donnerſtag nach Laͤtare, 
der zweyte den Donnerſtag nach Barthotomäi, und 
der dritte den Donnerſtag vor Martini, wenn aber 
Martini Donnerftags einfällt, auf den Martinie 
Tag, abgehalten werden, aud) bey diefen Märkten 
fo wenig für die Verfäufer als für die Käufer irgend 
einige Abgaben ftatt finden foller, blos mit der 
Ausnahme, daß die ausländifchen Kommerzianten, 
weiche bemeldete Märkte beziehen, von Wein, 
Kaffee, Zucker, Toback und Syrop die geordneten 
Konfumtiond s Aecifegefälle gleich den Walbeckſchen 
Krämern entrichten, und ſich der Einbringung des 
fremden Glaſes, Porzelaine, und aller auf Webers 
früßlen verfertigten Waaren enthalten müjfen‘; fe 
wird folches fowohl dem einheimiſchen als ausläns 
biichen fommerzivenden Publifo hiedurch mit der 
Nachricht bekannt gemacht: daß diejenigen, welche 
die neu angelegten Märkte mit Vieh von jeder ats 
tung und alien in den Weferlingſchen Kreis einzus 
bringen erlaubten Waaren zum Verkauf bejichen 
wollen, in Walbeck der Geften Aufnahme, wozu 
die möglichiten Vorkehrungen getroffen worden find, 
und auch, der Lage des Orts nach, eines guten 
Abſatzes gewärtig fern können. Deersheim, den 
aıften November 1791. R 
Roͤniglich⸗ Preußifcher Landes + Direktor im 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt. 
von Guſtedt. 


London. Megen der Mode, Feine Schuh— 
ſchnallen mehr zu tragen, find in England viele 
. Leute 


9 - . j . 

-Reuse , die fie verfertigen, auher Brode Eine Des 
putation von Fabrifanten hat ſich zu den Prinzen 
won Wallis begeben, und ihn um die Wiedereins 


führung der Diode, Schuhſchnallen zu tragen, 
gebeten. 


In Adnigsberg, in Preufen, find im voris 





gen Jahre, 1125 Schiffe eingefommen, und 1130 ' 


ausgegangen. 


Trauer; Nachricht. 


Nach einer neuntägigen ſchweren Krankheit 
endigte am Sten Jan. 3792 früh gegen 4 Uhr mein 
‚ Zirtlich geliebtefter Ehegätte, Hr. Heinrich Guſtav 
Le Petit, Bärgermeifter und Kauf und Handels; 
wann in Torgau, durch einen Stickfluß fein mens 
Fbenfreumdliches Leben. Ueberzeugt von der inni⸗ 
gen Theilnehmung eined jeden Verwandten, und 
Aler, , die feine Rechtſchaffenheit und Menfchenliebe 
lannten, an diefem mie fehr betrübten Todesfall, 

werbitte ich alle fchriftliche Bepleidsbezeugungen. 
Ana Eleonora Le Petit, gebohrne 

Schanzin. 


Bekanntmachung. | 

Gndesßenannter, machet Kern Auguſt Seins 
rich Seydeln, angeblichen Ober Amtsadvocat aus 
Bauban hierdurch bekannt, daß, wenn wegen der, 
für Effen „ Trinfen und Logis x. auf 1 Monat 
Fſchuldig verbliebenen 37 rihl. 6 ggl. ‚binnen Dato 
und 3 Wochen nie Richtigkeit getroffen, und dem 
vorhin gethanen Verſprechen ge geleiftet wird, 
man fich genoͤthigt fieht, die zurückgefaffenen, ohnes 
dieß fehr geringen Effecten oͤffentlich verſilbern zu 
laſſen. Neuſtadt bey Dresden, den ı5ten Des 


b Is 
e... Chriſtian Krumbholz ⸗ 
Gaſtwirth zum blauen Stern, 
E 
Steckbrief. 


Ein wegen vielfältigen Einbruͤchen und Diebr 
Fähte gefährlicher Dieb, der fih Jaeob Daniel 


Sreeh, auch wohl Johann Daniel Goͤttmann 


gerrannt, feinen rechten Namen nach aber Peter 
Moͤller heißt, aus dem Mecklenburgiſchen gebürs 
wig ift, Hat in der Naht vom 2ten auf den Zten 
Keira Monats Gelegenhtit gefunden, aus feinem 


- eine etwas 


{ 
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Acreſte, durch Liftiged Abfchneiden einer dicken eifers 


nen Stange ‚'und Zerhrechen feiner Feffeln, zu ent⸗ 
fliehen. Bey feiner ichung hat er einen rums 
den Huth, einen ſchwarz gruͤnen abgenutzten Bers 
genopzoom Rock, und unter demſelben ein blaubs 

tes Hemd von Matroſen-Leinen, imgleichen ei 

fhmusige lederne Hofe und Stiefeln, getragen. 
Er ift von miftierer und magerer Statur, unaefähe 
5 Rheinländifche Fuß lang, Hat tiefliegende Augen, 
aufgeworfene Nafe,.. rund abgeſchnittene 
ſchwarzbraune ſtarke Haare, welche er, um ſich zu 
verſtellen, auch wohl in einem Zopf trägt, und 


»eine bäurifche Sprache und Anfland, ift angeblich 


23 Jahre alt, dem Anfchein nach aber 30 unb 
darüber. Da nun der allgemeinen Sicherheit ſehr 
daran gelegen iſt, diefen gefährlichen Dieb wier 
berum zur gefänglichen Haft zu bringen: fo wers 
den aller Orts : Obrigfeiten hierdurch in fubfidium 
juris et fub oblatione ad reciproca, auch ge 
gen Erflattung der Koſten, geziemend erſucht, ders 
felben, wo er fich autreffen taffen follte, anhalten, 
und nad davom gemachter Anzeige, gegen die ges 
woͤhnlichen Reverſales, andere abliefern zu laſſen. 
VUebrigeno wird jeden, der ihn hiefelhft, oder 
in einer andern Zurisdietion zur gefänglichen Haſt 
bringen wird, eine Belohnung von 100 rihl. und- 
auf Verlangen die Verſchweigung feines Namens 
verfihert. Hamburg / den gten Jan. 1792. 


Nachricht. 

- Da die unter dem Namen Doctor Meißner im 
Auzeiger Mr. 154. ©. 1194. 2. B. angekündigte 
Anweifung für Eitern, wie fie ihre Kindern für 
Blattern, Mafern und Ausfchlag, ohne Koftens ' 
aufwand- dergeftalt verwahren koͤnnen, "daß fie 
ſolche nie befommen, und folglich keine Inocu⸗ 
lation nöthig haben, 
nicht erſcheinen, und folglich Feine Pränumeration 
darauf angenommen wird; fo wird foldyes zu jeders 
manns Nachricht hiemit angezeiget. 


. Berichtigung. 


Bin Aocdlöbl. Rath der Eaiferl. freyen 
Reichsftadt Nuͤrnberg hat mit vielem Vefrems 
den aus der franzöfifchen Gazette nationale vom 
12ten Auguſt dieſes Jahrs erſehen muͤſſen, daß der 
in Paris befindliche Georg 77 — 


‘ 
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ſich zum Betrieb’ der bey Franferih noch immer 
ruͤckſtaͤndigen ſehr importanten — in Folge der von 
Seiten der Nationalverſammlung beſchehenen allge⸗ 
weinen Aufforderung nach vergaͤngigen Beyſpielen 
ohnbedenklich zu liquidiren gewefenen — Nürnberr 
giſchen Fouragelieferungs » Forderung anerbothen 
bat, in der im Namen der der Stadt bey der Natio⸗ 
nalverfammlung ohne vorherige Communiratıca und 
bießortige Einficht “übergebene Petition , folcher 
Ausdrüde ſich bediener babe, welche ihrem Ver⸗ 
haͤuniß mir dem deusfehen Reich und defien Verfaſ⸗ 
fang: nicht angemeffen find, und dahero -. 
erregen muͤſſen, auch bereits bie und da erregt har 
ben.: Es daklariret dahero bemeldter Rath, daß er 
son dieſem — in beruͤhrter Maaſe verſaßten Aufs 
ſatz nicht ‚die mindefte Wiſſenſchaft gehabt habe, 
olglich die darinn varfommende — und de? — von 
Seiten hiefiger Reichsſiadt notokiſch jederzeit gegen 
das allerhoͤchſte Heichss Oberhaupt und das gefammte 
Heil. Römifche Reich erprobten allerunterthänigften 
Devotion zuwiderlaufende — auch daher von mehr 
gedachtem Rath, allerdings gemißbilligt werdende 
Ausorüde: Etät Sonverain &c. lediglich dem, 
der deutfchen Reichs verfaſſung unkundigen Verfafi 
fer, zuzufchreiben, demfeiben auch bereits Dedtse; 
gen das Noͤthige zu erfennen gegeben worden feye. 


- Preisauscheilung und Anfrage. 

"Die churpfälzifche Akademie der Wiffenfchaften 
Hat in einer am roten Nov. v. J. gehaltenen öffents 
lichen Verſammlung befaiınt gemacht , daß fie für 
die nächfifolgende Jahre keine beftimmte Preisfras 
gen aufftellen, jedoch aber eine jede neue wichtige 
und nuͤtzliche Entdeckung in dem Fache der Naturs 
lehre Überhaupt, einer verhältnigmäßigen Belohr 
mung frönen werde. „Ein gleiches gilt ſchon feit 
verfchiederren Jahren in Betref der deutſchen, bes 
fonders aber rheinländifhen und Pfaͤlz. Geſchichte 
des Mittelalters, und der darüber att die Akademie 
eingehenden Aufſaͤtze. Man ſchicket dergleichen 
Entdeckungen und Auffäge zu jeder Zeit mit ver⸗ 
ſchloſſenem Namen an den beftändigen Secret. Hrn. 
Hofrath Aamey u Mannheim. In obgedachter 
Sitzung ift einer mit dem Dentfprud) : Opinio- 
num commenta delet dies, naturae judicia 
eonfirmat, an die churfürftliche Akademie eiriges 
ſhickten franzoͤſiſchen Abhandlung Über die vor zwey 
Zehren befanns gemachte Preiöfragen von. dem 


— J 


24 


Gebrauch der Elektricitaͤt bey Ertrunkenen, Eeſtick⸗ 
ten ıc. ein Theil des ausgeſetzten Preiſes, maͤnni⸗ 
glich 25 Ducaten, zuerkannt worden. Es fichet 
nun bey dem Verfaffer, fich zu erklaͤrene 06 er ges 
dachte Belohnung annehmen, oder aber feine Abs 
handlung zuräc haben wolle ?— a 


Anfrage. 
” Ein junger Freund der Geſchichte wuͤnſcht ä 
wiffen, von welchen Könige von- England man 
folgende Anefdote erzähle : Es babe fih ihm eine 
Stiege auf die Naſe geſetzt, worüber er unmillig 
geworden und gefagt ‚habe : num, haft du denn feis 
nen Platz in meinen drey Königreichen ? 


Vorladungen. 

Martin Stoͤcker aus Birkach, desgleichen 
Johann Andreas Zillich aus Wieſen, in dem 
Hochſtift Bamberg gebuͤrtig, welche beyde vorge 
Jahren als Schneidergeſellen in die Fremde gegan⸗ 
gen, binnen 6 Monaten, erſterer zu Erhebung 242 
fl. 25 Er. letzter zu 1662 fl. Erbſchaftẽ / Geldern vor 
das Hochloͤbl. Domprebftevtiche Vogtey⸗Amt zw 
Daͤtingſtadt, d. d. 24. Det. 1791. , 

Anna Margaretha verehlichte Kohlmuͤllerin 
vb. Dufenfin ald Univerfab, Erbin Thomas Kohl⸗ 
— zu Aſſenheim, binnen 6 Wochen vor das 

väfl. Keining Weſterburgiſ. Pupillar⸗Amt zu 
Gränftadt, d. &, 13. Dec. 1791. 
- Maria Eliſabetha — von Idar, welche 
vor 24 Jahren nach Amerika Abqegangen, oder 
ihre Eiben, binnen 6 Monaten vor das Churfuͤrſtl. 
Trierifche auch K. K. Adminiftrations gemeinſchaftl. 
Amt Oberftein, d. d. 12. Nov. 1791. 

Herr Bottheif Bemiamin Richter Zinnhänds 
fer aus Altenberg, welcher feit 1770 abwefend, 
-pder deffen Erben, auf wen 18, Jun. a. c. vor 
daf. Amt zu Dippoldswalda, d, d. 6ten Des 
cember 1791. 

Juͤrgen Spis aus Öttendorf, Landes Aas 
dein, auf Anfuchen feiner Ehefrau Margaretha; 
geb. Schwamann, binnen 90 Tagen vor das K. 
und Ehurfürftt. Eonfiftorium daf, d. d. roten Des 
cember 1791. 

Zu Erbſchaften in London follen fich bey dem 
dafigen Geheimten Regiftvator Wieſe melden. 

nm 
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7) Jacob Friede. Rebfe, ehemaliger Unteroffi 
eier in der Hannoveriſchen Fußgarde , oder deffen 
% Geber, dem von feiner Mutter » Bender; Bern 
hard Mowinkel / Konigl Leibkutſcher in Lon⸗ 
Don ein betraͤcht ich es Legat hinterlaſſen worden: 
2) Joh. Heinrich Zimmermann, der ehedend 
in Göttingen die Schneiderprofeſſion bey Mfir, 
ZAlinge gelernt, und dem der-verftorb, deutiche 
ESchnarbruſtmacher Karl Oro Mackenrot in 
Kondon ein Legat von 50 Pf. Sul: 3. pi) E 
Lonſolidirter Annuitaͤten vermacht hat, 

1 %L T ep 

Anzeige, ' 
In der Dermanniſchen Buchhandlung zu 
Frantfurt a. M. iſt bereits der dritte Band ers 


en yon... | 
a, Pe, ns Geſchichte der merkwuͤrbigſten 
“Reifen, welcht ſeit dern zwoͤtft en Jahrhunderte 
zu Maffer und“ zu Lande unternommen worden 


“ find, Seder Band von 23 bis 26. Bogen, nit 


- 


no 
44 


ui 34 


„ einer Tirefwignette,) . 
Der. erfie Band enthält: A 

Die allgemeine Einleitung zu dem ganzen Wer, 
nämlich eine ſunimariſche Geſchichte der Reiſen, 
der Erdfunde, der Hudlung, der Schiffahrt und 
zer Kultur, von dar früheften bis auf die gegrꝛu 
waͤrtigen Zeiten. Dit dazu gehörigen Zeirafeln. 
Der zweyte Band enth“ 
Erſte Abiheilung, Ren nach und in Aftifa, 
Koran geht ats Einiesüng eine allgemeine Meberficht 
von Aftita, aut einer dazu gehörigen großen Tas 
helle, Dann folgt; Erſter Abſchnitt. — Erfte 
Keilen und Eutdeckungen der Europäer längs der 
oft: und Oftküfte von Afrika hin, — die Geſchichte 
der portugiefifchen Entdeckungen, — die Reifen des 
Kadamoftöpy. 

Der dritte Band enthält : 

Erfte Abtheilung,zweyter Abfchnitt, Reifen 
nach und in Senegambien. Woran als Einleitung, 
xurze Meberficht dev Länder, Voͤlker, europaͤtſche 
MNiederlaſſungen, und Geſchichte von Senegambien. 
Dann die einzelnen Reiſen, worunter vorzüglich 
Brur's fieben Reifen durch Senegambien und Com⸗ 
pagnon's Reiſe nach Bambuck zu bemerken ſind.*5 
Zu dieſem Bande iſt eine vom Berfaſſer gezeichnete 
und von einem geſchickten Künfiter geſtochene Karte 
Fon Senegambien geliefert worden. 1 fl. 30 kr. 


* 


Der vierte Hand, welcher die zwehte Haͤlfte 
des zweyten Abſchnitts in ſich faßt, iſt unter der 
Preſſe, und wird'nebft dem fünften zur naͤchſten 
Oſtermeſſe fertig. Dem aten Bande werden bis 
Damen der Subſeribenten vorgedruckt. 2 
Der E&ubfettptionsprets jedes Bandes ohn 

Landkarten iſt i Gulden; der Ladenpreis ı fl. 15 
fr, —: Die Landkarten werden befonders bezahlt 
Die Subſcribenten bezahlemjede arößere auf 303 
gem mit 12 fr. und jede Meine auf Bogen mis’ 
&. Für Nichtſud ſer benten koſtet ſede größere Karte 
15 fr, und eine kleine 12 fr. Man wird aber num 
ſehr ſparſam Pandkarten liefern, da man vorauss 
feßen darf, daß jeder Leſer wenigſtens mit den Ho⸗ 
manniſchen / Generalkarten verfehen iſt. Im Das 
cember 1791. 

F Standes-Erhoͤhung. 
Se. Maj. haben de Reichsfuͤrſtenwuͤrde auf 
ſaͤmmtliche Deſcend⸗us der aͤlleren Auerſpergiſche 

Branche auszudehnen, geruht. 


Theater : Sache. . 
Da ich mid) veranlaßt fehe,. die Entreprife des 
hieſigen Theaters je eher je lieber aufzugeben, 
meine Verbindungen aber bis Oftern 1793 forts 
dauern; fo frage ich hiedurch an, ob fichere Miäns 
ner" etwa geneigt find, gegen billige Bedingungen 
ſchon jegt in meine Verbindlichkeitem zu treten ? 
Hamburg , den 6. San. 1792, 4 
Friedr. Ludw. Schroͤder. 


‚Seanffurter. Wechſel Cours, 
den 10. Jannar 1792. 


». 6. 
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Fuͤr Reiſende. 


Der Gaſtwirth, Andreas Dick, in der Sons 
ne zu Hofgeismar, in der neuen Brunnenſtraße 
anf der Neuſtadt, bey der Kirche, macht hierdurch 
denen reipective Reiſenden bekannt, daß bey ihm - 
gut zu dogiren ſey, indem er einem jeden nach 
Standesgebuͤhr mit gutem Eſſen und Trinken aufs 
warten konne; auch, nebſt geräumiger Stallung 
fü Pferde mit gutem Hafer und Heu · verſe / 


Wabre Polijeny. 0 
Zannover. Von den hieſigen Stabarmen 


auf der All und Neuſtadt, find durch diejenigen 
Aerzte, welche auf Veranlaſſen der Armendirection, 
zum unentgeltlichen Beſuch der Armen ſich erboten. 
auf Erſuchen und Zeugniß der Armendirection, 
Beicht⸗ und Armenvaͤler in allem beſucht 570 
Kranke, die insgeſammt mit freyer Medicin vom 
Konigl. Armencollegio verſehen, und betraͤgt die 
ganze letztjaͤhrige Armenmedicinal⸗Ausgabe 868 
cihl. 35 mal. 7 pf. Caſſenmuͤnze 3. von Januar dis 
Ende December 1791, z 
Br tn on Dis, 
0. Könige, Dänifche Anlehen. J 
Von dem durch Endesunterjogene negocilrten 
Koͤnigl. Daͤniſchen Anlehen von 500,000 fl; im 
Eonventions 20 fl. Fuß, vermoͤge Königlicher Al 
lerhoͤchſter Verſchreibung vom’ roten Julii 1783,, 
wird anf den Aten’Anguft die ſes Jahrs die ſtipulirte 
Erfte Stuͤckzahlung zum Vierten Theile mir 125000. 
fl. fällig, und Endesunterzogene haben, nach dem“ 
Berlangen der mehreften Herren Intereſſenten, nnd 
zu Abkürzung dieſes Abſlags-Geſchaͤfts, am dienlich⸗ 
ſien erachtet,’ durch den Weg der Verlooſung zu 
beſtimmen, weiche Partiat: Obligatiohen von dies‘ 
ſem Arlchen ‚in dem Erſten, Zweyten/ Dissen’ 
Der Anzeiger, 1. B. 


Nr. 13. und 12. 
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Montags, den 16. Januar und Dienſtags, den 17. Januar 1492. * 
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und Vietten Ablage : Termin, auf Einmal und in 


Einer Summe abgetragen werden follen. f- 
Sie haben alfo die Bertoofung in. Gegenwart 
des hier immatriculirten Kaiſerl. geſchwornen No⸗ 
tarii, Ken, Jonathan Gottlieb Hacker und zweyer 
Zeugen vorgenommen, und nach derſelben werden ' 
die Partial:Obligationen von 1000 fl. nach einer, 
bey Endesunterzogenen ansgegeben werdenden Liſte, 
in;denen darinnen bemerken Terminen, auf Eius 
mal und in Einer Summe wieder abbezahlt werden, ; 
Die ſaͤumthichen Herren Intereſſenten belieben 
ſich alſo die jeden betreffende Ablagss Termine zu 
bemerken, und ſich feiner Zeit gegen Aushaͤndigung 
der. Partial / Obligationen. bey Endesunterzogeuen 
zur Zahlung zu melden. mn ht on 
In wiſchen werden Endesunterzogene vor dien? 
jenigen Herren Intereſſenten, deren Pattialobliga⸗ 
tionen in denen Zweyten, Dritten und Vierten 
Terminen abgelegt werden ſollen, die dazu erforder⸗ 
lichen nenen Intereſſen /Coupons ausfertigen, And? 
ihnen folhe, wenn fie fih von Anfang kuͤnftigen 
Monats Mer; an, darum melden werden) gegen 
Borzeigung der Original: Partial Obligafionen -aps? 
liefern. Frankfurt, den aAten Jan. 1792. 
2 er Bethmamm. 


Neue Erfindungrimder Baumzucht. 
Im Prenen Aannsverifchen Magazin Ir. 3. 
diefes Jahrs ſteht ein trefliher Auſſatz, worinne 
aus mehrjähriger Erfahrung gezeigt iſt, daß die! 
Fortpflanzung edler Fruchtbaͤnme durch Schnittlinge 
oder Steckreiſer eine leere Specnlation fey: Daß 
man aber auf eine vorteilhafte Art von Zwergbäus 
men, die nahe an der Erde Zweige haben, Abſen⸗ 
fer machen Finne, wie von den Nelken, weiche 
biinen 1 oder 2 Jahren wirklich Wurzeln befoms 
min, ſich werfetsen laſſen, and dieſelbe mn 

geven, 


* 


geben, wie der Baum von dem ſie genommen ſind. 


Doch dürfen die 6 Zoll tief in die Erde zu biegen⸗ 
ben Zweige nicht eingefchnitten werden. Man 
muß den Aufjag felbft lefen! — 
Unzeige. ' 
M. J. ©. Zeyms vollftändige Sammlung 


ven Predigten für chriſtliche Aandlenre, uͤber 


ale Sonn⸗ und Fefttags s Evangelien des gans 
zen Jahrs ze. SteXufl. 126 Bogen in 4. und 
über die Epifteln. Mir einer Burgen Lebenss 
befchreibung des Verfaffers, 2re Auflage, 110 
Bogen in 4. 
Diefe Heymſchen Poftillen Haben fih, nad 


dem allgemeinen Geftändniß aller Sachverftändis 
„gen, vor ähnlihen Sammlungen ausgezeichnet : 


"durch die Bekanntichaften und Nückfichten auf die 
@itten und Vorurtheile des Landmanns — durch 


Achte Popularitaͤt und Simplicitaͤt, im Ausdruck 


und in Vorſtellungen — durch die Faßlichkeit mir 


der er Begriffe entwickelt," dundie Stellen aufhelle 


und jede Lehre praktifc zu machen: weiß — durch 


die Beyfpiele wodurch er feine Lehren verſinnlicht : 


durch die Localität in feinen Bildern,in feinen Haupt⸗ 


fügen und deren Ausführung ?“ Diefe Vorzüge find 


es, die ihnen, in denen mit Recht fo geſchaͤtzten 
Theologiſchen Annalen fotgendes ehrenvolle Zeugs 
niß erworben : "Rec weiß aus Erfahrung wie viek 
Gutes dieſe Poſtille in einer volfreichen Landger 
meinde, in weldyer fie der Prediger häufig einführ: 
te, bey dem Landmann wirkte, ihm über manchen 
Aberglauben , und manche verjaͤhrte Vorurtheile die 
Augen öffnete, feinen Verſtond über manche Netis 
sionswahcheiten auftiärte und übera ihr „: vor 
bloßer Wiſſenſchaft und blinden Glauben, auf ihya⸗ 
tiges Chriftenthum hinlenkte.”” Diefe Vorzüge ends 
lich, vereinigte mit dem aͤußerſt billigen Preife — 
es koſtet jede derfelben nur ı vrhl. 6 gal. tm’ Laben⸗ 
reife, und doch enthält die Epiftel: Peftile 110 


und die.über Evangelien fogar 126 Bogen, welche 


letztere ſich Überdem feit 18 Jahren im Preife ganz. 
gleich geblieben, ohnerachtet Drud und ‘Papier feit 
der Zeit fo ſehr geftiegen — machen ist eine Ste 
Auflage der letztern und eine Zte der erſtern noth⸗ 
wendig, die wir hiermit ankündigen. - 

Beyde werden auf ein gutes Papier, correkt 
und mit neuen Lettern gedruckt; dis Evangeliens 


Poſtille unverändert, da der verewigte Verſaſſer, 
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bey der sten Auflage, ſelbſt die letzte Hand an fie 

gelegt, die Epiftel » Poftille hingegen, vollendete. 
er bekanntlich, nur kurz vor feinem frühen Tode, 

und fo blieb mancher Ausdruck, mandie Wendung 

ſtehen, die er bey mehrerer Mufe, und nochmaliger 

Durchſicht gewiß felbft geändert haben würde, Wir 

glaubten daher ſchon bey der erften Auflage, ihm, 

fo wie dem Publito, eine Neviſten des Mipto 
ſchuldig zu ſeyn, und trugen fie damals einem vers 

dienten Prediger auf, der diefelbe beforgte, fo gut 

es die kurze Zeit erlanbte, Itzt hat der ruͤhmlichſt 

bekannte Hr. Infpecter Her ieb die Güte gehabt, 

das Ganze nochmals durchzuſehen, und wie ſehr es 

dadurch gewonnen. hat, wird der aufmerkſame Ver⸗ 
gleicher am beten entfcheiden. Auch waren bey der 
erſten Auflage mehrere Sandprediger unzufrieden, 
und- der größte Theil der Laudleute nahm ein Aer⸗ 
gerniß davan + dab Luthers Ucberfchung der Epis 

fein weggelaffen und vom Verf. eine neue umfchreis 

bende eingeſchaltet worden war... Deshalb iſt bey 

diefer Auflage die Lurherfche Ueberſetzung wieder ' 
aufgenommen , bie Heymſche ihr aber jedesmal 
nach gedruckt worden, ſo daß man die letztere nach 

eigenen Gefallen leſen, oder ganz überfchlagen kann. 

Oo glaubten wir bey der Erfüllung der Wünfhe 
des Publikums, auch gerecht gegen den Verfafe 

fer zu ſeyn. 

Dieſe beyden Poftillen. machen ein gewiſſes 
Ganze aus, und enthalten. die vollſtaͤndigſte Glaut 
bens: und Sittenlehre für den Landmann, fie vers 
dienen Daher, eben ſo wohl dem Landprediger zum 
Muſter, als dem Yantmatın zur Erbau ung empfohs 
len zu werden, auch ſind ſie zum Vorleſen der Kür 
fier in den Kirchen eingerichtet und branchbar. - 

&o fehr fonft das Pränumerations: Werfen in 
dem leisten Jahrzehnd auch gemißbraucht werden, 
— halten wir es doch bey Buͤchern der 

t, die zur Erbauung des Buͤrgers und Landmanns 
beſtlmmt find, indem fie auf die ſem Wege wohifeis 
ler und aljo FonaBtz war häufiger. in die Hände defs 
ſelben kommen. Deshalb: nehmen wir bis Ende 
des Septembers dieſes Jahres auf jede dieſer bey⸗ 
den Poeſtillen 20 ggl. in Louisd'or 2-5 rihl. und 
22 ggl. Preuß. Conr. Voraucebezahlung an. Je⸗ 
der Freund der guten Sache, des Verf. und unſrer 
Handlung wird hierdurch ergebenft erſucht, fich. 
des Geſchaͤfts des Pranumerantens Sammlens güs 
tigft zu unterziehen, und bieten wir dafür * 

us 
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Vortheile an: Mer für ro Erempfare das Geld 
frey einſendet, erhält deren 11, ſtatt 15,-17 und 
ſtatt 20, 24 Exemplare u. ſ. w. Und kann jeder 
bey der Priinumeration beftimmen, wie viel von 
den beftellten Exemplaren won der Epiftels oder Evans 
geliens Poſtille ſeyn follen. er 
Die Ereinplare werden gewiß im October oder 
November diefes Jahrs frey Berlin, Aeipzig aus 
Suͤllichau geliefert, der nachherige Ladenpreis ift 
1 rthi. 6 ggl. : 
Bis zmm September wollen wir auch deſſelben 
Verfaffers : "Dreue Predigten auf alle Son und 
Feſttage des ganzen Jahrs Über gervählte Terte, 2 
Thetie, gr. 8. 1781.” Die ſehr zweckmaͤßig zur Er⸗ 
bauung des Mittelſtandes eingerichter find und fonft 
2 chi. 12 gal. koften, für zn uchl. 12 ggl. augen 
haare Bezahlung verkaufen. Zuͤllichau, im 
Januar 1793. Me ent 
—VFrommanniſche Buchhandlung. 
° Bücher: Aution, - 
An Yrärnberg beginnt den to. April 1792 die 
Auction des zweyten Theils von dem Verzeichniſſe 
der Moͤrliſchen Bibliothek. Diefer Theil begreift 
die Nummern 377547075 und enthaͤlt theologifcht 
(morıniter fi die Sammlungen der Bibelausgab: 
der Concilien and der Patrum auszeichnen) juriffis 
ſche, mediciniſche, phitefüzhtihe und marhematis 
fehe Werke, die Bücher im Ana, die Mifcellans 
Schriſften, eine Sammlung von Kupferflichen, fo, 
wie auch hundert und fünf und fiebenzig Bände vo 
Differtarionen, / welche nach den Materien geord; 
fret und gebunden find %. Den Werth diefes Bir 
ders Schatzes wird folgender Auszug zu erkennen 
geben: Folio. n. 3775. 76. Bibliorum Hexa- 
plorum Origenis ed.B.ceMontfaucon, 
Parif. 713: 2 #36. u. 3777*8%. Biblia Poly- 
£lotta Ar. Möntani, Anty. Plant. 5369-72. 
$. Sib. €. n. 3795-92. Biblia Polygtotta 
Anglic. BreWaltoni, Lond. 657 '&e. $: 
Kind: inch Caftelli Lexic. Heptaglött. n. 
3807-10. Biblia Hebr: ed. Houbhitant, Paris 
753 &c. 4 Sb. n. 3835. N. Teft. Gr. e Cod, 
Is. Alex. defer. & W oide, Lond. 786. Ib. 
In Quarto. n. -%6.Bombergii Bihl 
&lebr. editt, Wa 2 lt. 513. Y &, 28, 


ee ſich ein eiebhabet zur —X &ar mlun der Di — — nd _ 
Nlaͤuftigern gefchriebnen Catalog davon zur nähern Einfict 8* Anden ; fo Tann man einen 
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n.3865-56. Muthmanni Bibl. Hebr. et Gr. 


Zülich, 741. 2 #6. c. n. mff. marggı n. 3867. 
8. Bibl. Hebr. f. pun&is Acc. N. Forfter, 


Oxon’ 750. 2 Eb. .n. 3397. N. Teft. Gr. et - 


Gr. Barbar. Amft. (Genev.)638. Pg. n. 3913. 
N. Teft. Anglice, Rhemis, 582. 2dr. In Oda- 
vo. n. 3915. Bibl. Hebr. Niffelii, Amſt. 
662. Pa. n. 3919-22. Bibl. Hebr. c. Hebr, 
nott. ac Lemmatib. Lat.p.Leusden, Amft, 
typ. Athie, 667, 4 Pb. ‚nm. 3956-48. A 
Y. Teit. Gr. ex rec. Grabii, Oxon. Sheld. 
707. 4 Eb. n. 3979. N. Teft.Gr. Leusden, 
c. Afterifcis, Fch. ap. Welt. 693. Ps. Huic 
exemplari adferipte funt omnes var. leät, 
quasSchoenleben e cod.Gr. Ms. Ebner, 
excerpfit; additis aliis notulis hanc collatio- 
nem Concernentibus. ‚n. 3990. Afta Apofto- 
lor. e Cod.Laudiäno ed. Kearu, Oxom. 
Sheld. 715. corio turcico .et foliis auratis, 
In calce m.b. Moerlii notatum eft, qua 
pagina capita et verfus invenienda funt, 
n. 3993. Bibl. lat. ex oflic. R. Steph. £or._ 
c. n. mff. margg. et in charta textui addita, 
In Duodec. n. 4044-48. Bibl.Hebr, R.Steph, 
544, 5 Dab. u. 4061. N. Teſt. Gr. R,Steph. 
46, €. Pref. o mirificam &c. n. 4065. A. 
N Teit. Gr. c. dupliei verf. &c.et R.Steph. 
corio foliisque auratis, ed. verfificata 
prima, Commentt. Bibl. Fol. n.4101.Gro- 
tii Annotata in V, Teft. Parif. 644. Pab. c, 
n, mil, Ed..prima., n, 4104- ı2. Commen- 
taire fur tous les-livres de l’Ain et du A 
de p. Calmet. à Paris, 724 &c. 9 Afjb. 
uarto. m. 4211-14. Wolfii Cure in N, 
Teft. Hamb. 72-35. 4P0b. c. n. mff. margg, 
b. Moerlii, In Odar. n. 4399. 4400. le 
Long,Biblioth, Sacra ed. Boerner,I.pf, 
zB» 2 Pad, c. m. mil... 4442. Moerlii 
cholia ad Cod. S. Norib.-737, NE. c. emen- 
datt, ac additt. b. Autoris mfl. Concilia. n. 
4547. Concilia Generalia, Col. ap. Quentel, 
530. Ab. €. n..4548. 9 Corand. Ed. Quen; 
tel. A. 1538. 2 Sl. n. 4550. Beueregjj 
Synodicon Eccl. Gr. Ox. Sheld. 2; Sı.&t 
F —— Sagittarii ‚Canones ‚Concilior, 
al, Opor, 553. ©. n. 4562. Hill. de] Cun- 
cl, . 
beit⸗ 


S 
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cil. Trident di Pietro Soave en, 4 
619, Pı. Ed. nk Patres 
4642. 3. HCokeler Pi sApoftähic, Alt. 
698, 2 HRib. nn. 4644. 5. Pe: uconii 
Colle&tio Patrum Grecör. ch 2 Eb. 
n. 4640. 50. Poffini Catena Patrum Gr. in 
Mark, et Marc, 7.1. Tolof. 646. T. I. Marc, 
Rom, 693. Dr. & B%- n, 4651.2. Corderii 
Catenr Patrum Gr, inEucam et Joaun, Antv, 
"Plant. 6 b. & Po. n. 4654-56. 


Eiusd. Expo im 'Gr. in Pfalmos ib, 
ex bad: 643 es 'n. 4658. 60. Atha- 
nafii 2: om, Bened, e Congr, S, 
"Mauri, Parif. 695,3 #56. n. 4667-74. 


Cryfoftomi Opp. ed. Savilio, Etonz, 
ec. 8 €. 'n. 4680. gr. Cleinentis 
‚ex rec. Potteri, Ox. Sheld.715.2 6, 


—— yrilli — ed. Milles, Ox. 
3« 


Eiusd. Opp. * 
—5 rif. 720, 556. n. « 
Eh iss Herefes ed, Grabio,Ox, Sheld, 
78. Eiusd, libri ed. ftudio 
Si Ss Mai ri, Fe n. 4718. 
Opp, Ka ‚eh. Cöngr. S. Mauri, 
marıs: 9 "Maximi 

ae rn efis, Parif. 675. 2 Pal 
u —— Opp. Audio Cohen 
durt, Parif 733 &c. 4558. n. 4727: 8. 


ig fa r. Parvum et Af= 
; — *— non hr in 
—5 47,7. 


A rirabe E b1. ftu- 
#8. Mab ri, Parif. re 
ns ii no, dert Trinie ee 
(perfr —— Bee Ba Orak. 

per * Parif, am SE 555, Dr. 
— notuf mil, m 5* 


FrEpH Prrf 0 fope 
Ha, — Rene Gehe 
n: — 'Ates, — Med 


V ‚zZ vLorb 4 Ambrofii pp.- 
— Baf. MDIXVI. m 


9. Augulümt Opp Studio Congr. 8. 

auri, Antv. 26 uns * * 4694 * * 
dor ongr. Muri 
eben, h Hat 4. Gerfonit 


Rei u Bin, — 228 &, 3 or. 


“4 SEINES 


104 


4906, Gre rii Turon, Opp. ftudio Conge, 
—— 699, 330. a, 4997-9.Gre 
Bor Opp. Paril, 675 &c, 3 536. n. 4910- 
3 Hietan ymiluen ratterec,Erafmi, 


Bir. XxvI. rs 14-6; Hie- 
— Opp. p. — iam, Fc£, 
Lpf, 684 .&c. acht n. 492. Lanfranci 


p. ed, Cöngr. S ‚Mäuri, Parif. 648. Pg 
Quarto, n. 4950, 1. La&antii Opp. ern 
Brun etLengl;du Fresnoy,Parif. ; * 
2.56. Oday. n. 5023. Prudentiusc, 
ment, Gifelini, Antv, Plant, 564, Ei. Mar, 
go habet le&t, mil. cod. Greviani Theo» 
logi. n. 5206. 7. Bocharti Opp, c. Mapp, 
Geogr. Lugd. B. 712, 2 Hrub. n, 5208- 19% 
Cöcceii ‚Opp. Amft, 701 &e.'i2 Pb. n, 

229.30. Ligthfooti Opp.ed,Leusden, 
—— 699, 2 5;6. n.5231:2, 2. Frobefii 
Opp. Amſt. 703,2 €. n. 5233. 4. Epifco - 
pft Opp. Amſt. 650, V 11..IL. Röterod, 665, 
2 Sl. n. 5235. Curcellei opp ap. Elze- 
vir, 675, Srnb. n.5502-32. Drexelii Opp, 
Voll. XXXI. Forina 24 Compretenfa, 31 %xbs 
Judaica, _n. 5542. 3. Surenhufii, Much 
nah, Amft, 698, 22% „Quart, 5566, 
inud Babylonic. Amft. 12 ©, n.5 
Basnage Hift, de Juifs. Rotterd, sa 
5 56. n. 5696. Maraceii Coranus, Pata- 
vii, 698, 5:6. n. 5708-21. Colledio librorum 
ac rerum ad Synagogam Jüdaicam fpedan- 
Lian quz ende. fimut außioni exponentur 
it —58— en tiry ale Grecorum c, m, 
;P rt * 5753 er Pon- 
* ER eclef, €. — arif, 643, 
Sb. n. 5861. Vabermanns Gebethe, Nba, 
626, Lot. in membräna; typi tituli auro fplen- , 
dent, n. 5866, Eiusd, Gebeth, ib. 604. Lor, 
in membrana, Juridica, n, 6031- 33.Corpus 
juris paniei, d. 671. 3 $;b...n. ** 
Fa CAM, — Parif. 
6242-47. Corpus juris Ci 
e —F ———— Norib. ap. —35 ö— 
MDXXX &c. 2 Voll. in Fol. 3 ‚Quart, x 
Vol, in Odav.: n. I Corp: ‚Civ.e 
tec, Charonde * 575. Pg. 
6050, Noryellz Gr. ex oflic. H.Ste h. 55 4 
Ociav. a, 6129-34. Corpus Jur. 


2 Raitard Ant, Plant, 567 &c.6 ©. Medi- 
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ci libri. n. 6165. Vefaliüs de Hum. Corp. 
Fabrica, Baf. 555: 96. €1, Philof. et Mathem, 
n.j6138. Patricii Noua de Vniuerfis Phi- 
lof. Ven, 593, €, n. 6189. Eiusd, Discuff, 
Peripateticor. Baf, 531. NE. n. 6190. Lo- 
'ekius de Intelletu hom. Lond.’ror, &b, 
Odav, n. 6260. Effais de Theodicee, a 
Amft. 710, Pa. Ed. prima et origin. n, 
6339-44. Erafıni Opp. Baf. MDXL &ec. 
6 Dub. Melanchtkoniana. n, 6401-6461. 
‚omnia in Odavo, Neandrina, n.6472-6497. 
Norica, in OQbarto. n. 65/7. Celtis IV. LL, 
Amorum c. fgg. Norib. MDII. for, n. 6548. 
Noriberga in Flore, MDCXXIX. aſchr. Pg. 
Ed. prima eaque origin, Miffcellanei in 
Fol. n 6635, Pici Mirandul, Opp. Argent, 
MCCCCMII. As: €. n. 6636. a) Campani 
Opp. Ven. p. Bem, Vercellenf f. a. b) Ant, 
ke Rofellis de Poteftete Imp. ac :Papae,, 
. Yen. p. Lichtenftein , 1487, 46 €. n.'6646, 
Gruteri Corpus - Infctpt, ‘Rom ap. Com- 
melin, 616, Pa. Odav. n. 66%0. Pasquillo- 
"rurn tomiduo, Eleutheropoli MDXLIHL NE, 
Ausgelaffene Bücher, welche verfreigert werden: 
n. 7074. Statuta :Ordinis Carthufienf.-a.D, 
Guigore, Priore, Cartafiae edita, In cawe:; 
impreffa-Bafil. arte. Jo. Amorbachii. 15 10. 


Fol. Vid. Vogt. p. 643. #1. 7075. Prude® 


tii:Opp, Acced,. jr Damafeeni, Cofmae 
Hierofol,:Marci Epife. et Theophanis 
Cantica,'Gr. et Lat. Ven. ap, Ald, m. Jari, 
MDL;inäto.&b.Volumen non adeo frequen+ 
ter obuium vocätur a Fabricio in BibH 
Gr.%.33>. m 7076. Poetae Chriftiani $Se- 
dulius, Juvencus, Arator Card. Pro- 
ba Falconia, Lactant. Firmian. cae- 
terique, Ven. ap. Ald. MDL, m. Jan. tor, in 
ato Exemplar. :optime feruatum) — Die 
Verkaufpreiße werden nad) geendigter Auction abs 
gedruckt. — Aufträge auswaͤrtiger Bücherfreunde 
uͤbernimmt Außer mehrern in der Vorrede des er 
ſtern Theils genannten 
4Dohann Ferdinand Roth/ 
Diakon, bey St. Jacob. 


WVorladung. 


riſtoph Saͤberlen, ein Baurenknecht von 
Nellingen hieſiger Herrſchaſt, welcher allda den 


“6 


22. Det. 1721 gebohren wurde, Hat ſich ſchon vor 
‚mehr als vor 40 Jahren aus hieKger Gegend hin⸗ 
mwegbegeben , und jeit dieſer Zeit von ſich feine 


Nachricht anhero ertheilet.» Weil nun deſſen Ver⸗ 


wandte um Extradirung ſeines hier in Adminiſtra⸗ 
tion befindlichen Vermoͤgens von 1223 fl. gebeten 
haben, fo wird vorhero noch ſowohl der Haͤberle 
ſelbſt, als auch bdeffen etwaige erbefaͤhige Keibesers 
ben hiemit edittaliter vorgefaden, daß fie fich im 
Zeit von 3 Monaten , von heute an gerechnen, 
alihier meiden und fi behörig legitimiren, nad 
Verfluß diejes Zeitraums werhen fie micht:mehr-ges 


hoͤret, fondern dieſes Vermögen den erſt bemerk⸗ 


ten Verwandten extradiret werden. Ulm, den 
Lten December 1791. 


Ranzley der R. Stadt Ulm, 
Beytrag | 
‚zur Beograpbie des Voigtlandes.‘ . 
Die Stadt Greitz foll nad) den neueſten Geo 
graphien 450 Käufer haben : ich habe aber bey einer 
forgfältigen Zählung gefunden, daß es ohngefähr 
540 Käufer hat, ohne die Schloßgebaͤude. "Bär 
ſching fagt in der neuen Auflage feiner Beoaraphie, 
daß das obere Schloß von dem Grafen Heinrich 
Dem neunten; fo wie auch ben Zeulenroda, daß 
es unter dem Fuͤrſten Heinrich IX. fehrin Aufnahme 
fommen; beydemahle aber muß es heißen: der 
Kebt regar. Fuͤrſt Heinrich x J. 
Seiler nenat in feinem Leſebuche unter den 
hieſig ·n Manufacturen auch die Tuchmacher md 
Strumpfwirker; aber von Sonden werden annä 
bier ſeyn, die das Handwerk treibra Die Haupt⸗ 
nahrung geben blos Die Leinweber und Zengmacher, 
welche beide lauter woltene Zeuawänren verfertigem; 
wiewohl die Leinweber jet auch anfangen, Moufs 
feline zu machen: Wie ſtark der: Vertrieb. dieſer 
Woaren fey, läßt ſich daraus ſchliehen, daß 14 
Handelshaͤuſer allhier find, welche bios mit hiefigen 
Fabrikwaaten handeln, theils auf den Meſſen i 
Leipzig und Frankfurt a. d. Oder, theils ee, 
miflionsweife nach Italien. Als Rünftter verdient 
genannt zu werden, Herr Schmalz, ein Mülker 
von Profelion, welcher die ſchoͤnſten Pianoforts 
macht, dir fogar ‚als Engl. Weite nach Rußland 
sehen: "Bey den Luftgärten follte im Buͤſching 
angemerkt ſeyn, daß dir Untergreitzer jest faſi 
blos zu Kuͤchengewaͤchſen dient, des Obergreigen 
aber 
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abet alle Jahre mehr verfchänert wird und ſich bes 
fonders durch feine ſchoͤne Drangerie vor vielen fürftl. 
Bärten auszeichnet. Diefer leßterehat ein fürftt. 
Palais, weldhes von der Hetrſchaft den Sommer 
‚Mber bewohnt wird. Auch Fönnte noch angemerkt 
werden, daß die Stadt Hopfen bauet und ein fehr 
gutes Bier brauet; ferner, daß auf den 5 hiefigen 
Zahrmaͤrkten ebenfalls, wie in Zeulenroda, ein 
ſtarker Viehhandel getrieben wir, Ueberhaupt 
iſt Buͤſchings Beſchreibung der Greitzer Kerr: 
ſchaften der jetzigen Verfaſſung, die er doch ſonſt 
immer zu beobachten ſucht, gar nicht angemeſſen. 
Seitdem Untergreitz an Odergreitz gefallen iſt, 
iſt das Land in Anſehung der Jurisdictien in 3 
Aemter getheilt: 1) ©bergrrig, wozu der Theil 
der Stadt, der font zu Dbergreis schörte, und 
die im B. unter dem Amte Dbergreig und Dölau 
genannte Derter, ausgenommen, Srifzu, Bablau 
und Jfibellengrän, weiche im Burgkiſchen liegen, 
and daher jest zum Amte BurgE gehören. Em 
Amt Dölauı giebt ed gar nicht mehr. Zeulenrode 
hat feine eignen Sradtvogtengerichte, Unters 
Soppoten gehört zu Burgk. Poſterſtein liegt im 
Fuͤrſtenthum Altenburg und unter Altenb. Landess 
Hoheit und hat von Greig nur die Lehn. 2) Ums 
rergreitz wozu der Theil der Stadt gehört, der 
ſonſt Untergreitz gehörte, und die Derter, die im 
Böfcy. genannt find. 3) BurgE, wozu jegt ah 
les geichlagen ift, was zur Herrſchaſt Burgk ges 
hört. Die Stade Greiz hat mas Ihren Stadt⸗ 
rath, aber die Gerichtsbarkeit fteht faft gauz den 
Aemtern zu. 


Nachtrag | 


zu Fir. 107. &. 825. 2. B. des Anzeigers 
wie Scage: Wenn endigte ſich Das vorige Jahr⸗ 
hundert und wenn begann Das ges 
genwärtige ? betreffend, 


Auszug eines Schreibens aus C... Ich bes 
ge aus einer Bücher ; Auction einen Muͤnz⸗ und 

tedaillen / Catalogum mit Preijen., davon die 
Sammlung in Leipzig 1784 in der Dich, Meffe 
iſt verfteigere worden, Daritinen fommen aud) 
die Ite und ate der angeführten Medaillen mit vor, 
Und iſt die ıte 25 Wientchen fchwer, mit ı.rthl. 
6 991. und die 4te 1 Lorh ſchwer mit ı vehl, 14991. 
dezahlt worben. Bey beyden Münzen wird ih 


bezogen, 


108 
anf ven Löon hift, metall. Tom. IV. p. 298 


E J. G. PR 
Befanntmachung. 


Bon den fehr intereffanten Bude: Travail 


fur l'education publiques trouvé dans let 
‚papiers de Mirabeau l'ainé; publi6 par 
P. J. G. Cabanis, D. cn Medecine, 1798. 
606 pag. in 8. arbeiter ein ald Schriftfteller bes 
fannter Gelehrter eine deutfche Ueber ſetzung aus, 
welche in der naͤchſten Leipziger Djters Dieife ges 
druckt erjchginen fol, 


Oekonomie. 
Gute Kukumern für Saamen su ziehen, 

So wie die Grundbirnen, alſo haben ſich auch, 
mach der Beobachtung einiger Oekonomen, Die Ku⸗ 
kumern din und wieder ausgrarttt, wenigſtens will 
man bemerkt haben, daß dieje Fruht gemeiniglich 
nicht mehr fo groß, veſt, dick vom Fleifche, ans 
genehmen und reinen Geſchmacke, fondern taub, 
fade and wäflercht ſey. Da nach allım Vermu 
then diefer Abfall der Güte, darinn feinen Grund 
haben dürfte, daß man nicht die erforderliche Soras 
fat auf Erziehung guter und wohlgezeitigter Saas 
menkufumern wendet, fondern eine bey der andern, 
in oft ſchattigten Bettern, liegen und reifen laͤßt 


ſo wird man wohl thun, wenn man, um einen 


moͤglichſt guten Saamen zu AÄberkommen, in wary 
men Miſtbetten eine beliebige Auzahi Pflanzen 
sieht, die man, wenn die Gefahr des Froſtes vor 
Aber iſt, nach und nach an die five Luft gewoͤh⸗ 
net, und fie darauf zu Ende des Monats Mah auf 
den freyen Boden, an die ſuͤdliche Seite einer 
Wand verpflanzet. An ſolchen warmen Stellen 
wachſen fie ſchnell. Sobald die Kutnmern Ram 
ken getrleben, werden ſie in der Hoͤhe behutſam 
an die Wand geheftet, und ſo nach und nach an 
der Wand immer hoͤher hinauf geleitet, bis ſie 
anfängen zum blühen und ihre Frucht zu treiben, 
Durch das Zurücprallen der Sonnenftrahfen ges 
nießt die fo behandelte Frucht eine doppelte Wärs 
me, und es kann gar micht fehlen, daß ein auf 
diefe Art gezogener Saanıen, den hoͤchſt möglichen 
Grad von Vollkommenheit erlangen werde, Nur 
bey anhaltender Dürre iſt ein ſpat ſames Begieſen 
wit Vachwaſſer nothig. Da dis auf diefe Art gez 

zogene 
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zegene Rufumern-nicht wich Fruͤchte zw teagen pflee 
gen, fo mag man immer die zum. Verfpeifen ber 
ſtimmte Kukumern nad; der gewöhnlichen Weife 
Pflanzen, und blos den Eaamen‘ nach der hier 
empfohlnen Methode zu erzielen fuchen, 


"u  Gekonomifche Anfrage. 

- Im Allgemeinen Leſebuch für den Bürger und 
kandmann von D. Selen, fteht Seite 332. 1) 
ieb der Kuh vor wie. nad) den Werfen Feine Koͤr⸗ 
ner; dies verflopft und macht Kite, Ponbern reiche 
ihr "gutes Grummet. —* 


Des ung verfteht man unter guten Grummet 


das jenige Gras, ſo, nachdem, das Hey im Dionat - 


Jul. gemachi worden, zum zweytenmal gewachſen, 


reinlich und gut gedoͤrrt, im Dont mp. und pe 


nach Hquſe gebrage worden, 

Ein erfahrner Otonom verſichert, — er 2 
Kühe, die auf beichriebene Art Grummet nach den 
Werfen gefreſſen, eingebäp: habe, Es werden 
demnach alle erfahrne Defonomen erfuhr, ih 
Bemerkungen über. diefen Gegenſtand durch > 
Unzeiger erkennen zw geben. 


Fin Aahomanır: im Aerzogehuns 


Weimar. 


Mittel wider dem Wurmfras im Aols- 

Dian muß oft mir Verdruß anſehen, daß bie 
Würmer allerley Schreinwänre benagen, und loͤch⸗ 
richt machen. Diele zu vertreiben, beſtreicht man 
mit einem Saarpinfel, den mar in VBrandtewein 
eintaucht, drey bis viermal. die Derter, wo man 
Locher von Würmern wahrnimmt. Wann fidy nur 

Brandrewein hineingejoasn bat, und die Stelle 
trocken iff, ſo hält man eine Speckſchwarte uͤber 
Kohlen, daß. ſie ganz heiß wird, beſtreicht damit die 
Wurmloͤcher, bis man ſiehet, daß ſie durch den 
Speck verſtopft find, wichfet darauf das Holz mit 
Bade, wiederheit dies Wichſen feißig, uno, hält 
u Holz sein vom Staub. 


Wie Zälber mit — gemaͤſtet werden 
an eine Kuh ein ſchonet Kalb bringen foll, 


- fo muß man fie auch währender Tragzeit nicht kuͤm⸗ 


merlich mit fehlechtem Futter naͤhren, fondern ſolche 
gut halten beym Saͤugen, vollauf . dem Kalb: 
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nicht durch Ausmelfken die Milch entziehen, und es 
14 bis 16 Tage dabey alt werden laſſen. Wer 

aber die Mühe anwenden will, feine Kälber 3 bie 

4 Wochen lang zu ſtopfen, wird dafür durch weit 

hoͤhern Verkaufspreis belohnet, und für den Auf⸗ 

wand, durch die Milch entfchädiger, die er vom 

der Kuh erhält. 

Die erfte Stopfurgsart gefchicher mit Wef und 
Milch, wovon das Fleifch fehr weiß und zart wird, 
Das Stopfen damir geſchiehet täglich dregmal, des 
Meorgens, Mittags und Abends. Zuerſt läßt ma 
das Kalb an der Kuh, jedoch nicht ſatt ſaufen. 
Dann wird ein Wer zu länglichten Stuͤcken gefchnits 
teh, von der Kähmilch darüber gemolfen, daß ſolche 
weihen, und ein Stäc nad dem andern in Hals 
geſteckt. Wann das Kalb feine Portion im Leibe 
bat, fo ſteckt man ihm ein frifches Ey fammt der 
Schaale ins Maul, und drüdt ſolches zw, da es 
dann das Kalb ſammt der Schaale Hinunter ſchuckt. 
Solches ift deswegen nöthig, damit das Kalb wer 
der Berftopfung, noch Durchbruch befomme,. Was 
als dann die Kuh von Milch uͤbrig hat, das wird 
ausgemolker, . 

Die andere Stopfimgsart geſchieht mit Waizen, 
von einigen auch mit Korn, welches in den erften 
Tagen gang weich, hernad) aber, wann der Mas 
gen daran gewöhnt iſt, etwas weniger gekocht wird. 
Din_giebt ſolches dem Kalb milhlau, oder kalt, 
umd jedeöimaf ein Ey darauf. 

Drittens Werden die Kälber wohlfeil und ganz 
gut geftopft mit Bred ums Waſſer. Man nimme 
alle alte Brocken, Winde oder Broſam, weicht fie 
in warm oder kaltes Waſſer, ftecft Den» Kalb einem 
Brocken nach dem andern ein, giebt ihm cin Ey 
darauf, und aͤßt es alsdann an der Kuh ſaufen, 
das aber wenig iſt. — Auf dem Oſen, oder auf 
Kohlen gebaͤhetes Brod maͤſtet noch beſſer, und iſt 
vorzuͤglich gut, wann das Kalb einen dünnen Leib 
bekommen will, ., Gegen die ‚Verftopfungen thun 
frische Eyer die beſte und kühlende Wirfung. 

Viertens, wann die Eyer wohlfeil einzukaufen 
find, fo kann man die Kälber mit lauter Eyern 
fett machen, welche befanntlicy fehr nährend find, 
und ein gutes Fleiſch machen, — Ein, auf ein 
oder die andere Art gemäfteres Kalb kann im der - 
vierten Woche zw 24 Bid 30 fl. verfauft werden, 
da es ſonſt nur 6 bis 8 fl. gelten: wird 


) Dieſe beyden Aufſaͤtze find aus dem — Wochenblarr #7. St. genommen. 
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Mutel sm Manſevertagung. © gefpziger Wechſel/ und Geld⸗Cours In neuet 














Der ohnlaͤngſt verſtorbene wuͤrdige Schriſ tel m; 3 
ler und gewefene Probft Luͤders giebt folgendes —— a Zehlung, —— 
Mittel als ſehr bewaͤhrt gegen Maͤuſe an: Man ee — 17204 3 
koche Gruͤtze in ſaurer Mitch, Dies giebt einen i6 J ” 
ftarken Geruch von fih und lockt dadurch, wenn . In ” Mefen, G. B. 
man es in Heinen Kliiuphen auf feinen Scherbel⸗ Keipz. Genjahr + Miele, | * 
«en bin und her an die Maͤuſeldcher ſtellt, die Maͤu⸗ s @fer #7 6 9 
fe gar bald herben. Sie freien begierig und bleis Yaumburger 74% 97 
ben, da dieſe Miſchung nichts ſchaͤdiches enthält, Leipz. michael ⸗ — beats 
leben. Sobald man fie aber einen oder hochtene FT! — — 515 
zwey Tage hiermit gefüttert und gekirrt, folglich Amſterdam in Bco,a Ufo | — 140X 
bewuͤrkt hat, daß fir ſich nach einem mehrern von detto in Curr » _— 140 
Liefer Speife fehnen, fo miſcht man nun Nagens Kamburg in Bco. + 1—— 147 i 
fraut *) darunter und ſtellt davon eben ſolche Por, Paris + 2 — 51 Dil 
tionen an diejenigen. Flecke hin, auf welchen fi Auspurg 7 7 # si. — 
(im Garten oder im Haufe) die Mäufe zu unferm — BAER: I ® _— . ” 
Schaden zu zeigen pflegen. Sobald nun letztere N — 
abermals hievon ſpeiſen ni nn fie ſterben. Kenn London & 3 Ufo pr Pf. St * re 7 % 
man dieſes Mittel anf. ein ſreyes Gartenbeet flels Nand s Ducaten = | ...5@ > 
len und zugleich bewuͤrken will, dab Fein uns nuͤtzz © wichtige nye.ässAls, _—— 13 TER 
liches oder angenehmes Thier davon freſſe, noch — a he TE 2 
auf. diefe Giftſpeiſe beregnet und dadurch minder — s ditto | 198$ ® —F 
würkjam werde, fo darf man nur um und uͤber dem R Alnareo Louisdor is— 
Scherbelgen, auf welches man die Speiſekluͤmpchen Souvergind’or + 2.182 
that, einige Bretlein oder Mauer: (Bad) Steine . Louisd'or asm@ » |— sIpC. 
fiellen, die man fo wohl aneinander paßt, dag. Z[ Crarleier D — 
bloß an einer Seite eine Meine Oeffnung uch 2: — à * — Get 
welche fo eben die Maus zur Speife —* ſchluͤp⸗ 5 ae Ne Neue * 
fen kann, offen bleibe. a Sid. Geld. + * 2 


Mais hier unfet verewigter Cuͤders unser Ratzenkraut meyne ift nicht gleich ausgemacht. Ich halte da 
ber, er verſtehe derunter das Laͤuſektraut, (Delphinium Staphyfagria) welches an vielen Drten Katz 
tenpfeffer genanut wird / und deſſen Saame Gerpulvert) allem Ungeziefer töptlich, auch überhaupt ein 
ſehr heftigte Mittel iſt. | . j ee) 
— - - — — 
Bon Diefem Anzeiger erſcheint taͤglich, Senn⸗ und Feſttage ausgenommen, ein halber nn 
wer es die Menge der einfaufenden Materialien erfotderf, auch Beylagen dazu. Der ee 
auf Praͤnumeratien, = rthl. ſaͤchſ. oder 3 fl. 36 kr. rhu. Man macht die Befellungen darauf bey den PL 
Kerstern und Beitings s Expeditionen jedes Drts. Die. Jutereſſenten, die das Blatt auf ihren Namen ba — 
haben fo viel Raum zu ihren, fie ſelbſt angehenden Einrücungen frey, als das Blatt koſtet — alfa A —* 
4 Spalten ; indem die Einrücunas Gebihren ju.. 6 pf. von der Zeile gerechneg werden." - Abe tiofiäne Pi 
—— — ——— auf- die ne —— Fragen, Überhaupt alles, mag 
nicht Tem Vortheil des Einfenders, fonderu des Publiliens betrift, wird gratis eingerückt. Bri 
füge für den Anzeiger werden franfirt au * geruͤckt. Briefe und Auf⸗ 
das KRaiſerl. Reichs: Poſt ⸗ Amt in. Gotha, mit dem Beyſatz: für den Anzeige 5, 7 
"m odbaer am die sbpmedirion der Deutſchen Zeitung daſelbſt addrefirt. en 
aiı® 5 
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Mittewochen, den ı8. Januar 1792. 





. Warnung. 


Abermalen iſt eine Gattung faͤlſchlich nachge⸗ 
machter franzöfiicher Laubthaleg zum Vorſchein ges 
kommen, für deven Annahme man Jedermann wars 
nen will. Diefe find mit der Jahrzahl 1787, Tor 
dann unter dem Bildnif mit einem Herz, und uns 
ter dem Wappeuſchild mitginem R bezeichnet, die 
Buchſtaben und Ziffern find auf beyden Seiten fo 
gearbeitet und geftellt, daß ſich dieſe Faliche Sorte 
hieran nicht wohl erkennen laͤßt, hingegen iſt das 
Bildniß übel auegedruckt, am Geſichte ſieht man 
auſſer dem Umriß beynah kein Unterſcheidungszei⸗ 
chen, und die Haare ſtehen unordentlich und plump, 
desgleichen find die Kleidungsſtuͤcke auf der Bruſt 
unfenntlich und wie verzerret, und die Bruft iſt 
ganz platt; auf der Wappenfeite find die meiften 
Blätter der beyden Oehlzweige fehr unfoͤrmlich, 
und de Blätter haben nur wenigen Zufainmenhang 
damit; die Buchftaben der Randſchrift find kaum 
lesbar. Von Liefer Sorte gehen auf-die rauhe 
Mark SH Stuͤck und die rauhe Mark hält 5 Loth 
2 Graͤn fein Silber, hiernach kommen auf die 
feine Mark 26F4 Stuͤck, und iſt ein Stuͤck wert) 
S4pr Kreuzer. Darmſtadt, den 22. Dec. 1791. 


Auf Befehl Fuͤrſtl. Muͤnzdeputation. 


R. Schr, Fuͤrſtl. Muͤnzmeiſter. 


Aucection. 


Den Juden und Liebhabern jadiſcher Alterthuͤ⸗ 
mer witd bekannt gemacht, daß in Nuͤrnberg ‚bey 
der Auction der Pred. Moͤrliſchen Bibliothek, 
welche den 10. April 1792 den Anfang nimint, 
unter den Nummern 5708 — 5721 eine Samm⸗ 
lung jäpifcher gottesdienftlicher Schriften und 
Geräthfcyaften im Ganzen verfteigert wird. Sie 
enthält folgende Stücke : 


- Der Zinzeiger, 1. B. 


5708 Eine geſchriebne Thorah, ohne Punkte, 
auf Pergament, in einer Rolle mit zwey hölzernen 
Stäben; von größerm Format, 

5709 Eine punktirte gefchricheng Thorah, auf 
Pergament, in einer Nolle mit zwey hölzernen 
Stäben; von Heinerm Format, 2. 

57ıo Ein Theil der Thorah, ohne Punkte 
auf Pergament geſchrieben, mir bibfifchen —— 
am Rande, in einer Rolle, aber ohne Stäbe: von 
kleinerm Format, — 

5711 Eine peranmentne Rolle von Beinerm 
Format, mit zwey hölzernen Staͤben, worauf ein 
Theil der Thorah ohne Punkte geſchrieben iſt. 

5712 Ein, ohne Vokalen geſchriebner Theil 
* — Pe pergamentne Rolle von Eleinerm 

ormat, mit hölzernen Stäben. Am Rande find 
biblische Figuren gemalt. u 

5713 Eine pergamentne Rolle von kleinſtem 
Format, mit wey hölzernen Stäbchen. Si⸗ ents 
hält einen Theil der Thorah, ohne Punfte ges 
ſchrieben. 

5714 Ein Theil der Thorah, auf Pergament. 
ohne Punkte gefchrieben, anf einer Roll⸗ * zweyu 
hölzernen Sräbchen; von kleinſtem Format, Am 
Rande find . Voerftellungen, 

5715 Ein blecherner vielasmiger Leuchter 
er in der Synagoge gebraucht wird, urn, 

5716 Vierzehn Stuͤcke, zur Bekleidung und 
zum Ornat des Rabbinen gehörig, Auf den meis 
ften find hebräifche Wörter geſtickt. 

5717 Sandalien des Kabbiners, 

5718 Ein Beſchneidungemeſſer von Eleinerer 
Form, mit einem beinernen Griffe. 

Ein Kofchermeffer von größerer Form, mit 
einem beinernen Griffe, Beyde Dieffer ftedten in 


—— und, befinden ſich in einem hotzernen 
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5719 Ein Meines Neffe, beffen Griff von El⸗ 
fenbein mir Silber und Edelfteinert eingelegt. Ein 
Feines Meffermit beinernem Griffe. Ein hoͤlzer⸗ 
nes vergoldetes Stäbchen, deſſen ſich der Vorleſer 
it der Synagoge bedient. — Dieſe drey Stuͤcke 
befinden ſich in einem hölzernen Kiſt hen. 

5720 Eine fülberne zierliche Kapfel mit einem 
fidernen Schluͤſſelchen, woräuf der Buchſtabe n 
eingegraben ift, mit andern Zierrathen; nebft einer 
blechernen und hölzernen Kapfel.— In allen dies 
fen Kapſeln befindet ſich eine gefchriehne Partikel 
der Thorah. 

5721 Ein lederner Riemen, womit das Haupt 

unter dem Gebet umwunden wird, 

Aufträge auswaͤttiger Liebhaber übernimmt mit 


Vergnuͤgen 
Joh. Ferdinand Roth, 
Diakon. bey St. Jakob. 


Ueber den Ausdruck ſ. v. Kloa:iympfen. 


So fehr ich den Eifer des Herausgebers der 
Deutſchen Zeitung gegen Die Heberfegung der franzdr 
fiihen Benennung fille de joie durch Freudenmaͤd⸗ 
chen billigen, und winfdhen muß, dag die im 43. 
Stücke 179 1 ſeines Blattes unter dem Artikel Bruͤſſel 
in der Noie getbanene Aufforderung von Erfolg ſeyn 
möge; ſo zweifle ich doch falt, 06 der von ihm Das 
für gebrauchte Ausdruck Kloak⸗VNympfen werde 
recipirt werden, da es bey der Dentungsart unfers 
Saͤculi, und ben dem dermaligen Grad von wahr 


rer und falfcher Cultur und Aufflärung, auf dem 


wir ftehen, und ben dem ſchen nady der Natur der 
Dinge jede gewaltjame und duechgängige Ausrots 
fung des Unfrauts unerfegliche Beſchaͤdigung des 
Wazens nach fich ziehen würde, nicht zu erwarten 
und zu fordern iſt, daß unfer ganzes Publikum für 
die ganze Klaffe jener ungluͤckſeligen und verderblis 
chen Gefchöpfe den Abfcheu in der Stärke fühlen 
folfe, den jener Ausbruck bezeichnen wuͤrde, und 
der in jenen Jahrhunderten “ nz; natürlich und der 
Sache angemeffen geweſen ſeyn wiirde, wo die Zahl 
treuer Weiber und Feufcher tadellofer Maͤdchen 
Deutſchland noch anfehnlidher, und die Sitten des 
ſchoͤnen Geſchlechts im Ganzen noch fo waren, daß 
nur die allerverworfenften unter ihnen einer folchen 
Lebensart fähig, und felbft dem aͤußern Gepräge 
nach zwifchen einem bürgerlich ehrbaren Mädchen 
und einer Buhldirne eine himmelweite Kluft befes 
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fligt war, bie bey unfern heutigen abgeſchliſfenen 
Sitten oft kaum mehr merkbar iſt, und bey lebhaft 
ten feurigen Temperamenten oft durch einen ganz 
Heinen Schritt” dies oder jenfeits der Graͤnzlinie 


‚überfprungeit, und der Beobachter zweifelhaft ges 


macht werden fann, wohin er eigentlidy eins ſolche 
Perfon klaſſificiren folle. 

Eigentlich dürfte file de joie nur richtig uͤber⸗ 
feßt werden, fo würde auch die Sache feibit im 


Deut ſchen richtiger ausgedrückt werden, ald durch 


die Mode: Benennung Freudenmaͤdchen. Das 


deutſche More Maͤdchen ift nicht das franzöfiiche 


Fille, Mädchen kann durdiaus nur von einer 
ehrbaren ledigen Perfon gebraucht werden. Das 
Wort Fille im Sranzöfifchen iſt aber nach dein neus 
ern Sprachgebrauch ſchen an und für ſich zweydeu— 


tig, und man pflegt die feilen Dirnen in Paristges _. 


wöhntich nicht Filles de joie, ſondern mr ſchlecht⸗ 
weg Tilles zu heifen. Kurz Fille drückt im Frans 
zoͤſiſchen eigentlid dad aus, was im Deutichen 
Dirne fügen will ein Wort, das in tern Zeiten 
befanutlich eine ledige MWeibsperfon Überhaupt aus⸗ 
drückte, und noch Date nicht in allen Gegenden 
Deutſchlandes unmittelbar den fehlimmen Begriff 
ben fich führt, den es in Sachſen und einigen ans 
dern Provinzen hat, wo es gleichgeltend mit Hure 
ifte Freude im Deutſchen druͤckt auch das niche 
and, was der Franzofe hier durch das joie fagen 
wıll, das hier ganz eigentlidy blos Sinnenkitzel bes 
jeichnen fell, und wofuͤr dab deutihe Wort Luſt 
viel paffender wäre, Moliten alſo unfre modifchen 
Schriftſteller nicht gerne das ſckon längit uͤbliche 
Wort Buhldirnen für (hr Filles de joies gelten 
faffen, fo würde es doch durch Luſtnympfen — 
CLuſtdirnen — viel richtiger und paffender übers 
fegt feyn als duch Freudenmaͤdchen. O. 


Ankuͤndigungen. 


Praktiſche engliſche Sprachlehre für Deutſche, 
nach der in Meidingers franzoͤſiſchen Gram⸗ 


matik befolgten Methode, 8. 

Da ic) bey meinem bisher im Engliſchen ertheil⸗ 
ten Unterricht noch bis jetzt eine Sprachlehre vers 
mifte, die weder, wie die Mortzifche, zu philofos 
phiſch und fir den Anfänger zu ſchwer gefchrieben 
wäre, noch wegen der zu bäuftg zebrauchten lateis 
nifchen Terminologie und wegen des Mangels tas 
bellariſcher Ordnung ein etwas wibriges "ie 

ie, 


* 


vr 


hätte, and, nicht dur unnuͤtze Grübeleyen dem 
Lehrling die Eriernung diefer Sprache zu mühfam 
machte; fondern die gegebenen Regeln durch beyge⸗ 
fügte Beniptele und angenehme Aufgaben dem Ges 
daͤchtniß anf eine leichte und faßliche Art einpraͤgte: 
fo habe ich mich entichloffen, eine Sprachlehre zu 
kiefern, die ganz nach Meidingers Plan, in fo 
weit er bey der englifchen Sprache anwendbar ift, 
"ausgearbeitet werden joll.. Ich werde Hin. Mei⸗ 
Buge z der ſich durch feine Grammatik um die 
fratiyjiiche Sprache fehr verdient gemacht hat, ges 
nau in *iner Methode folgen, jedoch mit moöͤalich⸗ 
ſter Vermadung der Fehler, die ſchon Langlois 
und andere date Sprachkenner an feiner Öramınas 
tif gerägt haben: fo mie ich mich auch bemühen 
. werde, dieſe Spachlehre für. jedermann. gleich 
brauchbar zu machen, und dabey auch beſonders auf 
Eranenzimmer und and Perſonen Ruͤckſicht zu 
nebmen, daß fie durch den ifbraud lateinifcher 
Woͤrter nicht abgefchreeft weren, Dabey wird 
mein Beſtreben feyn, felbige mouichſt volltändig 
in ein angenehmes Gewand gekleidet ‚-ya liefern, 
und weil ohnehin bey weirern Fortfchritten in diefer 
Sprache ein gutes Lexicon unentbehrlich ift, fie diach 
kein angehaͤngtes kleines Woͤrterbuch zu vertheuern, 
ſondern nur bey den wichtigſten Faͤllen die nothigen 
Woͤrter mit vorkommen zu laſſen. 

Den Verlag davon uͤbernimmt die Waltherſche 
Buchhandlung, und wird für baldige Ericheinling, 
typographiſche Schönherr und woͤglichſt wohlfeilen 
Preis bejorge feon. Erlangen, am 24. Dec. 1791. 

Jeh. Chriſtian Fick. 
Lehrer am Gymnafio üluſtri zu 
Erlangen. 





Die Mannigfaltigkeit des Neuen, und ſelbſt 
Unerwarteten unſers Jahrhundetts iſt fuͤr die Menge 
der Zeitungen, welche Deutſchland hat, hinreichend; 
jedoch müßte ſich eine vor der andern durch etmas 
befonderes auszeichnen. Wenn auch der Einländer 
mit der Anzeige neuer Begebenheiten vom Auslande 
zufrieden feun follte, fo wuͤnſcht doch wohl der Aus⸗ 
länder die in diefem oder jenem Lande vorfallenden 
Ereigniffe zu wiffen, fo wie der Einländer an feinem 
Drt das, was in der Hanptftadt und au andern Or; 
ten des Vaterlandes vorgeht. Dieſem gemäß küns 
digt man hierdurch die Fürftlich Heſſiſche Zeitung 
auf das Jahr 1792 folgendergeftalt an: 


* 


- Blelbt es bey ber bisherlgen Erzählung von 
Staats⸗ und AriegssPrenigkeiten, welche das 
ganze Europa betreffen, _umftändlicher, oder fürzer 
abgefaßt, nachdem fie mehr oder weniger wichtig 
und gewiß find: alles ohne gemachte Anmerkungen. 

Da fi Hierinn faft alle Deurfche Zeitungen 
gleich find, aufer daß fie mach der Lage ihres Orts 
gewiſſe Nachrichten zuweilen eher haben, als andere, 
fo wird man nach dem desfalls geaͤußerten Wunſch 
durch Nachrichten aus Heſſen und Der benach⸗ 
barten Länder unferer Zeitung folgendes als etivas 
Eigenthuͤmliches zu geben fuchen: 

.. 2) Nachrichten aus den Aeffifchen und den 
benachbarten Staaten. Und zwar; a) jede in 
der Haupſtadt Caſſel, bey Hofe, beym Kriegs⸗ 
und Civilſtand vorfallende Veränderung, außer den 
Nachrichten, welche Handel und Gewerber 
Litteratur, Kuͤnſte, Feyerlichkeiten, Vergnäs 
gungen, u. dgl. betteffen, alles_ohne Beurtheie⸗ 
lung ; insbefondere wird man Werterbeobachtuns 
gen von Eaffel nach dem Barometer und Ther⸗ 
mometer vollitändig fürs ganze Jahr mittheilen. 
b) Nachrichten aus den Hauptſtaͤdten jeder Hefe 
fifdyen Provinz im Oberrheiniſchen, Fränkis 
hen und Weftphähfchen Kreiſe, in fo ferne 
nie Natur, Handlung, Gewerbe; neue Eins 
richtungen und Verfaflungen oder dergleichen 
zum Gegenſtande Sapen, C) Zu dem allen rechnet - 
man insbefondere Die Auxigen nicht aller Verords 

nungen, fondern Derer in eis · in Auszuge, weis 

che andere Länder ıntereffiren Fonnen, 

Den Haubtdebit diefer Zeitung, deren Preis 
jährlich 4 Gulden ift, hat, wie vorhin, die hiefige 
Dbhrrpoftamts s Zeitungs s Erpedition übernommen, 
welche die Einrichtung getroffen hat, daß auch bie 
Ausländer ſolche von den ihren am näcdhiten geleges 
nen Poltämtern oder Zeitungserpeditionen erhalten 


können, Caſſel, den 22ften Dec. 1701. 
Fuͤrſtl. Ober s Poftamts> Zeitungss 
| Erxpedition. 
Urtheil uͤber die große Anzahl itziger 
Schriſtſteller. 


Fuͤr den ganzen Umfang deutſcher Laͤnder iſt 
die Zahl immer noch nicht zu groß; Schriftſteller 
aus der Claſſe der Maͤnner, die in Aemtern ſtehn, 
find ein großer Geioinn für das Zeitalter, und daß 
ſolche, die, als Gelehrte befolder, mehr als chr 

mals 


— 
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mals fehreißen, zeugt von weniger Unthätigfeit ! 
Ehemals vermoderte manche KHandichrift im Pulte, 
die jet im Drude auf die Probe koͤmmt, ob fie 
erhalten zu werden verdient; drucken laffen ift jegt 
in vielen Fällen mehr nicht ald Erfparung des Ab: 


ſchreibens und der Eopie; nicht alle Schriften koͤn⸗ 


* 


nen für die ganze littergriſche Welt, noch weniger 
alle für die Nachwelt beſtimmt ſeyn, fie erreichen 
ihren Zweck, wenn fie in Provinzen, Gegenden, 


Städten, wirken; mag fie weiter bin der Strom 


der Zeit mit ſich fortreißen, mögen beßre Ausfüh; 
rungen im großen Publikum vorhanden ſeyn! genug 
in ihrem Kreife wirken fie, Ein Schriftſteller, der 
dis von andern anderwärts geſagte wiederholt, 
kann doeh für feine Landsleute ein nüßlicher 
Schriftſteller ſeyn ; und eben die allgemeinften 
Wapıheiten können nicht oft genug wiederholt, 
and unter allen möglidyen und immer neuen Ge: 
flaiten gefagt werden ; nidyt alle werden wir auf 
einertey Weiſe und durch einerley Führer und Lehr 
ver gut und weile. Immer wollen wir alfo ruhig 
dein Spiele. zuſehn, wenn wir auch den Gewinn 
jest noch nicht fo ganz genau berechnen koͤnnen. 


> Anfrage. . 

An welhen Orten Deutſchlands find Bart 
und Barbierer nicht mehr dem Hand fögericht 
untergeordnet ? 


Frantfu er Wechfel: Cours, 


den 14. Januar 1792. 


3.16. 
Amſterdam. Banco 5 ⸗ 1413| — 
bit. 5: 5 im Courant ⸗ 141 [1403 
dit. ss 2» Monat Sicht + 1405| — 
bit. 7 3 3 Monat Sicht. + 140 — 
Rotterdam⸗— er — = | 14c$ 
Dortredit ⸗ ⸗ ⸗ m — 
Hamburg. Baneo 1474| — 
London 7 Un ⸗ ⸗ 141 we 
Leipzig m Kdlor 5. ⸗ u 1 
gien. Pauem, 600 4 ⸗ sol — 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ ⸗ 4 
dit. > Ui , s s so * 
dit. 3 Uſo — * [Zu ‘ 50 — 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ - | 1008 
Bien #- 14 ⸗ — 995 
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Hamburger MWechfel: und Geld: Cours. 


Den: ı0. San. 1792. 


Amferd. Beo. 3433ſt. p. D. v. 32 ) Kurze Sicht. 
Dito 3412 a 

Bordenug 168 {FBeo.p.Gr.| > Uſo oder 
Paris 16La 313 Beo.p.@r.; 7 Monat 
London 33 118 X 0.8. Sterl. dato. 
— sclgr.p. Du. . 
Tadir sch gr. p.Duc. - 
St. Schafian oe 14 Ufo von 
Bilbao — 91.9. Due.| 3 Monat 
Liffabon 47ägr.p.Cruf.| dato 
Denedig — pr.P. Dur. 


Breslau in Band G. 41 4p. Pf.) pochen dato, 


—— pro Cento. — ———— 


A ſchl/ Rune Sicht. 


—- 


Amſterdam Caſſa 





Dito * 
Kopenhagen Cour. * Monat dato. 
Dits -) Kurze Sicht. 
Leipzig Eour. _ a tn. 
Prag Eour. — Hi 6 Moden 
Wien Eovr. pr. Caffa_ 4550 dato, 
Frauffurt am Mamı Dun; — 
Leipiig Enten - in 
—— gut or — 
Nauuburg Louisd'or | der Biere, 
uasburg Courant 
Pürnberg Eourant „| 33Tage dato. 
Gelds Cours. 
Duc. neuen 6 mA — teffer) pEt. gegen Sp. Beo. 
Dito al Mareo vollwichtige das 


Stůuͤct in Beo. 


ıom& 10 {A ) 


Louis u. fr. d’or. 
Daͤniſche Eronen 
Hamburger Eour. 
Din. u. Holſt. ar. Eour. 23 
Schillinq⸗ Stuͤcke 

Neue 4 Stuck vor vol 

N. Preuf. 4u. 3 Gr. v. voll 
Saͤchſiſch Eourant 


pCt. ſchlechter 
als, Beo. 


—3 
4 


11 


Louis u. Fr. d'or v. voll gıfak 
Neue tüv. voll s2) pEt.fihledhter als 
Louis u. Sr. d’or v. voll 144 greb Gourant. 
Due. zu23r@1.G,. —-) pEt. fehlechter als 
— — * v. voll 84 3 vor voll. 
eue 4 Stüde 30%; Eu: 
Dür. neue vollw. — 83 das Stůck in greb 
.u F. d'ot volw. 13848 Courant. 


ie Matt fein 


Silber 4051dt. arma2az 
in 647 loͤt. 2rmA2az 


Barren) ızaızlöt. 27mA6ı% in Beo. 
Sem Silber armkıoff [, 
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ze del, 
19. Januat 1792. 


Actenſtücke 
die Abſchaffung der Duelle unter den 
Studirenden in Jena betreffend. *) 


j Schrelben an den Durchl. Herzog zu Weimar. lem konnte, wie wir zuverlaͤßig wiſſen, bie hiefige 
Durch lau cht ig ſter Herzog, Akademie nicht zu dem Flor gelangen, wozu ſie mes 


r. 


Der 


Donnerjiags, dın 














Gnaͤdigſter Herzog und „err! 
Ew. Herzogl. Durchlaucht dürfen wir Des 
yutirte eines aropen Theils Ber in Jena Studtrens 
den nicht erft die Lage fchlidern, in welcher wir ung 
wegen des Borurtheils, daß die Ehre eines auf der: 
Akademie lebenden Studenten nur durch Zweykaͤmpfe 
gefichert werden könnte , bisher befunden haben, 
Wenn wir den gegen diefelben gegebenen Geſetzen 
Folge geleifter Haben, fo waren wir den Ärgften Vers 
böhnungen und wirklich einer Art der ſchrecklichſten 
Berfolgung außgefeßt; wenn wir dagegen dein Vor⸗ 
urtheil unterfagen und diejenige Parthen nahmen, 
“ welche faft die Klugheit in diefer- Lage zu ergreifen 
anrieth: fo ftunden uns die Geſetze entgegen, deren 
ſtrenge Beobachtung manchen jungen Mann fir fein 
anzes Leben unglücklich gemacht, und in der That 
eider! nur dazu gedienet haben, niche jenes graue 
Vorurtheil zu vernichten, fondern diefe Alternative 
nur noch fhrecflicher zu machen. Das gerehtefte 
Mipfallen, welches Ew. Herzogl. Durchl. mehr 
mahls darüber ſchoͤpften, hat bey vielen hier Otu⸗ 
direnden, die Hoͤchſtdieſelben als einen der erha; 
benfen Fuͤrſten Deutichlands verehren, mehrmahls 
den empfindlichften Schmerz verurfacht, Bey alı 


gen der vortrefflichen Anftalten, welche fie Soͤchſt⸗ 
dero Huld zu verdanken hat, und in Ruͤckſicht ih⸗ 
rer jetsigen vortreflichen Lehrer ſchon lange bereihtis 
get iſt. 

Die Beherzigung dieſer Umſtaͤnde ließ uns auf das 
einzige Mittel finnen, wodurch jenes Vorurtheil auf 
ewig vernichtet werden Fonnte, Und diefes beſtehet 
darinn , daß fich alle Rechtſchaffendenkende unter 
den Studirenden zudem Zwecke vereinigen möchten x 
unter dem gnädigften Gutheiſſen Ew. Herzogl. 
Durchl. ein Paktum zu Frrichten, wodurd jeder 
dem Zweykampfe entſagte; zu gleicher Zeit foldhe 
Beſtimmungen zu verabreden, welche die Ehre eis 
nes jeden gegen alle Beleidigungen in Schuß nehmen, 
und die wir zu feiner Zeit zur gnaͤdigſten Beſtaͤtigung 


und Approbation vorzulegen nicht ermangein werden. 


Dies ift nicht nur der Wunſch aller derjenigen, 
deren Nahmen wir in der Beylage abichriftlich bevs _ 
fügen, fondern auch des noch übrigen Theils der hieſie 
gen Studirenden, die nur noch aufdie gnaͤdigſte Erkläg 
rung EEw. Herzogl Durchl. harren, um fih mit ung 
vor der Hand noch zu dem einzugehenden Vertrage 
zu vereinigen. 

Wir bitten daher Ew. Herzogl. Durchl. um 


Ihren hohen Schur Key dieſer, wie und dunkt, filk 


0 die 
2 Das vortreflihe Unternehmen einerfehr großen Anzahl braver Studenten in Jens, diefe jegt fo bluͤhende Unis 
Herlitit von einemuebel zu befreyen, das noch immer mandıen hoffnungsvollen jungen Kann ungluͤcklich machte, 

und die Ehre der Wiffenfchaften befchimpfte, muß dem Vaterlaude vollftändig befannt gemacht werden. Wie 

meit es damit gediehen ift, ſteht in einer befomdern Seylage zum ten Et. der Deutfchen Zeitung, und hier 

find die dazu aebprigen Belege. Der fernere ohne Zweifel glückliche Fottgaug der Sache wird au feiner Zeit 


gemeldet werdet. L 
Der Anzeiget, 1.8. . 


- 
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die hießge Akademie ſo ehrenbollen und vorfheil 
haftes Unternehmung; und um Ernennung einiger 
Eounmiffarten, unter deren Aufſicht und Leitung 
* dieſen wehlthaͤtigen Plan ausfuͤhren können. 
rden dabey Ew. Herzogl. Durchlaucht auf den 
Geheimen Rath Goͤthe, und unter unſern hieſigen 
die Hofraͤthe Schnaubert und Schuͤtz 


” ige Ruͤckſicht nehmen, fo würden wir uns eine 


deſto gluͤcklichere Vollendung verfprechen, je allges 
meiner und größer das Vertrauen der hiefigen Stu⸗ 
direnden zu diefen vortrefflichen Männern iſt. 

Möchten doch Ew. Herzogl. Durcht. gnaͤdigſt 
geruhen vorerwaͤhnte Commiſſarien bald moͤglichſt 
huldreich zu ernennen! Wir wagen dieſe Bitte, weil 
ſeo wohl die glücktiche Ausführung Diefes ganzen Pla⸗ 
nes dayon abhängt, als auch weil wir durch Ver⸗ 

zoͤgerung deſſelben den Ahndungen jenes VBorurtheils 
auögefeht würden, zu deffen Untergange wit uns 
werbunden haben, 

Wenigſtens gelanget anjeho an Ew. Herzogl. 
Durchl. unſere inftändige Bitte, die gnädigfte Err 
klaͤrung zu thun, daß Köchfidiefeiben nit Wohlges 
fallen fehen würden, wenn ih mehr gedachte Maͤn⸗ 


ner dem Gefchäfte einfrweilen unterziehen wuͤrden. 


-Sobald wir auf erwähnte Art, uns eines aus⸗ 
führlichen Planes wegen werden vereiniger haben, 


werden wir nicht verfehlen, denfelben dem biefigen 


Akademiſchen Senate vorzulegen, und fodenn noch⸗ 
mahls bey Ew. Herzogl. Durchl. und den uͤbri⸗ 
gen Durchl. Hoͤfen um gnaͤdigſte Beſtaͤtigung un⸗ 
serthänigft nachzuſuchen. *) 
. Die wir übrigens mit tiefiter Ehrfinccht erſterben 
Ew Herzogl. Durchlaucht 
Unterthaͤnigſte Diener 


Jens, d. 19. Nov. Die Deputirte der zur Ab⸗ 
1791. Schaffung der Duelle verbunde⸗ 
, nen Landsmannjcaften, 
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Plan . 3: 
zur Abfchaffung der Duelle. , 

- Die verbundenen Yandsmannfchaften waren 
fhon längft mit jedem Aufgeklaͤrten dacin einvers 
ffanden, daß die Zweykaͤmpfe nicht nur ein wrmoras 
liſches, fondern auch zur Beſchuͤtzung der Ehre ein 


ſehr unzweckwaͤßiges Mittel fey. ar 


Warum man diefer fafl allgemein herrſchenden 
berzeugung,, und den ftrengen obrigfeitlichen Werbos 
ten der Zweukämdfe ungeachtet Bis auf den heutigen 
Tag noch einen fo grauen, und unfere Akademien ents. 
ehrenden Borurtheile huldigen konnte, davon laffen 
ſich die Urſachen eben fo leicht entdedten als hinweg⸗ 
räumen, wenn man nur anftatt der bisher anges 
wendeten und durch vwieljährige Erfahrung ſtets 
fruchttos abgelaufene Mittel, diejenigen einzigen 
wird gebrauchen wollen, welche aus der Natur der 
Sache ſelbſt Hherzuleiten find. . 

Die erſte Urſache davon liegt darin, daß es dem 
großen Kaufen der vernaͤnftigdenkenden Studenten 
bisher an einen Vereinigungspunkte fehlte, wodurch 
ihre Verbindung fonfiltent genug geworden wäre, ums 
auf der hieigen Afadeınie einen beffern Ton gegen. 
die Wenige angeben zu können, die in Schlaͤgerge⸗ 


fellfchaften verbunden einen unausftehlicyen, der hoͤcht 


ken Obrigkeit täglich Hohn bietenden Deipotismus 
über den größern und edlern Theil der Studirenden 
ausübten und folchen jogar zwangen, ihren unfinnis 
gen Geſetzen, Die im dem fogenannten Wurfchens 
Lomment*"enthaiten find, nachzufeben und mithin 
dein afad. Geſetzen ungehorfam zu feyn. | 

Die verbundenen Landsmannſchaſten haben hierzu 
ben gewiß rühmilichen Anfang gemacht, und es iſt fein 


- Zweifel vor handen, daß fich alle redtich und vernünfs 


tigdenfende mit ihnen vereiniden werden, Tobald bass 
jenige erreicht feun wird, was ihrer Verbindung volls 
kommene Konſiſtenz und hintänglihe Autoritaͤt 
verſchaffen kann, woran fo wenig als an der re 


*) Diefes Geſuch wurde auf die gnaͤdigſte Weife bewilligt und darauf der hier folgende Plan ausgearbeitet. 


) Der Redacteur fönnte dem Leſern diefes Product ganz mittheilen ; es verdient 


aber feines trocknen Iukalts 


& 


— 


wegen ſo viel Raum nicht. Nur folgende 3 Paragraphen muſſen ans Licht: weil fie den Wunſch, gegenwaͤrtigen 


Plan zur Abſchaffung der Duelle realiſirt zu fehen, 


ohnfehlbar noch allgemeiner machen werden. 


€. Hl. $.13. &o follen: dab im Fall der Senat oder Die Zöfe eine Verbindung cheimlich und geſetz⸗ 


, soidrig gefchloffene Landemannfchaft oder Orden) eint zu unterdruͤcken zu wollen ſchanen, 
’ bindungen mit vereinigten Kräften Anfangs duch Vorſtellungen, heruach aber durch 


die übrigen Ders 
zweeckmaßige Ahaͤtige 


Gewalt, dig Rechte der zu umserdrüct werden foheiden Verbindung geltend au machta fuhen” 


14 


u; 


Ges Senats und der Unterftägung der Durchlauchtigen 
Hoͤfe zu zweifeln ift. 

Die zweyte Urſache ber noch fortdanernden Eris 
ſtenj der Duelle (tegt indem Vorurtheile, daß es nie⸗ 
drig gehandelt ſey, wenn man fid) bey Beleidigungen 

an das akademiſche Bericht wenden würde, 


hen, mit welchem das erſtere 
il der Zweykaͤmpfe fälle oder fleiget, 


Hat mehrere Urfachen zum Grunde, die nothwendig 
„Hinweggefchaft werden mäffen, wenn beyde vollkom⸗ 
‚Amen befiegt werden follen, 
Wuan hat erſtlich bey allen Menſchenklaſſen, die 
durch einen Gemeingeiſt (loͤſprit du corps) verbun⸗ 
den find, bisher die Erfahrung gemacht, daß fie ben 
‚Ben Ehrenftreitigfeiren unter fi, nicht gern die 
Aber ſie gefeiste Obrigkeit zu Richtern anerfennen wols 
Der Birund hiervon liegt nicht in einer böfen 
Anlage des menſchlichen Herzens — wie nur der 
ſchlechte und feichtdenfende Menfchentenner glauben 
. Mag — fonderh vielmehr darin, weil ſolchen Ehrens 
ſtreitigkeiten die befondern Begriffe von Ehre zu 
Srunde liegen, mit welchen die gewöhnlichen Rich⸗ 
‚wer nicht vertraut genug find, um die vorfallenden 
Streitigkeiten mit allen Umftänden gehörig beur⸗ 
cheilen zu können, und eben daher nie das völige Zus 
stauen derer erlangen, welche ihrem Richterſtuhle 
anterworfen find. 
Sehr weistich iſt daher bey dem Militär die Vers 
anſtaltung astroffen, dag dem Kriegs⸗Gerichte auch 
Einige Deputirte der old arten beywohnen.dürs 
‚ worauf fi) auch das volle Vertrauen deffelben 
His auf den heutigen Tag gegründet hat. 
- Wenn alfo auch auf Aademien je volles Zutrauen 
‚gu dem Akademiſchen Gerichte entſtehen fol, ſo müßs 
ten den Studenten, als einem gewiß in mehrer Ruͤck⸗ 
ſicht anfehnlichen Eorps,gleichfalis erlaubt ſeyn, oder 
bey demfelben — fo oft Ehrenftreitigfeiten zu ſchlich⸗ 
ten find — Deputirte aus ihrer Mitte als Beyſitzer zu 
Haben, die durch ihre vertraute Bokanntſchaft mit 
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dem herrſchenden Gemeinge ifte mb genanerer Kennts 
niß der Lokalumſtaͤnde den Richtern mehr Aufſchlus 
zur richtigen Beurtheilung der vorfommendeu Klagen 
geben koͤnnten. 

Die verbundenen Landemannſchaften tragen da⸗ 
ber bey ®r. Durchlaucht dem Herzoge zu Weimar 
und den uͤbrigen Durchlauchtigſten Höfen darauf au, 
«6 bey der hiefigen Akademie zu bewirken, 

Daß dem Tonzilio bey Ehrenftreitigkeiten, welche 
wir Kraft eines gemeinichaftl. Vortrags unter uns 
nicht mehr durch Duclle ausmachen, fondern nor jes 
nes afademilche Bericht wollen gelangen laſſen, nder 
wenn diefes der bereits uͤberhaͤuften Geſchaͤfte des 
Herrn Prorektors wegen nicht thuulich wäre, einer eis 
genen (me ſonſt in andern Fällen gewöhnlich iſt) zu 
diefem Zwecke — zu errichtenden Commiffion Fünfs 
tig unfere beyden Eommiffarien,als Vorſteher unfes 
zer Berbindung, und 4 von Monat zu Monat oder 
auf eine andere beliebige Weite abwechfelnde Depu⸗ 
— der verbundenen Landsmanu ſchaften beyſitzen 
duͤrfen. 

Der andere Grund der Abneigung gegen bie Ans . 
Bringung vorgefallener Beleidigungen bey dein afades 


miſchen Gerichte, lagin der bisherigen Beſchaffenheit 


derjenigen akademiſchen Geſetze ſelbſt, melde Eh⸗ 
renſtreitigkeiten betraſen. 

Diefe waren bisher weder fo vollſtaͤndig bekannt, 
als fie es hätten billig ſeyn follen; noch waren auch die 
wenigen, welche fidy bey vorkommenden Straffaͤllen 
offenbarten, fo beſchaffen, daß fie ſich hätten Bey⸗ 

fall und Zutranen verfprechen dürfen. 

Was bisher am meilten Unzufriedenheit erweckte, 
waren die Geld: und die Carzerſtrafen. 

Die erftern find ſchon an fd) bey Studenten fehr 
unzweckmaͤßig, und fallen nur den Eltern derſelben 
zur 2aft. Ueberdieß ſetzten fie denirmen der Beſchim⸗ 
pfung des Reichen aus, welcher leßtere mit ein Paar 
Thalern fih die Befriedigung feiner Leidenfchaft 
ertaufen fonnte, 

Die 


$. 14. ” Eben fo-müffen alle Verbindungen nicht dulden, wenn eine sber mehrere Ordend-Sadje 
Vpalben, oder auch Schlägeren wegen relegirt werden folkten.” 


$. 16. "Jh 


eine Schläceren beym Proreetor abgefchworen worden: fo wird folche auf eine Zeitlang vers 


⸗ſchoben/ und dann fönnen fiefich unter dem Vorwand, daß es ein neuer Handel fen, dennoch ſchlagen.“ Sollte 
man es nur für möglich haften, daß Junglinge, die fich zu den wid tigſten Stellen im € taate vorbereiten wollen 
Berbindungen einsehen Binnen, welche Ungehorſam gegen die Gefere, Nebellion und Dreineid zur Pflicht mas 
hen FUnd doch ift dieſer Rene Burſcheu⸗Tomment er vor einem halben Jahre entmorfen werden ; der alte 

- fol noch barbarifher geweien ſeyn. Edeldenkende Jünalinge auf andern Uniperfitäsen werden daher erfucht, 


- Die dortigen Burſchen s Loimmense auch für deu Anzeiger mitzufhsilen. 
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Die Tegtere mlißfiel, theils weil fie ebenfalls bisher 
mit Geld abgefauft werden Fonnte, theils weil fie 
- felbit fo nelinde vollzogen wurde, daß fie ofrmahls 
mehr für eine Art abwechfeinder Luftgarkeit als für 
"eine Strafe geiten konnte. 


Die Deputirten der verbundenen Fandemanns 
ſchaften nehmen ſich daher die Freyheit einen Ents 


wurf ſolcher Geſetze (Beyl. A.) unter deren Schutz 


ſich jeder volle Sicherheit ſeiner Ehre verſprechen 
koͤnnte, dem akademiſchen Senate mit aller geziemen⸗ 
den Beſcheidenheit zur Prüfung vorzulegen; ſollte er 
auch zu weiter nichts nuͤtzen, als zu jeigen, daß die 
Studirenden bisher nichts weniger als Geſetzlos zu 
leben, wuͤnſchten; und daß Mur die bisherigen Ges 
nn und deren Ausübung ihnen Beine Genuͤge leiften 
onnte. 


Damit aber auch denen, welche ihrem Beleidiger 
‚nicht ſogleich die Strenge der Geſetze wellen fühlen 
laſſen und vorher den Weg guͤtlicher Beylegung verfus 
chen wollen, kuͤnſtig beſſere Genuͤge geſchehe, als bis⸗ 
her geſchah: ſo haben die Deputirten zugleich auch die 
Verabredung getroffen, daß nad) hoͤchſter Bewilli— 
gung dieſes Plans eine Einrichtung getroffen werde, 
damit durch die Herren Kommiffarien und jedesmas 
ligen Deputirten das Gefchäfte freundſchaftlicher 
Vermittelung aufeine Art beforgt werde, wodurch 
die gerichtlichen Streitigkeiten gemindert und- defto 
mehr Einigkeit und Friede unter den Studenten erhals 
gen werden möchte. 


Weber alle diefe Hauptpunkte haben die Deputirten 
mit ihren reſpektive Yandsmannichaften die fchuldige 
Nückiprachegehalten ‚wie ansder Beylage B. des an 
dieſelbe abgeſtatteten Berichts erhellet, umd find ihrer 
"völligen Zufriedenheit verſichert worden. 
Endlich wurde arich ein Entwurf zur Organifas 
tion der Landsmannfcaften gemacht, die dem Zwecke 
Bes Ganzen vollkommen angemeffen ift, und die wir 
in der Beylage E. vorzulegen die Ehre Haben. Jena, 
‘sen 16, Dec. 1791. 
Die Deputirten der verbundenen 
Landsmannſchaͤften. 


Beylage A. | 
Allgemeine Geſetze. 


3) Jeder Otudent hat nach dem Aus ſpruche der Geſetz⸗ 
gebenden Vernunft mit dein andern gleiche Rechte, 


r2$ 
Nota. Es fiber his ſegt in diefer RÄT ein von den 


Schlageroeſell ſchaften gemack ter aroßer Unterichid 
ſtatt zwiſchen ihren Mitgliedern und den übrigen 
Studitenden, welche von ihnen Profane genennt 
werden; und unter dieſen find die im Confikt Speiſen⸗ 
den am meiſien der Kränkung ihrer Rechte ausgefeet. 

2) Wer den andern in feinen Rechten Eränfer, muß fich 
dem Unterwetfen, was die Geſetze zur Sicherjtel⸗ 
lung derfeiben verordnet haben. 

3) Wer von dem andern in feinen Rechten gefränft ” 
wird, darf fich weder durch Zweokampf noch andere 

. Mittel Selbfigenugthuung verfchaffen ; fondern 
muß ſich darum an das akademiſche Gericht wenden, 
welche fie ihm auf die in den folgenden Geſetzen 

. vorgefhriebene Weiſe verfchaffen wird. 

44 Ber ih Selbftgenugthuung erlaubt, verliehrt 
nicht nur das Recht, Genugthuung wegen der . 
empfangenen Beleidigung zu fordern; fondern er 
ſetzt fid auch der Anklage feines Gegners und der 
Otrafen aus, die für diefe Fälle in den, Geſetzen 
beftinme find, ' 

Nota. Diefes Geſetz iſt deswegen nothwendig, um ge⸗ 

genſeitige Beleidigungen glich zu verhuͤten, un» 
den Anklaͤgern die Furcht wegen vorhergegangenen 
Beleidigungen zu benehmen. 


Speclelle Geſetze. 


1) Da die Rechte unter dem Studierenden gleich 
find, fo ift jeder gehalten, dem andern die Hälfte 
auf der Straſſe oder, wo fie fich font begegnen, 
auszumweichen, Wer dieß Oefe zum erften Mahle 
übertritt und deßwegen vor dem afadem. Gerichte 
belangt wird: muß vor demjelben dem beletdigs 
sen Theile Abbitte thun; Wird er zum 2ten Mahle 
in einer Friſt von 3 Monaten eben dieſes Ver— 
gehens wegen angeklagt, jo beforumt er einen Tag 
Karzerarreſt. Kommen noch häufigere Klagen 
vor und werden defwegen noch ſchaͤrfere Strafen 
nothwendig 5 fo wird folches der Defimmung 

des akadem. Gerichts überlaffen, ; : 

2) Wer diefen und aͤhnlichen Strafen ſich nicht ges 
ziemend unterwirft und die Gejeke ju eiudiren 
ſucht, wird gleichfalls nach Gurbefinam des aka⸗ 
dem, Gerichte mit härtern Strafen befegt, 

3) Wer gar nicht vor dem Getichte ericheint, wird 
bey dem erften Ausbleiben und bey geringern 
Vergehungen mit Itägigem und bey wichtigen 
mit 2taͤgigem Karzer befiraft. Auf fortgejeßte 
hartnaͤckige Weigerung erfolgt Relegation. 


a Hi 
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4) Ber den andern ſchimpft und ihm der Ehre 
nachtheilige Dinae entweder ins Geſicht oder hins 
ter bem Rücken faat, muß im überwiefenen Kalle 
vor dem afadern, Gerichte dem beleidigten Theil 
in Segenwart mehrerer Freunde, die dieſer mits 
zubringen das; Recht hat, Öffentl. Abbitte thun, 
auch ig Fehr gravirten Fällen fegar eine ſchriftl. 
Ehrenerklaͤrung ausſtellen. Pasquillanten wers 
den mit gtaͤgigem Karzer beſtraft. 

5) Bey wiederholten Beleidigungen oder auch bey 
lange fortgefegten Schimpfen können von dem 
akadem. Gericht auch noch härtere Strafe verfügt 
werden, 

6) Jeder einfache Schlag mit der Hand wird mit 

2taͤgigem Karzer beftraft, es mag der Schlagen⸗ 
de von dem andern gefchimpft worden ſeyn oder 
nicht (ſ. allg. Gel. 4. Nota.) 


Damit die Karzeritrafe gehöriges Gewicht erlans 


) 
f ge, fo wird a) Niemand anders als dem Waͤch⸗ 


ger oder einem Arzte evlaubs zu dem Gefangenen, 


zu gehen. b) darf ihm des Morgens nichts als 
eine Porzion Kaffee, des Mittags Suppe, Gemuͤß 
und Fleiſch, des Abends eine Porzion Braten, 
und als Gerränfe nicht mehr als 2 Maas Dier, 
Waſſer aber im beliebiger Ülenge gegeben wers 
den. ©) Die Karzerfirafe kann auch nie über 
8 Tage aufgeſchoben werden, 


— 


Nota. Wir gehen von dem Grundſatze aus, daß die 


wiſſenſchaftliche Bildung der ſittlichen untergeord⸗ 
wet werden muͤſſe. 

8) Mehrere Schläge mit der Hand werde mit 8⸗ 

und mehr tägigem Karzer befiraft. 

. 9) Wer einen empfangenen Schlag mit der Hand, 
durch einen Schlag mir dem Stocke erwiedert, 
verliehrt nicht nur das. Recht Genugthuung zu 
fordern, ſondern wird noch oben drein mit gtäs 
gigem Karzer beftvait. (Allgem. Gef, 4. Nota.) 

30) Wer den andern mit Steckichlägen oder Pein 
ſchenhieben mißhandelt,, wird, er mag von dem 
andern geſchimpft oder ſonſt -befeidiget worden 
ſeyn, in jedem Falle relegiret, und es kann nur 
auf Fürbitte des Veleidigten diefe Strafe in 4s 

woͤchige Karzerſtrafe verwandelt werden, 

11) Wer im feinem Zimmer den andern auf eine 

grobe Art, ohne worhergegangene Beleidigung , 

"oder ohne vorhergegangenes hoͤſſiches Erfuchen, 

ihn allein zu laſſen, oder ſonſtige vorhergegans 
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gene Erklaͤrung, daß er fi deſſen Beſuche vers 
bitte, zur Thuͤre hinaus weiſt, oder gar hinaus 
wirft, wird im sten Falle mit ıtägigem im 2ten 
mit zräaigem Karzer beſtraft. 

12) Das Vegieffen mit dem Nachttopfe ohne vor⸗ 
hergegangenes zmaliges Kopfwegrufen wird das 
Ite Mahl mit Zrägigem Katzer, das zte Mahl, 
wenn es in.einer Frift von 6 Monaten geſchieht, 
mir 8 Tage Karzerfteafe belegt. Außerdem muß 
er die befchädigten Kleidunßsſtuͤcke bezahlen. 

13) Ber den andern zum Zweykampfe heraus fors 

“dert, wird nach uͤberwieſener Handlung ſogleich 
unabänderlich relegirt. J 

14) Wer ſich wirklich ſchlaͤgt wird cum infamis 
relegirt und zugleich fein Vaterland Davon 
benachrichtigen. 

15) Wer. einem Zweytampfe beywohnet, wird als 
Theilnehmer einer ſolchen entehremden Thorheit 
gleichfalls relegirt. 

16) Jeder Deputirte, der dieſe Geſetze Übertritt, 
ſetzt ſich nicht nur der feftgefegten Strafe aus, 
fondern verliehrt felbft dieſe feine ehrenvolle 
Stelle als Deputirter der verbundenen Lands⸗ 
mannfchaften und als Beyfiger des akademiſchen 
Gerichts, vn 


lage B. 
er n Bericht. 


Die Deputieten der verbundenen Landemann⸗ 
ſchaften find unter der Leitung der von Sr, Durch⸗ 
laucht dem Herzoge zu Weimar gnädigft bewilligten 
Herren Eommiffarien bis jeßt fo weit, mit dem ihnen 
aufgetragenen Geſchaͤfte ius Reine gefommen, daß 
fie ihren reſpective Landsmannſchaſten aus ihres 


Verhandlungen die weſentlichſtenpuncte mittheilen 


können, um ihre Erklämung darüber zu verachnien, 
um alsdann die legte Hand an das Werk legen zu 
können. \ f 

Da es bey der loͤblichen Abſicht den Zweykampf 
als ein zur Beſchuͤtzung unferer Ehre unzulaͤngliches 


- und von jedem Vernänftigen gemißbilligtes Mittel 


unter uns gaͤnzlich abzuſchaffen, alles nunmehr dass 
auf ankommt, daß 4) ſolche geſetzliche Verfügungen, 
getroffen werden, wodurch kuͤnftig jeder Beleidigte der 
vollfommenften Genugthuung verfichert ſeyn darf, 
und b)die Verbundenen bey ihren obwaltenden Eh⸗ 
renſtreitigkeiten deſto volleres Zutrauen zur dem ver⸗ 
ordneten Alkademiſchen Gerichte haben moͤgen: 
8 M 
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wurde beſchloſſen, bed den Durchlauchtigſten Höfen 


mit folgender Bitte einzukommen, daß 
H durch den Hiefigen afademifchen Senat ſolch 
geſetzliche Verfuͤgungen getroffen und jedermaͤnniglich 
detkannt gemacht. werden, wodurch jeder unter und 
die angenehme Beruhigung haben ann, unter ſolchen 
Geſetzen zu leben, welche die Ehre eines jeden in 


Schutz nehmen und bey aller und jeder vorfommens ⸗ 


den Beleidigung die volllommenfte Genugthuung 
verſchaffen; 

2) es bey der hieſigen · Aklademie zu bewirken, daß 
dem Conzilio bey allen vorkommenden Ehrenſtrei⸗ 
tigkeiten / die wir künftig vor daſſelbe zur richterlichen 
Entſcheidung wollen gelangen taffen, unsere beyden 

‚ Herren Commiffarien und 4 von Monat zu Monat 
der anf eine andere beliebige Art abwechfeinde Depus 
tirte der verbundenen Landsmannfchaften cum voto 
benfigen dürfen. 

Damit aber auch denen, welche vor der richters _ 
fichen Belangung gern ben Weg freundfchaftlicher 
Beylegung verfuchen wollen, vollkommen Gendge 
gefchehen; fo wurde bie Werabredung getroffen, daß 

die Herren Commäffarien und die jededmaligen Des 

putirten ſich dem Gefchäfte der Bermittelung mit als 
fer Bereitwilligkeit unterziehen werden. 

Endlich wurde auch noch beſchloſſen, daß es bey 
der getroffenen Eintheitung in natürliche Landsmann⸗ 
ſchaften bleiben ſoll, wobey unter andern auch dieß 
iteſtimmt wurde, daß die Wahl der Deputirien alle 
Halbe Jahre ven den refpestive Landsmannjchaften 
vorgenommen werden fol. 

So viel zur Redytfertigung des und gefchenkten 
Vertrauens und zur Verſicherung unferes ausdäuerns 
den Eifers zur Vollendung dee gemeinfchaftlichen 
guten Sache. “jena, den 10. Dezember, | 

Die Deputirten der verbundenen Landes 
manufchaften. 


Brlugl. 
Bon der Drganifirung der Studirenden. 


) Ale Studirende, welche diefer neuen Ver⸗ 
lindung zur Abfchaffung der Duelle Geytreten wol⸗ 


— 


len, vereinigen ſich in naturl. Landemannſchaften, 
die fo bald fie 15 Mitglieder voll haben, alle unten 
beftimmte Rechte der Landemannfchaften haben. 
Hierbey find noch folgende Puncte zu beſtimmen. 
a, Landsmaunfchaften, die unter 15 ftarf find, koͤn⸗ 
“nen ſich mit einer andern verbinden, von welcher 
Verbindung fie fi jedoch alddann fosfagen, und 
eine eigene Landsmannſchaft formiren koͤnnen, fos 
bald fie zu der Zahl 15 angewachſen find. 
b. Der Name der combinirten Landsmannſchaft 
- wird gleichfalls combinirt, F 
c. Eben fo ift es, wenn mehrere Landſchaften zuſam⸗ 
men treten müffen, um die Zahl 15 zubefommen, 
Jedoch kann auch Ein gemeinfhaftlicher Name 
gewählt werden. Br R 
d. Zwey oder mehrere vollzaͤhliche Landemanng 
ſchaften koͤnnen fich nicht weiter combiniren. 


2. Jede volljähliche Landsmannſchaft hat das 
Recht fi einen Deputirten und 2 Subdeputirte zu 
erwählen, bie dem erſten in vorkommenden Fällen 
‚vertreten, oder auch nur an die Hand gehen können, 


2. Die vota reſpective majora entfcheiben 
aud bier. : 


b. Das Amt der-Deputirten und der Subdeputirs 

Be ten dauert nur ein halbes Sohr, Sie können 

zweymahl hintereinander gewählt werden, wenn 
fie das zweytemahl $ der Stimmen haben, 


c. Es fann Fein Student, der noch nicht ein hal 

- bes Jahr anf der'hiefigen Academie war, weder 
zum Deputirten noch Subdeputirten gewaͤhlet 
werden, weil er mit der academiſchen Verfafs 
ſung noch nicht befanut iſt. 

3. Dieſer Deputirte depraͤſentirt bey dem aka⸗ 
demiſchen Gericht das ganze Korps der verbunde⸗ 
nen Landsmannſchaften und hat mit dem Herren 
Commiſſarien das Privatgeſchaͤſte freundſchaftlicher 


- Bermittelung zu beſorgen. 


4. Uebrigens iſt es vorzüglich die Pflicht dies - 
fer 3 Perſonen, darauf zu jehen, daß den neuen 
academiſchen Geſetzen genau nachgelebet werde. *) 

An 


*) Soweit kamen die Verhandlungen noch im December ver. Jahre. Darauf wurde der Plan, nebſt den Berlagen 


A. B. C. mit nachfolgenden Schreiben 


ſowohl an die Durchl. Erhalter der Univerfität, vie Herren KHerjöge zu 


Gacyfen- Weimar, Borha,Coburg und Wieinungen, als auch an den Academiſchen Senat in Jena uͤbergeben⸗ 


’ 


u 
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An die Durchlauchtigſten Erhalter der 
Geſammtakademie Jena. 
Durchlauchtigſte Herzoge / 
gnaͤdigſte HSerzoge und Herren! 


Schon lange war ed laute Klage, daß das 
ſchimpfliche Vorurtheil der Duelle durch Feine bis⸗ 


her angewandte Mittel von den Akademieen könne 


werbannet werden. Am meiften waren hierzu die 
Rechtſchaffendenkenden unter den Studenten bered)s 

„ indem fie ihrer eigenen Ueberzeugung zumis 
Ber dan wenigen in Schlägergetellfhaften Werbuns 
denen Heupungen wurden, diefem Vorurtheile nach⸗ 
äuleben un, dadurch den afadeinifchen Geſetzen uns 
gehorſam zu eyn, wenn fie ſich nicht anders den 
haͤrteſten Ve en ausſetzen wollten, gegen 
welche fie zu ſchuͤtzta, bekanntlich alle angewendete 
Macht nicht zureihern war, 

Seit langer Zeit win e8 daher ſtiller Wunſch, 
daß ſich die aufgelärtdenkennen Studenten zur Abs 
fhaffung der Duelle vereinigeh möchten ; und dieſer 
file Wunſch gieng endlich m>grfühmg über, 
als ſich vor einigen Wochen mehrere Landemann ⸗ 
‚fehaften zu dieſem Zwecke vereinigten. " — 

Damit ſie aber dabey deſto weniger den 


laumdungen und den Verfolgungen derer —S—— eines Schreibens 


wuͤrden, welche jenem ſchimpflichen Vorurtheile 
huldigen oder ſonſt ihr Intereſſe bey der bisherigen 

ſittlichen Unordnung fanden : fo wendeten fie ſich 
” zuerft an Se. Duschlaucht den Herzog zu Weimar, 
und erhielten die gnädigfte Erlaubniß, unter. den 
Augen der erbetenen Commiſſarien, des geheimen 
Raths von Goͤthe, und der Hofräthe Schnaubert 
und Schüß, einen Plan zur Abſchaffung der Duelle 
zu entwerfen. " . 


Nach langer und reifer Weberlegung haben fie 
ſolchen ins Reine gebracht, und- erlauben fih nun⸗ 
mehr ſolchen Ew. Herzogl. Durchlauchten zur 
Hohen Tinſicht und gnabigſter Ausfügrung unters 
shänig vorzulegen, fo mie fie ihn audr heine dem 
hie ſigen atademiichen Senate zur Prüfung überges 
ben haben. 
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Da dieſer Plan an ſich ſelbſt für unſere lau / 
tern und edeln Abſichten ſo ſprechend iſt, daß wir 
weder bereits vorausgegangene, noch erſt nach kom⸗ 
mende Verlaͤumdungen, nicht im geringſten zu be⸗ 
fuͤrchten haben; fo koͤnnen die verbundenen Lauds⸗ 
mannfchaften getroſt der ſchoͤnen Hoffnung nach⸗ 
leben, daß endlich durch die vorgeſchlagenen einzis 
gen Mittel zur Abfchaffung der Duelle Jena — 
das durch die Vorſorge feiner Durchlauchtigen 
Erhalter ein Muſter eines Wohnfiges der Wiffens 
[haften für die übrigen deutfchen Afadernien war — 
nun auch für diefelbe das Diufter "einer ſittlichern 
Verfaſſung werde, 5 


Wir empfehlen uns und unfere verbundenen 
Landsniannichaften Hoͤchſtdero befonderm Schuge; 


und find mit der größten Ehrfurcht 


Km. Ew. Herzogl. Durchlauchten 
J. den 3. Jen. 1791. 


unterthaͤnigſte Diener, 
die Deputirten der zur Auſchaffung dee 
Duelle verbundenen Landsuiannſchaften. ) 


des Geh. 
Rah von Goͤthe. ia. 


Den im von Ew. Hochwohl 
gebl. zugeſandten 
T eines Diane zu Abfhaffung der Duelle 
habe mit Vergnügen gelefen uny nich Über den Ges 
ſichtspunkt gefreut, aus dem fo vien doffnungsvolle 
junge Leute dieſen Gegenſtand anſehn. wer⸗ 


de nicht verfehlen Sereniſſimo ſogieich dag eingen, 


reichte Schreiben mit den 
und wuͤnſche 
befoͤrdern zu helfen, und dabey das ſchmeichelhafte 
Zutrauen zu verdienen womit mich ein fo ſchaͤtba⸗ 
rer Theil unfrer akademiſchen Bürger beehrt has, 


Meimar, den 5 Jan. 3792. 


Verlagen vorzulegen 


mir Einfluß genug diefe gute Sache 


— 


J. w. Seibe. 
9) Hr. Geh. Rath von Goͤthe ward als erbetner Commiſſarius erſucht, dieſes Schreiben Er. Herjogl. Durchl. zu 


Wei wat zu uͤbergeben, und beantwortete die deshalb am ihn ergangene Zuſchrift des Kr, von Deyn, tin 


eines Deputirten, durch folgendes Billet. 


135 ae. 
Abfchrife des Schreibens an den alademl⸗ 
fhen Senat. 


Verehrungswuͤrdige Väter nnd Lehrer! ' 


Ihre akademiſchen Söhne übergeben Ihnen mit 
dem volleften Vertrauen einen Plan, den fie nah) 
vorher eingeholten gnaͤdigſten Gutheiſſen Sr. Her 
zoglichen Durchlaucht zu Weimar entmorfen haben, 
win endlich die fhimpflichen Duelle abzufchaffen, 
und dadurch Jena zu einem Wohnfige der Sittlich⸗ 
eit zu machen, wohin fünftig jeder — bis ietzt zu 
vielen Sorgen berechtigter — Vater feinen Sohn 
mit Freuden ficken kant, 

Alles diefes haͤnget nun davon ab, daß Sie auch 
Ohrer ſeits die Hand dazu bieten, damit die Eh⸗ 
renftreitigkeiten micht mehr unter den Studirenden 
felbt , fondern vor dem — das volle Bertranen 
derſelben habenden — Gerichte entfchieden werden. 


Seyn Sis uns kuͤnftig nicht bloß ſtrenge 


Richter / ſondern erſcheinen Sie uns mehr. 
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in dem Bilde abtiger Väter, die mit Fu 
ziehung ihrer Altern Söhne die Ordnung im 
ihrer großen Familie zu erhalten fuchen. 
Sie noch um die Erfüllung diefer Bitte dringend 
bitten, hieffe Sie in Wahrheit, beleidigen. Aber 
danken werden wir Ihnen für diefen Beweiß Ihres 
väterlichen Zutrauens aufs innigfte, und freudigen - 
Antheil an dem Ahnen aufgefparten Nuhme neh⸗ 
mens daß durch Ihre Weisheit und Güte Jena 
für alle Afademien ein Mufter fittliher Ordnung 
geworden iſt. 
Wir find mit dem volleften Zutrauen, vereh⸗ 
rungswärdigfte Vaͤter und Echrer j 


Ihre 
Yena, d. 4. Jan. 1792. —* 
Sie verehrenden amdemifhen Soͤh— 
ne‘, die Deputinen der verbundenen 
 Randsmannjduften. ' 
8. A. D. D 
m 1 


i j —— — — — — 


on dieſem Anzeiger erſcheint täglich, Sonn⸗ und gepaige ausgenommen, ein halber Bogen, und — 


wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erforder’ 


haben ſo 


aud Beylagen dazu. Der Preiß it halbjdhrig, 
Man macht die Beſtellungen darauf — — 


at Intereſſenten die das Blatt auf ihren Namen halten, 
viel Raum zu ihren, fie felbf angehen Einrüchungen frey, als das Blatt koget — alfo jährlich 


4 Spalten ;_ indem die Einrücungs + Gebiet IN. 6 pf. von der Zeile gerechnet .merüen. Alle Auffäge gemein 


ügigen Inhalts, auch alle Anti au 
ine fir den Anzeiger werden frankirt an 
das Aaıferl. Reichs : Poft+ Amt in Gotha / 


f die im Anzeiger aufgeworfenen Fra; 
Sem Wortheit des Einimsders, fondern des Publikums betsift, wird gratis eingerüct, Briefe und Auf 


init dem Benfags für den Anzeiger 


Fragen, überhaupt alles, was 


oder au die Exrpedition der Deutſchen Zeitung dafelbſt addreßirt. 


—— — — — — — — — — — ——— — — 


t 


Dieſes Stuͤck iſt auf den Poſten und BeitungssEspeditionen für x gef. befonders zu haben. 


—— 


* 
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Sreptags, den 20. Januar 1792. 


Handels + Nachrichten, 
Zelfingdr. Im abgewichenen Jahre find in 
allem 10452 Schiffe durd den Sund gegangen, 
nämlih: 3720 Engliſche; 1394 Dänifde, 34 
Ruſſiſche; 239 Danziger; 125 Papenbergiihe; 
46 Kayſerliche; 435 Preußiſche; 1736 Hollaͤndi⸗ 
fe; 135 Bremifche ; 1816 Schwediſche; 86 


Lübeder; 46 Oldenburgiſche; 104 Hamburgiſche; 


318 Roſtockiſche; 34 Turlaͤndiſche; 23 Portugies 
file, 88 Franzöfiiche ; 45 Americaniſche; 28 
Spaniſche; und 5 Benetianifche, j 





Amfterdam. Der Englifhe Wechſel / Cours 
iſt hier unvermuthet einige Prozent gefallen. 





Wunſtorf. Auswärtigen Kaufs und Hans 
Belöleuten wird hiedurch bekannt gemacht, daß ih⸗ 
nen auch den hiefigen ſogenannten Faftnachtsmarkt, 
welcher den erften Montag nad Faſtuacht, und 
zwar bigher zum Beſten hiefiger Bürger und 
Handwerker, mit Ausichtuß Fremder gehalten wars 
Ben, zu beſuchen, in Zukunft geftattet.jeyn folle, 


Samburg. . Noch immer habe ich den Aufs 
trag, mehrere gute Diamanten und Perlen zu bil⸗ 
kigen Peeifen zu verſchaffen, — auch gute einzelne 
couleutte Ringfteine; nicht weniger rohe Drientas 
uiſche Edelfteine und Kieſel, im Partheyen — 





Was Juwelen anbetrifft, fo dienet meine unpars 


theyiſche Taze jedem zur unträglichen Richtſchnur; 
nur alsdann tarire ich aber unentgeldlich, wenn die 
taxirten Sachen mir zur-öffentlichen Auction anvers 
trauet werden. — Meine ſaͤmmtlichen Schriften 
über die Juwelen koſten ı DE. 8 Bf. und über, die 
Ceylonſchen  Edeifteine, nebſt illummirten 


Der Anzeiger, I B. 


— ⸗ 


fern, 4 Mk. Jetzt find blos davon bey mir einige 
Exemplare vorraͤthig. 
Ppierre Laporterie / ⸗ 
beeidigter Jiwelen Mtackler in Bamburg. 
Braunſchweig. Auf der Goͤrliuger : Straßen 
hatt am Alten Stadtmarkt, im Kaufe. Nr. 90.59 
dein Herrn Regiſtrator Mund, iſt ein fehrıgärdug 
miges Gewolbe, welches die Herren Gebruͤder mat) 
der Becke zu ihrer ſehr großen auſehulich en Hands: 
lung eine fehr geraume Zeit bis jetzt in Beſihz ges 
habt,mebſt den übrigen Meßgelegenheiten zum 
Logiren, ſo viel dabey verlangt werden, auf 
Sommermeſſe 1792 und folgende Meilen zu vers 
miethen. u 2.3 
» 21,2 


Das hente erfolgte Ableben des Herrn Berge 
raths Bode zu Ilſenburg, veranlaßt ung, alle 
diejenigen, welche mit der Afenburgifchen Factorey 
in Connerion oder Handel ftehen, zu erfuchen, ihre 
Brieſe und Betellungen nicht ferner an den Herrn: 
Bergrath Bode, ſondern an- die räflih-Stolberge 
Wernigeroͤdiſche Eiſen / Factorey zu Ilſenburg ges 
fangen zu laſſen. Wernigerode, den 23. Des 
sember 1791. j 

Gräflih Stolbergſche Cammer daſelbſt. 


Condon. Dan vermuthet, daß die hohen 
Zuckerpreiſe Herrn Put und Herrn Dundas einen 
Vorwand geben werden, der Oſtindiſchen Compagt 
nie einen Dienft zu leiſten, und durch die Erniedri⸗ 
gung des ſchweren Zolles, womit die Einfuhr des 
Zuders und der Baumwolle aus Dftindien zum 
Vorteile der Weſtindiſchen Monopoliſten belaͤſtiget 
iſt, dieſe Oſtindiſchen Produkte bey uns gemein 
und wohlfeit zu machen, , Beyde Arten von Waa⸗ 
ven Lönnen in Oftindien fehr veichlich hervorgebracht 

wen 








u J — 
werden, 2 ſind an Gat⸗ dem, was von der Art 


aus fehr überlegen. ehies 
fige Mi at ſchon vielen F en ro⸗ 
ben Zußßer 33 A an = —* Zeitung 
a Frog 
Sugar * Re: ien —M v 54 


ſclaven, — — euten, angebauet worden. 
Man muß gleich 


bey dem Anblick deſſelben geſtehem⸗ 


daß man nichts feineres und ſchoͤneres in ſeiner Art 
ſchen lann, als dieſen Oftindifchen. Zucker. Seibit 
der rohe Zucker ſſeht fo ſchoͤn und) weiß aus, * 
ob es geſtohener Zuckern Caudis wäre, 


Trauer⸗ Nachricht. 
Allen unſern auswärtigen Verwandten und 
Freunden machen wir dad am 6ten Januar d. J. 
erfolgte feet. Ableben unfver geliebten Frau Mutter, 
der 'verw; Frau Schloßhauptmannin vom Goͤch⸗ 
hauſen ; hiemit bekaunt, und ihres gütigen Bey⸗ 
leids gewiß, verbitten wir alle ſchriftliche Verſiche⸗ 
rung deſſelben. Eiſenach, den 12Jan. 27935 
Saͤmmtliche Geſchwiſtere 
von — 


Güter = Vetlauf. 


? Ein im Fürftenehum — im 
Dorfe Großwirſchleben am der Saale, in einer 
fruchtbaren und angenehmen Gegend gelegenes Frey⸗ 
ER on Wirthſchaſtsgebaͤuden, Nindvieh, Pfers 
den, Scaafen, 180 Morgen Ader, im Durchs 
ſchnitt den Morgen zu 3 Scheffel Ausſaat gerech⸗ 
met, zwey großen Obfis und Grasgaͤrten, vier Gar⸗ 
tenflecken, auh 10 Morgen zwerſchuͤrigen Wieſen, 
wovon einige Morgen mit Holz ⸗ und Obſtbaumen 
bepflanzet, und bey welchem Gute zugleich die Frey⸗ 
heit zum Haustrunksbrau befindlich, ſtehet aus 
fteyer Hand zu verfaufen, und kann auf Johannis 
Fünftigen Jahres übergeben werden. Die Liebhas 
Wer belieben ſich beym hiefigen Wohllöhl, Poftamte 
zu melden, welches von allen Umſtaͤnden nähere 
Nachricht geben wird. - Bernburg. den / asſten 
Detember 1791. 


| 

7 Kaufjache . 

Folgende alte Münzen werden aus freyer Hand vers 

Eifanft, und kann man ſich deswegen an Herrn 
Profeſſot Will zu⸗ — frankirten Brie⸗ 
° fen melden. * 

vun 


— 


0 a: "© 


Ein ehrmer DO i 
Gewicht Eid oe 4 SM 


erer 


A 


gend von Wien ausgegraben worden. 
, a Der Kopf des * %, wie ai aus — 
ter Werleke und der nd mp, 


teſtate ⸗ 
b) Ein Altariy Zur linken neben demſelben eine 
ſtehende Perfon, uud. zur rechten ‚eine. andere, 
etwas Kleinere, deren rechte Hand von der rech⸗ 
ten der erſten gehallen wirds icwie man die 
„ Adoptionen vorgeftellt finder) hinter der „eis 
„nern Perſon ſtihen noch andere von ehfigeg 
ſahr gleicher Größe. "Die Umfcheiftr See” 
ritas P. (Populi) R. (Romami), _ Unten; 

S, (Senatus) ©, Conſulto). 

. NB. In Dayers Opufe, pi; 413% der Klog," 
Aırsg, wird ein eherner Dtho der erſten Größe ans, 
geführe, auf deffen Kehrſeite die naͤmliche Um⸗ 
förift. ſtehet; auf der Raͤckſeite lieſet man auch 
eben das, "was obiges Stuͤck hat; die Figu— 
ren follen aber den Otho mit einem um ner 
3 Soldaten vorſtellen. 


er U» ln — — 


.. ⁊ 
Ein: efetien filberner Domitian, 3. Loth ſchuer. 
9 Der Kopf 4* Kaiſers, mit der Umijcrift: 
mp. Caf. Domit. Auge. Germ. (Germani- 
eus.) P. (Pontifex.) M. (Maximus Te 
(Tribunitiay P! (Poteltate) VI. 


NB. Das P. weldyes Pontifex bedenten ri 
ift etwas undgustich und der Figur eine6 Kreugchend! : 


aͤhnlich. 
b) Pallas, auf dem Verdertheit eines Sie 
fechend, neben ihr die Eule. 


der aufgehoberen rechter eitten Domkrkeils 


Umſchrift? 
lmp. XIII.Coſ. XIIL Cenf., (or) P. ER 
petuus) P. (Pater) P.(Patrie.) si 


- Eine ganz aͤhnliche Münze Domitians, nur 
größer und-wm etliche Jahre ſpaͤter geſchlagen, fin⸗ 
det fih in Begeri ’l'hefaur. — Contin. 
p· 638. Br 

Vorladungen. ——— 


— 


Roſſa Diſpergerin ans Goͤſchweiler, —9 


feit 3762 abwe ſend, du un * fs 


“5, > 2 “Et. 


u... 
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Cxfar Aug, Tri, — Pot. (Pu- » 


Sie Hat einen 
Helm, an der linken einen runden Schild, in 


* 


⸗ 
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Erbſchaftsgelder, Binnen 6 Monaten vor Bad Hochf. 


—— Ober Voigtey⸗Amt zu Lofflin⸗ 
gen, d p Der. 1791, 
org Friedrich Gebert aus Ehlingen, feit 


36 Jahren abweſend, zu Empfangnehmung 152 fl, 
20 Alb, 4 Heller: Erbſchafis gelder, binnen 3 Mos 
naten var dası Meichsgräflich. Leuifche Ober s Amt 
Blieseaftell, den 13. Dec. 1791. 

Joſeph und Valentin Gebruͤdere Reichert, 
aus Rireflärr, zu Empfangnehmung einer von ih⸗ 
em zu Sruchſal verftorbeuen Vaters Bruder, 
—— Reichert zugefallenen Erbſchaft von 

—— 4 Wochen vor das Hochfürftl, Amt 
— carelz, d. d. 28. Dec. 1791. 

Fchannes Frieß aus Schollbrunn a. M. 
feit 48 Jahren. .abweiend , bimen 6: Dionaten 
219 fl. Erbſchaftsgelder zu erheben, vor das ge 
menſchaftuch Adwenftein s Wertheimiſche Ju⸗ 
eisdietional # Aine zu Wertheim, d. d. gtew 
Ja, 1792. 

6 und. Johann Gottfried Aage aus 
Mannheim , erfier ein Sattler, letzter ein Nagel— 
ſchmidt vom Profeffion, binnen 3 Monaten zu Ers 

hebung einer Erbichaft, vor das Churfuͤrſtl. Pupil⸗ 
— —6 d. d. 21. Des 1791. 

Regina Scylundin , gebohrne Kichterin 
von Srosolſa, auf dem 18. Jun. @. c. ne das 
Churfucſti. Sähf, Amt Dippoldswalda, d. d. 
6 Des, 1792. | 


Gelehrte Anzeige, 


Der Katholizismus und der Proteftantiss 
mus im ihrem‘ gegenfeitigen Verhaͤlt niſſen bes 
trachret von Johannes Acen ; Prediger im 
Nlünfter und Profeffor am Bymnafium ıh Ulm. 
Sine fiudio et ira. Ulm, in der Wohleriſchen 
Buchhandlung, 1792, 13 Bogen, 8. koſtet 1oggl. 
Die Abſchrift diefer Schrift ift, den eigentliche 


Geift Des Katholizismus und des Proteſtantis⸗ 


mis vollftändig darzulegen, und die Gelichtspunfte, 
aus welchen cine Prüfung der: Prinzipien diejer 
beyden Syſteme angeftellet, fo wie die Gründe, 
nach welchen fie vorgenommen werden muß, am 
Die Hand zu geben, um den Lefer in den Stand zu 
ſetzen, beyde Syſteme mit einander zu vergleichen 
uhd zu 
dag der Katholizismus in den neueften 1 Zeiten aufs 
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würdigen. Da/es aber. fcheinen könnte, 


gehoͤrt Habe, RKatholizismus zu ſeyn / ſo maßten 


auch die neueſten Reformationsanſtalten der katho— 
liſchen Kirche kuͤrzlich erzaͤhlet, auf ihre Wichrigs 
keit, die fie für den Katholiken und Proteſtanten 
haben, aufinertfam gemacht und auf diefe Art Bars’ 
anlaffung zur Auflöfung der Frage «gegeben werden, 
Ob fich das Ver haͤltniß beyder Kirchen dadurch ge⸗ 
aͤndert habe? — 
führte von ſelbſte auf die verſchiedenen neueſten 
Religionsvereinigungs : Projefte, umd diefe gaben 
Gelegenheit, die Gefichtspunfte zu bezeichnen, aus 
weichen eine ‚Religionsvereinigumg Überhaupt zu 
betrachten und zu würdigen feyn möchte, 
Der Verfaffen, 


Steck briefe, 


" Gaiinberg. Ein vom roten Kannoverifchen Car 
sallerieregimment verabfchiedeter Dragoner, Namens 
Andreas Zillemann, welcher fich einige Zeit bey feis 
nen Berwandten in dem hieſigen Anıtsdorfe Wachen⸗ 
baufen aufgehalten, a8 Fahr alt, an die 6 Fuß lang, 
dom breiten Schultern und ſtarken Gliedmaaßen, duns 
felbraune ins fchmarze fallende Haare in einem Zopf 
tragend, und mis einem runden Huth, einem blauen 
Mondirungsüberrocdd mit weihen Knöpfen, worauf wahr: 


ſcheinlich die Nr. 10. ſtehet, weißen ledernen Beinklei⸗ 


dern und Stiefeln bekleidet , iſt ſehr verdächtig gemor: 


den, nach feiner Verabichiedung das, in dem zoıtem: 


um. 10rten Etücd der ‚Hannoverifchen Anzeige vom 


— * beſchtiebene Dragonerpferd, welches er bereits 


verkauft haben ſoll, geſtohlen zu haben. Und wie ders 


ſelbe willeus geweſen nach Bremen zu reiſen, wo⸗ 


hin er auch ſein Zeug, vor der Zeit des Diebſtahls, 


zum voraus abgeſchickt gehabt, ums im einem andern 
K. Eavallerieregimente Dienjte zu nehmen; ſo werde” 


er t allein alle und jedem Orts Obrigkeiten, ſondern 

die Chefs der Caballeritregimenter, hiedurch ges 
ei erſucht, auf vorbefchrichenen Kerl genau ach⸗ 
ten, amd felbigen im Betretungsfall in fichere Ges 
wahrſam nehmen, dem hiefiaen Amte aber fchleunige 
Nachricht davon juschen zu laffen. 


Tobias Beis, 62 Jahr alt, katholiſcher Religion, 
geheuratheten Standes, von Oberhoͤchſtadt in der 
Werreram, churmaingifchen Ober⸗Amts RBönigftein 
gebürtig ‚ mittelmaͤfiger feht miagerer Statur, grauen 
Haaren auch dergleichen Augen und Augenbrauen, 
in dem Mund ohne Zähne, welcher nebſt deme, daß 





er fchon im Jahre 1783 von Philippsburg auf,. mo! 


er mit mehreren Diebsconforten wegen Marktdiebereyen 


eingefeften , auf 3 Jahre lang in das Bruchjaler Zuchts 


„haus ‚gekommen, nach der Entlaffung bis daher * 
wie⸗ 
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Die Auflöfung dieſer Frage 
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wiederum mehrerer dergleichen Verbrechen ſchuldig ge⸗ 
macht, bat Gelegenheitggefunden zu Leimen aus deuen 


- gefänglichen Haften, els Zerfprengung der Feffeln, 
zu entweichen, und ben feiner Jucht mit einem 
kurzen grauen Wanım raleichen Widfelbofen, grauen 


wollenen Struͤmpfen, FAR ganz zerriſſenen Schuhen und 
einer roth tuchenen Velzkappe gekleidet. 

Man erfuchet dahero alle Obrigkeiten nach Würde 
und Etand gejiemend, auf obbefchriebenen Flüchtling 
geuaue Speer und Kumdfchaft auszuſtellen, denfelben 
im Hetretungsfall wohlverwahrlich anzubalten und das 
von anhero zur weitern Maasnahm die, fchleumige 
Mechricht gefaͤlig gelaugen zu laffen, und dabey vers 
ſichert zu ſeyn, daß man im ähnlichen Fällen angench- 
ine Grgendienfte zu erwiedern befliffen ſeyn werde, 

eidelberg, ben 7. Jänner 1792. 


Churpfalz Oberamt. 


J. Freyherr v. Wrede. 
— Steinwarz. 


Der pao falfi dahier inhaftirt geweſene Niclas 
Day, Bürger und GBlafermeifter von Maikammer, 
s Schuhe, 5 Zoll groß, länglichten weiſſen Augeſichts, 


ſchwarzen ftarfen Barts, langer Nafe, ſchwarzer Augen ' 


und Augenbraunen, ſchwarzen langen Haaren, fo in 
einen Zopf gebunden, mit Nebenloden; ein ichwarzs 
feiden rothaeftreiftes Halstuch, eine braune weisgetupfte 
äisene Mefte, einen afchgrauen tuchenen Noch, ſchwarze 
manfchefterne Hofen, graue leinene Strümpfe, Schuhe 
mit Meinen vierecketen Schnallen von Eompofition und 
überfilbert, anhabend, iſt heute frühe 4 Uhr heimlich 
entwichen. 

Jede Dbrigkeit wird demnach gejiemend erfuchet, 
diefen Flüchtigen auf Betreten gefänelich nieder zu 
werfen, und gegen Erftattung aller Unkoſten belies 
bige Nachricht anhero zu ertheilen. Birrweiler, den 
ı9ten Dec. 1791. 

HZochfuͤrſtl. Speierifches Oberamt, 


Auf dem zum Königl. Amte Ummendorf gehöris 
gen Borwerfe Ovel Gunne ift am 19, diefes, früh 
Morgens, ein Dieuſtenke, welcher fih Joachim Sches 
renberg nennt, und angeblih aus Colbis gebürtig 
ift, aus dem Dienft entlaufen. Da num derfelbe dem 
übrigen Gefinde folgende Sachen, als: 1) einen neuen 


blauen Rod; =) einen dergleichen ſchwarzen Rock; 
3) eine siegenfellene Hole; 4) ein roth tuchenes Brufts . 


tuch ; eim blaucs dito; 6) fieben Mannshemden, muth⸗ 
maßlih R. S. gejeichnet; 7) eine roth tuchene Muͤtze 
8) einen neuen Hut; 9) vier Paar Strümpfe ; 10) ein 
ſchwarzes feıdenes Halstuch; 11) ein paar neue Stier 


fel; ferner 12) eine dlaue Jade ; 13) einen neuen blauen: 


z 1 
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Brufktuch ; 14) eine lederne Hoſe; 15) eine N 
tuchene Möge; 16) zwep Heinden, mutbmaßlich Te, 
gejeichmet, diebifcher Weile amtwendet hat; &o werden 
fämmtliche Gerichts-Obridfiten und Herrichaften hiers 
durd) requiriret, dieſen Scharenberg, welcher etwa 
Jahr alt; Langer und hagerer Statur iſt Fhroärgliche 
ſchlichte Haare hat, und von blaffenı Geſichte ift, ver“ 


- mutblich aud) mit einigen von vorgenannten Kleidungs⸗ 


ftücten fich gekleidet hat, zum Arreft zu bringen, und, 
dem. biefigen Amte, wegen deffen Abholung, gegen Ers 
Kattung der Koften, bieron Nachricht zu. ertbeilen, 
Zugleidr wird der Scharenberg felbfi jur Veramtwors 
tung hiermit vörgeladen. ua ar den zıfle 


Der. 1791, 
Bönigl, Preufif. Amt pi 
Ä ne BEE 
Gerichtliche Notification, 


Goͤttingen. Es ift allhier ein Jude Dieb alsı 
ber zur gefäuglichen Haft gerathen, welcher en 
Levi nennt, aus Frankfurt am Main, allwo fein 
Vater, Levi Abraham ein Buchbinder gewefen fen 
fol, gebürtig, und 37 Jahr alt ſeyn mil. &o-siel 
man von demfelben erfragen Fönnen, will er in feineng: 
aaten Jahre von Srankfurt weg, und nach Golland: 
gegangen ſeyn, und fich theils im diefem, theils im: 
ben hiefigen Landen bis zu feiner Arretirung aufgchafs ; 
sen, und Handel getrieben, auch vor zı Jahren ſich 
in Holland mit. einer Perfon, Namens YWalke vers 
beprathet haben. Gedachter Jude ik mittelmäfiger' 
unterfegter Statur, ſchmalen länglichen Angefichts, 
bat eine blaffe Gefichtsfarbe, eine etwas lange und 
gebogene Nafe, ſchwarze abgefhnittene Haare. Bep 
feiner Arretirung war derfelbe bekleidet: 1) mit einem 
bläulich grauen Weberroc mit Knöpfen von dem mems 
lichen Zeuge, 2) mit einem Roc von dunkeiblauem 
Tue, mit Knöpfen von dem meinlichen Tuche übers’ 
sogen, 3) einer Weſte von grünlichem geftreiften Man⸗ 
— une 4) —* Kamiſol — Aermeln, von braus 

em Cattun, 5) einer grünlich mandhefternen Ho 
und 6) Stiefeln, auch Bsp ſchwarzen — —— 
tuche und runden Huthe. Da der Arreſtat zur ges 
nauen Angabe der Derter, wo er ſich bisher aufgehal⸗ 
ten, bislang micht zu bringen gemefen, jo beftärfen - 
dies den Verdacht, daß derfelbe fich irgendwo etwas! 
habe iu Schulden fommen laffen. Alle Obrigkeit 
werden · daher zur Hülfe Kechtens erfucht, falls obbes 
fehriebener Jude ſich irgendwo etwas ju Schulden: 
fommen laſſen, oder bereits in Inguiſttion geweſen 
fep , davon baldmöglichft unter gefälliger Communicas, 
tion der Unterfuchungsarten Nachricht am biefiges Eris 
minalgericht gelangen zu laſſen. 





Dr 


Pr, — 


146 


Anzeigen 


Sonnabends, den 21. Januar 1792, 





Utt. Nachricht. 

Bon der unlaͤngſt in Engelland erfchienenen ins 
tereffanten Reiſe / Befchreibung W. Lemprieres 
Tour to Marocco, wird naͤchſtens in unferm Vers 
fage mit Ehurfürftl. Saͤchſ. Privilegio, eine 
deuiſche Ueberfetzung erfcheinen, Wir haben diefes 
um allen etwaigen unangenehmen Kollıffionen vor: 
zubeugen, hiermit anzeigen wollen, und fügen nur 
noch hinzu, daß wir Sorge tragen werden, diejes 
Werk, das fich ſowohl durch eine angenehme licht⸗ 
volle Darſtellung, als durch eine Menge anztehens 
der Bemerkungen und zum Theil ganz neue Nach⸗ 
richten, (befonders über das Kaiferlihe Harem zu 
Marokko) fehr vortheilhaft auszeichnet, im einer 
ſeinem innern Werthe möglihft entfprechenden Ge⸗ 
ftatt , dem Publikum in die Hände zu liefern, Die 
Ueberfeßung, die wir einen Sachkundigen, und 
durch mehrere Arbeiten der Art bereite dem Publi⸗ 
kum befannten Manne aufgetragen haben, wird 
mit zweckmaͤßigen Anmerkungen begleitet ſeyn, fo 
tie der Nachſtich der, dem Originale beugefügten 
Karte, wie wir und ſchmeicheln, der Ueberſetzung 
ebenfalls zur Empfehlung gereichen wird. 

Carl Felßeckers Söhne in 
Nuͤrnberg. 


Warnungen. 


Es iſt mein Bedienter, Johann Gottfried 
Bernhard, kleiner Statur, ſchwarzen Haaren, 
ohngefähr 21 Jahr alt, welcher ſeit dem iſten die⸗ 
fes in meinen Dienften gewefen, in geftriger Nacht 
von mir entlaufen, und hat mir zugleich eine weiß⸗ 
graue Livree, gelb aufgeſchlagen, und mit filbernen 
Zreffen befegt, auch Epauletts, fo wie ein paar 
ganz neue dergleichen Tuchhoſen mit entwendet, 
Damit diefer ſchlechte Kerl nicht mehrere Herrſchaf⸗ 
gen auf gleiche Art betruͤgen möge, will ih das 


Der Anzeiger, 1.9» 


Publikum vor diefem Diebe w 
den 9, San. 1792. — 
Johann Auguſt Teetʒen 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Hauptmann 8 loͤbl. In⸗ 
fanterieRegimente Gen, Lieut. v. Zanthier. 


Nachdem Johanne Sophie re in 
Wuͤnſchendorf, fo bey mir als Koͤch — 
den 28. Dec. vorigen Jahres heimlich aus ihrem 
Dienſt entwichen, und bey ihrer Entweichung vert 
ſchiedene Kleinigkeiten mit genommen, wie auch 
allhier einige Schulden gemacht, an ihrer Wieders 
erlangung aber nichts gelegen; fo werden jedoch alle 
Herrſchaften vor felbiger gewarnet, Sie hat Feis 
nen Abfchied von mir aufzuzeigen, fo wie fi auch 
ihre zwey Atteftate eines von dem Herrn Paftor 
Menzel ın Efchdorf, das andere von einem Herrn 
Earl Auguft Sifdyer in Dresden, in meinen 
Händen befinden. Radeberg, den 12. San. 1792. 

von Zeffer, 
Lieut. beym loͤbl. G. Maj. von Bersdorf 

Chev. Legers. 


Auctton, 


An Frankfurt am Mayn fell den sten März 
und folgende Tage eine Bibliothek gebundener Büs 
cher von 4285 Bänden aus allen Fächern der Wiſ⸗ 
fenfchaften, woran ein Litterator 30 Jahre geſamm⸗ 
let hat, Öffentlich verfteigert werden. Catalogen 
find im befoimmen in Frankfurt am Mayn bey 
Hen. Ausruffchreiber Schneidewinn, Kın, Antis 
quarius Hader, und Hrn. Abraham Beer Ha⸗ 
nau am Judenbruͤckchen; in Gießen bey Hrn. 
Buchhändler Heyer; in Nuͤrnberg bey Hrn. Ads 
vorat Fiedler; in Leipzig bey Hm. Buchhändler 
Joh. Benj. Georg Fleiſcher; in Halle bey Hrn. 
Austionator Werner ; in Hamburg bey Hrn, John 

Plac 
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plac Dilaval; und in Goͤtlingen ben Km. Unis 
verfätt Buchdrucker Voſenbuſch. Liebhaber ſen⸗ 
den ihre Aufträge einzig und allein nad Frankfurt/ 
welche obengenaunte puͤnktlichſt beſergen werden. 
ae R 2 "g’ 
Handels : Nachrichten. 


⁊ 


Jacob Friedrich Schneider aus Schneeberg 


avertirt, daß fein jüngerer Bruder, Chriſtian 
Wilhelm Schneider, ald Compaanon in die has 
bende Spißens und Blonden-Fabrike getreten, und 
führen ſolche unter der Firma: Gebruͤder Schneis 
der, fort; fie enipfehlen ſich dahero mit den neues 
fen und geſchmackvolleſten Deffeins allen hohen 
SKerrichaften und reip, Freunden zur geneigten Abs 
nahme, wie fie auch jederzeit die aufrichtigfte und 
zeelleffe Bedienung unter. billigen Preifen verfichern. 


Der Herzog von Toſcana hat die Tabaksregie 


wieder eingefuͤhret, und die Einbringung und Ans 


pPflanzung des Tabafs verboten. 


Da ic) mich entfchloffen habe, mein allhier ber 
ftehendes noch anfehnliches Lager von den ſchoͤnſten 
and menefien franzöfiichen Pariertapeten, VBordus 
res, Lambris ıc. gänzlich zu veräußern und-aufjus 
räumen, fo will ich folche von num an um ſelbſt 
eigenen Werth, und darunter, erlaſſen; vers 
fehe mich alfo um defto mehr geneigten Zuſptuchs. 
Sollte aber ein Kaͤufer geſonnen ſeyn, ſolches Waa⸗ 
renlager allein und überhaupt kaͤuflich an ſich zu 


nehmen, ſo werden noch uͤberdieß vortheilhafte 


Bedingungen vorgelegt werden. Leipzig, den 


12ten Januar 1792. 
Johann Wilhelm Zehn. 


Vertheidigung. 

Saͤmmtliche Mitglieder der Joſeph Secon⸗ 
daiſchen Schauſpieler⸗Geſellſchaft / deren im 
Biesjährigen Theaters Calender eben auf feine vor 
theithafte Weife Erwähnung geichehen,, fordern den 
unbefugten Einfender hierdurch oͤffentlich auf, feis 
nen Namen zu nennen, widrigenfalls fie ſonſt dem 
Anfangsbuchftaben E. den er feiner Nachricht unters 
zeichnet hat, noch 3 andere Buchſtaben hinzufuͤgen 
werden ‚ deren Zufammenflang dem ducchdringenden 
Beobachtungsgeifte des Kin. Verfaffers völlig ent⸗ 
fprechen wird. Freylich iſts feltfam, daß Ar. Dis 
bliothekar Keichard dergleichen anonymiſche Eins 
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-fendungen feinem Kalender einverleißt, umd daß, 
anftatt Notiz von Geſellſchaften, ihrem Aufenthalt, 
Mitgliedern , und deren richtigen Rollenfachern zu 
finden, man mit Mißvergnuͤgen Pas quille leſen 
muß „die jedem hirnlofen Witzling einzuſchicken ere 
laubt find, wenn er nur ſeine Schmieralien poſtfrey 


an die Behoͤrde foͤrdert. So willig der vernuͤnfti⸗ 


ge Schauſpieler gegroͤndeten Tadel hinnimmt, ſo 


ſchmerzlich falten ihm jedoch die Aeußerungen eines 
einzeinen Kritikaſters — der vom unſeligen Geiſt 
der Kritik befallen, ein ganzes Publikum Lirgen 
firafen, und eine Geſellſchaft herabießen will, die 
mit allen Kräften lich beftrebte, des Gevfalls ims 


mer würdiger zu werden, den man ihr einftimmig - 


wiederfahren ließ. Schließlich erſuchen ſaͤmmtliche 
Mitglieder Herrn Bibliothekar Reichard, künftig 
ohne Gewaͤhrleiſtung des Namens und Standes 
keinem ſolchen kritiſchen Beytrag ein Paͤtzchen mehr 
zu gönnen, wofern nicht das ſonſt jo beliebte Jus 
ſtitut feinen Werth verlieren fol. 


Anfragen. 
Bo kann man Vie beften Zeichenmateriafiene 
befonders Bleyſtiſte umd Köcher um die ‚billigiten 
Preiſe haben ? Eid: 


Da Heutiges Tages ein fo großer Mangel an 
guten Geſinde befonders aber viele Riagen in Jena 
gehöret werden, fo fragt man hiermit an 1) weis 
des] wären Die zweckmaͤßigſten Dittei befonders in 
dieſer Stadt gutes Geſinde zu haben? 2) in wels 
dem Lande iſt die beſte Geſinde Ordnuug ? 3) wels 
es find die vorzügtichjten Schriften hierüber. 





Wie kann man den Betruͤgereyen der Schäfer 
am erſten entgehen ? In meiner Nachbarſchoft hat 
ein Pachter feinem Schaafknecht erlaubt eigenes 
Vieh zu halten, ſondern gab um beſtaͤndig ſpani⸗ 
ſches Vieh zu haben, jedem Knechte nach ſeinem 
Rang gewiſſe Procente von der ganzen jährlichen 
Einnahme des Schaafftandes. Aber 1) wurde ihm 
feine Heerde faul gehütet, 2) konnte er keinen 
Schaaffnecht bekommen, und 3) entgieng er nicht 
ganz den Krimeleyen feiner Leute, Ich habe ſelbſt 
über die Betrügereyen der Schäfer vieles in meis 
nen Nachrichten und Bemerkungen Böhmeng 
ı Theil, gefchrieben, und glaube, daß unfere Füry 
fien fo wie in manchen andern Dingen Hand anle— 
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gen muͤßen, werm es beſſer werden fol, oder giebt 
es andere Mittel? 


Nachtrag. 


Aorneburg / im Aerzogthum Bremen. 
Nachdem. die hiefige Chirurgienftelle bereits wieder 


beſetzt iſt, So wird folches hierdurch angezeigt, und 


[3 


die vorhin im Anzeiger Nr. 7. ©. 56. 1.8.8.5. 
eingeruͤckte Notification hiemit zuruͤck genommen. 


. Steckbriefe. 


Es ift der Gemeindäẽmann und Cramer, Johann 
Zeinrich Muͤller zu Echzell, in der Nacht vom zten 
Ar dem stem dieſes laufenden Monats, durch einen 
gewaltſamen Einbruch in jein Haus nicht nur fehr ber 
trächtlich beſtohlen, und ihme an baarem Geld und 
Silber vor mehr als 1000 Gulden entwendet, fons 
derm er ift auch Aber dieſes noch auf eine mörderiiche 
Art dabey behandelt worden. 

Nachdeme man fich mährend der, diefes Vorfalls 
mweden, augenblidlih vorgenommenen Unterfuchung, 
die dieffeitigen Amtsunterthanen Plilipp Gliem aus 
Gertenau, und deffien Sohn Johannes Gliem nebft 
Johann Georg Wolff aus Echzell den vermichenen 
Dienftag, als den roten dieſes, auf flüchtigen Fuß 
geſetzt, und der aleich nach dem verübten Dicbftahl 
geſaͤuglich niedergeworfene Inquiſite Philifp Groth 
aus gedachtem Echzell, inmittelſt vorbenaunte flüch⸗ 
tig gewordene Unterthanen als complices delicti 
namhaft gemacht, deſſen Angeben ſich nunmehro auch 
dadurch bewahrheitet hat, „Daß bey vorgenommener Viſi⸗ 
tation ſich unter andern ein betraͤchtliches Quantum, 
in des alien Gliemen Behauſung, von dein geraubs 
ten Geld vorgefunden hat; als werden alle hohe und 
nicdere Obrigkeiten hierdurch geziemend erfucht, die 
fhleunige Verfügung dahin zu treffen, daß die obs 
erwähnte, biernach untändlich > befhrichene Fluͤcht⸗ 
linge in alenfallfigem Betretungsfall fo baldın zu 
gefaͤnglichen Haften gebracht, ſofort hievon die fahleus 
nige Nachricht anbero ertheilt werden möge, worauf 
dann wegen der Auslieferung und Habhaftwerdung das 
weitere concertirt, umd der Ordnung gemäß feftgeftellt 
erden fol. Wie dann im übrigen hiermit angemerkt 
wird, daß der alte Philipp Gliem aus Gettenays 
ein Mann von etlich und 6o Jahren, ftarfer unters 
fegter Statur, länalih braunen, ziemlich vollen Aus 
geſichts fene, eine große Naſe, fodann lange grau : unters 
miſchte herabhangende Haare, eine große Glage aufdem 
Kopf, und bey feiner Entweichung einen grünen Küttel 
mit dergleichen Knoͤpfen, einen blauen Wang, weiffe 
wollene Beinkleider, braune Camaſchen und eine Nies’ 


beltappe ; deifen Sohn Johannes Bliem aber etliche 
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und 30 Jahre alt, eine mittelmaͤßig und ſchwaute 
Statur, ein rundfarbises Angefiht, aufgeworfene 
Lippen, ein caſtannien braunes fraufes," und dabey 
in einen gedrehten mit einem Haatkamm aufgeſteckten 


- Zopf, auf beyden Seiten ein in laͤugliche Lochengeleg- 


tes Haar; bey feiner Entweichung aber ’eintt'blaurü« 
chernen Rock und dergleichen Camiſol, lederne Hoſen, 
braune-Gamafhen und einen drepecigten ſchwarzen 
Huth aufgehabt habe, auch fich nad befonders durch 
aſſettirtes Reden und Einmiſchung ihm felbft und andern 
unverfiändlicher fremden Wörter keuntbar mache; enblich - 
aber Jobann Georg Wolff, ein Mann von ohngefaͤhr 
so Jahren etwas Linglih und fehmaler Statur, langlich 
roth unterlaufenen und pocennarbigen Angefichts fen! 
und ein beilbraumes mit einem Kamm aufgeſtecktes 
Haar, auch bey feiner Entweichung einen braunen 
Rock, blauen Bruftlapp, Icderne Hoſen, fodanı einen 
Hut oder Nebeldapye, ſchwarze Strümpfe und weiße 
Schuhſchnallen angehabt habe. J % 
DBingenheim, den zaten Jam. 1792. 1237 
Fuͤrſtl. Zeßiſches Oberame dafelbft” 


Es iftder hiefige Bürger, Kürfchner und Rauchhänds 
ler, Samuel Brcbs, am 23ften Nov. l. J. Schulden 
halber von bier heimlich entwichen, nachdem derfelbe , 
eine große Anzahl feiner Gläubiger unter den Schein 
feines bisherigen ehrlichen Betragens um beträchtliche 
Summen bintergangen. Diefer Samuel Krebs iſt 
44 Jahr alt, kleiner und ſchwaͤchlicher Statur, pocken⸗ 
narbigten Gefichts, hat einen röshlichen Bart, blondes 
und weniges Kopfhaar, mit einer Fablen Platte auf dene 
Kopfe, traͤgt cine Perucke, und ift bey feiner Entweichung 
von Boloberg mit einem eifenfarbenen tuchenen Node, 
nebſt dergleichen Weſie mit Stahlfnöpfen, und mit einem 
grau und weiß melirten tuchenen Weberrocde und mic 
Stiefeln verfehen geweſen. Nach vorläufig eihgezoaenen 
Nachrichten foll ſich benannter freveutlicher Banquerou⸗ 
tier rl dom Königreich Bohlen, vorzüglich aber nach 
Litthauen, gewendet, und lich daſelbſt unter der Deckung 
dafiger Juden aufhalten; unddem Vermuthen nach hat“ 
derfelbe beträchtliche Wechſel und baare Gelder mit 
fi) genommen. Da nun an der Habhaftwerdung dies 
ſes fuͤchtig gemordench Gemeinfchuldners und Yetrüs 
aers, Samuel Krebs, gelegen if, als werden ſaͤmmt⸗ 
liche ſowohl ins als ausmärtige hohe und nirdere Civil⸗ 
und. Militair : Gerichtsobrigkeiten hierdurch gebührend . 
requiriret, bemeldeten Samuel Rrebs überall, ms er) 
fich nur betreten laſſen follte, verfolgen, ihn mit den’ 
etwan bey ſich habenden Eſſeeten, Papieren und Gels 
dern in Vechaft nehmen, und ihn ſodaun gegen Er: 
ftattung der Koften unter ficherer „Verwahrung -und 
Begleitung anbero transportiren und abliefern zu lafs 
fen, weld;e rechtliche Winfährigkeit man dieffeitig im 
ähnlichen Faͤllen jederzeit zu erwiedern nicht — 

wird. 
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wird. Goldberg, in Niederſchleſien, ben 27. Dee. 
1791, Das Stadgericht. 


Es dat der Sohn des Mahlerd Sande zu Dornums 
Hanjen, Rahmens Chriftian Zeinrich Friedrich Sam 
de, ſich einiger Diebſtaͤhle und befonders eines im der 
Nacht vom 2afen auf ven 23ſten Dec. vorigen Jahre 
den dem Krüger Ahrens in Dannhauſen berübten, 
und unterm zıflen Dee. erſt zur Anzeige gefommenen 
Diebſtahls Fehr verdächtig gemacht, und ſich, che er 
deähalb zur gefänglichen Haft gebracht werden koͤnnen, 
auf flüchtigen Fuß begeben. Derfelbe iſt 14 Jahr alt, 
von Feiner Sfatur, magern Geſichts und Körpers, bat 
braune Augen und ſchwarze Haare, welche er gewöhns 


lich im einem Zopf gebunden trägt, und ift bey feiner) 


Ehtweihung mit einer grünen fanımtenen Muͤtze, 
ſchwarzen feidenen Halstuch, meilfen leinenen Jade, 
levernen Beinileidern, wollenen grauen Struͤm⸗ 
pien und Schuhen befleidet geweſen. Da num fehr 
daran gelegen, daß gedachter Chriflian Zeinrich Sries 
drich Sande, um gegen denjelben die Unzterfahung 
fortfegen zu können, zur aefänglichen Saft gebracht 
werde, fo werden aller Ortes Dbrigkeiten hierdurch im 
fubfidium juris etfub oblatione ad reciproca 
geziemend erfucht, auf denſelben genau zu vigiliren, den: 
felben , wenn er fi) in ihrem Gerichtsbejize betreten 
iaſſen ſollte, zur gefänglichen Haft zu bringen und das 
figemm Fuͤrſtlichem Amte davon forderfamft gefällige 
Anzeige zu thun, da alsdeun wegen deffen Abholung 
das Weirere verfügt werden ſoll. Urkundlich des Fuͤrſtl. 
Amts Siegels und bengefügeer Namens Unterfehrift. 

Gezeben Gaudersheim, ven zten Januar 1792. 
Fuͤrſtl. Braunſchweig⸗ Luͤueburgiſche 

Ober⸗ und Beamte hieſelbſt. 
L.S. € W. Fein. C. 5. Pini. 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 17. Januar 1792. 


J * . B. G. 
Amſterdam. Dance ⸗ 7 1414| — 
bit. ⸗ in Courant ⸗ 141 | 1403 
bit. sr Monat Sicht⸗ 1401| _ 
bit. z ss 3 Monat Sicht. ⸗ 140 — 
Rotterdam⸗ ⸗ - 14 
Dordrecht ⸗ ⸗ — 
Hamburg. Banco s 147) — 
London a Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 141 
Leipzig in Ld'or 5. > Pe a jr 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ se) — 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ soil 
dit. = Uſo ⸗ so, ud 
dt. 3 Uſo ⸗ (He er o| - 
Augsburg , ’ D | - lıoc} 
Wien ⸗ ⸗ 299 


> 172 


Hamburger Wechſel und Gelb: Cours, 
Den 13. San. 1792. 
— 34Pof.9. D. v. 32 ) Kurze Sicht. 


3 

Borde aur 1650 Iſ Beo. . Er. | > Uſo oder 
Paris 16h. 18 Bev.p. Er.) * Momas 
London G. 331811 %p.2.©terl.) dato. 
zen 65 864 gr. p. Dur. 

adig 865 a sögr. p. Dur. 
St. Sebaftian = e — 15 Ufo von 
Bilbao — 98,9. Duc.] 3 Monas 
Liffabon 473 97-2. Eruf. das. 
Venedig — dr.P.Duc. 
Bresiau in Banco +1 {5 9. Pi.) 6 Wochen date 
—— —— pro Cento. — 





Amſierdam Caſſa 4 ſchl Kurze Sicht. 


Dito 5 

Kopenhagen Ceur. ze a Monat dato, 
Dito -) Kurze Sicht, 
a. Eour. -) auf. 
Prag Cour. 4) 6 

Wien Cour. pr. Caſſa pri ] re * 
Frankfurt am Mayu Muͤn — 

Leiprig Courant — 


-_—— Louisd’or 
Naumburg Louisd’oe 
Auasburg Courant 


= | der Def 


=} 33 Tage dan. 


Nürnberg Eourant - 
Geld Cours, 

Dur. neuea 6 m& — beffer) p@t. gegen Ep. Beo. 
Dito al en IB vellwichtige das 
Louis u. Fr. d'or. ıom& ı0[ | Stuck in B 
Daͤniſche Cronen — 2” 
Hamburger Cour. 225 
De u. Holt. gr. Cour. 254 

hillings&tücke _ pet. ſchlecht 
Neue 3 Stud vor voll 30 als Sep. = 


N. Preuß. 4u. s Gr. v. voll — 
Saͤch ſiſch Courant — 
Louis u. Sr. d'or v. vol 
Neue Fü. vod $ 


) pCt. ſchlechter af; - 
Lonisu.Fr.d’orv.vol gas 


arch Enurant. 


Duc. u⸗- ELG. rGt. ſchlechter al⸗ 
Leuis u. Sr. d'ot b. voll 73’ N. vor von, -' 
Meuez Stücke 3A —— 
Due. neue vollw. n das Stack in gres 
2.u.5.vervolm. 138841735 Eourant. 
Silber 4405 löt. a7mkzazıy j 

in 96 27mA2azj die Mark feig 
Barren) szaızlöt. army) a Bro, 
Sein Silber armk 8 


— ———— ———— 


Dr 


Pr. 19. und 20, 
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Montags, den 23. Januar und Dienſtags, ven 24. Januar 1792. 





Nachricht, 
Schmidlins Catholicon betreffend. 


Schmid lins Eatholicon ift von jeher von Kens 
nern für ein im aller Abſicht beträchtliches Werk, 
und feines Namens, der Allgemeinheit und weiten 
Umfaſſung feines Inhalts wegen, würdig gehalten 
worden. Der Geiſt der Ordnung, weldyer in dem⸗ 
feiben bey Stellung der Wörter, bey Auseinanders 
ſetzung der verfchiedenen Bedeutung eines Worts, 
bey Erklaͤrung und Verdeutfchung deutfcher Syno⸗ 
nimen und überhaupt bey der guten Wahl der beften 
und fihherften Quellen allenthalben hervorleuchtet, 
und die jeden überzeugt, daß der Merfafier feine 
Sprachkenntniſſe durd eine nähere Bekanntſchaft 
mit den philoſophiſchen Wiſſenſchaſten verfeinert 
bat, geben ihm einen ſich auszeichnenden Werth. 
» Die Deutlichfeit des Vortrags, der ungejzwungene 

Ausdruck beym Ueberſetzen der franzoͤſiſchen, oft 
fehweren Redensarten, das reine Deutfche, eine 
vernünftige Accommodation auf den neuern Sprach⸗ 
gebraud; und aufden heutigen Geſchmack und Wohl: 
ftand und mehrere vorzügliche Eigenfchaften erhöhen 
diefen feinen Merth noch mehr, und geben Sach— 
fundigen das gegründete Recht, es für ein Meifters 
ſtuͤck zu erflären. Der unfterbliche Preußiſche Mos 
nach, Friedrich der Einzige, bechrte es mit jeis 
nem Beyfalle, und ermunterte und belohnte dadurch 
den eijernen Fleiß, womit der Verfaſſer an dieſem 
ſeinem Lieblingswerk arbeitete; indeſſen uͤberraſchte 
ihn der Tod, da er es noch nicht ganz, doch den 
betraͤchtlichſten Theil deſſelben, vollendet hatte. 

DiesEarholicon, fo weit es vom feel, Schmidlin 
herausgegeben ward, befteht aus neun Theilen von 
A. bis J. Bieher Foftete es 36 Thaler in Loniss 
dor. Untenbenannte Handlung, welche die noch 
vorraͤthigen completen Exemplare an ſich gekauft 
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Hat, bietet den Piebhabern daffelbe für den herab⸗ 
gefeßten fehr wohlfeiten Preis von 2 Lonisd'og 
oder 10 Thaler bis Ende Aprils diefes Jahrs 
an. Macher wird es nicht anders, als für den 
ehemaligen Preis zu haben feyn, daher die Freunde 
dieſes Werks diefen Zeitpunkt zur Anfchaffung defr 
felben vicht verfäumen werden, indem fie es fi 
ſelbſt zuzuſchreiben haben würden, wenn fie nach 
Ablanf deffelben 36 Thater zu bezahlen hätten, 
Dftmals ift die Fortſetzung des Catholieons 
durch einen fachfundigen Dann von den Freunden 
deffelben gehofft worden, und noch immer ift diefe 
Hoffnung fihlgefchlogen.  Unterfchriebene Handlung 
ift gefonnen, die Erfüllung diefes Wunfches zu bes 
wuͤrken, in foferne ihre Abſichten durd) das Publis 
kum unterftäßt werden. Sie thut daher den Vors 


ſchlag, daß die Liebhaber ihre Damen bev ihr und 


in den vornehmften hiefigen und auswärtigen Buchs 
bandlungen unterzeichnen mögen. Findet fi nun 
von hier bis Ende diefes Jahres eine Anzahl von 
vierhundert Bubferibenten (als fo viel nach gemach⸗ 
ten Ueberſchlag zu Beſtreitung des halben Theils 
der Koften erforderlich find, die das Alphaber auf 
Drudpapier mit 3 ME. (urthl. 4agt. in Louisd'or) 
und auf Schreibpapier mit 4 ME, (urthl. 14991. 
in dor) bezahlen wollen, wird fie den Zeitpunkt, 
wann diefe Fortfegung herausfommen, und durch 
weichen Gelehrten die Ausführung übernommen 
wird, in den dffenflichen Blättern befannt machen. 
Diejenigen, welche die Sammlung der Subfeription 
übernehmen wollen, erhalten auf fünf Eremplare 
das fechfte,auf acht zwey, und auf zwölf drey 
Eremplare für ihre Bemühung. Sollte der Forts 
feger des Carholicons gleich feinen berühmten Vor⸗ 
gänger nicht in allen Stücken erreichen, würde doch 
die Benugung wichtiger, feit des feligen Schmid: 


lins Tode herausgefommener Huͤlfemittel, ihn in 
. den 


15 — 
den Stand ſetzen, demſelben moͤglichſt nahe zu kom⸗ 
men, und der Erwartung des Publikums zu ent⸗ 
ſprechen. Hamburg, den ısten Janur 1792. 
Heroldſche Buchhandlung. 
Die Erpedition der Deutſchen Zeitung in 
Gotha nimmt ſichere Beftelungen auf die Fortſez⸗ 
dung und Aufträge wegen der bereits erfihienen 9 
aͤnde an. 
Fir Reiſende. m 
Nachdem es Ihro Erzbiſchoͤfl. Snaden und Chur⸗ 
fuͤrſtl. Mainz. hochpreigl. Negierung zu Erfurt 
gnaͤdigſt beliebt, in Groß⸗Soͤmmerda einen neuen 
Gaſthof anzulegen, und damit der Buͤrgermeiſter 
Reiſchel mit dem Nahmen zum 3 Linden begnadis 
get worden ; Als wird jeder Ducchreifende nach 
Stand und Würden hierdurch erfucht, ſich im ernanm 
‚ten Safthofe, allwo es an wohleingerichteten Zim⸗ 
mern, guter Ausſicht am Markte und ſonſtiger Bes 
qusmlichfeit nicht fehlt, zugleich auch die herrlichſte 
"Bewirthung zugefichert wird, einzufinden. Soͤm⸗ 
merda, den 14ten Jan. 1792. 
Johann Gottlieb Reiſchel. 


— Vorladungen. 

Johann Jaeob Wattſacken, welcher ſeit 20 
Jahren abweſend, vor das Ober Amt Mieders 
ſtedt, in der Grafſchaft Mannsfeld, Churſaͤchſ. 
Antheils, auf den 2. Aug. a. c. 

Die Erben der zu Herleshaußen verftorbenen 
Anna Margaretha Ackerwaͤnnin geb. Andreſin, 
auf den 6ten März a. c. vor das Fuͤrſtl. Heſſiſche 
Philippsthaliſche Gericht daſ. 

Georg Friedrich Reichlen aus Wuͤrzbach, 
welcher vor vielen Jahren als Schuhknecht in die 
Fremde gegangen; desgleichen die vor 52 Jahren 
nach Amerika gegangene Chriſtine, Friedrich 
Majers Beckers Eheweib aus Bibelsberg, bin: 
nen 6 Wochen vor Hochloͤbl. Ober: Amt Calw, 
d. d. 24. Der. 1791, 

Jofeph Megger aus Heiligenzell, binnen 
9 Monaten vor das Hochf. Martgeäfl. Badiſche 
DObers Amt, d. d. 5. Dec. 1791, - 

Johann Martin Hofmann von Aombeer, 
zu Empfangnehmung 1258 fl. 31 fr. 23 pf, Erb— 
fchaftögelder, binnen 3 Monaten vor das Hochf. 
Brandenburg. Obergebirgiſche Caſſen/ und Zuriss 
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dietional Amt zu Daachsbach an der Aiſch, d. 
G. den 30, Dec. 1791.* — 

Martin Struß aus Ludingworth im Lande 
Hadeln, welcher vor 20 Jahren nach Amſterdam 
gegangen, auf hen 27. Mär; ver das Kirchfpielges 
richt daf. d. d. 31. Dec. 1791. _ 

Auguſta Catharina Lefers aus Boitzen⸗ 
burg, zu Ewpfangnehmung 62 rthl. binnen 3 
Monaten vor das Koͤnigl. Churfuͤrſtl. Amt Laquen⸗ 
burg; d. d. 1,.Dec. 1791. — 

Die Erben Johann Friedrich Koͤrners aus 
Andreasberg am Harz / auf den 11. Maya. cı 
vor das Amtsgericht dal. d. d. 24. Dec, 1791. 

Johann Ehler Kuͤker aus Gadesbünden; 
feit 8 Jahren abweſend, auf den 17. März a. c. 
vor das Amt Woͤlpe. 

Catharina ARambeizin aus Biethigheim, 
binnen 3 Monaten vor das Hochf. Badiſche Obtes 
Amt Raſtatt/ d. d. 5. Jan. 1792. 


Erklaͤruug. 
(S. Anzeiger Ir, 12. S. 96. 1. B. d. 3.) 


Hamburg. Ich halte es für meine Pflicht, 
nicht allein dem woblacfiunten hiefigen Pubirfum,, 
fondern auch Auswärtigen die Veranlaſſung mitzu⸗ 
theilen, warum ich meine Theaterentrepriſe ſo bald 
als möglich aufzugeben wuͤnſche. — 

Auf meiner Reiſe im April 1791, — die ich 
nur unternahm, um fuͤr die Hamburgiſche Buͤhne 
nene wuͤrdige Subjecte aufzuſuchen, — Fam ich 
nah Mannheim, Einige Mitglieder des dortigen 
Theaters intereffirten ‚fi für Dem, Boudet, die 
von der Intendence abgedankt war, Ich fand Ans 
lage in ihr, und engagirte fie, unter ditten von mir 
in der Zeitung bekannt nemachten Bedingungen, 
welche ihre Erwartung weit uͤbertrafen. Sie des 
buͤtirte den 5. Det, im Wechfel, und gefiel — war; 
lich zu meinen Verdruſſe — nur mittelmäßig; ia 
den Savojarden ließ man ıhr mehr, und nad) und 
nach volle Gerechtigkeit wiederfahren. Den 19, 
Nov. erfuhr ich zuerft, daß es Stadtgefpräch ſey, 
fie wäre ſchwanger. Sch widerfprach heftig, denn 
ic) fonnte mir nicht einbilden,, daß ein Mädchen in 
ſolchen Umftänden unter folhen Bedingungen hies 
ber kommen könne. — Ich lehrte fie die Rolle 
der Margarethe in den Hageſtolzen, für die fie — 
ich berufe mich auf das Zeugnig der anweſenden 

Schau⸗ 
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Schauſpieler — bey der Leſeprobe keinen Sinn 
hatte; ein deutlicher Beweis, daß ich ihr wohl 
wollte, und daß ich das Geruͤcht fuͤr Luͤge hielt, 
ſonſt wuͤrd' ich dieſe Rolle einer Schauſpielerin ge⸗ 
geben haben, die das Publikum in dieſem Fache 
immer mit Vergnuͤgen ſah. — Als ich fie aber 
in dem Hageſtolzen in der Theaterkleidung erblickte, 
ward ich betroffen. — Ach bat hierauf einen Arzt, 
meinen Freund, zu ihr zu gehen, und ihr in feir 
nem Namen ale Hilfe, alle Unterſtuͤtzung zur 
Verheimlihung der Sache anzubieten. Sie be— 
theuerte ihre Unschuld, und der Arzt ſelbſt meynte, 
es wäre möglich, daß der Augenfchein trüge. Ich 
beruhigte much hierauf, und lieh der Sache ihren 
Bang, Den 12. Dec, kam fie mit weinenden Aus 
gen zu mir, und Elagte über die harte Behandlung 
ihrer Mutter, Die durchaus nicht hier bleiben wolle, 
die fie.geftern fogar deswegen gefihlagen habe , weil 
fie Aamburg nicht verlaffen wolle, wo «8 ihr fo 
gut gehe. — Ich tröftere fie, verſprach, daß 
meine Frau mit ihrer Mutter reden folle, und wenn 
das nicht huͤlfe, würde ich fie auf meine Koften zus 
ruͤckſchicken, und ihr auch das Geld wieder erlegen, 
mas fie ihrer Tochter geliehen habe, Ich foderte 
fie auf, Vertrauen in mich und meine Frau zu fezs 
gen ; erneuerte mein Verſprechen, das ich ihr in 
Mannheim gab, väterlih an ihr Handeln zu wols 
den. Sie dankte, und verlieh mid. Den 14ten 
ging meine Frau in ihre Wohnung, und ſprach der 
Mutter zu. — Diefe hatte nur Die Antwort : 
fie bliebe nicht Hier, und ihe Kind muͤſſe mit 
ihr — und die Urfache? weil fie immer Kopf 
fchmerzen habe, und man in Bamburg ſchmutzig 
werde. Hierauf ſchrieb ich der Mutter den ı7ten 
December folgendes Billet : 
Madame! 

Sie haben gegen meine Fran wiederhohlt, daß 
„Sie durchaus fort wollten, und daß Ihre Tochter 
„Sie begleiten muͤſſe. — 
„Ehre, Ihnen zu anrworten, daß Sie, für Ihre 
„Perſon, nad Ihrem Gefallen Handeln koͤnnen, 
„indem ich mit Ihnen nicht in der mindeften Vers 
„bindung ſtehe. Sie willen, daß Sie nur auf 
„meine Veranlaſſung Ihre Tochter, des Wohl 
„ſtands wegen, hieher begleitet haben; Sie muͤſ⸗ 
„ſen auch einfehen, daß Ihre Unzufriedenheit mit 
Hamburg fein gültiger Grund ift, das Engas 


„gement Ihrer Tochter aufjuheben, die nach ih⸗ 


en * 


Hierauf hab' ich die 
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„rem eigenen Geſtaͤndniſſe ſehr große Urſache at 
nbier ufrieden zu ſeyn.“ 
aa volfommenfter Achtung 
Ihr 
ergebner Diener ' 
Schröder.‘ 

Hierauf vernahm ich weder muͤndlich, noch 
fchrifrlich ein WBort von Madam oder Demoifelle 
Bouder, bis ich am ten Januar ihr Billet ers 
hielt, das, wie jeder aus dem obigen fieht, mit 
der Unwahrheit anfängt: fie habe mic) medrmas 
len um ihre Entlafung gebeten. 

Nun frage ich, konnte ich mit mehrerer Scho⸗ 
nung gegen das unglückliche Mädchen verfahren ? 
Hab' ich feinen Theil an den Gefinnungen genoms 
men, die auch tugendhafte unbefcholtne Bürgerins 
nen gegen fle Aufferten ? weiche auch, auf Ehre 
und Gewiſſen, von jedem Individus des Theaters 
gegen fie geäuffert worden find, War ich nicht ges 
gen meine Münfhe zur Vekanntmachung ihrer 
Flucht und ihres Billets gejwungen,, weil der 
Theil des Publikums, über den ich mich hernach 
erklären werde, — hätte behaupten können, ich 
fey mit ihrer Entfernung einverftanden ? Bin ich: 
nicht Schon oft betrogen worden, ohne die Bes 
trüger Öffentlich darzuftellen ? Wer hat Beweife 
meines harten Herzens ? — Ich fand billig, 
Dietzeln mit anzuführen, damit fie nicht die eins‘ 
jige fen, die ich Öffenticch befannt machte ; und: 
durchgegangen find beyde. 

Kurz nachdem mir dad Gerächt ihrer Schwans 
gerſchaft befannt ward, Famen zwey, und nicht 
mehr, gute Freunde zu mir, und fagten: das 
Publikum wünfhe, id) möchte Dem. Boudet beys 
behalten, — Meine Antwort war, ich koͤune das 
Gerücht nicht für wahr halten ; wäre «6 aber, 
und ich, dürfte die Sache nicht ignoriren,, fo hinder⸗ 
ten mic) theils meine Örundfäge, theils die Theas 
tergefeße und die Achtung , in der dies Theater auch 
auswärts fiehe, es zu thun. In der Folge hörte 
ich fonderbare Aeufferungen : Man wolle mich : 
„zwingen, fie zu behalten — durch meine nörris' 
„ſche Moralitaͤt wuͤrde das Theater ſchlecht — ohne 
„sLüderlichkeit gäb’ es fein Talent — wenn das‘ 
„publifum Immoralitaͤt verzeihe , fo müffe ich 
„zufrieden fen — ich und meine Fran Binnteg 
„nicht dulden, wenn Jemand Beyfall habe, —“* 
Bam #6 möglich wäre, daß ſelbſt die Majoritaͤt 

des 
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des Publikums mich zu einer unoralifchen Hands 
tung zwingen wollte,;fo würde es ihr ftatt deſſen 
nur gelingen, mid) zu ruiniren ; fo wie es der Heis 
nen Anzahl jet gelingt, mein Leben zu verbittern, 
und mir auf immer die Luft zu benehmen, weder 
Schauſpieler, noch Schaufpieldireftor hier zu bleis 
den. Der Vorwurf von Neid thut mir nicht weh, 
er ift wir lächerlich. Wie oft hab’ ich verfucht, 
ung zuruͤckzuziehen! Wie viel unbedeutende Rollen 
ſpielt meine Frau! Und wie darf mir, der ih, 
ohne mich für vollfommen zu halten, doch fühle, 
was ich fann, der Iaute Beyfall fo fehr am Her⸗ 
zen liegen, mit dem ein Theil des Publifums nicht 
Anmer haushälterifch it? Wie follte mir, dem 
Entrepreneur einer Schaufpielergefellfchaft ,„ der 
Beyfall, den einer meiner Schaufpielergefeilichaft , 
oder eine Vorſtellung, auch gegen meine Ueberzeus 
gung, findet, nicht hoͤchſt willtommen feyn, da 
von diefem Beyfall mein eigner Vortheil abhängt ? 
Welcher Widerfpruch mit mir felbft ! welche Dumms 
heit ! welches fichre Mittel zum Ruin des ganzen 
Werks wäre Neid an meiner Stelle! — Ich habe 
dies Theater mit Gefahr entreprenirt ; habe gleich 
anfangs eine Parthey gegen mich gehabt, die mit 
meiner Moratität nicht zufrieden war; babe ber 
Wiefigen Bühne fo viel innern Werth verichaft und 
fo viel duffern Glanz gegeben, daß fie mit Hofs 
theatern rivalifiren kann. Ich bin ein treuer Haus⸗ 
hälter deffen geweien, was das Publikum dafür 
ausgab, und habe nur das fir mid verwendet, 
was ich Aamburg verdiente. Unwillig, irgend 
einem andern Bewegunasgrunde, als dem innern 
Werth der Sache, den Beyfall des Publifums zu 
verdanken, habe ich mir auf das firengfte jede Heine 
Kunſt der Anlockung, jede Klage Über ſchlechte Zeis 
gen „ felbft im jahre 1788 verfagt, da Hitze und 
Kälte mir einen fehr berrächtlichen Verluſt zufügs 
ten, weil ich ein freyer Mann feyn und bleiben 
wollte. Dennoch iſt mir jeder billige Wunſch des 
Publitums ein Befehl geweien. Nie — obgleich 
oft Frank und mit Verdruß im Herzen — hab’ ich 
mich; als Scaufpieler vernachlaͤſſiget; kurz, ich 
weiß mid) nicht zu erinnern, eine der Pflichten 
verabfäumt zu haben, die mir als Schauſpieldirek⸗ 
tor, als Scaufpieler und ald Menſch obliegen, 
Aher nie war ich gewilligt, an einem freyen Orte 
ver einzige Unfreye zu werden und mich Beleidiguns 
gen anszufegen, Dazu kann mich Fein Verhaͤltniß 
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bringen! Ich weiß fehr wohl, daf es nur ein Bleis 
ner Theil des Publikums ift, der das Theater zu 
einem andern Zwede ummodeln will ; daß die 
Obrigkeit und der beffere Theil wohl zufrieden ift, 
daß ich Feine Gelegenheit zu Familienunruhen ges 
ben will ; dag ich gewiß die Achtung Der Perſonen 
befiße, an deren Achtung mir erwas liegt; aber 
mein Temperament, welches durch die Anwendung 
meiner Kunft natürlicher Weife reizbar geworden 
ift, und meine Sefundheitsumftände find von der 
Art, daß fie den Kränkungen ded Beinen Theile, 
welcher namenlofe Pasquille verfertigt und Stöhr 
rung der Öffentlichen Ruhe durch Subſcriptionen 
zu bewirken droht, nicht widerftehen Finnen, und 
id) bin e6 mir jchuldig, mic einer Lage zu ent 
siehu, die mir nachtheilig iſt. 


F. L. Schröder. 


Preis⸗ Austheilung. 


Noͤrdlingen. Im vorigen Jahre wurde von 
der phitofophiichen Fakultaͤt zu Goͤttingen den das 
figen Studirenden folgende Preis s Aufaabe zur 
Auflöfung vorgelegt: „Eine Beſchreibung Afrikens, 
nach den Angaben des Nubifchen Geographen in 
herfomm.icher geographifcher Manier alfo zu vers 
fertigen, daß die von ihm angeführten Deere, 
Seen, Fluͤſſe, Berge, Landfchaften, Voͤlker und 
Erädte fo genau als möglich beftimmt, und die 
Beichaffenheit des Bodens, des Climas, und der 
Einwohner, nebft ihren Sitten und Gebräuchen, 
iedoh mit Weglaſſung Eguptend angemerkt würden, 
Hierzu ſollte aus andern Schriftftellern nur das Gens 
gebracht werden, woraus der Nubiſche Geograph 
wuͤrklich erläurert werden koͤnnte.“ Diefe Aufgabe 
har Johann Melchior Hartmann, ein geborner 
Noͤrdlinger ; ıder in Goͤttingen feine Studien 


abjelvirt hat, zur größten Zufriedenheit der philos _ 


fophifchen Fakultät aufgelößt. Darüber hat fie 
ihm ein Belebungs-Dekret ausgefertiget und das 
Pramium von 25 Dufaten zuerkannt. Diefe 
Preisihrift it nun unter dem Titel: Johann 
Melchior Hartmann, Nordlinga Suevi Com- 
mentatio de Geographia Edrifiana, ju &öts 
tingen bey Dietrich gedruckt und von dem Vers 
fafier dem Magiſtrat zu Noͤrdlingen —8 
worden. 
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Antwort und Kaufſache. Werden auch daſelbſt auſſer 40 Roſenſorten eine 
Menge Exotiſcher, mit dem rauhen Clima beſtehen⸗ 
In dem ohnweit Nuͤrnberg gelegenen Moͤr⸗ der Bäume und Gewaͤchſe, um billige Preiße abge⸗ 
lacher Schloß s Garten iſt nicht allein der im An⸗ geben. Liebhaber können in portofreyen Briefen 
zeiger Nr. 5. ©. 34. 1. ©. a. c. verlangte Pla- den dem Schloß» Bhrtner Stadelbaum zu 
tanus orientalis & occidentahsder®echsihuigte Moͤrlach bey Nuͤrnberg die Beftellungen machen, 
Stamın a ı fl. Rhein, fondern auch die vorzäglihs und der billigften Preißen, fo wie der prompteften 
Ken Gattungen von Obftbäumen zu haben. Es Bedienung und guter Bäume verfichert ſeyn. 


Handels s Nachrichten, 


Folgende Sorten (und wie dergl. etwa fonft beftellet werden möchten) fogenannte Parifer Nägel 
werden gefertiget, als: - 


Mo. ra 1000 Stuͤck — Zoll 3 Linien lang, wiegen — Pfund 10 Loth Foften — rthl.' 3 991. — Pf. 
nn 28 — 4 — ⸗ — —12— sr yo 
— 31 4; _—- 16 # s ve 16 4 1 Sı— 8, 
— 48 s stur 9 ’ 1 is 23 u 2 Sn Dr 
— 61 35 .», 10% ⸗ ⸗ Br s + ws 1 dd ı— — 
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Da diefe Nägel fo fehr wohlfeil und zu manchem Gebrauch beſſer als die gewöhnlichen find, verfpricht 
man ſich geneinte Beftellungen. Proben von diefen Nägeln find bey Kern Inſpektor Hartwich in 
Serbft, Hr. Säuberlich in Deffau, Kr. Gabriel Wolf in Leipzig, der Suchfifchen Handlung in 
Querfurt, Hr. Scholtz in Eißieben, Hr. Elke in Gehra und Hr. Eifenhändler Weber in Erfurt 
zu beiehen; Mer felbft Proben an andre Orte zu haben wuͤnſcht, beliebe fich an das Fürftl. Anhalt. Eis 
fenhätten:Comtoir zu Maͤgdeſprung zu wenden, woher aud) die directen Beftellungen gemacht werden . 
koͤnnen. An den Orten wo Fürftt. Anhalt. Eifenniederigen find. Tann man ſich an deren Inhaber wens 
ben. Uebrigens wird die baldigfte umd möglichft wohlfeile Ueberfendung verfichert, 
Bier 


Wondon. Hier ift jett fo viel Zucker inden 835 Dänifhe, 268 Schwediſche, 4867 Preufir 

Magazinen vorräthig, dag man faft auf 3 Jahre ſche und 20 Engliſche angefommen, 

damit verfehen if. Die Directeurs der Oftinbis £; ER — 
Ken Compente fd ab Abe cn Den Neem chen in De ach ae 
preis aufgebracht , weil ſolcher dem Theeabſatz Zuder, Höuten, gefalzenem Sieifye und andern 
großen Schaden verurſacht, und viele Leute daher, Zzaaren, vorndmlich aber mit Baumwolle belas 
das Ther trinten abgeſchafft Haben, Um einiges dem, angefommen. Diefer letzte Artikel hat feit 
maafen dem hohen Preis des Zuckers zu feuern, einiger Zeit dermafen zugenommen , daß er jetzt 
fo haben jeßt die Directeurs dafür geforgt, daß die de ornehtften Exzeugntffe jener fruchtbaren 
anfomimenden Retourſchiffe Zucketladungen mits Wegend ausmacht, und auf den Handel diefes Reiche 
Bringen , * * ans des Zuckers, ſtets ein mir andern Ländern einen merklihen Einfluß hat, 
Gegenftand ihrer Aufmerkſamteit feyn ſoll. Etwan vor 10 oder 12 Jahren fieng man jnerft 
KAG: an, Baummwollen-Stauden in Brafilien anzupflans 
Aamburg. Hier find vom Julius bis zu Ende zen, und jeßt iſt die Baumwolle für dies Land ein 
des Des, 15215 Tonnen Hollaͤndiſche Hecringe, Produkt von 2E. Erufados: geworden. Dies Er⸗ 
zeug⸗ 
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zeugniß wird gewiß: noch immer · zunehmen, da es 
nicht allein in Braſilien gut ſortkommt, und von 
beſter Qualitaͤt iſt, fondern auch 
immer mehr und mehr in Gebrauch kommt, und 
in den Fabriken noͤthig iſt. An den letzten Mor 
nathen iſt hier alle Baumwolle fuͤr ein groſſes Hand⸗ 
lungshaus in London anfgekauft worden, wodurch 
der Preis deſſelben von 280 bis auf 400 geſtiegen 
iſt. Wahrſcheinlich hat dieß, nebſt dem taͤglich 
anwachſenden und immer vortheilhaftern Handel 
dieſes Landes zuſammen genommen, das jetzige auſ⸗ 
ferordentliche Steigen des Wechſelcourſes von uns 
gefähr 16 Procent bewirkt, Vormals, und feldft 
noch vor einem bis 2 Jahren, wurden anfehnliche 
Summen goldener Münzforten nad; England ges 
ſchickt; jet lommt zum groffen Schaden der Capi⸗ 
taine der Falmonther Packetboͤte, Gold in Menge 
aus England wieder hierher. Auffer der Baums 
wolle, weldye jest das vornchmfte Produft von Bras 
filien ausmacht, nehmen jetzt Die Artikel von Zuder, 
Haͤuten und gejalzenem Fleifche, ans diefem weits 
‚ läuftigen Lande, jährlidy ungemein zu. Man hat 
auch neulich) angefangen , Cocdentlle und Indigo 
dafelbft zu ziehen. Ueberhaupt fheint, ſeitdem 
man in dieſer fruchtbaren Colonie den Vortheilen 
der Erdfruͤchte vor der Bearbeitung der Bergwerke 
den Vorzug gegeben, dieſelbe der groͤßten Aufnahme 
faͤhig zu ſeyn, und ſich mit raſchen Schritten einer 
Stuſe des Wohlſtandes zu nähern, welche von 
größter Wichtigleit für dies Reich, und den maͤch⸗ 
tigften Einfluß auf deſſelben bluͤhenden Zuftand 
fenn kann, woferne nur die Regierung mit gehös 
tiger Behutſamkeit dabey verfährt. —- Die Verſen⸗ 
dung der Portweine nach England nimmt auch merfs 
lich zu. Im Sabre 3786 belief fih die Ausfuhr 
jährlidy nicht Über 22C00 bis 25000 Pipen, da fie 
in den beyden leisten Jahren bis zu 40000 geftiegen 
if, Diefe Ausfuhr beträgt eine Summe von 4 bis 
ſechsſte halb Millionen Erufados allein an Wein, der 
im Umfange son Porto waͤchſt, und hierzu Fommen 
noch verſchiedene andere Sorten, als von Kiffabon, 
Setuval, Carcavella, die, obgleich nicht in fo grof⸗ 
fer Dienge, wie der Portwein, doch aud) immer mehr 
und mehr gezogen werden. 


Berichtigung. 


Man lieft mit Befreinden in verſchiedenen fran⸗ 


zoͤſiſchen, und nun auch deutfchen. Blaͤttern, nar- 


jegt, mie bekannt, ; 
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mentlich dem Altonaer Mercurlus, ald ob in dem 

eine Stundevon Frankfurt gelegenen Gräfl. Solms 

ſiſchen Nefidenzort Rödelheim ein Werb: und Sams 
meiplatz des nen errichter werdenden Gräfl. Witte 
genfteinifchen Corps Angelegt Ten. Man fann dies 

fer Nachricht aus genauer Wiſſenſchaft, und mit 

dem Anfügen widerſprechen, daß diefe Werbung in 

dem ganzen Solmfifchen nie Statt gehabt habe, 


Anzeige für tiebhaber der Obſtgaͤrtnerey. 
Au der Aermannifchen Buchhandlung in Frank⸗ 
furt a. M. iſt die ate vermehrte und verb, Auflage des 
iſten Theile von dem vortreflihen Werke des Herrn 
Pfarrer Ehrift: Yon Pflanzung und Wartung. 


‚der —— Obſtbaͤume und ihrer befons. 


ders in Aronberg gezogenen Arten und Sorten. 


‚nebft raͤthlichſter Benugung ihrer Fruͤchte etc. 
‚für Laydlente, Oekonomen und Liebhaber der. 


Obftgärtnerey, mit zwey Kupfer in 8. erſchienen. 


Der deſchwinde Abfag der erſten Auflage zeuget. 


volltommen von dem erhaltenen Beyfall und ber 
Güte diefes Werks, und da der Herr Verf. diefer. 
neuen Auflage ganz neue Vorzüge zu geben ſich bes. 
firebet hat, fo Fann ihm fernerer Beyfall nicht 
mangeln,. Die Berbefferungen hier an zu führen,, 
ift nicht möglich, da fie bey Gegeneinanderhaltung 
fichtlich find, an vielen Stellen hat fid der Herr 
Verf. beffimmter erklaͤrt, vieles eingefchaltet, ber 
fonders hat er das Verzeichniß der Obftarten und 
deren Beſchreibung fehr vermehrt, und dies Bud 
durch die Klafififation der Sorten vorzüglich den, 
Baumliebhabern, befonders denen, die ſich von Kron⸗ 
berg mit Bäumen verforgen wollen, ganz ungit⸗ 
behrlich gemacht. Der Inhalt iſt zu weitläuftige 
auch aus der vorigen Auflage meiſt befannt, doc 
wollen wir den Hauptinhalt, hier kürzlich anführen, 
deſſen Gegenftände mit größter Gruͤndlichkeit aus⸗ 
gearbeiter find. . Erftes Kapitel von der Pflanze 
ſchule und Erziehung derjungen Stämme oder foges 
nannten Wildlinge oder Kernſtaͤnme, Zweytes 
Kapitel von der Baumſchule, deren Beſchaffenheit, 
Verpflegung, Beſetzung mit Keruftäunmden und 
den verſchiedenen Arten, gute Obftforten ſortzupflan⸗ 
zen, durch Pfropfen, Kopuliven, Okuliren ıc. wie 
aud), wie die jungen Bäume zu behandeln und bey 
den Zwergbau, die Grundlage zu ıhren verfchiedes 
nen Öeftalten zu machen, bis fie in den Obfkgars, 
ten verſpert werdem Dritich Kapitel, von dem 

Obſt⸗ 
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Odſtgarten, deſſen Beſchaffenheit und Lage, Anle⸗ 
gung, Beſetzung mit jungen Baͤumen, Umzaͤu— 
nung, Verpflegung und Schnitt, der verſetzte hoch⸗ 
ſtaͤmmigen Bäume und der verſchiedenen Geftalten 
Zwergbäume bis zu ihrer Tragzeit und mach derjels 
ben Bau und Beſſerung des Obſtgartens und dei 
Bauſtuͤcke. Viertes Kapitel von einer jeden Art 
der möglichften. Obſtbaͤume insbefondere, und deren 
orten; ihr erforderlihes Erdreih, Behandlung, 
Eigenfchaften, Benennung und Haturgefchichte, 
Fortpflanzung ıc. welches zugleich das vermehrte 
Verzeichniß der in Kronberg erzogenen und alljaͤhr⸗ 
lich verkaͤuflichen jungen Bäume, ſowohl hochſtaͤm⸗ 
miger als Zwerghaͤume ausmacht. Fuͤnftes Kapkı 
tel von Pflanzung und Erziehung einiger fruchtba⸗ 
ren und belichten Geſtraͤuche und Draudengemächfe, 
als Hafelnußftaude, Johamnisbeerſtaude, Stachels 
beerſtaude. Sechſtes Kapitel von der räthtichiten 
Benutzung des [häßbaren Obſtes, dieſes ift für den 
Defonomen das wichtigfte Kapitel, weldyes nicht 
genug empfohlen werden kann, da die Anwendung 
nicht nur die Koften erſetzt, fondern auch reichlichen 
Gewinnft Bringt, Siebentes Kapitel von den 
Krankheiten der Bäume und deren Heilung. Adhs 
tes Kapitel, monathliche Erinnerungen an die Ger 
fhäfte und Beſorgungen ın der Pflanzſchule, 
Baumſchule und Obſtgarten. Diefer ıte Band 
Eoftet ı fl. 30 fr, und der zweyte Daud ı flk — 
aufammen 2 fl. 30 fr. Die dabey befindlichen Kups 
fer ftellen vor, eine holzerfparende Obſtdarre, eine 
neu erſundene Obftmähle und verſchiedene Arten 
zu ofuliven,. 


| Bekanntmachung. 

-Die engliſche Puppe, ein ganz neues Modes 
Spielzeug für junge Srauenzimmer, 

Es ftellt diefelbige eine auf ftarfes Kartenpapier 
gezeichnete und ausgefchnittene junge weibliche Fir 
gur vor, 8 Zoll lang, mit bloßen frıfirten Haaren, 
im Unterrock und Korſet. Dabey find 4 vollftäns 
dige, geſchmackvoll gemahlte und gleichfalls ausge⸗ 
ſchnittne Anzuͤge und Koefuͤren, als Sommer; und 
Wintertrachten, ſowohl vollſtaͤndige Kleider, als 
auch Negligées. Dieſes An⸗ und Ausziehen, 
nebſt Veraͤndern mit Pins und Herruͤcken, iſts eis 
gentlich, mas dieſes Spiel-Zeuch, welches man 
durch noch mehrere Trachten vermehren kann, nuͤtz⸗ 


ie 
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dich, angenehm unnd in Geſellſchaften unterhaltend 
‚macht, und woran gleichham einjedes Frauenzinmer 
thren Geſchmack, ſich zu Heiden und zu koefuͤren ſinn⸗ 
lich daran zeigen und jo zu ſagen jede Mode daran fkus 
diren kann. Es ift daffelbige in einem ſchoͤnen färbi: 
gen Umſchlag zu Nuͤrnberg bey Joh. Ludw, 
Stahl, Zeichner und Graveur, wohnhaft in der 
breiten Safe az fl. 30 Er, zu haben, 


Bitte j en 


Ich, eine alte zwey und achtzigiährige Pfarrwit⸗ 


"we allhier in Werdau, bey Zwickau im erzgebuͤr⸗ 


giſchen Creyße Churſachſens, trage ſehnlichſtes Ver— 
langen, noch vor. meinem Eude einige Nachricht 
von dem Leben oder Tode meines einzigen Sohnes, 
Carl Samuel Friedrich YOunderlichs, den ich 
20. 1746 in nieiner damaligen Ehe mit weyl. Hen. 
Chriſtian Gottlieb Wunderlicyen, zur jelbigen 
Zeit Pfarrer zu Oberwinkel, bey Waldenburg 
im Schöndurgifhen, gezeugt, zu erhalten. Er 
begab fi im Jahre 1771, nachdem er won der 
Univerfität Keipsig jurückgefommen, und einige 
Zeit in Glauchau fih aufgehalten, von dieſem 
feßtern Orte weg, ohne zu fagen, wohn ? und 
feitdem habe ich nicht die mindefte Nachricht von 
ihm erfahren koͤnnen, außer daf vor kurzem jemand 
ſich verlauten laſſen, er befände fich unter angenomz 
menem andern Namen in Schlefien oder Welt 
preußen, und habe ſich beym Militär engagiver. 
Wer nun gewiſſe Naczricht von ihm weiß, den 
bitte ich Hiermit aufs inftändigfte, mir dergleichen 
zu ertheilen; fo mie ich ihn auch felbft, daferne er 
hod am Leben, hierdurch ermahnet haben will, 
feine alte Mutter, von welcher er auch noch etwas 
erben kann, nicht länger in Kummer und Ungewißs 
heit zu laffen. Werdau, den 13. Jan. 1792. 


Johanna Sophia Wunderlichin. 


Bücher = Airzeige. 

Die im Jahre 1786 herausgekommene, bey 
uns in Commiſſion gegebene, philoſophiſche 
Schilderung der gegenwärtigen Verfaffung von 
Island, nebft Stephenfens zuverläffiger Bes 
ſchreibung des Erdbrandes im Jahre 1783 und 
andern authentiſchen Beylagen, mit einer neuen 
Charte dieſes Landes und zweyen — 

| (464 
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(464 &. 8. und 12 Tabellen,) welche fowohl in 
der Jenaiſchen allgemeinen Litteraturzeitung und 
der allgemeinen Bibliothek, als in andern gelchrten 
Zeitungen mit ausgezeichnetem Lobe rezenfiret,, und 
als das befte Buch zur Kenntniß diefes intereffanten 
Landes empfohlen. worden iff, wird, um den Lich: 
habern die Anichaffung zu erleichtern, von jegt an 
bis Ausgang der Oſtermeſſe 1792 bey uns für den 
Außerft mäßigen Preis ı rehl. in Louisd'or zu haben 
feyn. Nach Verlauf diefer Zeit tritt der gewöhnliche 
Ladenpreis 2 rthl. wieder ein. 


3. &. Heinſius und Sohn. 


Anfrage, 


Bekannt genug, wenigftens in Fraͤnkiſchen Ge⸗ 
geuden, ijt das Sprüdwort : großer Schnee, Heine 
Waſſer; Eleiner Schnee große Waffe. So paras 
dor es klingt, iſt es doch haͤufig wahr. Man wünfcht 
aber auch von Kennern den phyſikaltſchen Grund 
dieſes Phänomens zu erfahren, und dies kann am 
beften durch den Anzerger geihehen, wozu man alle 
Kunftverftändige Hiermit auffodert. 


Oekonomie. 


Ein erproͤbtes Mittel, die Raude der Schaafe 
ohne Schmieren zu heilen. 
WMan giebt jedem räudigen Schaaf z Quentlein 
geſtoßene Spießglasieber, mit weihen Brode zu 
einer Pille geknetet, des Morgens früh ein, wozu 
noch eine kleine Hand voll Wachholderbeere und 
etwas Salz mit Hafer vermengt, Morgens und 
Abends zum Freffen gereicht wird, Damit fähre 
man fort, bis die Naude vergehet, welches in etwa 
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14 Tagen gefchehen wird, worauf, wenn ſich der 
Schorf abfondert, die Schaafe ein paarmal in 
laulichtem Waſſer gebader werden. (S. Deconos 
mie: Wochenblatt St. 47. 1791.) 
teipziger Wechfel: und Geld: Eours in neuer 
Saͤchſiſcher Vechfel : Zahlung, 
den 20. Jan. 1792. 
In die Meſſen. 6G. B. 
—— —ñ ⸗ 


Ceipz. Neujahr⸗Meſſe, 
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Bon diefem Anzeiger erfheint taͤglich, Sonn⸗ und Feſttage ausoenommen, ein halber Bogen, und — 


wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erfordert, auch Deyingen dazu; 
auf Praͤnumeration, 3 tthl. ſaͤchſ. oder 3 fl. 36 fr. rhn. 
Die Intereſſenten, die das Blatt auf ihren Namen halten, 


Memtern und Zeitungs s Expeditionen jedes Orts, 


T Der Preiß iſt balbjährig, 
Dan macht die Seftellungen darauf bey den Pofz 


haben fo viel Raum zu ihren, fie felb® angehenden Einriniungen frey, als das Blatt Fofiet — alfo jaͤhrlich 


4 Spalten; indem die Einrückungs- Gebühren zu 6 pf. von der Zeile aerechtet werden. 


Alle Auffäse gemein: 


nungen Inhalts, auch alle Antworten auf die in Anzeiger aufgeworfenen Fragen überhaupt alles 
wicht dem Vortheil des Einfenders, fondern des Publikums betrift, wird gratig eingerückt. Briefe — 


ſoze für den Anzeiger werden frankirt an 


das Raiſerl. Reichs Poſt ⸗ Amt in Gotha / mit dem Beyſatz: fiir den Anzeiger 
oder an Me Erpedition der Deutſchen Zeitung dafelbk addrefirt. 


Eng erinnern, 


u 


Der 





Anzeigen, 
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Mittewochen, den 25. Januar 1792. 


Trauer⸗Nachricht. 
Der in KHocfürftl. Heſſen Caſſeliſchen Dienften 
geftandene Hauptmann, Kerr Ludwig Wilhelm 
ft von Boyneburgk Erbs Eehus und Ger 
richtshert auf Wichmannshaufen, Stedifeld zc. 
ſtarb am gHtem dieſes Monats zu Caffel an einem, 
Scdhlagfluß im 3 3fen Jahre feines Alters, Wich⸗ 

mannshauſen, den 13. Jan. 1792. 
Zohanuetta Debora Augufta von Boyneburgf, 

geb. von. Hopfgart / Wittwe. 
BorthilfEhriftian von Boyneburgk/ Marggräfl, 
j Baden ⸗Durlachiſcher Cammerjunker zu 


Stedtfeld. 
CharlottaWilhelmina CLouiſa Sabina von Boy⸗ 
neburgk, Chanoineſſe zu Stiſt Schaden. 
Joehann Juftus Friedrich von Boyneburgk/ 
Lieutenant in Heſſiſchen Dieuſten zu Molfss 
dagen 
| “ Handels: Nachrichten. 
Leipzig.  Nädfttommende Michaelismeſſe, 
oder auch gieich nach beendigter Oſtermeſſe, iſt 
nahe am Markte ein Gewölbe nebſt daran befinds 
ucher Schreibſtube zu vermiethen; die naͤhern Um⸗ 
ſtaͤnde und Bedingungen erfährt man beym Ober⸗ 
hofgerichts / und Conſiſtorial/ Advotat, D. Carl 
Cheiſtoph Kind, am neuen Kirchhofe Im Kim 
Bifchen Haufe 2 Treppen hoch. 


Unter den Bayerfchen Convent. Species thalern 
finden ſich welche, deren Rand ſtark befeilet iſt, 
daß alle darauf ſonſt befindliche Schrift und Roͤs⸗ 
hen gänzlich weggeſchabet worden, Durch diefe 
Verſtuͤmmelung wiegen fie, gegen die andern um 
verfaͤlſchten, X Quentchen leichter , und haben alfo 
Über Z am Gewichte verlohren, welches man hier, 
zur Aufmertfamfett für andere, bekannt machet. 


Der Anzeiger, I B. 





Kaufſache. VJ 
Seunover. An einen zur Handlung bed 
quem gelegenen Drte, 9 Meilen von. Aams 
burg / 4 Meilen von Bremen; wo. ‚init de 
letztern Stadt eine beftändige Communication 
ju Schiffe, durch die-neuen Kanäle kann unters, 
halten werden ; iſt ein ganz neues ‚zur Hands 


"fung eingerichtete Haus mit 3 Stuben, 3 Rams 


mern, ı &aal, einem großen Kaufladen, einem 
fehr geräumigen Keller, auch Bodenraum, fofort 
von dem Eigenthämer felbft, entweder zu verkaus 
fen oder zu vermiethen. Im erfen Falle dienet zum 
Machricht: daß der größte Theil der Kaufſumme, 
gegen hinlängliche Sicherheit und gewoͤhnliche Zins 
fen ftehen bleiben Fönne. Weitere Nachricht hies 
von giebt der Poftfehreiber Raders allhier. 


Steckbrief. — 
Der Bürger und Schloſſermeiſter, Johan 
Chriftoph Rauby hieſelbſt, welcher ſich Außerft 
verdächtig gemacht hat, feine Frau mit Gift ums 
Leben gebracht zu haben, und diejen Verdacht duch 
feine heimliche Entfernung mit Hiuterlaſſung unvers 
ſchuldeter Güter nur noch mehr beftätigt, if unges 
fähr 40 Jahr alt, Eurzer unterfeßiger Statut, von 
breitem Geſichte, und ſchwarzen Haaren, die er 
in einem Zopf gebunden trägt, und hat eine etwas 
Brandenburgifche Ausrede. Bey feiner Entfernung 
hat er folgende Kleidungsftücke angehabt ; Ein vothes 
Sruſttuch, mit platten weißen Knöpfen, "darüber 
ein blanes Camifol, mit blauen gefponnenen Knoͤ⸗ 
pfen, und einen blauen No, gleichfalls mit blauen 
Knöpfen; eine ſchwarze lederne oder manfchefterne 
Hofe; aud) Stiefeln, undeinen dreyeckigten Hut. 
Da mun daran gelegen ift, diefen Menſchen 
Habhaft zu werden; fo werden alle Dbrigfeiten ges 
jiemend erfücht, ihn, wenn er ſollte betroffen = 


271 en 
ben, zur Haft bringen zu laffen, und hleſigem Amte 
davon Nachricht zugeben. Schnackenburg / deu 
oten Januar 1792. ° 

* Roͤnigl. Churfuͤrſtl. Amt. 

23 Scharf. 

Erfindung. 

„ Zamburg. Her Johann Federl hat eine 

Maſchine erfunden, worauf er ganz allein mit 

Mund, Hände und Füßen eine ZaniticharenMufit 

mit zehn großen Inſtrumenten, nämlich einer grofs 

fen Türtifhen Trommel, Tambour, Zimbein, Chis 
neſiſchen Huth, Triangel und Ruthe, Wirbel⸗Trom⸗ 
nel, Drgel, Trompete und Paucken, zugleich, 
and in der beften Harmonie fptelt, Einige Muſik, 

Former dieſer Stade haben diefe Maſchine bereits 

gefehen, und dem Künftler Über feine Erfindung 

und fein Spiel die ſchmeichelhafteſten Verſicherun⸗ 


gen gegeben. Een 
er Nachfrage. a 
Anders Gefterberg, aus Norrkoͤping in 
Schweden, aleng im-Jahre 1789 mit der großen 
Flotte, die von Earlefrong gegen Rußland aus⸗ 
Wer, in die See, feit ‚der Zeit haben feine Anges 
Börigen Feine weitere Nachrichten von ihm gehabt, 
Da nun feine Mutter den 1gten October diefes 
Jahrs verftorben, und deffen Vater und Geſchwi⸗ 
fein fehr daran aelegen ‘iz, zu wiffen, ob_bmel 
vn Anders Oeſterberg noch am Leben iſt; fo 


ird ihm hiemit auch dureh auswärtige Zeitnngen 


aufgegeben, ſich in dem Falle binnen Jahr nnd Ta 

in Perfon einzuffnden, oder von feinem Aufenthalte 
ſichere Nachrichten zu geben, widrtgenfalls er für 
fodt erklärt, und fein Antheil an dem Nachlaß der 
verſtorbenen Mutter von den übrigen Erben In Ges 
is genommen wird. Norrkoͤping, den gten 
November 1791. 


Genealogifche Anfrage: ' | 
Erhard von Wänfter heurathete um die Mitte 
883 vorigen Jahrhunderts die Freyin Magdalena 
del Campo, und erzeugte mit derfelben den Gu— 
ſtav Erhard Freyherrn von Miünfter, weldyer 
fih nachher mit der Anne Cordula Freyin von 
Kotenhabn vermählte. ne b 

Zum Behuf einer zu führenden Abnenprobe 
Wäre nun nothwendig zu wiffen, wer Die Eitern der 


Rp 


vorgedachten Magdalena Freyin 


‚rs eye 
del_Campo 
geweſen. «— 


ws — 
Die de Campo - oder del’Campo à Caſtec 
Campo find eines uralt adelichen aus dem Hoch⸗ 
ſtift Trient abſtammenden Geſchlechtes, werrfie 
ſchon im 13 und 14ten Jahrhundert in großem Als 
ſehen ſtanden, und nachher in Italien die freyherrl. 
und graͤfliche Wuͤrden erhielten 
Im Jahre 1723 wurde Georg Beinrich de 
Campo mit ſetner Nachkommenſchaft von dem höchfts 
feligen Kaiſer Carl VI. in den Freyherruftand des 
Königreichs Böhmen , und deſſen intorporirten 
Landen erhoben, fo wie eben dieſe de Campo ſchon 
im Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts der 
fraͤnkiſchen Reichsritterſchaftsorts am der Altmuͤhl 
als wirkliche Mitglieder incorporiret waren, ders 
malen aber gänzlich ausgeitorben fund, Jr 
Nach allerWahrjcheinlichfeit war die Eingangt ⸗ 
gedachte Magdalena Freyin de Campo aus det 
in Franken qugefefiemen Linie entfproffen; um je 
doch diesfnlls eine vollkommene hiſtoriſche Gewiße 
beit zu erhalten, werden alle Herren Archiva 
Regiftratorn und Liebhaber der Diplomatıf m 
Genealogie, welche Über die Abkunft dieſer Mag⸗ 
dalena de Campo einige Auskunft zu geben v 
mögen follten, —* erſuchet/ ſolche an die Kat⸗ 
fert. Reichsoberpoſtamts Zeitungsexpedition zu 
Frankfurt, gegen eine verhaͤltnißmaͤßige Beloh⸗ 
nung, gefaͤlligſt einzuſenden. Mine 


Anfüydigung und Biue. 

Luthers nenmonatlicher, verborgener Aufs , 
enthalt auf dem Schloſſe Wartburg dry Eiſenach 
war ſo reich an: wichtigen Unternehmungen und 
Thaten des. großen, unvergeßlichen Mannes, daß 
es allerdings. der: Muͤhe werth iſt, dieſen The 
feiner Lebensgeſchichte in ein helleres Licht zu ſetzen, 
als ed. bisher geſchehen iſt. Ich habe mich daher 
entſchloſſen/ demſelben eine beſondere Dchrift zu 
widmen, und ſolche unter der Aufſchrift: Auther 
auf Wartburg/ herauszugeben; und erſuche alle 
Gelehrte, welche dahin gehörige, ungedruckte 
Docnmente, Briefe Luthers und feiner Freun⸗ 
de an ihn, aus dem Zeitraume vom „ten Lay 
1327 bie zum zten März 1522 oder auch Briefe 
feiner Gegner, die feine Gefangennchmung und 
plögliches Berihwinden nah, dem Reichstage 1) 
Worms beireffen, befigen, daß fie die Guͤte has 

" ben 


an. 
ben wollen, mir ·ſolche in den Originalien, «oder 
in kreuen Abſchriſten zu meinem Gebrauche mitzus 
' heiten. Alle Originalbriefe werde ich auf das 
Altigſte vexwahren und unbeſchaͤdigt zuruͤckſen; 
Beh: die anf die Abfchrifterf verwendeten Koften 

. rabursdankbar pergüten. » die Schrift Aus 
there -an :den Erzbiſchhof Albrecht zu nz; 
Von · dem neten Abgott zu Halle 2c. welche er 
auf Wartburg ſchrieb, die aber nachher, vor 
dem Abdrucke , von dem hurfähfiihen Hofe unters 
dräeht wurde (S; die Walchiſche Ausgabe von Pur 
there. Schriften, "XV. Ehell, And. Mr. L | 
©. 171. f. und Nr. XCVIII. ©&. 206. f.) noch 
iegendwo verborgen liegen, und man<fönnte mir 
einige. Machricht davon ertheilen x. ſo würde ich 
folches ‚auf das dankharfte erkennen, Eiſenach / 

28, Jan, 1792. Pr u 

— a Wihelm 
Od erconſiſtottalrath und Generalſuperintendent. 


Anyeige. — Due: 


Auf die Schrift welche der Freyherr von Mei⸗ 
Dinger, K. Ki u, d. Landrechtsſekretait zu Wien / 
umẽ dem Titel Methode der chemiſchen No⸗ 

mepchatug, von, Serrn De Morvean Lapois 
ſter, Bertholet und de Fourcray ; nebft einem 
neuen Syſtem der dieſer Nomenclatur anges 
meffenen chemiſchen Zeichen, von Herrn Haſ⸗ 
- fenfrag und Ader, mit VII Tafeln: herausgiebt, 
nehme ich, auf Erfuchen des Kern Verfaſſers, 
Pränumeration ans Der Preis iſt zwey Gulden 
Zaifergeld und die Pränumeration bieibt.bis zu 
Ende des Aprits offene Nach Empfang des Gel⸗ 
des ftelle ih jedem Pränumeranten einen Pränur 
merations s Schein aus,„ bitte aber, Briefe und 


f 


Gelder franfo eipzufenden, Kifenacy, . den 
16ten Jenner 1792. Ft Zr 
R42 rt i G. €. B. Bufch, . E 

‚ Kofmeifter der Baroue mon Beuſt. 


Berichtigung der "Antwort 
in Ne. 154. ©. 1195. 2. B. des Anzeigers 
vom Jahr 1791. FREE 
Inn dieſer Antıport wird angegeben ; daß Herr 
Geh. Kar) Hippel zu Aömigsberg in Preußen 
Verfaſſer der Lebensitufe in aufftägender Linie 
ſey · Wahrſcheinlich ut dieſe Nachricht aus Meu⸗ 


— 


Schneider/ 


ſels gelehrten Deutfchland genommen, wo ia 
der tem Ausgabe deſſe ben Fippel als Verfaſſer 


angegeben iſt, aber in dem erſten Nachtrag dazu 
widerruft Meuſel dieſe Nachricht und ſagt, daß 


dieſe Lebenslaͤufe ſicher 3 von Hippel, ſondero 


von Dubislav (Friedrich von) wären; einen 
Eurländer, der in Aödmigsbeug ſtudirt und jet 
bey der Preuß, Armee in Pommern, als Lieutnant 
fiehe. Mer hat nun Recht. und welche Nachricht 
iſt die zuserläßige ? — Zugleich wuͤnſcht man am 

zu-wiffen, wer doch der Vetfaſſet des Walter vor 
Montbatry und mehrerer von dernfelben Autor and 
der deutfchen Geſchichte des Mittelafters herausger 
gebener Romane, als Hermann von tıita‘, Theklä 
von Thurn, Hatte von Mainz, Gebhard voit 
Edin 1. fen ? Diefe Romane find mit beynahe uns 
getheiltem Beyfall aufgenommen und von der deuts 
ſchen Leſewelt begierig verfchlungen mörden, ünd 
doch Halt ſich der Verſaſſer derſelben im fhiengften 
Spneoghird, da er doch gewiß nichts weniget ats 
das Licht zu fürchten hat, Jh 
e Giſcher. 


Das bekaunte englifche Pfaſter zu verfertigen. 
1ODie —ú— — dleſes Geheime 
niß allein, und ließen eb ſich⸗ theuer vbezahlen 
Man ſuchte es an verſchiedenen Orten nad) zu ma⸗ 
chen, traf es aber nicht gaͤnzlich; von dem Gum⸗ 
mi den man anfaͤnglich, ſtatt der Haiusblaſe, dar⸗ 
zu nahm, ward das Pflaſter zu ſproͤde und legte 
fidy nicht vefte auf die Wunde, — Paris 
kam endlich hinter das Geheimtiih ind machte es 
bekannt. Hier iſt das Recept: Dan nimmt ein 
Loth Hausblaſe, zerſchneidet fie zu kleinen Srüßs 
fen, laͤßt ſie in einem Schoppen ;heiffen Waſſers 
10 — 12 Stunden ſtehen, bis ſich die Hausblaſe 
aufgelöfet hat. Dann feßt man das Waſſer mit 
der aufgelöiten Hausblaſe anf ein gelindgs Feuer, 
und laͤſſet es fo lange ſieden, big bie Hausblaſe ſo 
alfgelöfer, ift, 9— man ſie mit dem Waſſer durch 
ein, teineneg Tuch ſeigen kann. Iſt dies geſchehen, 
fo.nimint man, eine Viertel » Elle dünnen ſchwarzen 
Taffent, den man mit Band vinfaffet, und in eine 
Rahme fpanpıt, ſtreicht alsdann init einem Pinfel 
die<noch ‚warme Hausblaſe dühne drauf, und läßt 
dem Taffent bey 'gelindem Feuer trocknen. Weun 
er trocken iſt, wiederholt man das Anftgeichen, und, 
- das 


m. 


das fo oft, bis de ganze Maffe aufgeffeidhen HE 
Nachdem der Taffent zum letztenmal aufgetragen 
und getrocknet ift, überftreicht man ihn mit peru⸗ 
vianifchen Balſam, und das Pflafter ift fertig, 
Man zerfchneidet es fo fort in beliebige Stuͤckchen, 
und kann es auf diefe Art in Buͤchechen oder Eruis 
za Gebrauche bey ſich führen, 


Bergbau, 

« Das große Amalgamirwerk, welches Kerr won 
Charpentier bey bey Sreyberg angelegt hat, macht dem 
Ehurfürften. jährlich eine Erfparnis ven 100,000 
Thalern. Es iſt gewiß eines der größten Maſchi⸗ 
Beuwerfe in Europa, mit der unerhörteften Erſpar⸗ 
niß von Zeit und Kräften eingerichtet. Es ift ein 
Merk von 61 Raͤdern, die alle fo angelegt find, 
daß man fie kaum gewahr wird. Die ‚größten Las 
ſten werden aufs und abwärts geſchafft; alles ohne 
Menſchenhaͤnde. Kin Eleines Waſſer, das eine 
Heine, daneben ſtehende Schneidemühle ; braucht, 
ift fo weislich benußt , da es das ganze Weri 
treibt, wovon der Haupttheil aus 20 Fäffern bes 
fteht, welche zufammen an Erz, Queckſilber, Wafı 
fer und eigner Schwere 600 Eentner halten, wels 
ehe Alle Dusch ein einziges Hauptrad ausgettieben 
werden. Jeden Tag werden hier, wie das Merk 
it iſt — denn æs foll noch vergrößert werden — 
200 Centner Silbererz: amalgamirt, folglich in 
einem Jahre 70,000 Eentuer, das iſt 30,000 
Mark Silber, die Dapt zu 3 rthl. 8 gl. aus⸗ 
— 


SIranlfurter ee ‚Cours, 
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Anzeiger, 
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Donnerftags, den 26. Januar 1792. - 





Bitte an die Herren Juftij: Beamten, wel 
che dieſes Blatt leſen. 


Bon Seiten des Reichsſtadt⸗Ulmiſchen Amts 
Bermaringen, iſt ſchon unterm 25. Nov. v. I 
die Nachricht eingeſchickt, aber durch einen Zufall 
werfpätet worden, daß der ausgetretene in Mr. 93. 
99. und 103. citirte und befchriebene Amtsverweſer 
Kneer von Herrlingen durch die oͤffentlichen 
Vorladungen gluͤcklich erwiſcht worden ſey. Bey 
dieſer Gelegenheit werden ſaͤmmtliche Herren Juſtiz⸗ 
Beamte und Gerichtsſtellen, welche den Anzeiger 
Balten, und deren Anzahl mit Anfang diefes Jahre 
merflich zugenommen hat, gesiemend erfucht, alle 
ſolche Falle, wo ein durch öffentliche Steckbriefe 
VBerfolgter wirklich eingeholt und zur gefänglichen 
Saft gebracht worden, an die Expedition dieſes 
Blattes gefälligft zu berichten. d. R. 


Nachricht. 
(S. Anzeiger Nr. 151. ©. 1169. 2. B. 1791.) 


Die fchon vor einigen Wochen angezeigte Wo⸗ 


chenſchriſt der Reifende inFognito ift nun zuftande 

gefommen und davon ſchon acht Bogen erfchienen, 

welche folgendes Inhalts find. 

1. Ankunft in die Stadt Eu...., Smonimifche 
Wörter s Autleaung, der Dbftaarten und die 
Aeder, eine Fabel, die Sommerfiecen, ein 
Gedicht, 

IT, Etwas für Lehrer und Eftern über die Kinder 
zucht; erhabener Zug des Gefühle. Der Mond 
und die Firfterne, eine Fabel, Romanze, ein 
Gedicht. 

UI. Eine Rekrutengeſchichte, ein militairiſches 
Stück. Ueber den Urſprung und Bedeutung des 
Worts Gelbfamabel. 


Der Anzeiger, 1.2. 


* 


IV. Ueber die Hausfrauen, das Neueſte unſrer 
Zeit. Gemaͤlde der franzoͤſſſchen Conſtitution in 
zwey Briefen; taͤglicher Seufzer eines Stutzers. 
Lied eines Brandtweintrinkers. Die Generation. 

V. Die Neujahrsfeyer auf der Buͤhne, oder die 
Huldigung der Jahrszeiten. Das Elend, ein 
Gedicht. Charakterzug eines Offiziers. Das 
weiße Brod, ein Soldatenſtreich. 

VI. Ueber die Univerſitaͤten, Halle, Ceipzig 
und Kan. Danfgefühl zu Gott! 

‚ VII, Auszug eines Briefs, von denen Mongos 

‚ len. Beweiſe der Gottheit, aus dem Reiche 
der Natur. 

VIII. Fortſetzung; Etwas vom Kammeel und 
Drometar. Die Beichte, ein Gedicht, aus 
dem Franzoͤſiſchen uͤberſetzt. 

Wir wollen dieſe Blätter weiter nicht viel em⸗ 


pfehlen, da- ihr Inhalt felbft fers ihre befte Ems 


pfehlung feyn fol, Die Subfeription wird bey 
jedem Poftamte mit 12 ggl. Quartal angenommen 


und beforgt werden, Rn, 


Vorladung. 


Bon E. E. Rathe zu Wittenberg, ift der von 
daher gebürtige abwefende Beutlergefelle, Chriftian 
Gottlob Philipp Möller, welcher im Monat 
May 1770 auf die Wanderſchaft gegangen, fett 
diefer Zeit aber von deffen Aufenthalte, Leben oder 
Tode Feine Nachricht zu erlangen gewefen, fe wie 
alle diejenigen,. welche an deffen Vermögen als Ers 
ben oder aus irgend einem andern Nechtögrunde, 
Anfprüche zu haͤben vermeynen, auf den Sten Junik 
1792 und zwar erflerer unter der Verwarnung, daf 
er bey: feinem Außenbleiben für tod geachtet, und - 
fein Vermögen feinen ſich behörig legitimirten Er⸗ 
ben verabfolget ‘werden folle, leßtere hingegen 
Am und Beybringung ihrer Anfprüche Sub pana 

s , PrI&- 
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preclufi und ben Verluſt Hefagter Anſpruͤche auch 
der Wohlthat der Wiedereinfegungin vorigen&tand, 
nicht weniger zu Pflegung der Güte, mit des Ab: 
weſenden fich bereitö gemeldeter Schweiter, Chris 
Nianen Charlorten verwitw, Bränfin, ſowohl 
als mit dem bedürfenden Falls zu beitellenden Ekb⸗ 


fhafts s Vertreter oder Contradictore vorgeladen, - - 


der 7te Julii 1792 auch jur Inrotulation -der 
Acten und der 7te Aug. d. a. zur Publication eines 
Urthels oder Befcheids anberaumet, hiernaͤchſt den 
auswärtigen Procuratores in loco judicii zu 
‚Annehmung der künftig an fie ergebenden Ausfertis 
‚gungen zu beftellen, aufgegeben werden, weiches 
Hiermit zu Jedermanns Nachricht bekannt gemacht 


wird, 
Nachfrage. 

Es ift ein Mann von mittlern Jahren, deffen 
Mamen aber man ver der Hand noch zu verfchweis 
‚gen Urfache hat, jedoch in Dresden außer der Stadt, 
"zwifchen dem Pirnaifchen und Seethore wohnhaft, 
und daran Fenntlich ift, daß er graue Haare hat, 
deflen rechtes Bein etwas dicker ald das linke ift, 
Übrigens einen Miodegrünen Nod trägt, und etwas 
viel ſpricht, vor ohngefähr 3 Wochen ins Gebürge 
gegangen, und hat feit der Zeit nichts weiter von fich 
wiffen laſſen; derjelbe wird erfuchet, feinen befüms 
merten Freunden auf das baldiafte von feinem Aufs 
enthalte Nachricht zu geben. Dresden, den Öten 
Sau. 1792. 

Noch ein Nachtrag 
den Verhandlungen uͤber die Motion: daß 
die Aerren KRecenfenten in gelehrren Zeis 
sungen ſich nennen follten. 2 

Ueber die durch Nr. 2. 1. B. des Anzeigers 
3791 zuerft ind Publitum gebrachte Motion des 
Ken, Prof. Seybold in Bucdysweiler, dem ſogleich 
einige Gelehrte in Strasburg und Earlsruhe 
beygetreten, find in jenem ıften Baude neun Aufs 
füge abgedruckt worden, davon 5 für die Motion, 
daß die Verfaffer der Necenfionen in gelehrten Zeis 
tungen fih nennen ſollen, und 4 dawider find, 
Sie ftehen in Nr, 2. lic. h. Nr. 13. h. Nr, 21. a. 
Nr. 36. b. Nr. 74. a. Nr. 77. d. Nr. 84. a. 
Dr. 94. 2. Mr. 95.2. Munmehro hat ein Mits, 
arbeiter an der Jen. Ag. Lit, Zeitung In Mr. 
6, des Intell. Bl. noch einen Vorſchlag deshalb 
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gethan, welcher, nebſt dem beygefuͤgten Zufarz 


des Directoriums Ddiefer ‚Zeitung hier den Leſern 
mitgetheilt wird, um die Acten zu ergänzen, um 
fo mehr, da der Seyboldiſche Vorſchlag dadurch 
jum Theil wirklich realifire wird. 
Noch ein Wort Äber die Anonymität und 
Namhaftmachung von KRecenfenten, 

„In Abficht der zu Anfang dieſes Jahrs motinirs - 
ten Debatte über Anonymität und Namhaftmachung 
von Recenfenten hat eine fehr überwiegende Stims 
menmehrheit des fchreibenden fowohl als des leſen⸗ 
den Pubtifums für Anonymität entfchieden. Und 
das von Rechtswegen!! — man fehe hauptſaͤch— 
lid die von den Herrn Herausgebern der A. 2. 3» 
deducirten Gründe ! 

Aber alle diefe Gründe fprehen doch nur für 
die Anonymität des lebenden Recenienten. Mans 
haftmachung nach feinem Tode hat keinen Einfluß 
mehr auf feine perfönlihen Verhaͤltniſſe, kann und 
wird’ folglich auch auf feine Relation ſelbſt feinen 
Einfluß haben, der irgend bedenklich. werden koͤnnte. 
Wohl aber einen Einfluß, bey dem in jeder Hinſicht 
die Sache felbft gewinnt. Der Receuſent ftcht 
dann vor dem unbeftechlichen Tribunal der Nach—⸗ 
weit ; er kann alfo feine Anonymitaͤt nicht zu Wers 
en der Finfternig mißbrauchen, ohne ſich felbft din 
Schandmal zu bauen, Fuͤt jedes im Beſitz des 
Zutrauens der Mation ftehende Fritifche Journal 
iſt dieſe Purblicität nach dem Tode die träftigfte und 
die einzige Legitimation über feine innre Würde, 
die kraͤftigſte und die einzige Legitimation über die 


unabweichliche Befolgung feiner Grundgefege, und 


die Eräftigfte und einzige Schußwehr, das Inſtitut 
für ist und fünftig feiner innern Wuͤrde und feinen 
Grundgefegen treu zu erhalten, Der Dann von 
Kopf und Herz aber, von Kenntniffen und Welters 
fahrung „ der fi blos darum dem Beruf des Res 
enjenten weihr, um nüßliche und neue Wahrheiten 
in leichteren Umlauf zu bringen, um den Stral der - 
Auffiärung zu reflectiren und zu vervielfachen, um 
fo manches Wort zu feiner Zeit geredet laut und 
ohne Ruͤckhalt zu fagen, fo manden guten Saas 
men auszufireuen oder ihm aufjubelfen, — diefer 
Dann erhält dann in diefem Wege den einzigen 
Lohn, der feiner würdig ift, den Lohn, im Ans 
gelicht der Nachwelt wicht nur als ein folcher im 
Allgemeinen genannt, ſondern durch feine Arbeiten 
ſelbſt dargeſteilt und legitimirt zu werden, und ume 
“ 
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in Diefem Wege kann er dieſen Lohn erhalten. umſerer gefehäßteften: Hemren Mitecieiter in der 


Sreylich wird dann dieſer Lohn vielleicht dem einen, 
ehe noch der von ihm auögeftreute Saame aufgien 

and dem andern erft dann, wenn die Erndte läng 

verbluͤht ift, und ihrer kaum mehr gedacht wird ; 
aber felbft dies giebt eine deſto intereffantere Dis 
ſchung und Zufammenftellung früherer und fpäterer, 
beginnender und vollendeter Verdienſte. Freylich 
wird aud die gefränfte Eigenliebe des ſchlechten 


Kauptfache volltommen.bey, und find. entichloffen, 
ihn von jegt an bey unferm Inſtitute zu befolgen, 
fo gern wir. auch noch jede wichtige Erinnerung das 
rüber ‚- befonders aber von Seiten unferer Herren 
Mitarbeiter annehmen werden. Cxwird alfo von 
dem jeßt laufenden Jahre 1792 an, am Schluſſe eines 
jeden Jahrganges das Verzeichniß der etwa in dems 
felben verftorbenen Mitarbeiter mit der Anzeige der 


Schrififtellers die Aſche feines Recenſenten nicht mie hon denſelben angezeigten Schriften erſcheinen. Nur 


der ſchmaͤhen, als die Ehte des Lebenden; aber bieſer 
iſt alsdenn uͤber Schmaͤhung und Rache erhoͤht. 

Auf dieſe Gruͤnde baut denn ein Mitarbeiter 
ber X. L. 3. den Vorſchlag: 

“ „künftig am Schluß jedes Jahrgangs nicht nur 
„die Namen der im Lauf des Jahrs ;verftorber 

t „nen Mitarbeiter namhaft zu machen, fondern 

— „auch ihren Namen, die Titel der von ihnen 
„‚recenfirten Bücher, unter Berweifung auf Jahr⸗ 
„gang und Stüd der A. L. 3. worin die Recen⸗ 
„fon vorkoͤmmt, beyzufügen und diefe Bekannt⸗ 
machung auch it in Abficht der biöherigen 6 
„Jahre nachzuholen** 

und uͤbergiebt diefen Vorſchlag der näheren Wuͤr⸗ 

digung der Herren Herausgeber der A, 2. 3, und 

des deutichen Publikums. 

Daß der dadurch allmaͤhlig noch einmahl wie, 
derholte Abdruck des Titels Regifters ſaͤmmtlicher 
recenfirten Schriften , wenn Übrigens der Vorſchlag 
ſelbſt zweckmäßig erachtet wird, hiebey die wenigfte 
Schwierigkeit machen werde, dafür bürgen die von 
den Unternehmern der A. L. 3. gegebenen vielen 
Beweiſe, daß fie feinen Koften » Aufwand fcheuen, 
der auf die Vervollkommung der A. L. 3. und auf 
weſentliche Bortheile der Literatur abzweckt. 

Ob auch lebende Recenienten, fo bald die Zeit 
über den Werth ihre: Relation entichieden hat, 
mit ihrer eignen Einwilligung, in diefem Recens 

+ fenten Regiſter dem Publikum. genennt werden 
Fönnten ? wie fräh nad Erſcheinung der Recenfion 
dies gelchehen dürfe ? und ob nicht wenigſtens eine 
5 Jahre lang dauernde Anonymität feſt zuſetzen 
waͤre ? ift eine Frage, die vielleicht bey diefer Ge⸗ 
legenheit gleichfalls nähere Erörterung verdiente, 
Bufat des Direftoriums der A. K. 3. zu vor 

i fichendem Vorſchlage. 
Wir ſtimmen dem vorftehenden mit treflich aus; 
weführten Gründen unterftügten Vorſchlage eines 


müffen wir dabey zwey Ausnahmen machen. 

.I) Alle bis zum Ende des Jahrs 1791 abges 
druckten Recenfionen von noch lebenden Mitars 
beitern werden auch nach ihrem Tode in dem 
Salle nicht genannt , wenn fie gegen dieſe Nams 
haftmahung etwa ausdrädlich bey uns pros 
teſtiren follten, weil dies Verfahren ihnen, bey 
Schließung unfers Contracts mit Ihnen, noch 

» nicht bekannt feyn Eonnte. . 

2) Auch müffen wir ebenfalls die bisher verftors 
benen Recenfenten an unferer A. 8.3. davon 
ausnehmen, So gewiß jeder, der einen von - 
denfelben (Stroth / Leske, Schort, Kiebers 
Föhn, Schlegel, Reichardt, Aöppen) pers 
ſoͤnlich kannte, mit uns Üderzeugt feyn wird, 
daß es gewiß mit ihren Charakteren unvereins 
bar war, bey ihren Beurtheilungen auch nur 
die geringfte Ruͤckſicht, deren Sie ſich ſelbſt nach 
dem Tode nur im mindeften fchämen könnten, 
zu nehmen; fo haben wir doch) dazu wicht eigents 
lic Erlaubniß von denſelben erhalten, die uns 
zu diefer Namhaftmachung berechtigte." 


Güter s Verkauf, | 

Es ift ein amtſaͤſſiges Mannlehn⸗Ritterguth 
bey Herzberg, am Eifterflrome, am Werth ohm⸗ 
gefähr 19000 rthl., aus freyer Hand zu verfaufen, 
Den Anfchlag und weitere Auskunft hierüber kann 
man bey dem Ken. Arts: Inſpector Merbach zu 
Altvöbern, in der Niederlauſitz, befommen, an 
den man fich Portofrey diesfalls zu verwenden hat, 


Anfrage. | 
Sollte nicht in des vortrefl, Bode Anleitung 
zur Kenntniß des geftienten Yimmels &. 69 
der 5ten Auflage bey der Beſchreidung des Drachen 
sin verwechfelnder Schreibfehler vorgegangen feyn 7 
Sollen nicht die 2 Oterne im Kopfe zweyter / bins _ 
gegen 


1 


gegen x im Schwarze weichen dern Ar, und kl. 
Bär dritter Größe feye ? r- 


Bücher = Anzeige, 

In der Gräfffchen Buchhandlung in Leipzig 
find erfchienen und in allen Buchhandlungen. zu 
— — e Novelle del Dottore Lorenzo 

Pignotti, VII. Edizione, 8. 1791 auf 

Schreibpapier 12 ggl. und auf Hollaͤnd. Pas 

ier 18:98. 

* — 3 ſehr vortheilhaftes Vorurtheil für 
diefes Heine Werk erregen, daß in einer kurzen Zeit 
fieben Auflagen in alien davon erſchienen, und 
jeder Liebhaber der italiaͤniſchen Sprache wird der 
Verlagshandiung gewiß feinen Bevfall darüber ber 
zeigen, dab fie, auf Anrathen des durch feine itas 
Liäniichen Wörterbücher ruͤhmlichſt bekannten Herrn 
Prof. Flathe, dev ſich dieſes kleinen Werks in ſei⸗ 
nen Vorleſungen bedient, einen netten und veinlis 

hen Abdruck davon beforgen lich. 
Fuͤr Anfänger und felbft faft vollfommene Ken⸗ 
ner der waͤlſchen Sprache, welchen ein Petrarca, 
Torquato Taſſo u. a. m. zu ſchwer fallen, ſind dieſe 
Bluͤten launiger Fabeln und geiſtvoller Erzaͤhlungen 
um ſo mehr zu beſtimmen, je fließender die Verſi⸗ 
fication und je correcter bie Schreibart iſt. 

2) J. A. Engelbrechts Materialien zam nuͤtz⸗ 
lichen Gebrauch für denkende Kaufleute, 2 
Bände, 8. 1788. 31thl. 

Diefe Materialien enthalten viele leſenswuͤrdige 
Auffäge für den darfenden Kaufmann, und koͤnnen 
ihm eben fo viele Belehrung als Nutzen verfchaffen. 


Anfrage und Bitte, 


Weil ſchon einige junge Männer aus meinen 
dtonomiſch⸗ fameratiftifhen Inſtitut bey angefches 
nen hohen Herrſchaften die Stelle als Verwalter 
ruͤhmlich begleiten, jo kann ich wieder zwey ders 
gleichen, die bey mir die theoretischen Grundfäge, 
praktiſche Oekonomie, Polizey und Finanz: auch 
Vorſtwiſſenſchaft gehöret, ferner Mathewatik, Phys 
ne, vorzüglich Feldmeſſen, profitirt Haben, auf 
Oftern aber unfere Afademie verlaffen, und fich 
in der praktiſchen Landwirthſchaft üben wollen, 


* 


*) Ein Beyſdiel vom einem ſolchen Anſchlag, wie ich ihn verlang 


Kligen Nachachtung bekaunt machen. 


und fie gefihmwinter zum Zwecke kommen, 


daß es ihnen ſchadet. 
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benfen gen Nitterguthateſtzein empfehlen, bie Lies 
ber mit geſuteten gelehrten jungen Männern zu 
thun haben wollen, als mit empiriſch gelernten 
Verwaltern, Die nicht vorreft ſchreiben und feine 
Rechnung formiren Fönnen, 

Ferner erſuche ich diejenigen reſp. Herren, die 


. mich beym Verkauf und Verpachtung Ihrer Nite 


terguͤther Ihres Zutrauens aemürdiact haben und 
noch würdigen, mir genauere*) Anſchlaͤge zu fchißs 
fen, damit das ‚Pin: und Herſchreiben erfparet, 
Jena} 
den 16ten Januar 1792. 
\ Te”eorg Stumpf, 

 Defonomie Rath und Profeifor, 


Oeconomie. 


Einige ſchaͤdliche Sachen fuͤr etliche Zausthiere. 


Die Enten haben einen beſonders guten Mas 
gen; fie freffen alles, was ihnen vorfommt, ohne 
Nur die Roggenkleien, 
ob fie. ſolche gleich mit vieler Freßbegierde zu-ficy 
nehmen ‚fett ihnen fehr zu. - Genieft eine Ente 
davon, fo befommt-fie fogleich.einen Krampf, fänge 
an zu purzeln, bleibt einige Minuten auf dem Rüß 
Een liegen, und japvelt, 
Zeit, ſo erholt fie füch wieder, ide Raufch verliert 
ſich, fie ſtellt ſich wie vorhin auf ihre Füße, und 
däuft auch unverzügfich wieder zum Freßtroq. 

Faſt gleiche Wirkung haben bey den Gaͤnſen 
die Wicken, ſie betäuben foldye auf eine kurze Zeit, 
ohne fie zu toͤdten. 


Wenn die Ziegen etwas ron dem Torusbaum- 


zu freffen bekommen, fo fterben fie, 

Bey den Schweinen har ınan ſich vor dem 
Pfeffer in acht zu nehmen. Ein einziges Pfeffer⸗ 
korn, das fie ganz verſchlucken, koftet ihnen das Per 
ben, Even ſo iſt es den Schweinen ſehr ſchaͤdlich 
wenn fie beym Wuͤhlen in der Erde eine oder et iche 
Ackerwoͤrren (Reutwuͤrme, Maumurfsgrilien ) 
ver ſchlucken. Sie befommen den Sammer davon’; 
nicht weil dieſe Thiere giftig find, fondern weil fte 
ihnen den Magen und Eingeweide zerfraken, und 
fie damit umbringen, Oder wenn fie mit dem Hotz 
Molchen verſchlingen, erben fie gleichfalls. 

(Aus dem Oeconomie⸗ Wochenblatt St. 47.) 


e/ will ich naͤchſtens im Anzeiger jur or 


Ben nn om — 


* 


— 


Wartet man aber einige 
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Sreytags, den 27. Januar 1792. 
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Handels + Nachrichten. 


Man hat aus dazu bewegenden Urſachen und 
befonders zum Beften der auswärtigen Handelsleute, 
Die in Diez an der Lahn bisher beftandene und nach 
Medardus von acht zu acht Tagen gehaltenen 3 Wois 
Ienmärkte ganz aufgchoben, und verordnet: dag 
ſolche künftig auf den Mittwoch und Donnerjtcg 
hintereinander in der Woche vor Kohanni, oder 
wenn der Johannitag auf einen Donnerftag, Frey: 


teg oder Sonnabend fällt, in der Johanniwoche 


gehaltenwerden follen, 
Zugleich hat man verordnet, daß der fonft das 
ſelbſt nach Kreuzerhöhung gehaltene Jahr⸗ und Kraͤ⸗ 


mermarkt gleichfalld aufgehoben, und auf eben‘ 


denſelben Mittwoch und Donnerftog verlegt wers 

den ſolle. 2 
Es wird dieſes alſo ſaͤmmtlichen Wollhaͤndlern 
und ſonſtigen Haudelsleuten mit dem Anhang bes 
kannt gemacht, daß auf dieſen beyden Markttaͤgen 
der Wollhandel ganz frey gegeben worden, und 
alſo Niemand ein Vorkaufsrecht zuſtehe. Dillen⸗ 

Burg, den 27ten December 1791. 
Sörftlih Oranien: Naſſauiſche Rent⸗ 
. Eammer daſelbſt. 

W. Sr. von Schend, 


Die Jahrmaͤrkte in Zuͤllichau werden in diefem 
Jahre folgendergeftalt gehalten: 1) Montag nad 
Silarii; Mittwoch nech Oſtern; 3) Montag 
nad Petri Pauli; 4) Montag nad Maria Bim⸗ 
melfahrt; 5) Montag nach Hedwig · 


Perſonen ‚ fo verlangt werden. 
Frankfurt am Mayn. Die ganz neu erricdhs 
tete Buchbruckerey offerirt ihre Dienſte; ed kann 
ein reiner Druck gefodert werden; alle Arten Coms 
aniffiones, ſchicklicher Art, werden achenommen; 
Der Anzeiger, 1. B. 
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ein Drucker und ein Schriftſetzer wird verlangt. 


Briefe franfo, an 
Joh. Jacob Frenbauer, 
Buchdrucker, Lit. B. Nro. 77% 


Druckerey⸗ und Bleich⸗Anzeige. 
*Joſeph Acker in Frankfurt am Mayn Hat 
auf ſeiner nahe bey Offenbach gelegenen Muͤhle, 
die Biebelemuͤhle genannt, eine Kottundruckerey 
und Leinewandbleiche errichtet. Er nimmt fowohl: 
weiße Waaren zum Schwarze Roth- Blaudrucken, 
als rohe Leinmwande zum leihen an. Perfonen, 
die ihm ihre Waaren fchicken wollen, belieben 
fih an ihn felbft oder am feinen Aufſeher Sas 
muel Speyer auf der Wiebelemühle bey Offens - 
bad) zu wenden, 


Theater - Hachriht. 


Zu der Faftenzeit, in welcher bier in Wetzlar 
gewöhnlich. Schauſpiele gegeben werden, hatte fich 
Herr Böhm zu foldiem Ende mit feiner Truppe 
hieher zu kommen anheiſchig gemadyt, wird aber 
nach fo eben von ihm erhaltenen Briefen an Erfuͤl⸗ 
lung feiner Zufage verhindert. 

Dieſes Ereigniß wird daher zu dem Ende hiers 
durch bekannt geniacht, damit gute Schaufpielerger 
fellfhaften, welche auf obbemeldte Zeit noch nicht 
engagirt find, und biefige hohe Herrſchaften, 
Obrigkeit und Publikum zu befriedigen fich getrauen, 
fih) bey Unterzogenem „dieferwegen melden, und 
alsdann das weirere erfahren können. Wetzlar, 
den 13ten Januar 1792. 

David Hinkel, 
Saftgeber zum roͤmiſchen Kaifer, 


Steckbrief. 


Eine juͤdiſche Dienſtmagd, welche ſich Limeth 
nennet, etwa 30 Jahr alt, und aus — 
re 
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buͤttig iſt, mittlerer Siatur⸗ rothem fteundlichen 
Geſichts, etwas eingefallenen Backen, ſchwarzen 


Haaren, blauen Augen, weißen Augenbraunen, 
genarbten Händen, gewoͤhnlich ein grünes Camiſol 


blau und weis geſtreiſten leinewandnen Rock, weiße . 


Schuͤrze, Cornette, und geſtreiſten baumbaſtenen 
Mantel, mit einem. braunen Pelz⸗ tra⸗ 
sent, bisweilen audy «in blau monrantenes Cami⸗ 
fol und cartunenen Rod anhabend, und der vorne 
im Wunde einige Zähne fehlen, und die eine mehr 
ehriftliche als. juͤdiſche Ausfprache hat, welche hier 
zu Potsdam feit Oſtern 1790 in Dienften geftans 
den, hat fich- vieler betrüglichen Handlungen ſchul⸗ 
dig gemacht, und viele Schulden contrahiret,, und 
it am sten hujus heimlich von hier entwichen, in 
Geſellſchaft einer Mannsperfon, welche einen blauen 
Mod, rothe Weſte, Padelmuͤtze und Huth trägt. 
Wann nun an Habhaftwerdung dieſer juͤdiſchen 
Weiboperſon ſehr viel gelegen; ſo erſuchen wir alle 
und jede Gerichts Obrigkeiten und Schulzen auf, 
den Dörfern, felbige, wo fie fich betreten läßt, 
aufzuheben, zum Arvefte zu bringen, und uns ges 
faͤlligſt Nachricht zu geben, damit fie gegen Erftats 
tung der Koften und Reverſales abgeholet werden 
Bönne, welche Nechtswillfährigkeie wir zu erwies 
dern nicht ermangeln werden, Potsdam, den 


zıten San. 1792. 
Hr Magiftest hieſelbſt. 


Erziehungs s Nachrichten, | 
Goͤttingen. Aus werfchiedenen Gründen fehe 
ich mid, genoͤthiget, hiermit Öffentlich anzuzeigen, 
daß Ich in allen Stuͤcken, fo wie bisher, bier fort: 
fahren werde, mein Erziehnngsgefchäft mit jungen: 
Frauenzimmern zu betreiben. Für diejenigen, welche 
meiner ganzen Aufſicht anvertrauet werden, und 
Wohnung, Betöftigung, Unterricht in allen Arten 
von Handearbeiten, nebft Erziehung genießen, habe 
ih nie mehr wie jdhrlih 120 rthl. befommen, 
Die übrigen Lehrftunden: beffimmen die Eltern, und 
werden bejonders gerechnet. 
Die Wittwe des feel. Proſeſſors Erxleben 
geb. Stromeyer, 





Selle, Meinen Gönnern und Freunden zeige 
ich hiermit an, daß das feit 35 Jahren von meis 
ner den 12. d. M. fel. verftorbenen Mutter mit 
Veyfoall geführte Erziehungsinſtitut von mir wird 
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fortgefopt werben, Da mir nun feit vielem 

die Erziehung: in verſchledenen sroßen Famili 
anvertrauet worden, jo empfehle ich mich dem Zus 
trauen eines geehrten Publifums geherſamſt. 

J Charlotte Plock, die älter) 


Muͤnzſache. 
Es find vor kurzem ſalſche Preußiſche Groſchen 
mit der Jahrzahl 1781 und dem Vnzbuchtaben 
A. bemerkt worden, welde folgende Kennzeichen 
haben: 1) find fle von blogem Kupfer, was. fie 
durch die rothe mit weiß überlegte Farbe verrät); 
2) find fie fehr ungleich geprägt, indem auf der 
einen Seite ein breiter Rand zu ſehen ift, der auf 
der gegenüberftchenden fehlt; 3) find der Mahmense 
zug, die Buchſtaben und Ziffern auf der Raͤckſeite 
ungleich, ſchief und hoͤckrig, beſonders iR die ð 
von der Jahrszahl merklich dick und groß, auch 
ſtehen beg letzterer. die ‚leiten Zahlen 1781 tiefes: 
als die vorderiten 175 4) hat der Aufere Rand 
feinen geraden und ſcharfen Schnitt, ſondern iſt 
zackigt and ungleid, Dem Publifo wird ſolches 
zur nöthigen Vorſicht bekannt gemacht. Berkiny 
dein 30, Des, 1791, 
. Bönigl. Preußiſ. Kurmaͤrkiſche Ariegess 
und Domainen⸗/ Aammer, 


Vorladungen. 


Leonhard Rretſchmann aus Langenzeun, 
ein Schreiner von Profeſſion, welcher jeit 1763 
abweiend, zu Empfangnehmung 168 fl. 333 fr, 
binnen 3 Monaten vor das Hodfürftt. Brandend.’ 
Anſpachiſche Stadtvogteyamt dafs d. d. den Sten 
San, 1792, . 0; 


Johann Scloffet aus Stadtkemnath in 
ber Oberpfalz, welcher feit 23 Jahren abwefend 
umd ſich als K. K. Fahnenſchmidt in Ungarn befins- 
ben fol, zu Empfangnehmung 373 fl. 38 fr. > 
Heller, binnen 6 Monaten vor Churfuͤrſti. Regie⸗ 
rung zu Neuburg an der Donau d. d. 23. Des 
cember 1791. 3. 

Johannes Penſer von Haſſelbach, welcher 
vor 30 Jahren als Leinweber in die Fremde gegan⸗ 
gen, zu Empfanguchmung 8 — 900 fl. binnen 6 
Monaten v  Hochf. Naſſauiſ. Amt zu Weilburg: 
did. 3, San, 1792, . 

ee ee 


Jehann Wilhelm Glabach aus Iſenburg/ 
30 Jahre abwe ſend, zu Empfangnehmung 150 
rihl., bimen 6 Wochen vor das gemeinſchaftliche 
Amt Grosmeiſcheid/ d. d. 30, Dec. 1791. 


Der ſich heimlich aus Mainz entfernte Chirdes 
gus Fliege, binnen 6 Wochen vor dafiges Churs 
für. Cammeramt und Stadtgericht d. U. 5. Jan. 
1794 . 


Da nunmehro der vierte Theil von Wirfchels 
Geſchichte und Geographie von Deutſchland/ 
ber zugleih unter dem Titel: biftorifch s geogras 
phifches Lehrbuch von Deutſchland erfcheint, 
auch als ſolches einzeln abgelaffen wird, und nebft 
- einer kurzen Ueberſicht der Raifergefchichte Die 
Geographie von Deutſchland nad) dem ſchon 
angezeigten Plan enthält, unter der Preffe ift, fo 
werden die Herren Commiſſionairs andurch erfucht; 
die Anzahl der nöthigen Eremptare, mit Beyfuͤ— 
sung der Namen 
&ubfcribenten, die dem Verlangen nad) felbigen vor⸗ 
gedruckt werden, anzuzeigen. Die Pränumeration 
darauf ift 13 ggl. und wird felbige bis zu Beendts 
gung des Drucks in der Churf. Saͤchſ. Zeitungs 
epedition und Hilſcher ſchen Buchhandlung zu 
Zeipzig / fo wie in den befannteften Buchhandiun⸗ 
gen Deurfchlands beym Verfaſſer in Dresden und 
der Expedition der Deurfchen Zeitung in Gotha 
‚angenommen. Der Ladenpreis des Buchs ift nach 
der. Zeit 18 agl, Wer. mehrere Eremplare verlangt 
und fich deshalb an deu Verfaſſer wendet, hat die 
bereits bekannt gemachten Vortheile bis dahin noch 
zu geniehen; außerdem wird auf feche Eremplare 
das Siebende frey gegeben, $ 





Unter allen gemeinnüßigen Erfindungen der neuer 
ften Zeit, die wir unfern Nachbarn jenfeits des 
Rheins danken, fteht wohl das beliebte und nuͤtz⸗ 
liche, zur Bildung des Geiftes und Körpers gleich 
geſchickte Spiel, Joujou de Normandie, auf 
deutfh: Zeitverderber genannt, oben an, Unſere 
galante Welt hat diefe Franzöfifche Idee unendlich 
mehr gefafit, ale andere, Es hat dahero ein belich; 
ter Autor, ber feine Landsleute gern von wichtigen 
und gemeinnäßigen Gegenftänden unterhält, eine 
gründliche Abhandlung unter dem Titels "Ueber 


det Herren Pränumeranten und, , 
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das Fonjou,” Herausgegeben, im welcher Die Ge⸗ 
fhichte, der Mechanismus, die Nutzbarkeit und 
bie Regeln dieſes Spiels, fo wie fein Einfluß auf 
die Sitten und National: Charakter in einem feho 
unterhaltenden und faßlichen Stufe mitgetheilt find, 
Diefes Buch tft nebft einem feinen Titelkupfer im 
Engl.-Manier, welches einige der vorzäglichiten 
Jouſouiſten, von einem guten Meifter nach dem 
Reben gezeichnet, worftellt, in der Baumgaͤrtneri⸗ 
ſchen Buchhandlung in Leipzig nächftkünftigen _ 
Montag zu haben. 

Erfindung. 
Der Herr Commiſſionsrath Arndt zu Zobel 
bey Neumarkt in Schtefien, hat einen Saatpflug 
mit 4 Schaaren erfunden, defien Vortheile für die 
Landwirthſchaft allgemein bewährt feyn follen. 


Oeconomie. 
Anweiſung / ein Pferd für die Hälfte der Ko⸗ 
ften, als fonft gewöhnlich ift, zu fürtern. 
Leute die vom Vater, Großvater und Urgroßs _ 
Vater gefehen oder gehört haben, wie ein Pferd 
gefüttert wird, ohne jemals bedacht zu haben, ob 
die Fütterung nicht beſſer und wohlfeiler eıngerichs 
tet werden könne, werden hierüber den Kopf ſchuͤt⸗ 
tein, aber Leute, die denken, werden anders dabey 
zu Werte gehen, eine Probe anftellen und wenn fie 
alles . berechnet haben, ihren Vortheil daraus zu 
ziehen ſuchen. Daß Brod beffer füttert als bloßes 
rohes Korn, iſt unfteeitig ausgemacht. Dieſer 
Satz beruher nicht auf Erfahrung allein, fondern 
auch auf guten phyſikaliſchen Gründen, denn der 
Sauerteig der zum ſchwarzen Brod genommen wers 
den muß, hat die Eigenſchaft, die Nahrungstheile 
in den Mehl fo aufjulöfen, daß es den Berdaus 
ungswerfjeugen leicht fällt, die beften Nahrungss 
mittel abzufondern und den Nutzen bervorzubringen, 
den man davon verlangt; da hingegen von dem ges 
freffenen Korn, wenn es aud) noch fo jehr von dem 
Thier beym Kauen zermalmt wird, viel Nahrungss 
theile unverdaut bleiben, und aljo ungenugt verlohs 
ren gehen, Wan laffe daher den für die Pferde 
beflimmten Hafer zu Mehl mahlen, oder auch nur 
Elar fchroten, und, mit vielem Sauerteig vermengt, 
zu Brod backen, fchneide alsdann daffelbe würfels 
weis unter den Heckerling, fo wisd man jehen, daß 
; ’ man 


r 


191 


man mit ber Kälfte det zu Brod bereiteten Hafers ſo 


weit kommt, als mit noch einmahl-fo viel in Körs - 


nern, Das Pferd wird ſich fehr gut daben befin— 
den. Man halte diefen Vorſchlag nicht blos fir 
einen theoretiichen Einfall, denn er iſt durch die 
Erfahrung beſtaͤtigt. Hätten die Bewohner des 
nördlichen Schwedens nicht dieſes Mittel, fo wärs 
den fie kaum fortlommen; fie bedienen ſich alle dies 
fes Brods und erfparen dabey eine Menge Getraide, 
Der durch Weſtphalen gereiſet ift, wird ebenfalls 
bemerkt haben, daß allda die Pferde mir ihrem 
Pompernickel gefüttert werden. 


Induͤſtrie- Fortſchritte des berüchtigten 
Maſius. 
Der wohlthaͤtige Menſchenfreund, der nad 
Hr. 144. ©. 1118. 2. B. 1791 des Anzeigers 
vielen guten Seelen die Freude machte, ihnen von 
Hamburg aus den Anfall einer betraͤchtlichen Erbs 
fehaft aus Nußland anzuluͤndigen, und ſich vorläus 
fig von einem jeden witer der Addreffe von einem 
nicht eriftivenden Doctor Möller einen vollwichtigen 
Ducaten zur Beſtreitung der Koften erbat, — ift 
Fein anderer als der berüchtigte Magiſter Maſius. 

Der wohlehätige Menfchenfreund, der nad) 
Mr. 154. des —— unter dem Namen eines 
Dr. Meißner von Aamburg aus fuͤr die geringe 
Pränimeratiom von einem Gulden eine Anweifung, 
ale Kinder für Blattern, Mafern und Ausfchlag 
auf immer zu verwahren, anfündigte, und den Bes 
trag zum freven Privat s Unterricht für arme Kins 
der anzuwenden verſprach, — iſt auch Fein andrer 
als der beruͤhtigte Magiſter Maſius. 

Der Ducaten ſowohl als der Gulden ſind — 
was man kaum glauben ſollte — auf dleſe Zucchrif⸗ 
ten und anf dieſe Ankuͤndigung nicht wenige einges 
gangen; die Zluͤckliche Induͤſtrie des Magiſter 
kMaſus aber von] Obrigkeilewegen fo ſehr verkannt 
worden, daß man ihn, auf vorsängigen Arreſt, 
zum Öffentlichen Widerruf angehalten, und fodann 


. feinen Steh weiter zu feßen genoͤthigt hat. 


Fir itzt iſt dieſer Kosmopolit mir feiner Induͤ⸗ 
ſtrie nach unſrer Nachbarſtadt Altona gewandert, 
Anmerkung. 


> Der Vorſchlag, den der Herr Paſtor Sicker 
zu Alein: Varguls in dem Anzeiger Mr. 131. 
3. B. 1791 wegen Verhuͤtung des; Lebendig⸗ Der 
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grabens — und dem ich felbft, hoch etwas veraͤn⸗ 
dert, im Sinn gehabt habe — angegeben hat, 
laͤßt fid) allerdings auch hören, Meines Erachtens 
aber foilte hierbey noch aunemerft worden ſeyn: wie, 
fid) der Tode, wenn er im Grabe wieder erwachen 
follte, von ſelbſt, im Fall niemand zugegen wäre, 
aus dem Grabe helfen könnte? Denn zuverläffig 


“ würde, nicht immer Jemand bey einem ſolchen ges 


öffneten Grabe die Wache halten. Jenapriesnitz, 
den ı8ten Jan. 1792. 
8. Haubold/ Paftor. 


Todgefundene Perfonen, 3 


Amt Kienburg. Am zten d. M. it ummeit Leer 
feringen ein todter Körper ‚ männlichen Geſchlechts, 
am Ufer der Wefer angetrieben, aufgefunden, und nach 
verfünter Befichtigung fofort eingegraben, daran aber, 
in Betracht ver bereits im heben (Grade vorhandenen 
Faͤulniß, weiter nichts Kenntbares bemerkt worden, 
als daß derjelbe mittler Größe, mit eigem blauen tus 
denen Kamiſol und eben vergleichen Hofe, wotinn 
weiße metallene Knöpfe, und Schuhen ohne Schnals 
fen befleidet war. Da es zu vermuthen, daß diefer. 
Menic von irgend einem Weferfchiffe verunglückt und 
umgekommen ſeyn muß; fo wird obiges den etwanigen 
Angehörigen deffelben hiedurch nachrichtlich angrjeigt. 





Geriche Oldersbaufen. Am 9. Jan. it uuweit. 
Oldenrode, hieſigen Gerichts, der Körper eines im 
Schnee liegenden und erfrornen unbekannten Mannes, 
ohne Eopren einer aͤufern Verlegung , gefunden. 
Derfelbe ift mit einer Bergmannsjade ohne Send, 
und darüber mit einer braunen Weſte mit Arımeln; 
mit einer zjerriffenen Hofe‘ von Beierwand, und rau—⸗ 
ben Muͤtze bekleidet, aber barfuh und ohne Schuhe 
und Strümpfe: gefunden, bat jedoch die Schuhe und. 
2 Paar Struͤmpfe, auch grüne tuchene Beinkleider 
bey fich hegen gehabt. Dem Anichein nach war ders. 
felbe etwa 40 Jahr alt, mittler Statur, hatte bratts 
nes krauſes Haar, war ganz rauh im Gefichte, und 
ſchien in geraumer Zeit nicht rafirt zu ſeyn. Er ſoll 
feıt einiger Zeit in bicfiger Nachbarſchaft gebettelt, 
auch in Wäldern ſich hoben fehen laffen, und iſt vers 
muthlich wahnfınnig geweſen. Ein durchpaſſirender 
Keſſelhaͤndler, der ihn gekannt haben will, hat ange⸗ 
geben, er ſed aus Antwerpen gebürtig, und habe 
einen Bruder, der dafelbft Kaufmann.fen. Da-wer 
der Geld noch ſonſt Sachen von einigem Werth bey 
ihm gefunden find, iſt er anf Öffentliche SKoften auf 
dem Kirchhofe zu Duͤderode beerdiget, und wird fols 
ches denen, welchen daran gelegen fern moͤgle, hie⸗ 
mit befannt gemacht, . \ 
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Sonnabends, den 28. Januar 


1792. 








Erffärung, 


bie Schrift, Doctor Bahrdt ‚mit der eiſernen 
i Stirn, betreffend. 


Schmaͤhungen ohne Maafi und Ziel brechen mir 
endlich den Mund auf, Was ich bisher gethan, that 
ich um einen Freund zu retten. Ich bin mir ſelbſt 
der nächfte, ich kann nicht Länger fchweigen. — Daß 
Freundſchaft und Dankbarkeit mich verleiteten, die 
erſte Idee zu einem Schaufpiele zu entwerfen, in 
welchem Zimmermanns Feinde und Meider lächers 
lich gemacht werden follten, laͤugne ich nicht. 
Daß alles, was jene verhaßte Schrift an Perfiflage, 
Scherz, und ‚hin und wieder an Murhwillen ents 
hält, mir zugehört, bekenne ih, und habe es 
ſchon in zwey verfchiedenen Erklärungen befannt, 
welche beyde bereits vor acht Monaten zum Drud 
beſtimmt ‚waren, aber jedesmal durch die Aengſt⸗ 
lichkeit meines Freundes unterdrückt wurden, Als 
fes hingegen, “was jene Schrift an ehrenrührigen 
Anekdoten enthält; alles, was den moralischen Chas 
tafter der darinn auftretenden Perfonen antaftet ; 
alles, was die Herren Klockenbring, Zidjtens 
berg, Kaͤſtner, Mawvillon, Campe, Trappı 
Ebeling 20. 2c. betrifft; kurz alles, was die Re— 
quifition Hannoͤveriſcher Seits bewirkt hat; rührt 
** von einem Manne her, der mein Freund 
war und dan es Gott verzeihen möge, daß er 
mid) in diefe unangenehme Gefchichte verwickelt 
Hat. Woͤrtlich, fage ich; denn ich habe die Anek⸗ 
doten nicht eingefleidet, Ihnen nicht das Gewand 
der Sprache geliehen, fondern fie ganz unverändert 
gelaffen, wie fie waren, welches ich eben fo unbes 
fangen vor jedem Richter befhwören kann, als ich 
es in diefem Augenblice vor dem Publitum bes 
ſchwoͤre; vor dem Publikum, welches bis jet 
ungerschter Weife meinen guten Ruf zerfleiſchte. 


Der Anzeiger, 1. 


Man ftreihe jene ehrenrährigen Anekdoten und 
Anfpislungen aus der verhaßten Schrife weg ‚und, 
id) frage dann jeden Unpartherifchen, ob das, 
was übrig bleibe, der Rede werth iſt? 06 es je 
Aufiehen erregte haben würde ? 06 man es niche 
in vier Wochen vergeffen hätte, wie alle die zahl⸗ 
lofen Pamphlets, welche feit Jahren in dieler 
Sache erfchienen find ? Alles, was ich ‚bisher ges 
litten — und dag war viel! — verdanfe ich alfo 
allein dem Manne, welcher in einer unglädlichen 
Stunde fi hinreißen ließ, Urheber jener unvers 
zeihlichen Dinge zu werden. Ich gab mein Wort, 
zu fchweigen, id) habe es redlich gehalten, ich Bas 
be alles aufgeboten, den Daun zu retten, den ges 
wiß fein unedler Bewegungsgrund zu einer. uns 
überdachren Handlung verleitete. Aber Die häs 
mifche Art, mit welcher man auf allen Seiten 
meine Ehre antaftet, entbindet mich meines Vers 
fprechens ; ich kann und darf es nicht länger dulden, 
Er allein mag es verantworten, was er fchrieb, 
und wenn er jet zu feiner Entfchufdigung anführt : 
"Er habe die Schrift vor dem Drucke nicht wieder 
geſehen,“ fo hebt das doch die Ihatfache nicht 
auf, daß er dad, was er fehrieb, wirklich für den 
Druck beſtimmt hatte. 

Mit der naͤmlichen Poſt, mit welcher ich dieſe 
meine abgedrungene Erklaͤrung in die Zeitungen 
einſende, benachrichtige ich auch den Mann, der 
mie in dem letzten Jahre meines Lebens fo manche 
Stunde verbitterte, und-für welchen ich bis jebt fo 
unendlich viel kitt, von dem Schritte, dem ich ends 
lich zu thun gezwungen war ; ich benachrichtige 
ihn, daß ich jetzt ohne Auffhub die Bekanntmas 
hung feines Namens von ihm felbft erwarte, weil 
ed mit weh thun würde, ihn nennen zu muͤſſen. 
Der Himmel ift mein Zeuge, daß mir das Herz 
dabey blutet; aber meine Ehre, meine — 
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und die Achtung des Publikums find mir zu heiiig. 
Zwar bin id weit entfernt, auch meinen Antheil 
an diefer Schrift vertheidigen zumwellen ; doch hoffe 
ich, jeder Unbefangener werde mich weniger fireng 
ten, nachdem er diefes gelefen. Reval, den 
a4ften December 1791, IA 
9. Aotebue. 


Handels : Nachrichten, 


. Leipzig. Beym Schloffermeifter Nachtigall, 
im Kupfergäßchen, find alle Sorten Schloſferar⸗ 
beit, als englifche, franzoͤſiſche und deutſche Schloͤſ⸗ 
fer, auch große und kleine Handhaben an die Saͤrge, 
wie auch ganz aute Stuhifedern und VBratenwens 
der, um die billigften Preife zu haben, 





Im vorigen Jahr find im der Maas und Boree 
1702 Schiffe angefommen und 1635 ausgeirgelt. 
m Terel find angefommen 1719, und im 


2 lie 876. 


Der Werth der im vorigen Jahre von Kiga 
Ausgeführten Waaren beläuft ſich auf 7 Millionen 
676751 Rudel 25 Copecken. 








Ruhl. Bey dem Kaufmann Schwanitz iſt 
extra feiner aͤchter Ruſſiſcher Flachs 7 Pfund fuͤr 
ırhl, in großen und kleinen Parthien zu haben, 


Geftopfne Sachen. 


. Da am ı1$ten biefes Dionate dem Weißenfels. 


fhen Amtsboten Gluthmann, welcher fein Fellr 
eifen, wie er fagt, auf die ordinaire Poft blind 
gegeben, ein Paquet entwendet worden, worinne 
1 Blange Silber war, welche wiegt 11 Mark 14$ 
Lt., mit der Legirung aber 13 Mark 15 Lt., wor 
auf des hiefigen Hrn. Birnbaum, Gold: und Sil⸗ 
Berfcheiders, fein Stempel gefchlagen ; dann ‚einen 
fibernen Meſſerheft, nebft einem dergleichen Löffel 
und einer Babel, mit einem Faden, welches nur 
geſchliffen, dahero fehr kenntlich, auch noch fein 
Stempel darauf geichlagen iſt, nebft Zorthl. Geld, 
inter der Addreffes Hr. Schmidt in Weißenfels, 
&s werden dahero alle Juweliers und Goltarbeiter, 
nebft den Herren Handeltjuden , freundfcaftlich 
- gebeten, ſolches ſogleich anzuhalten, und gefältigft 
der loͤbl. Zeisungserpedision in Keipzig Nachricht 
% — F 
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zu erthellen, dagegen ein Douceur von 25 rthl. zu 


empfangen, nebft Verfchweigung feines Namens, ' 


Trauer » Dachricht. 


Am roten Abends erfolgte in einem Alter von 
76 Jahren leicht und fanft die Auflöfung unfers 
verehrungswärdigen Waters, des Königl. Preußis 
fhen OberKorftmeifters, Hrn. Adam Chriſtoph 
von Trebra. Allen unſern Anverwandten und 
Freunden machen wir dieſes gewoͤhnlichermaßen be⸗ 
kannt, und verbitten, überzeugt von Ihrer guͤti⸗ 
gen Theilnahme an unſerm Verluſt jede ſchriftliche 
Beyleidsbezeugung. Halle, am 20. Yan. 17924 


Geſchwiſtere von Trebra. 


Kaufſache. 

In Torgau auf der Leipziger Straße, nicht 
weit von der Poſt, ſteht ein Gaſthof, zum goldnen 
Stern genannt, zu verkaufen, beſtehend in fünf 
Stuben, geraumen Hof, Stalung für 30 Stuͤck 
Vieh, nebft einem Garten mıt tragbaren Obſtbaͤu⸗ 
men, in zwey Jahren neun Biere zu brauen , 70 
Schock auf dem Quatember 4 gal. - Kaufluftige 
können fih bey Hr. Adv, Schieffner in Torgau 
melden. ° 


Bitte, 


Der Jude, David Samuel Wohlgemuth, 
Zahnarzt, wird von feiner Ehefrau, die in Coßwig 
bey dem Schutziuden Schmol wohnhaft iſt, gebes 
ten, wieder zu ihr nah Coßwig zuruͤckzukommen, 
da ihre Umſtaͤnde ſowohl durd) einen anſehnlichen 
Lorteriegewinnft, als auch durch! Erlangung der bes 
wußten Conceſſion nunmehro um ein merkliches wers 
befiert worden, 


Anfündigung ; 

einer von der Hamburgiſchen Geſellſchaft zur 
Beförderung der Rünfte und mäglichen Ger 

werbe herauszugebenden Auswahl ibrer vors 

zöglichften und gemeinnsgigiten Verbands 

lungen und Schriften. 

Gamburg, im Januar 1792. i 

Die Zamburgifche Gefellichaft zur Beförderung 

der Rünfte und nüglichen Eewerbe hat 8. bisher 

wicht ihrem, Zweck gemäß gehalten, nach dem voßn 
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der meifien in und aufer Deutſchland beſtehenden ge: 
lehrten,, dtonomiſchen und patriotifchen Societäten , 
eine zufammenhängende Sammlung ihrer Verbands 
lungen, und der in ihren Berfammlungen vorgetrages 
nen oder von ihr veranlaften Schriften, Öffentlich bes 
fannt zu machen. Da ihre Abficht hauptſachlich auf 
Focal s Nüglichkeit und auf Local: Würkfamfeit gieng, 
fo ichien es ihr für diefen Zweck genug, in Beziehung 
auf die jedesmaligen Zeit + Umftände und Zeit » Bedürfs 
niffe gemeinnugige Vorfchläge zu veranlaffen und zu 

mmeln, und deren Ausführung, im fo weit dieſe im 
ihrem fleinen Würkungs « Kreife lag, im &tillen zu 
seranlaffen, oder mo dies nicht der Kal ſeyn konnte, 
die Sache da, mo fie eigentlich bingehörte, in Anres 
gund und im Ueberlegung zu bringen ; aber fie hatte 
nicht den Muth, ſich zu fchmeicheln, daß ihre, Arbeis 
ten auc) das gröfre, und noch weniger das auswärtige 
Publikum interefliren Fönnten. 

Andeffen entſtand ihr bey Befolgung dieſes Sy⸗ 
ſtemẽ denn doch fehr bald und ſehr oft die Veranlaſ⸗ 
fung, manchen Eleinern oder größern Auffag, dem fie 
mebr Leſer und allgemeinere Verbreitung unter ihren 
Sritbürgern wünjchte, durch Einrücung in öffentliche 


SHlätter, oder durch befondern Abdruck, in Amlauf zu 


bringen; und fo fammelte ſich in einem Zeitraum von 
nunmehr faft 27 Jahren ein beträchtlicher Vorratly von 
einzelnen von der Gefellfchaft herausgegebenen Abhands 
fungen, Auffägen und fliegenden Blättern. 

. Die Zufriedenheit und Werthachtung , mit der ber 
befre Theil unfrer Mitbürger die Bemühungen ber 
Geſellſchaft beebrt hat; die Aufmunterung und, der 
neue Schwung, den die in einem beträchtlichen Um— 
fang vermehrte Theilnahme und thätige Unterftüsung 
fo vieler achtungsmürdigen Einwohner Semburge, 
befonders feit den legten = Jahren, der Geſellſchaft 
gegeben hat; das glückliche Gelingen und Beſtehen ſo 
mancher von ihr veranlaßten Auſtelten; die ehrenvolle 
Aufmerkſamkeit, deren Männer von Einficht und Anz 
feben ; auch außer Gamburg, ditfe Anftalten und die 
Beftrebungen der Geſellſchaſt würdigen ; die immer 
häufiger werdende Nachftage nach den bisher von der 
Gefciichaft befannt gemachten Schriften, und nad) fo 
manchen andern, hauptiächlid durch ihre zahlreichen 
Preis: Aufgaben veranlaßten, bisher nicht gedruckten 
Aufiäge ; die Ueberzeugung, von dem im diejen Aufs 
fägen, mit denen fo manche Männer von Kruntmiſſen 
und Erfabrumg auf Veranlafung der serkhiedemmn 


- Preiss Aufgaben die Geſellſchaft beſchenkt haben „ und 


in fo manchen andern ihr mitgetheilten Vorſchlaͤgen 
und Eutwürfen enthaltenen reichen Schag von gemein? 
nürigen eine weitre Bekanntmachung verdienenden 
Ideen; dir Hofnung und der Muth, durch de Dei 
Fantntmachung neh jn einem guögebreitetern Nurfang , 


und vieleicht auch hie uud da außer Bamburg nithlich 
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du werden: — alles dieſes zuſammen genommen, hat 
die Geſellſchaft bewogen es der eignen Entſcheidung 
ihrer ſaͤmmtlichen Mitglieder, und ihrer ſonſtigen hie⸗ 
figen und auswaͤrtigen Freunde und Befoͤrderer, zu 
überlaffen , ob fie eine jaͤhrlich herauszugebende 
Auswahl ihrer vorzäglichiten und gemeinmisigiten 
bisherigen ſowohl als Einftigen Verhandlungen 
und Schriften wünfchen, und durch Abnahme eines 
oder mehrerer Exemplare dieſer Sammlung jur 
Entfhädigung der Gefellfchaft für die hierauf zu vers 
wendenden Koften mitzumürfen geneigt find ?_ und 
bierüber durch dieſe öffentliche Anfrage ihre Stun 
men zu ſammeln. 


Sollte ſich auf diefe Anfrage eine hinlängliche Ans 
zahl von Subfribenten fanmeln, — (denn auf 
ungewiffe Specnlsrion hält eine blof durch parrios 
tiſche Beyrräge beftehende Geſellſchaft ſich zu einer 
folchen Unternebmung nicht befug:,) — fo ift die 
Geſellſchaft erbötig , jährlich, oder auch alle zwey oder 
drey Jahr, einen mäßigen Oetavband diefer Samms 
kung herauszugeben, der auf gutes Schreibpapier , mit 
einer dem Gegenftand angemeflenen fimpeln Eleganz 
gedruckt, und, wo die Sachen es erfordern, mit den 
nöthigen Kupferftichen begleitet, etwa ı bis 12 rhl. 
foften wird, und für den die Geſellſchaft nicht Pränus 
meration, fondern erft bey der würklichen Ablieferung 
Brjabhlung erwartet. 


Geder Band wird die comcentrirte Geſchichte der 
Verhandlungen eines oder mehrerer Sahrgänge, und 
das. Hauntfächlichfte aus den Verhandlungen ſelbſt, 
aus den eingegangeuen Preis + Schriften, und aus DEN 
der Gefeltfchaft fouft mitgetheilten gemeinnürigen Vor⸗ 
fchlägen enthalten. Da indeffen in unferm ſchreibſeli⸗ 

en Zeitalter gedrungene Kurze immer mehr ein mes 
atliches Beduͤrfniß für jedes Werk wird, welches 
würflich und ganz gelefen werden, und praktiſchen 
Eingang finden will; und da dieſe Oekonomie ben je: 
der. gröfern und zu mebrerm Bänden anwachſenden 
Sammlung um fo wehr Bedürfmiß wird; fo wird die . 
Sefellſchaft nur felten, und nur bey Arbeiten von ganz 
vorzüglichens Werth die Ihr jugefommenen- Aufträge 

n; und vellftändig mistheilen, und der Regel nach 
ih auf concentrirte Anszuge umd Prebeneinanderftels 
luua mehrerer einen und eben denfelben Gegeuſtand 
betreffenden Unterſuchungen, und der von den ſach⸗ 
Fundigfien Mitgliedern der Geſellſchaft ſelbſt daruber 
geſammelten Urtheile und Bemerkungen einſchraͤnken. 
Leichter frrylich wäre der bloße Abdruck, als dieſe 
müubfame Art der Bearbeitung, zu deren Ueberneh⸗ 
mung indeſſen, in Ruͤctſicht auf den davon. zu hoffens 
den. praktiichen Rutzen, mehrere ‚Mitglieder der Ges 
felichaft,, nach einer zweckmaͤßigen Vertbeilung , einen 


Theil ihrer Nebenftunden anzumenden erbötig —— 
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Um aber fo viel mönlich mit den Zeit ⸗ Umftaͤnden 
fort zurücen, und ihre Verhandlungen, nicht als Ans 
tiquität, fondern immer alsdann mitzutheilen, wenn 
der Gegenftand felbft unter die Angeleaeubeiten und 
Bedürfniffe des Zeitalters achört , wird Die Geſellſchaft 
gleich mit den Verhandlungen der neueren Jahre, und 
jwar mit dem Jahrgang 1790 den Anfang machen; 
zugleich aber einem jeden diefer Jahrgänge einen Theil 
der Verhandlungen aus den älteren Jahrgaͤngen bey⸗ 
fügen, hauptſaͤchlich im Nückjicht auf dasjenige, mag 
aus denjelben auch noch für unier Zeitalter wichtig und 
suglich bleibt. 


Mit dem Abdruck des erften Bandes, deffen Ri 
daetion r. Günther überuommen hat, und welcher 
bie wichtigften meiftens in das Polisey » Navigationgs 
und Fabrifwefen cinfhlasenden Verhandlungen des 
Jahrs 1790, und aus den ältern Jahrgaͤngen die zur 
Couſtitution uud allgemeinen Geſchichte der Gefell 
(haft gehörigen Stuͤcke enthalten wird, foll, wenn 
eine binlinglihe Stimmen » Anzahl ſich durch ihre 


Subfeription für dieſe Herausgabe erklärt, fogleich der 
Anfang gemacht werden. 
2 z ei 


Subfeription wird angenommen in Zamburg ben 
Ct. Guͤnther, bey Hm. Dose. und Domberrn Meyer 
und bey der Zoffmannſchen Buchbandlung ; in Je⸗ 
ua bey der Expedition der Algemeinen Litteratur⸗ 
Zeitung, und in Gotha bey der Expedition der 
Deutſchen Zeitung. Allen ſonſtigen auswärtigen 

ammlern von Subſeribenten erbietet man ſich zum 
gewöhnlichen Buchhandler⸗Rabatt. 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 


den 24. Januar 1792. 

B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 1413 — 
dit. 5: s in Couramt ⸗ 1415| 1408 
Bit. s + 2 Monat Sicht 1408| 
Dit. ss 3 Monat Sicht. + 1397| — 
Rotterdam + ⸗ 140$| 140% 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ — 
Hamburg. Bano "sr ⸗ 14794 — 
London 2 Uſo ⸗ s ⸗ 1414| 141% 
— or 5. 05H nn’ oe 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ 

Paris kurze Sicht ⸗ — * Tr 
dit. 2 Ufo er Sr 3) - 
dt. 3; Uſo⸗ . 0104 il = 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ 100 
Wien ⸗ SR A 995 508 
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Hamburger Wechſel und Geld: Cours, 
Den 20. Jau. 1792. 
Kuhn, Beo. 341.9. D. v. 32 ßy Kurze Sicht. 


418) . 
Bordeaug 154 Beo. p. Ele un oder 
Paris 15413 Deo.p.Cr.] 7 one 
Loundon G. 33119 A 9.8. Sterl. dato. 
Madrid x Sötar.p. Dur. 
Cavdir 86 91, p. Dur, | 
Et. Sebaſtiaun - gt. p. Due. | 3 Ufo vog 
Liſſabon 47 a 467 ar. p. Cruſ. dato. 
Venedig j — 7.2. Duc. ’ 
reslau m Banned 41. asıyp. Pf.) Moden date 
— — — — pro Cento. —— ——— 
RR Caſſa 4 ſchl) Kurze Sicht. 
Duo r. 53 2 
Kopenhagen Cour. G. * a Sonst dete 
Dito -). Kurze Sicht. 
eipzig Cour. -) a Ufo. i 
br Eour, 4) 6 Wochen 
ien Eour. pr. Eaffa 483 dato, 
er am Mayn Mürny —— 
cipjig Courant — in 
Louisd'or der Meſſe. 
Naumburg un =] rief 
ugsburg Eoura — 
— rede =) 33 Tage date, 
4 Belds Cours, 
Due.neuea 6 mk — — 2xct. gegen Sp. Beo, 
Dito al Marco -— 1  vollwichtigedag 
Louis u. fr.door. a0m ſ Stuͤck in den, 
Daͤniſche Cronen _ 
Hamburger Esur. „nal 
Din. u. Holft. ar. Cour. 233 
Schilling⸗ Stůcke — 70.t. ſchlechtet 
Neue 2 Stüd vor voll 303 ald Br», 
N. Preuß. +4u.3 Gr. - 
er Couraut * 
Louis u. Fr.d'or v. vol 413 
Neue 3 Stuͤck v. vol si pCt. fchlechter als 
Zouisu.Fr-d’orv.vol 1443a454 grob Eourant. 
Dus, m22rE@ 1. G. -_ ) pCt. ſchlechter afg 
Louis 7 5 — v. voll ß * d. J vor voll, 
Neue: 3035 Bu 
Dur. neue vollm, 2.2 3.255 } das ... srob 
8. —* d'or vo a ı3 i 
ilber 405 löt. 27032 4 
it 333bie Mart feig 
in Beo. 


in 6a7 lot. 2708 2438. 
arten 12 a 13 loͤt. arm&s 
Sch ilber 27m& 10 
Brad von Achten m mim 





5) er 


Nr. 25, und 26. 


Anzeiger, 


202 


Montags, den 30. Januar und Dienſtags, den 31. Januar 1792, 





Gegenantwort 


‚auf die Graͤffſche Vertheivigung in Ye. 152. 
&. 1179. 2.8. 1791. des Anzeigers. 
. Da Herr Gräff, (io heißt der Ehrenmann, 
nicht Knuth) Vorftcher der weidmanmnfchen Buchs 
Handlung zu Leipzig, ‚die in unferer Antwort auf 
jene fogenamte gelehrte Anzeige des Markthelfers 
angeführten Tharfachen, nnd den vor Gericht, vers 
muthlich nicht feines Wohlverhaltens wegen, erhal; 
tenen Berweiß nun felbft in Öffentlichen Blaͤttern, 
als vollkommen richtig anerkannt hat; fo fümmert 
ung natürlicherweife fein übriges Gebelle gar wenig. 
Pur muß es doch einem jeden vernünftigen Leſer 


fehr auffallend ſeyn? daß diefer Menfch fid fo gar - 


erfrechet, die loͤbl. Buͤcherkommiſſion zu Keipzigy 
in ihrem gerechten Ausfpruche gegen ihn, einer 
Unſtatthaftigkeit oͤffentlich zu beſchuldigen, und 
vor dem gänzen deutſchen Pubikum zu behaupten, 
(eſcheidene, mit Gründen unterflügte Privatvors 
ftellungen, find ganz etwas anderes,) daß diefelbe 
unfere, feiner Meinung nach, hoͤchſt lächerliche 
Alage nicht allein angenommen, fondern ihm dies 
ferhatb auch noch einen ungerechten Verweiß ertheis 
ler habe. Was fol man von einem Manne ders 
fen, der es fich erlaubet, dergleichen hoͤchſt firafs 
Gare Ausfälle, fogar auf feine elgene Obrigkeit, zu 
hun!!! Doc) das gehet und eigentlich weiter nichts 
an; jenes verehrliche Gericht wird diefen Frevel 
Thon zu ahnden wiffen. 

Da ferner eine Ehre der anderen weith iſt; fo 
müffen wir hier auch, zur Steuer der Wahrheit, 
unfere ehemalige Vermuthung wieder zurücknehmen, 
amd unferen großen Mißgriff zwifchen dem Borftes 

er undeinem Markthelfer der weidmannfchen Buch⸗ 
— öffentlich eingeſtehen. Nicht ein Pacdı 


Enccht, fondern Herr Graͤff felbft ift, nach feinem 


Der Anzeiger, 1.8. 


eigenen Geftändniß, der Verfaffer von jener ges - 
lehrten Anzeige. Wir find um fo mehr geneigs, 
ihm das auf fein Wort zu glauben, da der jetzige 
Vorſteher hoͤchſt wahrſcheinlich ehedem in einer ans 
deren Qualitaͤt mag gedienet haben, und alſo auch 
bey ihm eintrift: 
Quo ſemel eſt imbuta recens ſervabit odorem 
Tefta diu — 

Schlichlich hat fih Here Braff abermahls geir⸗ 
tet, wenn er faͤlſchlich behauptet, daß unfere 
Mothwehr gegen eine Vorſtehers⸗Markthelferfauſt, 
in der Hamburger Zeitung nicht fey abgedruckt wars 
den, Er kann fie dort, wenn er dazu Luft hat, 
nochmahls inextenfo leſen. S. Hamb. unparth, 
Correſp. Mr. 4. 1792. : 

Wie wohl wäre es jet dem, wie es fcheint, 
etwas nafenweifen und vorlauten Hr, Gräff, 
wenn er fih nicht bis zu gelchrten Anzeigen vers 
fliegen, fondern das aldene Spruͤchlein Befols 
get hätte: Schufter ! "bleib bey deinem Keis 
fen. Rinteln, den zoften Jan. 1792. 


Expedition der theologifchen Annalen. 


Nachricht, 

(5, Anzeiger Nr. 18. ©. 148. d. J.) 

Die Mitglieder der Joſeph⸗Secondaſchen 
Schauſpielergeſellſchaft follen im Theater⸗Kalender 
von 1793 ihr Anferat in Nr. 18. des diesjährigen 
Unzeigers nad) Würden beantwortet finden; bis 
dahin bitte ich fie, ſich zu gedulden. Gotha, dem 
22ften Jänner 1792. 


Die Herausgeber des Theater⸗Ralenders. 


Perſon, fo in Dienft verlangt wird. 
Es wird ein unverhevratheter mit guten Zeugs 
niffen verfehener Jagd / und Hirfchs beſonders aber 
Holz · gerechter Jäger, anf einem adelichen 


— 
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unter annehmlichen Bedingungen, auf inſtehenden 
Oſtern oder zu Johannis d. J. in Dienſt verlangt. 
Naͤhere Nachricht giebt deshalb der Here Bürges 
meifter Oppermann in Blankenburg. 


* Bücher : Muctiom 


In Frankfurt am Mayn foll den sten März 
und folgende Fage eine Bibliothek gebundenen Büs- 


der von 4285 Bänden aus allen Fächern der Wiſ⸗ 
ſenſchaften öffentlich verſteigert werden. Catalogen 
ſind zu bekommen in Frankfurt am Mayn bey 
Herrn Ausrufſchreiber Schneidewinn, Herrn Ans 
riquarius Hacker und Herrn Abraham Beer A 
aan am Judenbruͤckchen. In Gieſen bey Herrn 
Buchhaͤndier Heyer. In Nuͤrnberg bey Herrn 
Srauk, Diaconus an der St. Sebald Kirche, In 
Gotha bey Hrn. Geleitsiuſpector Lehmann. Sin 
Jena bey Herrn Advocat Fiedler. In Leipsig 
bey Herrn Buchhändler J. B. ©. Sleifcdyer. An 
Salle bev Seren Auctivnator Werner. In Bam⸗ 
burg bey Herrn John plac Deleval, und in 
Goͤttingen bey Kern Lniverfitäts + Buchöruder 
Bofenbufcy. - Liebhaber fenden ihre Aufträge eins 
dig und allein nah Frankfurt am Mayn welde 
2benbemeldte Herrn puͤnktlichſt beforgen werden, 


Nachfrage. 
Es hat ſich Johann Gottlob Forkert, ches 
maliger Schiffmann, anjetzo Auszuͤgler in dem 
auhero gehörigen Dorfe Birkwitz / am 1oten Jan, 
1792 in den Morgenftunden aus feinem Auszugss 
hauſe dergeſtalt entfernt, daß man aller eingezoges 
nen Erkundigungen und angeftelten forgfältigen 
Nachſuchungen ohngeachter, von feinem Aufenthalte 
"und Leben bis jego Feine Nachricht erhalten können, 
Es iſt Forkert ein Mann von ohugefähr 56 Jah⸗ 
wen, flarten Gliedmaßen, 72 Zolllang, hat ſchwarze 
Haare, eine große fleiichigte Naſe, und ein völlis 
ars etwas rothes Geſicht. Bey jeiner Entfernung 
drug er einen guten blauen Rock mit heilen bläulichs 
ten’ Kragen und Aufichlägen von Sammet, eine 


blaue Tuchwefte, einen wei umd gelb gewürfelten 


Koruflak , fhwarz mauchefterne Hoſen, Sticfeln, 
eine weißtuchene Miüge mit Baranien, und ein 
gutes ſpaniſches Rohr mit porcellänem Knopfe und 
Silber befdylagen. Mer nun von diejem Forkert 
und defien Aufenthalt und Übrigen Schickſalen erwas 
suverläfßges anzugeben weis, wird hierdurch erfucht, 
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ſolche Anzeige negen Abftattuna der Geb ro 
gelangen zu laſſen. Schoͤnfeld bey ek 
16ten an. 1792, * 
Ehurfürftl. Saͤchſ. Scatullen Guthsgerich 
allhie. 

Handels : Nachrichten, 
Danzig mden- 14. Januar. Der Handel die: 
fer Stadt iſt im vorigen Sabre eben nicht der 
ſchlechteſte geweſen. Es find 600 Schiffe einges 
fommen und 597 ausgegangen; darunter 59 Hol⸗ 
ländifhe , 186 Engliihe, 134 Dänifhe, 75 
Schwediſche, 3 Franzöfiiche, 2c. geweſen find, 


Getraide find 28983 Yaiten_ eingefommen , "une 


27344 Laſten ausgeführt und confumirt worden. 


Stettin. Unfer Seehandel iſt Im abgewiches 
nen Jahre beträchtlicher gewefen, als 1790. Wir 
führen ibn mit Rußland, Preuffen, Daͤnnemark, 
Norwegen / Schweden, Danzig, Pommern, 
mit Mecklenburg/ “Hamburg, Luͤbeck, Oſt⸗ 
friesland, Holland, Irrland, Schottland, 
England, Frankreich / Spanieu, Portugalf, 
Italien und der Levante. Aus allen dieſen Laͤn⸗ 
dern ſind im Jahr 1791 allhier eingegangen: 
1760 Hanptſchiffe, (naml. 785 beladene und 581 
ledige) und noch außerdem kleinere ſogenannte Leich⸗ 
tr, Schiffe 614. Ausgegangen hingegen find 
nad) vorgedachten Ländern 1410 Hauptſchiffe (naͤm⸗ 
lid 928 beladene und 206 unbeladene) und. noch 
276 Leichter; Schiffe. Die Ausfuhr hat alfo , im 
Sabre 1791, 137 ; und die Einfuhr 115 Hauptſchiffe 
mehr befchäftigt als im Jahre 1790. Die vors 
nehmften Artikel unfrer Yusfuhr beſtehen in Baus 
und Schiffeholz, (davon im verwichenen Jahre 
für 10050 rihl. iſt verfchifft worden) in Planken 
und Pipenftäben, audy Brennholz ; in Tobacf und 





———— 


“Tobadspfeifen, Senfen, Eiſen, Kupfer, Blech 


und Guf s Waaren , Flanelle, Raſche, Tuche, 


(von letztern 18510, welches 12714 Stuͤck wenis 


ger ift, als im Jahre 1790) Alaun, Galmey, 
Antimonium, Arfenit, Korn, einen, Mauerftets 
ne, Porzellain, fehwarze Seife, Iheer, Wolle ꝛc. 
Die vornehmiten Artikel der Einfuhr beſtehen in 
Heering, Labs, Dorfh, getredueten Fiichen, 
Thran, Leinfaat, Hanf, Flachs, Herde, Sergels 
tuch, Materials und Farbe : Wanren, Juchten, 
eine, Zucker, Syrup, Thee, Baumwolle ıc, 
* * u 

An 
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In allen if von 32 Artikeln mehr, von 25 
andern aber weniger als im Jahr 1790 einges 
führe worden, 


Ludwigsburg. Unterichriebene haben die 
allhieſige Kientzleriſche Tabak: Fabrique mit aller 
Zugehoͤr fäuflih an ſich gebracht, und werden die 
Fabricirung aller darinn bisher gewohnt gewefenen 
Tabackſorten fortſetzen. Mir bitten dahero ein 
geehrtes Publikum unter Verfiherung billiafter Bes 
handlung um geneigten Zuſpruch, bejonders aber 
Diejenigen Hrn. Handelsleute, welche an die Kientz⸗ 
leriſche Maffe noch Ruͤckſtaͤnde zu berichten haben, 
Toldye flatt an den Obrigkeitlich aufgeftellt geweſe— 
nen Qurator, Herrn Gerichts; Verwandten und Kar 
ftens Pfleger Zinner, nunmehro an ung, mit neuen 
Beſtellungen begteitet, gefälligft zu uͤbermachen. 

Den 17. Januar 1792. : 
Aeckerlin und Sohn. 


Arcanım, 


eines durch außerordentliche Guͤte fich auszeich⸗ 
- menden Poliments zur Glanzvergoldung, 
nebft deſſen Fleiner Geſchichte. 

- Ein franf reifend — und von Geld entbloͤßt — 
Italieniſcher Mahler, ſucht Zuflucht und Huͤlfe bey 
Kunfiverwandteg und wird von Gaſſenkindern zu 
einem Fenfter: und Thürenanftreicher gewieſen, der 
vor kurzen noch Musquetier war — aber noch kürze 
licher. erft ein ordentlich Bette für fih und feine 
Frau angefhaftet hatte, 

- Die . diefes Mahlers proteftirt. fchrecklich 
gegen die Aufnahme des Kranken; der brave Mann 
aber, (vielleicht auch auf neue Cameradſchaft ſtolz) 
täßt ſich darüber nicht irre machen; „Nicht raijos 
„nirt Fran! wir haben Feine Kinder, bier find 18 
„Pfennige za unferm fonftigen Strohbette* weißt 
ben Kranken fein Feberbette an, und nach deffen 
Geneſung, die in 5 Wochen erfolgte, erhielt Er 
von Ihm zur Belohnung den Unterricht in Vergols 
den, nebft dem Arcanum des Poliments, jedoch 
mit der ausdruͤcklichen Bedingung, folches in feir 
nem-Lebert nicht gemein zu machen. Der fremde 
Mahler reifet in Frieden, und der Innlaͤndiſche — 
befam durch dieſes Schömvergolden gleich mehr 
Arbeit, war aber immer kraͤnklich, (weil die Ge 
fchichte fagte, daß Er gar manches Gemüfe, von 
feiner lieben. Gran, in Firnis⸗ oder Grünfpantonf 
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gekocht, gegeffen harte) hielt aber ſtets feſt auf ſein 
Geheimnif, bis endlich ben Seiner zunehmenden 
Schwaͤche, und im Angeſicht zweyer Ducaten, bie 
deſſen Frau zu einem nenen Mantel brauchte, & 
den Berfprechen des jeßigen Herausgebers trauete? 
bey Seinem und Seiner Frau Leben keinen Ges 
brauch davon zu machen. 

Der Mann ift gegen 20 Jahre tod, und die 
Frau ift vor 3 Jahren auch geftorben. Letztere hat 


in Ihrem langen Wittwenftande vom Vergolben 


ganz allein ihr Auskemmen gehabt, und die Arbeit 
von Frau Kindeln it in Gotha bekannt genug, 
Saͤhe etwann hier ein Weib, wie gut es ift, wenn 
ein braver Mann feiner Frau nicht allemal nach 
giebt, fo wäre die Heine Gefchichte auch nicht gang 
unnuͤtze. Nun aber zum Poliment, 
Man nimmt: 
Erftens 2 Loch Gummi Galbani, welches in einem 
halben Noͤſel Flieswafler, 1 ganze Stunde in 
einem Topf mit verfiebten Deckel kochen muß. 


2tens In einem andern Toͤpſchen Pfund geklopf⸗ 


ten Polus armenicus, in welchen auf den Feuer 
2 Loth weis Jungfers Wachs zerrühret wird. 


Zztens Wird nun das Erftere Über diefen Polus durch 
‚ “ein Tuch gegoflen und ausgedruckt, und 

ztens Diefe Maffe auf das aklerflarefte und feinfte 
gerieben. Iſt das Ganze trocken worden, wird 
es als zerbrochene Stückchen in ein gutverwahrs 
tes Toͤpſchen gethan, wo ed 20 Jahre zum Vers 
branch gut bleiber. A 
Gebrauchsart: 

Daß Glanzgold immer am liebſten auf Linden⸗ 

holz, und nicht anders, als auf einen, durch mehr⸗ 
mahliges Aufftreihen dicken Kreiden Grund, wels 
her durd) Schleifen mit Schafftheu oder Schachtels 
halm zu einer Porzelanglätte gebracht ift, — und 
dag von der Schönheit dieſes Grundes, in welchen, 
die von der Kreide zugeftrichenen zarten Linien, mit 
einem Meifel oder Mefferchen wicder nachgeſtochen 
werden, ehe man das Poliment drauf flreicht, iſt 
zu bekannt; hier ader nur nech anzumerken, daß 
zum Auftrag des Poliments, welches ein einziger, 
nicht zu dicker Anſtrich ift, halb Pergamentfpähns 
feim und halb Brandtewein, aufammen gefchüttet, 
und auf gelinder Wärme mit denen trockenen Delis 
mensftücchen, fo viel man nöthig glaubt, aufruͤh⸗ 
ret, zum Gebrauch gut gemacht wird, — X 
17 
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der Anſtrich geicheiu ime ganz trocte wurdci, 
fo wird von diefen letzten Brandteweinleim (mel? 
ches in der Kunfifprache, das Anſchieswaſſer genennt 
wird) mit einem ganz weichen Pinfelchen das Fleck 
eben beftrichen, wo man fein Goldblaͤttchen hinlegt. 
Zum Poliven des Goldes wird ein ehr glatter Zahn 
oder Agat gebraucht, gar niht heftig aufgedruckt, 
und nur durch Heine Verfuche im Reiben, der gute 
Augenblick zwiſchen ganz troden und noch zu friſch⸗ 
fein in adyt genommen. Der hohe Glanz des Gols 
des weißt jedem die rechte Zeit felbft an, Das ehr 

late und reinliche Auflegen des Goldes, und daß 
—8* mit der Baumwolle nur aͤußerſt leicht anges 

rucket werde, gehört zu dem Hauptfächlichften der 
Handgriffe des Slanzvergoldens, 


ı Steckbrief. 


Die zu Wachenheim puncto homicidii eins 
gefeffene junge Purihe, Johann Georg Beibel 
und Peter Schwinn, erfter 15 Jahre alt, dic, 
gefepter Statur, dicken Angeſichts, blatternarbigt, 
Blonden Haaren, eine blautuchene Sturmkappe, 
hellblau Camiſol und leinene Hoſen anhabend; letz⸗ 
terer 14 Jahr alt, laͤnglichten Geſichts, etwas 

fatternarbigt, ſpitzer Naſe, ſchwarzen Haaren, 
eine wollene geftreifte Kappe, dunkelblau Camiſol 


und alt lederne Hoſen tragend, find gewaltſam, 


aus denen Haften entwichen und flüchtig gegangen, 
Man erfucher alfo in fublidium juris & jufitie 
fämmtliche Obrigfeiten auf diefe Fluͤchtiinge gute 
Spee und Kundſchaft ausftellen, fort dieſelbe auf 
Betreten gefänglich einziehen, und gegen gebühs 
wende Berfiherungsurfunden der Ohnverfänglichkeit 
Jowohl als aͤhnlicher Gegendienſten, auch Erfag deren 
Koſten anhero ausliefern zu wollen. Zu gleicher 


Zeit werden ſchon benannte Flüchtlinge hiermit felbs . 


Ren dergeftalten vorgeladen, daß fie binnen einer 
ohnerftrecklichen Frit von 6 Wochen vor Oberamt 
dahler erfcheinen, und über den ihnen zur Laft fal- 
Ienden Todſchlag Ned und Antioort geben, oder 
aber gemärtigen follen, daß im Entftehungsfalle fie 
als Ungehorfame geachtet, die Sache unterſucht, 
und was Rechtens in contumaciam gegen fie 
erkannt werde. Neuſtadt an der Anard, den 
zoten Jenner 1792, Ä 
Churfalz Oberamt. 
von Duſch. 
Weckeſſer. 
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probs oma eines Lehe⸗ unb Handduches, 


«us dem Artikel vom ungewöhnlichen Dünger — 
(8. Anzeiger Rr.7. S. 54 1.9. d. J.) 


Die Steinkohle, die weder in Beckmanns Com’ 
pendium, noch in Senefendorfs und anderer theo⸗ 
terifchen Lehrer Schriften vorkoͤmmt. u: 

Da ich in der Ankündigung meines Lehr: ımd 
Zandbuchs der gefammten Feld⸗ und GZauswitrbs 
fchafe eine Probe im Auzeiger zu geben veriprochent 
babe, fo kornme ich fo bald ald möglich, meines Vers 
forechens mich zu, ensledigen. Es wird nicht nöthig 


fenn bier zu fagen, wie ich die Lehre vom Dung abs 


gehandelt, genug daß ich alle gewöhnliche und unge 
woͤhnliche Dünaunasarten in 11 Bogen angeführet, 
und ſyſtematiſch behandelt habe. Hier ift ein Beweis. 


Die Steinkohle. a) Geſchichte. 


‚Im vierten Heft des Schubarkifchen dkonomiſcheu 
Briefwechſels, Leipzig 1788 babe ich ſchon Seite 336 
erzählet, daß ich im Jahre 1768 auf die Felder des 
Meverhofs Lahna von 952 Nieder s Defterreicher Mey 
zen Ausfant, 3625 Fuhren Erde, 2090 Fuder Mit, 
4000 Fuder Eteins Kohlen geführer habe, und die 
Veraulaſſung war folgende : a 

er Vater meines Durchl. Fürften lieh in den 
sum Guth Lahna gehörigen Waldungen nad Stein; 
Fohlen graben, die cr im großen Quantitäten berauss » 
fördern lief. Ich fand ungeheure Zolden vom © 
fchiefer diefer Steinfoblen an allen Orten ungenä 
liegen, der Oder s Amtnrann , der mir das Guth über 
gab, wußte noch nicht, daß man diefen Abfall vom 
Steinkohlen benusen könne, fonft würde er mir fie 
nicht unentgeldlich und ohne Inventarium überlafs 
fen haben; ich fand die feltenften Pflanzen und gar 
nicht mebr befaunte Baum: Abdrücde, nur daß fie 
zu bald in ver Auft zerfielen, und waren wie aller 
Dahichiefer aſchgrau. Ich machte Heine Proben auf 
naffen und trocknen Wiefen. Der Verſuch fiel fo 
aus, daß mein Fürft alle Fremde, deren wenigſtens 
21 waren, worunter auffer den Wirthſchaftsbeamten, 
Grafen, Baronen und Gubernialräthe, felbft der jet 
um Böhmen fich unſterblich verdient machende Oberfte - 
Burggraf und Graf von Rorbenban mar, dahin fahr 
ren lieh. Auf naßen Wieſen ftand weißer und rother 
Klee eme balbe Elle böber, als allıs Gras neben 
an, wo fich auch kein Klee blicken lief, auf trodnen 
Wieſen rother Klee und Vogelwicken, welche fo groß 
wuchien , daß der Fuß darın en blieb, und menu 
fie ‚hätten aufrecht ftehen koͤnnen, wären fie jedem uns 
ger den Arm gegangen, da doch zuvor nur Kleines 
Gras befiändig da land. Dies ermunterte mich die, 
Sache ins Große zu reiben, und verfhiedene Verſuche 
gu machen. Sch lie auf Kleeſtuͤcken oben Steinfohlen, 
unten Gips, nnd auf beyden Seiten nichts ar 

" 


- 
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Su Steinfohlen fand trotz s Wochen Duͤrre ı$ Blle 
langer maftftehender Blee, im Gyps etwas fchlechs 
ter , auf beyden Seiten kaum Schuhlang und mager. 
Auf einem Felde lieh ich drey Beete mit Miſtgauche, 
drey andere mit Kalch, wieder drey mit Kuhdung f 
mit Holjafche, mit Steinkohlenaſche, mit dem Abfall 
oder Mehl der Steinkohlen und dren mit Gnps ſtreuen. 


Die drey Berte mit Gyps und Steinfohlen waren 


durchaus gleich, gegen die andern Beete fchwärzer 


und höher, nach dem Regen Iagerten fich auch beyde. 


Ben der fo auferordentlichen Trockne war der Klee ans 
derihalb Ellen, auch einige Stengel zwey Ellen hoch, 
ein Kleeſtock hatte 33 und mehrere Stengel, und als 
ich das Feld zum-Xocken umpflügen ließ, blieb diefer 
Klee ganz ungedimgt. Das Getraide nach dem Klee 
ſtand unbefigreiblich fchön, und im jeder Achre waren 
10 aınd mehrere Körner, fo daß ich auf einer Mese 
Ausſaat dieſes einmal umgepflügten umd zuvor mit 
Steinfohlen gedüngten Kleeſtückes ı1 Mandel 3 Bars 
ben, und jedes Mandel 2 N. O. Metzen Rocken ſchuͤt⸗ 
tete, da das ganze Stuͤck aus 48 Metzen Aus ſaat mir 
122 Mandeln gab. 

: Der Herr Graf Lanjup und der Wirthſchafts⸗Burg / 
oraf Hr. Alcrander Stephan. berichteten dies theils 
mündlich , theils ſchriftlich an den Hru. Vaſtor Mayer 
in Kupferzell, und dieſer ſaumte nicht im Anhang 
au ter Bayreuther Zeitung No. 45. im Jahr 1787 
folgendes bekannt zu machen : 

X Aus Gohenlohe, vom 27. März. 

Ich habe vor vielen Jahren ſchon, da ein Kreis; 
lauf in der Natur durchaus bemerfet wird, behauptet, 
dab immer ein Gefchöpf das andere mähre, weil eins 
bie Nahrungẽtheile des andern enthalte, daf daher 
auch der Stein zur Beförderung des Wachsthums aller 
Pflanzen dienen müße, ich habe darauf allerlen Berfuche 
angeftellt , und gefunden , daß der Gyps auferordentlich 
anf Gras, auf Klee, Schotten und andere Früchte 
wirfe; fo viele Widerfprüche, mie jedes Reue dieg 
mein-Angeben Anfıngs hatte, fo viele taufend Bes 
weiſe fir die Nichtigkeit deffelben fanden in menig 
Jahren ſchon da, und taufend kommen alle Jahre 
noch hinzu, niemand kann fie jent noch bezweifeln oder 
umftoßen. — Mag man über dem Wie? grübelm, 
das verfchlägt mir mohl nichts — Au vielen Ges 
genden findet man den Gyps nicht, darüber ik man 
verlegen. Unjuermüdende Freunde des Landmanues 
dachten aus meinem Angeben: jeder Stein duͤnget, 
einer mehr, einer weniger! Dann weiter: Mein 
großer Goͤnner, der Hochgebohrne Graf Carl von 
Zanjup, ‚und dann mein. fehr guter Freund, Herr 
Defonomie : Director und „Burggraf Alegander Stes 


pben in Böhmen machten ju einer und ebeu derfels. 


ben Zeit den Verſuch mit Steinfoplen, die in Boͤh⸗ 
pen fehr Häufig zu haben find, und fanden, daß 
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diefe: unt eins mehr als der Syps dünsten. Ich 
will dies dkonomiſche Düngmittel dem Publiko in dies 


ſem Fruͤhling alfo noch zeitig genug biemit befanmf 


machen, und bitten, heuer noch Verfuche damit anzus 
fellen. Rohe Steinfohlen zermaimt, etwa 455, 8, 10 
‚Hand voll auf eine Quadrat⸗Klafter Feld aufgeftreuet, 
oder auch foviel Steinfohlenafche, dann die Pechkohle 
brenner zu Nfche, dazu genommen, werden die Wir— 
fung thun, und der Beweis der Güte meines Nor 
fchlags werden. 


Hat man nun diefen, fo bitte ich, ihm im den Zeis 


tungen. zum Beften der Landleute bekannt jzu machen. 
ı I. Sr. Mayer, 
Pfarrer ju Rupferzelt, 
Aus diefem ſiehet man, daß ſich der fo verdiente 
Kr. Pfarrer diefe Erfindung zueianen wollte „es wurde 
aber ſowohl in der Prager Ober⸗Poſtamts / Zeitung als 
in den Prager intereffanten Nachrichten unter Sir. 20. 


den ı2. May von einem meiner Gönner dem Kaifer!. 


Hofrath von germann widerfprochen. 
‚Der in dem Anhang ju No. 45. der Bayreuther 
eitung enthaltene Artikel von dem Nutzen der Steins 
ohlen zu Düngung der Felder, und von der Anmens 
dung diefes Mittels in Böhmen veranlaft nachſtehende 
Berichtigung.” 

So umwiderfprechlich der Vortheil ik, melden 
die Düngung der Felder mit Steinfohlen herborbrin⸗ 
et, ſo wenig iſt diefes vortrefliche Mittel bishero in 

oͤhmen unbekannt geblieben. Schon lange erkanutt 
man hier Landes den Nutzen diefer Düngunasart , und 
wie man ficher weiß, war der Hochfuͤrſil. Fürftenbers 
giſche Hr. Dekonomie + Rath Srumpf, der Manır, 
welcher den Gebrauf dieſes "vortreflichen Düngungss 
mittels mehrern Laͤndwirthen in Böhmen, ja felbft 
dem Gräfl. Rothenhahniſchen Wirthihafts - Burgaras 
fen Hru. Stephan angerarhen und mit dem glück 


lichſten Erfolg felbft verfuchet hat. Man alaubt, der 


verdienſtvolle Hr. Verfaſſer des in dem Öbermähnten 


Anhange zur Bayreuther Zeitung eingefchaltetem&chreis . ° 


bens aus Zohenlohe werde die Billigkeit nicht verfen« 
nen, daß einem jeglichen die Ehre zu Theil werde, 
die ihm gebühret, und es der öffentlichen Danfbars 
Feitös Pflicht zufchreiben; die man dem -ohbenann 
Hochfuͤrſtl. Fürftenbergifchen Hrn. Defonomie » Rath 
Stumpf dadurch gollt, daß man das Publitum von 
feinem auch in diefem ‘Sache ſich erworbenen Wer 
dienſte benachrichtiger. 2 
Wie kann nun Hr. Com. Rath Riem, der mich 
von neuem anfängt zu beleidigen, fo drcufte ſeyn, 


und in Arthor Doungs Annalen des Ackerbaues 1. ©. 


Zeipjig 1790 in der Note zu den Englifchen Steinfohs 


len Seite 169 fchreiben: Auch Hr. Gekon. (Man weis 
nicht, ſolls Ockonom oder mas anders briffen) ar 


! 





at i ü 
shet See tete 7A lt pe langſt 


vor Mayern befchrieben haben 
Bär Hr. Co. Kae kicht ſur Geige betaunt 
fo, wurde ich ihn hier at ce eelisnrte Antwort zu 
a — „08 ‚ich. nicht jan Ni ner Motats 
tik 1786 — ud 235 all 1 Zehr nach vor 
Hiayern Der Steintvhlen Ernithmung geth Y ben 
Doch ich babe die benden lebenden Hra Grafen 
Lanjup und Hrn. Burggrafen Alerander „Stephan 
felbft zu Gemwährsmänner. *7 erſchien mit ſei⸗ 
ner Antwort, m Anhang zu No. 57 der Bayreuther 
Beitung 1787 wie folgt. 4 * 
In Dero Zeitungeblatt No. 45 las ich die Nach⸗ 
sicht des werehrlichtien Hrn. Pfarrer Mayer über die 
SSertreflichfeit des Steiut ohlendungs quf Klee. — Mein 
fo hochgeſchaͤtzter Freund bat fich das mügliche won mei⸗ 
ner Erzählung, nemlic) da die Steinfohlen den Klee 
noch um eins fo gur ale der Eyps dungen” recht 
wohl geiterft, nicht aber.das fürs auswärtige Publis 
kum frcnlic gleichgiltige:übrige. Weil abet die Nadir 
richt aus die ſein Grunde in Beziehung ayf * eun ſrer 
inlämbirchem Wuthdafter ihres Zwecks verſehlen Fön 
te, fo wird mir erlaube fen, mehr ins Detail zu ge⸗ 
hen, und einige befigemeinte Anmerkungen anzufuhren, 
Auerft berichtige den Umftand ; Ich habe, wie ich übers 
all fage, den Verſuch nicht felbt gemacht , wohl aber 
auf ver ,Fürft. von Fürftenberg.Hertigaft zu Labs 
bey dem irn. Oefowomie ; Direfro "Stumpf, geft/ 
1. Sier ſtand in den rohen aufg en Steinleh⸗ 
— trotz Wochen Dürre verwihenen Som⸗ 
mer .2$ wlie langer frecher. Bee, weiter forg im 
Gops nicht viel geringerer, uud gleich neben beyden 
ent langs wo fein Gyps und feine Steinkohle Fag,- wie 
abgefchnärt, — Faum Schublang und mager. Ich 
habe allen leifes darin gefucht, um mich zu ee 
gen.., Auch waren die een amen Pläge Dunfeigrüit, 
der Iegtere nicht. (Hlungfohlen finds Heweien , dicht 
(das erficmal) und [hen im Winter geftveirer, ON 
andere Steinfoblen , die Aiaun and Virtiel in, wittts 
licher Menge enthalten, das nemliche wirken, fieht zu 
erwarten. Ich bee groß darauf, denn auch a 
mis Dirriolfaure aefättiget. —  Steinfohlen, Di 
- Die fich, wie.oft, gefdhichet , ein eiſentoſtig Waſſet sicht, 
ob Die ohne einem gegenwirlenden Zufas , nach Kite 
unter die Erde gebracht, wicht ſchaͤdich werde kouu⸗ 
ten, will ich wicht behaupten. 


Alerander Stephan, 


HIm Branenbursifhen gilt det Wirpel oder 24 Berliner Shefel Skeinlehlen e'rthf.;" So weiten ’fe 
| icht — — 


nad) Zalle geführt Und D.Babror brenut fie 
wo ich mit meinen jungern Tameroliſten war. 


er Ärmere 
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alle File haben die, —2 

m ae ieh & iolfäure , getan 
ie or En des Gppſes erzeugen. Siehe ‚die 
UT re SER 4 al ae \ ) 
Sie ſind weherley, Glanzfohlen , die fich in A 
verwandeln, und Ehierudlen, bir 2 Slate 


zuruͤck laſſen. 

— in Don Sure 
Popow in den. Lifchen Bemerku ’ 

aten Bandes fer Theil, Mannheim 1770 Seite 273 
bt: Die Defterreicher verthun eine andere Gabe 
der Natur unter Börweig. Sie brechen in einen 
uncbenen Thale an ver Donau Hänzende Pechkoh⸗ 
ten, wie auch glanzloſe Schieferfohlen in mächtigen 
Schichten, welche durch ſechs unmeit vom einander ges 
triebene Stollen gefördert, und zu Waffer nach wien 
geführet werden. Man hat gear mod) Feine Urſacht 
mir diefem Schatze raͤthlich umzugehen, der übers 
ſetzte Preis der Waare und die Vorurtheile des Vol⸗ 
kes fteben der ſtaͤrkern Abnahme noch entgegen. "Allein 
man ſoll den klügern Nachkommen das Erbguth nicht 
fehmälern , vichweniger verfchwenden. Die gleifende 
Art scheint wegen ihrer Leichtigkeit und des reinen Arts 
bruchs halber mit weniger oder gar keiner Erde vers 
menget, und cher ein Bergpech ober weicher Satgat 
als eine wahre Steinlohle zu ſeyn. Wenn man ein 
en an das Licht hält, ſo breunt es mit heller 
län * und giebt einen eben nicht widerwaͤrtigen Gar 
gatdampf von 1 ige feinen weitern Verſuch das 

4 wijchen 


daber figen. Falten Boden Defio fräftiger, 





mit angeficht. beyden jest angezeigten Be 
arten liegt im Größerer Menge eine re 
erde , welche fonder Zweifel auch mit einen Bergferre 
oͤder Zarz ‚allein macht jo reichlich, durchdrungen ik, 
daß fie gleich. den Schieferfohlen breunlich waͤre. Won 
ur Erde werden gügelbobe Holden, vor den Mafr 
ferfiolten an Das Ufer der Donau geffürzt, und dem 
Strome Preis,gegeben. Hiedurch geht nach meiner 
Einfiiht ein. Doppelte Gurb ‚verfohren. Weil die 
Hige der Steintohlen zumahl der cuden Gattung 
ohne dag durch den tauben Leim *) gedänpft werden 
niuß, fo würde gedachte ſchwarze weggeworfene Erdg 
den füchtigften zuſatz abgeben, Man könnte -anfiars 
eines, Theils von Leimen noch einmal jopiel von dies 
It: wärzen Erde und wenigen Steintohlen nehmen, 
as uͤbrige würde gewißlich auf ‚die, Aecker einen aus 


mächtöferien erfahren, 
DAL teUft Aahet Den Biruehleufuuh das 


Schef. str 4 nal. werttificht ihn mit Leimen / macht Kugeln oder zeckigte Steine Daraus, und breunt ihu 


wenn Die Moſſe trockeu iſt. 


* 
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n ‚a „tell i 1— Au 
un VNaͤſſe —— — hart 
Beſtandweſen nicht nur die Kraft hat, das Feld zu 


lockern, fondern auch die Salze aus der Luft anzu⸗ 
ziehen.*) Die Donau verfhaftet die Gemaͤchlichteit 
- biefen Dung mit-geringer Auslage weir su verführen, 
2. Zome machte verſchiedene Verſuche. Unter 
andern that er dena. Man 1755 in einen Topf mit 
Erde eine halde Unze von Vitriolweinſtein. Den 11. 
May kam eine Pflanze hervor, den zıften waren die 
* anzen 3 Zoll lang, den i. Jun. hatten fie 5 Zoll 
und waren faſt von gleicher Farbe. Den 16. 
Aug. hatte der Topf 29 Achren. m’ der Anmerkung 
su diefem Verſuch fchreibt Gome: Bitriolweinftein 
(welcher eine Zufammenfssung der Vitriolfäure und 
eines laugenhaften Salzes ıft) (heit das Wachschum 
der Pflanzen gar fehr zu bejsrvern, Ein gemwiffer 
Kerr ‚wollte gern das in feinem Hof Hark überhand 
nehmende Gras vortilgen, und lich es daher mit Vi⸗ 
triol beiprengen, weil dieſes der aröfite Feind alles 
Pflanzemwachsthums ft, allein zu’ feinen Erftauncn 
fieng das Gras an ftärker au wachfen, als es vorher 
gethan hatte. Gomrit Gome, Alſo alaunartige 
Steinkohlen [baden dem Kleebau nicht, welches bey 
dem öbigen_ Gutachten des Buyrggrafen Alersnder 
Stephan amlfügen waäre. i 
3. Brämer in-feinem öfonomifchen Etwas Seite 
92. ſagt; Faſt das ganze Herzogthum Zweybrüucken ift 
obgleich nicht fo reichlich wie das Fürſtenthum Saar⸗ 
bruͤcken mit Steintohlen⸗ Floͤtzen  verfehen : aber hies 
mand-bat wahrnehmen wollen/ dab die Dachfchiefer 
der Steinkohlen und zwar diejenigen, welche die Robs 
len am nächften berühren , die allerbortreflichite abs 
forbivende Erdart. it, und dahero zu Erwaͤrmumg, 
Auflsfung**) und Fruchtbarmachuug eines kalten Bo⸗ 
dens, eine zwiſchen zwey Miſtduͤngungen auf allen Fel⸗ 
dern; Weinbergen und Wieferdiefelbigen Dieuſte wie 
der Kalk; die Aſche und der Gyps zu leigen wermag, und 
gleichwohl bisher bar nicht geachtet, ſandern vernach⸗ 
läffiget, In aufgehaͤuften Golden zum Schaden des 


Feldbaues liegen gelaſſen, und mit Süßen getreten ° 
worden. Nur die Halleneinzer Bergarbeiter,). die. 


den Verſuch gemacht, und mit gutem Erfolge aus 


dent Steinkohlen Dachſchiefer⸗Kalk gebrannt, be⸗ 
weiſen die Wahrheiten meines bier aus Liebe eutdeckten 


Geheimniſſes, und ich will nicht zweifeln, man werde 
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dp Verſuch auf eine zweckmaͤßige Art machen, und 
dann den Vortheil⸗, den. ich ganz gewiß zuſichern 
kann, erreichen. 

4. Hr. Baron von Kuebel in Wien lied rohe 
Steinkoblen wie Gyps mahlen und fiete zebenmabl 
foviel als Korn Ausſaat iſt / dieſes Mehls auf Wieien, 
uud es trichb bobes Gras, Aber ihre Schwefelſaure 

rfört die Pflanzen? Sie jerſtoͤrte fie wicht. Es giebk - 
Baar Steinfohlen , die die Schmiede bauen koͤnuen, 
die wenig oder gar feine Schwefchjiure enthalten. 

- 5. Die Engländer gebrauchen jur Düngung die 
Steinkohlen. In Poungs Annalen 1. Band Seite 
169 heißt es: die Subſtanzen, deren wir uns beviens 
ten, waren folgende; Schweinemit, Menfhenkaty, 
Schaafmiſt, Hobafhe, gepülverte Steinkohle (coal) 
Steinkohlenaſche, Küchenfal; ar. * 

6. In dem zweyten Theil meiner Nachrichten und 
Bemerkungen über die Landwirthſchaft Boͤhmens Geis 
te 48 wo ein Graͤfl. Rochenhaniſcher Beamte die Feld⸗ 
und Hauswirthſchaft beurtheilt, kommt verfchiedenes 
hieher gehoͤriges vor. Z. B. In Bilin wird alles Stein⸗ 
kohlengebroͤſtig verbrannt, und die Aſche kaufen ſich 
die Bauern in großen Waͤgen als Dung wea. 

Hierauf antworket der jetzige Oberſte Burgaͤref zu 
Prag. Solche Aſche iR in dem Lobkopyitziſcheu und 
Bruͤnniſchen Im der Menge zu haben. Steinkohlen 
DR da, es find ‚alfo Proben im Sraſe zu 
machen. 

7. Auf der Herrſchaft Kornhaus und Guth Latır 
fdetin , welche beyde dem Fürften von Schwarſenderg 
zugehoͤren, waren nicht nur Steinkohlen fondern auch 
Bergpech. Es wurden auf meine Veranſtaltung ar 
allen Drten auf Klee die. kleingeſtoßenen Steinfohr 
len gebracht, und ganz firher Die Bleeyermehrungen 
dadurch bewirkte.“ — 
qh praxis. 

Deswegen wurde. folgendes in den Schwarzenber⸗ 
giſchen Hof⸗ Addreß⸗Calender eingeruͤckt. Der 
Kleeacker wird im Frühjahr nit 8! Strichen (84 Dresd⸗ 
ner Scheffeln) klein gemahlenen Steinkohlen gedüngt. 

Hr. Riem ſchreibt in der ſchon angeführten Note 


uw Youngs Annalen: Sowohl mit dem Abfall von 


Steinkohlen, welchen man ſo klein als Gyps mahlt,- | 
dunget mau viele Jahre her in Sachſen, und eben fo 
auch niit der Steintohlenafche, mit. benden auf Rees - 


feider und auf Miefen, melde man im November, 


Dörr. 


x ”) Cchon bie Alten fügten: OÖ fortunatos nimium fua fi bona norint Agricolae ! Glüdielig 
Eönnen fih die Aderleute nennen, die ihrer Güter Werth und wahre Quellen tennen! Wie viele find 
aber dergleichen, fo lange unfere Fuͤrſten Feine Ockonomme + Schulen errichten die Erdarten unterfuhen 

\ . 5 


au laſſen 20. ac, ꝛc. 


*) Columella fagt : Quid enim aliad eft colere 'quam fermentare terram. Was heißt die 
Erde bauen, als fie in Gährung bringen. Bine verſtehen dieſes Wort; Die Erde in Bährung 


bringen, Daher if noch fo wenig Seegen au 


elör. 
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Öder laͤugſtens im Anfange des Maͤrzmonats, bamit 
beſtreuet/ und zwar da, wohin man einen Scheffe 
Rocken fien würde, ſtreuet man = Scheffel Steinkoh⸗ 
lenpulver (iſt viel zu wenig) oder 4 Scheffel Steinkoh⸗ 
ir bin. j 

ine Meynung. Vor Winter muß der Steins 
kohlenſtaub geftreuet werden. Geſchichet diefes nicht, 
und fällt ein ganz regenlofes Jahr ein, fo fchadet es 
für diesmal. Es muß fovicl aufgefirenet werden, daß 
das ganze Feld Mefferrüceng dick bedeckt und gan 
fhwarz ausfichet. 

e) Einwendungen. 

Hr. von Born in Wien hiels die Steinfohlendän, 
gung für schädlich. Er ment, wenn das Pblogifton 
aus den Steinkohlen eutflieht, werden die Kifenrheile 
los und jerflören die Ermdten. . 

Antw, Nur fehr ſpaͤt gefchichet dies, und mwird 
zum Theil durch das maftwachfenpe hohe Gras fo 
verhindert, dab gewoͤhnlich nach einem Jahr das 
Phlogifton erſt weg if, Da nun der Klecadker ſchon 
un Auguſt umgepflugt wird, die Wieſen entweder 
durch Waͤſſerung auch fogar ſtarken Regen ferner 
durch Anfuͤhrung von Schlamm und Dung, erneuert 
werden, fo ſchaden die Eiſentheile zumal in ſo ges 
singer Quantität nicht, wie ich beym Gypſe weit⸗ 
Läuftiger bewieſen. 

" Hr. Schubarr von Kleefeld fchrieb mir, daß da, 
wo die Steinfohlen wirkten, bie Felder außerordent⸗ 


ũch ſchlecht feyn müßten, weil dem Hrn. Oberamts _ 


mann Zolshaufen die Steinfohlen « Düngung verfas 
ger habe, Er rathe mir daher von dieſer Art Duͤn⸗ 
gung ſtrundſchaftlich abß. 

Ant, Schlecht dürfen die Felder nicht ſeyn, denn 


1) Balre Felder find nicht gleich ſchlechte Felder, =). 


maßen die Steinkohlen jwifchen zwey Miſtduͤngun⸗ 
gen kommen. arum die Bröbjiger Felder verſag⸗ 
tem, if die Utſache, weil alle 6 Jahre einmal mes 
gen der Menge der Felder gedünge wird, and) =) 


nicht kaltartig fonderg Kieſeln und Brandflecken 





Boy diefem Anzeiger erfheint täglich, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen , 
die Menge der tinlanfenden Materialien erfordert, auch Beylagen dazu. Der Preiß iſt halbiährig, 


wenn € 
auf Praͤnumeration, ich 
enter und Zeitungs - Erpeditionen jedes Orts. 
haben fo viel Raum zu Ihren, 
4 Spalten ; imdem 


a rthl. ſaͤchſ. 


"rag s ⸗ ⸗ 
‚London A Ufo p- Pf. St. 


. oder 3 fl. 36 kr. og 2 rn 

ie Intereffenten, die das Blatt ihren Nauen halten 
‚u ihren, fie fslbR angehenden Einrücungen f ; 
die Einrücdkungss Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet werden. Alle Auffäge gemeins 
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fm Menge enthelten, wo bie Steinkohle und Stein⸗ 
kohlenaſche ſchlechterdings nicht hintaugt. 
Georg Stumpf, 
Kath und Profeffor zu Jena. 
feipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel » Zahlung, 
den 27. San. 1792: 


In die Meſſen. G. B. 
geipz. Neujahr + Melle, 
⸗ Ofter rs + 








Kaumburgr #8 # 
Zeipz. Michael # + $ 
Lion ⸗ ⸗ ⸗ 


Amſterdam in Bco,a Ufo 
defto in Curr # 
aıburg in Bco, * 
aris ⸗ a: 

Augſpurg⸗⸗ 
jener Corr. 8 







Rand sDucaten ⸗— 
Wichtige Due.a66Als., 
Breslau 654 ditto 
ALeichte à 65 dito . + 
Amares⸗ , ditto 
Almareo Louisd’or 
Souveraind’or + 

A touisd’or a $ s 
Eharld’or a 

Mard’or A 
Schilds@d’or a An@ 
Laubthlt. a 4 St. ı Erd, 
Saͤchſ. Eonv. Geld. 


u⸗auuoaoo 


u⸗aaq⸗naag 





ein halber Bogen, und — 
Man macht die Beſtellungen darauf bey den Voſt⸗ 
frey, als das Blatt koſtet — alfo jaͤhrlich 


nuͤtzigen Inhalts, auch alle Antworten auf die im Auzeiger aufgeworfenen Fragen, überhaupt alles, was 


wicht dem Vorthen des Einfenders, fondern des Publikums betrift, wird gratis eingerüdt. Briefe und Auf⸗ 


färe für den Anzeiger werben frankirt an 


das Kaiſerl. Reichs + Poft + Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für den Anzeiger 
‚oder an die Expedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt addrefirt. 


— — ————— — 
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Der Aırzeige 


arg 


L, 


Ä ittewochen, den ı. Februar 1792. 





Für Meifende, 

Berlin. - Da die tägliche Erfahrung zeiget, 
daß die hiefigen Lohnkutſcher und Fuhrleute ſich ein 
Geihäft daraus machen, die Reifenden unter allers 
Hand Vorfpiegelungen. von den Poſten abzuzichen; 
ſo wird hiedurch öffentlich befannt gemacht, daß 
jedermann, der Extra⸗Poſtpferde zu haben verlangt, 
damit von der hiefigen Pofihalterey allezeit aufs 
befte und promptefte nach regiementsmaͤßiger Wors 
fhrift bedient werden. wird, 
den Ältern Verordnungen, die gedachte Pofthalter 
tey ausſchließlich berechtigt, alle mit Extra⸗Poſt 
angefommene Fremde zu befördern , fie mögen weis 
ter gehn oder zurückreifen. Kein Gaftwirth, Lohn⸗ 
dutſcher oder Fuhrmann darf ſich unterſtehen, ders 
gleichen mit Extras Poft angefowmenen Reifenden 
von hier aus Pferde zu geben, und werden leßtere 
dahero fehr wohl thun, die hierauf abzweckenden 
Infimiationen jogleih von der Hand zu weifen, 
da fie ihnen nur vergeblichen Zeit-Verluſt verurs 
fahen. Was hingegen hiefige Einwohner oder ſolche 
Keifende betrift, Die nicht mit Strapoſt alihier 
angefommen find: fo fiehet ihnen zwar frey, fi 
ber Lohnfuhren zu bedienen ; alsdann aber muß 
von Dem Fuhrmann, bey reglementsmäßiger 
Strafe, der Poftzettel gelöfer, und der Abtrag ad 
2 99. pro Perfon und Meile zur Koͤnigl. Poſtkaſſe 
entrichtet werden. Da Diefes die Obliegenheit 
des Fuhrmanns iſt; ſo find alle etwannige Difs 
penfationsgejuche von Seiten der Neifenden vers 
geblich, Zugleich wird bey diefer Gelegenheit hiers 
durch in Erinnerung gebracht, daß, in Gemäsheit 
der ſchen im Jahr 1747 ergangenen Königl. Ordre, 
die zunaͤchſt um Hiefiger Mefidenz belegenen Statio⸗ 
nen, wie auch die Graͤnz: Poftämter, Niemanden, 
der von hier mit Ertrapoft oder verdungener Fuhre 
ankommt, Pferde zur weiten Beförderung geben 


Der Anzeiger, 1. B. 


Dagegen ift, nad 


dürfen, wenn nicht der hiefige Honvernements:Paß 
vorgezeigt wird; dahero jeder Reiſende Urſach hat, 
dieſen bey der hieſigen Abfahrt erhaltenen Paß forgs 
faͤltig bis zur Gränzftation aufjubewahren. ers 
lin, den 13. San. 1792. 
Aönigl. Preußif. General⸗Poſtamt. 
yon Weaver, 


Vorladung. 

Von E. Hochwuͤrdig. Dom⸗Capitels Obedienz⸗ 
Gerichten zu Leung iſt der aus dem Dorfe Leuna, 
bey Mlerfeburg gebürtige und feit dem Jahre 1765 
da er zuleßt aus Paramaribo geſchrieben, abwe⸗ 
fende Schneidergefelle, Johann Michael Leuſal, 
oder wer fonft an fein Vermögen einigen Anſpruch 
ju machen Bat, auf den 11. Junii 1792 zur Ans 
zeige und Beſcheinigung diefer Anforderungen, auch 
auf den 20. Auguft 1792 zur Publication des 
abzufaffenden Beſcheids oder einzuholenden Urthels, 
unter den.im Mandate vom 13. November 1779 
enthaltenen Verwarnungen, infonderheit die Auss 
wöärtigen mit der Anweiſung, unter E. Hochwuͤr⸗ 
digen Dont: Eapitels zu Merſeburg Gerichtöbars 
keit wehnhafte Gevollmächtigte zu Annehmung Fünfs 
tiger Ausfertigungen zu beftellen, edidaliter vors 
geladen worden, Merſeburg, am 31. Decem⸗ 
ber 1791. . i 

Zur Nachricht, 
oder sur Warnung, wie man will. 

Es ift in manchen Orten die Gewohnheit, daß 
die Kinder, die getauft werden fellen, auf dieblofe 
Bruſt getauft werden. Sch feldft fand diefe Ges 
wehnheit in meinen bevden Gemeinden, wo ich als 
Paſtor arigeftellet wurde., Allein, da ic) das Uns 
ſchickliche, und den Schaden, der daher entftehen 


konnte, bemerkte; fo unterlles ich diefe "= 
a , ei, 
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heit, und goß dad Waſſer inf den Kopf des Kins 
des. Denn es ift ja befamnt genug, daß mar 
bie Kinder, ehe fie zur Taufe getragen werden, in 
d cke Kiffen einwickelt, und daf zur Winterszeit, 
befonders bey den Landleuten in Stuben fo fehr eins 
geheizet wird, daß oft das Kind am gangen Leibe 
ſchwitzet. Defnet man nun bey der Taufe des Kins 

MN vom Schweiß geöffnete Bruft, undgiefet das 
oft kalte Waffer (denn oft wird das warme Taufı 
wafjer wieder fehr kalt, weil die Gevatter ı Leute 
nach dem Läuten zur Taufe zu lange außen bleiben) 
auf die Bruft, fo muͤſſen ja die Schweisloͤcher auf 
einmal zufallen, und es können die Übelften Folgen 
daher entſtehen; "zumal da das Waſſer, das auf die 
Biuſt geaoffen wird, nicht von der Bruft und von 
dem Leibe völlig ablaufen kann, weil das Kiffen 
fogleich wieder darum gewickelt wird. — Man 
möchte zwar fagen, daf jeßr nach der neneften Er— 
jiehungss Mode die Heinen Kinder — oft täglid) 
ins kalte Wafler getaucht, und gebadet würden; 
allein dies wird, und darf nicht gefhehen, wenn 
die Kinder ſchwitzen. Denn fonft würde ihnen 
dad Bader mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich ſeyn. — 
Meiner Meinung nad) halte ich alfo das Kopfbes 
gleſen mit Waffer ben der Taufe weit beſſer, als 
das auf die bloſe Bruſt, weil auf dem Kopf das 
Waſſer beſſer ablaufen kann, und der Kopf nicht 
to eingepanzert und folglich nicht fo zum Schwitzen 
gereizet wird. Ich bitte alfo, dag drejenigen Pres 
diger und Eltern an den Orten, wo noch die ſoge⸗ 
nannte Brufttaufe Mode ift, dies, was id) dark: 
ber gefagt habe, beherjigen, und darüber urthels 
len mögen, Jenspriesnig, den 18. San, 1792. 


F. A. Haubold / Pafter. 


Auetion.— 


Bremen. Am zten März und an den folgen: 
den Tagen, fol hiefeibft eine Sammlung juriftis 
ſcher, hiſtoriſcher, philoſophiſcher, theologiſcher 


und philologiſcher Buͤcher, unter welchen einige 


das Staats: und Privatrecht, wie auch die Geſchichte 
der Stadt Bremen betreffen, und Ni. 77. der dor 
lianten, ein Atlas von 126 aus erleſenen holdndifchen 
Land: und Serkarten iſt, einzeln öffentlich verfauft 
werden. Das Verzeichnig davon iſt allhier bey 
Schiphorft,- zu Hannover in der Aelwingfchen, 


au Hamburg in der PMoffmannſchen / zu Goͤr⸗ 
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tingen in der Dietrichfchen, zu Stade in der 


Friedrichſchen, zu Keipzig in der Crufiusfchen 
und zu Oldenburg in der Birnſteinſchen Buchs 
handlung unentgeldlich zu haben. 


Antwort,‘ 


(S. Anzeiger Nr. 18. ©. 147. 1. ©. 1792.) 


Meine Herren und Damen! Nie hätte ich des 
glaubt, daß Sie die Dreiftigkeit haben würden, 
fo Komddiantenmägig (denn Fein Kuͤnſtler der Schaus 


fpielfunft wärde eine folche Aufforderung haben drus . 


fen laffen) mich aufzufordern, Ihnen meinen Nas 
men zu nennen. — Zu Ihrer Beruhigung 'alfo, 
befenne ich meine im Theaterfalender eingefandte 
Nachricht, die Joſeph Secondaiſchen Schaufpieler 
betreffend, für — Wahrheit! — Indeſſen ift es 
mir aber fehr leid, daß meine Bemerkung, über 
Ihr noch ſehr fehlerhaftes Spiel, von keinem befs 
fern Nuten geweſen; da ich aber, das im Theaters 
Palender p. 56. befindliche Tagebuch eines verftors 
benen Scyaufpielers gelejen habe, fo bin ich wieder 
berahigt. — Ich bin Iänaftens in drey Wocen 
wieder in Leipzig, wo ich Ahnen meine Aufwars 
tung machen werde, Dresden, am zoften Jens 
her 1792. 

I. €, Egerfelor, aus Wolfenbaͤttel · 


Ein Stedbrief, 
der befondere Aufmerkſamkeit verdient. 


Es ift leiter! nichts feltenes, das Unterbe⸗ 
diente der Juſtiz und Polizey, die :fonft beym Ans 
blick eines Geldſtuͤckes mit offenen Augen nichts 
ſehen, als was fie fehen wollen, in Fällen, wo 
niit dem Nefas nichts zu verdienen iſt, einen ers 
ſchrecklichen Amsseifer beiweifen , und dadurch Die 
Gerechtigkeit oft zur Ungerechtigkeit, und die Ge 
fee, Die das Gluͤck des Lebens gründen follen, 
zum tödtlichen Fallſtrick fuͤr den Armen machen; 
darınm verdient folgender Steckbrief beſondere 
Aufmerkſamkeit. — 
Demnach auf €. Churfuͤrſtl. Saͤchſ. wohlloͤbl. Ju⸗ 
ſtizamtes Pegaun Veranlaſſung, der hieſige Gerichtsdie⸗ 
ver, Johann Auguft Dittmar, wegen der am ısten 
dieſes an einem fremden, hierſelbſt betteln hegangenen, 
und nachher Abends gegen 7 Uhr auf den von bier nach 
Peheu führenden Zubfteig todt gefundenen Manne, vers 
übt haben jollenden graufamen Mifhandlungen, zum 
Arreft und in ſichere Verwahrung gebracht werden ſollen, 
fich aber gefterm Abend unter Lichts um 6 oder 7 Uhr kurs 

” vor 


# 
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vor Einlangung gebachter Weranlafung von hier fort und 
auf die Flucht gemacht, und an deffen Habhaftwerdung 
viel gelegen iſt; als werden alle, und jede mohllöbl, 
Gerichtsobrigkeiten und. Gerichte hierdurch zu Huͤlfe 


Rechtens und unter Verficherung des Reciproci dienfts- 


ergebenft erfücht, briasten Ciremar, ber langer und 
unterfester Statur, auch gegen 32 bis 33 Jahr alt und 
von gutem Anfehen ift, feine ſchwatzen Haare in Zopf 
und Locken trägt, bey feiner ergriffenen Flucht einen 

uͤnen Rock mit gelben Knöpfen, oder auch einen blauen 

ock mit deraleichen Knöpfen , ſchwarzmancheſterne Ho⸗ 
fer und Stiefeln ans auch auf dem Kopfe eine ſchwarze 
Pudelmüge mit grünem Deckel aufoehabt haben ſoll, 
und befonders daran Fennslich it, daß er das eine Bein 
ehedeſſen achrochen welches als ſchlecht geheilt, ihm 
am Gehen und Laufen hindert, im Betretungsfall zu 
Arretiren, und biefigen Gerichten gefälligft Nachricht 
zu ertheilen, damit wegen deſſen Abholung gegen Auss 
ftellung gewöhnlicher Neverfalien und Erftattung der 
—— Unkoſten das Noͤthige veranſtaltet werden 
koͤnne. Sign. Sroitzzſch, den 22. Jan. 1792. 

: Die Freyherrl. Schwendendorfifchen Berichte 

’ daſelbſt. 


Ankuͤndigung. 


Das fürtrefliche ; fo grundliche als geſchmackvolle 
Werk des Herrn Abbe‘ Barthelemy: Voyage du 
jeune Anachärfis en Grece, machte feit feiner 
erften Erfcheinung im Jahr 1788 fo viel Aufichn , und 

fand fo allgemeinen Beyfall, daß eine umfändliche 
Anzeige feines Wertes und feines Inhalts hier wohl 
gleich überflüfig ſcheinen dürfte. Eine eben fo zweck⸗ 
mäßige als anſtehend gefchriebene Einleitung erzähle 
den Urforung und die Gefchichte der griechiſchen Voͤl⸗ 
fer, bis auf die Befrenung Athens vom Joch der für 
gehannten 30 Tyrannen. Daß ihr-folgende Werk 
enthält eine getreue und anfchauliche Darftellung Bries 
chenlands und feiner Bewohner, einer der erfien Was 
tionen, die bis, auf unfere Zeiten den Schauplatz der 
Welt betreten haben, in der intereffanteften Periode 
feiner Dauer, die der Verfafler einem jungen reifenden 
Scythen in den Mund legt; das herrlichfte Mittel, das 
er wählen Eonnte, um feinen Schilderungem&chhaftigs 
keit, Abwechfelung und Jutereſſe ju geben. 

Bey dem allen, enthält dieſes Meiſterwerk des ges 
Ichrten Verfaſſers vieles, Sas nur dem Gelehrten übers 
haupt, oft nur dem Alterthums⸗ und Gefchichtforfcher 
wichtig und unterhaltend ſeyn kaun. Details vom 
Kriegen und Kriegswaffen, von politifchen Einrichtuns 
gen Fleiner Staaten u. f. m. ſo wichtig fie jenen find, 
ſcheinen mir unwichtig und langweilig für die, die ſich 
mit: der Gefchichte ehemaliget Zeiten und Völker nur 
zu ihren Bergiügen , oder zur Beredlung und Ausbil 
dung ihres Geiſtes beſchaͤftigen wollen. Sie entbehr 


- Bien 
J 
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ten das viele Nuͤtzliche und Unterhaltende eines fo ſchoͤ⸗ 
men Werks, weil die Koſtbarkeit und der Aufang 
des Driginald und der Meberfegung, und die, übris 
gens fo zweckmaͤßige und verdienftvolle Detaillirung 
einzelner, ihnen unmichtiger Dinge, vom Leſen des 
Ganzen fie abſchreckt. 

Für diefe alfo, und für die Jugend, die eine zw 
detaillirte Gefchichte und Beſchreibung eines alten 
Volks mehr verwirrt als belehrt, bin ich, auſgemun— 
tert durch den Beyfall geſchmackvoller Leſer und Leſe⸗ 
rinnen, willen , ‚einen Auszug aus jenem Werf, un« 
ter dem Titel: ' 

Auszug aus des jungen Anscharfis Reife durch 
Griechenland in der Mitte des vierren Jahr⸗ 
bunderts vor Chrifti Geburt. 

auf Subfeription zu liefern. Ich werde dabey, eis 
nem Plan gemäß, bald überfenen,, bald zufammeuzies 
ben, bald mwegfchneiden. Da ich aber dieſen Aus;ug 


‚auch für die Jugend beſtinme, die fpiterbin gründs 


fichere Belehrungen ſuchen fol; da ich mir aufferdem 
den Fall als möglich denke, daß auch Leſer des großen 
Werks, um das Ganze leichter und fchneller zu übers 
ſehen, einen ſolchen Auszug ſich wuͤnſchen können, fo 
werde ich die Stellen bemerken, wo beträchtliche Stücke 
weggefallen find. Die Noten werde ich, fo viel es 
der Zweck erfodert, in den Tert einfchieben, und die 
Eitaten bleiben, bis auf einige menige, billig ein Vor⸗ 
jug des Originals umd der Ueberſetzung. Dagegen 
werde ich durch Reduction der Maafe und Münzen 
meinten Leſern müßlicher zu werden fuchen. Die noth⸗ 
wendigſten Eharten und Kupferftiche merden diefem 
Ausjuge mit bengefügt: 

Da diefer Auszug für ein ganz anderes Publikum 
beftiu.mıt ift, als die Ueberſetzung, fo alaube ich nicht, 
daf man ihm als einen Eingriff in die Kechte des Hrn. 
Verlegers derfelben anfchen fönne, von deren Heilige 
keit niemand mehr überzeugg ſeyn kann, als ich. 

Es wird diefer Ausjug etwa drey Bändchen in 
Elein 8. jeder zu einem Alphabet. "Den erften Band 
deufe ich auf Johanni 1792 und die benden folgenden 
zur Michaelismeffe derfelben Jahrs liefern zu können: 
Wer ed weiß, wie viel Eelbftübermwindung ; welche ans 
geftrengte Aufmerkfamfeit, welches. forafältige Waͤgen 
ein. folcher Auszug erfordert, wenn den Auszicher im 
einem folchen Werke alles wichtia iſt, und er die fchars 
fen Gränzlinien der beftimmmten Elaffe von Lefern und 
Leſerinnen, für die er arbeitet, mie aus dem Auge 
verlieren will, dem wird der Subferiptionspreis I 
4 fl. Reichsgeld oder = rthl. 16 ggl. Saͤchſ. der "bey 
Erhaltung des erſten Bandes bezahlt wird ; gewiß ſeht 
nräßig ſcheinen. Nach Beendigung des Subferiptiongs 
termind, den wir bis jur Oſtermeſſe 1792 auferen ; 
kann das Werk nicht unter 5 fl. 30 fr. oder 3 Fehl. 
16 ggl. gegeben werden, Wer aus Gramnfhen fir 

* m 


’ 
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mich die Güte. haben mill, Subfertbenten zu ſannm / 
len, erhält wie gewöhnlich, das iote Errmplar frey, 
Heuwied, im Decembet 1791. 
, n ö Schröder, 
Ref. Pred. dahier, 

So viel es im Verhaͤltniß mit dem geringen Preiſe 
diefes Ausfugs möglich ift, werde ich nichts fparen, 
was dazu beytragen kaun, auch durch Äußere Schön 
heit deffelben die Wünfche des Publikums zu befriedis 
gen, ch werde deswegen ju jedem Bande ein zu 
dem Juhalte paffendes Kupfer liefern. 

£iebhaber, die Eremplare auf feinem Schweijer⸗ 
papier oder geglättetem Nealpapier wünfchen, können 

Dirjelben mit einer mäßigen Erhöhung des Preifes, 
nemlich auf Schmweizerpapter für $ fl. oder 3 rthl. 8 agl. 
und auf geglättet Nealpapier 6 fl, oder 4 rthl. erhals 
ters werden aber gebeten, nebft Morausbejahlung, 
ihre Beftellungen fo bald als möglich zu machen, weil 
nicht tuehr Eremplare auf folche Papiere abgedrudt 
werden, ald ausdrücklich beftellt find. 

Der erfte Band ift zwar dom dem Herrn Heraus⸗ 
geber erft auf Johanni 1792 verfprochen ; finden fich 
aber bald fo viele Zubferibenten , daß ich ben dieſem 

- Unternehmen einigermaßen gedeckt bin, und wird der 
Druck nicht Durch unvorhergeſehene Hinderniffe aufge⸗ 
halten ; fo werde ich deu erfien Band zur Oftermefle, 
und die beyden Irkten Johanni 1792 liefern, 

Subfeription und Pränumeration nehmen alle gu⸗ 
te Buchhandlungen Deutfchlands an, und wer fonft 
Die Giite haben will, dies Gefchäft zu übernehmen, 

Neuwied, im Desember 1791, 

— I. 2. Gehe, 

Budhhändl;;z. 


Frankfurter LBechfel: Cours, 
den 28. Januar 1792. 


2.1 ©. 
Amſterdum. Banco ⸗ — 1421 — 
dit. ⸗7 in Courant ⸗ 141341415 
dit. ⸗⸗2Monat Sicht + 140, | — 
bit. »’s 3 Monat Sicht. + 140 | — 
Motterdam + ac - I14c} 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ — | m 
Hamburg, Baneo - ⸗ ⸗ 147 — 
London a Uſo — ⸗ 1414| 141$ 
Leipzig in or s. 9 #8 A 
Lion. Payem ee ⸗ 47 | - 
Paris kurze Sicht + ⸗ fi 47 | m 
dit. 2 Uſo ⸗ 4 — 
dit. 3 U - ae 464, - 
Augsburg ⸗ — 21600 
Wieu ⸗ ⸗ ⸗ 995 998 
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Hamburger Wechſel / und Gelb: Cours. 
Den 24. Jan. 1792. 


Amfierd. Bco. G. at R.p.D.v. 32 ſP Kurie Sicht. 


Dito 342 

Borbeaug 145 [7 Beo. p, Cr. | ? Ufo oder 
Paris 14417 d00.P.€r.] '? Monat 
London 33 iX 10 8 p.L.Sterl. dato. 
Madrid 864 grp. Dur, 

Eadir 8697. p. Dur, 

St. Sebaſtiau 91.9. Due. | 38 10 vom 
Bilbao - g7.9, ZDue 3 Mouat 
Liffabon G. 47 gr. p. Eruf. dato. 
Venedig - 97.9. Due. 


Breslau in Banco 


— —— 


411 ſI p. Pf.) c Wochen date 


ro Cenio — 





—— Caſſa 41 * Kurze Sicht. 

ito 5 

Kopenhagen.  @.. z87) > onas * 

Dito -) Kurze Sicht, 

Leipzig Cour. —2)a Uſo. 

Prag Cour. 94 6 Wochen 

Wien Eour.pr.Cofa ©. 48 dato. 

Frankfurt am Mayn Muͤn; — 

Zeipiig Eourant - in 

-— Louisd’or der Meffe. 

en un =) z j 

Augsburg Eoura - m 

Nürnberg Gouranf 9 33Tagr deto. 
Geld / Cours. 

Due. neuen 6 m& — —yccct.gegen Sp.Beo. 

Dito alMarco —* vollwichtige das 

Louis u. Fr. d'sr. 10m4 I3] Stuck in Beo 

Daͤniſche Cronen 2 

Hamburger Cour. a2ha 

Dän. y. Holſt. gt, Cour. 23 

Schill ing⸗Stuůcke - | pet, ſchlechter 


Neue 3 Stuͤck vor voll 303 
N. Preuß. 4u. 8 Gr, * 
Saͤchſiſch Courant * 


Louis u. Fr. d'or v. voll 41 
Neue 3 Stüdv. voll 534 pEt.fhlcchter als 


als Bro. 


Louis u. Fr. d’or v. voll 2 grob Courant. 
Due, zu23r@1,®. je pet. ichlechter alg 
Louis u. Sr. vl #4a e; N.z vor voll, 
Neuez Stu 30{X3 — 

— ————— = a1 das —* 
2.u.5.vorvollm. 136135 — 
Silber 4045 loͤt, 2708 247 

in a7 loͤtt. 2770 243 bie Mark fein 
Barren) 12 a 13 loͤtt. 27macı im Dep, 
Kein Eilber . 27mLıo 
Stuck von Achten mi - 
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Donnerflags, a8, den 2. Februar.1792. 


25, Anfrage, 
Barum: flieht auf dem Umſchlag und auf dem 
za Hm, Hofr. Baldingers  Lreuem 
erste a2ten Bandes 6tes Stuͤck 
nech immer die Jahrzahl 1790, da doch das zte 
"mb te ſchon in der Mid, Mefle 1791 geliefert 
— dieſts 5te und 6te erſt ganz neuerlich ? 
Dies kann zwi mancherley Irrthum Veranlaſſung 
geben; und —* dem Hm, Verleger zum Nach⸗ 

sheil gereichen. 


Nachfrage. 


ohann Elias Bernecker Schneidermeiſter 
rend erfücher feinen abwefende Bruder 
ſecker ebenfalls ein Schneider feiner 

ihm den Der feines jetzigen Aufenthalts 
——— den Weg der Poſt anzuzeigen, 


um von einem ihm zugefallenen Erbfchafts: Ans 
theif vo —2 2o ethl. nähere Nachricht ertheilen 
zu Binnen. Sollle fonft Jemand Nachricht von 


a igen Wohnort meines Bruders, Conrad 

Ber y der fich umfichern Nachrichten zufolge 
in der Pfalz —*2 haben ſoll, geben koͤn⸗ 
nen, der wird höflichſt erſucht, ſolche unfrankirt 


an mic) gefälligft, gelangen zu laſſen. 
„Perfonen, fo. verlangt werden. 


, J Offen 
anſehnlichen Fabrike wird ein Leinen⸗Faͤrber, 
er Geſelle unter annehmlichen Bedinguiſſen ge⸗ 

ey Finder ſich einer derſelben, der feiner Pro⸗ 

feſſion in diefem Sache in allen Fällen kenntbar. und 
won welchem man einer guten Conduite verfichert if, 
der kann fich dieſes Falls um das Weitere, zu vers 

‚in Frankfurt bey H. Karl Leon; in 
she Wleıs Haus in der Domgaſſe, melden, 


Der Anzeiger 1. B. 


Thalheim bey Heilbronn. Hochfuͤrſtlich Hoch⸗ 
deutſchmeiſter ſcher und Hochfreyherrlich von Gent: 
mingen ſcher Condominial⸗ Herrſchaft. Bey dem 
hiefigen, nicht unbeträchtlichen Ort gehtiein Schlaf 
fer und Hafneryab, . Da nun manche rechtſchaffene 
ledige Handwerks : Purfche einen offenen Platz fus 
chen, aber nicht zu finden wiſſen ſo wollte man 
‚dies Öffentlich bekaunt machen, jedoch mit dem Ans 
fügen „, daß Feiner. um dfe Annahme gehört würde, 
er könnte ſich dann.nicht nur mit Ächten Wanders 
ſchafts⸗Kundſchaften, fondern auch mit einem 
obrigkeitlichen authentifchen Atteftat , daß. er aller 
Leibeigenfhaft frey feve, gute Aufführung erprobt 
habe, fein Handwerk wohl verftehe und ein Wermds 
gen von weninftens 200 Gulden befiße, gentigkch 
legitimiren. „ Den 30. December 1791. 

Gemeinſchaftliches Amt allds, 
Iu Fidem Gerichtsſchreiber Dierrich, 


Zwey Vernoldergefellen, welche das Ihrige wohl 
verftehen, werden in annehmliche Condition geſucht. 
Tapezierer Patin an der Tarharinen : Pforte dahier 
wohnhaft, errheilt näheren Befcheid davon. Frank⸗ 
furt am Mayn, den 17. San. 1792, 


Borladungen. 
Georg Balthaſar Franke ein Schloffer, und 


Johann Auguſt Patz / ein Barbier, beyde 30 Jahre 
bach bey Frankfurt am Mayn in 


abweſend; ſerner Johann Chriſtoph Raps, ein 
Wagner und Johann Gottfried Krump/ ein Zims 
mergeſelle, erſter feit 1771 letter feit 1770 abwes 
ſend, ſaͤmmtlich aus Tonnftidt gebürtig, auf den 
25. Jun. a. c. vor dafigem Stadtrath. 

Der Mahlergefelle Samuel Gottlieb Schinds 
ler ar Lutter Am Barenberge, dejien Frau, Ca⸗ 
tharina Margaretha Caͤcilie geb. Marggrauͤfin 
aus Roſtock gebuͤrtig, kuͤrzlich verſtorben iſt, — 

wie 


2m - c 
wie alle, welche an den Nachlaſſe etwas zu forhern 
haben, auf"den 20. Sul. vor Hochfuͤrſti. Braun⸗ 
Fchweig : Lüneburgifches Amt daſelbſt d. d. zıten 
Januiar 1792. 


Der Beutlergefelle Ehriftian Bortlob Philipp. 


Möller aus Wittenberg, feit 1770 abweiend, 
auf den sten Jun, und 7. Jul. a. c. vor den 
Stadtrat, dafelöft, 


Johann Wilhelm Fauſt aus Dresden, wel⸗ 


her vor So Jahren als Schumacher; Gefelle in die 


Fremde gegangen, auf den 30. Day a. c. vor ben 
Stadtrath dafeldft, 

Die Gläubiger - des Schutzjuden Mendele 
Bottſchall aus Mombach, binnen 6 Wochen 
vor das Amt daf. d. d. 12, Jan, 1792, 


Belohnung des Verdienftes, 


Berlin. S. Königl, Majeftät von Prenfen 
‘haben ben zeitherigen Heſſen⸗Caſſeliſchen Hofrath 
und Bibliothekair Herrn Ernſt Wilhelm Euhn 
(welcher die Landaräfl. Heften: Caffeliiche Dienfte 
aus Verdruß Über einen erbrochenen Brief quittirt 
Haben fol) in Betracht Hoͤchſtdenenſelben felbft bes 
Fannten vorzäglichen hiſtoriſchen Kenntniffe, au 
fonftigen Geſchicklichkeiten und guten Eigenſchaften 
zum Hiſtoriographen bey dem Departement der ans⸗ 
wärtigen Affairen ernannt, und den Charakter als 
Kriegesrath demſelben beyzulegen - allergnädigft 
geruhet, - (Aus der Berliner HofZeitung.) 


Handels » Nachrichten, . 
Nachdem Ihro Churfürftt, Durchl. zu Sachſen 
auf beſchehenes unterthaͤnigſtes Anſuchen, zu Hals 
tung zweyer jährlichen Viehmaͤrkte in dem Dorfe 
Kierizſch / ohnweit Borna und Pegau gelegen, 
amd zwar des erfien, Donnerftags nach Oftern, 


und des andern, den Tag vor Michaelis, Coniefr 


fion zu ertheilen huldreichſt geruhet Haben, und 
dann damit den 12. April diefes 1792. Jahres, 
als Donnerſtags nad Oſtern, der Anfang daſelbſt 
gemacht werden foll ; als wird ſolches hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht, — 





Im Intelligenzcomtoir in Leipzig if eine 
Sammlung von 26 Arten Nordamerikaniſchen und 
andern auslaͤndiſchen Holz oder Baumſaamen zu 


haben. Ein Verzeichniß davon, welches bie noͤchi⸗ 


gen Bemerkungen über’das Saͤen enthaͤlt, wird 
zu jedem Paquete gegeben, und iſt auch apart zu 


haben. Der Saame iſt friſch und gut. Die Pors 


tionen von jeder Sorte find wicht Elein, ‚fie wers 
den aber nicht einzeln , fondern nur die ganje 
Sammlung zuſammen in einem Paquete für 
3 rthl. verlaffen. J — 


Mien: S K. K. Maſeſtaͤt Haben wittelſt 
hochſten Hofdekrets vom 2. Der. v. J. das ſeit dem 
Ausbruche des Krieges mit der Pforte beftandene _ 
Sebot wegen Ausfuhr aller Getraide⸗Gattungen 





ans dem Könsgkeiche Ungarn gegen Entrichtumg 


der Zoll: Gebühren, fo wie des Schießpulvers aufs 
gehoben ; auch die Einführung der Anno 1784 
auffer Handel geſetzten Liqueurs: Kofoglio, vers 


ſuͤßte Brandtweine Aral, Rum, Zırfcheir 
‚Syrupgeift, und Danziger Waſſer gegen Ent 


richtung der. in Zofltarif von Anne 1775 beftimms 
sen Zollgebühr a 18 fr. pr. Mans, wieder einzu⸗ 
führen erlaabt. 


Celle. Die Gebrüder Gans, Iſaaes Soͤh⸗ 
ne handeln en gros, beziehen diefe braunichweir 
ger Lichtmeſſe zum erfienmal, und empfehlen fi 

mit einem fortirten Lager aller Arten feidener und 
anderer Sorten Bänder, feidener, catunener und 
anderer Sattungen Tücher, Mähfeide, Struͤmpfen, 
Handſchuhen, Roltaften , feidenem Hoſenzeuge 
und dergleichen , fo wie mit allen Arten englifchen 
kurzen Waaren ıc, veriprechen nebft den allerbilligs 
ften Preifen , die reellfte und promtefte Bedienung, 
Sie logiven bey Johann Heinrich Koch in der 
Schägenftrafe in Braunſchweig. = 


Steckbriefe. 


Vor einigen Tagen iſt die Marthe Eliſabethe Zege⸗ 
lingin von hier, welche ohngefehr 48 Jahralt, mittler 
dicker Statur, breiten friſchen Angeſichts iſt, dicke breite 
Zaͤhne, ſchwarze mit einzelnen grauen Haaren verm iſcht 
und eben ſolche Augenbraunen hat, eine Ziehhaube mit 
einer geblümten Kormette, ein gelbgrünes Kamiſol vom 
Biber mit gelben Knöpfen, und eben vergleichen Rock 
mit blauem Bande eingefaßt, fehmarze lederue Manns⸗ 
ſchuhe gemeiniglich trägt, und einen rothen Mantel um 
hat, mit ihrer 18: bis rojährigen Tochter ausgetreten. 
Da nun derubte/ Gürfl, Krimimälgericht.angsjeigte re 
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bereyen ; bie Veranlaſſung gu ihrer Flucht gervefen ; fo 
werden alle Fuͤrſtlich⸗ Heſſiſche Obrigkeiten hierdurch in 
Subfidium juris et fub oblatione ad reciproca 
geziemend erfucht, auf diefe flüchtig gewordene Marthe 
Eliſabethe Gegelingin genaues Augenmerk jü haben, 
fie im Betretungsfal mit nachftehenden, einer hiefigen 
Dienftmagd enswendet wordenen Kleidungsſtucken, ald: 
1) zwey Röcke von Damis roth und blau ; 2) eine zitzerne 
ade; 3) eine weiße kattunene dito; 4) eine dito mit 
Boufets; 5) zwey gender; 6) ein Paar baummollene 
&trümpfe ; 7) — ſeidene dito; 8) ein ſeidenTuch; 
9) zmey Spigentücher ; 10) ein Flortuch; 12) ein heller 
zigerner Mantel; 12) ein Paar ſcidene Handſchuhe; 13) 
ein Paar baumwollene Handfchuhe mitSpigen ;_ 14) eine 
Eerviette;. 15) fünf Ohrenbreden ;_ 16) inenKäppchens; 
17) etwas baummollen@arn ; 18) eine fleine engl. Schees 
re; 19) ein Paar Vorermel; 20) vier Stückchen neues 
Linnen; 21) ein Paar Manfchetten; 22) zwey meiße 
Taſchen; 23) ein ſchwarzer Duff; 24) ein Körbihen 
mit Striffel und Spigenmerk; 25) zwey jigerne Kornet⸗ 
ten, juarretiren und Fürfl. Kriminals Gericht gefällige 
Nachricht davon zu ertheilen. Caſſel, den ıpten Jas 
BUAE 1792. FR: e h 

Fuͤrſtl. Zeſſ. Briminel s Bericht allhier. 

J. €. 5. Buch, Kriminalrichter. 

Da der Chriſtoph Bam von Altenbursla, wel⸗ 
cher wegen eines dafelbft beaangenens und bereits ein⸗ 
gefiandenen Schaafdiebitahls allhier inhaftirt geweſen, 
mittler Statur und 31 Jahr alt iſt, blonde Haare und 
ein länglich ſchwarzes Angeficht hat, aus der hiefigen 
Gefangenftube,, in einem blauen beidermandnen Kamis 
fol, fhmugigen Hofe von gelben Leder, grauen wolle⸗ 


nen Strünpfen, dicken Nahmenfhube, mit ſchmalen 


glatten meffingenen Schnallen, und in einer heilblauen 
mit Fell befenten Muͤtze, in der vorigen Nacht, vers 
mitteiſt Auflöfung feiner Banden, und Aushebube ei⸗ 
nes Fenfters, entiprungen; und dem biefigen Peint. 
Gericht fehr viel daran gelegen ift, daß man diefen 
Slüchtling wieder habbaft werde; So werden bierdurd) 
alle und jede Orts »Dbriafeiten zur Huͤlfe Nechtens, 
und unter-Erbietung zu allen ähnlichen Gegendienfien, 
ganz ergebenft erſuchet, denfilben auf ven Betretungs⸗ 
fall, gegen Erftattung der dafür zu erlegenden Koften, 
-arrefiren zu laffen, und fodann biefiges Peinl. Gericht 
davon gefaͤlligſt zu benachrichtigen. Wannfried, den 


sten Jan. 1792. 
Peinl. Gericht dafelbft, 
= ®, Sr, €, Bönig, 


Bekanntmachung.‘ 


Ban dem erfien Band oder Jahrgang des Zezel⸗ 
ſchen Journals: Der Schriftforiher, in einem 
Sonntageblarsic, find nun Die 3 erſten Quartalbefte 
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heraus, das vierte und mit ihm der erſte Band oder 
Jahrgang, ift mit dem Ende des kuͤnftigen Märzes- 
dollendet. Die vielen Fuͤrſtlichen und Gräfichen Pers 
fonen und Gelehrten (Proteftantifche und Catholiſche) 
die auf der Pränumerantenlifte Umſchlag des Hefte 1... 
Hälfte 2, und Umfchlag des Hefts 3. fichen und ber 
immer feigende Debit, forcchen fchon für die Vorzuͤg⸗ 
lichkeit diefes Journals, wenn es auch der Hr. Ders 
affer nicht für fein Lieblingswerf, dein er unter allem 
einen Schriften, den größten Werth zu geben furht, 
ffentlich erflärt hätte. Gelehrte des bibliihen Fachs 
fchägen es, weil es nach und mach die Mefultate der 
Unterfuhungen biblifcher Gegenftände des Hru. Geh, 
R. und Profeff. Zezels enthält. Zunge Studies 
rende auf Univerfitäten und Lahen von Bildung, ſchaͤz⸗ 
jen es, weil fie bier alle eigene bibliſche Begriffe und 
Vorſtellungen entwicelt, und ihrem wahren Geifte 
nach, erflärt finden, fo, daß der denkende Lefer der „ 
Bibel befriediget, und der Spötter zum Schweigen 
gebracht wird. 

Das ıfte Quartalpeft enthält, auffer einer dialo⸗ 
gifirsen launigten Vorrede; 1) Blick auf den jetzigen 
Neligionsjuftand, a) Ehre des Chriſtenthums in den 
Propheten : oder eine von alten Irrthuͤmern gereinigse 
Theorie der Meſſianiſchen Weiffagungen ; nebſt einer 
neuen Weberfegung und Erklärung der Meſſ. Weiſſa⸗ 
gung Jeſ. 53. 3) Philoſophiſcher Beweiß der Aufer⸗ 
fiehung, nebſt Erklärung des Pauliniſchen Beweiſes, 
1. Cor. 15, 4) Wie entſtand bey der alten Welt der 
Gottesdienſt ? Opfer u. d. gl. 5) Wie erhielten die 
Propheten der Hebraͤer ihre göttl. Offenbarungen ? — 
Neue Ueberſetzung und Erflärung des fiebenten Pſalms. 
6) Erflärt fic) Paulus auch gegen die Gottheit Chriſti. 
7) Ueber das Eigene und Eharafteriftifche der Bibel⸗ 
fprache, als ſinnliche Sprache der alten Welt, — in 
Bergleihung der Bibel, mit den Werfen Zomers. 
a) in Anfehung der Sitten und Gebraͤuche, J. B. 
Trauer, Krieg und Schlacht , Helden, Zweykampf, Felds 
geſchrey, erbeusete Waffen, der Gottheit geweiht. Edelite 
Beute. Gebliebene, — Raubthieren und Wögeln zum 
Fraß. Gaſtmahle, Bild der Freuden ; auch der der edelften 
Art. Doppelte Portion, Ehrenbeieugung. Sinnliche, 
fombolifhe Handlungen. — 4. B. Buͤndniſſe. — 
Blutrache. Gaſtfreundſchaft; (nebft einer Parolele, 
zur Geſchichte Jofepbs und Uriasbrief, aus Homer. —) 
Geld. Gottesdienſt. Cimplieität der Sitten und 
Rauhheit der alter Welt. Perfonen des erfien Rau⸗ 
ges, benderley Gefchlechts thaten mit Anftand, was 
jest nur die gemeine Elaffe thus. Eybfchmur, Aufs 
heben der Hand ic. 

b) In Anfehung der Sprache und des Ausdrucks 
felöft, 4. B. Auflöfen. Augen. Banden. Becher. 
Blut. Bogenfhüsen. Bund. Fallen. Fremder. Flů⸗ 
gel. Gott. Sohn der Gottheit. Golden. Dirt. vr 
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Pfeil. Scher. Sieben. Sohn Söhne. Sonne. Sta⸗ 
chel. Vieh. Veiſt. Zeichen. Iumer mit Vergleihung 
der Bibel und Hemers. C) in Anſehnng der Philos 
fopbie der Bibel und Gomers als Philoſophie, 
Denk⸗ und Derftellungsser der alten Welt über; 
haupt. Hier if reiche Nernde für, den Ausleger und 
Leſer der Bibel und zugleich des Homers. Es werden 
die Begriffe erörtert: Alter. Fluch und Ecegen.” Ge 
berb. Genealogie. Gewitter. Gottheit. Arten des 
ESprechens der Gottheit. Himmel, Koͤnig. Landesaotts 
heit. Sonne. Sphinx. Tod. Ort der Todten. Zuftand 
nad) dem Tode. Beym Leſen diefer Titel wird abet 
schwerlich ein Leſer fich vorſtellen, zu welcher Reichhal⸗ 
tigkeit fie bearbeitet find, und mie wichtig fir bier dem 
gelehrten, ungelehrten gebildeten Leſer der Bibel 
werden! — 8) über die Mittel der chrijtlichen 
Religion ihre verlohrne Würde wieder zu geben, 
und durch fie, die Staaten und Affentliche Ruhe 
zu fichern. 9) Leber die Engel bey und in, Jeſu 
Grabe. 10) Iſt Fortierung der ten Nummer und 
enthält eine ausführliche Erflärung aller Weilfes 
gungen der Propheten, welche nach den Geſetzen 
einer vernünftigen Hermenevtik, wirklich Meſſianiſch 
find. D. i. deren Segenſtand Chriftus nnd Chris 
ſtenthum ift. Der Erklärung geht allemal eine neue 
deutſche Lieberfegung der Meſſianiſchen Weiffaguns 
gen voraus. 


Ganzen Quartalheften nach, kann man, zu allen 
Zeiten (verficht fich fo lanae noch Eremrlare vorrätbig 
find!) diefen Schriftforfcher,, durch alle Durhbands 
lungen Deutſchlands für 3 rthl. 12 sol. Saͤchſ. erha 
ten. Für den nemlichen Preis, bey allen Poſtaͤmtern 
die dann dies Journal wöchentlich — (iede Woche ris 
nen neuen Bogen!) pofttrey liefern. Die Porämter 
ben welchen man feine Beficllung macht, wenden fich 
nernlich entweder unmittelbar ap unterzeichnete Expes 
dition, oder au die Ober: Poftämter zu Frankfurt 
a. M. oder Gießen, oder Caſſel, Ulm, Regensburg, 
Nuͤrnberg, Zamburg, Leipzig ꝛc. welche von uns 
terzeichneter Erpedition Can welche fich die Ober : Ports 
Ämter zu wenden haben) einen. folchen Rabbat erhal 
gen, das fie das Journal wöchentlich poftfrey liefern 
fönnen. - Auf den zweyten Jahrgang, der mit dem 
Monat April anfängt, wird bis Ende des Maͤrzes 
d. I. Subfeription angenommen, Dir Subſeriptions⸗ 
Preis it = rihl. 6 gal. Saͤchſ. oder 4 fl. Reichsgeld. 
Man wendet ſich, mir Namen und Charakter (fürg 
. zu druckende Subſeribenten-Verzeichniß) entweder an 
fein nächites Poſtamt, oder an die naͤchſte Buchs 
handlung. Vom eriien April an tritt aber der Lar 


benpreiß 3 3 rthl. 12 ggl. Saͤchſ. oder 6 fl. 18 I. 
Keichsgeld ein. Sießen, dein 8. Jenner 1792. } 
Die Kypedition des Zezeiſchen Schriftfor⸗ 
fchers daſelbſt. 
Ä Bücher = Anzeige, 
Folgende gut konditionirte Bücher find ine 
beygefesste Preife zu verkaufen. 
In Quart. 

„2 Das Englifche Bibelwerk, von Nom. Teller, 
Dietelmair und Brucker herausgegeben. Leipz. 1749⸗ 
©. 13 Pergament: und 6 Parpbände 20 rtbl. 2) 

etusTeftamentum ex verlione LXX. interpr. 
ed. Joh. Jac. Breitinger, IV. Tom. Tiguri 
Helv. 1730. 2 $tjb. zortpl. 3) Hollaziı exa- 
men theologic. acroamatic. &c. ed. Rom, Tel- 
ler, Lipf. 1763. HFb. zrthl. 4) Pictets chriftliche 
Sittenlehre, Leipz. 1738. Frib. 1690. 5) Baumes 
gartens theolog. Moral mit Semlers Vorredg, Halle‘ 
1767 hFib. 1 rthl. 8 gal. 6) Glaflii philolog. facra 
Leipj. 1713 Pergb. arthl. 7) Baumgartens evanges 
liche Glaubensichre, von Semler, Halle 1759560 
3 Frib. urthl. 8) Benſons Gefchichte ver erfien Plans‘ 
jung der ehriftl. Religion 2c. aus dem Engliſchen uͤberſ. 
von Bamberger, 2 Theile, Halle 1768. = hFib. ı rthl. 
12 99. 9) Deffelben baraphraftif. Erklärung und 
Aunerfung über einige Bücher des Neuen Teſtaments, 
aus dem Enal, überfest von Bamberger, 4 Binde, 
Leipz. 1761. 2hFrib. zrthl. 10) Michaelis Erklärung 
des Briefe an die Hebräer, 2 Theile, Frf. und Loy. 
1762 564 hjr;b. 16 g9l. 11) Deffelben Paraphrafis 
und Anımerf, über die Heinen Briefe Pauli, Bremen und 
Göttingen 1769 hFjb. 1 rthl. 

In Odarv. 

1) Schatgen Lexicon N. T. ex edif, 
Kreblii, Lipf. 1765. p$rjb. ı rthl. 2) Baumgar⸗ 
tus theoloeifhe Moral, Halle 1756 Fb. 12 agl. 
3) Klarfs gsifiliche Neden, aus den Engl. überfest vom 
Benily, 10 Theile, Leipz. 1744. 5 gelbe Pappbände 
ırehl. 4) Sponfels erweiterte Grundriſſe zu Predigten 
uber die Evangelia, a Theile, Heilbronn 17795 80 2 
dergleichen Yappb. aosgl. 5) Benſous Vernuuftmaͤſ⸗ 
figteit der chrifil. Religion, aus dem Engl, von Bamber⸗ 
ger, Halle 1763 Pappb. s gal. 6) Zucharia biblifcher 
Theologie, ırz ze Theil, Göttingen und Kiel 1771:7% 
3h836. 1 rthl. 

Die Zahlung geſchieht in Konveutionsgelde. Dan 
wendet fich dieferbalb , in franfirten Briefen, an dem 
KHeren Poſtſekretair Schönau in Gotha. 


F — — ee —, In nn 
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Verbeſſerung. In Nr. 23. d. J. S. 


193. in der zten Zeile von unten: beliebe man ſtatt Herrn Vaſtor 


Sickert; Sigfler und eben daſelbſi im der = Zeile von unten, ſtatt: Klein» Vargula, Kleinfahnern zu lefeu. 
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I, 


Steytags, den 3. Februar 1792. 


‚Handels : Nachrichten, 
Zamburg,; den 22ten Januar. Mad 
‚ainem vom Kern Koͤncke hiefelöft auf 6 B. 8. 
‚berausgegebenen brauchbaren Werzeichnig der im 
2 1791 nah Hamburg gebrachten Waaren 
find Hiefeloft von 175 Sechäven 1504 Schiffe ans 
.getommen. Darunter waren 137 von Amfters 


Bam, gı von Bordesur, 77 von Newcaſtle, 
60 von London, 48 von Emden, „42 von Porto, 


42 von Bremen / 36 non Saardam, 32 von 
Full; 24 von Arc, 23 von Havre De [Brace, 
23 von Liffabon, 22 von Nantes, 21 von Mat 
„Saga, 2ı von Roſtock, ar von Sunderland, 
‚8 von Charleston, ı8 von Enkhuyſen, 17 
‚von Stettin, 16 vom Teffel, 14 von Cadir,/ 
14 non. r A2 won Petersburg/ 11 
von Rotterdam, 17 von Danzig, 11 von Gallis 
poli, 10 von Erieft, 10 von Weich 2 
von. Bergen, 9 von Marfeille, 9 von onen, 
3 von Kivorno, 7 von Rarmouth/ 6 von Tenes 
vife, 6 von Baltimore, und von den Grönlander 
fahrern liefen 44 ein, wovon 10 ledig waren. 
Oberlaͤndiſche Fahrzeuge famen 363 an. - 
: Einfuhr an Zuder, 1 Pad, 26 Rnafter, 52 
Körbe, 52 Seronen, 24,070 Faf, 30,211 Kiften, 

Einfuhr an Kaffee, 2000 Pfuhd, 35413 Fafl, 
2042 Ballen, 

Einfuhr an Toback, 7 Colli, 553 Körbe, 12,698 
Pfund, 106 Kiflen, 2786 Pad, 11,874 Faß 
65,700 Ballen, 113,293 Rollen, 

Einfuhr au Reis, 20,65 3*30 Tonnen. 

— — Roſinen, 25,009 Faß, 1023 Töpfe, 
718 Kiſten, 200 Köche. 

Einfuhr an Wein, 1 Fuder, 1 Anker, 8 Coll 
F, 41 Städ, 164 Köche, 52133? Pipen, 8097 V 
Gab, 16.4173, Dadoft, 599%, 4,0 Cohen, 


Der Anzeiger, Ile B. 


Einfuhr an Brandtewein, 420% Pipen, 98 
Stuͤck, 1163 Faß, 1713 Orhoft, % 


Teieft. Die ausgewanderte Franzöftfche Prin⸗ 
zen Haben den hiefigen Kaufleuten einen großen Aufs 
trag gegeben, nemlih 24000 &imer Wein, 10000 
Eimer Brandtewein und 200,006 Malter Korn 
fuͤr ſie kaufen, und auf den Anfang des Frühjahrs 
bereit zu Halten, 


‚Bom, »om 30. Dec. v. 3. In der vorigen 
Woche kan hier ein Kurier aus Genwa an, der 
von ben dortigen Kaufleuten an den hiefigen Hans 
beiöftand die Anfrage Üüberbrachte, ob die aus Franke 
reich kommenden Wechfelbriefe kuͤnftig acceptirt wer⸗ 
den ſollten, oder nicht. Nachdem man hieſigen 
Orts auch die Meynung der Kaufmannſchaft von 
NMeapel eingeholt hatte, fo wurde nach langen Bes 
rarhihlagungen befchloffen , dafi, da Frankreich 
noch nicht förmlich fallirt habe, ein jeder Kaufmann 
für ſich thun koͤnne, was er wolle, acceptiren oder 
nicht. Uebrigens iſt der Feanzöfifche Cours in Rom 
and Neapel aͤußerſt ſchlecht. 


Anfrage. 

Waͤre dem ſo ſchaͤdlichen Buͤchernachdrucke nicht 
vielleicht dadurch vorzubauen, wie ein Autor obet 
Verleger, der Ihn zu fürchten Urfache Hat — etwa 
auf der Ruͤckſeite des Tittelblattes, oder in einen 
defonders darzu beftimmten Vorberichte — ohnge⸗ 
faͤhr fagte? . 

Diefed Buch koſtet fo und fo viel, wird abet 
nur unter der Bedingung für dieſen Preis vers 
Eaufet, daß fich Fein Käufer deffelben, gefchweige 
denn fonft jemand unterftehe, daffelbe nachzu— 
drucken, oder nachdrucken zu laſſen; außerdent, 
es wollte mir der, welcher es, diefen ohmerachs 
ver, thut oder thun läßt, den — 
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fo viel Erempfaren deſſelben, ohne allen Abyns 


Baar vershten, aud, im Zall er mit der Bejah? 


Inng deffelden, fo ımd fo lange, dach der Ferti— 
gung feines Nachdruckes, Auſtand machen follte, 
«für olle,»dey feinem Foro nicht nur, ſondern 


and) fonft, deswegen verurfachte judieial- und ' 


extrajudicial-Koften — chne alle Antflächte, 


ſtehen. Sollte es alfo Jemand thun oder Th 


laſſen, fo iſt er ipfo Facto, * Bedingungen 
eingegangen·* 
Diefe Frage winfchte ih, in dem Anzeiger, 
vhiloſophiſch und hauptſaͤchlich juriſtiſch heaniwor⸗ 
set, zu leſen und zu wiſſen 
3) ob man. dahn gegen fo einen Purfpen för: 

lich denunciren koͤnnte? 
2) was dann, wenn der Nachdrucker, wie es ms 
mer der Fall ift — im einem entfernten Orte, 
untet ganz andrer Yandeshopeit wehnet —- was 
da der Kläger zu praͤſtiten hat? unter welchen 
Bedingungen denn feine Denunciatiom angenoms 
men werden muß, wenn Denuneiation einmal 
Statt haben kann? u. dgl 9 
Nachricht. 4 

Im Verlag der Benderifchen: Buchhand⸗ 
Uung zu Mannheim, iſt eine: neue werbeß⸗ 
ſerte, moͤglichſt correct gedruckte wohlfeile Ausgabe 
der Canngieſeriſchen Deciſionen 12: Bände sig 
gr. 4. vor kurzem fertig geworden, welche bey Ens 
desgeſetztein, der. einige Eremplarien an fid.gefauft, 
noch um den niedern Subicriptionss Preis von 3rthl. 
28 oal. zu haben ift. Diele mit dem größten Bey⸗ 
fall aufgenommen wordene Decifionen, ‚find für alle 
und jede Rechtsgelehrte, Hefonders aber für Richter 
und Advokaten eines der nuͤtzlichſten und brauchbar; 
Ken Werke, dur deren Anſchaffung fie den Ger 
Brauch vieler andern Bücher leicht entbehren koͤn⸗ 
zen, und felöft dem Kammeraliften iſt diejes ein 
gleih ſchaͤtzbares Buch, 

Die Urtheile jo viefer verdienftyolles wichtiger 
Männer, ais Pürter , Puffenvorf, Cramer, 
Leifter , Earpzomw, . Böhmer, Wernher, 
Steup; Rudolf, Aelfeld, Lauterbach/ Brun⸗ 
nemann und viele andere mehr, auf weldye ſich diefe 
Decifionen befonders gründen, und die auch in den 
ſchwereſten und ——— Faͤllen Licht vttſchafſen, 


e) Hr..Campe 
Schriften ſetzen laſſen; aber ohne Erfolg. A. d. H. 


- — . 


% 
® 33€ 


buͤrgen ſchon wegen der Bortreflickeit dieſes dem 
Rechtsgelehrien beynahe ganz unentbehtlichen Ben 
kes, obſchon der Nahme des Verfafierd Herrn von 
Canngieſer und feine befannte tiefe Gelchrfamteit 
bebig digrbefte Empichlung Nn. Gpibazr den 


26. San, 1792. 
— Schneegaß/ 
HS Regierungs Bothenmelſter. 


Aufforderung an Aerzte. 
In einem vortreflihen Menſchenbuche (wie ich 
es eigentlich nennen möchte) im Emmerich koͤmmt 
folgende Digreſſion uͤher die Wuͤrmer vor: 
Wenn die Würmer weg find, fo verliert ſich 
das übrige wohl. , Haͤtt ich ſie nur unter Haͤnden 
gehabt, ehe der bittre Hunger und die elende Koft, 
wenn ja einmal was da war, fie fo weit herunter 
brachte „. fo härten:wir ſchon gerathen. Das Heinfte 
Ding fängt auch, anyu quifen. Die muß mir des 
Morgens nuͤchtern brav grobes Brod mit gemeinen 
ſchwarzen Symp fielen; das wird ſchon helfen, 
Und hilfta nichty- ſo fol fie mir den Birterbrurnen, 
trinken. Haͤtt ich die Altite une fa weit!” 
‚ Emmerich fragter verwundert Eyrup, Her⸗ 
Hoſrath? — Ich habe mir immer ſagen -daffen, 
daß Oyrvn und füge Sachen die Würmer naͤhren? 
‚ "Bonalten Weibern, junger Herr? — deun 
wenn's Ihnen eim Arzt: gefagt hat, fo fagen Sie 
ihm in meinem Damen, daß er einen treflichen 
Wurm iu ‚feinem, Sopfe hat ,.und bitten Sie.ibnn 
die Natur ein wenig zu beobachten amd zu findiren 
Sagen Bie ihm francsund frey, das ſey beffer als 
qller Schnickſchnack. — Ich will Ihnen ein Exem⸗ 
pelchen erzählen = Bir waren in meines Waters, 
Kaufe fo ein: rider ſechs Zungen, und Mädel, 
verfichen Cie mid, Und ich, meines Zeichens, 
war von klein auf hinter dem Syrup her, wie der 
Teufel) Gott verzeih mirs, Hinter die Seelen, 
Wo ich gieng und jkand hatte ich ein Flaͤſchchen mie 
Sytudp int der Taſche. Meine Brüder und Schwer 
ſtern wurden gepurgirt daß ihnen die Kaldaunen 
heulten, mußten Zittwerfamen feefien, Merkurias 
lia fhtutfen , und Milch mit Knoblaud gekocht 
ſaufen, daß fie zehn Schritte weit rochen wie die 
Juden; und doch Erepirten ein paar aı Würmern,‘ 
Gore hab fie felig! und bey den andern es half nur 
halb 





Campe hat vor mehrern- Jahren kom eine ſoiche Protsfiation gegen den — auf einige 
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Halb und Halb. Ich? in meinem Leben Hab ich 
nichts von Würmern gewußt. Sch wurde, Gott 
fey Danf! niemals gepurgirt, als in fofern ichs 
mit meinem Syrup felbft that, in welchen ich alle 
-meine Naſchſechſer verwandelt, Sch war ein 
‚  Baummftarder unge, Herr, der zwey, drey andre 
- zufammenwichftr; ich founte Steine verbauen, und 
das kann ich noch, obgleich ich Faft feine Mahlzeit 
ohne füße Sachen thue, die ich immer noch liebe, 
went ic) fchon keinen Schwarzen Syrup mehr mag. — 
Das ift ein Kaftum Herr Emmerich! Die. können 
es auf meine Bürgfchaft jedermann erzählen. Alle 
nieine Kinder hab ich Syrup lecken laffen, fo large 
fie lecken mochten, und fie find die Gefundheit felbft, 
wenn jie fchon anfangs ein wenig Rumpeln im 
Bauche darnach kriegen, Und bey allen wurms 
Franken Kindern, zu denen ich gerufen werde, fange 
ich meine Kur mit Kommißbrod und Syrup in den 
nüchternen Magen an, wenn anders mir die Vor⸗ 
nehmigfelt der Eltern, die abfolnt aus der Apotheke 
purgirt ſeyn will, freye Hand läßt, oder des Kins 
des Magen nicht zu verzärtelt ift, Syrup und Koms 
mißbrod verdauen zu koͤnnen. Belten hat mic 
Diefe Methode im Stiche gelaffen,, befonders wenn 
id) fie nach Befchaffenheit der Umftände mit gehds 
riger Apotheferwaare unterftügte.” 
Hat der Mann veche? darf man ihm kek fols 
gen? Oder würde man durch diefe Methede das 
Uebel verfchlimmern? Jeder Arzt wird die fürchs 
terliche Erſcheinungen kennen, welche ſchon⸗Wuͤr⸗ 
mer veranlaßten und es daher nicht unter ſeiner 
Würde finden durch gruͤndlichſte Entkraͤſtung der 
hierüber herrſchenden Borurtheile ein Wohlthäter 
der Menfchheit zu werden, — 


* Trauer⸗Nachricht. 
Den fuͤr mich ſo ſchmerzlichen Verluſt meines 
geliebten Gatten, Herrn M. Johann Gottlieb 


Franke , Hochfuͤrſtl. Schwarzb. Konfiftortals und 


Kirchenraths, Superintendentens und Oberpfarrers 
allhier, mache hierdurch meinen auswaͤrtigen Goͤn⸗ 
nern, Verwandten und Freunden bekannt. Er 
ſtarb am 26ſten dieſes Monats im 68ten Jahre 
ſeines Lebens nach einer dreyviertejährigen vruſt⸗ 
Franfheit, und davon erfolgter Entkraͤftung. Von 
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Ihrer guten Theilnahme überzeugt, verbitte ich 
alle fchriftliche Beyleidsbezeugungen. Arnſtadt, 
den 28. San. 1792. , 

Johanne Sophie Franke, geb, Olearius. 


Anzeige. 

Am Verlage der Gebauerſchen Buchhand⸗ 

- lung zu Aalle, wird zu künftiger Leipziger Ofters 
mefle fertig: Ueber Entftehung, Behandlung 
und Krwehrung der Armuch. Eine Preiss 
ſchrift von Fr. Wilhelm Wilde, Zönigl. 
> SteuersSekrerär zu Magdeburg. Der Here 
Verfafler, welcher die von der Hamburger Gejells 
fhaft zur Beförderung der Künfte und müßlichen 
Gewerbe, aufgeftellte Preisfrage : Leber zwecks 
mäßige Befchäftigung der faulen und muthmwilligen 
Armen beantwortet, und dafür die goldne Ehrens 
Medaille erhalten hat; Hat zugleich von gedachter 
Gefellfichaft die Erlaubniß erhalten, dieſe Preiss 
ſchrift in einer vollftändigen Abhandlung heraus ju 
geben. In dieſer Hinſicht nun enthält felbige 
die hauptſaͤchlichſten Entftehungs » Quellen der Ders 
armung ; eine kurze Ueberſicht der Geſchichte des 
Almofenwefens, die Nechte der Armen auf Almos 
fen ; Behandlung der Armuth zue Steurung bes 
eingeriffenen Bettelns in den niedern Ständen ; 
Vorfchläge zue Errichtung öffentlicher Arbeits: Ans 
falten, und Vorjchläge zur Erwehrung des Verar—⸗ 
mens unter den gemeinen ftädtfchen Einwohnern.» 


j Halbjaͤhrige Nachrichten 
yon den Verhandlungen und Preissufgaben 


der Samburgiſchen Geſellſchaft zur Beförs 
derung der Tuͤnſte und nuͤtzlichen Gewerbe. 
Gm December 1791.*) 

In der am ıfen December 1791 gchaltnen halb⸗ 
jährigen Verſammlung der Zamburgiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung der Kuͤnſte und nüglichen 
Gewerbe, wurde den verfammelten Mitgliedern und 
übrigen. Anmefenden , durch den vortragenden Seere⸗ 
"tair ‚von den Befchäftigungen der Gefelliheft im 
verwichenen Sommerhalbenjahr Beriht abgeſtattet 
Hauptſachlich wurde erwähnt : . 
Die zur Vervollkommung des im vorigen Winter ers 
"richteten. und- feit dem 18. Det. d. J. vor he 


*) Der Kedacteur wollte "hieraus eitten Ausiug machen“ "aber er Kann den Verſuch nicht wiederfichen , die 


trefliche Thätigkeit dieſer Geſellſchaft, allen Abrigen 


der Länge nach abdrucken zu laffen. 


Öffentlichen und geheimen Geſellſchaften sum Spiegel 
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hoͤrern, won verſchiednen Profehionen , in dem ana⸗ 
tomischen Theater wieder anarfananen Kehrunter⸗ 
richres für biefige junge Zandwerker, Kuͤnſtler 
und Fabrikanten, woju die Subfcriprion des 
Hamburgifchen Publikums einen jährlichen Beptrag 
von 1500 Mk. auf zwey Jahre beträgt, gemachten 
Chritte: Die Fortferung des Unterrichtes mit einis 
sen der fleifiaften Zöglingen, auch während der 6 
Sommermonate, in Privarjtunden ; der auf zwey 
Jahr für den ganzen Eurfus beftinnmte Zeitraum ; 
die Anfhafung von Inftrumenten, und Berfers 
“ tigung der noͤthigen Modelle, durch ‚die Zöglinge 
felbit ; die Geransgabe einer von dem Lehrer des 
Inſtituts, Herrn Brodhagen, entworfnen ”Anleis 
sung zum gemeinnügigen Unterriche- für Zand⸗ 
werfer; Bünftler und Fabrikanten, über die 
praktiſchen Grundſaͤtze mathematiſcher, pbyfis 
ſcher, chemiſcher und technologiſcher Renneniffe,” 
als ein Leitfaden zur Wiederholung des Unterrichts 
und als eine Prämie für die fleifigen Zöglinge , wo⸗ 
von wöchentlich $ Bogen erfheint, und an dem ger 
woͤhnlichen Orten für ı fl. verkauft werde; uyd einis 
ge Aufre Linrichrungen der Lchranftalt ſelbſt; 

Die vom Herrn Doct. und Profeffor Gieſeke für 
diefen Winter wieder angefanguen ‚anatomifchen 
Demonftretionen; 

Dir vom Kern Kuuſtmeiſter Braaſch fortgefegte 
unentgeldliche practifche Unterricdye einiger Zoͤg⸗ 
linge der Bauriß⸗ und Zeichenfchulen der Gefellichaft 
‚in der Mechanik ; 

Die Fortſchritte und Berbefferungen der Baurißs 
und Zeichenſchulen, umd die an vier der fleifigfien 
Schüler ausgespeilten filbernen Ehrenmünzen der 
Gefellfchaft: 

Der Fortaang ‚und die Worfchläge zur Vervollkom⸗ 
mung der Rerrungsanjtalten umd der in dem vers 
floßnen, 6 Monaten bewirkte und von der Geſell⸗ 
ſchaft belohnte Rettung von zı unter 12 verun⸗ 
glückten Perfonen, nämlich: 

Boltzing, ‚ein Kupferſchmidt aus Stade, durch 
den Wundarzt Herrn Balm; U. M. Munde, 
durch 3. P. Grobrüg und N. 5. Peddermann; 
€. 5. Meyer, in Mobrburg, durch den Haynds 
verifchen Sergcanten Gereke; €. M. Meyern, 
ein gjähriges 9 ‚dur J. P. Bargmann; 
«einen ısjährigen ‚Ruaben, der, aufer der ges 
möhnlichen Prämie der Gefellfchaft , noch von einis 
gen Mitgliedern, für feinen ben der Nettung des 
Kindes bewieſenen Muth und Geiſtesgegenwart, 
‚eine Privatbelohuung erhalten habe, und von der 
Geſeliſchaft in die Bauriß » Schule aufgenommen 
‚sen ;) I. €. Andreſen, durch Pegge; I. 3. Big, 


— 
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durch den Wundarit, Herrn Leisrink, durch D 
Blekwedel und C. Wohlers; G. Janfen, 
Vater und Sohn, durch J. J. Kath; S, m. 
Trittern, durch €. Geyer; €. Genninge, durch 

5. €. Dinedele, J. P. Ahlers und €. Mul; 
und Herren Capitain Rrügers Böchin, durch , 
I. Möblmenn und C. Braufe, 

Der auch für diefen Wipter wieder angefangne ums 
eutgeldliche Kavigationsunterricht umd das auf 
nächken Januar augeſetzte Steuermannseramen ; 


Die Vermehrung der Bibliorher und Modellſamm⸗ 
lung durch Ankauf und Geſchenke; 

Die Herausgabe des Schiffer s Calendere für 1792, 
den aber die Geſellſchaft, wegen der vielen umübers _ 
mwindlichen Hinderniſſe des Abſatzes, und des das 
durch veranlaften zu großen Koſtenaufwandes, mit 
1793 zu ſchließen fich gemöthiget fiebt ; 

Die Beftimmung eines befondern Sonds jur Beloh⸗ 
nung und Aufmunterung des biefigen Kunſt⸗ 
fleilles ; j 

‚Serner die fortgefegten Verwendungen der Gefells 
shaft für die Verbefrung des Flachs / und Zanf⸗ 
ſpinnens, und Zwirnens; — für die Herausgabe 
des Seelexicons, durch Herrn Scecapitain Müller 
in Stade ; Jeines in Deutfchland noch einzigen 
Werks, mozu von der Gefellfchaft die Subferiptionge 
Anfündigung publieitt fen) — für die fünftige Vers 
befrung des Jungfernfteiges ; — für die Anles 
gung von Holzfparenden Srubenöfen; — und die 
feit einem ‚halben Jahr von einigen ‚biefigen Tifchs 
Jermeiftern angelegte Mobilien⸗ Niederliage. 

Die zur Deliberation gebrachten Vorfchläge : Des 
Anbanes des Spelzes und Bleefasmens ; — und 
‚einer Anfalt jur Rertung von Mobilien bey ent⸗ 
ftebenden Seuersbrünften. 

Der vorläufige patriosifche Vorſchlag zur Errichtung 
einer Aſſociation zur Einſchraͤnkung des Lirrus 
und jur VDerbefrung der haͤuslichen Krziehung 
und anderer Einrichtungen. 


Die mit patriotifhen Männern fortgefegte Cors 


‚refpondenz ; - 

und endlich: Die dem Herru Condueteur Stroͤver 
in Lauenburg für feine jmechmäfigen Verbeßrim⸗ 
gen der Mafchinen zum Spinnen und Zwirnen des 
Haufes und Flachfes, und für das uneigennügige 
Anerbieten, der Gefellichaft eine derjelben zur Uns 
terfuchung einzufenden-, ertheilte goldne —— 
münze; — und die, jiwey reifenden Zün 

amd einem Wundarzt bewilligte Unterftügung, 


(Die Sortiegung folgt.) 


— u ——— 
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Sonnabends, den 4. Februar 1792. N 
sheet ne EEE EEE — 
z Handels » Nachrichten. Steckbrief. 


° London, vom 10. Jan. Im DOftindifchen 
Hauſe wurden ehegeftern 15000 Eentner Zucker 
an einen Zuckerfieder verkauft, und die ABeftindis 
fhen Monopoliften fangen ‚an, den Preiß des vos 
‚hen Zuders in etwas herunter zu ſetzen. 

‚Unter andern Artikeln hat die Oftindifche Coms 
pagnie in der.vorigen Woche 1500 Centner Oftins 
diſchen rohen Zucker , den Centner ohngefäht 7 
Pfund Sterling verkauft. Der Verkauf diefes 

- Dftindifchen Zuckers wird auf den Preiß des Welt 
indiſchen Einfluß ‚haben. 





"Aus der Botanybay ift ‚eine Theeprobe einges 
ſandt worden, welche ganz den Geſchmack des Chir 
neſiſchen Thees hat, außer daß jeine Suͤßigkeit den 
Zucker entbehrlich macht. 





Es wird einem refpectiven auswärtigen hans 
deinden Bublitum zur ‚beliebigen Nachricht hie⸗ 
durch bekannt gemacht: 

Daß ſowohl nach der bisherigen alten Uſan. 


ce, als auch nach dem Koͤnigl. Acciſe⸗Licent⸗ 


und Zoll» Tarif für Preußen, :d..d. Berlin, 
den I. Sept. 1789 eine Schiffslaft Granen 


nicht anders, als mit 565 Scheffel, ſo nach 


wie vor verfchifft und, berechnet wird. 
Memel, den 22. Dec. 1791. 
Bönigl. Preuß. Schiffarths⸗ und Bands 
lungs + Gericht der Stadt Memel. 


Leipzig. Es ift in der Peteräftraße in Schu⸗ 
‚hardts Haufe ein Gewoͤlbe mit Schreibeftube, 
VNiederlage und Keller zu vermiethen. Naͤhere 
Nachricht if bey dem Eigenthümer zu ‚erfahren. 


Der Anzeiger, 1.8. 





Es find aus der Frohnveſte des Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Juſtizamts Duͤben zwey daſelbſt inhaftirt 
geweiene Landſtreicherinnen, Namens Johanna 
Sophia Puffin, fo ſich auch Heilmannin nennet, 
und Johanna Chriſtiana Kleinin, entſprungen, 
von weichen die erſtere ſich von Dahlen nennet, 
17 Jahr alt, kleiner Statur und hoch ſchwanger, 
auch ſonſt mit einem, einen lahmen Arm haben 
ſollenden Leinwebergeſellen, Namens Walter, im 
Lande herum gezogen iſt, ſonſt aber einen rothen 
SFriesro und ein verfchoflenes grünes Zeugcorfet 
trägt, die legtere aber von Thuͤmnitz bey Halle 
gebürtig feyn will, 32 Jahr alt, mitt!er Statur, 
aud) fonft mit einem Tifchlergefellen,, Namens 
Chriſtian Richtern , im Lande herum gezogen ift, 
und einen ftreifigten halb wollenen Rock, ein altes 
gebfümtes Zeugcorſet, nebſt einer grauen Haus⸗ 
fchuͤrze trägt. Da nun an dererſelben Wiederer⸗ 
langung viel gelegen iſt; fo werden alle und jebe 
Gerichtsobrigkeiten andurch unter Verfiherung des 
Reciproci requirendo geziemend erſuchet, dieje 
vorbeichriebenen beyden Perfonen auf den Betres 
tungsfall 'arretiren , und folche gegen Abftattung 
der Koften und Austellung gewöhnlicher Reverfas 


"lien an Eingangs ernanntes Juſtizamt weradfolgen 


zu laſſen. 
| VBorladungen. 


Die Erben des zu Gifhorn im unverehlichten 
‚Stande verftorbnen Tifchlers, Hinrich Gronemann / 
‚namentlich der abwefende Johann Chriftian Weys 
Demanır, und der Schuftergeietle, Hinrich ©ils; 
auf den 3. März a. c. vor daf. Amt. ; 

Andreas Krieger aus Öberjtein , welcher 
als Schuhmacherge ſell vor 40 Jahren in die Frem⸗ 

de gegangen, binnen 3 Monaten vor das if 
r 


— 


x 
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fürftl, Trieriſch auch K. K. Adminiſtrations ger 
meinſchaftliche Amt daſ. d. d. 11. Jan. 1792. 

Johann Gottlob Wieprecht aus Düben, 
welcher feit 1769 abwefend, auf der 13. Aug. 
a. c. vor daf, Stadtrath. 


Todesfälle, 


Den 23. Dec, die verwittw. Buragräfin Louiſe 


von Kirchberg geb. Rheingräfin von Selm, im 
71. Sabre ihres Alters, 

Den ıten Januar der Graf Walmoden aus 
annover, zu Coppenhagen im a5ffn Jahre 
feines Alters. 

Den 2. San, der Reichspraͤlat zu Gegenbach 
"Jacob im 73. Jahre; welcher Ao. 1760 zu dies 
fer Abts-Wuͤrde erhoben worden, 

Den 7. San. der bekannte Hiſtoriograph S. 
W. Better, Pfarrer zu Markt⸗Erlebach, im 
72. Jahre. - 

— — Der regierende Graf von FTeipperg , 
Leopold Joh. Jof. K. wirkl. Geheimer Kath und 
ehemaliger K. K. Geſandter an mehrern Höfen, 
gu Schweigern. 

Den 13. Jan. der junge Braf Joſeph Anton 
yon Aönigseggs Rothenfels, zweyter Sohn des 
regierenden Grafen im 10, Monate feines Alters, 

— — Zu Gränftade bie verwittwete Gräfin 

* Eharlotte Wilhelmine zu Leiningen geb. Reichs 
graͤfin zu Pappenheim, im 84. Jahre. 


-Perfon, fo verlangt wird. 


Ein junger Menſch, von feinen Eltern, und 
guter Erziehung, der die Buchdruckerkuuſt, als 
Setzer, zu erlernen gefonnen ift, wird in eine 
Stadt, ehnweit Gotha verlange, Die Bedin— 
gungen find bey dem Kammermufifus Kellner in 
Borha zu erfahren. Kann er etwas Lateiniſch 
und Griechiſch, auch Schreiben und Rechnen, 
deſto beſſer! 


Nachfrage. 


Ein gewiſſer Kerr Bohenhauſen, geweſener 
Amts Actuarius in Kiebenwalde, wird erſucht, 
fi Sinnen 3 Wochen perfönlich oder fchriftlich bey 
p. 3. Augue Wittwe, in der Örönningerftraße, 
No. 67. zu melden, um von felbiger eine Nachricht 
zu erfahren, die ihm wahrscheinlich angenehm ſeyn 
wird. Hamburg / den 25. San..1792, | 
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Bemerkung. 


Branerfihwend, im Obrramt Alsfeld, den 
7. Jan. Vor einigen Tagen Hatte ich auf einem 
Spaziergang eine weniaflens mir ganz neue und 
fremde Erjcheinung. Ich fand auf dem Schnee 
eine Menge lebendiger Eriechender Raupen, welche 
gleichſam Caravanenweis nad) einer nahen Hecke 
hinzogen. Ihre Geſtalt war ſchwarz, eine jede 
hatte 6 Füße, 12, Gelenke und vornen am Kopf. 
ein Eleines Fuͤllhorn und 2 Heine alänzende Schee⸗ 
ven. Bey meiner Nachhauskunſt flug -ich alles 
nah, was ich in meiner Kleinen Bibliothek von 
Narurgefchichte hatte, ob ich vor diefe Geſchoͤpfe 
einen Namen finden Finnte, und fand nichts. Ends 
lich fand ich eine Nachricht, weiche mich, zwar 
überzeugte, daß diefe Erſcheinung nicht neu, auch 
daß ich mich in der Unterfuchung der äußeren Ges 
ſtalt diefer Geſchoͤpfe nicht geirret, weiche ihnen 
aber aud keinen Namen gab. 1743 wurden den 
20. San. im Zuͤrcher Gebiet eine arofe. Menge 
anf dem Schnee angetroffen. Jablonski erzählt 
in feinem allgemeinen Lericen, daß diefe Erſchei⸗ 
nung in Perfien auf einigen Bergen gewöhnlich 
ſey. — Die Breslauer Sammlungen von Nas 
tur: And Kunftgefchichte enthalten eine Nachricht, 
da den 14ten gedachten Monats 1744 da es die 
Nacht vorher ziemlich gefchneyet, bey Schwäs 
biſch⸗ Halle, als es des Morgens heile worden, 


eine Menge Schwarzer Friechender Naupen gefuns 


den worden fen. — Verſchiedne Urfachen laffen 
ſich von dieſer Erfcheinung angeben. Allein ich- 
will meine Gedanken fo lange znrüchaften, bis 
daß ich ſehen werde, ob es nicht jemand der Miüs 
he werth finden wird, die Urfachen diefer Erfchet? 
nung anzugeben, und denn wenn fie mir nicht bes 
feiedigend ſcheinen, fie zur Prüfung darlegen. 


Gerichtliche Notification. 


Moisburg. Cise Frauensperfon, von wels 
her es ſich ergiedt, daß fie wahnwitzig ſey, ift Dies 
ſelbſt in Verhaſt gejogen. Unter diefen Umſtaͤn— 
den, und bey ihren ganz verwitrten, groͤßtentheils 
mit Unmögiichkeiten angefüllten Erzählungen hat 
fib nun zwar etwas zuverläßiges von ihrer Herz 
funft und ihrem bisherigen Lebenswandel nicht hers 
ausbringen laffen, folgendes inzwiſchen laͤßt ſich 
aus ihrer Angabe als möglich wahr herausheben ; 

da 
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Daß fie nemlich Leopoldine Fernecke Heiße, zufetzt 


runde zinnene Schnallen in den Schuhen. 


in einem Dorfe Muͤhlmede, welches ı oder 2 
Meilen von der Preußiſchen Stadt Soeſt belegen 
ſeyn foll, gewehnt, und von dannen feit legtvers 
wichenen Oſtern fih wegbegeben habe. Ihrer 
Sprade ı nach könnte fie aus dem Paderbornfchen 
ſeyn. Ihr Alter weiß fie nicht anzugeben, dem 


äußern Anjehen nach aber if fie über so Jahre, 


von mittler Größe, bat ein länglidhes mageres 
Geſicht, ſchon viele Runzeln vor der Stirn, gräur 
liche Augen, braune ſchon etwas greife Haare, 
und ſehr weiße Zähne. Sie iſt bekleidet mit 
einem zerriffenen halbwollener Kamifot von blauen, 
weißen und gelben Streifen, einem dergleichen 
Dorf mit blanen und weißen Strichen, einer alten 
zerriſſenen ſchwarz gedruckten catunenen Schürze, 
Lrägt auf dem Kopfe eine catunene Muͤtze von vos 
them Grunde mit geblümten Strichen, um den 
Hals ein altes cafınenes Tuch von braamem Grun⸗ 
de- mit gedruckten Nuthen, worinn eine Blut 
me, an den Füßen braune wollene Strümpfe und 
Alte 
Obrigkeiten, und alle, denen vom diefer Perfon 
nähere Umftände, befonders auch ihr letzter Wohn⸗ 
ort bekannt ſeyn follte „ werden. erfuht , davon 
dein hiefigen Amte gefaͤlligſt baldige RR 
gehen zu laſſen. 


Bücher = Anzeige, 


. Menefte Verlagsbuͤcher der Zoffmannifchen 
Buchhandlung zu Weimar, welche in olien 
Buchhandlungen zu haben find s 


Das rothe Kaͤppchen, eing komiſche Operette in 


2 Aufzügen fürs Weimariſche Hofiheater neu 


‚bearbeitet, 8. 6 ggl. 4 

Almanach oder Taſchenbuch für Sceietänkfer und 
Apothefer aufs Jahr 1792, & 12 ggf. 

Akten , Urkunden und Nachrichten zur neueften Kits 
chengefchichte, 3 Bd. 18 und 35 ei 8. Me 

Ammenmärchen, 12 ggl. 

Bifchoff, — Unterthanen im Verhaͤltniß “ 
gen ihre Obrigkeit, 2 Predigten bey Gelegenheit 
der Revolution in Sachen, gr. 8. 3 ggl. 

Sofephe, von Frietrih Schulz, 8. 27 ggf. 


Fr. Schulz, Heise profaifche Schriften, 3 und 
4 Baͤndchen, ® 21 sol, 
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€. %. Hoffmanns” tabellariſche Beſtimmung der 
- Mentral: und Mittelfalge ve. 2 Bogen, Royals 
Fol. Kagl. 

EV. Voigts minerafogiihe und bergmännifche 
Abhandlungen, 37 Band. 16 9gl. 

Geologiſcher Verſuch über die Bildung der Thaͤler 
durch Ströme, 8. 12 ggl. 


Dankſagung. 

Wittenberg. Bon ©, Churf. Duchlauchtigs 
keit, unſerm gnädigften Herrn, find, mittelft guds 
digſten Reſcriptes an hieſige Univerfität, unterm 
Men December 1798 verichiedenen Öffentlichen und 
Privatdocenten , theils Zulagen und Penfionen, 


theils Sratificationen, huldreichft zugetheilet wors 


den, welche wir, mit dankbarlichſter Erkennung 
der hoͤchſten Gnade gegen hiefige hohe Schule, 
hierdurch anzeigen. Dem Seren D. und Profs 
Wernsdorf, deffen vormalige Penſion A. 1790 
zu Ende gegangen, annody überhaupt 150 rrhl. 
Dem Prof. Titius, wegen des gemeinnäßigen - 
Wochenblattes, welches derfelbe herausgiebt, TOO. 
rihl. Dem Hm. D. Chladny, 1oorthl. Dem. 
Km. D. Grebel, zorthl. Dem Hm. D. Thal⸗ 
wiger,; so ctht. Dem Hm. D. Stuͤbel, 50 
rihl. ins geſammt als außerordentl. Gratificationen. 
Hiernaͤchſt Heid. Prof. Drasdo, 20 rthl. zu den 
100 rthi. welche er bereis hat; Hrn. D. Aohls 
ſchuͤtter/ sorthl. und Ken, Lic. Frenzel, 25 vthl. 
als jährliche Penfionen, undrefp, Zulagen, jo lange, 
bis fie zu ordentlichen, mit hinlaͤnglichen Einkuͤnf⸗ 
ten verfehenen, Profeffuren gelangen, oder fonft 
verforget werden, 


Berichtigung. 

So fehr gleichgältig dem großen Publikum die 
Neligionsveränderung eines einzelnen Privatman⸗ 
nes ſeyn kann; und fo fehr,gleichguirig ſelbſt vielen 
Privatleuten bey ihren bürgerlichen Verhaͤltniſſen 
es ſeyn kann und mag, was das Publitum von ih⸗ 
ven Religtonsbegriffen denkt, wenn fie übrigens ale _ 
unbejcheltene Weitbürger Jedem unter die Augen zu 
trefen im Stande find: fo wenig gleichgültig darf- 
es einem Manne fsyn, der gegen zwanzig Jahre 
als Lehrer bey einer Gemeine angeftelle. war, wenn 
er als Apoftat von dem Lehrbegriff, den er zu lehren 
ſich verpflichtete, dem Publikum angekündigte wird. 

Die Erwägung diefes Umftarides veranlaßt mich, 
ohne allen Auftrag meines Bruders, des vormalir 

gen 
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gen Koͤnigl. Daͤnnemarkiſchen Gefandfchaftsprebir 
gers, Joh. Wilh. Ehrift. Müller aus Goͤttin⸗ 
gen, den Artifel vom. 15ten December v. J. in 
Nr. 12. des Aamburgifchen Eorrefpondenten, 
um welchen fein Uebergang zur Katholiihen Nelis 
sion fo pofitiv erzählt wird, ‚gradezu zu widers 
fprechen, und ihn für falfch zu erklären, Ich fuͤhle 
mich als Bruder um ſo mehr gedrungen, jenem 
grundloſen Geruͤchte oͤffentlich zu widerſprechen, 
weil, wenn gleich ſein Charakter ſich ſchon ohne 
meinen Widerſpruch gegen anonymiſche Juſinuatio⸗ 
nen behaupten wird, doch moͤglicher Weiſe hie und 
da eine’ ſolche Zeitungs: Nachricht einen Eindruck 
machen fann, der gar leicht meine Hoffnung, ihn 
nody einmal in feinem Waterlande befördert: zu fer, 


hen, zerfiähren fönnte, 

Seine Annehmung Könige. Portugiefifcher 
Dienfte ift wahr, Allein, die beweilet nichts ; 
als daß die ziemlich allgemeine Meynung von dem 
Zuftande der Neligionsbegriffe und der Toleranz in 
Portugall in manchen Dingen beträchtlicher Bes 
richtigungen bedürftig if. 

Ich behalte mir vor, von demjenigen, was 
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Hamburger Wechfel: und Gelb: Cours, 
Den 27. Jan. 1792.  - . 
Ien. Deo, 34 ſt. p. D. vo 32 Kurze Sicht. 
D * 
Bordeaux 14 4 14 ß Beo. p. &. = Ujo oder 
Paris 1440133 De p.Gr,] 7 Monat 
London 33 18114 A p.2.Sterl. dato. 
> 8 7 gr. p. Dur. 
Cadix 86397. p. Due. 
St. Sebaſtian = gr.p. Due! 12 Ufo vom 
Bilbao — gr. p. Duc,| 3 Monat 
Aſſabon 47300. p.Cruj.| dato. 
Venedig — gr.p. Duc. 
Breslau in Banco -Br. 411539. Pf.) Wochen dar 
—_—— pro [Leite — — 
—— Caſſa 5 a ) Kurze Sicht. 
| Ser — Bun. e 3 H 2 Monat date, 
ito —2Kurze 
et Eour. ) a . 
rag Eour, ‚483 ochen 
Wien Cour. pr. Caſſa 3) ai 
Frankfurt am Mayn Müng — 
Leipzig Courant in 


—Louisd'or 


9— der Meſſe. 


von der Befoͤrderung meines Bruders in Koͤnigl. Naumburg Louisd’or 
Portugiefifhe Dienfte das Publikum intereffiren ‚Augsburg Eouranf — Taaed 
törmte, wenn ich von ihm dazu Erlaubniß erhalte, Nürnberg Eourant ’ re 33 Tage dato. 
an einem andern Orte ausführlichere Auskunft zu 
A 
* “ . + * — 9 en J c. 
Capitain des Wayriciffs vor Siade. PitsalMoreo ==) dellwihigera 
| “lan eb] Eitndn 
den 31. Jannar 1792. Din. u.Solß,gr, our.” Be 
B. illing⸗· Stuͤcke ‚pet. ter 
® ‚Neue 3 Stüd vor voll BE 
als Bea. 
Amfterdam. Banco ⸗ ⸗ 142 | —N. Preuß. 4u. 3 Gr. 54 
di. = inCouramt 1413 1415 Saͤchſiſch Courant — 
dit. s 3 2 Mona Sicht + 1405| —  ‚gouisu, Fr. d'or v. voll *1 
dit. ⸗3 Monat Sicht. ⸗ 140 | —_  Meue 3 Stüd v. voll pet. ſchlechter al⸗ 
Rotterdam ⸗ ⸗ — — 140% Louis u. Fr. d'or v.vou 14 grob Courant. 
Dordrecht ⸗ ⸗ s. | -|-  Quejua ine. G. pCt. fhlechter au 
ee ; ⸗ * — Louis u.Fr. nr vol 143] N.z vor vol. 
2 ⸗ 141 — Neue + Stüde o 
Leipzig in dor 5. 6 9° 8 - — Du: neue voll. Ka) 3A das Stückingroh _ 
Lion, Payem. 23:8 ⸗ 464) — Lußvorvelg. 104 34CLvcdutaut. 
Paris kurie Sicht - m 9 4 464) — Gilber |4aslöt. arma2n3 
dit. 2 Uſo ‘ 9 46) -. in |earte 27mA203 die Mart fein 
dit. 3 Uſo⸗ u 3 4 453 Barren) 12413 löt. 27m&6 iu Bro. 
Augsburg 6 J ⸗ — 1100£ Feiu Silber 27 m off 
Bu . # 4 ‘ 953. 3 Stuͤck von Achten na fl 
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Hr, 31, und 32. — 


250 


Der Anzeiger, 
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Montags, den 6. Februar und Dienſtags, den 7. Februar 1792. 





Vorladungen. 

Da der allhier ao. 1721. gebohrne Johann 
Georg Afmeier, deffen Eltern Blaſius Aßmeier 
und Maria Stoppin aus Teferegg im Salzbur⸗ 
giſchen gewefen, ſchon feit 1742 von hier abwe; 
fend ift, und man von ihm Seit diefer Zeit nichts 
in Erfahrung hat bringen können ;-fo wird ſowehl 
er feibft, als auch. feine etwaigen ehelicheh Lerbess 
erben hiedurch vorgeladen, ſich in Zeit a dato,eines 
Wierrelr Jahrs allhier zu melden, fi) behoͤrig zu 

legitimiren, und deffen in vormundſchaftlicher Vers 
waltung ſtehendes Vermögen in Empfang zu neh⸗ 
wien; nad) Verfluß Diefer Zeit aber zu erwarten, 
Daß fie nicht mehr gehört werden, Ulm, den 
azten Jänner 1792. 
Reichs : Stadt Ulmifche Kanzley. 


Jerg Dillmann von Eggenſtein, Sinnen 2. 


Monaten vor das Ober Amt 
21. San, 1792, 
Bitte, 


Der aus der Reichsſtadt Schweinfurth gebuͤr⸗ 
ige Haͤfnergeſelle Johann Georg Eberwein / 
wird erſucht, ſeinen Verwandten ſeinen gegenwaͤr⸗ 
tigen Aufenthaltsort anzuzeigen, Schweinfurth / 
ben 15, Jan. 1792. 


Nachricht. 

Caſſel. Da die Fuͤrſtl. Heſſen + Caſſeliſche 
Lande zu Fabrik: und Manufactur⸗Anlagen um des⸗ 
willen befonders gefickt und gelegen find, weil fie 
im Mittelpuntte der vornehmſten Meßplaͤtze von 
Deutſchland liegen, und Wolle, Flachs, Hanf, 
Toback, Alaun, Potaſche, Eiien, Kupfer und 
Kobolde Häufig hervorbringen ; fo haben des jetzt 
regierenden Herrn Landgrafen, Kochfürftt. Durch⸗ 
laucht, gnädigft reſolvirt, daß gefchickten und vers 


Der Anzeiger, ud 


Carlseuhe, d. d. 


4 


mögenden Fabrifanten, wenn fih ſolche in hieſigen 
Fuͤrſtl. Banden nicderlaffen, und aufehnfiche Eta⸗ 
bliſſements auf ihre Koſten errichten würden, nicht 
nur Drivilegia, fondern auch nach Befinden Vor— 
Ihüffe gegeben werden follten ; welches alfo denjes 
nigen,- fo datan gelegen, „hierdurch zus Wiſſen⸗ 
Schaft gebracht. wird. 


3 Berichtigung. 2 
Mit Verwunderung und Lächeln lefe ich In den 
Hamburgiſchen Eorrefpondenten Mr, 4. d. J. ans 


—— 
Schluſſeder Anzeige des Inhalts des December des 
deutſchen Magazins 1791 folgendes: 
In 10 bis 12 Abdruͤcken dieſes Stuͤcks, welche 
wider den Willen der Verleger und bevor ſie den 
inhalt genau angefehen hatten, ausgegeben wors 
den find, ſtehet en dem Verfaffer allein zur Laſt 
‚ fallender Auffag, welchen Die Verleger aber fos 
gleich, als fie ihn gelefen hatten, mit gerechtem 
“ Unwillen, aus allen Heften haben herausjchneis 
den, umd daher fowohl die Inhaltsanzeige, als 
auch den blauen Umſchlag, undrucen laffen, 

Da id) mic, als Herausgeber des Deutſchen 
Magazins öffentlich) genannt habe, fo wit es mie : 
unbegreiflih, wie die Verleger fich es anmaßen Fonns 
ten, ohne mein Wilfen und Zuthun einen für den 
December 1791 zum Druck beſtimmten und ſchon 
abgedruckten Aufſotz aus den gehefteten Stüden 
wieder auszufcjneiden. Indeſſen bin ich ſehr ges 
neigt, da ich fie übrigens als rechtſchaffene Maͤn⸗ 
ner kenne, diefe gänzliche Hebertretung ihrer Bren⸗ 
zen als Verleger, einem fremden Einfluffe zuzus 
Schreiben, deffen Quelle ich jeßt gerichtlich zu &yts« 
decken ſuche. &ie fen aber auch welche fie wolle, 
fo hätte. ich der Verleger wegen gewünfcht, daß fier 
ſich zu der desfalls bekannt gemachten Anzeige einen 
anderen Consipienten gewaͤhlt Hätten; denn m. 

li 
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lich kann fie von Ihnen ſelbſt herruͤhren, weil ein 
Vuch haͤndler doch wahl nicht den Inhalt eines von 
ihm bbernommenen Werts genau durchzufehen vers 
pflichtet, und etwas aus dem!vollendeten Werke 
herauszuſchneiden befugt it. Webrigens halte ich 


ed für meine Pflicht, das Publikum zu unterrichs 


ten, daß der von dem Concipienten verurtheilte 
monymiſche Aufſatz: Über Die nörhige Vorficht 
bey Standeserhöhungen in Deutſchland verfdyies 
dene. zur rechten Zeit gefagte allgemeine Bemerkun⸗ 
sen, nebenbey auch einige hiſtoriſch und gerichtlich 
erwiefene, dem Kern Keichsgrafen von Afıttis 
chau betveffende Facta enchält, Ohnehin wird nie⸗ 
mand, wie ih hoffe, daran zweifeln, daß ich mich 
für den Inhalt eines jeden anonymen Auſſatzes nach 
den Gefegen verantwortlich halte, Auch wird der 
Drud diefer Abhandlung, ungeachter des gerechten 
Umpillens des Concipienten nicht unterbleiben, Ich 
lebe, Gott fey es gedankt! in einem Lande, deffen 
Regierung „die ‚vernünftige Preßfreyheit Eräftig 
tzt; ich kann Daher dein Publiko, und zunächft 
den Lefern des deutichen Magazins mit Zuverficyt 
verſprechen, daß fie jenen Auffatz mit verfchicdenen 
Erläuterungen nächftens gedruckt fehen follen, 
Ropenhagen / den 14ten Jan. 1992. 
tat C. U. D. v. Eggers. 


J Warnung. 


Ich habe in Erfahrung gebracht, daß falſche 
auf meinen Namen ansgeftellte Schuͤlddocumente 
zum Vorſchein gefommen, und von einer gewiſſen 
Perſon, deſſen Namen öffentlich zu nennen ic) 
noch zur Zeit Anftand nehme, zum Verkauf auss 
geboren worden find, Sch will alfo hiermit jeder 
mann, dem dergleichen unter die Haͤnde kommen 
ſollte, ernſtlich gewarnet haben, fich auf keine Art 
darauf einzulaſſen. Haus Feulsdorf bey Berg, 
den z0ten Jannar 1792, 

Johann Wilhelm Cramer, 


Eräfl. Reuspi. Cammercommiffär und Bes‘ 


ſitzer des Ritterguths Fenlsdorf. 


—— Anfrage. 
tan winfcht durch den Anzeiger zu erfahren, 


Was verſchiedene bey dem H. E. Magiſtrat der kai⸗ 


ſerl. freyen Reichsſtadt Coͤlln üblichen Aemter Tis 
tel und Venennungen eigentlich für Würden und 


x 
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Verrichtungen anzeigen, da fie auswärts nicht be⸗ 
kannt find. Es find folgende := | 

Gebrechs⸗Herren. I 
- Wuchermeiiter, 4 
- Payamensöherren, . 
Klagherren, N‘ 
Kohiherren, 
Zu den Gotdfchlägern und Göfen Farben, - > 
Hallrichter. 
Zu den Unvereideten und Erben. 
Zu den Maykauffen. 
Zu den Gaffelen und Rathskuͤhren. 
Zur Qualification, 
Bundwerker s Zunft, 
Sarwörter Zunft, 


Aufnahme . Ä 
des deutſchen Gemeingeiſtes in der franzoͤſiſchen 
Hationals Verfammlung. " * 

Die in Nr. 1. ©. 10, 1. B. 1792 des Anzeü 
gers angezeigte Addreffe des Hrn. Hoft. Fauſt, 
wodurch er feinen im vor. Jahrgang des Anzeigerd 
fo vielfältig debattieren Vorſchlag einer in Ruͤckſicht 
des Geſchlechtstriebes zweckmaßigern Kinderkleidung 
der National⸗ Verſammlung vorgelegt, ward der⸗ 
felben ‚in der Sigung am täten Jan. d. 3. übers 
geben. Man applaudirte bey dieſem Vortrage, 
und beſchloß, ſeiner Dedication auf eine sühniliche 
Art im Protokoll zu erwähnen. 7 


Erfindungen. 
Floxrenʒ. Sebaſtian Morozzi hat eine Mas 
ſchine erfunden, Getreide ohne Bewegung von Wafk 
fer oder Luft zu mahlen. Am 27. und 28. des vo⸗ 
rigen Monats machte er mit diefer Maſchine in 
Gegenwart vieler vornehmer und gelehrter Perſo⸗ 


9 
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nen einen oͤffentlichen Verſuch, mahlte in einer 


Stunde auf einem einzigen Gang 4 Scheffel Ge⸗ 
treide fo vortrefliches Mehl, als man je von Waſ⸗ 
ſermuͤhlen erhalten kann. 





In den Papiermuͤhlen muͤſſen gewoͤhnlich die, 


Lumpen, wenn fie vom Lumpenſchneider gekommen 
find, von den Geſellen auf einem Siebe gereinigt 
werden. Dieſes Geſchaͤft Hält nicht nur auf, ſon⸗ 
dern iſt auch wegen des ſtarken Staubes außerſt 
beſchwerlich. © 
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> Der Befiser der beträchtlichen Papiermuͤhle zu 
Waltershaufen in Franken, Herr Andreas Kuͤh⸗ 
wer, bat feit einigen Jahren unter den Lumpens 
fchneider ein lÄnglichtes Dradrfieb (faft in der Ge 
ſtalt einer Strohbanf) angebracht, in welches die 
Lumpen fallen und auf das vollfommenfte gereinigt 
werden , weil die Lumpenfchneiderftange daffelbe 
- fehr ſchnell Hin und her ruͤttelt. Faſt in jeder Pas 
piermühle läßt fich Diefes bequeme und Zeit erfpas 
rende Sieb mit einem Aufwand von zrthl. anbrins 
gen, und der redliche Erfinder wird jedem, dem daran 


gelegen ift, mit Vergnügen nähere Nachricht von 


der einfachen Einrichtung diefes Siebes geben, 


Liter. Nachrichten. 

Da die Urfachen gehoben find, welche die Forts 
fesung des aBademifchen Taſchenbuchs zum Fruzs 
gen und Vergnögen für Studirende zu hindern 
Schienen, fo mache ich einem hochgeehrten Publikum 
Bekannt, daß der zweyte Jahrgang deffeiben, auf 
das Jahr 1792 unausbleiblich zu Oftern erſcheinen 

‚wird. Alle bisherigen Gönner und Befoͤrderer deſ⸗ 
ſelben erfuche ich daher ergebenft, Ihre ſchaͤtzbaren 
Beyträge, fo bald als Ihre Gefchäfte es erlauben, 
mir gefälligft zu uͤberſchicken. Des Ungenannten 
Machrichten von Koͤnigsberg in Pr. habe ich ers 

“ Halten, und fage dafür den verbindlichften Danf, 
fö auch die von Breifsmalde von meinem vereh⸗ 
zungswärdigen Freunde. “Sollten nad) diefer Zeit 
Beränderungen vorgefallen ſeyn, fo erwarte ich fie 
mit Verlangen. Von Göttingen, Leipzig und 


Marburg; konnte ich beym erften Jahrgange nicht. 


die geringften ſchriftlichen Nachrichten erhalten, ic) 
fehe daher denfelben mit Sehnſucht entgegen, Die 
Fehr verehrungswuͤrdige Männer mir Diefelben 
gätigft mitzutheiten verſprochen haben. Der Herr 
Motarius Faſelius in Jena, welcher die nemlichen 
Artikel, die er beym erſten Jahrgange beforgte, 
ebenfalls diesmal übernommen hat, erbitter fid) 
von feinen Gönnern und Freunden Ihre Beyträgs 
und VBerichtigungen. Bey einer fo großen Unter⸗ 
ftägung und bey den wichtigen Nachrichten und Bers 
befferungen, die ich bereits in Händen habe, kann 
ich einem hochgeehrten Publikum bereitd im Vor⸗ 
aus die Verſichrung geben, daß der zweyte Jahr⸗ 
Hang gewiß vollkommner ausfallen wird, als der 
etſte. Die gürige Aufnahme und Beurtheilung 


deſſelben, muß für mic die ſtuͤrkſte Arfmunterung 


— 
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en. Zur Merfchänerung des zwehten Jahrgange, 


rden anſtatt der Schattenriſſe, 12 wohl getroffene 
Bildniſſe von berühmten und allgemein gefchäßten 
Univerfitätstchreen beygelegt werden, für gutes Pas 
pier und guten Druck wird man außerdem die Aufs 
ferfte Sorge tragen. Hm den Ankauf diefes Buche 
nicht zu erſchweren, wird der Preis deſſelben nicht 
erhöhet werden. Gleich nach Oftern wird man es 
geheft für 12 ggl. und gebunden im Futteral für 
16 ggl. haben koͤnnen; uns dem nemlichen Preis 
find auch noch Eremplare von dem erften Jahrgange 
vorhanden. Die Buchhaͤndler haben fih wegen 
ihren Seftellungen an Heren Doft in Haile zu wenns 
den. alle, im Magdedurgifihen, den zofen 


Januar 1792. ' 
Friedrich Sammel Murfinna, 
Gelehrter allhie. 


m 
In einigen Wochen wird von ben Crimes de 
Reines de France &c. eine Ucberfeßung als ein 
Segenftü zum Sündenregifter der Könige von 
Frankreich erfcheinen. \ 


Ankuͤndigung eines Acchivs für die Befchichte, 
Staatsrecht und Topographie der Keichss 
ritterſchaft. 

Trotz der Schwierigkeiten genauere Kenntniſſe 
der reichsritterſchaftlichen Staats: und oͤkonomi⸗ 
ſchen Berfaffung zu erhalten, die ein Ungenannter 
in dem Journal von und für Franken B. IL 


H. 5. mit den sreffendften Farben gefchildert hat, 


wagen wir es doch, dem Publifum ein Archiv 
für die Geſchichte, Staatsrecht und Topogras 
phie der Reichsritterſchaft anzulündigen und 
demſelben den Plan vorzulegen, nad welchem dies 
fes bearbeitet werden foll, 


1. Geſchichte, ſowohl der Nitterfhaft Überhaupt; 
als einzelner ritterſchaftlichen Familien und Bes 
fisungen insbefondere. Auch Biographien fols - 
cher Neichsritter, die ſich durch Gelehrſamkeit, 
Heldenmuth u. f. w. ausgezeichnet haben, gehds 
ten in den Plan diefes Archivs, fo wie die Les 
bensbefchreibungen folder Männer, die fich als 
Konfulenten oder fonft als Geſchaͤftsmaͤnner um 

die Mitterfchaft verdient gemacht haben. 

II. Reichsritterſchaftliches Staatsrecht ſowohl 
überhaupt, als das Staatsgemoffenfchaftsrecht 
inöbefondere, iut 
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I. Topogrephie/ vorzůglich ſtatiſtiſche Bet 
ſchreibungen der — ——— Beſitzun⸗ 
gen nad) ihrer Lage, Groͤße, Natur und Kunſt⸗ 
producten, Handlung, Volkszahl ıc, durch die⸗ 
fen Aetitel Hoffen jene eine beträchtliche Luͤcke in 
der gengraphiihen Kenntnis unjers Vaterlau⸗ 

des auszufüllen. 

IV. Deductionen, Differtationen und andere Drucks 
fchriften werden entweder ganz oder auszugsweiſe 
v diefem Archiv nieder gelegt worden. 

V. Auftiz, Poligey und Kammeralverordnungen, 
vi. Reichsgerichtliche Erkenntniße in ritterſchaft⸗ 

lichen Prozeſſen. 

VII. Reichsritterſchaftliche Litteratur. 

VIII. Intelligenz⸗ Nadyrichten und Anfragen von 
Ankauf, Verkauf and Vertauſchungen ritterſchaft⸗ 
licher Güter, von Geburts-Sterbefaͤllen und 
Vermählungen ritterihaftliher Perfonen, Ber 
* förderungen und Todesfälle ritterſchaftucher Ber 

: dienten u. ſ. w. 

Bon diefem Acchiv wird das erfte Srͤck in der 
Dftermeffe und fo jährlic; 4 bis 6 Hefte jedes vom 
8 Bogen erfheirien, dh wird man, um das Pur 
blikum nicht mit unmichtigen Sachen zu täufchen, 
fich nicht an eine gewiſſe Zett binden. Vier Hefte 
madyen einen Band aus, der mit einem Regiſter 
virſehen werden wird. Das Heft wird von &ub: 
feridenten mit 30 fi. bezahlt. 


Reichevitterfchaft und ihrer Diener, daß Sie um 
fer Unternehmen nach Kräften unterſtuͤtzen und ung 
bald viele Beytraͤge uͤberſenden werden, unter der 
Addrefie : an 


Reichsritterfehjaft , abzugeben bey Herrn 
“Job, Gottlob Pech/ Buchhändler; in, Frank⸗ 

furt am Main. 

P. S. Obenangezeigte periodiſche Schrift habe 


ich in meinem Verlag genommen, denenjenigen, 


welche ven mir die Materialien zur Statiſtik und 
Topographie der deutſchen Reichsgrafſchaften 
erhalten, dienet zur Nachricht, daß beyde zwar 
verſchiedenen Inhalts ſeyn, aber dennoch das Aus 
chiv für Die Reichsritterſchaft unentbehrlich iſt, 
wer die Materialien befitzt. 

Druck und Format bleibt wie bey den Materi⸗ 
alien, nur daß es in einen andern Umſchlag bro⸗ 


Wir ſchmeicheln 
ans von dem Patriotismus der Mitglieder der. 
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chirt gellefert wird. Wer bis Anfangs Maͤrza. c. 
auf das erſte Heft mit 30 fr. prämumerirt, wer, 


die andern Stüͤcke für den nemlidyen Preiß, es 


müßte denn mis 1 Kupfer oder Karte vermehrt wers 
ben. Nach Verfluß dieſer Zeit, koſtet das Stück 
36. fr. Briefe und Gelder erbitte mir franfo, 
Frankfurt, den 28. Jan. 1792. 
Johann Gottlob Pedy, Dachandiet. 


Kirchenpolizey. 
Seit einiger Zeit hat man in verfchiedenen Ge⸗ 
genden angefangen, denjenigen, welche Geburts⸗ 
Hevrathd; und Todtenfcheine aus Kirchenbuͤchern 
beybringen müffen, zugumuthen, das von einem 
Prediger ausgeſtellte Zeugnis gerichtlich recognoftis 
ven zu laffen. 

Der Grund hiervon ift leicht zu finden, Meg 
kennt immer in entfernteren Provinzen die Hand, 
dad gewöhnliche Siegel und den Namen jedes Stadts 
und Landpfarcers ? Wie leicht können alfo Obrig⸗ 
keiten, Domkapitel, Nirterorden u. ſ. w. bey wich⸗ 
tigen Rechtshaͤndeln und Receptionen mit unterge⸗ 
ſchobenen Atteſten hintergangen werden, und wie 
manchmal war dies wehl ſchen der Fall? 

Jene Einrichtung, die von Predigern ausges 
ſtellte Zeugniſſe auch gerichtfich recoqnoſciren zu iaſ⸗ 
ſen, iſt, daher in wichtigen Faͤllen in der That 


noͤthig. Aber ſie iſt auch nicht ſelten hoͤchſt laͤſtig. — 


Dan klagt, daß ſich manche Beamten die. Bey— 
druͤckung des Gerichtsſiegels und ihre Unterfchrift 
übertheuer bezahlen ließen, und, daß dieje Einrichs. 
tung da, wo Feine Gerichte im Orte wohnten, nicht- 


ſelten eine hoͤchſt nachtheilige Weitlaͤuftigkeit und 
Die Herausgeber des Archivs für die Bes. 
ſchichte, Staatsrecht und Topographie der- 


Zögerung veranlaffes 
: Diefer wuͤrklichen Unbequemlichkeit koͤnnte das 
durch abgeholfen werden, wenn, — wie das ſchon 
bey einigen fraͤnkiſ. Sradt: und Landpfarreven ges 
wöhnlid it, — auch in andern Provinzen für jede 
Plareey anf Koſten der Kirchenkaſſe ein Öffentliches. 
und unveränderliches Petſchaft mit der Umſchriſt 
übergeben würdı : Plarrey-Siegel der Stadt oder, 
des Dorfes N.N. in Franken, Schwaben &c., 

Hierzu koͤnnten mancherley Devifen gewählt _ 
werden, bejonders aber foldhe, die auf den Stifter. 
einer Pfarrey, oder auf den Erbauer der Kirche 
eines Ortes Bezug Hätten. 3.€. ein Pr. — 
mit der Aufſchriftz Fund, 540 ab H. d 
und deraleichen, 

Dh 
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Die Berfertigung folcher Siegel wiirde freylich 
anfangs den Kirchenkaßen einige Thaler Foften, aber 
weicher Patriot ſollte diefen kleinen, nur einmal zu 
machenden Aufwand fcheuen, wenn er dadurch fo 
vielen, die Zeugniffe von Predigern nörhig haben, 
Koſten und Weitläuftigfeiten erfparen tn? j 

Zweifel, 

Dem Publikum wurde unterm gten Nov. 1791 
im 53. St. der Erfurtersgelehrten Zeitung, daſelbſt 
S. 420 gelagt, daß Herr Bortermann von Til⸗ 


burg im Lande Ofterwic ein reht kuͤnſtli⸗ 


bes Schloß mir 3 Trillionen Ge 
beimmiffen verfertiget, ımd 1790 in 19 Bor 
gen in 4. mit Kupfern, „beſchrieben habe, 
„Rejenſent fagt dabey zuleßt: Er (Here Borters 


„mann) liefert alſo bier nicht allein die Beſchrei⸗ 


„bang und. Abbildung diefes feines Schloſſes, fons 


„bern noch von mehreren, die er theils ſelbſt erfun⸗ 


„den, theils ihm befannt worden find, Man mug 


„allerdings das Mechaniſche diefer fo werfchledenen - 


„and finnreichen Einrichtungen bewundern, davon 
„ſich aber ohne Figuren nichts fagen läßt.** 


Da Unterzeichnerer diefes las, dachte er bey 
ſch ſelbſt: Wenn dir Herr Bortermann diefe 3 
Trillionen Gcheimniffe alle nache i⸗ 


nander vorzeigen Sollte, wie viel Zeit würde er 
denu dazu haben müffen? — Diefer Gedanke nab 
Anlaf zu folgender Berechnung, Herr Botter⸗ 


mann foll dir in Einer Minute 300 von dieſen Ges ° 


heimniffen feines kuͤnſtlichen Schloffes vorzeigen, 
und dic; daven Äberzeugen Finnen, Diefem nad) 
irft du nah 2 Jahr 1357680000 bdiefer Geheim⸗ 


niffe wiffen — und ohngefaͤhr nach zotaufend Diils, 


— Jahren kennſt du das ganze Schloß mit allen 
feinen 3 Trillionen Geheimniſſen. 

Der Erfolg dieſer Berechnung war, daß die 3 
Zeilliorten Geheimniſſe an 1 Schloffe bezweifelt 
wurden — daß man e6 vor ohnmoͤglich haͤlt — denn 
Hetr Bottermann muͤßte ſich doch Diefe 3 Trillio⸗ 
nen Geheimniſſe nicht nur gedacht, ſondern er = 
fie auch gefertiget und ſich gleichfarn felbft vorgezehlt 
haben, um verfihern zu Können, daß frin Schloß 
wirklich 3 Trillionen Geheimniſſe oder Veraͤnde⸗ 
rungen habe. Aber vorzehlen Fonnte er fie fich 
nach obiger Berechnung niht, Mithin — wenig 


fen, Unterzeichneten (der. Herrn Vottermanu oder 


Here 
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andere Sachtundige deingend Gitter, mäßere Aus⸗ 
kunft hieruͤber durch den Anzeiger zu geben) nicht 


zu verargen, wenn derſelbe die ungeheure Menge 


Geheimniſſe an einem einzigen Schloſſe a N 
Noch eine Stimme 
bber die Seyboldifhe Motion, wegen 
der namentlichen Untergeihnung der Kecens 
fionen von ihren Verfaſſern. 

Von Archenholz faat im ıflen Stuͤck feiner 
Minerva — einen Journal, dad er in Paris 
fhreidt, und deſſen Hauptinhalt aus philoſophiſch⸗ 
politifchen Betrachtungen über die merfwärdigiten 
Vorfälle des nenen Frankreichs beſteht — bey Ber 
lepenheit einer Anzeige feiner teeflichen Kleinen 
hiſtoriſchen Schriften , folgendes über die ſen 
Gegenſtand: 

„Ein einſeitiges partheyiſches Verfahten iſt 
ſelbſt von den beſten critiſchen Journalen aller Nas 
tionen unzertrennlich, und wird es auch bleiber 
ſo lange man in der Welt Critiken ſchreihen un 
leſen wird; denn die Verfaſſer ſind erſt Menſchen, 
und dann Kunfrichter, Hier iſt dig praktiſche 
Rangordnung ihres Lebens und Tadels: Erſt kom⸗ 
men ihre Verhaͤltniſſe mit Obern, Freunden und 
Geſchaͤftsmaͤnnern,  bermach ihre Leidenfchaften, 
fodann ihre Vorurtheile, hernach ihre Launen, 
hernach ihr Fleiß, nun ihre ausgedehnten oder eng⸗ 
brüftigen Begriffe von ihren kritiichen Pflichten, 
und endlich ihre größere oder geringere Bequemlich⸗ 
keit, alles Dinge, die fo viel Anticritiken erzeugt 
Haben : ; eine Art Aufſaͤtze die das Publikum nicht 
liegt, uud wodurch das Uebel nicht gehoben wird, 
Es zu vermindern, iſt nur ein Mittel, aber leider 
ift es faſt unausführkar. Dies wäre der im voris 
gen Jahre von Profeſſor Seybold gethane Vers 
ſchlag, daß alle Recenſenten ihre Namen unter die 
von ihnen gemachten Recenſionen unterzeichnen 
moͤchten, ein Plan, deſſen große Zwectmäßigfeit 
einem jeden einleuchten mus, Man hat darauf. in 
der A inen Kiteraturs Zeitung mit Gruͤu⸗ 
den der Unansführbarkeit geantwortet ‚wogegen 
ſich freylich nicht ziel einivenden läßt: denn gewiß 
iſt es, daß bey einer ſolchen Maaßregel, von huns 
dert befoldeten Kunftrichtern, wenigftens fünf und 
neunzig aus mannigfaltigen Urſachen fo fort den 
6 Sqouplab verlaffen 2 und hinter die * 

en 


1 
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liſen ireten wurden. ¶ Man ſey alſo zufeichen mit 
dem, was feiner. Natut nach nicht ſehr verbefs 
fat werden kann.” 


Fortfegung der Verhandlungen 
der Aamburgifhen Geſellſchaft zur Befoͤr⸗ 
derung der Aönfte und nuͤtzlichen Gewerbe 
im Anzeiger Mr. 29. ©. 238.0. J. 

In Abficht der ſaͤmmtlichen abgelaufnen Preisanf: 
gaben *) und der eingegangenen Preisbewerbungen 
wurde folgendes bekannt gemacht; 

ı) Die vorigen Oſtern ſuſpendirte zuerkennung des 
Preiſes auf die das Sitrenverderben der biefigen 
Bedienten betreffende Frage, wären 14 Preisichrifs 


ten eingelaufen, unter welchen vier die befoudre 


Aufmerkſamkeit der Geſellſchaft erregt hätten : 

:a) Eine Preisfhrift mit der Debiſe: Veritas vel 
mendacio corrumpitur vel filentio, deren 
Derfaffer die allgemeinen ſowohl, als befonders 
die in Zamburg wirfenden Quellen des Sitten⸗ 
verberbeng , und die Mittel dagegen, frenmäthig , 
aus fuͤhrlich, vollfändig und practiſch, und 

b) eine Preisfhrift mit der Devife: Principiis 

obſta, fero medicina paratur, deren Vers 

* faffer die allgemeinen Quellen des Sittenverder⸗ 

bens, mit den allgemeinen, aber auch in Zam⸗ 

' burg anwendbaren Mittelm dagegen, im einer eins 
dringenden Sprache, und: mit eben der Wahrheit 

‚und relativen Vollſtaͤndigkeit, behandle. Beyden 

Schriften fen der, zwiſchen ihren Verfaſſern zu 


theilende, Preis zuerfannt, melden aber, da der 


Verfaſſer der erſtern Schrift 
‘ vorläufig fich verbeten hätte, 
“höre. Der Verfaffer der erſtern Preisichrifg mit 
der Devife : Veritas &ec. few, 

Herr M. Dr. Peter Otto Bürn, des hiefigen 
Waiſeuhauſes und Gafthaufes ordentlicher Arit. 
Der Verfaffer der letzteru Preisichrift mit der Des 

viſe: Principiis &c. 

Kerr Sriederich Trauegott Schmidt, Paſtor zu 

Wahren, im Herzogthum — — — 
£) Eine Preisſchrift mit einer gtriech ſchen Devife aus 

dem Zucian : Aurnederporiis 8 Tag aoıs ke, 
d) Eine Preisfchrift mit der Devifg: Ef cuique 
male remedium > Wovon der erſtere Verfaſſer, 
vermuthlich ein Einbeimifcher , im einer edlen 
Epradie mit den allgemeinen, auch die in Zam⸗ 
burg mitwirfenden Urfschen, umd die Mittel 
gegen das Gittenverderben ; ber Ichtere, eim Aus 
länder, über die allgemeinen Auellen ‚ und die 


feinen Antheil fchon 


dem letztern ganz ges - 


zweckmaͤßigen, wiewohl nicht alle im Semburg 


*) M. f ven Anzeiger Nr. 25. G. 168, 2.%. vor. J. 
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anwendbaren Mittel dagegen, ſoſtematiſch, und 
in einer maͤnnlichen Sprache vortrage. Beyden 
Schriften ſey als den naͤchſtbeſten das Acceßit 

des Preiſes mit der goldnen Ehrenmuͤnze dee 
Geſellſchaft uerkauut. Die öffentliche Bekannt 

machung der verfiegelfen Namenzettel aber, bis- 

“ 4u der eignen Erflärung der Verfaffer dars 
über — moru die hierdurch aufgefordert wer— 
den — aufgefchoben. 


Nach der, im Rückficht der das Baumkappen bes 
treffenden Frage, am vorigen Dftern am vier Derfafe 
fer ergangenen Aufforderung‘ und nah gefchehener 
Kinlaffung auf Locals Sragen, ſey den DVerfaffern 
der beyden Schriften mit den Devifen: 

Die Sache jen auch noch fo klein, der Nutzen 
wird darinn zu finden fen, — den Herrn 
Oberfoͤrſtet Zaſe ju Zurin ; 


und 
Schönheit mit Nusen verbunden, ift allemal ein 
Meifterftüc der Natur, — dem Herrn Forfs 
fhreiber Unzer zu Jlfenburg am Harz; i 
wegen der Vollftändigfeit und Gruͤndlichkeit ihrer‘ 

Schriften, und der Beantwortungen der ihnen vorges- 

legten ragen über das Sür und Wider im diefer- 

Sache, die Theilung des mit 5 Spec. Ducaten erhös 

beten Preifes von 25 Spec. Ducaten, einem jeden 

alfo 15 Spec. Ducaten zuerkaunt. 

Der Preisfchrift ohne Devife eines Verfaffers aus 
Pommern, fep, als der nächfibeften, das Acceßit mit 
der goldnen Medaille zuerkannt und die öffentliche 
Bekanntmachung feines Namens „ bis zu feiner eranerg 
Erklärung darüber, aufgefchoben s Die Preisfchrift 
und die fperielle Beantwortung mit der Devife: aus 
wahren reinen Trieben 2c. fen, wegen Mangels eis 
ner zur Sache gehörigen Ausführung, von der Cons 
eurrenz ausgefchloffen. — Ueber. die Öffentliche Bes 
fanntmachung diejer gefrönten, bende Aufgaben bes 
treffenden Preisfchriften, würde die Gefellfchaff nähere 
Derfügungen treffen. 

2) Die amt vorigen Michael, auf ein Jahr prolons 
girten und die neu ausgeſetzten Preisfragen wäs 
ven folgende : . 

@) Auf die Frage: mas für Manufacturen, Sas 
brifen und Gewerbe bat Zamburg eingebüßt, 
und was waren die Urſachen von dem Verfall ders 
felben® Iſt es rathſaln die Herfiellung derſelben 
su befördern, und durch welche Mittel laet ſich 
dieſes erreichen. Und welche neue Fabriken und: 
Gewerbe könnten bier mit Nutzen eingeführt wer⸗ 
den? waͤren 3 im Ganzen unbefriedigend«e Preiss 
ſchriften eingegangen, wienohl .die ‚Schrift mit 
der Devife; Die Erfahrung entſcheidet, einige, - 

und die mis der Devife ; Der Miondwandel, . 

5 v no Lu 
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noch mehrere praetiſche und mit Sachkenntniſſen 
aber zu unvollitändig, mit zu beſchraͤukter Rück 
fit, und zu wenig fpecieller Einlaffung auf eins 
äelne Gewerke, gefchriebene Bemerfungen über dies 
fen Gegenfiand enthielten. Demnach werde bier 
mit die Frage noch auf ein Jahr; mit einer er⸗ 
hoͤheten Prämie, zuſammen yon 30 Spec. Ducat. 
ausgeſetzt, und die beyden Verfaſſer der benanns 
ten Preiskchriften zur vollftändigern theoretifch und 
praetiſchen Behandlung der Aufgabe , in deren 
Beantwortung aber die Gefellfhaft feine allges 
meine Grundfäge über Fabriken und über die Por 
— lizey der Gewerbe , fondern fpecselle Unterfis 
chungen und Vorfchläge über einzelne Bewer; 
—NWe verlange, aufgefordert. 
b) Zu dem Preis auf den Anbau eines Gärtner 
Bathens , babe fich Fein Eoncurrent gemeldet. 
Es bleibe alfo die Aufgabe bis Michaelis 17983 
unter folgenden Bedingungen ausgefent : 
Denjenigen drey Lands Befigern, welche juerf 
auf eine bisher unbemohnt geweiene Stelle des 
—— Gebiets ein Haus erbauen, und 
olches, nebſt wenigſtens einem Morgen Landes, 
einer Familie zum Anbau von ſelbſt beliebigen 


-Barrengewächfen überlaffen, oder-felbft zu dies” 


fem Gebrauch anwenden, (in welcher Abficht fie 
fich vorher bey Herrn Ulrich Möller, in der klei⸗ 
nen Reichenftrafe-Pr. 2. s@ melden haben,) ſo⸗ 
bald das Haus bewohnt, und das Land mit Gars 
tengewächlen befteltet it, einem jeden eine Praͤ⸗ 
mie von 100 Mf. Eourant. 
€) Zur Bewerbung des Preifes uf die Angabe 
neuer Arten des nüglichen Gebrauchs der Wells 
ſiſchbarten ıc. mären 4 Preisfchriften eingegau⸗ 
gen, unter welchen ‚die Schrift mit der Devife ; 
inprimis & nos, pueriliter egimus annis, 
den Vorzug vor den übrigen , wegen manches 
glücklichen aber-ohme nähere Ausführung hinge⸗ 
worfenen Gedanfens, erbalten babe. Mit der 
vorläufigen Belohnung von 10 Ducat. als dem 
Drittheil des angeſetzten Preiſes, werde der Ders 
faſſer biedurch aufgefordert, fich dem jetzigen Se⸗ 
eretair der Gefellfhaft zu nennen, und fich zur 
” nähern Bewerbung des ganzen Preiſes, durch eine 
ausfuͤhrlichere und practiiche Ausführung - feiner 
Borfchläge einzulaffen, im Eutſtehungsfall diefer 
meitern Einlaffung aber, die öffentliche Bekannt⸗ 
machung einiger feiner anweudbarſten Worfchläge 


zu geftatten. Die Preis s Grage felbft aber ſey vom. 


der Gefellichaft eingezogen. 
‚d) Zu dem, auf die vollftändigfie und deutlichſte 
Auscinanderſetzung aller ben dem Aukauf des Sreun⸗ 
holzes, des Torfes, ver Zolzkohlen und der Stein⸗ 


kohlen, im Abſicht der Maaße, des Kaufpreiſes, 


des Arbeits lohns und der Unterhaͤndler (Ankäufer 


— 
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Eapitains,) in hieſigen Gegenden obwaltenden Miß⸗ 
braͤuche, und auf die Augabe der weckmaͤßigſten Mit⸗ 
tel, wie ohne Preistaxen oder ſonſtige Zwauggeſetze. 
dieſen Misbraͤuchen abzubelfen jen ? ausgejegte Preis 


von 20Sypte. Ducaten, jen nur eine Breisfhrift einge⸗ 


laufen, und bleibe die Aufgabe in derſelben Form 
noch bis Michael 1792 ausgeſetzt. 
©). Die Aufgabe: Demjenigen biefigen Einwohner, 
welcher 30 Armenfinder unter 18 Jahren, mit eis 
mer das ganze Jahr durch fortdauernden, (nicht aber, 
wie die Winfelarbeiten, von Zeit an Zeit unterbroches 
nen) ihrer Fünftigen Beftimmung, ihrer Moralität, 
und ihrer Gefundheit unnachtheiligen Arbeit beichäfs 
tigt, wobey fie wöchentlich wenigſtens jı Mk. vers 
dienen, und die Abendjiunden. zum Schulgehen 


frey behalten, mach Ablauf des erfien, auf. viefe 


Weiſe zugebrachten Jahres, einen Preis von 20 
Spree. Due., oder eine Ehrenmuͤnze von gleichem 
Werth. Doc muß die Anmeldung beöwegen vor 
Anfang des Jahrs bey Herrn Tonnies, wohnhaft 
auf dem Neuenwall, Nr. 152, geichehen, und den 
Deputirten der Geſellſchaft die Befuchung der Arbeits⸗ 
ſale zu jeder Zeit frey ſtehen: — bleibe, weil ſich kein 
Preisbewerber gemeldet habe, noch bie Michael 
1792 ausgefest. J 
f) Eben fo auch, wegen Mangels eines Bewerbers, 
der Preis: auf die biefige VWerfertigung von fupfers 
nen, auf-Englifche Art bronzirten- Theemafchinen, 
Cheekeſſel oder fonftiger dem Enalifihen au Schöuz 
beit, Güte und Preis gleichkommenden bronzirrer 
Rupferarbeit, von 5 Gper. Dur. Die Anmeldung 
geſchieht bey Herrn ©. v. Aren im Jungfernftieg, 


Pr. 21, . 


| ) Zu der Aufgabe der hiefigen Verfertigung von uns 


tadelhaftem, dem Englischen an Schönheit und Qua⸗ 
lität gleich kommenden Tombach, — fen eine, den 


Engliſchen an Guͤte gleich Fommende, dabey gefchmeis 


dige umd nicht gewalzte, ſondern geſchlagene, und 
alſo den hieſigen Metallarbeitern zur Nachahınung 
ſehr empfehlungswuͤrdige Probe Tombach eingelie⸗ 
fert; und dieſer in der hieſigen Fabrik des Herru 
Oberalten Amſinck verarbeiteten Probe Tombach, 
welche alle Forderungen der Preisfrage erfuͤlle, die 
Prämie von 5 Spet. Dur. zuerkannt worden. — 
h) Die Aufgabe einer wuͤrklichen Anwendung neuer 
und vortheilhaften Gebraud) sarten der Robben⸗ 
und Sceehundsfelle, mobey allenfaks die fehr man⸗ 
nigfaltige Englifche Anwendung derfelben zum Mus 
fier genommen werden fönnte; bleibe wegen Man⸗ 


gel der Preisbewerbung mit.der Erhöhung der 


Prämie von zuſammen 15 Spee. Dur. noch bie 
Michael 1792 ausgefegt. ED t 
i) Einem jeden derjenigen hieſigen fünf Stener⸗ 
leute, welche in dem gewoͤhnlichen, im ein \ 


.. 
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Januar 7793 abfeiten der Gefellfchaft su haltenden 
Eramen, für die gefchickteften erklärt werden, ber 
ſtimmt die Gefellichaft eine Prämie von 30 Mk. Cou⸗ 
rant. Die Anmeldungen gefcheben vor Ausgang 
des Decembers d. J. bey Kerr Tonnies auf dem 
Neuenwall, Nr. 152. 


Die vorigen Oſteru nen ausgefeste Preisaufgar 
ben*) wurden noch einmal bekannt gemacht : 
Don den in diefem halben Jahr vorgefallnen, das 
Innre der Gefelliihaft berreifende: Einrichrungen 
und Vorfälle wurde folgendes berührt : 
Die vorgeſchlagene Dervolltindigung der Brouil⸗ 
lons der in den erften 25 Jahren feit der Stiftung 
er Geſellſchaft, bis jur revidirten Einrichtung ders 


elben: geführten ProroFolle ; 

Die bevorfichende Herausgabe einer Sammlımg der 
beften Schriften der Geſellſchaft, wovou jährlich 
ein Band‘ erfcheinen fol. : 

Schließlich wurden noch die Namen, von « feit 
vorigen Oftern der Gefellfchaft bepaetretenen conrribuis 
venden, von 3 zur monatlichen Deliberations Wer⸗ 
ſammlung gewählten von 4 in diefen Zeifraunn vers 
ſtorbenen Mirgliedern und. des zum Affoclirten der 
Gefellichaft aufgenommen, 

‚Herrn Johann Bortliep Zerbſt, Königl, Groß⸗ 

 britannifchen und Ehurfüril. Braunſchweig⸗Lune⸗ 
burgifchen Amts⸗Vojgt zu Pattenfen, 

bekannt gemacht, . 





Als Werfaffer der benden Preisichriften über das 
Eittenverderben der Bedienten, welchen die Gefells 
(haft das Acceßit mit ihrer goldnen Ehrenmuͤuze jucrz 

·kannt und fie aufgefodert bat (f. Ver. 199 des Eorreip.) 
ihre Namen der Geſellſchaft zu nennen, haben fi 
genannt :- 

Herr Carl Zůbbe, Eandidat des hiefigen Prebigts 

amtes, und Catechet am Wanfenhaufe, als Bers 

faffer der Preisfchrift mit der Deviſe aus dem Lueiau: 


Aaxrsdeiuernus deren aeıs,&c, ' 
*) M. f. Anzeiger Nr. 27. ©. 181, 2.8. vor. J. 
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und 
Herr Carl Friedrich Wieſiger, K. Preuß. 1 
Aſſeſſor ben dem Magiftrat zu Dem Be 
Mittelmart, als Verfaffer der Preisſchrift mit der 
Devife; eft cuique malo reınedium. — 
$. I. £. Wieyer , ‚Dr. 
db. 3. Geerstair der Geſellſchaft. 
Leipziger Wechfel und Geld: Cours in neuer 


GSaachſiſcher Wechfel : Zahlung, 
ben 3. Febr. 1792. 


In die Meſſen. G. B. 
geipz. Kienjabr Meſſe, 
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Saͤchſ. Coub. Gelb, 
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Von dieſem Anzeiger erſcheint taͤglich, Soun⸗ und Feſttage ausgenommen, ein halber Bogen, und — 
wenn es die Menge ber einlaufenden Materialien erfordert, auch Beylagen dazu. Der Preiß ift halbjährig , 


auf Pränumeration, = rehl. ſaͤchſ. oder. 3 fl. 36 fr. rhn. 


Man macht die Beftellungen darauf bey den Poſt⸗ 


Hemtern und Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts. Die Intereſſenten, die das Blatt auf ihren Namen halten, 
haben fo viel Raum zu ihren, fie felbft angehenden Einruͤckungen frey, als das Blatt Foftet — alfo jährlich 
4 Spalten ; ; indem. die Einrücungss Gebühren zu 6 pf. vom der Zeile gerechnet werden. Alle Auffäge gemein⸗ 
würıgen, Inhalts, auch alle Antworten auf die im Anzeiger aufgeworfenen Fragen, überhaupt alles, mas 


nicht dem Vortheil des Einſenders, ſondern des Publikums betr 


ſaͤtze für den Anzeiger werden frankirt au 


Das Kaiſerl. Reichs⸗Poſt⸗ Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für den Anzeiger 


oder an die Erpedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt Aaddrefirt. ee 


ift, wird gratis eingerüdht. Briefe und Auf⸗ 
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33." 


Der Anzeigen 


Mlittewochen, den 8. Februar 1792, 





Trauer: Nachricht. 

Der 28te Januar war der Tag ber feeligen 
An flöfung unfers Vaters, Kern Johann George 
Eſchens/ Kaufs und Handelsmann allhier, und 
Der Leipziger öfonomiichen Societaͤt Ehrenmitglied, 
durch einen Schlag: und Steckfluß im 7gften Les 
Bensjahre, Mit tiefgebeugtem Herzen zeigen wir 
unfern hochgefhägten Freunden diefen uns fo [hmerzs 
lichen Verluft an. Er war Mufter eines guten 
‚Baters, das wiffen wir, und Dank dir Gott! daß 
du ihn uns zum Vater gabſt. Er mar froinmer 
Chriſt, Dienfchenfreund, rechtſchaffener Mann, das 
weiß Chemnitz, das weiß jeder, der ihn kannte. 
Mit Zuverficht berufen wir uns auf diefe Ze miſſe. 
So fehr wir die göttliche Worfehung preifen, daß 
fie ihn ung fo lange bey folcher Munterkeit des Geis 
fies and Jugendkraft erhielte, fo muͤſſen wir dod) 
audy bekennen: immer noch zu früh war und fein 
Tod. Ueberzeugt von der gütigen Theilnahme an 
unſern Schmerz, danken wir fuͤr alle ſchriftliche 
Beyleidebe zeugungen, aber um ferner Gemogens 
Heit und Liebe bitten wir angelegentlichſt. Chem⸗ 

nitz, den 30. Jan. 1792. 
Des Derftorbenen ſaͤmmtlich hinter⸗ 

laffene Kinder. 


| Auction, 

Den 5, März und folgende Tage a. c. foll in 
Gotha eine Sammlung juriftifcher, hiſtoriſcher, 
theologifher, medicinifher und andere Bücher 
verauctionirt werden, Der gedruckte 264 Seiten 
ftarfe Catalog ift bey dem Auctionator Eckardt das 
felöft gratis zu haben, 

Anfragen, 

Nenn legt man am beften Fruchtmagazine an ? 
und wenn fie angelegt werden: wenn ift es dem 
Staat am zutraͤglichſten; dann, wenn das Rob 


Der Anzeiger, 1. B. 


fen: Kom, der Nerdhaͤußer Schfl. zu wrthl. eins 
geliefert werden muß, da er auf dem Markte fchon 
urthl. 6 ggl. gilt ; oder wenn derfelbe für 15 gel. 
eingeliefert würde, wenn er auf dem Markte nug 
15 oder 16 ggl. gilt? — 


Wird Hırr Pr. Druͤck feine Erdbeſchreibung 
von Afien endigen, oder wird es ihm gleichgültig 
ſeyn, fein gegebenes Wort nicht erfüllt za haben ? 


' Wird Hr, Pr. Krauſe feine Kicchengefchichs 
te endigen ? ’ 


“ Bird Hr Nikolai die 2te Auflage feiner Rei⸗ 
ſebeſchreibung fortfegen ? | 


Ein Verſuch | 


hber Das Verhalten, gegen tolle Aunde, um 
ihren en zu en 

Die Entdeckung wirkſamer Mittel gegen den 
tollen Hundes: Bif, womit zeither edle Menſchen⸗ 
Freunde, ihre Denkkraft befchäftiget haben, vers 
dient gewiß den wärmflen Dank des Publici: aber 
noch ‚gerechter wirden ihre Anfprüche darauf ſeyn, 
wenn fie fich bemühen würden, und Wege zu zeis 
gen, auf denen wir der Gefahr, von tollen Hun— 
den gebiffen zu werden, entgehen könnten; da die 
Verhütung eines Schadens , dach immer weifer 
und befier ift, ald die Heilung deſſelben. Mit, 
welchen Schwuͤrigkeiten iſt nicht die Heilung eines 
folchen Ungtüdlichen verbunden! 1) iſt es noch 
nicht entfchieden : weldyes unter den angegebenen 
Mitteln das wirkſamſte iſt; der empiriihen Des 
weife dafuͤr, find noch zu wenig. 2) befindet 
ſich ein ſolcher Ungluͤcklicher nicht immer in der Tas 
ge, ſich jener Mittel in nöthiger Geſchwindigkeit 
bedienen zu Finnen, und jeder Verzug vergrößert 
die Gefahr; da die, am ſich ſchon ſchyelle Wirs 
| lnngs⸗ 


aritt 


N 
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kungskraft des Giftes noch mehr befchleuniget wird, 
durch die ſchnelle Eircnlation des Blutes, die auf 
das Screen nothwendig erfolgt. 3) wird 
durch den Gedanken, einer bevorfichenden Tollheit, 


"der ſich bey einem ſolchem Menſchen nicht leicht uns 


terdruͤcken läft, das. Nerven » Bolten gleichfam 
ſchon zu einer leichteren Aufnahme des Giftes präs 
und dadurch das beſte Mittel, oft fruchts _ 
los gemacht, da es a priori und a pofteriori evs 
weislich iſt: daß Einbildung ein gefährlicher Feind 
des Arztes fen. Bey diefen Schwierigkeiten mit 
denen die Heilung ſolcher Unglücklihen verbunden 
ift, würde es gewiß vortheithafter für die Mens 
{chen feun, wenn man thnen-Mittel zu zeigen ſich 
bemühte, wodurch fie der Gefahr, von tollen Hun⸗ 
den gebiffen zu werden, leicht entgehen, und jener, 
mit jo vieler Schwierigkeit verbundenen Heilung, 
weniger ausgelegt werden könnten. Dieß müßte 
nun entweder dadurch geichehen, daß die Subjecta 
der Tollheit ausgetottet würden; aber wer kann, 
wer wird diefes wagen? Ihr großer Einfluß auf 
die Sicherheit, und-das Vergnügen der Menſchen, 
rechtfertiget ihre Anſpruͤche auf-Dultung unter des 
henjelden;; oder fie müßten vor dem Tollwerden 
gefidhert werden Fönnen.. ‘Da nun die Anlage zum 
Tollwerden in ihrer Natur gegründer iſt; da fie, 
gie ich glaube, durch den ſchnelleu Wechſel der 
großen Wärme, mit großer Kälte entwickelt wird ; 
fo jcheint es unmoͤglich: das Hundes Geflecht 
ganz von der Möglicjkeit des Tollwerdens zu bes 
freyen. Man hat zwar geglaubt : im Ausziehung 
des Wurms, ein Mittel dagegen zu finden : «allein 
die Verfiherung der Aerzte ſowohl, als auch dig 
Erfährung , ſprechen jenem Mittel feine Gültigkeit 
ab. Jene verſichern, daß dieſer fogenannte Wurm, 
nichts anders ſey, als ein Muskel, der zur Erleich⸗ 
terung des Saufens diene, und dieſe fpricht von 
tollen Hunden, denen der Wurm längft fihon ges 
hommen war. Die Möglichkeit, das Tollwerden 
zu verhäten, ſcheint alfo ein fruchtloſes Bemühen 
zu feun. Aber nicht jo fruchtlos würde es viel; 
keicht ſeyn, über Mittel nachzudenken, wodurch die 
Menſchheit fich für jenen gefährlichen Feinden ihres 
Lebens, ſchuͤtzen könnte ꝛc. worauf man bis jekt, 
fo viel ich weiß, nody nicht feine Aufmerkfamteit 
gerichtet hat, Wir haben. noch feine andere Ans 
weifung, als. was die Natur und * Verthei⸗ 
u oder Flucht, — Ä 
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Ich will es daher wagen, eine Frucht meines 
Nachdenkens hierüber. dem Publiko vorzulegen, 
und mir deifen Urtheil daven zu erbisten. Die _ 
Veranlaffuhg dazu gab mir die große Dienge 
toller Hunde, die zeither in uyferer Gegend ge⸗ 
wuͤthet hat, Mein Gedanke iſt diefer: 

Der Hund kann ſchon im geſunden Zuſtand 
keine Widerfetslichfeit vertragen, Je mehr er Wir 
derftand findet, deſto erzuͤrnter wird er, Die Ers 
fahrung har ihn gelehrt, daß der Menſch, der Auf 
ihn zugeber, fein Gegner wird ; das bloße Entges 
genfommen ift für ihn alfo ſchon das Signal zur 
Gegenwehr. Flieht nun der Menſch, der vorher 
ihm entgegen kam: fo verfelgt er ihn nun mit 
defto größerem Eifer, der durch das Entgegenkom⸗ 
men zwar entflammte, aber durch die Ungewißheit 
des Sieges, noch zurückgehalten wurde, Diefes 
Hinderniß feiner Wuth, wird num durch das Flies 
hen feines Gegners gehoben, und er verfolge mit, 
Entſchloſſenheit. Dieſe Bemerkung ſcheint mir 
der Phychologie dieſer Thiere ganz zu entſprechen, 
und die Erfahrung hat mich darinne beſtätigt. 
Sie findet, wie ich glaube, eben ſo bey den tollen 
Hunden, nur in wett höherem Grade ſtatt. Die 


- Wurh des tollen Hundes beweißt es: daß feine 


Nerven auf das hoͤchſte geſpannt find, und alfo 
auf dem hoͤchſten Grade der Reizbarkeit ſtehen 
Was ihn im gefunden Zuftande afficirte, thut es 
feßt noch weit mehr, Sollte nun hieraus nicht 
folgen, daß ein Verhalten, wodurch er im gefuns 
den Zuftande nicht afftsirt werden 2, ihn auch) 
jeat nicht zue Wuth veigen werde ? 

- Dort wurde er durch das Entgegenfommen und 
— das Fliehen gereizt 2 beydes müßte man alſo 
Jetzt vermeiden. Denn dies find jet gefährliche 
Mittel in feiner Ueberſpannung, befonders für Uns 
erwachſene und für Wehrloſe: nie aber hat man ges 
hört, daß ein Hund, einen auf der Erde liegenden 
Menſchen angegriffen habe. Sollte alſo nicht ein 
ſolches Niedertegen auf die Erde, bey dem erſten 
Anblick eines tollen Hundes, uns vor feiner Wurf 
ſchuͤtzen Finnen? Diefes Niederlegen müßte auf 
dieſe Art geichehen , daß unfere Lage ihn nicht ım 
feinem Laufe hindern könnte ; daß das Geficht ges 
gen die Erde zu gefehrer und die Arme vor fich zus 
fammen gehalten würden, Denn.der Anblid einer 
Hand möchte feine noch nicht ganz verloſchene Ers 
innerungs ; Kraft an den Stock zuruͤck führen, dem 

[13 
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er ehedent in tinfern Händen als Waffen gegen ſich 
brauchen fahe ; und dies würde ihn zur Wuth reis 
zen Binnen, Diele Lage in der ein toller Hund 
den Menfchen Hier erblickte, war ihm in geſundem 
Zuftande nie auffallend gewefen, fie hatte ihn nie 
zum Zorn gereizts fie würde es alſo auch jegt nicht 
thun; Sie hat keine Aehnlichkeit mit Vertheidis 
gung und Flucht, nur jene afficirten feine Nerven... 
Ein liegender Menſch würde alfo gar Erinen Eins 
druck auf ihn machen, er würde vor ihm vorüber 
sehen ‚ ohne auf ihn Kückficht zu nehmen. Dieſe 
Vermuthung, auf die mich die empiriſche Pfychos 
logie des: Hundes geleitet hat, betätigt auch bie 
Bemerkung der Natur s Forſcher. Dieſe fagt : 
Das wildefte Thier beeührt, wenn es nicht vom 
äußerftem Hunger gequält wird , keinen todtem 
Menihen, Der Eiephant und der Bär thun dem 
Menſchen nichts; fobald er fich vor ihnen auf die 
Erde legt. Sollte diejes nicht auch bey dem tollen 
Hunde moͤglich feun ? 

Ueber dieſen Vorfchlag wünfchte ich das Urtheil 
des Publici zu. hören, da ich ihn mit empirifchen 
Beweiſen noch nicht unterftüßen kann. 

Meine Abficht dit ſchon erreicht : wenn weiters 


fehende Dienfchen s Freunde dadurch veranlagt wer⸗ 


den, ihre Denkkraft nun mit Auflubung ſolcher 
Wege zu befchäftigen, auf denen der Menſch vor 
den Anfällen toller Hunde fih Ichüßen kann. Eine 
weitere Ausführımg meiner Gedanken, über diele 
Materie würde für diefes gemeinnüßige Blatt, wels 
ches fie aufgenommen, zu weitläuflg ſeyn. C.... 
R ©, €, Möller, des P. A. Cand. 


“ Anmerkungen 
zu Nr. 7. und 8. ©. 61. 1. B. 1792. des An⸗ 
zeigers. ’ 
Das hier gemeldete Mittel-wider den Brand ift 
ſchon feit einem Jahren unter dem gemeinen Mann 
in YOafungen, als ein zuverläffiges Mittel bekannt, 
Dod) nimmt man nur dünne Scheiben von gereis 
nigten und gefchälten Kartoffeln und legt fie auf die 
vom Feuer befchädigte Stelle vermittelft eines Läpps 
chens und wenn eine Scheibe trocken geworden, fo 
legt man wieder eine frifche auf. 
Der Rath SchenE zu Wafungen. 


(8, Anzeiger Nr, 9. ©. 68.1.8. 1792.) 


Dap die Kinder, wenn fie wurmftidig Obſt 


mit dem darinnen befindlichen ilnrath effen, davon 
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frank werben können, will ich wohl glauben. Aber, 
dab die Würmer des Obfts, wenn fie lebendig ein: - 
geſchluckt werden, den Kindern jhädlich feyn und 
mehrere Würmer verurfachen können, iſt eine uns 
mögliche Sache, Denn die Obſtwuͤrmer find Raus 
pen, aus welden eine Art Nachtſchmetterlinge im 
Frühjahr entficher und leßtere legen auch thre Eyer 
allererfi im fpäten. Sommer an oder in das Obſt. 
&ie können, auch im menfchlichen Leibe, weil das 
Obſt ihre einzige Nahrung iſt, nicht lange leben. 

- Der Rat SchenE zu Wafungen. 





Auf die Anfrage in Nr. 13. und 14. ©. 109. 1. B. 
s 1792, bes Anzeigers. 

In Wafungen und dafigen Gegenden giebt 
man zwar den trädtigen Kühen, bis fie kalben, 
Körner von Sommerkorn, Güde und Grummet, 
von welchen leßtern fie mehr Mich als vom Heu 
geben, aber wenn fie gefalbet, fo bekommen fie 
nebſt der Side und dem Sommers Korn Körnern 
einige Tage hindurch, ſtatt des Grummets, Heu 
und niemals hat man bemerkt, daß diefe Fuͤtte⸗ 
rungsart den Kühen nachtheilig nr. 


sum Mittel zur Mäufevertilgung. 
(S. Anzeiger Nr. 13. und 14. S. 111. 1. B. 
1792. 

Wenn man zu dem biergedadhten Kiümpcen, ' 
fatt des gepülverten Saamens von dem Delphi- 
nium ftagifagria, gepülverte Krahenaugen 
(Nuces vomicz) nimmt, fo muͤſſen die Mäufe 
und Ratten davon auch fterben. In Gärten kann 
man zus, Bedeckung Stücke von oliiegein nehmen, 

em. . 


Anzeige, \ 
Bon den 4 Jahrgaͤngen 1788 bis 1791 der 
oberdeutſchen allgemeinen LKitteraturzeitung 
find noch vellftändige Jahrgänge für auf die Hälfte 
herabgeſetzte Preife im Zeitungs: Comtoir zu haben, 


"Buchhandlungen, welche Beftellung von wenigftens 


3 Jahrgaͤngen der‘ Litteraturzeitung für 1792 im 
Erpeditionsamte felbft machen, werden, falls fie 
die Koften der Zufendung tragen, 40. Prozent afs 
kordirt; fie haben * aber unmittelbar an gedach⸗ 
tes Expeditionsamt ſelbſt zu wenden. 

Ferner 
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Serter erſuchet man eine gule Buchhand⸗ 
lung in Leipzig, mit dem Erpeditiönsamte 
wegen Lebernahme der Commiſſion dieſer Blaͤt⸗ 
ter in Unterhandlung zu treten. Die Spedition 

ſchieht von hier aus wenigftens alle Viertels 
*8 oder / wenn es Gelegenheit giebt, auch 
fruͤher. Die SendungsEoften trägt das Ex⸗ 
peditionsamt, und erläße der Eommiffionss 
handlung den Jahrgang für 334 Rabbat, wenn 
fie wenigftens für Z der verlangten underhalres 
nen Sthce baare Bezahlung verfpricht; Das 
Äbrige Drittel wird gegen Abrechnung in Coms 
miſſion gelaffen. Die Zahlungen geſchehen in 
der Michaelismeffe, und die Commifftons; Abs 
rechnungen zu Anfange Des Decemberg. 

Die Herren Gelehrten und Verlagshandlungen 
am Rheine belieben fin mit ihren Aufträgen und 
Gefchäften an Heren Prof. und Can, Blau an der 
Univerfirät zu Mainz ju wenden. Die Herren 
Mitarbeiter belieben aber ihre Arbeiten, wie ges 
wöhnlich, durch die reitende Poft unmittelbar an 


mich ſelbſt einzuſenden. 
Lorenz Ahbner. 


Erfindung. ı 
Kr. Bolton von Birmingham hat eine Mar 
fine erfunden, um die Münze vermittelft deb 
Dampfes von heißem Waffer zu prägen. 
Sranffurtee Wechfel: Cours, 
den 4. Februar 1792, 


B. ©. 
Amfterdam. Banco ⸗ M1142— 
dit. s » in Courant ⸗ 1414 14145 
dt. #5 Monat Sicht ⸗ 1405| — 
dit s s 3 Monat Sicht, ⸗ 140 | — 
Rotterdam + “8 - [141 
Dordrecht ⸗ ⸗ — =; 
Hamburg. Banco EZ ⸗ — 1474 
London 2Uſo ⸗ ⸗ ⸗ —X— 
— in Ld'or 5. HH u ie 
u, Payem. — ⸗ 417 
Paris kurze Sich⸗ — 
dit. 2 Uſo ⸗ ⸗ N “| - 
dit. 3 U 5 a» 3.4 +3 - 
+ Augsburg ⸗ ⸗ s | 1008 
Wien ⸗ ⸗ ⸗ 9»3| 993 
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Hamburger Wechſel / und Geld :Cones. 
Den 31. San. 1792, — 


Amfierd. Beo. zH40J2R.9.D.0.52 (7) Kurie Sicht. 


Dito 35 
Bordeaux @ 15 ßBeo. p. Et. = Ufo oder 
Paris ° G. 15Beon b. Er./ > Monat 
Londoen G. 341%1&9.2.Sterl. dato. 
— iD. 87 gr. p. Dur. 
adir 863 gr. p. Dur. 
Et. Sebaſtian 2* p.Due.| 18 Ufo von 
Bilbao — ar. p. Due.) 3 Monat 
Aiſaben 6G. 4rdar.p.Eruf| date. 
Venedig — ar.v. Dur. 
Breslau in Bauco 40% I$9. Pi.) 5 Wochen dafs 
—— p70 Cento — ——— 
Amſterdam Caſſa 5ſchl.) Kurje Sicht. 
Dite⸗ si) 2 Monat dato 
BE Eur. . ©. 38 r 
ito — rze Si 
Leiprig Cour. -) ET 
Prag Cour. 42)] 4 Wochen 
Wien Cour. pr. Caſſa 2) dato, 
Frankfurt am May Müng 
Leiprig —* - in - 
-— Louisd’or — 
—— Louisd'or bu J N 
Augsburg Eourant — 
Nürnberg Courant = 33 Tage date. 
Geld⸗ Comes, 
Due. neue — —yct. gegen Sp. Ben, 
. al . ; ie er volmichtige das 
ouis u, Fr. d’or. ıomk 9313 tuͤcki 
Daͤniſche Eronen F — 
Hamburger Cour. 2280 
Daͤn. u. Holſt. ar. Cour. 23 
Schilling⸗Stuͤcke — |. pet. ſchlechter 
Neue 3 Stüd vor voll 31 als Beo. 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 54 
Saͤchſiſch Courant — — 


Louis u. Fr.d'or v. vol 
Neue Stuck v. voll 55 
Louis u. Fr. d'ot v. voll 


pCt. ſchlechter als 
grob Courant. 


27mk ıo 
mb — 


Sein Silber 
Studvon Achten 


Due. zu22 r@1.®. - ) pCt. schlechter als 
£ouis u. Sr. un v. voll 3 „a N.3 vor voll. 
Neue z Stüde 30fX2 — 
Due. neue volle. ink Er das Stuͤck Bm - 
L.u. F. d'or vollv. 13841 j Courant. 
Silber \gaslöt. 2703 2 47 8 

in 9 azlöt. »0L243 1die Mark fein 
Barren) 12 413 loͤt. 27mi6 in Ge. 


une 
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Donnerftags, den 9. Februar 1792. 


Warnung. 


Aus dem Zuchthaufe zu Bonn find in der Nacht , 


som 19. auf den 20. Jenuer nachſtehende Zuͤcht⸗ 
linge-.entwicben ;: — — 

) Mathias Helmerath/, gebuͤrtig von Ket⸗ 
tig, 28 Jahr alt, von Profeflion ein Scheeren⸗ 
ſchieifer, mittelmäßiger Statur, mager, blaß won 
Gefiht , blaue Augen, dunkelbraune Haare, trägt 
«inen Haarzopf. * * 

2) Peter Pinner, gebartig von Heiſterhauß / 
großer Statur, rund von Geſicht, blend von Haar 
ren’, aber auf dem Kopf Fahl, traͤgt einen Haar⸗ 
zopf, und war in Pfätzifchen Kriegsdienften, 21 
Sahr olt. - 

3) Jacob Schaaff / 63 Jahr alt, gebuͤrtig 
won Frechem, groß von Statur, Hat Funde Draw 
ne Haare e | — 

) Jud Birſch, von Niederweſel gebuͤrtig, 
42 Jahr alt, ‚etwas über mittelmäßiger_ Statur, 
fhwarz runde Haare, etwas did von Leib, 
Tchwarze Augen. KA» 

". 5). Gerhard Binsfeld, 34 Jahr alt, gebürs 
tig von Bonn, feiner Profeflion ein Perugueng, 
macher, mittelmäßiger Statur, blaß von Geſicht, 
braune Haare und Augen, trägt einen Haarzopf, 
mager von Leib. { ER 

: 6) Wilhelm Möller von Koͤln, 22 Jade 
alt, mittelmäßiger Statur , runde ſchwaͤrzliche 
Haare, mager von Leib, hat Auf einem. Baden 
einen großen Schnitt. BE er) DR 
BHeurich Cuuer son Koͤlu / mittelmaͤßiger 
Staͤtur, etwas geſetzt von Leib, braune runde 
Saarei; blaͤuliche Augen, blatternatbigt von Ge⸗ 
ſicht, 24 Jahr alt. 

) Peter Lanskron / 23 Jahr alt, klein von 
Dofiran, Blab von Seit ; mager, runde braune 


Der Anzeiger, 1. B. 


x 


Saare, braune Augen, ftoßet im Sprechen: mit 
der Zunge an, " 

Bey der Entweichung waren alle in grau Teines 
nen Kitten, und Kofen gekleidet, | 


Bücher » Anzeige, 


In der Graͤffſchen Buchhandlung in Leipzig 
5 erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
ben: sn 
1) Kottchens Kieder. Mit dem Motto: Süße 
heilige Natur, laß mich gehn auf deiner Spur, 
8. 1790 16 ggl. i 
Außer einigen Öelegenheitögedihten, Romans 
zen und einigen andern angenehmen Stüden, fin 
det man Lieder an Gott und die Natur in diefer 
Sammlung. Heberall athmet Gottes Menſchen⸗ 
und Tugendliebe, und man wird die oftmals geäufs 
ferten_ [dönen and gufen Einpfindungen nicht anders 
als zum Vortheil des Herzens der jungen Verfaſſe⸗ 
zin leſen koͤnnen. ER DR 
2) pſyche/ ein Maͤhrchen des Alterthums. 
Von Ludwig Theobul Aofegarten. Zwote 
umgearbeitete Nusgabe. 8. 1789. Yagle , 
Eine neue dichteriſch ausgeführte Darftellung 
diefes Maͤhrchens, worin der Verfaſſer den vierten 
Gefang des Marinofchen Adone zum Grunde gelegt, 
den prezisfen Stil des Waͤlſchen aber überall ver? 
wafchen, und bie intereffanteften ©ituationen durchs 
ehends mit eignem Pinfel gemahlt hat. In der 
Zufcheift fehildert er den Geift und die Schickſale 
des Apulejus, und enthuͤllt den Sinn des Maͤhr⸗ 


chens. 


Beantwortung der Anfrage 
un Anzeiger Nr. 18. ©, 148. 1. B. d. J. 


ODo dieſe Anfrage nicht nur für Dena gilt, fons, - 
die nämliche Sprache überall geführt wird, ſo 
gu 


5 u 4 * 


gut auch ſonſt die Herrſchaften ſind, und ſo ſehr 
dieſe auch ihte Pflichten gegen das Sefindeserfüllen, 
fo kann, wie mich dünkt, vor der Sand N. 1) nür 
damit abgehoffen werden, wenn a) einige, welche 
Gefinde aus Übergeoger Comnodite, oder Wohl gar 
zum Staat halten, einem Theil deſſelben abſchaffen. 
Es macht ſchon etwas aus, wenn man in einem 
Haufe, wo vor 30 Yahren, die Madame nebſt 


einer Kuͤchenmagd, die gewöhnlichen haͤußlichen Ges 


\ 


ſchaͤfte beſorgten/ jetzt - bey den nemlichen Geſchaͤf⸗ 


ten, Gewerbe und Stande, eine Köchin, Haus: 
magd, Naͤhmaͤdchen und mitunter auch eine Am⸗ 
ame ſieht, da anſre guten Weiber vordem ihre Kin— 
der auch felbft ſtillten, und oben drein auch noch 
einen Bedienten vor den’ Hausherrn, und wobeh 
denn die jetzige Madame Die Küche kaum Fennt. 


De derbe Aycas, der zu jenen Zeiten fo fhlimm 


on Den Fräuleins fang, follte wieder Foitimen ; 
wie fchlimm würde er nicht won manchen unfern 
bürgerlichen Dames und Demoifelles fingen! Hum⸗ 
Bert folche Familien würden eine feine Auzahl-abs 
geben Können, welche ſich anf das Uebrige eincheis 
fen ließ, 5) Wenn auf einige Sshne und Töchter, 
welche dienen Können. und dienen follten, weil fie 
ihre Keltern, zum wenigſten nicht ehrlich ernähren 

men, «in ſtarkes Kopfgeld gelegt wilde, wie es 
Heise, daß ett Die Eineichrung darzu im Erfilttts 
Scheu, getroffen werde, ' Durch diefe 2 allgemeine 
Mittel, es laſſen ſich aber deren noch mehrere dem 
fen, würde ſchon eine große Concurtenz entſtehen, 
und man koͤnnte cher wählen, und diejeuigen, weis 
ehe unterfommen wollten, müßten dut thun, da 
man jet nur fibh Wird, wenn man eine Magd be; 
kommt, ſey fie auch wie fie wolle, und drein und 
drauf geben muß, damit fie nicht alle Tage den 
Stuhl vor die Thure feht. Vor den Oanbmann 
fieht es in diefem Stuͤck noch viel trauriget aus als 
vor den Bürger. - Ich kenne viele Oekonomen die 
ihr Gefinde noch nicht volkählig Haben, weil mit 
dem angehenden Jahre fo viefe Mägde zu ihren Ael⸗ 
tern nach Haufe gezogen Hd, und fich init Spin⸗ 
nen ernähren wollen, woben fie frehlich ihre Hand⸗ 
chen nicht ſo ſchmutzig machen. * 
AdN; 2) Gute Grfindeordnungen-ddrften wohl 

ſchwerlich anzutreffen ſeyn. Die meiften find vor 
vielen Jahren gemacht und daßen nicht Mehr für 
unfere Zeiteny und find nurigur fir das Gefinde, 
aber nicht Für die Herrſchaft 2 vu ni nd mid 


ET a, 
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Ad N.ↄ) Schriften über das en | 
tig vorhanden, und weranag das Gefinde darnacle 
ziehen ? Diefes wre die e anlaſſung 
ſeyn mit ſammt dem Buche davon zu laufen, Denn 
nicht fie wollen gezogen ſeyn, fonder fie ‚volle, 
vielmehr die Herren ziehen, os u. 


—— , 
“ 


en 


ET TR ee 


— 


— reg Publikum benachrichtige ich hiers 
Rt, daß der hieſige Herr Kofprediger Schw 
entſchloſſen iſt, ein Fr r e — 

Predigten hber ſolche Wahrheiten der Sitten⸗ 
lehre Jeſu, die in unſern Zeiten einer vor⸗ 
söglichen Beherzigung werth feyn defien 

herauszugeben, ielches auf künftige Jubilatemeſſe 
in meinem Verlag: erfcyeinen wird. Die Predigr 
ten follen auf. gutes‘, weißes Papier, in. Octav, 
mit. ſchoͤnen, deutlichen. Pettern gedtuckt werden, 
und für die möglichfte Korrektheit wird der Herr 
Drrfaffes ſelbtt mir ſoegen heiten. : Mer: darauf 
pränumerirt, bekommt das Eremplar, weiches ein 
volles Alphabet betragen wird, um 16 991. oder 

12 dB. nadı dem Konventionsfuß ; nachher aber 

wird es nicht unter 1 rthl. gegeben. Der Pränus - 
meräsionsterniin ſoll bis Oftern offen jtehen, und - 
die Herren Sammler jedes 10te Eremplar für ihre, 
gütige Bemühungen, nebſt meinem verbindlichfteg , 
Danf,, frey erhalten, Ich erſuche Sie aber gehors 
ſamſt, die gefammelten Gelder nebft den Namen 
der vefp. Herren Pränumeranten, welche dem Bud)‘ 
mit vorgedruckt werden follen, fo bald, als es nur 
möglid) it, an den Kern Verfaffer, oder an mic, 
zu ſenden/ damit ich mich wegen der Auflage Bars“ - 
naͤch richten Farn auch mir zugleich gefällig, wiſſen 
zu laſſen, durch welche Gelegenheit ich Ihnen die 
beſtellten Cremplare am erſten und ſicherſten übers 


liefern kann. 

Damit nun aber die Herren Liebhaber wiſſen 
mögen, was fie ſich von: diefen Predigten zu vers) 
ſerechen haben dürften, : fa ſetze ich hier den Fans). 
Halt derſelben bey, es IB ENT 

1) Warum giebt es allch-in unſern Tagen noch ſo 
wiele ungluͤckſelige Menfhen? ? — 
2): Tugend und Retigion: allein gewaͤhren dem Mens‘. 
ſchen wahre Gluͤckſeligkeit. 

3)Sollte wirklich jetzo moch jeder Chriſt verbunden. 
jew; Gott und ſeinen Erlöfer and) Öffentliche: 
ur. _ os — und 

2217 LE 4 


x . 
“\ 
- 


* 


277 “ 
R un apar Reif zu verehren? Wenn nun aber“ 
das iſt, 


4) zung men denn die öffentlichen Gotteöver:,, 


‚ ehrunge 
ſaͤumet ? 
5) Wornach koͤnnen und muͤſſen wir den wahren 
Werth eines Menſchen beftimmen ? 
6) Seinen Naͤchſten zu verlaͤumden und zu läftern, 
gehört unter die fihwehrften und abſcheulichſten 
meuſchlicher Verbrechen. 


7) Wer ift ein Gerechter? — und warum muß - 


das jeder gute Menſch ſchon, gefchweige jeder 
Chriſt feyn? j 
8) Sollte wohl ohne möglichen Erfag des unge⸗ 
“rechten Gutes eine gründliche Beſſerung, und 
folglich auch Beguadigung bey Gott ftatt finden ? 
9) Halten die Einwendungen und Entjchuldigungen, 
womit ſich fo viele der Pflicht des Erfages zu 
zu entledigen fuchen, die Probe aus? 
10 Ron dem nachtheiligen Einfluß der Eigenliebe 
“auf Tugend und Gluͤckſeligkeit der Menfchen, 
21) Wer verdient wohl den Hohen Ehrentitel eines 
‚ großen und ftarken Geiftes? 
22) Was wird zu einem rechtfchaffenen Dianne nad) 
den Örundfägen des Chriſtenthums erfordert? - 
73) Was ift Verſchwendung? — und welchen Eins 
fluß hat fie aufhänstiches und bärgerliches Gluͤck? 
14) Wenn ift der, Genuß finnliher Freuden und 
: Ergoͤtzlichkeiten untadelhaft?  .. 
51) Welches iſt die zuverläßigfte, befte Richtſchnur 
unſers jedesmaligen freyen Verhaltens? . 
16) Warum ift die größte Behutſamkeit und Vor⸗ 
ſicht bey dem Gebrauch des Eydes nöthig ? 
277) Von der Anhänglichkeit am Alten. 
18) Bon der Neuerungsfucht, | 
19) Woher kommt es, daß die Zahl der ungluͤck⸗ 
lichen Ehen in unfern Tagen immer größer wird ? 
20) Wie wäre dieſem fchredlichen Uebel auf die 
beſte Art zu ſteuern? 


Bu: An bang | 
7) Gottes Auge wacht über unfer ganzes Leben. 
2) Wie wunderbar und doch fo weiſe und gut, Gott‘ 
„oft für. die Seinen forge. i Mr 
3) Auf. welchen außerordentlichen Wegen Gott 
—— zum Ziele ſeiner Beſtimmung 
1* e ‘ 
Ob alle ‚diefe Predigten von der erſten bis zur: 
lehtin Nr. in 1 Xtphaber zufanmengepreßt werden 
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n unſern Tagen fo vielfältig vers 
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Binnen, das kann ich nicht gewiß verſprechen, weil 
ich die Staͤrke der Handſchrift noch nicht genau ge⸗ 
nug kenne; aber wohl dies, daß der Ar, Verf. fh 
der gedraͤngteſten Kürze befleißigen, und ſeine Mas 
terien ſo bearbeiten wird, daß hoffentlich jeder Leſer 
fuͤr Verſtand und Herz hinlaͤngliche Nahrung in 
dieſer Sammlung finden wird, Coburg / den 
21. Januar 1792. 


.W. Ahl. er 
Herzogl. Hofbuchdrucker und Buchhändler daf. 


| Nachfrage. a 
Der Koch, Johann Chriſtoph Heife, von: 

hier gebürtig, welcher vor ungefähr einen Jahre bey 
dem Herrn Generallieutenant und Commendanten , 
Baron von Gersdorff, zu Rendsburg, in Diens, 
ſten geftanden, von welchem aber feirdem weiter 
Feine Nachricht zu erlangen geweſen, wird hierdurch 
benachrichtiget,, daß fein Vater alldier vor kurzem 
verftorben, damit ‘er fich fobald möglich aldier eins 


- finden, und fein Erbeheil in Empfang, nehmen, 


oder, wenigitens von feinem jetzigen Aufenthalte zus 


- verläffige Machricht ander ertheilen möge, Zugleich 


werden diejenigen, die etwan von Eingangs erwähng, 
tem Heiſens Leben oder jegigen Aufenthalte zuvers 
laͤßige Nachricht zu geben wiſſen, geziemend erſucht, 
ſoiche entweder an mich, als deſſen gerichtlich bes 
ftellten Curatorem abfentiz, oder an E. El 
Stadtrath alldier mitzutheilen, und fih dagegen’ 
alle billige Erftattung zu verfprehen. Heringen 
bey Nordhauſen / am 2ıffen Jan. 1792.- . .; 
Ernſt Andreas Rode / 
E. E. Raths Viermann. 


Guts⸗Verleihung auf Erbzins. 
Reichen Eltern, die ihren Kindern Wirthſchaften 
verſchaffen wollen, reichen Paͤchtern und andern Oeko⸗ 
nomen mache ich etwas bekaunt, welches, wenn ich 
mit fo viel Vermoͤgen verſehen wäre, ſelbſt unterneh⸗ 
men, und mich dabey ſehr wohl befinden würde. 
Im Weiſenſeer Amtsbezirk Ing vormals ein Cloſter⸗ 
guth/ weiches die benachbarten Bauern zu Oberboͤſa 
gegen einen beſtimmten Nraturalzins ſich erblich zu vers 
fhaffen mußten, gleichwohl aber nach der Zeit folches 
äußerftdeteriorirten, und niemals Strobdung darauf 
brauchten, welches, da.diefe Linderen für die Bauer 
Fein wefentlicher Nutzen ift, an einen oder etliche Bes 
firer mit der Bedingniß, ſothane beträchtliche Laͤn⸗ 
derey auf der Stelle zu bewirthſchaften anderweit 
vertrbet werden ſolle. — 


— 


* 


MY 

Ich habe hierüber ein gefcheicbenes Auertiffement, 
in Händen welches ich der beſſern Oekonomien in Lies 
be mittheile, und folgenden Inhalts ift. 


H 


Das in der Thüringifchen Gegend im Beyirf, und. 
unterm Churfächf. Anıte Weifenjee, = Stunden von 
" granfenbaufen ‚ 1] Etunde von Rindelbrüd und 
$ Stunde hinter dem Weiſenſeer Amtsdorfe Oberboͤſa 
gelegene Nonuenkloſter Bonnrode hatte das Schick⸗ 
fal mehrerer Klöfter von denen im Jahre: 1525. sehellir. 
renden Bauern jerftörck zu werden. 

. Zu'diefem Klofter gehören 204 Hufen Landes, jede 
Hufe zu 30 Aeckern und jeder Ader zu 31,360 Quadrat 
fhub gerechnet, welches das Klofier eigends bewirth- 
ſchaftete. Nach der Zerfiörung deffelben ſuchten die 
Hauern zu Oberböfe an, ihnen Dies Etüde Land, 
welches im einem Zuſammeneng über befagfe Dorfes 
fur weg lieget, gegen den offerirten Naturaljins an 
jährlich 14 Nordhaͤuſer Maltet Kon, fo. viel Gerſte, 
und eben fo viel Hafer oder 6% Malter obiger 3 Arten 
Früchte Dresdner Maas ju vererben, in welcher Maafe: 
die Dberböfer Einwohner ſothane Länderey von 1557 
an bis hieher beſeſſen, und nebſt 2 riol: 699l, Erbzius 
und 22 Scheck jährlich verrechnet haben. = 
gSieſe Befiger aber hatten ben ihrem Dorfe bereits 
fo viel Zäriveren, daß fie jene Klofters Länderen nicht 
nur als eine Nebenfache Hehandelten, fondern andy: 
vergeftalt vernachläßigten , daß fie bey Menfchenger 
denfen, und wohl niemals Strohdung darauf gebracht 
haben. Die darauf gehaltene Schäferen anfänglich 
am 700 und zuletzt 400 Stuck war nicht hinzeichend 
jenen Berluft su erfesen, noch dab mit der Schafpferch 
das. Land zu F erforderlich gedüngt merden koͤnnen; 
wodurch das Land Äuferft deterioriret, und noch dazu 
lecht und unwirthſchaftlich bearbeitet wurde , folglich 
den Ertrag nofhmwendig verringern mußte. ..... 

(Hier will ich einen Augenblick ſtehen bleiben, und 
alle-'Cameraliften bitten, doch dieſen Fehler, der 
ſchon fo oft gemacht worden, und in unſerm Jahrjes 
hend unter dem Titel aus Liebe zu Den Unrerthanen 
noch immer gemacht wird , ja nicht mehr zu machen. 
Der Bauer geist ewig mach mehreren Aedern, und 
viel Feld kann er durchaus nicht bemirthichaften,, wo 
aiſo nicht recht fleißige Menfchen, und die wahre 
Cultur⸗ Ordnung nicht im ihren Köpfen ift, fie ſelbſt 
mehr Seld haben, als fie bedungen fönnen, gebe 
man ihmen wicht noch mehrere Felder, Die ihnen, umd 
der Herrichaft sum Ruin find. Schon in Böhmen 
babe ich folche klaͤgliche Wirthſchaften gu unterfuchen 
gehabt, ind rede nicht bigs als Lehrer der Cameral⸗ 
wiſſenſchaften, fondern aus Erfahrung.) 

Auf diesfalls von berührten Befigern gefuchte Mo⸗ 
deration der Naturals Präftation und darauf erfolgten 
genauen Unterſuchung hat fich die gefliffentliche Vers 
nachläffigung diefer Grundftüce ergeben, ‚worauf Ihto 
Cyurfuͤrſil. Durchlqucht zu Sachfen jn reſolviren gerus 
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bet, obberuhtie Bonnrober Anderey an’ 615 u. 
anderweit einzeln oder im ganzen unter folgenden 
dingniffen vererben gu laffen, wenn ver Befiger: > 

ı) Wohn und Wirshichaftsgebäude darauf erbauet, 
Schiff und Geſchitt anfhaft, und den nöthigen Vieh⸗ 
ſtand darauf. erhält. 

2) Obgedachte Natural und Geldsinfen nebſt 23 
Schock a 58 A Jährlich verrechnet. 

» 3) ein Stück Strafe im Dorfe Suͤnſtedt 13 neun⸗ 
elligte Ruthen lang in Befferung, wie das Klofter vors 
bin gethan, erhält; 

4) fi mit der Gemeinde Oberböfa megen der 
Uebertrift einen Weg in ihr Gemeindeholg, falls fie 
die Befuoniß vor der erftern Vererbung befeffen zu has 
ben, erweiſen, vergleichen. , N 

‚5? Des Bauens oder Herftellung der Wirthſchaft 
binlängtiche Sicherheit gewähren kann. 

verfichert oder anheifchig macht. 

‚. Da nun diefe preiswürdige hoͤchſte Abficht vorruͤg⸗ 
lich dahin gerichtet iſt, durch. eine vollſtaͤndige Wirth⸗ 
ſchaft dies betraͤchtliche Land nicht nur im Werth ju 
erhalten, ſondern auch dadurch dem Lande mehr Rah⸗ 
rungserwerb zu verſchaffen, und im vorige tragbare 
Amftände zu verſetzen; fo dürfte jedem Deconom eins 
leuchtend fenir ; daß ein dergleichen Grundfihct einng 
in feiner Art bey jetzigen Zeiten als die Grundſtücke 
gefuchet und theuer bejablet- werden, von michtigem‘ 
Belang if, ale Aufmerffomfeit verdienet, umd jeder 
fein auf. die eigene Bewirtbichaftung zu verwendendes 
Eapital von 4 bis Igoo Thaler bey guter Einrichtung 
derſelben in 6 bis 9 Jahr. zund zmal wieder erwerben, 
kann, befonders wenn Staͤrkemachen und Brändte⸗ 
weinbrennerey zu Vermehrung des Düngers etablirt 
werden. Alles, mas ein Defonom, oder wie hier der” 


> Ball ift, der Eigener verbeffert, und die Grundftüde 


in. böchft tragbaren Etand herfteller, Fleiß und Kunſt 
verwendet, dies einzig und allein für ſich und die Geis 
nigen zum Vortheil bewirfet. | r 
Da nun über diefes dies Land als Kloftergut aufer 
obemwähnten Dräßationen, weder mit Zinjen und Diem 
fien ale Spann und Militär: Zubren , Lieferungen 
noch fonft in erwas beſchweret iſt; fo duͤrfte es leicht 
ju einen Rittergut, wenn darinn bey höchfter Behörde 
‚angefuchet worden, erhoben werden. i 
Diejenigen, welche diefe Entreprife zu unternchs 
‚men gedenken und weitere Auskunft ju erlangen, müns 


fhen, innen ſich entweder unmittetbar an Herru 


Anitsberwalter Klinkhardt in Weifenfee wenden, 
oder wer meines Raths wegen Erbauung der Gebaͤude 
an den ſchicklichſten Ort oder wohlfeiler und nad) dem 
heutige dtondmiſchen Beduͤrfniſſen, 
Bauart oder aller übrigen Punkte wegen ſich bedienen 
will, ſoll prompte Antwort erhalten, von . _ 

rt ir , Georg Stumpf, N 1 
— Rath und Prof. ju Jena. 


# 
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Nr. 35: 


et Anzeiger, 





— den 10. 





— Steckbrief. 
Nachdem der, wiederholten bettaͤchtlichen Dieb⸗ 
ſtahls halber, zu unbeſtimmter Zuchthausſtrafe con⸗ 
demnirte 14: bis. 15jaͤhrige Purſche Friedrich Bös 
wig von hier, welcher, nad Verhältnis feines Als 
ter, langer hagerer Statur iſt, befonders durch 
feine tief im Kopfe liegenden. Ausen und flarren 


Blick, fo wie durch feinen aufgeworfenen Mund, 
‘ eine ausgezeichnete Phyſionomie und braune abge⸗ 


ſchnittene Haare hat, ohnlaͤngſt Gelegenheit gefuns 
den, aus dem Zuchthauße, nebſt den an fich getragen 
nen Banden zu ehtweichen, und an förderfamfter 
Wiedererlangung dieſes Erzdiebs viel gelegen iſt; 
- Als werden hierdurch) alle und jede Obrigkeiten zur 
Huͤlfe Nechtens geziemend erfucht ; auf, gedachten 
Aönigz welcher vermuthlich- bie, nach: feiner 
Entweihung, hoͤchſt — wieber er geftobis 
nen Efferten, als: 

eine ſilberne Tafchen uhe, 
einen ſtahlgruͤnen langen Oberrock von Bebre, 
einen grauen Roklohr von Tuch, 

eine neue gelbe Tuchhofe, und 

ein Paar englifche Stiefeln 
trägt und reſp. bey ſich hat, auf das genauefle zu 
Invigilicen , zu. diefem Endzweck den Gaftı und 
Schenkwirthen davon fchleunige Erdfinung zu 


thun und den Entwichenen im Detretungsfall arres 


tiren auch dem hie ſigen Herzogl. Amte, zu weiter 
rer ſchleunigen Verfügung, deshalb baldgefällige 


. Nachricht zugehen zu laffen, fich aber dagegen das 


reciproci in ſimili vergewißert zu halten; immafs 
fen übrigens demjenigen, der erweißlih gedachten 
Bönig entdeckt, umd deſſen Arretirung bewirkt, 
hierdurch auf hoͤchſten Befehl, eine Belohnung 
von 25 rihl, — wird. Sign. Gotha/ 
den 6ten Februar 17 

— Sid. Amt doſelbſt. 


Der Anzeiger, 1. B. 


bruar 1792. 


Februar 1792. 





Trauer ⸗Nachticht. 

Allen auswärtigen. thtilnehmenden Goͤnnern; 
Freunden und Bekannten mache ich hiermit bekannt, 
daß es dem Allmdchtigen gefallen, meine‘ theure 
Gattin, Sophie Eleonore geb, Schleiſm̃g/ ‚908 
ſtern Abends durch einen fahren, Tod mir von mei⸗ 
ner Seite zu reiſen, wodurch⸗ zrgleich meine Amt 
der-die zärtlichfte Mutter verloren. -- Indem ich 
diefe traurige Notification bewuͤrke, verbitte ich 
dabey alle Condolenz, Saalfeld, den sten gs 

Earl Wilhelm Conth, " 
Hofrath und Amtmaun. 
Perſonen, ſo verlangt werden. 

In eine Material⸗ und Spezereyhandlung 
in Nuͤrnberg / werden ein Paar Juͤnglinge aus 
der Ferne, von guter Herkunft, „die wenigftens 
gruͤndliche Schulkenntniſſe befigen, und 14 bis 15 
Sahre alt find, gegen ein angemeifenes Lehrgeld, 
in die Lehre zu nehmen gefucht, 

Sie koͤnnen daſelbſt weitläuftige Waarenkenni⸗ 
niſſe erlangen; werden in Handlungsſachen, theos 
retiſch und praftifch, fo angewisfen, daß fie nach 
vollbrachter Lehrzeif jedem Gefchäfte vorfichen koͤn⸗ 
nen, und haben Überdieß auch alle Gelegenheit fich 
andere Kenntniffe, die einem brauchbaren Welts _ 
bürger bilden, zu verfchaffen, 

Man kann fid) deswegen an Die Bauer⸗ und 


Manniſche Buchhandlung dafelbft, addrehiren. 


Vorladungen. 
Es find die Verſchollene, 1) der Doctor und 
Apothekergefell, Chriſtian Heinrich Veit, und 
2) der Kirfchnergefell, Tobias Friedrich, ‚oder 
deren Erben, auf Anfuchen ihrer Curatorum im 
Abſicht der ihnen zugefallenen Erbantheile fir. ext 
ſteren mit 441 rthi. 56 gr. 155 pf. und für. ini 


# 
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ren mit 58 rihl. 11 gr. 9 Pf. ediätaliter vorgela⸗ 
den, in Termino, den 8 Nov, 1792 auf dem 
biefigen Harhhaufe zu ericheinen, oder ſich fchrifts 
lich zu melden. Im Fall ihres Außenbleibens wers 
Bon fiefür todt erklärt, ihre etwanige Erben pris, 
eludirt, und ihe Vernidgen den naͤchſten Verwan⸗ 


jubieirt werden. Wehlau, den 27jien 


Börgermeifter, Richter und Rath. 


Bon dem König. Preußl. erften Churmaͤrkl. 
eombinirten Juſtitz Amte Berlin werden längitens 
auf den 9. Det. a. c. zu erfcheinen vorgeladen : 
6) der im Jahr 1727 zu Tasdorff geborne, 
und im zweyten Schleſiſchen Kriege verſchollene 
Martin 


3* % 

2) der zu Neuenhagen im Jahre 1737 gebors 
ne, und zuletzt im Jahre 1767 zu ©ber s Zibelle 
in, der. Ober⸗Lauſitz bey dem Herrn von Luttitz 
im Dienften geweſene Gottlieb Muͤller und . 
7 3) der,aud Franzöfiichen Buchholz gebürtige, 
in dem fiebemjährigen Kriege unter dem zuletzt von 
Zowalsfyfchen Sarnifon; Regimente geftandene, 
feit dem aber vermißte Johann George Pererfon. 


Warnung für reiſende Handwerfsburfche, 
Berlin. Das |fogenannte Fechten der Handı 

' -werköburfche ift zwar ſchon häufig unterſagt, den⸗ 
noch aber bisher, wegen nicht erfolgter Beftrafung, 
ungeſcheut fortgefeßt worden. Se. Koͤnigl. Majes 
ſtaͤt find daher veranlaßt worden, in dem Chur⸗ 
markiſchen Yandı Armen: und Invaliden / Neglement 
won 16. Jun. 1791 $.9. dieſes Fechten, als eine 
inerlaubte Betteley, anderweit zu verbieten. In 
Gefolge deffen wird hiemit Sffentlih bekannt yes 
macht, dag die Handwerksbiirfche, ſowohl bey ges 
ſchenkten als nicht geſchenkten Handwerfen, ſich 
wegen ihres Forttommiens lediglich nach ihren Ges 
werbsar tikeln richten, und fi) alles Bettelns oder 
fogenarinten Fechrend enthalten müffen, widtigens 
falls diejenigen, welde nach dem 1. Febr. d. J. 
in dem Ober: und Niederbarniminfihen, dem Tel⸗ 
towiſchen/ Lebufiihen, Bees⸗ ind Storkowiſchen 
Kreiſe, außer Berlin und Porsdam, bey dieſen 
verbotenen Bettein betroffen werden, als muthwil⸗ 
Nge Bettler angegriffen , zum Armenhaufe nad) 
gebracht, und auf die im Reglement 
deftimmte Zeit zur Arbeit in. diefem Kaufe ange 


Er 24 


haften, Bf in Berlin und Potsdam, imgleichen 
den Übrigen) Kreifen akute bet | 
nach den Gelesen auf ernſtliche Art beſtraft, 
dem Befinden nad zum Zuchth gebracht wers 
den ſollen Berlin, am 19. Sinner a 
Roͤnigl. Preufif. Kurmaͤrkiſche Kriegen: 
und DonsinensBammer, 
- Handers : Nachrichrem. 
Leipzig. Da wir unfre bisher auf dem alten 
Neumarkte unter der Feuerkugel gehabte Buchhand⸗ 
fung nad dem neuen Neumarkte unter des Herrn 
D. Rochs Hauſe an den Ecke des Gewandgäfchens 
verlegt baden, fo achten wir uns verpflichter, uns 
fere reſp. einheimifchen und auswärtigen Gönner 
und Freunde Hiervon zu benachrichtigen, und und 
Ihrem Wohlwollen ferner ju empfehlen, 
Graͤffſche Buchhandlung. 
anne 3 


Leipzig. Lücke Wirwe und Kunze allhier 
haften ein Lager von Tafelzeug, in Damaſt und 
Zwillig ; weiches fie dem Publiko zu billigen Preis 
fen empfehlen, 7 


Am rt. Jan, war auf der Wiener Börfe der 
Wechfel» Cours: auf Frankreich fo niedrig, daß 
man nur 14 (Wiener) Kreuzer für 1 Franzoſiſchen 
Livre wab. Am 24. San, flieg der Cours wieder 
auf 143 Kreuzer für ı Livre. — Die Ruffiichen 
Wechſel Haben verhältmigmäßig eben den ungünftis 
gen Cours: Fuͤr 1 Mubel, der vor dem Kriege 
in Wien 1 fl..45 kr. galt, wird jeßt nur ı fl. 
8 fr. gegeben. - 


—. 


— 





Die Wittwe des den 19. Jan, 1791 in St 
Petersburg verftorbenen Englifhen Kaufmanns, 
Herrn Otto Ewald Seller, macht hiemit denen) 
fo daran gelegen iſt, bekannt, daß fie zwarı alle 
Ereditores ihres felgen Mannes, laut denen Hands 
tungebüchern , völlig und richtig bezahlt habe ; follte 
inde fen jemand ohne ihr Wiſſen an denfelben noch 
eine Forderung haben, und ſchriftliche glaubwuͤr⸗ 
dige Beweiſe von deren Rechtmäßigkeit darlegen 
können, der beliebe damit entweder bey der Witwe 
Seller binnen ſechs Monaten einzutommen, oder 
jetriand Vollmacht einzufenden ; nad) Verlauf von 
fechs Monaten aber wird Feine weitere Forderung , 
fie mag Namen haben, wie ſie wolle, angenems 

’ 5 men, 


— 6 


* 


285 


men.- St. Petersburg, den zoſten Deceniber, 
alten Style, 1791. 


Da jur Verhütung der Feuersgefahr und zu 
Befergenden Unglück ,. die Veranftaltung getroffen 
worden, daß auf dem hiefigen Kaufhofe kein Schieß⸗ 
Pulver audgeläden werden darf; fo wird ſowohl den 


Hiefigen als auswärtigen Kaufleuten Hierdurch bes - 


kaunt gemacht, daß fie das Verpacken des Schieß— 
pulvers in andere Guͤterfaͤſſer, und deffen unrichtis 
ge Declaration oder Verfhweigung, bey Strafe 
der Eonfiscation zu unterlaffen haben, Magde⸗ 
burg, deu 6. Jan, 1792. 
J Der Rath daſelbſt. 
Der vor einigen und 20 Jahren auf dem Koͤ⸗ 
nigl. Preußifhen Amte “Aillersleben, im Fürftens 
thum Msgdeburg , bey dem Herrn Amtsrath 


- Kienert als Amtsverwalter in Condition ‚geftans 


dene N. HI. Wichardt, wird, im Fall er noch 
am Leben, eriucht, mir, dem Advocat und Nota⸗ 
rind Dürfing, ‚zu Braunſchweig, von feinem 
Aufenthalt Nachricht zugehen zu taffen, da ich ſel⸗ 
bigen fodann mit einigen ıhm vielleicht angenehmen 
Machrichten andienen kanıt, 


Antwort, | 
Der Englifhe Monarch von welchen im An⸗ 
zeiger Nr. 12. ©. 94. 8. c. eine Anekdote und 
Anfrage befindlich, war König. Jacob I. 


Eine Parallele und ein frommer Wunfch *) 
Was wuͤrde man von dem Schaufpiel-Direktor fas 
gen, der fich einfallen ließe, jeden Abend ein neues 
Süd nicht bloß, fondern immer dies neue Stüd von 
aner Arbeit ju geben, felbft wenn Schröder oder 
land diefer Direktor wäre? Was würde man von 
den Mann fagen, der zum Nutzen und Frommen des 
Yublitums den Vorſchlag thäte, dies dem Schaufpiel; 
Direktor zur Pflicht zu machen? — Und doch find 
wir fo inconjequent, von dem Banzelreoner dies zu 
erlangen, und gähuen dann durch eigne Schuld bey 
den Tangweiligen und geifilofen Früchten diefer Ju— 
conſequen. Das würden wir nicht, wenn es Ton 
und Sitte wäre, von unfern Kanzelrednern weder rigne, 
och neue Arbeiten bey jedem Vortrag zu verlangen, 
omdern lediglich die Auswahl des Beften, und wichtis 
sen umd intereffanten Vortrag diefes Beften. Durch 
dieje Auswahl, durch diefe mehrmalige Wiederholung 
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bes wirklich Wortreflichen , durch diefe Einſchtaͤnkung 
der eignen Zuthat des Redners, blos auf Declamation 
und Fförperliche Betedfamkeit, müßte Zweck und Würs 
fung des Kanzelvortrags auf alle Weiſe gemwinnenz 
und immer mehr wird nur diefe Metamorpbofe im 
Stande ſeyn, das aufneklärte und deufende Publikum 
dem öffentlichen Ggttesdienft treu zu erhalten. Immer 
bliebe dabey dem Redner, der durch eigne Arbeiten 
wetteifern wollte, diefer Wetteifer unbenommen; nur 
müßte er diefe ſeltuer liefern, und wenn fie Beyfall 
fänden, fie mehrmals wiederholen dürfen. Dadurch 
würde denn der Mann, von dem man ale feltenprebis 
genden Eandidaten Meiſterſtuͤcke hörte, verhindert wers 
den, ald wöchentlich auftretender Prediger zum Schwäzr 
ger herabjufinfen. Allenfalls könnte man es bey den 
eigentlich für den gröfern Haufen beſtimmten Predig⸗ 
ten vor der Hand noch beym Alten laffen, obaleich 
ich auch bier fehr gewiß bin, daß mehrmalige Wiederz 
holung eines und ebendeffelben Vortrags, Auswahl 
der beften Produkte unfrer erften Schriftfieller für dieſe 
Sache, allenfalls localifirtere Umbildung derielben uns 


endlich mehr nügen würde, als fo manches durdie _ 


wäfferte Geſchwaͤtz, das fehr unrichtig für Volks⸗ 
Vortrag gilt. 

Mären wir einmal fo weit, fo könnte auch vorgaͤn⸗ 
ige Ankündigung der am naͤchſten Sonntag zu, hals 
tenden Predigt durch die Zeitungen ſehr am rechten 
Drt ſeyu. Man ftoße fich bier nicht an der profanen 
Idee vom Anfchlagzettel, micht au dein befaunten Pas 
rifer Bonmot: "Dimanche prochain Mr. !’Abbe 
N. dennera le dernier jugement”, fondern 
fehe bloß auf die Sache felbft. Immer wird es dem 
denkenden und fühlenden Zuhörer lieb ſeyn, fich feine 
Fieblingsvorträge auswählen zu koͤnnen; immer dieſe 
Ankündigung dem Redner, der mit einer neuen Selbſt⸗ 
arbeit hersortritt, ein Sporn jenm, ihr alle die Vol⸗ 
Iendung zu geben, die für den gewöhnlichen Kanzel⸗ 
Vortrag, und für cin umaufgefordertes lediglich von Zus 
fall abhängendes Auditorium fo oft verlorne Arbeit 
ift, und denn dem Redner Luſt und Muth ju aͤhnli⸗ 
cher Anftrengung benimmt. 

Aber wann, mie und-mo läßt fich diefer heterodore 
Gedanke in Ausführung ſetzen ? -Welcher Geiftliche, 
welches Conſiſtorium, welcher von Deutſchlands auf 
geflärteren Fürften wird Luft und Muth haben, hier 


- den erften Schritt zu thun ? 


Nachricht. 

Erfurt, Die verwichene Jubilatemeffe bey mir 
erfchienene : Brantweinbrennerey mit theoretijchen 
und praktiſchen Grundfären, nebſt der dazu erforder 
lichen Viehzucht und Maſtung, auch Beſchreibung 
eined neuen -bolzerfparenden Ofens und Tamm vo 
eu⸗ 


) Man wuͤnſcht über dieſen Gedanken mehrere Stimmen competenter Richter durch den Anzeiger au veruehmen 
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neuenbahn / dem jünger, Kaufnaun iĩn Nordhau⸗ 
fen. Fwerte vermehrte und, ganz umgearbeitete 
Ausgabe mit Rurfern und Figuren, 647 Seiten, ohne 
einige Bogen Tabellen und K. in Octay. ırtbl. Saal. 
verdient alle Aufmerkſamkeit derer, die ſich mit den 
Brantweinbrennen befchäftigen und alle Oekonomen, 
die ſtarke Viehzucht halten. Der Herr Verfaſſer, der 
ſelbſt eine Brantweinbrennerey betreibt, bat uber dies 
fen Gegeuſtand alles mönliche gefagt und Vortheile ges 
zeigt, die ben großen Brennereyen nützlich find und 
wie bey Fleinen manches anders eingerichtet werden 
möchte. Zu einiger Ueberzeugung der Neichbaltigkeit 
diefes auch mohlfeilen Buchs jene ich nur die gekuͤrzten 
Ueberſchriften der Kapitel ber: Einleitung 1. Kap. 
Won der Abficht der Brantwrinbreumeren, und‘ vom 
den Eioenfhaften eines Branutweinbrenners. =. Kap. 
Von der Größe des zu einer Brantweinbrennercn erforz 
derlichen Kapitals. 3. Kap. Vom Bremmhaufe, 4. 
Kap. Bon den Maftftällen. 5. Kap. Von den Futter 
böden, Malzhoͤden, Fruchtböden und Brantweiusnie⸗ 
derlage, 6. Kap. Bon der Güte des Waſſers, das zu 
einer Brennerey erforderlich it. 7. Kap. Von, der 
Brantweinblafe. 8. Kap. Bon dem Helm zur Blafe, 
9.Kap. Von den Blafenröhren. 10, Kap. Vom Kühl⸗ 


foffe, 11. Kap. Bon den Meifchfäffern oder Botti⸗ 
den. 12. Kap. Vom Spuͤhlichſaſſe. 13. Kap. Bon 


denen übrigen ju einer Brennerey gehörigen kleinern 
Werkzeugen und andern Dingen. 14. Kap. Bon der 

euerung überhaupt, ı5. Kap. Vom Hole. 16, 

ap. Von Eteinkohlen, 17. Kap. Vom Torfe. 18, 
Kap. Von den Maferialien, woraus Brantwein zu 
verferfigen if, 19. Kap. Vom Malje und deffen Zus 
bereitung. 20. Kap. Bon der Stärke der Fruchtbrände 
und-ihren mancherley Arten. 21. Kup. Vergleihung 
des Nordhäufer Schefftls und Stuͤbchens, mit. denen 
Dresdener, Berliner und Hannöveriihen Gemaͤßen 
dieſer Art; wie auch: Berechnung, wie vich eine nach 
Dem Eewichte beſſimmte Duantität Weisen, Roggen, 
Gerfie, in denen Gemäsen dieſer Derter, Brantwein 
geben muͤſſe. 22, Kap. Vom Schroten der Früchte, 


23. Kap. Von der Gährung überhaupt. 24. Kap, 
Bon den Gährungsmittelm oder der Kefen. 25. Kap. 
Vom Einbrauen des gefchrotenen Getraides. 26. Kap, 


Nom Anteilen. 27, Kap. Dom Abrciben der Lauter, 
23. Kap. Vom halben Wein. 29. Kap, Bon guten 
Mein. 30. Kar. Mon der Verbeiferung des Brants 
weind. 31. Kap. Von der Wartung des Brantweins. 
32. Kap. Von einigen andern Mäteriolien, woraus 
mit Nutzen Brantwein gebrannt werden kaun. 33. 
Kar. Von der Viehmaſt überhaupt. 34. Kap. Vom 
Rindvieh. 35. Kap. Vom Schweinevieh. 35. Kap, 
Dom Verkauf des Maſtviehes. 37. Kap. Von dem 
zur Brenueren gehörigen Geſinde. 38. Kap. Bon der 
Berechnung des Nutzens einer Brennerep. 39. Kap. 
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2% Zu 
Vom Buch / und Nechnuysaführem einer Pruktweins 
bremmeren. Nuchtrag, woritine von einem neuen Bla⸗ 
ſeuheerde und Ofen genaue Beſchreibungen und Abbil⸗ 
dungen in Kupfer mitgetheilt werden. j 

’ « Georg Adam Leyſer. 

Anfindigung. - ar 

. ‚Der gütige Beyfall und die Aufmunterung meinee 
fhäsbaren Freunde und Gönner, giebt mir den Muth 
einen Band vermifchter Schriften, die ſeit der Herz 
ausgabe meiner poerifihen und profaijchen verſuche 
im Jahr 1787 weit über rin Alphabet herangewachtene 
find, auf&ubkription anzufündigen. Die Ausfeilung 
und Correktheit der in diefem Bande erithaltenen Ge 
dichte habe ich größtentheils meinem verehrungsmirdid 
—— Herru Profeſſor Ramler zu vers‘ 
danken. 

- Da fich die erfte Auflage meiner Verſuche gänzlich 
vergriffen hat, und diefe vermiſchten Schrifterr, als 
ein zweyter Theil der Verſuche angejehn werden Fb 
yon; fo will ich denjenigen Liebhabern zum Beſteu, 
welche die erftern noch nicht befigen, es frey ſtellen, 
ob fie auf eine gänzlich verbeſſerte und vermehrte 
Auflage meiner poetiſchen und proſaiſchen Verſuche 
mit ſubſeribiren wollen. Das gegenwaͤrtig angekuͤn⸗ 
digte neue Werk, liegt fertig in meinem Schreibetiſch; 
und wird zur Micharlismelfe 1792 bey dem akademi⸗ 
ſchen Buchdrucker Herrn Unger auf Schreibepapier 
gedruckt herauskommen. Der Subferiptionspreis iſt 
ı rtbl, 8g0l. Für eine neue Auflage des erfien Werks 
bleibt der alte Preis won 16 gal. Mer) auf bende 
Werke zu fubferibiren belichet, zahlt alſo 2 rthl, Dies 
jenigen, welche mit meiner Mufe noch unbekannt find, 
verweife ich an die berlinifche PronatsfGrife, an Jörs 
dens Berliner Muſenalmanach von den Jahren 1791 
und 1792, und am dem dritjem Baud von Ramlers 
Fabelleſe, mo die Erjählungen &eite 10, 18. 174, 
224. 238. 283. don mir find. Der Inhalt diefer 
meiner verrtifchten Schriften wird in Gedichten, pros 
faifchen Auffären, Briefen, dramatifirte Erzählungen, 
und einer Gefchichte befiehn, die unter dom Nahmen: 
Adelheid, oder Echeins und Verldumdung, eine 
wahrhafte Beaebenheit unferer Zeit enthält. j 

Die Subferibenten, bie mein Wert mit ihren Na⸗ 
men beehren wollen, werden gebeten, ſolche vollſtaͤn⸗ 
dig einzuſenden, damit fie wie gewoͤhnlich, demſelben 
vorgedrucht werden fönnen, und desfalls ſich entweder 
an mich felbft, oder au den Königl. Bibliothefar, Hru. 
D. Dieter, an den afademifchen Buchdrucker Hr. 
Unger in Berlin, oder an die Erpedirion der Deutz 
ſchen Zeitung in Sotha zu addreffiren. Berlin, im 
Monath Jauudr 1792, Snuſanne von Bandemer, 

geb. von Franklin. 
wohnhaft im der Leipzigerirafe, an der Ede der 
Marggrafenirafe, im Eunorhen Haufe, 


— — — 
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Anzeiger, 


£ Sonnabends, den ı 1. Februar 1792, 





Münzs Auction. 

Bremen. Am 7ten Way d. J. ſoll hieſelbſt 
eine Sammlung alter, rarer Thaler und Schau 
ſtuͤcke einzeln Öffentlidy verfauft werden, wenn fich 
Eein Liebhaber zu der ganzen Sammlung findet, 
Das Verzeichniß davon ift Hier in der Eramers 
ſchen, zu HSamburg in der Koffmannfdyen, zu 
Tuͤbeck in der Donatinsfdyen, zu Berlin in der 
Nicolaiſchen, zu Leipzig in der Cruſiusſchen, 
zu Frankfurt am Main in der Brönnerfchenz 
- zu Nuͤrnberg in der Monathſchen, zu Hanno⸗ 
ver in der Helwingſchen, zu Oldenburg in 
Ser Birnſteinſchen Buchhandlung unentgeldlich 
au haben. naher —— er 
Borlabungen, 

ara Jacob Greſſenbuch von Lauffen, 
Weldyer vor 39 Jahren als. Kieferfnecht auf die 
Wanderſchaft argangen , binnen 9 Monaten vor 
Hochfuͤrſtlich : Marforäfl. Badiſches Oberamt der 
Herrſchaft Baadenweiler. d. d. Mühlheim im 

reisgau, den 37. Dec. 1791. 
JZohannes Aug von Sichſtedten, binnen 3 
Monaten zu Empfangnehmung 350° fl, vor das 
Hechfuͤrſtl. Markgeäfl, Badenſche Oberamt Hoch⸗ 
berg. d.d. Emmendingen, den 24. Jan. 1792. 

* Johannes Weber aus Örtenberg, welcher 
dm Frühling vorigen Jahres feine Ehefrai Anna 
Eliſabetha geb. Zimmerin aus Volkertsheim 
‚verlaffen, vor das Hochf. Stollbergiſche Conſiſto⸗ 
rium zu Gedern. d.d. 20. Jan. 1792. 

Daniel Heyl aus Otterbach, welcher feit eis 
nem Jahre feine Ehefrau, Chriftians geb. Haff⸗ 
nerin verlaffen., binnen 3 Monaten vor das Gräfl. 
Leyiſche Amt zu Bliescaſtell, den 13. Jan. 1792. 

Nicolaus Paul Frohmann aus Schleufins 
gen, weldyer feit 30 Jahren abwefend, iu Em: 
pfangnehmung 600 fl. Erbfchafts ‚Gelder auf den 


7 Der Anzeiger, 1,25. 


3. und 2r, Zul, 18. Sept, a. c. vor daf. Stadt⸗ 
rath d. d. 23. Jan. 1792. 

Scham Gottlob Haußmann aus Leipzig, 
welcher feit 1774 abwefend, auf den 12. May 
und 7. Jul. a. c. vor das daſ. hech!, Creysamt. 

1) Margarerha Eliſ. Nonnigin/, ſeit 1768 
abweſend ;- 2) Eliſabeth / Wittwe Wierkelin, geb. 
Großin, ſeit 40 Jahren abwefend 5; 3) Dee 
Zeugmachergefelle Johann Chriftian, der Schorn⸗ 
fteinfogergefelle Johann Samuel und der Johann 
Eart alkerfeitd Gebruͤdere Kopke / beyde erftere 30 
Jahre, feßter feit 1762 abwefend ; ſaͤmmtlich aber 
aus Cottbus gebürtig, auf den 27. Nov. a. c. 
vor daf. Stabtrath d. d. 24. San, 1792, 


Warnung und Nachfrage. 

Herr Blanchard / der fich jetzt in Luͤbeck ber 
findet, erſuchet einen jeden, dem das allgemeine 
Beſte lieb iſt, ihn von dem Aufenthalte oder vou 
der Reiſeroute eines Mannes zu benachrichtigen, 
der am 13ten Jan. aus dieſer Stadt gefluͤchtet ift, 
um ber Bezahlung eines abgeläufenen Wechſels zu 
entgehen. Der Mann läßt ſich jegt Dir. de Sons 
tenelle nennen, vordem gab er fich für einen Bruch⸗ 
operateur, jetzt aber giebt er fich für einen Phyſiker 
aus. Er fagt, daß er der Anfündiger des Herrn 
Blanchard fey, zeigt dem Publifo einen alten vers 
worfnen Ballon, den er von Hrn, Blanchard ers 
Halten hat, um Bruchbaͤnder damit zu überziehen ; 
ein Vedienter defjelben Lehrte ihn, den Ballon mit 
Rauch zu füllen. Diefer Mann ſpricht Franzoͤſiſch, 
wenig Deutſch, iſt ohngefähr 44 Jahr alt, von 
mistler Statur, hat gräuliches Haar, veifet gewoͤhn⸗ 
lich mit 2 Bedienten aufeinem Stuhlwagen. Ads 
be, den 18. San. 1792, 

"Ale Roth⸗ und Glockengießer werden hiermit 
benachtichtigt, daß zu Lauban in der Oberlaufig 
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eins ſehr bequeme amd wohle ingerichtete Glocken 


and Backhaus, ingleichen ein guter Obft; und Graſe⸗ 


aud) ein Küchengarten gehört, welches alles in gus _ 


gericht: 
7 aſtation 
zu verkaufen ſteht. Wegen naͤherer Auskunft koͤn⸗ 
nen ſich Kaufluſtige vorlaͤufig an den Amtsadvocat, 
Herrn Carl Gottlieb Lepper in Leipzig wenden, 
Die dabey vorhandenen jur Gießkunſt erforderlichen 
Kunft: und Werkzeuge, auch Arbeiten, werden in 
Warzen befonders veranstioniret werden. 
Me Kunſtſache. 

Auguſt Jacob Kuhn, wohnhaft in der hier 
figen Dreufiait, nahe bey der franzöfiihen Kirche, 
macht hierdurch bekannt, daß er die Fertigkeit befist, 


tem baulichen Stande, und auf 760 rthl. 
volunta 


Fleine, oder auch große Kupferſtiche auf duͤnne Holz⸗ 


taſeln aufzuheften, und fie alsdann in verſchiedene 
dieive Otuͤcke auf,eine Arc zw zerichneiten , daß daß 
Ganze demohnerachtet ohnverletzt — ſeyn fcheinee, 
Man zerlegei dieſe Tafeln, - wirft die vielen Stuͤck⸗ 
chen, in- Die ſie zerſchnitten find, durche inander, 
und leget fie alsdann wieder fo lange zufammen, 
bis der Kupferftich wieder ‘ganz nach allen feinen 
heilen da liegt. Kleine Kupferftiche, in der Öröße 
eines Kartenblattes , koͤnnen in fünfzig Stüde, 
und folglich die größeren in ungleich mehrere zer⸗ 
ſchnitten werden. Er hat deren nicht allein beſtaͤn⸗ 


dig einen Vorrath, um fie ſowohl hier zu verfaufen, 


als auch in das Ausland zu verfenden, fondern er 
erbietet fich auch, Kupferftiche, die ihm zugeschickt 
werden, gegen billige Bezahlung auf diefe Art zw 
zubereiten. Der Preis beren, die er fertig hat, 


fit verhaͤltnißmaͤßig von z bis zu gfl, Erverfpriche 


ich im Voraus allgemeinen Beyfall, da diefe Art 

efchäftigung nicht allein für Erwachfene ein anger 
nehmer Zeitvertreib in Mebenftunden ift, fondern 
auch für Kinder, wenn man z. B. beym geogras 
pie Unterrichte fih der Landkarten anf dieſe 

rt bedtenen will, müttich werden Fan. Hanau, 
im Februar 1792» 

Dar . Ein Vorfhlag, »: 

den Dienfthandel zu vernichten. 


„Man bewirbt ſich um ein Amt, verſpricht im 


Fall der Gewährung feines Geſuches, Praͤſ 
dengen ned Kelestii — vieleicht ech 


gießereh, wozu außer dem Gießhauſe ein größten?’ 
theils fteinemes Haus, nebft Remifen, Stallung . 


’ 
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eine anſe hnliche Summe Geldes. 5 
operirt, und man erlangt auch das verlangte Am 
Man laͤßt durch einen dritten, geiſtlich — oder 
weltlich — (qu' importe?) die Summe . ; 
len. Matı zeigte denen Regenten des Staates, 
im Neichsitädten den Magiſtrat — an, daß mar 
Verzicht darauf, fo wie auch auf die Alisgej@fite 
Summe. — Nun wird es unterſucht — oder — 
unterdrückt, wenn der Patriot es nicht vor den 
Richterftuhl des. großeh Publilums bringe, Man 
veripricht dein Patrioten,, er foll das Amt ohne die 
gerinaften Koften erhalten, darf er nad) ſtreng mo⸗ 
raliſchen Grundfägen felbiged annehinen, und hate 
delte er politiſch ug? — Ich glaube in keinem Fall, 
Es giebt wohl viele große und kleine Staaten 
in Deutſchland, wo man ſolche Verſuche ſchon haͤtte 
machen koͤnnen, aber ich habe noch nie gehört, daß 
ein ſolcher gemacht wurde. — Wahr ſcheinlich furch⸗ 
ten ſich ſolche edle ⸗Patrioten vor den Folgen, — 
Haͤtte ich das Ungtuck, "in tinem ſolchen Staat 
au leben / woman die Verdieuſte nach Louisd’or 
oder Gulden abwiegt, ich wagte einen ſolchen Vers 
ſuch. Denn würde man verfolgt, gewiß Deutſche 
land hat noch ddle, und große Zürften genug, 
die-ein ſolches Staarsopfer Hinlänglich beichnen 
könnten. — u r 
| Moachricht. 
Wer an den in Zierenberg verſtorbenen Amtds 
rath Amelung etwas ſchuldig iſt, kann ſolches 
nunmehro an deſſen Sohn, den Commiſſionsra 
Amelung abtragen, indem Die- erkannt geweſene 
Sequeſtration des Amelungiſchen Nachlaſſes aufge⸗ 


Hoben, und gedachter Commiſſionsrath immittirt 


worden, mithin das Avertiſſement vom 17ten as 
nuar d. J. hiermit wieder zurückgezogen wird, 
Hofgeismar, den 31ten December 1791, 
Vig. Commiflonis. Goͤſell. 
Anfragen. . | 
Welches iſt die fiherfte, bis jeßt befaunte Mes 
thode den Kobold. von denen mit ihm ſehr oft vers 
bundenen Metallen und Halb Metallen zu ſcheiden, 
amd dadurch ganz reine zu erhalten. . 


Wo finder man reinen, mit feinem Quarz und 
Glimmer gemengten Feldſpat? Wo bricht folcher 
in grohen Maßen, und wo brechen Feldſpal⸗ 
Cryſtalle / ⸗ ⸗⸗53 —* 
Be⸗ 
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093 
über die Oekonomiſche Anfrage des Anzeigers Nr. 13. 
und 14. ©. 109. 1.8. 1792. , 

Ich bedaure den ’erfahrmen Dekonomen, weldher 
durch Prarin mehr häfte wiffen follen, als Herr D. 
Seiler, — welcher wahrſcheinlich noch feine Erfahs 
rung von dem Kolben oder Werfen der Kühe, (wie er 
ſich ausdrücet)‘hatte; als er die Fühterung des Grum⸗ 
mets reconmendirte, . FE 

Als Gelehrten ift es Hrn. D. Seiler ehender zu 
verreihen, ſolches gefchrieben zu haben, dann es ift 
ietzt Mode, vieler der Togenannten gelehrten Dekono: 
men, daß fie Sachen ſchreiben, welche fie,öfters nicht 
verſichen, auch nicht darüber nachdenken, und feinen 
vernünftigen Bauer um Rath fragen wollen. Der 
erfahrne Oekonom hätte aber billig wiffen ſollen, daß 
dns Grummet fi) beym Freffen des Biches zufammen 
haltet, im Wanft feft zufammen feget-und dadurch 
Hitze verurfachet. 43 ER 
Jede Kuh hat nach dem Kalben ein Fieber, es muß 
demnach alles vermieden werden, fo mehr Hitze verur⸗ 
ſachen kann; folglich auch das Grummer.. j 

Ich habe feit mehreren Jahren 12 big 14 Stuück 


Kühe im Stall, folche werden im Sommter mit grünem 


Klee im Stall gefüttert, im Winter rrhalten fie 
Grummer und Fütterftroh in die Kaufe : dann ein 
Gemieng von geſchnittenem Strob und dergleichen ges 
dörrtem Klee mit Trebern vom Braun, geſtampften 
Unterfohlrabi oder Burgunder + Rüben vermiſcht in die 
Krippe. Da vieles darauf anfommt, um fchöne Käls 
-Ber zu ziehen, und daß die Kühe in der Milch⸗Nutzung 
beſſer werden, muͤſſen die Kuͤhe vor und nach dem 
Kalben gut gefuͤttert werden, demnach erhalten foldhe 
außer dem taͤglichen guten Futter wenigſtens 14 Tage 
vor dem Kalben täglich eine gute laulich warme Tränfe 
mit. gefchrotenem Getraide vermiſcht, davon hekommt 
Die Kun ein großes Euter und giebt hernach viele Milch. 
Damit wird angehalten, bis das Kalb 14 Tage alt 
iſt. Wann die Kuh gekalbet bat, bekommt foldhe 
gleich eine dergleichen Tränfe mit ohngefehr J Maas 
Leinoͤhl vermiſcht, und 3 bis 4 Tage etwas Zeinkuchen 
in die Tränfe. Das Futter befiehet während 5 bis 6 


) Da künftig diefe Preife öfter, und zuweilen auch die Hamburger Preiſe von andern Waaren andezei 





294 


Tagen aus bloſem Heu und etwas Ruͤben: beffer blofs 
fes Stroh gegeben, und dabey die Traͤuke etwas ver⸗ 
beſſert, als Grummet. 
Koͤrner verſtopfen nicht, wann ſolche nicht in zu 
großer Menge gegeben werden, als wodurch hey dent 


Aufquellen das Vieh -blähet. Aber fie ſind eine ſehr 
unrathiame Bütterung,, deum fobald ein Stück Rind⸗ 
vieh über ı Jahr alt ift, verdauet es kaum die Hälfte 
der Körner, P. ©. 2. 
Oekouom zu W, 

. Preiſe 
von Caffee und Zucker, wie ſolche in Bamburg 
>» in ganzen Parthien verkauft worden. 

Den 3, Febr. 1792.*) 

1) Dad & cont. in Bo. 


Eoffee, Moda 19.20 ff Java — 
— — Bourb. ee 2 13 
h — — Domin. und Martinig. 124. 1435 
— — Domingo 12, 14 18 
— — Surin. fi Maran. — 1} 
2) Raffinirte Zuckern, das &mit43pC.rab. inBo. 
Eandieds Broden 39. 40 I, 
‚ gein fein 38. 385 IE 
Drdinais fein 36. 364 X 
Refinade fein 34 35 
u mittel 33. 34 
7— ordinair 30. 31 
Melis, klein 27.28 
— — groß klein 28.29 
u | 25. 27 
Lump, 24. 46 
Cand. w.f. 37.3898 ib. 35.36 
— gelbf. 323-33596 rd. 293. 30596 
iM ‘ 25.28 9, 
Farin 17.23 96 


Ankuͤndigung 
Zomiletiſch/ kritiſche Blaͤtter für Pfarr ⸗Candida⸗ 
ten und angehende Prediger — enthaltend. 
1). Ausfuͤhrliche Beurtheilungen gedruckter· Predigten 
und Predigtbuͤcher auch anderer geiſtl. Amtsreden. 
=) Kritik aͤußerlicher Kanzelberedfamfeit. > \ 
: . x N 3 


gt 


werden ſollen: fo wird es nicht undienlich ſeyn folgende in den Eouranten vorkommende Zeichen gu ber 


werlen: 2ein Keichsthaler von 3 Mk. oder 48 


Schilling; — mA ein Mark von 16 Schilling; — 


H ein Schilling von 12 Pfennigen; — Lfl ein Pfmd Flaͤmiſch von 20 Schiling Flaͤmiſch; — Fit 
‚ein Schil. Flaͤmiſch von 12 Groot Flämifch 5 — IE ein Gioot Flämifh von 6 Pfennigen. — eh 


ein Sch 


fund von 280 Pfund; — & ein Pfund vom 16 Unzen oder 32 Loth. (32 Grodt Flaͤmiſch ma⸗ 


chen ı DE. Hamb. Courant) Noch, iſt ju merken, daß obige Preife in Gamburger Banco Geld geſetzt 


ſind, davon 100 2 jetzt 147 


ſaͤchſ. ausmachen, welches Verhaͤltniß ſteigt und faͤllt, und aus des 


wöchentlichen Cours: Zeodeln zu erjehen ift, Für das des Haudels unkundige Publikum bedarf es wohl kaum 
der Ermnerung, daß der Kaufitann zu diefen Preife nach die Kransports und Handelskoften, nebft dem 


Zinfen des im der Waare ftechenden Capitals 
Recht und Billigkeit etwas theurer verkaufen 


ſchlagen muß; wenn er den Nerkfaufspreis anfegt; alfo mit 
muß, als er in Semburg einfanft. 


2; 


3) Kleine Abhanblungen über honiiletifche@egenftänbe. 
4) Homiletiſche Eorrefpondenz und hiſtoriſche Nach⸗ 
richten, die auf Prediger und Predigtweſen allein 
Bezug haben duͤrfen. 
5) Homiletiſche Ankündigungen und Antikritiken. 
Von dieſen Blättern für Candidaten des Predigt⸗ 
amts und angehende Geiſtliche wird in naͤchſter Oſter⸗ 
Meſſe bey Franzen und Groſſe in Stendal das Erſte 
zeft herauskommen, und dieſe Buchhandlung iſt es, 
an die ſich die Herren Amtsbruͤder der Herausgeber 
umd Mitarbeiter, welche etwa zweckmaͤfige Benträge 
aufgenommen zu fehen oder Mitarbeiter zu werden 
wuͤnſchen, unter der eingefchloffenen Addreſſe: 
An die Herausgeber und Mitarbeiter ver h. F. 
Blätter fuͤr C. u. a. P: 
poſtfrey wenden koͤngen. Auf eben dieſem Wege bittet 
man ſich Nachrichten von Todesfaͤllen, Wahlen, Bes 
förderungen, Veraͤnderungen im Predigerſtande, Anz 
kuͤndigungen von Predigten und Predigtbüchern, und 
Antikritiken aus, welche letztern, wenn fie gegen Nes 
eenfionen im diefen Heften gerichtet find, mie andere 
Nachrichten u. f. w. uuentgeldlich, wenn fie aber Be⸗ 
urtheilungen von Amtsreden im andern kritiſchen Ans 
jeigern gelten, nicht anders als gegen übliche Bejabs 
lung aufgenonmmen werden Fünnen. Die Nuglichkeit 
dieſes Infituts für alle, die fich dem Prediaerftande 
widnen, läft die Verlagshandlung mit Recht hoffen, 
daß fie Benfall und Unterftügung finden und dadurch 
werde in den Stand geſetzt werden, bey der Serauss 
gabe diefer Hefte tppographifche Kleganz mit der 
möglichfien Sparſamkeit zu vereinigen und doch die 
billigften Preife zu halten. Stendal, im Yan. 1792. 
Franzen / und Broffenfche Buchhandlung, 


Stanffurter WBechfel: Cours, 


ben 7. Februar 1792. 

3.16. 
eunferbem. Ban 9 — 1412| — 
bit. #7». im Courant ⸗ 1418| 141 
Bi. 6 53 Nouat Sicht + 140 | — 
dit. s 3 3: Monat Sicht. .#., 1395|. = 
Motterdem + Pa - | 1404 
Dordrecht $ J ⸗ — — 
Hamburg. Baneo ⸗ 1475 
London > Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 141440 - 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ u ; —— — 
Lion. Parc. 0⸗ ⸗ “ll — 
Paris kutze Sich⸗⸗ 44) - 
bit. 2 Uſo ⸗ D ⸗ | — 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ il - 
Augsburg ⸗ ee 8 100% 
Bien ⸗ ⸗ ‘ - | 995 
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Hamburger Wechſel und Geld Cours, 
Den 3. Febr. 1792. 









reg 34 ſt. p. D. v. 32 1) Kure eist. 
Bordeaur 1514 Bco.p. & = uß oder 
Paris 1541 Be. p. Er. > Mouat 
London 3411 An.2.Sterl.) dei 
— 36J Igr. p. Dur. 
ir schakgr. p. Dur. j 
St. Sebaſtian — = or.p. Due. | 14 Ufo vom 
Bilbao - 91.9. Dur. 3 Monat 
giffabon 4759r.9.Cruf.| daft. 
Denedig — 9t.p. Due. 
Breslau in Banco 40% ſd p. Pf.) 6 Wochen date 
—— pro Ceuto. —— —— — 
Aunferda Caſſa 5 9 Kurze Sicht. 
10 5 
— Cour. @. 2 Fe 
Ho -) &urje Gi 
Leipzig Eour. -) auf. 
Prag Eour. | 49)] 6 Moden 
Wien Eour, pr. Eaffa 49 dato, 
Fraukfurt am May Dünz - —** 
Leipiig@oyrant 1 in 
-—— Louisd’or > | der Meſſe. 
ee seen ur 
Augsburg Couran — 
Geld⸗ Cours, J — 
Due. neue — J gegen Sp, 
Dito al Marco — vollwichtige das 
Louisu.fr.dor. zom&yf # Stuͤck in Be, 
Daͤniſche Cronen 
Hamburger Cour. 228 4 3— 
Dan. u. Holſt. gr. Cour. 254 
Schiling-Stüde — ven ſchlechter 
Neue 2 Stüc vor voll 31 als Beo. 
N. Preuß. 4u.8 Or, 31 
ee gi rg R F 
ouis u. Fr.d’or v. vo 
Neue 3 Stuͤck v. voll. pCt. ſchlechter ale 
Louis u. Fr. d'or v. voll grob — 
Due. zu 286 G. pCt. ſchledter 
et u vol ß sg) N.zvorv R 
Neue 3 Stücke 3033 
Duc. neue vollm, - mi * das —— * ner 
2.0.8. dor vollw. ı3m& a 


Silver (saslöt. arm 243 
in jew ermkz2azf 


41 
J 
m ws Marf 5— 


Barren) 12 a13 loͤtt. 27mAsı: 
Fein Silber a7 mi eo 
Stuͤck von Achten na -j 


— —⸗——— — 


2 


- Hr. 37. und 38. 
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Der Anzeiger. 





Montags ‚ter 13. Februar und Dienſtags, den 14. Februar 1792, 


Steckbrlefe. 

Stade. Demnach der bisherige ſupernume⸗ 

taire Amtichreiber, Bruno Johann Friederich 
Mardefeld zu Aimmelpforren, ſich von dort ent⸗ 
ferne, und ed Höchft wahrſcheinlich iſt, daß derſe loe 
fih auf flüchtigen Fuß geſetzt, die in feinen nnter 
Händen gehabten Rechnungen und Geldhebimgen 
ſich zu Tage gelegten Untichtigfeiten und Vetuntreu⸗ 
ungen es aber norhwendig machen, ſich feiner, wo 
moͤglich, wiederum zu verfihern: So werden alle 
Veamte, Magiſtrate und fonflige Gerichtöperfonen 
der Hiefigen Herzogthuͤmer, reſpeetive befehliget und 
committiret; die Auswärtigen aber, gegen gewoͤhn⸗ 
liche Revarfales und Erfkattung dee Koften erſucht, 
auf vorbenannten Amtfchreiber. Mardefeld , weh 
her ungefähr 28 Jahr alt, mittler unterſetziger 
Statur, laͤnglicht weißlichen Angefichts und gelblis 
Ser Haare iſt, auch bey ſeinet Entweichung einem 
blauen lacenen Ueberrock mit weißem Frieh gefüts 
sert, einen blauen tuchenen Rod mit kameelhaarnen 
‚ Rnöpfen von derfeiben Farbe, eine buntgeſtreifte 
Saummwollene Weſte, gelbe nankingne Beinkleider, 
niedergeklappte Stiefeln und einen preußifchen Zopf 
geträgen , in ihrem Gerichtsbezirke vigiliven zu 
jJjaſſen, ihn, falls er dafelbft betroffen würde, im 
gefängliche Haft zu ziehen, und zu weiterer Werfüs 
gung fofort anhero zu berichten, und refpective und 
davon zu benachrichtigen. 
Baoͤnigl. Sroßbritanniſche und Churfuͤrſtl. 


Braunſchw. Luͤneb. zur Juſtizcanzley der. 


Herzogth. Bremen und Verden verordnete 
Geheimter Rath, Regierungsraͤthe / Canz⸗ 
leydirector und Juſtizraͤche. er 

®. A. von Spilder. 


Reienkirchen. Der Bürger Johann Chri⸗ 
Noph Schmidt, aus Moringen, hat zur Ans 
Zeige gebracht ,. daß er am 24ten vorigen Monats, 


Der Anzeiger, I, Pi) 


Mittags jwifchen 12 und ı Uhr im Rotenkircher 
Holze von zwey unbekannten Keris angefallen, vers 
wunder, und feines’ bey fih gehabten Geldes bes 
zaubert worden Der eine der. Näuber, ſoll mit 
einem: grauer" Ueberrock bekleidet geivelen feyn, 
einem runden Hut aufgehatt, und ein volles blaſe 
ſes Geſicht gehabt haben, deriandere aber kann 
von dem Beraubten nicht näher beſchriehen wers 
men, als daß er einen dunkelblauen Ueberrock ges 
Keagen. Da indeſſen dußerft daran.gelegen, daß 
vorbefchriebene Räuber zur Haft und Strafe gezos 
gen werden ; jo werden alle Obrigkeiten hiedurch 
geziemend erſucht, felbige im Betretungsfall zw 
arretiren, und. ſowohl davon, als auch falls fie im 
einigen Gerichtsbezirken bemerkt wotden, dem hie⸗ 
figen Amte gefälligft Nachricht zu ertheilen. 


Warnungen. 


Burtehude. Bor einem Schneidergefellen, 
‚der hier einige Wochen durch in Arbeit geftanden , 
fi mit Zunamen Meinecke genannt; und Burg⸗ 
wedel als feinen Geburteort angegeben, wird das 
Publitum , da der Entwichene den gegruͤndeten 
Verdacht erreget hat, daß er ein geuͤbter Falſarius 
ſeyn muͤſſe, hiermit gewarnet. 





Coblenzʒ. Das Gericht zu Rarden macht 
andurch bekannt, daß alle Urkunden und Btiefe, 
fo vom 2oten bis den 28ten Jaͤnner mir dem Ges 
richts : Siegel untetdrucket find, erfchienen, oder 
nody erjcheinen werden, für null und nichtig von 
daſigem Gericht erfiärer wordeh, weilen unter dies 
fer Zeit das Gerichts s Siegel verlohren gewefen, 
und ohne Wiffendes Gerichts verfertigt werden find, 

Im Namen des Gerichts, 


Muͤllheim. Da der Judenverficher Airfasel 
Weil zu Sulzburg hat vernehmen. mäffen, daß 
ein 








x 
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ein und andere Perfonen Bey feinen Handlungt⸗ 


Freunden Wharen adf ihn aufgenommen ‚\ und ſich 


fogar für feinen Sohn ausgegeben haben ; fo macht 
er hierdurch Öffentlich fund, daß er für feine Waa⸗ 
renaufnahme sder Beftellung fiche, die nicht von 
ihm oder feinem Sehn felbften, der mit noͤthigen 
Em und Urkunden verfehen ſeyn wird, . oder 

authentische Briefe von ihm beftellt worden 


find. Sulsburg im Breisgau, Hochfuͤrſtlich 
Marggraͤflich Badiſches Oberamt Badenweiler, 
Bun er Birſchel Weil. 
Antwort 


- Auf die in Nr. 145. und 146. ©. 1134. 2,0, 
1791 des Anzeigers ergangene Anfrage : 
« "Dat man kein Mittel, den Rauch, fo bie 


» WBindöfen beym Einheigen ; Nachlegen ix. in 


denen Stuben verurfachen ; zu henmen?' 
möchte folgendes dienen. Bey denen gewöhnlichen 
Windoͤfen wird es nicht fo leicht ſeyn, dieſes Uebel 
gänzlich weg zu räumen, und diefes um fo weniger, 
wenn die Rauchröhre nicht in einen Schornſtein, 
fondern (wie es oft der Fall ift) durch eine Wand, 
aber ein. Fenfter auf die Gaſſe gehet. Eine Menge 
mißrathener Verſuche beftärken mich in dieſer Mey⸗ 
nung. Das Uebel wird atsdenn (wie bekannt) noch 
mehr vergrößert, wenn die Deffnung der Rauch 
währe dem Winde entgegen ſtehet. Es ift daher 
wg — 
1) Daß mar die Rauchroͤhre im einen gutziehen⸗ 
den Schornſtein zu: Isitem ſuche. — Wenn 
es thunlich iſt; 

a) Daß man, wenn der Windofen geheizt wird, 
die Thüre des Camins, oder die untere Oeff⸗ 
nung des Schornfteins genau verfchließe, Man 
gerinnt dadurch dieſen Vortheil, daß alle in 

den Schornftein eindringenwollinde Luft durch 
‚pen Dfen zu gehen gendthiger ift, und alfo die 
“in die Deffuung des Ofens immer eindringende 
Luft nicht leicht einigen Naud aus der Deff 
nung des Dfens herausfommen läßt. Be 
denen gewöhnlich niedrigen Windoͤfen, die auch 
größtentheils feinen Not haben, findet jedoch 
in Anfange, ehe der. Schornſtein warm, und 
die darinmen verdünnte Luft die Äußere kältere 
Luft anzuziehen geſchickt wird, das Uebel des 
Rauchens noch zuweilen ftart, Um nun 
auch dieles vollends weg zu räumen, 
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3) Werden die hohen Oefen, und befonders die 
fogenanftten Canonen ı Defen deren einen, ich 
aus den Fürftl. Eiſenhuͤttenwerk zu Guͤnthers⸗ 
feld ohnweit Gehren) mit Zufriedenheit benuße, 
wenn man fie mir einem ohngefähr 4Zolle aber 
der Sohle des Dfens befindlichen ziemlich engen 
Roſte [unter welchen ein sirca 34 Zoll (in Qus⸗ 
drat) großes Aſchenloch in den Ofen Fieber 
verſiehet. Etliche Zolle Über dem Roſte aber 
die Oeffnung zum einheizen circa 6 bis 7 Zoll 
in Quadrat anbringet, Dieje aber nach geiches 
henen Einheizen und Nachlegen mit einer Thuͤre 
genan verſchließt, weldes nur darum nörhig 
ift, damit das Feuer von unten beffer angefacht 
werde, Wenm alles Vorgeichriebene zuſammen 
trift, und die Rauchroͤhre in Verhältnis des 
Aſchenlochs nicht zu euge, ſondern beifer erwad 
weiter iſt; ſo kann ich aus Erfahrung verſichern, 
daß dergleichen Oefen, auf keinem Falle einigen 
Rauch aus der Einheiz Oeffnung heraus laſſen 
werden. J. Fr. Greiner. 


Handels : Nachrichten. 

Da feit 2 Jahren ein neuer Eifenhammer, 2 
Stunden von Däben an der Wittenberger Straße, 
durch den befannten Hammerſchmied, Joh. Mich. 
Bronewaldr, gebauet worden; fo wird dem Pus 
bliko bekannt gemacht, dab jedermann von allen 
Arten Hammerfchmieds : Arbeit, als nene Ambofe, 
need Meifen: und Stab» Eifen, Mühl: Zapfen, 
Muͤhl Eiſen, große und Beine Kammer, und alle 
Aeren große und Heine Arbeit gefertiget wird, Je⸗ 
dermann wird prompt bedient, und mit quter As 
beit verforgt werden. Auch wird altes Eifen mit 
angenommen, 


Es wird dem Publifum hiermit nachrichtlich 
bekannt gemacht: daß das läneburgifhe Salz, defs 
fen von jeher fhon völlig entſchiedener vorzuͤglicher 
Werth und wahre innere Güte ſich einem jeden 
nnbefaigenen Käufer und Couſumenten vom ſelbſt 
aufs Beſte empfiehlt, auch in dieſem 179 aſten Jahre 
zu den vor einigen Jahren ſehr anjehnlich herunters 
geſetzten Preifen, weldye den Handlungs: Correſpon⸗ 
denten bereits bekannt, und von dem Salz Comtoie 
in Löneburg näher zu erfahren find, fowohl bey 
dem Balz: Comteir, als an den Weißladereven das 
feibft werde verkauft werden. Zugleich laͤßt mat, 
zus Wermeidung allen Anftoßes und etwaniger = 

. . run: 
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rung , tieberhoft nicht unbemerkt: daß in Kol; 12 
Zönnen und in Saͤcken 24 Saͤcke eine Lat hleſigen 
Salzes ausmachen, und eine Tonne an Metto⸗Ge⸗— 
wicht 280 Pfund, ein Sad aber reihiih 176 
Pfand Salz enthalt, Klmburg, den 14ten 
Sanur 1792. .„ no 
RL Ya x Von Salzs Comtoirs wegen. 

Für Meifende, 
Der Unterzeichnete macht hiermit ſchuldigſt und 
gehorfamft bekannt, daß er unterm Namen ; das 
Frankfurter Anus eine neue Auberge nah am 
Neuen Thor in der Vorfigaffe errichtet hat; mit dem 
gehorfamften Erſuchen an alle refpective Herren Rets 
fende, der Ehre, Hey ihm abzutreten, ihn zu wärs 
digen, unter der Verficherung, daß zu billigen Preis 
fen, gute Koft, reinlihe Zimmer und Betten, 
auch gute Stallung und Futter für Pferde, jedess 
mahl ben ihm prompt und zur Zufriedenheit eines 
jeden Retfenden geleiftet werben fol. Eſchwege, 
am gten Febr. 1792. pP. Groſſe. 
v Kaufſachen. 

Mannheim. Cine vortrefliche Cremoneſer 

Violine, von dem reinſten lieblichſt und ſanfteſten 
Tone, in dem Jahre 1674 von dem erften und 


beften Biolinenmader, den je Eremona gehabt - 


verfertigt, iſt ihrem gegenwärtigen Beſitzer, 
er keinen Gebrauch von ihr machen kann, u 
100 Stuͤck franzoͤſiſcher Louisd'or feil. Alenfafkige 
Liebhaber belieben ſich an die hieſige Poſtamtsex⸗ 
pedition in dem Gaſthauſe zum goldenen Pfluge 
in Mannheim ja wenden; wo fie das Nähere er⸗ 
fahren können, 

Die. Hiefige Schwanenapothefe , ‚in ‚einer. fehr 
gelegenen Straße befindlich, beſtehend in einem 
neu. ausgebauten Wohnhanfe, Scheuren, Stallung 
und Braugerechtigfeit, wohl angelegten Officin, 
mit allen darinn befindlichen Wafen und Medicas 
menten, foll Montag den 16ten April an den Meifts 
bietenden oͤffentlich von Commiſſionswegen verſtel⸗ 
gert werden ⸗ Kaufluſtige koͤnnen ſich in prelixo 
auf dem Rathhauſe melden, ihr Gebot shun, und 
der Meiftbietende der Adjudication gewärtigen. | 

Allendorf an der Werra, den 19. Jan. 1792. 
.- 9 BHagen / v. C. 
Nach frage. | 
1... Johamm Gottlieb Steinert, vormaliger Gafts 
Hofssefiger. zu Matweida / bey Ehemmigin Sadı 

) . 
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fen ‚- erſuchet alle diefenigen ‚ denen von dem Leben; 
Aufenthalte oder Tod feines abwefenden Sohnes, 
Johann Gottfried Steinerts, welcher bereits am 
12ten Febr. 1777 in feinem 18ten Jahre als ein 
Fleiſcherburſche von ihm weg und in die Fremde 
gegangen, feitdem aber hicht das mindefte wieder 
bon ſich hören laffen, etwas bekannt iſt, ibm das 
von gefälligft Nachricht zu ertheilen; als wofuͤr er 
mit vielem Dante alle Mühe und Aufwand fofort 
zu vergüten verfpricht, 
Abermalige Berichtigung, 

(S. Anzeiger Mr. 2. litt. & 1791. 1. B.) 
. Bey Gelegenheit einer Beurtheilung und uns 
alts + Anzeige von des Herr D. Ch. W. J. Gars 
erers Technologiſchen Magazine 1, B. Mem⸗ 
mingen bey Andre Seyler 1790 weide’ in dem 
ıften Stuͤcke des beliebten Wittenbergiſ. Wochen⸗ 
blatts zum Aufnehmen der Naturkunde ee. 1792 
Seite 6. unter der Rubrik von nuͤtzlichen Büchern, 
füb a. vortoͤmmt, wird aus gedachtem tehnologis 
Shen Magazine von der feit 1780 zu Holzminden 
angelegten After⸗ Baumwollens oder Hredewol⸗ 
len⸗ Fabrik Nachricht ertheilt, und abermals das 

bey ganz falſch angegeben. 

„Daß der Abſatz dieſer von Werg gemachten 
„Baumwollenart noch im Jahre 1733, insge⸗ 
ſammt roh in großer Menge, und zwar meis 
ſtens nach Suhle, im Hennebergiſchen vers 
„kaufei worden, allwo jährlich uͤber 12000 Zent⸗ 
„ner ſowohl aͤchter Baumwolle, als dieſer nach⸗ 
„gearbeite ten Wergwolle zu Barchend verarbeitet 
„wuͤrden; welcher wegen ſeiner beſonders wollig⸗ 
„ten und dabeyn ganz ſeidenartig glänzenden Ober: 
„flaͤche vorzüglich gefchäßt wiirde. (Man verfis 
„‚chere aber, daß dieſe Art von Barchend nach 
„und nach, vornehmlich durch öfteres Waſchen der 
„gewoͤhnlichen Leinwand wieder gleich werde ec.“) 
Dieſer, bis auf die eingeklammerte Verſicherung, 
ungegruͤndeten Nachricht habe ich ſchon im Decem⸗ 
ber 1790, als ich dieſelbe in dem 47 Stuͤcke der 
allgem. Aandlungs + æ Zeitung 1790. ©. 746, 
woraus fie wahrſcheinlich entlehut iſt, eingeruͤckt 
fand, oͤffentlich in eben dieſer Zeitung und zwar 
im zoften Stuͤcke derſelben vom 11. Dec, 1790. 
&.787, und ſodann im Der 2ten Nummer des 
Anzeigers 1791 lit. g., widerfprochen, meil fie 
dem Ga der hiefigen Barrhend  Manufactur und 
dem Debit ihrer. von jeher gefuchten, m. 
guten 
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gut, und dauerhaften Barchenden allerdinge Hätte 
nadırheilig werden können; und es iftdaher um fo mehr 
befremdend, fie hier abermals gedruckt zu finden, 

Vermurhlic aber find jene Berichtigungen den 
Herrn Herausgebern des technologifchen Magazins 
und des Wittenbergif. Worhenblattes nicht zu Ger 
fihtegefommen, Denn fonft hätten fie gewiß jene 
falſche Nachricht, wodurch Die hiefige Barchens, Dias 
nufactur fo leicht in Mißktedit kommnemnkoͤnnte, nicht 
nachgefchrieben oder nach erzählt, 

Dem fey nun aber wie ihm wolle, fo ift gewiß, 
(wie. ich Hiermit ünter Beziehung auf obangeführte 
Berichtigungen kuͤrzlich wiederhohlen will :) 

Daß, ſeit ungefähr 5 bis.6 Jahren, wo «in 
gewiſſes Handelshaus iu I. 3nerft einen 
hieſigen Bar chend⸗ Weber — oder Werg⸗ 
‚wolle, (od es Holzminder geweſen, iſt nicht 
befannt) angeboten, ven tiefem auch, blos zum 
Verſuch eine geringe Quantität derſelben, jedod) 
unter der Bedingung, daß — Handels⸗ 
haus dag daraus verfertigte Manufakt felbſt ab; 
ı, Nehmen und behalten inüffe, werarbeiset wurde, — 
2 ‚nicht das Diindefte von ſolcher Wolle wieder, hie⸗ 
her gekommen und weder allein noch mit Achter 
Bauinwolle vermiſcht, allhier verarbeiter wor⸗ 
den, ſondern daß man es bey — einzigen 
Berſuche hat bewenden laſſen. 

Falſch und ungegrunder iſt deher de Nachricht, 
* die Heedewolle aus der Hoizmindner Fabrik ins⸗ 
geſammt roh in großer Menge hiehet verkauft 
worden, oder, noch hieher gebracht und alhier mit 
und neben der Achten Baumwolle zu Barchend ‚ver: 
arbeitet werde, Denn nicht einmahl nbiye Kleine 
Probe⸗ Parthie von Heedewolle, es ſey nun Holz⸗ 
mindner geweſen, oder nicht, iſt roh, wielmehr 
völlig zubereitet, ja ſogar mit einer Probe daraus 
geſponnenen Garnes hieher zum Verſuch neliefert, 
die ‚Zubereitungs ⸗ Methode und Manipufation der; 
ſelben aber alldter nie verfucht werden. Uebrigens 
Hat obiger Verſuch gezeigt, daß blos ein paar ges 
funde Augen darzu gehoͤren, um den Suhler Bars 
chend von dem Hecdewollen Manufakt auf den er⸗ 
ſten Blick zu unterſcheiden. Denn letzteres Fommt 
dem Barchend an Anſehen, Güte und Haltbarfeit 
bey weiten nicht bey, _ Suhl im Sennebergtf, 
den 30, Januar 1792. 

* G. Spangenberg) 
Stadt / Oyndicus, 5U 
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gFabrie⸗⸗ Well? 0. r 
— Die Abweichungen , welche bie 
gegenwärtige Regierung von dem Kreugen Syſteme 
Joſephs des Zwesten, vom Jahr #782, in Anfes 
bung des allgemeinen Verbots fremder Seiden: Waa⸗ 
ven, bisher zu dulden ſchien, haben den Abfak 
unſrer Manufacturen defgeftalt'vermindert, daß fie 
nad) und nad) ihre Arbeiter entiaffen zu müffen glaus 
beu.. Noch in der vorigen Woche find.bey 500 dies 
fer Leute, die von einem Tage auf den andern leb / 
fen, verabſchiedet, und dadurch wit ihren Familien 
faſt in den Stand der Verzweiflung geſetzt worden, 
fo daß man erwarten darf, daß die Aufmerkſamkeit 
der Regierung fich die Abhuͤlfe die ſer nißlichen Um⸗ 
fände angelegen ſeyn laſſen werde. Sind auch die 
ſaͤmmilichen Seiden⸗ Fabriken der / Erblande noch 
dar weit von der Vollkommenheit der auswärtigen 
entfernt, fo wäre es doch eine zu Foftbare Aufopfes 
rung für den Staat, wenn deshalb 12,000 ſcho 
an ſaͤſſige Arbeits, Suͤhle; ‚ ein Kapital von 20 Mi hi 
lionen Gulden, das die Nation an Gebiuden, Wer 
ftätten, Geraͤthen, Kredit und roher Seide ange⸗ 
legt Hat, ein jährliher Gewinn für die Nation von 
ungefehr 6 Millionet auf 00,000 Pfund Seide, 
welche bis hieher zu Montitung der Arbeitsſtuͤhte 
verwendet wurde; 20,000 denſchen die dabey 
ihre Nahrung fanden , und zwey Millionen fl. an 
ürimirtelbaren Auflagen, weiche der. Hof bicher jaͤhr⸗ 
lich dewann, aufgegeben werden ſollten. 
Vorladungen. 

Jerg Dillmann von Eggenftein, binnen 3 

Monaten vor das fürftt, Badiſche Oberamt. Carls⸗ 
ruhe, den 21. Jar, 1792. 
Griedrich en von ichfletten, wels 
cher feit 36 Jahren abwefend, zu Empfangnehs 
mung 350fl. Erbfchaftsgelder, binnen 3 Monaten 
vor das Fuͤrſtl. Badiſche Operamt Hochberg. d. d. 
Emmendingen, den 24. Jan. 1792. . 

Die Erben der in Märzalben verftorbenen Oti⸗ 
lia Schillingen, deren Geburtsort unbekannt ift, 
zu Empfangnehmung 30 fl. binnen 3 Monaten vor’ 
das Amt der Herrſchaft Graͤvenſtein. d. d. Rod⸗ 
alben, den 15. Jan. 1792, ; 

Belohnung des Verdienſtes. 

"Der berühmte Schriftfteller, Kerr Reihtgraf . 
Julius von Soden'ik von Sr, A. Majeſtaͤt in 
Preußen tu Allerhochſt Derv Minifter ande 
ven am nAraR ernannt worden. 
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Geburte und Sterbetiften vom Jahr 1791. 


gebohren geftorben vopul, 


Aalburg, Stift 2414 


Aggerhus, — 11,718 
Altona 554 

. Augsburg. 1039 
Berlin och nr. 5189 
Biberah sn. 220 
-Carlerube . "2 307 
Caſſel 602 
Coburg in der Stadt 134 
— auf dem Lande 704 
Coppenhagen. = 3159 
Danzig 1064 
Eflingen 262 
Frankfurt a. M. 49 
Iyhnen, Stift. 5586 
Gotha 349 
Gouda 441 
Groͤningen 848 
elle, Reichsͤſtadt 188 

Samburg _ 27 

" Ganan j 356 
szeilbronn 197° 
"gelfinabör ö 174 
Jeny 6 
Kanſtadt 112 
Kempten 117 
Bönigsberg in Preuß. 1707 
Leuwarden 34 
‚London 18,496 
” Auowigeburg 161 
Massfluis 168 
Madrid 5710 
Magdeburg 798 
Middelburg 839 
Memmingen 265 
Noͤrtingen 131 
Noͤrdlingen 2415 
Oertingen 128 


Puͤneberg, Herrſchaft 796 
Pommern, Pr. 


inel. Fuͤrſteuth Camin 25,778 
Prag 4021 
Ranzau, Graffhaft 364 

‚Regeneburg a3 
Riepensftife 3784 
Schiedam 410 
Schleswig u. Zolſtein 15,543 

Studtgardt 694 
Tuͤbingen 213 

Ulm 492 


Wayhingen an der Ens ↄ1 
Wien 


dr. # 


1884 
8213 
769 
1286 
4525 
182 
232 
829 


217, 


, 734 
3649 
1551 

168 
1128 
4449 

286 

368 

721 

171 
3391 

407 

140 

196 
4+ 


83 


113 
1742 
203 


18,760 


144 
152 
7341 
780 
630 
253 
106 
232 


195° 


623 
13,333 


40309 
330 
256 


853 
3275 
181 
298 


64 
76 
155 
39 
177 
1010 
— 


53 


246 


1633 
118 
125 
299 

52 

1024 

117 
33 


— 
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Beantwortung verſchiedener Anfragen. : 


a) Ob der Ober⸗Amtmann Golsbaufen fein in 
verfhiedenen Schriften geruͤhmtes Maſchinenwerk noch 
im Gang erhalte? Antw. ja, im meinem 1792jaͤhri⸗ 
gen Bürgers und Bauern: Ealender babe ich zwey ders 
gleichen abbilden laffen, und werde ſowohl in meinem 
Taſchenbuch als zukünftigen Ealender den ganzen Mecha⸗ 
nismum ſaͤmmtlichet Mafchinen ſtechen und erklären, 
roorauf ich im Voraus meine Lefer vertröfte. Sollte 
fih aber cin Verleger bey mir melden, der die er 
fchichte der Holzbaufifchen Wirtbfchaft in einem ber 
fondern Werkchen von ungeführ 8 Bogen verlanate, 
dem kann ich von meiner im Johr 1790 nach Groͤb⸗ 
zig gemachten ötonomifchen Reife die Eapitel melden. 
ı) Vom Aderbau. 2) Wicfen. 3) Klee: und Futter⸗ 
4) Gyps und Steinkohlen. 5) Kümmel und 
Krappbau. 6) Nindviehjudt. 7) Schäferen. 8) Jagd. 
9) Bienemucht. 10) Obſt⸗ und Holz Bau. 11) Hek⸗ 
ferlingsmaſchine und Futterſtamvfe. 12) Krappfabrife, 
mo ic) zuerft das Rad, dann die Krappmähle, Dels 
fiampfe, Hirfenmühle, Delpreffe, Graupengang und 
Mahlmühle , Flachsbreche abbilden und beichreiben 
13) Das Spinnhaus. 14) Die a Kalkbrehs 

15) Windinüble zu Sämerenen. 

b) Im Anzeiger Nr. 35. lit. c. 1. ©, 1791, 
‘ hat aus meinem öfonomifchen Tafchenbuch Hr. Ans 
dolph in Weimar die- Abhandlung von der Lüftung 
der Waldung ausgehoben, von der er fagt, daß ihr 
am hinlänglihen Datis zur Nachwuͤrkung und Bes 
ſtimmtheit fehle und noch manches andere dunfel fen, 
und mich fraͤgt, 0b ich das Fehlende irgendwo ergaͤn⸗ 
gen wollte, ich diene hierauf zur Antwort: Im Tür 
ſchenbuch 1793 füllen, weil ich der Verfaſſer diefer 
Abhandlung niche bin, fondern -mir aus dem Bor 
sbaifchen zugejendet worden, neue Data aufgeftellet, 
und das Dunfle erbellet werden. 

Nr. 13. lit. g. 1. B. 1791, des Anzeigers iſt 
ein Salz zu verfaufen, vermittelt deſſen die Gartens 
und Feldfrüchte um ein Drittel größer oder fruchtbar 
rer, wohlſchmeckender und gefünder werden ꝛe. Wie 
lange wird fich noch die Welt’ von’ öfonomifchen Char⸗ 
letanen betruͤgen kaffen ? Auf einer Seite bemundere 
ich die Leichtgläubigfeit der Käufer, auf der ander 
die Unverfchämtheit der Verkäufer, Da ich von einis 
gen Herrn von Adel erfucht worden bin, fo fage ich 

' meine-Menmung Öffentlich , befonders weil feit mehr 
als 100 Jahre immer von Zeit ju Zeit die Welt das 
mit betrogen worden. . 

Baco von Verulam hat in England den meiften 
Epud in neuern Zeiten gemacht. Nah ihm Fam 
Vallemont in Sranfreich und 1733 Ambrofius eis 
zer in Deutjchland. Er verfaufte ein Exemplar ſei⸗ 

nes Buchs für rosı2 rthl. Seine Erben liefen ein 
2663 Exemplar am die Gleditfchifche Buchhandlung ab fü 
*8 I 
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1 rhhl. Sein Mecept mar, daß man Holtaſche 4 Theis 
le, ı Theil Calx viva, frifche Haare von Thieren 
nehmen follte. 

Sr. Mercere zu Strasburg affoeiirte fich mit eis 
nem Kaufmann Lichrenberger vafelbit , ließ fein Puls 
ger in ganz; Europa auspofaunen, legte Niederlagen 
in Stüdten davon an, das Pulver führte den uns 
verſchaͤmten Namen Poudre de la Providence. 

‚Man gab auch ein Avertiffement ja ein Buch heraus 
unter dem Titel: Der bereicherte Ackermann, oder 
authe ntiſche Zeugniſſe von dem glücklichen Wirkungen 
des Pulvers, Geſchenk der-göstlichen Vorſehung. Als 
man es hemiih unterſuchte, fand ſich, daß es aus 
soXheilen Salpster, 36 Theilen Hein geſtoßener Koh⸗ 

. ben, 54 Theilen Kreide befand. Hr. Hofgärtuer 

wichhof in Ichtershauſen ließ zwar auch etwas im 
Gothaifchen Wochenblatt zum Ruhm drucken, blieb 
aber die weitern Verſuche fchuldig, es mag vielleicht 
Fallacia caufae non caufae gefunden worden 
ſeyn, mon ſollte daher mie die Probe des erfien Jahre 
gleid) in die Welt pofaunen. 

D. Kuͤhnhold, der Rathsmeiſter Reichard haben 
den Ungrund aller Impraͤgnationen hinlaͤnglich bewie⸗ 
fen, und zu ihren Angaben, Die ich im meinem ange⸗ 

kuͤndigten Zebrs und Handbuch der geſammten Feld: und 


Sauswirthichaft aufführe, ſetze ich bier blog folgendes her, - 


Die Subſtanzen, die man jeither und jederzeit jur 
Einweihung der Saamenkoͤrner oder jur Heberfünig 
des Feldes nehmen kann, find entweder wäßrige oder 
fette , falgige oder feifenartige und geiſtige Dinge. 

ı) Waͤſſerige. Was fol Waſſer jur Fruchtbarkeit. 
Der Saamen wird angefüllt, und wenn naffe Witte 
rung erfolat, fo werden die Gefäße jerriffen, folgt 
CTrockne, fo ſchrunpft er zuſammen, ſolgt Kälte, fo 
verdirbt der faftige Körper, ° 

a) Serte,. Saamen erhärset im fetten und wird 
fein bart, u . 

3) Salsige, Widerfiehen der Faͤulniß, bier foll 
aber Gährung vorgehen. Braft in Pereroburg hat 
durch Verſuche bewieſen, dab Sal; Aufenehalt im 
Wachsthum mache. Wolf bat durch Verſuche hers 
ausgebracht , dab Salpeter die Kälte vermehre, 

4) Seifensrrige, Die Nahrung der Pflanzen ift 
wirklich ſeifenartig, aber es drinst nichts von diefer 
@ubfton in den Saamen, umd gefept auch, wie wes 
nig will das ſagen, umd mas fol Das den Saamen 
‚für eine Kraft geben. 

5) Geiftige. Iſt das allerthörigfte, Der Saame 
fol wicht wie die Mumien confersirt. werden, fons 
dern keimen. j 

Dies gefante bemeifet hinlaͤnglich, daß es nichts 
hilft. Vom Schaden ein andermaf. ’ 

Nun zu unſerm Marktſchreyer. Er will durch fein 
Salz die Gartens und Selofrüchte um Z größer, 

‚edler, fruchtbarer, wohlſchmeckender und gejuns 


‚ber machen. 
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Biel verfprochen ‚und nichts gehalten, 
wie jedem der nur ein Quentchen Naturlehre inne has, 
leicht einleuchtet. j ae 

ıf& fon auf 15 Scheffel binreichen. Ob es ums 
ger 15 Scheſſel Saamen fol gemiſht werden, oder 


db es auf die Erdfläche von 15 Scheffel geſtreuct wer⸗ 


den ſoll, hat er nicht geſagt, wird es aber ſelbſt nicht 
wiſſen, denn es iſt Feine Proportion jwifchen a md 15. 

Der Froſt wird feinem Getraide nie Schaden, 
auch ohne Regen foll es nicht verwelfen. Alles 
dies ift wider die erſten Regeln der Natur⸗ und Witte 
rungsiehre, Quanto promiffor hiatu ! 

Endlich eine 11jaͤhrige Erfahrung bezeuge dieſes. 
Warum it der Ort, die Felder, Menfchen und dergl. 
nicht aufgeführt? Ich daͤchte wir Deutihen hätten 
genug Raygras, Timothygras um theures Geld ges 
kauft, wären genug in den April geichickt worden. 
Herr von Burgsdorf bat und mit feinen Cabineten 


- auch geſchadet, und Zeit wärs, dab man dem Gar- 


dez vous de Charletans Folge leitete. 
Antwort auf Die öfonomifche Anfrage ju Nr. 13. 

und 14. Seite 109. . > 

Es ift Fein Wunder, daß Öfonomifche Bücher nicht 
gekauft , nicht gelefen werden, weil meiſt lauter Theos 
getjfer Buͤchermacher find, aus 99 Büchern dag 1oofe 
fabricirem, ohne Erfahrung, ohne neue Nerfuche, ohne 
Praris in den Tag hinein fchreiben. Das Gute wird 
mit dem Schlechten weggeworfen. 

Daß man den Kühen vor dem Kalben Grummet - 
giebt, ift wider alle öfonomifche Kegeln, man. giebt 


ja den Schaafen nicht einmal Abends gern, und wenn 


man ja aus Futtermangel genöthiget wird, fo ſtoͤßt 
man die Troͤge zum Saufen um, meil gewöhnlich 
das Mich verkalbt oder verlammt, wenn es auf Grums 
met fäuft, denn naffes Grummet verurfacht einen befs 
tigen Durchlauf, .. 

Auch der Anfrager hat eine Fleine Unrichtigkeit ger 
fehrieben. Er nennt das Grummet dasjenige, mas 
gut gedörrt im Monat September und Detober nad 
Kaufe gebracht wird Melcher gute Defouom wird 
nicht vor Diichael traten, fein Grummet beim zu 
dringen, wenn er fein Vieh lieb bat? denn das beißt 
fein gut Grummet, was nach Michael beim geführt 
wird, mo die Thaue zu lange liegen bleiben, gebt das 
Brummet-in Faͤulniß. Ben großen Wirthſchaften und 
bey Schleudrianifien wird ſreylich nicht auf den Mo⸗ 
nat gefehen,, daher die traurige Folgen, 

Als ich in Böhmen wirthſchaftete, „hatte, weil es 
bort Sitte, in einem Hofe der Geftüttmeifter und 
Seldhüter-jeder eine Kub. Es iſt hergebracht, daß 
zaͤglich jedes Stück Rindvieh nur 4 EHeu oder 
Grummet befümmt. Bor Michael fiel zwey Jahre 
hinter einander 1785 und 1786 Frofi cin, «be wodh 
das Gras zu Grummet gemacht werden Fornte, 
aber der Gefüsimeifter und Gelöhüter in 
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teren, als die Vorſchrift lautete, fo hatten fie kaum 
eine Woche gefüttert , als. beyde Kühe verkalbten, 
- alles berrichaftliche Vieh, fo mie meine Deputatkuh 
verkalbte nicht, und zwar die beyden Jahre. In einem 
andern Hof vertalbten s aus der mämlichen Urfache. 

Henn aliv dem Landınann im Herzogthuin Weis 
wier 3 Kühe nach dem Werfen durd das Grummet 
darauf gegangen, fo haben ohne Zweifel die Kühe auf 
das Grummet gefoffen, es war atend noch frühe in 
der Jahrszeit, wo dad Grummet noch nicht vergoh⸗ 
rem hatte. Unvergohrnes Futter treibt das Thier auf, 
und mie man zu fagen pflegt, es plast oder erepirt 
an Verſtopfung, oder nach dem die Befchaffenheit ves 
Zutters und der Kuh, am Durchlauf. 


In dem Ländern, wo man die Wirthichaft beffer » 


-verfiehet, wird das Grummet mie cher ju füttern ans 

gifarfgen, als Maria Reinigung nemlih im Se: 
bruar, umd 2tens wird alles gefchnitten, und mie 
viel auf einmal gegeben. 

Als ich dies dem Vachter Hrn. Krauſe in Nieder⸗ 
trebra bey Zausdorf unmeit Auerſtaͤdt im Churſach⸗ 
ſiſchen, einem gelehrten und erfahrnen Laudwirth, vor⸗ 
laß, ertlaͤrte er, daß man bey dem Grummet drey 
Fehler begieng. Gewoͤhnlich wuͤrde das Grummet 
um die Hälfte gemacht, wo denn aus Sei; das Grums 
met aus der Erde heraus barbiert würde, dies fen 
1) Kuͤhen und Schaafen fchädlich, weil Erde und 
Moos uutgeuommen würde, ja einem feiner Freunde 
fen die ganze Lammſchaͤferey dadurch zu Grunde aes 
sangen, 2) Schade man dadurch der Herbſtweide auf 
die ebenfalls Rückfichg genommen erden muͤßte, 3) 
Da die Krime dadurch verlegt werden, der Froft auch 
eher eindringen kann, im Fruͤhlahr die Fröfte ebenfalls 
fhaden , wenn frine alte Grashalme die jungen Sproſ⸗ 
fen decken, fo wird dadurch der Heuerudte des folgens 
den Jahres um cim beträchtliches geſchadet. : 

‚Wenn ich alle Fehler in Hru. D. Seilers allges 
meinen Leſebuch für den Bürger und Landmann ruͤ⸗ 
gen wollte, müßte ich ein neues Buch fchreiben. Nur 
sing fatt aller, Seite 332. 

Bringt die Kub ein todted Kalb zur Welt, fo 
muß man fie ausfaugen zu Saffen, cin fremdes Kalb 
anftelten,, damit fie dies leide, fo laffe man fich die 
Haut von dem gemworferien todten Kalbe acben, und 
lege fie über das fremde, fo wird fie es geftatten, 
SR das die oͤkonomiſche Weisheit unfers Jahrzehen⸗ 
dens? Möchte doh Hr. D. Seiler fo wie hundert 
andere ihre Auffäge erft durch erfahrneDefonomen prüfen 
taflen , fo würde mitt foviel öfonomifche Thorheit ges 
ſchrieben werden, 4.B.Hr.D. Seiler fragt : welches 
Find die Kennzeichen einer guten Kub , und antwortet : 
Magerkeit umd Dürre: Vagatius ſchreibt ganz anders, 


Nachricht. 
Erfurt. In verwichener Jubilatemeſſe it ben mie 
berausgefommen; Der augemeine Fleine Contoriſt, 
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oder tabellarifches Werzeichuiß alter, befonderd Euros 
päifchen, Maafe und Gewichte, als Ellens Kor Maafe, 
der flüßigen Dinges Fuß⸗ Flächen Körpers Acker⸗ Lands 
und Feld-Maaje, Ruthen, Klaftern, Lachter, Faden , 
Garn; Holjs Kubi Schacht⸗ und Bergwerk: Meilens 
Maaf ze, nebft Anzeige des Werths aller goldenen, fils 
bernen, fupfernen und fingirter oder Rechnungsmüns 
gen Europa’s und anderer Welttheiles mit Bemerkung 
ihres. Schrots, Korns und innern feinen Gehalts. 
403 Seiten, in gr. 8. arthl. Kruſe betimmte die 
Größen feiner Maafe im ganzen Zahlen, nach Affen, 
Linien, Kubikzollen, und überlies dem Kaufmanne , 
durch Rechnung die Größe einer angenpmmenen Maaße 
in *iner andern, nach feiner Angabe zu beitimmen. 
Nah der gegenwärtigen Einrichtung, da die Krufis 
ſchen Data in dieſen Tabellen, außer ſeiner Beſtim⸗ 
mung im ganzen Zahlen, und der Affen, Linien, Kur 
bifjolle,, eines -jeden Ganzen, auch nach den Projens 
ten und den Einheiten muͤhſam berechnet find, ift das 
Werk allen Kaufleuten und andern Gejchäftsmämuern 
viel nutzbarer. Um die Neichhaltigkeit abzumerfen , 
geige ich hier mur den Juhalt der Tabellen an, die 
nach ihren Derter und Ländernamen, ſowohl Benens 
nungen der Münzen sc. durchaus alphabetarifch einge: 
richtet find: Tab. 1. Vergleichung des Leipziger Hans 
dels⸗Gewichts mit den Handels⸗Gewichten der nachfols 
genden Derter und Länder ; mebft Anzeige der Schwere 
jeden einzelnen Gewichts , in Affen, nach Hollaͤndiſchen 
Troys⸗ Gewicht. Tab. 2. Vergleichung des Handels; 
Gewichts der nachfolgenden Derser und Länder, mit 
denn Handels : Gewichte in Leipjig. Tab. 3. Verglei⸗ 
Hung des Leipziger Ellen: Maafes, mit dem Ellen: 
Maaße der nachfolgenden Derter und Länder, uebſt 
Anzeige der Länge jeden Ellen: Maafes, in Linien, 
nach dem Franzöffchen Königl. Kuß gerechnet. Tab. 4. 
BVergleihung des Ellen-Maafes der nachfolgenden Der: 
ter umd Länder, mit dem Ellen-Maaſe im Leipiig. 
Tab. 5. Vergleichung der Korn Maafe oder des Dresds 
ner Scheffeld, mit den Koru⸗Maaſen der nachfolgens 
den Derter und Länder. Tab. 6. Vergleihung der 
Korn: Maaje der nachfolgenden Derter und Länder, mit 
dem Dresöneg Scheffel, nebſt Anzeiae des räumlichen 
Inhalts jeder Art Korn Maas oder jedes Ganzen, im 
Kubikzolle, nach dem Franzöfifchen Königl. Fuße ges 
rechnet. Hierzu cin Anhaug. Tab. 7. Bergleichung 
der Maaſe flüßiger Dinge oder der Dresdner Fleinen 
Kanne, mit den Maaſen flüfiger Dinge der nachfols 
genden Derter und Länder. Tab, 8. Bergleihung der 
Maaſe flüfiger Dinge ber nachfolgenden Derter und 
Länder, mit der Dresdner Elcinen Kanne, nebft Ans 
zeige des räumlichen Inhalts jedes Ganzen, in Kubik 
zollen, wach dem Framoͤſiſchen Königl. Fuße gerechnet. 
Tab. 9. Vergleichung des Dresoner Fuß + Maafes mit 
den Fuß Maafen der nachfolgenden Dekter und Länder. 
Tab. 10. Vergleihung ber Fuß-Maaſe der nachfol⸗ 
genden Derter und Länder, mit. dein ag id 
/ 


rt. 


Maafe, nebſt Anzeine Der Lände jeher Art Fuß⸗Maas in 
Linien, nad dem Franzoͤſiſchen Köniel. Fuße. Tab. 11. 
Vergleichung einiger Flähben Masfe in Zahlen, dariın 
fie einander aleich find. Tab. 12. Dergleihung eini⸗ 
ger förgerlichen Maaſe, in Zahlen, darin fie eimans 
der gleich find, Tab. 13. Vergleihung des Saͤchſi⸗ 


fchen Acker-Maaſes, mit den Land: und Feld-Maaſen 


der nachfolgenden Länder. Tab. 14. Bergleihung der 
Sand: und Feld: Maafe der nachfolgenden Derter und 
Känder , mit dem Saͤchſ. Acer: Raafe nebſt. Anzeige 
der Fläche eines jeden Ganzen, in Koͤuigl. Franzöfifchen 
Dundrats Füßen. Tab. 15. Verzeichniß der Ruthen, 
Klafter, Later, Faden einiger Länder und Derter, 
wie viel fie dafelbft Fühe halten. Tab. 16. Verjeich⸗ 
nid der Flächen s Maafe einiger Länder, wie viel fie 
dafelbft Quadrat» Füße oder Quadrat» Rutben halten, 
Tab. ı7. Befchreibung verfchiedener Flächen: Maafe, 
wornach die Grundſtuͤcke im verfhiedenen Ländern ges 
Thäst und vermeffen werden. Tab. 13, Die Verfchier 
denheit der Garn : Maafe. Zab, 19. Won den verfchier 


teten Maafen, fd ben den Bergwerken gebräuchlieh. 
Tab. 20. Das Holjs Maaf. Tab. 21. Das Kubik⸗ und 
Schacht⸗Maaß. Tab. 32. Verzeichniß einiger Metalle, 
Steine, flüßiger und trodener Dinge, wie viel ein - 


franzöfifcher Kubifgo von felbigen, fo wohl mach hols 
laͤndiſchen Affen, als Fölnifchen Gewicht, wieget. Tab. 23. 
Mergleichung der Saͤchſiſchen Polijen «Meile a 16000 
Dresdner Ellen, mit den Meilen der nachfolaenden Linz 
der, nach ver Beſtimmung des Mittelgrads des Erdbor 
dens zu 57106 Frauzoͤſiſchen Toiſes von Maubertuis 
und Bougiers: nebſt Aujeige, wie viel jeder Art dieſer 
Meilen, auf einen Mittelgrad geben. Tab. 24. Vergleis 
chung der Meilen der nachfolgenden Länder mit der 
Saͤchſiſchen Polizey-Meile a 16000 Dresdner Ellen ger 
rechnet; nach der Beftimmung des Mittelgrades des 
Erdbodens zu 57106 Franzöfifche Toifes nach Maupers 
tuis und Bougiers. Nebſt Anzeige der Länge jeder 
Meile, 1) in geometriſchen oder geoaraphifchen Schrits 
ten; 2) in Framzöfifhen; 3) in Rheinlaͤndiſchen Füßen, 
Tab. 25, Verzeichnib der goldenen s filbernen + Eupfernens 
und fingirten oder Redinungs « Münzen Europens und 
anderer Welttheile ; nebft Anzeige : 1) von welchen Mes 
talle fie find, ob G. Gold, S. Silber, K. Supfer, oder R. 
Keheunar- Münzen; 2) ihres Vaterlandes; 3) ihres 


qua” 


Schrots/ ober des Gewichte, welches fie haben muͤſſen, 
wenn fo und fo viel Stůcke auf die rauhe Marf geben ſol⸗ 
len; 4)ihresstorng, oder, mie viel fein Goid oder Silber 
in der rauben Mark befindlich fen. 5) Des innern feiner 
Gehalts jedes einzelnen Städs in holandiſchen Men. 


Und 6) ihres Werths im Konventionsfuße von 1763. 


Legteres alphabetiſches Verzeichniß der Münzen iſt 
auch unter einem beſoudern Titel, einem Vorberichte, 
apart abgedruckt und Eofiet 8 ggl. 

. Georg Adam Beyfer, 


Leipziger Wechfel: und Geld: @Burs in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 10. Febr. 1792, 


Sn die Meſſen. 


Leipz. Neujahr⸗Meſſe, 
⸗ Oſter 
Vaumburger—⸗ ⸗ 
Leipz. Michael 5 5 
Lion⸗ ⸗ ⸗ 
Amſterdam in Bco,a Ufo 
detto in Curr #5 
Hamburg in Bco.  # 
Bars  # — — 
Augſpurg⸗ ⸗ ß 
Wiener Cor. ss 
Prag ⸗ ⸗ ⸗ 
Loudon à 2 Uſo p. Pf. St. 
— — — — — — — 


Rand⸗Ducaten— 
Wichtige Duc. as6 Aſs. 
Breslau a 65 ditto 
Leichte a 65 ditto 
Almareo s ditto, 
Almarco Louisd'or 
Syureraind’or s ME@ 
Louisd'or a5 ⸗ 
Charld'or a x 
Mar’or A 
Scild:£d’or A 4 
Laubthlr.a4@t.ıCrld, | 4 
Saͤchſ. Eonv, Geld, 





B. 


G, 







uꝛumaaq 





HH 


pary 


Bon viefen Anzeiger erfheint täglich, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, ein halber Bogen 
mern <6 die Menge de eilaufenden Materialien erfrdert, auf Deylagen day. Der Ye ik Balsjihri, 


auf Praͤnumeration, a rthl. fähf, oder 3 fl. 36 fr. rhn. 


gierntern und Beitunas + Erpeditionen jedes Orts. 


n un Die Jutereſſeuten 
baten fo viel Raum zu Ihren, fie ſelbſt augehenden Einruͤckungen frey, als das 
4 Spalten; indem die Einrädungss Gebühren zu 6 pf. 
wingen Inhalts, auch alle Antworten auf die im Anzeiger 


Man macht die Beftellungen darauf ben den Yofs 


die dag —* au a Namen Fer 

Dlats koſtet — alfo jährli 

von der Zeile gerechnet werden. Alle Auffäge ie sure 
aufgemorfenen Frage, überhaupt alles, 1mas 


nicht Dem Vortheit des Einfenders, fondern des Publikums betrift, wird gratis eingerüdt. Briefe und Aufs 


füge für den Anzeiger werden frankirt an 


das Aaiferl, Reichs / Pofts Amt in Gotha, mit dein Benfak : de i 
dm am die Erpedition der Deutfchen er — — 
rn en, 


* 


* 


— 
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Der Anzeigen 


Mlittewochen, den ı5. Februar 1792. 





Vorladung. 

Johann Gortifried Müllers, geweſenen Gaͤrt⸗ 
pers zu Mauͤlbitz hinterlaſſene 4 Soͤhne, 1) Jos 
hann Chriſtian Muͤller, Zimmerm iſter, welcher 
Aber 36 Jahr von da weg, und dem Vernehmen 
nab vor 30 Jahren in Weſterhaußen verſtorben 
ſeyn ſoll fewer' 2) Johann George Muͤller, 
Welcher im fiebenjährigen Kriege in Kön, Peußiſchen 
Kriegsdienften'unter den Gensd' Armes von da,wegs 

efommen , und dem Vernehmen nad). 1758 zu 
udiſſin verftörben ſeyn foll, 3) Johann David 
Möller, welcher 1752 als Zimmergefelle in die 
Fremde gegangen, und im 7jährigen Kriege einmal 
von Cuͤſtrin gefchrießen ; 4) Johann Chriftoph 
Möller, welcher vor dem 7jährigen Kriege ais Nas 
gelfchmiedsgeſelle in die Fremde gegangen, fi in 
era geſetzt, und allda verftorben ſeyn foll, endlich 
aber 5) Gottfried Eichler, went. Chriftoph Eich⸗ 
ders , Bauers zu Weßnitz hinterlaffener Sohn, 
welcher feit 39 Jahren abmweiend, auf den 23. Jun. 
26. Jul. und auf den 22, Sept. a. c. vor die Hoch⸗ 
ade; Weißenbachiſche Gerichte zu Naundorf bey 
Großenhayn, am 9. Jan. 1792. 


Fabrikanten, fo verlange werden. 
> Des regierenden Fuͤrſten zu. Wied» Runde 
hochfuͤrſtliche Durchlaucht ſind geneigt, in Sarwel⸗ 
lingen, einem zur Grafſchaft Krichingen gehoͤri⸗ 
gen, zwiſchen der Prims und der Saar, eine Stunde 
won Sarrelouis, in einer, angenehmen und frucht⸗ 
baren Gegend liegenden großen Dorf, Fabrifanten 
und Handelsleute aufzunehmen, Das gedachte Dorf 
bat außer feiner zum Abfag aller Waaren ſehr beque⸗ 
men Lage, und die. Communication mit den Churs 
trietiſchen, Pfalz» Zweybrädifchen , Naſſau⸗ Bar; 
bruͤckiſchen, und koͤnigl. framgäfifchen Landen auch 
noch den Vortheil, daß es die, anfehnlichite Wal⸗ 
Aungen, ſehr nahe hqat, und alle Arten von Baumg⸗ 


Der Anzeiger, Is 23. 


terialien mit geringen Koſten dafelbft zu bekommen 
find. 

Diejenige, welche zu Errichtung eines Etabliſ⸗ 
femen‘s daſelbſt Luft Hasen, belieben ſich muͤnde oder 
Tchriftlih an Endesunterfchriebenen zu wenden, allwo 
fie die nähere Bedingungen erfahren werden. Briefe 
an denfelben werden über Saarbruͤcken addrehirt.. 

Krichingen, den 21. San. 1792, u 


Lens, — 
Fuͤrſtl. Wiediſcher Regierungsrath hieſelbſt. 


Zweyte Beantwortung der Frage: 
woher :Das Wort Meerrettieg feinen Urs 
u fprung babe. 

KO. Anzeiger Mr. 137. S. 1060. und Nr. 157, 
S. 1185. 2.8. vor. Jahre.) : 

Die aufgeworfene Frage, veranlaßt mich, nicht 
allein dieſes Wort, fondern auch noch einige andere 
aus einer Sprache zu erflären, die den beiten Aufs 
ſchluß hierüber geben Fann. Ich meine die englis 
ſche. Denn da es befannt it, daß die Angelfachs 
fen , in einem laͤngſt werfloffenem Jahrhunderte, 
nach Brittanien uͤbergiengen, ſich da niederliefen, 
und ihre einmal gewohnte Sprache, mit der daſelbſt 
hertſchenden, nicht ſogleich vertauſchten; ſondern 
vielmehr einen großen Theil ihrer Redensarten, und 
einzelner Woͤrter, verbunden mit dem ihnen eigenem 
Dialecte, beybehielten, ſo ergiebt es ſich von ſelbſt, 
daß wir in der engliſchen Sprache noch viele Wör⸗ 
der finden, die uns (ob fie gleich jetzo nad) enalifcher 
Mundart anders ausgefprochen, doc eben fo ges 
ſchrieben werden, wie im alten Deutfchen) den 
Heften Aufſchluß aber manches altdeutfche Wort ger 
ben‘ kann, deſſen Bedeutung wir beynahe nicht 
mehr kennen. Ich weis ed, zu welchen Laͤcherlich⸗ 
Feiten, eine allzuweitgetriebene Derivation oft Vers 
‚anlaflung gegeben, und wie fehr ſich mancher fonft 
otlehrte Mann vergas, wenn es auf das’ Kapitel 

von 
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von der Sprach: Ableitung kam: wenn man aber 


übrigens die Sache mir nicht, uͤber die ihr von, 
Natur zufommenden Grenzen ausdehnt, fo läßt fich 


auch eben fo vieler Nuten erwarten, _ 

Das Wort Meerrettig, hat meiner Meinung 
nach , feinen Urfprung von dem alten dentſchen 
Worte Maͤhr, welches man in dem Engliſchen noch 
“eben fo ſchreibt, und ein Pferd bedeutet. Daß 

dies Wort deutfchen Urfprungs fey, erhellet aus 
den Worte Marſtall (ein Pferdeftall,) das unter 
uns befannt genug if. Auch nennt man bis jeßo 
"noch ein elendes zum Gebrauche untaugliches Pferd, 
eine Maͤhre. Weil man num aber den Pferden 
Aus verfchiedenen Abfichten fowohl fchwarzen Rettig, 
als auch Meerrettig zu freffen giebt, diefer letztere 
aber ganz vorzüglich dienlich feyn fol, fo halte ich 
dafür, man folle das Wort feinem Urfprung nach, 
Maͤhrrettig ſchreiben. 

Hiermit verbinde ich noch einige andere Wor⸗ 
ter, deren Bedeutung aus dem Engliſchen erklaͤrt 
werden kann. 

Wight bedeutet im Engl. ein Menſch, auch 
ein Thier, Wahrſcheinlicherweiſe ik dies Wort 
deutfchen Urſprungs, weil wir es noch in dem Coms 
poſito, ein Böfewicht, antreffen. Much Nennen 
wir bis jebo noch ein jungen frevelhaften Dienfchen, 
einen jungen Wichtel. 

Bare im Engl. blos z. B. bare headed; bare 
foet. Im Deutfchen brauchen wir dies Wort nur 
nod) in dem Compofito, barfuß; wenn man anders 
nicht das Wort baar Geld, mit hieher ziehen will. 

Dunce im Engl. ein alberner ungeſchickter 
Menſch. Im Deurfiher jagen wir Masiſter Duns; 
oder ein Dunzel. 

to whiſper Engl. uiſpeln. Sir elstgen Pro: 
pinzen Deufchlands fagt man, wifpern. 

.  Whirle. purle kommt in Schakespear's 
 Macbethvor. Im Deutſchen fagt man, ex hat es 
im HSurlpurl verfauft (in Uebereitung.) , 

World Engl. die Welt. Don: Du altseutfi hen 

Bort,, die Werlet. 
t;- Shrine (ſchrein) Engl.’ ein —— aber auch 
ein Altar. Dieſe Bedeutung hat dies Wort auch 
im Altdeutſchen gehabt, wie man aus dem Liede 
WVom Himmel hoch da fomın ich” fehen kann, wor⸗ 
inne es V. 13 heiße: "zu ruhn in meines Herzens 
Schrein”. Eben fo kommt auch das vorhin anga 
wegen. Wort Werlet / in einem ſehuſollenden) das 
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ftenfiebe, umter der Bedeutung, XVekt, vor. Man 
fehe das bis auf gegenwärtigen Augenblick in Er⸗ 
fürs uͤbliche Geſangbuch; worinne unter ander 
auch folgende Ausdrücke ,vorfommen , die fich freys 
lich aus keiner Spradhe, und aus feines Menſchen 
gefunden Vernunft erklären laffen. Als z.B. Anh. 
Neo. 2528. 7. Wenn der Satan aufuns ſcheu ßzet! 


Oder Niro. 76 auf das Feft Marid Verkuͤndigung — 


V. 6. Er ſprach (der Engel) Sey du getroſt, denn 

Gott hat zu dir Luſt — Maria fantr er machs / 
wie du gefagt mit mir, was Ihm bebagıe !!!!! 
V. 10. Bald wirket Gottes Kraft ,. im ihrer Zungs 
frauſchaft, und fie empfieng zur Hand Chriftum, 
Der Lieder ald 3. B. Miro, 103 wo es heißt: "Ers 
Öffne dich du Seiten Loch daß ich dein Herz ber 
greife doch; ich dringe mit Gewalt hinein u. ſ. w.” 
Dder das "Spann aus, ſpann aus du Heber Gott, 
fpann mid) aus meinem Karren, oder das mit der 
Ueberſchrift, Jeſus das gefreußigte Blut Würms 
fein! und unzählide anderer (deun faſt auf jeder 
Seite trift man dir abgeſchmackteſten, laͤcher⸗ 
lichften und gottesläfterlichften Ausbräde an) 


nicht zu gedenken. j 
Kaufjache. 


Es ift hier das en Pofthaus, weiches 
Saftgerechtigkeit hat, und feiner vortheilhaften Lage 
auch. fonfligen guten Beſchaffenheit wegen, beſon⸗ 
ders um darinnen Handlungsgewerbe zu treiben 
oder eine Gaſtwirthſchaft anzufangen, fich fehr em⸗ 
pfieit famme dazu gehörigen Seiten: und Hinter⸗ 
gebänden auch Garten zum Öffentlichen Anjchtag 
gebracht, und darauf bereits 1050 rihl. baareẽ 
Geld geboten worden. 

Das Hauptgebäude fo aufen berapt if, hat 
aufer den Manjardt: amd Dachſtuben, zwey Etagen 
mit 6 größeren und zwep Fleineren, theils tapezirten 
theils gemahiten Stuben, oben einen Borfaaf, ud 
verfchiedene Kammern, eine helle und geraͤumige 
Kuͤche und einen großen Keller nebſt zwey Meinen 
Mebentellern ;' Es ift dabey aufı 30 Pferde auch 
fonft noch für Rindvieh Stalleng vorhanden — 
hat zwey Höfe, und in den ans Flußwaſſer anftofl 
fenden mit Sranzobftbäumen bepflanzten Garten) 
hinter der Scheuer befindet ſich ein feines Gartens 
haus, das Hauptgebäude iſt mit Schiefer gedeeft, 
und mit kupfernen Rinnen verfehen, ift übrigens 
modern, nicht baufällig, und ämmtliche Gebäude 
find: quf 1425-1051, aflefwirt; welches, * * 

U ee 
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Koufluftige ſich mit ihren Geboten binnen 6 Wochen 
bey hiefigen Stadtgerichten zu ‚melden haben, ans 
durch zu jedermanns Wiffenfhaft befanut gemacht 
wird, Ilmenau. den gten Febr, 1792, 


Maturalien : Verfauf. 
Ein Naturaliencabinet , welches aus fieben 
Schränken mit auserleienen Piecen von allen Ges 
fachen beſtehet, ift um fehr billigen Preiſes zu verfaus 


* fen. Luſttragende Finnen ſich bey den Handelsmann 


Herrn Bolongaro in Mannheim melden, von 
welchem ſie das weitere erfahren koͤnnen. 


Aufforderung. 

Der achtungewuͤrdige Verfaſſer einer anonymi⸗ 
ſchen, mir, für Se, churfuͤrſtliche Gnaden zu Mainz / 
dor ein paar Tagen uͤberſandten Schrift, wird ger 
Beten, fih zu entdecken, und kann diefes ohne die 
sindefte Bedenklichkeit ıhun. Mainz, den gten 
Fehr. 1792. J. von Möller, 
geh. Staatsrath und Staatsreferendarius. 


Handels : Nachricht. 
‚ Anzahl der Schiffe, welche im vorigen Jahre von 
Petersburg abgegangen. j 
Nach Broßbrisannien 525 Schiffe , Amerika 20, 
Frankreich 70, Spanien 62, Daͤnnemark 62, Schwer 
den 55, Preuffen sı, Italien 31, Golland :7, 
Portugal 13, Lübecf 43, Roſtock 25, Oſtende 21, 
Sruͤgge 3, Zamburg 14, Danzig 11, dremen 2, 
Grangemouthb 1, Smiena ı, Windau 1. Ueber 
haupt 1038 Schiffe. 
Verzeichniß der ausgefchifften Waaren. 
Nach Frankreich, Spanien, Oännemarf, Schwer 


- ven, Preuffen, Italien, Jolland, Portugal, Lübeck, 


Roſtock, Oftende, Brügge, Zamburg, Danzig, Dres 
men, Grangemouth, Smirna, Windau: Eiſen 
240,575 Pud; Hanf, reiner, 676,810 Bud; Aus— 
ſchuß 79,473 Pud, halbreiner 74,537 Pud; Herde 
14,799 Pud ; Flache, ıaföpfig 136,232 Pud, glöpfig 
11,638 Pud, 6kopfig 2632 Pud, Heede 13,985 Pud; 
Tauwerk 23,448 Pud, Talg 275,258 Pud, Talglichte 
27,443 Pud, Scife 6340 Pud, Wache 1267 Pud, 
Wachslichte 134 Pud, Hanföhl 144,545 Pud, Juch⸗ 
ten 90,939 Pud, Sohlleder 17,091 Pud, Borſten 
7360 Pud, Pferdehaate 4272 Bud, Pottaſche 158,525 
Pud, Hausblaſe 1398 Pud, Kaviar 13,112 Pud, Tos 
back 6260 Pud, Bettfedern 251 Pud, Theer 3405 Pud; 
Leinwand, Serviet 64,078 Arſchin. breite 8593 Ars 
ſchin. ged. m gefir 9740 Arſchin. Sad 126,847 Ars 

in. Flams 6278 Arfchin. Kalminfen 16,010 Stüd, 


egeltůcher 307411 ©. Raventuͤcher 13,857: St, 
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Tafellaken 61 St. Serbietten 984 St. Haaſenfelle 
589,633 St. Grauwerk 12,069 St. Baͤren⸗ und Wolfs⸗ 
felle 2731 &t. Hermelinfeile 1840 &t. Steinfuchsfelle 
4958 &t. Kalb: und Bocksfelle 3002 Et. Kagenfelle 
5493 &t. Marder: Iltis⸗ und Marmotfelle 26,872 St. 
Haaſenſaͤcke 1325 Et. Graumerffäde 3074 St. Pers 
defchmänze 3597 St. Matten 223,590 St. Planfen 
256,887 St. Maften und Balken 1162 St. Rhabars 


ber und Eaftor 3016 Pfund, Band: Vagel- und alt 


Eifen 6020 Pud, Weisen 11,380 Tſchw. Ochſenhoͤr⸗ 
ner uud Knochen 68,600 Stuͤck, Pipenſtaͤbe 66,676 
St. Ochſenzungen 602 &t. Leinöhl 216 Pud, Graus 
werkſchwaͤnje 2000 St. Butter 1752 Pud, Zittwers 
ſaat 253 Pud, Leinfaat 13,592 Tſchetw. Thran 170 
Pud, rothe Erde 1501 Pud. . 

In Broßbrirannifchen Schiffen: Eifen 2,747,14% 
Pud; Hanf, reiner, 865,731 Pud, Ausſchuß 30,224 


Pud, halbreiner 14,026 Pud, Haufheede 9783 Pudz, 


Flachs, 1aföpfig 523,682 Pud, HEöpfig 1257 Pud, 
GEöpfig 472 Yud, Flachsherde 5082 Pud, Tauwerk 
22,332 Pud, Talg 340,159. Pud, Talglihte 1220 
Yud, Seife arı Bud, Wachs 547 Pud, Wachslichte 
194 Bud, KHanföhl 103 Pud, Juchten 13,176 Bud, 
Sohlleder 150 Pud, Borken 18,141 Pud, Pferdes 
baare 2483 Pud, Pottafche 27,506 Pud, KHausblafe 
4185 Pud, Caviar 3781 Pub, Bettfedern 1594 Pud; 
Leinwand 360,784 Arfchin. fchmale 69,934 Arſchin. 
breite 30,399 Arſchin. gedr. und geftr. 4331 Arſchin. 
Sackleinwand 1,036,875 Arſchin. Flaͤmiſch 14,911 &t,5 
Galminken 10,645 &t. Gegeltüdjer 2238 St. Ravent 
tücher 62,682 St. Hanfenfelle 28,610 St. Graumerl 
118,000 &t. Bären: und Wolfsfelle 253 &t. Herne 
linfelle 220 &t. Steinfuchsielle 4431 St. Kalb: und 
Bodsfelle 5420 St. Kasenfelle 216 &t. Marder Ile 
tiss und Marmiotfelle 86 Et. Graumerkfäce 240 St. 
Pſerdeſchwaͤnze 21,493 St. Matten 48,235 &t. Plans 
fen 3,258,924 &t. Nhabarber und EAftor 3001 Pfund, 
Band» Nagel und alt Eifen 21,328 Pub, Ochſenhoͤr⸗ 
ner und Knochen 2024 Et. alte Stricke 16,915 Pub, 
Stricken Riefels 2161 Pud, Ochſen⸗ und Kühhaare 
8904 Pud, Bauhdl; 5261 Et. Latten 48,516 St 
Pipenftäbe 18,662 St. Fuchsſchwaͤnze 33,660 St. 
Grauwerksſchwaͤnze 437,950 &t. Dchfenzungen 1166 
St. Caſtor 16 Pfund. ! 

In Amerikanifchen Schiffen: Eifen 58,412 Pub, 
reiner Hanf 85,289 Pud, Taumerf 2880 Pud, Talg' 
1720 Pud, Talalichte 428 Pud, Servietleinwand 
17,116 Arfchin. Flämifch Leinwand 533 Arſchin. Ser 
oeltücher 5403 St. Nadentücher 3354 St. Haaſen⸗ 
felle 5 &t. Grauwerk 99 St. Hermelinfelle so St. 


Eteinfuchsfelle 4o St. Graumerffäde rı St. Plans 


fen 7420 Et. Band» Nagel und alt Eifen 3378 Pub, 
Leinfaat 6772 Tſchetw. Hauffaat 24 Tſchetw. Pflug⸗ 
forme 6635 Stud, 

— Münzs 
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2 2° Münge Anzeige, 
Nach Unterfuchung einer mir zu Handen gefont- 
menen doppelten ſpaniſchen Piſtole oder Doppie vom 
Jahr 1786, bat fi veroffenbaret, daß dabon 17. Pr 
Stüd auf eine Edllner Mark geben, und an feinem 
old 21 Karat enthalten, mithin ein jedes Stück ders 
eiben gegen den gerechten, und unterm 3. April 1786 
auf s fl. 10 fr. gefänlich erhöheten Reichs » Ducas 
ten, ı7 fl. 45 fr. 3385 pf. werth ſeye; woruach 
dann eine einfache dergleichen Piſtole 8 fl. 52 fr. 
35574 pf. beträget, BR 

Hierbey, und in Betreff des von mir am einem 
einzelnen Stuͤck wahrgenommenen obangezeigten Ges 
wichts finde ich noch zu bemerken erforderlich, daß 
daffelbe wicht allein mit dem in einigen Schriftitellern 
don denen neueren feit 1772 geprägten ſpaniſchen Dops 
pin angegebenen, ganz nahe übereinfomme, fondern 
fi auch dem Ausmünzungs + Fuß derer älteren Piſto⸗ 
In (wovon 344 Stuͤck eine Coͤlluer Mark wogen) naͤ⸗ 

ere; mo hingegen der von mir gefundene Feinhal 

davon merklich verſchieden iſt. — 

Sollie ſich indeſſen noch veroffenbaren, daß auch 
erftacdachtes Gericht zufällig fene, und mehrermähnte 
Dopicn hierin mit dem deutſchen Friedrichsd'or + Fuß 
(nach welchen 175 und refp. 35 Stud eine Mark mies 
gen müffen) uͤbereinftimmend fenen; fo wäre «in ges 
denpeltes Stück werfelben nach oben zum Grund ges 
legter gefäglicher Erhöhung des gerechten Reichs » Du⸗ 
enten nur 17 fl. 33 Er. 28 pf. und ein einfaches nur 

fl. 46 Er. 24° pf. werth. j 

Ein welches ich andurh zu jedermanns Wiſſen⸗ 
fchaft gelangen zu laſſen für nuͤtzlich und noͤthig ers 
achtet. Frankfurt a. M. am 4. Febr. 1792. 

J. G. Dietze, 


Chur⸗⸗ und Oberrheiniſcher Crais General Wardein. 


Frankfurter Wechſel-Cours, 
den 11. Februar 1792. 





6. 
Amfterdam. Banco ‚ ⸗ 141 — 
dit. ⸗irn Courant ⸗ 1414141 
bit. s + 2 Monat Sicht f 140 = 
dit. s 5 3 Monat Sicht. ⸗ 1391| — 
Rotterdam : ⸗ ⸗ — 1408 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ — _ 
Hamburg. Banco 2 s - |1474 
London a Uſo 3 ⸗ ⸗ 1415| — 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ ⸗ Sur 
Lion. Panem. 5 $ £ 45 — 
Paris kurze Sicht s ⸗ ⸗ 51— 
dit. 2 Uſo ⸗ ⸗ ‚ 4) 
dit. 3 Um. 7, ⸗ — 
Augsburg ⸗ ———— — 100% 
wien. # ’ ‚ " Ino | 995 
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Hamburger Wechfel: und Gelb :Cours, 
Den 7. Febr. 1792. 


Watert. Deo. 342418 ſt. p. D. v. 32 ß Kurie Sicht. 


+ 
Bordeauf 145 (N Beo. x Gr.| 2 Ufo oder 








Paris 14241 Deo. p. 2 Monat 
London 34 N : v.?. Pe dato. 
Madrid 863 a Far. p. Dur. 
Eadir , 86 gr. p. Dur. x 
St. Echaftian - 91.9. Due.| "3 U von 
Bilbao R — 91.9. Dur.| 3 Menat 
Liſſabon Br. 474r. p. Cruſ. Dart, 
Venedig — gr.p. Dur. 
Breslau in Banco Pax 159. Pf.) 6 Wochen dass 
— pro Leto. — — 
——— Caſſa hl) Kurze Sicht, 
Auvenhägen Sour. 4 2 onai Dre 
keipsig Eour. — —— 
Prag Cour. | 49) 6 Moden 
Wien Cour. pr. Caſſa 433 ) dad, 
Frankfurt am Mayn Münz 8 
Leipzig erh — in 
— Louisd or — Meſſe 
Naumburg Louisd'or * | ” * 
Augsburg Courant =) s 
Nürnberg Eourant 33 Tage dato. 
Geld⸗ Cours, 

Dur. neue — —)pEt. gegen Ey.Ben, 
Dito al Dareo —— dollwichtige dag 
Louis u. Fr. d'sr. itome ⸗ↄꝰ ſy Stuͤck in Ben, 
Daͤniſche Eronen u 
Hamburger Cour. 223 
Serie — — Cour. 24 

zchilling⸗Stücke — t. ſchle 
Neue F:5tüd vor voll 313 — 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 534 


Saͤchſiſch Courant 
Louis u. Fr.d’or v. vol 
Neue 3 Stüdv. poll 


5 


41 
4 pet. ſchlechter als 


Louis u. Fr. d'or v. voll 14404 ) grob Courant. 
Dur. zu] m@1.®. _ | pet. ſchlechter ale 
— ER ». voll A N.3 vor poll. 
Neue e 054z2 Ir 
Dur. = vollm. * 49 En | das Stüc in grob 
2.u.g.vorvolm. rzm&ail, Courant. 
Silber 445 löt. arma 2431 
in 276724531die Mark fein 
Barren) 12 13 loͤt. 27m&6 in Deo. 
Fein Silber 27 mLıo 2, 
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Voaolrladungen. 

Ludwig Eberhard Mandel aus Wieſen⸗ 
Sronn, weicher ım Fruͤhjahr vorig. Jahres Frau 
and Kinder verlaffen, binnen 6 Wochen vor das 
Hoch fuͤrſtl. Brandend. Onolzbachiſche Caſten⸗Amt 
itingen / d. d. 22. Jan. 1792. u 

Zohann Möller ans Berghaun und Caſpar 
Gulberlet von Oberfeld, im Fuͤrſtl. Fuldaiſchen 
binnen 6 Monaten vor das Hochfuͤrſtl. Ober / Amt 
daf. d. d. 28. Jan, und 1. Febr. 1792. . 

Des Johann Jacob Geller von Hayer ab 
wefender Vater, binnen 3 Monaten vor das Fuͤrſtl. 
Dear, Naſſauiſche Amt daſelbſt auf den Joten 
Mär; 1792. 

- Conrad Aönig aus Rohrbach, welcher ſei⸗ 
ne Frau Eliſabetha geb. Freyerin, vor 9 Jahren 
verlaſſen hat, auf den 5. Jun. a. c. vor das Graͤfl. 
Ifenburg. Conſiſtorium zu Buͤdingen, d. d. 
a. Sebr. 1792. 

Johann Georg Schleich aus Dberftein, feit 
go:Zahren abweiend, binnen 3 Monaten vor das 
Ehurfürftt.: Zrieriihe Adminiftrations + Amt baj, 
4.d. 1 1. Jan. 1792. 

Iohana Georg Buße aus Oberkamnitz, 
nebſi Frau und Sohn Johann Anton binnen 
einem Jahre , vor das Huchſf. Kinftiihe Kammitzer 
Birthſchaſts Amt daſ. d. d. 28. Der. 1791. 


Machricht. 
Der Kartenfabrikant Wiegel, wahnhaft hin⸗ 
ter Weisfrauen in Erfurt, macht hiemit bekannt, 
daß bey ihm Tarock⸗ C'hombre Piquet / ganz fing 
wie auch halbe feine deutſche Karten, fuͤr die bil⸗ 
ligſten Preiſe zu haben ſind. 


Warnung. 


| Auf S. Churfürſtl. Durchl. von Pfaljbayern 
Special, Befehloom 20. Jan. a. c. ift allen Papiers 


Der Anzeiger, 1. 


nzeige 


Dennerftags, den 16. Februar 1792. 
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fabritanten daf. Lande bey 100 Ducaten Strafe 
verboten worden, Beftellungen von Papter zu fals 
fchen franzsfifchen Affignaten bey ericheinenden Der 
ftellungen anzunehmen oder zu fertigen. rer 


Pachtſache. 
Luͤchow. Eine im Dravenſchen Coreitz allhiet 
zur Nahrung ſehr gut gelegene Toͤpſerwerkſtelle, iſt 
auf Oſtern 1792 Auf 13 Jahre zu verpachten. 
Solite etwa ein Töpfergefeile ſeyn, der des Neiſene 
muͤde waͤre, und die Werkſtelle auf vorherbeſagte 
Jahre anzunehmen Luſt haͤtte, der kaun bey dem 
Lohgerberamtsmeiſter Rochs und bey dem Toͤpfer⸗ 
amtsmeiſter Burghart, die hierüber als Vormuͤm 
der beſtellt ſind, die naͤheren billigen Bedingungen 
erfahren. Dr Ä 
Erfindung. , 
Da die Gefahr, Wollentämmer in feinem eiges 
nen Haufe zu haben, infofern fehr groß iſt, dag 
fehr leicht (wie es fchon oft der Fall war) ein Um 
gluͤck eniftehen farm, und es ſich doch aus andern 
Gründen, nicht allezeit thun läßt, diefe Leute in 
ein ander Haus zu bringen: fo verfiel ein Fabrikant 
in Erfurt auf folgende Erfindung, welche nicht 
allein dazu dient, Ungluͤck zu verhüten, fondern 
auch den Vortheil hat, daf fie Kohlen erſpart. 
Man läge nämlich in eben der Form und Gröfe, 
wieder Kammtopf ift, eine etwas geräumige Kaps 
ſel von ftarken Eiſenblech machen. Gerade bey der 
Deffnung, in melde die Kämme geſteckt werden, 
wird die Kapſel horizontal getheilt, damit das Uns 
tertheil des Topfes fters darinn ftehen bleiben kann. 
Das Dbertheil diefer Kapfel (welches gleichiam der 
Deckel ift) Hat einen Rand, der fharf in das Un⸗ 
sertheil derſelben eingreift, Dben drauf befindet 
fi) ein. Henkel, am welchem es beym Anfang der 
Arbeit, an einem in die Decke der Stube eingefchlas 
| genen 


4% 
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genen Hacken aufgchäugt wird, Iſt die Arbeit ges 
ſchehen fomisd dieſer Deckel auf das Untertheif 
geſetzt, und 86 iſt ſchlechterdings mmoöglich, daß 
ein Ungluͤck geſchehen koͤnnte. Faͤllt den Tag über 
Feuer Aus dem Topfe/ ſo fällt es in das Untertheil 
der Kapiel. Und daß des Nachts Über, welches 
heraus fallen könnte, findet deswegen- nicht füatt, 
weil, fo wie der Deckel aufgeſetzt wird, die Koh— 
len, aus Mangel an Luft erfticht werden, Dieſe 

Kapſeln machen zulaffen, könnte manchem koſtſpie⸗ 
kig ſcheinen, weil jedes Städ 5 bid 6rthl. zu ſte⸗ 
ben lommt; überdenfe man aber, daß man durdy 
diefen Aufwand nicht allein fein ganjes Vermögen 
retten, fondern auch eine beträchtliche Erſparuis 
(denn das Jahr iſt lang) an Kohlen machen kann, 
fo fieht man leicht ein, daß man immer viel dadurch 
gewinnt, 


Ä Berichtigungen. 

Die medicinifche Bemerfung einer Dame, im 

Anzeiger Fir. 9: &. 68. 1.28. 1792. betr. 
Zwar verräch es nicht viele Lebensart, wenn 
man einer Dame widerfpricht und noch weniger, 
wenn man dies oͤffentlich thut, doch hoffe ich Dias 
dame €. wird undekannterweiſe von mir überzeugt 
feyn, daß ich nur in foferne, als ihre Aeußerung 
einen Einfluf auf Medizin haben könnte, etwas 
dagegen erinnere. ˖ Ich nehme mir alſo die Frey⸗ 
beit, zu erklären, daß ihre Soͤhnchen dod) wohl 
Würmer könnte befommen haben, wenn ed auch 
Fein wurmftichiges Obſt gegeffen hätte. ‚Vielleicht 
Hätten ſich keine bey ihm gezeigt, wenn fie ſelbſt 
Feine Diät hätte anordnen können, da das: Gefinde 
wohl freylich gegen dieſe oft verſtoͤßt. Auch. bey 
geringern Leuten liegt ;_die fo große Ueberhandneh⸗ 
mung der Wurmkranfheiten bey Kindern, vielleicht 
mehr oder minder in unabänderlichen Diätsfehlern, 
Einer Dame würde ich durch größere Umſtaͤndlich⸗ 
keit lange Weile madyen, aber davon bitte ich fie 
überzeugt zu feyn, daß die Würmer im wurmſti⸗ 
digen Obſt fih mit der Zeit in Käfer verwandeln, 
die Würmer im menfhlichen Körper aber lebens; 
lang Würmer bleiben. . Mebrigend wird ihr Sohn 
ſich gewiß beffer bey nuten, als bey wurmflichigen 
Aepfeln befinden. rer am 4ten Febr. 1792, 
8:3. 3. Meyer Med. Dr, 


Bhdeburg Der allgemein’ verbreitete Vers 
Kauf, des pet Zeughauſes an die Franzoͤſ. Peits 


zem iſt ohne Grund, und die Kanon 
gedachten Zeughaufe maktı tn der @tößten 


Braunſchweig. 7 A 


Da ich mit! Be 
verneh men muͤſſen daß ſich ein Gerücht ve 
als ob ich die zeither verfertigten Lackir Aeiecn 
nur fuͤr die meinigen ausgebe, eigentlich aber ſie 
durch die bei“ Eier Fabritanten in Arbeit ſtehente 
Leute verfertigen laſſen, ja fogar, daß ich bey eis 
nem umter Aufſicht zur Probe verfertigten Srirt 
Arbeit fehr ſchlecht beſtanden wäre; fo erkläre ich 
biemit öffentlich, diefes blos mm mir zu ſchaden 
ausgeſprengte wahrheitswidrige Geruͤcht it eino 
boͤsliche Verlaͤumdung, und verſpreche dem, der 
den erſten Ausſager anzeigen wird, eine anſchaliche 
Belohnung, allenfalls auch unter DREIER 


feines Namens, 
Zeinrich Zudewig ævere. 


Antwort 
* die Anfrage in Mr. 154. ©. 1195. 2.8.1798 
des Anzeigers das Wachsthum ber Ipanifchen 
Röhre betreffend. 

Da ich die Länder, wo dieſe Röhre entſtehen⸗ 
ſelbſt durchreiſet, dergleichen genau beobachtet und 
mit eigner Hand aus dem Waſſer ausgeſchnitten 
habe ; fo kann ich mit Zuverlaͤſſigkeit derſichern, 
daß die ſpaniſchen Roͤhre oder Nottings nicht im 
Seewaſſer, fondern in füßen Waffer:Mevieren lies 
gend wachfen, wie B. mit Recht behauptet, A. 
aber mit Ungrund, "Daß nemlich ſolche gerade in 
die Hoͤhe, wie Schiff, wuͤchſen. Sie beſtehen 
aus langen und kurzen Gliedern und an jehem Glied 
befinden ſich 2 3 und 4 Blätter; die 15 Zoll.breis 
find, und ſchmal und fpikig, bis auf ı Eue hoch 
aus dem Waſſer herauswachſen. "Saalfeld, den 
23. — 1792. 

Johaun Adam Mylius. 


Steckbrief. 

Stotell. Johann Juſtus Jaeob Rodemann/ 
ans Ellershauſen, Gerichts Keineberg geburtig 
der wegen eines Pferdediebſtahls beym hieſigen Amte 
in Inquiſition gerathen, hat in der Macht vom 
z3ıten San, auf den ten Febr. mittelft Erbrechung 
des an jeinem Geſchirre befindlichen Schleffes, auch 
Losmachung einer der, vor dem Fenfter befindlichen 
eifetnen Stangen, Gelegenheit gefunden,’ ſich auf 
flüchtigen Fuß zu and * * dieſer Menſch ins 

. 23te 
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23te Nah alt, 6 Fuß 2% Zoll groß, von ſtarkem 
etwas blaffem Gejicht, blondem Haar, beeiten 
Schultern‘; und dicken einwärds ſtehenden Knien, 
"und hat bey feiner Entweihung einen aufgezaͤum⸗ 
ten Hut, dunkelblauen Ueberrock, dunkelblaues 
Kowiſot, gelbe lederne Hoſe, dunkelblaue Strüms 
pfe, und Stieſeln, wie auch Schuhe mitgenoms 
men, Alle Obrigkeiten werden erfucht, auf gedach⸗ 
tem Rodemann in ihren Gerichtsbezirken achten zu 
laſſen, ihn im Betretungsfall zu arretiven, und 
dem hieſtgen Amte zu weiterer Verfuͤgung Nach⸗ 
richt zu eriheilen. | 


otreſpondenz⸗Nachticht. 

Sildesheim. „So gern ich jeden Auftrag auf 
das pünftlichite beſorge und aucrichte, fo muß ich 
doch zugleich’ nochmals Öffentlich anzeigen, jeden 
Brief am mid) , den: Commifftonair Deichmann, 
poſtfrey einzufenden , im’ Gegentheil ich ſolchen 
umerbrocheii twiedet zurück fenden werde 


Perſon, fo gefucht wird. 

en guter —— der friſiren kann, wird 
fücht. Die Expedition der Deutſchen Zeitung 
| —— nähere Nachrich. 77 


——— 


kuͤndigung 
einer neuen Zeitfhrift unter, dem Titel: Sram 
Fens Stiftungen um Beſten Varerlofer 
„Binder, von J. £., Schulze, ©. C. Knapp und 
A. 5. Niemeyer, Direktor und Mitdirektoren 
des Zalliſchen Weaifenbanfes. (Halle, in Com⸗ 
x wifion der Buchhandlung des Walſenhauſes.) 
Das Zellifche Waiſenhaus deſſen Direktion ung 
Obenbenonnten gegenwaͤrtig auberttaut üt, ſteht noch 
Immer bey einem Theil des Publikums in dem Ruf, 
rofe Einkünfte zu haben. Daß es diefe in vorigen 
Zeiten gehabt haben muͤſſe, beweiſet auch wirklich der 
Amfang der dazu gehörigen Stiftungen, die Größe 
der Gebäude und die Menge durch daffelbe erhaltener 
der unferfiügter Perfonen. Das aber dieſe Eiufünfte, 
die größtentheils von zufaͤlligen Umſtaͤnden, und bes 
fonders von der fleigenden und finfenden Wohlthaͤtig⸗ 
keit abhängig waren, ſchon feit vielen Jahren ſich fehr 
ermuindert, daß daher viele Einfchränfungen nothwen⸗ 
dig geworden find, umd jährlich nothwendiger werden, 
wenn die Ausgaben nicht die Einnahmen überfteigen 
ſollen, ift nicht nur unfern Oberen, denen wir Nedhs 
nung abzulegen haben, fondern auch denen, welche 
Uns näher leben, nicht mehr yndefannt. So gut 
I ed nun einfehen, daß fich auch bey diefen Stif- 
gen die Wohlthaͤtigkeit nach dem Vermoͤgen rich 
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ten muß , fo jchmerjt es umd doch, wenn wir ung ges 
noͤthigt finden, und vielleicht — bey der Unſicherheit 
mander Quellen — Fünftig noch mehr genoͤthigt fin 
dem ſollten, Die Anzahl der Vaterloſen, deren Ver⸗— 
pflegung den erfien und cigentlichiten zweck des Etifz 
ters. ausmachte, zu vermindern, oder andre Wohl⸗ 
thaten, die weniger Bemittelten jufließen, einzus 
ſchraͤnken. Der Gedanke, das das ganze Werk durch 
den Geift des Wohlthuns entitanden fen, bat uns das 
ber veraulaßt, einen Verſuch zu wagen, die uns bis: 
ber — wohl mit aus der Meynung, dad mir nichts 
beduͤrften — ganz entzogene Mohlthätigkeit, wieder 
zu erweden, unfre wahre Lage, ohne Zurückhaltung 
bekannt zu machen, und zu erwarten, ob die göttliche 
Borfehung dirfen Verſuch ſegnen möchte. 

Dies iſt die Beftimmung einer mit diem Jaßre 
anzufangenden zeitſchrift, unter dem obigen Titel. 
Es wird diejelbe nach und nach enthalten: 1) Eine 
volliändige Beſchreibung des Lebens und der Stifs 
zungen des ſel. A. 3. Franke, mebft der Gefchichre 
ihres Entſtehens ‚und ihrer nach. und nad) erfolgte 
Veränderungen, bis auf gegeuwaͤrtige Zeit, die haͤu⸗ 
fig verlangt worden, und wozu uns. unfer fchr volle 
ſtaͤndiges Archiv am befien iun Stand ſetzt. 2) Merk⸗ 
wäürdige Stellen aus feinen Schriften, befonders uns 
gedruten, aus Briefen. von und am ibn, fofern fie 
etwas charakteriftifches haben; 3) Vachrichten vor 
Perſoncu, die ſich befonders um diefe Stiftungen ver 
dient gemacht; . 4) Benträge zur Kirchen: und Schul 
geſchichte jener Zeit; 5) Betrachtungen und Erfübs 
zungen, zu denen Die mannichfaltigen Inſtitute ing 
Waifenhaufe und ihre Öfonomifche und fonfiige Eins 
sihtung Gelegenheit gegeben ; Mortalitätsliten und 
andre Verzeichniffe, die im irgend einer Ruͤckſicht, bis 
fonders „für Vorſieher ähnlicher Inftitute, intereſſant 
ſeyn koͤnnen. 6) Koftenberehnungen und Vergleichun⸗ 
een durch mehrere Jahre, auch als Beytraͤge zur Ge 

yichte der Woarenpreife, 7) Nachrichten von itzigen 
Einrihsungen , Reglemente, neueren Schulmethoden, 
fnduftricattftalten ‚bey dem II. $: 8) Andre, mit 
dem Hauptiweck zufammenbängende intereffante und 
unserhaktende Auffäre, Ausjüge aus Briefen, Ants 


. worten, Anfragen, Nachrichten von Ähnlichen Etifs 


sungen 4, fr Was : 9) Bekanutmachung der einaclaus 
fenen Wohlthasen und Nechenfchaft vom ihrer Witz 
wendungzg. a 

Bey ‚den meiſten dieſer Artikel werden wir mehr 
treue Referentewund Krzäbler, als Frieifche Beur⸗ 
tbeiler ſeyn, vielmehr unſern Lefern nur fichre Data 


‚su eigner freyen Beurtheilung, wozu ed an Stoff nicht 


fehlen wird, yorlegen. Man wird dies von dem Mers 
bältniß , worin. mir ‚gegen; unfre Vorgänger und die 
Anfalt eben, von felbit erwarten, 

Ohne fi am eine ganz beſtimmte Zeit zu binden, 
doch gewoͤhulich ide Meſſe, erſcheint ein oder — 
won, 


We ae u} 


= 
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wohl, wenn es Feit und Materialien möglich machen 
zwey Stücke brodirt. Vier Stucke Machen einen 
Band aus, Mon prämmmerist auf einen Band mit 
Emem Beichörhaler.. Ohne baate Bezahlung wird 
fein Stuͤck ausgegeben. Die Herausgeber arbeiten 
unentgeltlich und bejtimmen den Ueberſchuß, nach 


- Abzug der Unkoſten der ferneren Erhaltung vater 


loſer Rinder, da fie fonft genoͤthigt fern mlrden, 
nöch mehrere Stellen einzuziehen. Wer alfo mebr 
als Einen Reicherbaler bezahlt, würfet zu dieſem 
Zweck deito Fräftiger mit, und wird als wohlthaͤti⸗ 
er Praͤnumerant, wenn er es nicht ausdrůcküch 
itter, im der Schrift ſelbſt aufgeführt. i 
So viele Taufende haben durch dit Frankiſchen 
iftungen Ermährung und Pflege, Unterricht und 
— gendſſen/ und dieſe Stiftungen können ſich 
ohne neue Unterſtuͤtzungen nicht Länger im ihrer Ver⸗ 
fofkays erhalten. Sollte ihnen die Gelegenheit ‚. fich 
erkennflich zu zeigen, die wir ihnen biedurch darbieten, 
nicht willfenmen fen? Bon ihnen wird es zum Theil 
abhängen, mie vielen oder mie wenigen Waterlofen 
wir kunftig das gemähren können, was fie chedend 
hier gefunden 4* Sie fordern wir alfo, ohne fie 
alte namentlich zu kennen oder zu wiſſen, mo fie in 
der Welt jerfircut ſeyn mögen, — denn aus allen 
Ländern floffen fie bier zuſammen, — vorzüglich auf, 
——— in ihrer Gegend zu befördern, und 
Pränumeranten gegen den gewoͤhnlichen Vortheil von 
ı auf 10 Eremplare zu ſammlen. Um die Etärfe der 
Auflane einigermaßen berechnen zu fönnen, mürden 
Air. wünfchen, dan sich diejenigen, welche unſre Zeit: 
fchrift zu befigen verlangen, Bis in die Mitte des Mo 
nat März, nteldeten, und ihre Pränumerafionsgelder 
poftfren an die Buchhandlung des Zalliihen Weir 
fenhaufes in Zalle, Berlin und Srauffure a. M. 
oder Auch an einen der Zerausgeber tinfchickten. 
In ver Jubilatemeſſe ſoll das erfte Stuͤck ohnfehlbar 
ericheiten. Salle, deu 12. Jan, 1792. 
Auszug eines Schreibens aus der ‚Fleinen 
Tartarey vom November vor. Jahres. 
.— — Die kleine Tarrarey , ſo weit ich fie durch⸗ 
feanderte, ift noch fo roh, wie ihre vormaligen und 
eigen Bewohner. Miele Meilen von einanper findet 
an mir daun und wann etliche elende Auen ben 
fammen. Den groͤßten Theil des Feldes bedeckt Un- 
fraut und Schilf, oder man erblickt dutre Sandhügei. 
Keifende märfen wegen beftändigen Raͤubereyen iniiner 
Gewehr und rinerftarfe Begleitung bey ſich haben. 
Immer findet man Erfchlagene , und oft geben wenige 
Topeguen (Kreuzer) dazu Anlaß, die der Neifende bey 
fich führte. Der gemeine Auſſe it bier noch faft Harz 
ohne menſchliches Gefühl und Gewiſſen. Aus eiram 
zurfhlag macht er ſich fo wenig, als ein Menger, 
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ein Kreug über fich gemacht, und ein Strohhalm⸗ 
Kreuz auf die Bruſt des Ermordeten geleät, auch eis 
wa sine Kreuzer als Zeht Geld auf die ewige Reife 
bepgefünt, fo glaubt er völlig ‚ruhig Pkg u. 

und auf neuen Raub ausjugehen. 5 

fleinen- Täartaren am Dnfeper , iſt fon früch 
indem er ſchoͤnes Gras und Gefraide hervorbrinde, 
und vortreflich Vieh mähret. Ich fand in diefer Ger 





gend viele Salzfeen, aber weder Wald» noch Dbfibiume, - 


Zucker und Waffermelonen giebt es im Neberfl ; 
ne der letztern von 104 15 W —— 
eine von 20:40 PB fcchs bis jehn Coprquen. 
— Bißweilen machte ich Erfurfionen ia cher⸗ 
fon, Orfchafow, Kirnburn, Perekop ic. 
Ort lieat nach einer neuen Rußiſchen Charte unter 
dem 544 Grad der Linge und 484 nördlide Breite 
jroifchen dem Flüffen Jucul und Juculez Die St 
iſt mit Einfchluß zweyer großen freven Platze umd fi 
waͤldchen ohngefähr ı Stunde lang und Stunde breit, 
Sie. ſteht am Fuße eines fruchtbaren Berges ha 
ne Käufer eine große Stüdkgicherepumd. beträ 
Handel. Ein Deftereichifcher. ‚und Meapolitami 
Eonful machen hier viel Staat. Otſchatsw liegt am 
dem 7 Werſte breiten Liman (fo heift der Ausfluß des 
Dmiepers) auf einer feilen Anhöhe: Diefe Veftung 
ift nunmehr ganz; gefchleift und vorber waren die 
nen Vorſtaͤdte ben der Belagerung ſchon abgebr 
Potemkin bäfte diefe Veſtung ben ihren * 
len und fuͤrchterlichen tiefen Gräben nie befommen, 
men nicht Hunger und Kälte die Armee raſend ger 
macht, und ihren Anführer gezwungen hätte, —— 
Ort anzugreifen. 
Birnburn liege am Anfange der ſehr ſchmalen 
Erdzunge, föht meitlich dicht an den Liman umd öfle 
lich dicht ans fchwarze Meer. Es ift eine bloße Der 
Kung, mit einer einfachen Mauer umgeben, und dlos 
gegen die Erdzunge mit einem Wall und Paliſaden 
feihten Graben verfehen. 300 Mann kennen d 
Veftung in Kriegezeiten henlaͤnglich vertheidigen, 
die vouOtſchakow hicher gebrachten &teine wird fie mon 
mehr tefeitiget. Am Ausfiuffe dei Bogs wird rine neue 
Stadt Namens Nikolawsky angelest. Man ift ſchon 
zieutlich weit damit gekommen, Cherſon iſt wegen 
ſeines Handels neidiſch daruͤber. Perekop gleiht ei⸗ 
tem Dorfe. Man kann unmöglich auf dem feſten 
Lande in die Krimm formen, ohne Dielen Ort ; 
daſſiren. Daher iſt bier eine ſtarke Batterie, aus 
der Heinen Tartarey geht zwar auch ein Weg über das 
faule Meer (eine moraitige Gegend) in die Krimi; 
Aber man kann am vielen Orten nicht ſortkommen. 
Die Schreiberifche Chatten über die Krimm und Ku⸗ 
han find Auferft unrichtig. Sie fügen Städte im die 
Kuben die doc in der Kelmm Liegen. So gar di 
große Stadt Ruban geben fie an, Die Doch Mi 
kriftirte ꝛe — r 


wor er ein Thier ſchlachtet. Hat er nach der That 
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zeigen, 


Freytags, den 17. Bebruar 1792. 





rauer-Nachrichten. 

‚Meinen Gonnern, Freunden nnd Anverwandten 
zeige ich hierdurch den am 12. d. M. Abends ſpaͤt 
e re Verluſt meines Mannes, des Herzogl. 

Acht. Gorhas.und Altenburgiſchen Kriegs Actua⸗ 
rius Ambroſius Jacob Moͤller hierdurch an, 
empfehle mich Ihrer fernern Wohlgewogenheit und 
verbitte zugleich, von Ihrer Theilnahme uͤberzeugt, 
alle ſchriftliche Beyleide Verſicherungen. Gotha/ 
den 14. Febr. 1790.. 
Die hinterbliebene Wittwe und Kinder. 


Am 28ten Jan, 1792Nachmittags um ·2 Uhr 
wurde zu unſerer großen Betruͤbniß unfer geliebter 
Oheim, der edeldenkende und rechtſchaffen handelnde 

Hert Chriſtian Jacob Andreaͤ zu Erfurt, in 
einem Xlter von 65 Jahren ı Monat, durch einen 
Schlagfluß zwar plöslich, aber ſanft, aus die er Zeits 
lichkeit abgefordert ; welches deffen auswärtigen 
Anverwandten und Freunden, die mit demſelben 
- vormals in Handlungsgefhhäften geftanden , mit 
Werbittung aller Condolenz, hierdurch im Namen 
der Etben bekaumt machen wollen. Erfurt, den 
Iten Februar 1792. R 

E. D. R. verehelichte Rumpelin geb. Boͤrnerin. 


Warnung. 

ESs iſt der Kaufmann Auguſt Friedrich Eyrich/ 
welcher ſich vor etwa drey viertel Jahren allh. etablirt 
gehabt, mit Hinterlaſſung eines betraͤchtlichen Schul⸗ 
denweſens, und nicht ohne Verdacht eines vorfäßr 
lichen Falliments von hier entwichen, weswegen 
auch die Eroͤfnung des Concurſes dem hieſigen Her⸗ 
zogl. Amte gnaͤd. anbeſohlen und aufgetragen worden. 

Da num der Entwichene ſich mehrere hinterli⸗ 
ſtige und unerlaubte Handlungen bey feinen Geſchaͤft 
ten zu Schulden kommen laffen, auch, zufolge des 
Geruͤchtes, zu beſorgen iſt, daß er fich nochimehi 


Der Anzeiger, 1,8." 


rern Credit zu varfhaffen wiſſen und Betruͤgerehen 
unternehmen möchte; So hat man auf hohen Bes 
fehl Hechfürftl, Landes Regierung zu WVeimary 
das Publikum und befonders die Herren Kaufleute, 
vordiefem Menſchen, (der ih wohl auch einen 
andern gut reuommirten Namen geben dürfte, 
aber durch eine Fleine Statue, ſchwarz rind abges 
ſtutztes Haar, hageres, blaſſes jugendliches Aufe⸗ 
ben, und ſchnelle, ziſchende Ausſprache kenntlich 
iſt,) andurch warnen ſollen. Sign. Ilmenau, 
den Hten Febr. 1792. j 
Ferzogl. Sachf. gnaͤd. committirtes Amt daſ 
. A. Ackermaun. SE. W. Adiermann. 


Handels « Nachrichten. " 


. Das Haus Lullin, Aubert und Compagnie in 
Genf hat eine. Banqueroue von 24 Millionen 
gemacht. i 


Böblingen. Die Kommun Holzgerlingen hat 
ihren alt berechtigten, auf Montag nad) Reminifcere 
fälligen Bichs- und Krämer Jahr: Marft, bis fich 
etiva die Umſtaͤnde wieder verändern, eingefteflt , 
daher dem Publiko oͤffentlich bekannt gemacht wird, 
daß ſolcher in fo lang heuer uud künftig nimmer abs 
gehalten werde, Den 26. Jenner 1792. : 

Ä Oberamt allda, 





Leonberg. An dem hiefigen neufichen Pferdss 
Markt find 163 Käufe geſchehen, welche im Werth 
12649 fl. 15°Er, belaufen. Der hoͤchſte Kauf war 
173 Karolins, 





Zu Eadir find im vorigen Jahr Toro Schiffe 
angekommen, unter weldien 177 aus Amerika, 
welche beynahe 26 Millionen Piafter mitgebracht 
haben, wovon 8 Millionen und 960340 für den 


König , die Äbrigen für die Kauftnannſchaft -_ 
1 . vw, i ar ts 
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Antwort 
anf die Frage im Auzeiger Ar. 188.148. 1. B. 
3792, wegen Eriftenz einiger Gefind& Ordnungen <, 
Sm Fürftenehum Anſpach und duch zu Yen: 3 


berg-priftiren gedruckte Geſind ⸗Ordnungen, viel⸗ 
Im Allgemeinen 


leicht auch noch anderwaͤrts. 
Ri olizey ;Diveftionen es aber für feinen Ges 
f > Bar fie auffordere, darüber zu wachen, Ders 
en Gefchäfte tragen keine Mevende, daher find 


auch Die in Franken vorgeichtagene Geſind Ordnungen, 
los frommer Wunſch. In einigen Intelligenz⸗Blaͤt⸗ 


ern dieſes Kreiſes, werden nicht einmal Warnun⸗ 
8 ngegen diebiſches oder entlaufenes Geſinde aufge— 
ommen. 

u hat, pafquillenartige- Vertheidigungen von 
erlichena Sefinde in folchen Blättern abdrucken 

u laſſen. Gute Geſind-Ordnungen, aber deren 
Se ftreng gehalten würde, Fönnten eine wahre 
Wohlthat felbft für das Gefinde werden, Die zus 
nehmende Weichlichkeit, und der taͤglich ſteigende 
Luxus wird diefer Polizeyanftalt immer mehr Hinz 
derniß in Weg legen. Die Participirung der Bes 
amten afl' den Strafgefällen, fo wie z. B. um Würzs 
durgiſchen, "wird auch immer ein Rei für“diefe 
Volks-Richter bleiben , jede Perfon- indirefre zu 
beguͤnſtigen, die, anftart ihr Brod tm Dienft zu 
fuchen, ſich lieber auf ihre eigene Hand ſetzt. An 
Stuben⸗Geſinde iſt Korigens in den Staͤdten von 
Franken kein Mangel, beſonders in der Eigenſchaft 
als Köminnen , Saffeeftederinnen » Lakayen zum 
Tiſchaufwarten and Ausſchitken giebts auch genug. — 
Es fehlt aber an männlichen und weiblichen Domes 
ſtiquen, zw irgend einer andern Arbeit, und aufn 
Land iß der Mangel deſto größer, da zur Zeit fich 
alles nach den Srädten zieht, Bey mindern Pras 
gerfionen und etwas unfchuldigern Sitten, fehlt es 
daſelbſt in den erften Jahren nie an Brodherrſchaf⸗ 
ten. Es iſt gar keine Frage, daß Megierungen 
Darüber zweckmaͤßige Ordnungen machen fünnten, 


Talls man belieben moͤchte, bey Sachkundige a hier⸗ 


inn Rath zu ſuchen. In Franken iſt die Erfahrung 
je näher an Städten; defto weichlicher, diebiſcher 
und fauler dad Geſinde. — Hieran find wohl nicht 
die Städte ſelbſt ſchuld, ſondern fteigender Lurus, 
und fintende reine Religions s Ausübung der Lehre 
Sefu. Hinc ille lacryme. — ©. 


et +9. 


| * Durch den bis jcht noch in petto behaltenen. Vorſchiog des De 
Vvor. J. des Pnzeigers wegen der Neifepäffe wird diefer und Abnli 


Dagegen iſt bekaunt, daß man ſich 


Ein —— * 

5 I Misc | 
(haften *) —A * 
Ben 6 Verhoͤren einiger: Jauner, die Yu 
Nuͤnſingen im Wirtembergiſchen gefaͤnglich 
eingebracht worden, entdeckte man einen ſchaͤdlichen 
Mißbrauch, der einige Buchbinder im Lande mit 
gedruckten Formularien zu Handwerks: Kundſchaften 
treiben. Durch ſte erhielten manche liederliche Sande 
werks⸗Purſche unaͤchte Kundichafter:” Diefer Bors 
fall gab die Weranlaffung, daß den 2, Der. 1791 . 
ein gefchrichenes Citeulare in das Land dagegen 
ergieng. Darin wird zwar feftgefett, daß dem 
Buchbindern der Handel mit gedruckten Kundſchafts⸗ 
Formutarien nicht gänzlich verboten werden fol, 
Allein es wurde dabey verordnet, daß hinführo we— 
der Buchbinber ‚noch andere Perfonen folche For⸗ 
mularien an irgend Jemand, als an die Handwerks⸗ 
Vorſteher und Zunft-Meiſter im Lande verkaufen 
follen. "Auf jeden Hebertretungsfall wurde zugleich 
eine Strafe von 14 fl. angeſetzt, und der Haudel 
mie Kundſchaften außer den Buchbindern und ans 
deen, die ‚bisher ſchon damit handelten, hinfuͤhro 
Niemand mehr erlaubt. J 


Herzogl. Wirtembergiſche Verordnung 
wegen der Diäten: der Milnaͤt / Perſonen auf 
Exekution. 

Fuͤr Herzoglich Wirtembergiſche Truppen, die 
auf Exekution innerhalb des Herzogthums geſchickt 
werden,, oder die als Einzelne zu Zeugen: Verhoͤren 
oder anderen Civil s Unterfuhungen geftellt werden, 
it wegen dee Diäten und Verpflegungs:Gelder ein 
neues Negulätiv verfertige worden.” Dieſem zu‘ 
Folge erhäls hinführo neben der gewöhnlichen Gage 
und Loͤhnung, ein Obrifter 1ofl., ein Obriſt Lieu⸗ 
tenant 8 fl., ein Major 7ifl., ein Rittmeifter oder 
Kapitain 5 A; ein Lientenant 3 fl., ein Adjutane 
3 fl., ein Regiments⸗Quartiermeiſter 3 fl., ein 
Auditor 3. fl. Sollte aber einer diefer 3 leßtern ' 
mit, einem höhern Charakter verfehen fen, jo ers: 
hält er Diäten, welche jenem Charakter gemäs find, 
Unter diefen Geldern für Offiziere find auch die Bes 
dienten, welche. fie etwa mit fi führen, fchom; 
begrifien. Ein Wachtmeifter oder Feldwebel / erhaͤlt 
taglich 45 fie, ein men 3% fr, ein — 

Reu⸗ 
Beamten v..8... in N. 145 2. Bu) 


inbrÄuche — Rmacht. D. R. 


* 
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Reuter oder Infanteriſt ag Er, uͤberdies verhält 
der Reuter für eine Pferd» Nation 20 Er, Außer 
dieſen Geldern darf, unter feinem Vorwand, den 
Militärs Perfonen etwas dbgereicht werden. Fo⸗ 
benheim, den 23. Dec. 1791. 

Vorladungen. 
Von dem Magiftrar zu Witſtock in derPrieg 
nitz , werden nachftehende verfchollere : 1) die aus 
Witſtock gebürtigen Gebrüder, Daniel Friedrich 
und Balthaſar Friedrich Beyer, wovon erfterer 
ſeit etwa 80 jahren, der zweyte aber feit dem 
Jahre 1725 abweſend iſt, die veip. zu Raab uud - 
Neuſtaͤdtel, in Ungarn, gewohnt haben, jedoch 
fhon geftorben und Kinder nachgelaſſen haben fols 
len, deren Aufenthalt unbekannt iſt; 2) der bloͤd⸗ 
finnige Johann Friedrich Arüger, der vor etwa 
16 Jahren von da weggegangen, ohne von fsinem‘ 
Leben ‚oder Aufenthalt Nachricht zu geben; 3) der 
Ehriftian Ludwig Engel, der ald Diousquetier 
munter des Prinz Ferdinand 8. H. Regiment ger 
dient, und deffen Aufenthalt, Leben oder Tod feit 
dein 7jährigen Kriege unbekannt ift; 4) der Guſtav 
Chriſtoph Buſch, der ſeit länger als 20 Jahren: 
verſchollen iſt, und der abweſenden unbekannten 
Leibeserben edictaliter citiret, um ſich binnen 9 Mo⸗ 
naten, und ſpaͤteſtens in Termino peremtorio 
den 28. November d. J. Vormittags um 9 Uhr, 
auf der Gerichtsſtube daſelbſt zu erſcheinen, öffent 
lid) vorgeladen, d. d. Wirſtock, den ızten Jar 
mir 1792... . 

ar Nachfragen. 

Es if Carl Gottlob Rudolph, Johann 
Gottfried Ruvolphs, Gerichtoſchoͤppens in Sorau 
nachgelaſſener ältefter Sohn, von 26 Jahren, wel⸗ 
er etwas blödfinnig gewefen, deffen Gemuͤthszu⸗ 
ftand aber fich feit geraumer Zeit hinwiederum ges 
beffert, daß er ſowohl den Gottesdienft in der Kirche 
ahwarten, als auch die Sacra oͤffeutlich genießen 
und mit arbeiten koͤnnen, am 2ten Februar 1792, 
als er, wie gewöhnlich, dem Gottesdienfte bevwohs. 
nen. zu wollen vorgegeben, der Aufjicht der Seinis 
gen ents und forrgegangen,. Da nunderfelbe, alles 

fleißigen Aufjuchens und erfolgter Befanntinachung 
ungeachtet, noch nicht ausfindig gemacht worden ; 
fo wird jedermann dienftlichft erfucher, ermeldten 
Earl Gottlob Ruvdolphen, welder übrigens von 
ordentlicher Mannslänge und etwas ſchmaͤchtig ift, 
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meisgelblichtes Haar und eine ſpitzige Naſe hat, 
damahls einen blaufahlnen Oberrock, gruͤnzeugnen 
Bruſtlatz, ſchwarzlederne Beinkleider, auch Schuhe 
und Strümpfe angehabt, wo er etwan mutreffen 
ſeyn moͤchte, anhalten, und in ſichere Verwahrung 
bringen zu laſſen, auch davon alsbald E. E. Rathe 
zu Freyberg zur fernerweiten noͤthigen Veranftals 
tung, gegen Erſtattung der diesfallſigen Koſten, 
Nachricht zu ertheilen. 


Herr Andreas Auguſt Wuͤſt, der, ſo viel 
man Nachrichten hat, zu Hamburg an dem Gym⸗ 
naſium vor einigen Jahren als Profeſſor geſtanden 
hat, wird gebeten, feiner hier noch lebenden Schwe⸗ 
fter, der Frau Weißbrodt, Nachricht feines Auf⸗ 
entbalts zu geben, und ſolche an meine Addreffe, 
beliebig. gelangen zu laffen. Mannheim, den 23: . 





Januar 1792. — 


Ankuͤndigung 


einer ſehr gemeinnuͤtzigen Schrift über das befte- 
Benehmen der Menſchen in Ruͤckſicht der Pofs, 
— Fr aim 
Wir haben zu Zelle im vorjgen Jahte 1791 eine 
febr merkwürdige —— —* — 
Umſtaͤnde, die ſich bey derſeiben vertinigten haben, 
mir eine ungewoͤhnlich vollſtaͤndige Weberficht allen. 
der mannigfaltigen Uebel verfchafft, melde mit der. 
Verbreitung einer folhen Krankheit verbunden, find 
und zum Theil auch wirklich {don am einem Orte, ppra, 
ausgefert werden müffen, wenn eine. Seuche :diefen,, 
Art ihren Verlauf (wie bey ung und in hundert Anpern- 
Gegenden vielmalen geſchah) Ber a A 
hatte ih mich bemuͤhet, die Krankheit feldt bey ıncir. 
nen eignen Kranken fo genau als möglich zu beobadı-, 
ten, und bey verfchiedenen Klaſſen unfrer Mitbürger,, 
ihre Meynungen über diefe Krankheit zu erforſchen. 
Andre hieher gehörige Nachrichten. wurden me mon 
den meiften übrigen Aerzten und Prediger ber. 
biefigen Stadt gürigit mitgeteilt. Was mir aber die. 
ganze Summe jener mannigfaltigen Hebel am auichaus 
lichſten gemacht hat, war ein Umgang von aus zu 
aus, den ich mit thaͤtigſter Behälk jüngerer hier 
Rudirender Aerzte am Ende des eben. verfoffenen Ihor- 
nats veranſtaltete. Diefe und ähnliche Mittel zuſam⸗ 
men genommen, uußten mir nun natürlichermeife- 
eine ungewöhnlich voliſtaͤndige Ueberficht alles. des 
phyſiſchen und morslifchen Webels gewähren, daß, 
eine ſolche Seuche über eine Stadt bringt, und, wie 
gejagt, nothwendig auch in Ihr. ſchon poransfent. — 
so 


3IF 


Man erlaube mir mu z dem Wanich? zu folgen, 
deu eine ſolche Ueberficht in jedem Arzte nothmendig 
veranlafen mußte; folgende Srage wainlich öffentlich 
zum Shraghe zu bringen, und die Beautwortung ders 
gelben’ nach Kräften zw verfüchen:: " " Vv 
Was mag denn mohl risentkich den Grund enthal⸗ 
ten, daß das befte Benehmen der Menſchen in 
Ruͤckſicht der Pockenkrankheit noch bis jest in feiner 
eimigen beträchtlichen (Hegend der mehr gebildesem 

Welt berrfchend geworden if? und welches waͤren 
denn wohl die Mittel, dieſen Hinderniſſen allmaͤh— 
lich abzuhelfen ? — Wir haben doch mehr als 1163 
Schriften uber dieſe Krankheit; fo manche gute Vers 
anftaltung det mediciniſchen Polizey u. f. w. 

Meiner Uebetzeugung nah find hier zwey vor 
zügliche ginderniffe vorhanden. 

Das erfte befteht darinn; daß jenes befte Ber 
nehmen (in Ruͤckſicht der Peckenkrankheit) felbft, noch. 
sicht hin aͤnglich vohn ven Aerzten und Weltweiſen 
beſtimmt und anerkannt iſt. Der —— dem 
der Menſch in Ruckſicht irgend einer wichtigen Ange: 
— Fe kann, muß fich ohn⸗ 
fireitig nach mebreren Umſtanden richten und folglich 
ju verfchiedenen Zeiten verichieden fern koͤnnen. Ein 
Benehmen alſo, das ;. B. vor zwanzig Jahren, oder 
auch-anjert in einer Stadt , mo ein beſonderts Hinder⸗ 
niß eintritt, getroffen werden muß, kann ein fehr gu⸗ 
teb Beuehmen ſeyn; Dem ohnerachtet aber ift 28 nach, 
ivenzig-Jahren Aoder in einer Stadt, wo überhaupt 
heon der Grad der Auftlaͤrung weiter gediehen ift, bey 
weitem nicht das befte! In dieſer Kückſicht nun 
glaube ih“ in allen mir bekannten und vorzüglich ge⸗ 
bifdeten Gegenden; fo wie auch insbefondre in unfrer 
Stadt Zalle, das beſte Benchmen ihrer Eiuwohner 
in Mückficht jener Krankheit mit dem vollkonrmenſten 
Rechty ji vermiffen, Nur einen einzigen Umſtand 
bier gu berühren fo iſt infte gewöhnliche Art die 
Hoden einguntinfen als eine Verletzung gewiſſer gefell- 
fhafrlicher Pflichten ze. durchaus erweißlich, deraleis 
chen ſich eine mehr cultivirte Geſellſchaft unmöglich 
erlauben kann 2c. ꝛc. 

7. Bas zweyte verzuͤgliche Hinderniß beſteht darinn : 
daß mehrere hieher gehörige und treflicye Lehren 
der Aerzte ih keiner enmelnen und beträchtlichen Ges 
gend ſo durchaiuts ımd-fo ganz ellgemein bekannt 
als #8 sur Bewuͤtkung der guten Sache noth⸗ 
wendbig if. Dieſer altgeıneinen Verbreitung der heil⸗ 
fünften Wahrheiten aber ficht nichts fo febr entgegen, 
old gerade der Umſtend. Daß die Erlernumg jener” 
Wahrheiten einige Unkoſten zu veronlarfen pficat. 
Um nun beyden Hinderniffen mach meinen Kräften 
möglichft abzubeifen ; fo kuͤndige ich biedurch zuerſt 
eine Heine Echrift am, die nächte Oftermefle unser 
folgenden Titel auf meine Koſten erſcheinen wird: 
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Gemeinnuͤgige Vorſchlaͤge und Yrachrichrem über 
das beſte Benehmen der Menſchen im Ruͤckſicht 
der Pockenkrankheit. Erſter Verſuch, für die mitt⸗ 
lexen Staͤnde. Allen, denen das Wohl eigner 
"wer fremdet Kiuder am Herzen liegt, vorzüglich. 
aber allen fo gefinnten Hallenſern zur Prüfung vo 
gelegt. Mit zwey Kupferſtichen. Nebſt einem 
Aubange fuͤr Aerzte. — Zalle, ju finden beym 

Verfaſſer, und in den Zahlwochen der Leipziger 
Oitermefien zu Leipsig in der Zaynſtraße im 
goldnen Birnbanm bey G. Zahn. 

Den Sewinn, den etwa der Verkauf dieſer Schrift 
nach Abzug der Unkoften fur ven Druck u. ſ. m. erge⸗ 
ben möchte, beſtimme ich theils zu den Koften für 
eine- zweyte Volfefchrift , die hierauf an unfre Hals 
lenfer unenrgeldlich, an Auswärtige aber gegen 
einen Außerjt geringen Preis verabfolgt werbem: 
fol ; theils noch zu andern, bicher gehörigen Unterz 
nebmungen zum Beften unfrer Stadt. In Rüuüͤckſicht 
auf die ſen Zweck nun frage ich kein Bedenfen „ 
jeven Menſchenfreund hiermit äffentlich um die 
möglichfte Verbreitung diefer erſten Schrift zu er? 
ſuchen und zu der vorläufiaen Empfehlung derjelben 
noch einige Umftände zu berühren. Sie enthaͤlt, 
außer den biftorifchen und intereffanteften Bemers 
uugen-über unfre deumalige Pockenſeuche eine Der 
autwortung der obigen Stage (einer Frage, die 
doch gewiß wichtig genug ift, um gern mebrere Stim⸗ 
men und aljo auch wohl die meinige darüber zu vers 
nehmen). Die Anzeige noch andrer Wiängel welche 
ımfer allgemeines Gefundheirewohl betreffen, und 
zuletzt anhangsweiſe einige gelehrte Beyrräge vom‘ 
den. Herren Daniel, Meckel, Reit f fe 
Dieſen Anhang abgerechnet, wird die vorhergehende: 
Vvolkeſchriſt allen Kichtaͤrzten des mitt 
Igeren und mehr gebilderen-Srandes 
eine lchrreiche und angenehme Unterhaltung acmwähz 
ven. Den Preis diefer Echrift werde ich vot der 
nächiten Dftermeffe in der Allgemeinen Lirterarurs' 
Zeitung noch anzeigen, da er bis jegt wegen der Ku⸗ 
pferftiche ꝛe. noch mcht genau beſtimmt werden Fan. 
Die Herren Buchhändler welche für Swanzig Exem⸗ 
plare den Preis entrichten, erhalten Zwey Excinplare 
frey. Ich erſuche die Zerauegeber Sffenrlicher Blaͤt⸗ 
rer, in Hinſicht auf den angegebenen gemeinnuͤtzigen 
zweck, diefe Nachricht moͤglichſt ju verbreiten. Die’ 
Urberjchiefung der Briefe ıc. wird franfo erbeten. 

Halle, den zten Februar 1792. 
Job. Chriſt. Wilhelm Juncker, 
Doector der Medicin und der Chirurgie; ordentlichet 
öffentlicher Proſeſſor der Arzneygelartheit zu Jalle 
und der correſodndirenden Gefelichaft ſchweiteri⸗ · 
ſcher Aerfte und Wundaͤrzte Ehrenmitglied. * 


— Henn 


Mr. 
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Sonnabends, den 18. Februar 1792. 





Vorladungen. 


Vor das Altmaͤrkiſche Obergericht zu Stendal 
werden auf den 31. Auguſt a. c. zu erſcheinen vor⸗ 
geladen: 

1) der abweſende Foͤrſter, Chriſtian Friede: 
rich Conradi, welcher von Gebenitz in der Alte⸗ 
mark / wo er zuletzt in Dienſt geftanden, im Jahre 
1771 wegen Unordnungen bey Verwaltung feines 
Amts entwichen ift; 

2) der abweiende Johann Carl Julius Cons 
radi, des von gedachten Foͤrſters Aitefter Sohn, 
welcher den 29ſten Julii 1756 zu Gebenitz geboh⸗ 
ren, und Johannis 1778, als er ſich bey dem 
Weißgaͤrber Bußmann zu Gardelegen in der Lehre 
befunden, entlaufen ; 

3) der abweiende Carl Richard Zeineich 
N eines Predigers Sohn, welder 

den ı5ten Sept, 1754 zu Truſtedt in der Altes 
mark gebehren , die Thrologie in Halle fiudirt, 
und nad abfelwirten academifchen Studien als ein 
Candidar der Theologie im May 1772 nad) Bam⸗ 
‚burg gegangen, auch dafelbft angefommen, und 
ſeinem geäußerten Vorſatz nad eine Reife nad 
Copenhagen oder nach Holland machen wollen. 

4) Conrad und Johann Conrad Peter aus 
Bleincarben, welche vor 42 Jahren in K. K. und 
reſp. 8. Preußiſ. Kriegsdienfte getreten, binnen 
6 Wochen, vor das Burgfriedbergifhe Amt Gros⸗ 
Carben. d. d. 4. Febr. 1792. 


5) Joh. Adam Eſſig aus Bulach welcher 


feit 14 Jahren abweſend, binnen 3 Monaten vor 
das Hochf. Badische Oberamt Ettiingen, d. d. 
2. Februar 1792. 

. 5) Johann Georg Sindel aus Gamesfeld, 
‚Welcher feine Ehefrau Anna Margaretha Sindlin 
ge. Alenkin den 23: Det. a. p. boͤslich verlaſſen, 


Der Anzeiger, 1. B. 





binnen Monaten vor die Stadtcan ley zu Rothen⸗ 
burg ob der Tauber. d. d. 5. Jan. 1792. 


Handels : Nachrichten. 

Es fliehen 6 Maas, oder 12 Scheffel Sıamen 
von dem bekannten guten Ilmen- oder Ulmenholze 
allhier um billigen Preis zum Verkauf. Kauflm 
flige können ſich an den hiefigen Schloßgaͤrtner 
Guͤnſchmann dieferhalb melten. lmenau, den 
8. Febr. 1792. 


Es dienet dem geehrten Publiko zur Nachricht, 
daß ich diefer Tage eine Commilfion befommen 
habe, um recht fchöne runde Perlen zu kaufen, 
Diejenigen alfo, die geneigt find, welche zu vers 
kaufen, belieben fi bey mir zu melden, Ich bes 
zahle die möglichften Preiſe. 

David Levin Fr hen, in Aamburg, 
wohnhaft in der auen Wallſtraße in Nr. 23, 
neben der Stabenpforte, 


Perfon, fo verlangt wird, 

Hannover, Ein gefebiefter Brandteweinbren⸗ 
ner, der gute Atteftate beybringen kann, wird 3 
Meilen von hier, gegen guten Gehalt, geſucht. 
J. P. Keine auf der Börfe giebt Nachricht, 

Für Reiſende. 

Gaſtgeber im — zu Diffeldorf, 
auf der Flingerfiraße Lejeune, machet hiemit einem 
geehrten Publitum bekannt, daß er fein großes 
und gut gelegenes Haus, zum Logiren ganz neu eins 
gerichtet. Er empfichte ſich diesfalls allen reiſenden 
Herrſchaften, die er bey ihrem geneigten Zufpruch . 
von feiner billigen Behandiung fowohl was die Tas 
fel ats das Logis betrift, überzeugen wird, 

Machfrage. 

Da man bisher von dem * 1779 abweſenden 

Candidato Juris, Herrn Johann Vicigens 
Knape / 
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Knape, vergeblich unter'der Hand Nachrichten 
einzuziehen geſucht hat, fo wird ein jeder, der etwa 
um feinen Aufenthait, um fein Leben oder um ſei⸗ 
nen Tod wüßte, hiemit dienfifreundtichft erſucht, 


die Nachricht davon an den Königl, Preußijchen 


Dber » Sanirätsrarh und Profeffor, Herrn Knape, 
in Berlin, oder «n den Herrn Prediger Anape, 
zu Prenzlow, in der Ufermarf, guͤtigſt gelangen 
zu laſſen. 
Im Namen der noch lebenden Tzjährigen 
Mutter, und der Äbrigen TRETEN 
des Abwefenden. 


Warnung. 
Es ift an jemanden vor einigen Tagen ein No: 
fetten » Paßel,, von ganz neuer Facon, deffen Ges 
halt man auf 75 Karath beitimmen kann, in einem 
roth faffianen Sutteral, ferner 2 Schnuren kleine 
Perlen, an der Zahl ohngefähr 240 A 244 Stuͤck, 
an beyden Enden verfiegeit mit einem Petſchaft, 
-worinnen der Name M ftcher, fo auch T’antiquer 
ſtark in Silber gefaßter Roſettenring, weldyerohn: 
gefähr 8 a 10 Steine enthält, und an beyden Sehr 
ten in den Neif ſchwarz neäßt iſt, nebſt einen ders 
gleichen mit fünf nach einander ſtehenden &teinen, 
wovon der mitreffte ein einmal gemachter Brillant, 
bie Dagegen auf beuden @eiten ftehenden ebenfalls 
Roſetten find, gegeben ».rden, wo man zugleich 
nichts als ein gegründetes Mißtrauen darein feßen 
kann, Daß ſolche verkauft worden, Menfchenfreunds 
lichſt wird jedermann zrfucht, dem eins von diefen 
Stuͤcken zum Verkauf oder auf eine andere Art 
follte nody angeborhen werden, diejenigen Maas— 
regeln zu nehmen, Die hierbey am nörhiaften find, 
ſolches aber fogleih an die Churfürftt. Saͤchſ. Zeis 
tungssErpedition Leipzig zu melden. Mit 
dem gebührendften Dank wird man ſolches, nebft 
Erſtattung aller Unkoſten, ſchuldigſt erkennen, 
Anfrage. | 
Man wuͤnſcht mittelft diefes Anzeigers Nach: 
richt und Antwort, weiche Mittel man habe, um 
fih gegen Vervortheilungen der Miller, Schneider 
und Weber zu ſchuͤtzen. Das Wiegen des MWehls 
war ehehin an einigen Orten *) 3. B. in Kitzin⸗ 
gen am Mayn üblich. Diefer gute Gebrauch iſt 
aber daſelbſt — 


dem preukiſchen Staaten ® endet andern —— * Bora; auch ‚gufe Pröwangen 


” 
| — X Vervortheilung der Ruͤllex ſichern. 
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Auctionen, 

Stade. Der Üfenrlihe Verkauf der zwar 
nur Heinen, aber ausgeſuchten juriftifchen Biblio⸗ 
thek, des el. Juſtizraths und Hofgerichtsaſſeſſors 
A. C. Werner, wird am 5ten März feinen Am 
fang nehmen. 

Hildes heim. Am igten März ſoll eine Auction 
von auserlefenen theologiſchen, phitologifhen und 
andern Büchern gehalten werden, 


Antwort, 


Meinem ungenannten Gönner und Freunde 
ftatte ich für die geneigten Verwendungen und mir 
gemachten Anerbietungen den verbindlichften Dank 
ab. Mur muß ich wegen der Wichtigkeit der Sache 
um einige Wochen Nachſicht zu meiner Erklärung 
bitten, und erfuchen, in diefer Zeit fih näher mig 
befannt zu machen. Schwerin den 27ſten Ja⸗ 
nuar 1792. S. 


Cortefpondenz : Nachricht. | 


Da Sr. des Herzog Carl von Braunfchweigs 
Bevern, Hochfuͤrſtl. Durchl. geruhet haben, mich 
zu ſich in Hoͤchſtderoſelben Dienſte mit dem Chas 
rakter Ihres Hofraths nah Glädsburg zu berus 
fen, und ich durch diefe Veränderung meinen biss 
herigen Wohnort Harburg verlaffen habe; fo mache 
ich meinen entfernten Freunden meinen jeßigen zu 
Gluͤcksburg, im Herzogthum —— hie⸗ 
durch bekannt. Gerke. 

Bitte. 


Ein auf dem Bande lebender Dann in der Chur⸗ 
mark hat den Wunfd) oft geäußert, daß das zahme 
Schweineleder zweckmaͤßiger wie jet benußt wers 
den möge. Er macht Verfuche damit, und bezahlt 
das ſtarke Leder, das Pfund Schlächtergewicht mit 
2931. 6pf. Er, mache zugleich bekannt, daß in 
England, im Mirtembergifchen und an vielen Ors 
ten im Neiche dieſes Leder ſchon zu Sohlen und 
andern Lederarbeiren mit ſichtbaren Mutzen berars 
beitet und gebraucht werde, Er bitter Sachver⸗ 
fändige, ihre Kenntniffe und Erfahrung darüber 
öffentlich bekannt zu machen; oder durch das Ders 
— —— — 
Bf 
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Buͤcher r Anzeige. 


Neuere Verlagsbücher der Srommannifcyen Buchs 
handlung in Züllihau im Jahr 1791. 

1) Beytrege zur Gefchichte der Philofo- 

phie, herausgegeben von G. G, Fülleborn. 


ıtes Stück, 135 $. fl. 8. 8 ggl. 

Sr. Sülleborn , ist an Hrn. Gedifens Etelle Pro: 
feffor am Elifabethaneum in Breslau, erfüllt durch 
Diefe Beträge die Erwartungen, die er durch feine 
afndemifche. Streitfchrift (Halle 1789) erregte. Es 
find vdiefelben im jeder Abricht für dem Liebhaber der 
philoſoph. Geſchichte wichtig, wie eine furze Inhalts⸗ 
Anzeige fchon bemeifen wird. Dies Stück enthält 5 
Aufſaͤtze. I. Leber den Begriff der Befchichte der 
Philofopbie vom Kath Reinhold, eines Verf. 
würdig. U. Weber die Geſchichte der aͤlteſten griech. 
Philofopben von Sülleborn. Darlegung der Schwier 
rigkeiten, die die richtige Darftellung der Meunungen 
der ältern Philofophen ganz natuͤrlich mit fich führt — 
Winke über die mythiſche Sprache — Kegeln nad) mels 
cher dieſe Grichichte bearbeiset werden muͤßte. IH. Zenos 
phones, ein Verſuch von Fuͤlleb. Scharffinnige Bes 
merkungen über den Pantheisinus und die Verirrung 
der Bernunft bis dahin und über den Unterfchicd jwir 
fchen Zenophones und Spinoza's Syſtemen. III. Von 
der Sreyheir aus dem Griech. des Nemeſius von F. 
fehr mierfwürdig. V. Ueber das bieherige Schick; 
fab der Theorie des Vorftellungsvermögens von 
Sorberg und ein Anhang dazu von Sülleb. morinm 
er eine kurze Vergleichung ver Kritit der reinen Ders 
nunft und der Theorie des Vorftelunaspermögens nach 
ihren Hauptmomenten anftellt.  Kichtvoller und mit 
nıche Präcifion ift das Weſentliche der Kantiſchen Kris 
tif der reinen Vernunft wohl nicht dargeſtellt worden, 
als bier, und jeder der Kant fiudiren will, follte dies 
fen Aufſatz leſen, um fich viele Mühe und im Anfange 
unvermeidlidie Verirrungen zu erfparen. Durch Werke 
diefer Art wird die Kantifche Philofopbie am befien 
populair gemacht werden. Das zte St. disfer Bey⸗ 
träge erfcheint in der Dfter » Vieffe 1792. 

2) S. Tr, Ballus, Gandbur) der Brandens 
burgifchen Eefchichte , 3r Bd. 338 ©. in 8... 2 rthl. 

Der Werth diefes Buches ift allgemein anerkannt 
und jede Lobpzeifung deifelben alfo überflüßig. Die: 
fer zte Band begreift die Gefchichte der Jahre 1499 
bis 1608. Wenn oleich die Geſchichte wicht weit fortz 
rüct, fo find die Begebenheiten und die Art dir Dars 
ſtellung derfelben doch um fo wichtiger und intereſſau⸗ 
der, und man wird es dem Verf. gewiß danken, daß 
‚er die Eutſtehung und deu Fortgang der Reformation 
in den Brandenburg. Staaten etwas umftändlicher 
behandelt bat. ) 

3) Bartenöfonomie für Srauenzimmer ode Ans 


weitung die Produkte des Slumen, Aücheis und 


342 


Obft -Bartens in der Zaushaltung aufs manni 
faltigſte zu benugen. Zweytes Bändchen vom Rus 
hengarten, 380 ©. in 8. 22 gal. 

Die Verf. führt ihre Leferinnen in diefem =. Theile 
ihres für Sausmütter fo brauchbaren Buchs in den 
Küchengarten und lehrt in etwa 500 Mecepten dert’ 
mannigfaltigften Gebrauch aller Arten von Küchenaes 
waͤchſen. Gewiß verdient diefe Gartenoͤlonomie ein 
Handbuch in jeder guten Haushaltung zu fun. 

4) Geſchichte Kaiſer Friedrichs des Zweyten, 
mit einem Portrait von Lips, 416 S. in gr. 8. 
ı rthl. 10 gal. 

Kaifer Friedrich der Zweyte war einer der allers 
merfwürdiaften Männer feines Zeitalters, aber über 
daffelbe erhaben wird er frenlich vom feinen Zeitgenofs 
fen mißverfianden , in feiner ganzen Größe von keinem 
erkannt; Die Nachwelt mußte ihn erfi den Damf und 
die Verehrung nachzahlen, die man feinen Werdiens 
fen lange gepug ſchuldig geblieben war. Keiner zeigte 
auf eine würdigere Art was Deutichland — und nicht 
Deutichland allein — an diefen Kater hatte, als ver 
Verf. diefer Gefchichte. Mit prüfender Sorgfalt und 
wahrer Kritik hat er die ficherfien Quellen genust, 
die geſammelten Materialien vortreflich geordnet und ers 
zähle in einer fimpelerhabenen und zugleich fortdauernd 
I®.reffanten Manier die Thaten , Kämpfe, Leiden aber 
auch. die weitgreifenden Würfungen von Friedrichs raſt⸗ 
lofen Leben, die Heften Lobredner des edelften Kaiſers. 
Gewiß verdient diefe Schrift zu den klaßiſchen hiftorir 
fhen Werfen Deutfchlands gezählt zu werden. Es 
lefe fie jeder den Gefchichte des Menfchen, jeden den 
Gefchichte des Vaterlandes überhaupt intereffirt ; vor⸗ 
jüglich aber jeder der über die Denkungsart, über den 
Zuftand derd Neligion- und der Wiffenfchaften der 
damaligen Zeiten und über die wichtige Epoche der 
Kreusjüge, fich einen recht ausführlichen Unterricht 
winfht. — Das Aeufere entfpricht der inner Güte 
des Werks und der Kopf auf den Titel, gehört gewiß 
zu Hrn. Lips beften Arbeiten. ’ 

5) I. B. $. Zille, vier ‚Predigten, 102 ©, 
ins. 6 ggl. 

Die beyden erſten über das Evangelium am oten 
Sonntag nach Trinitatis‘, die erfte giebt einige Mits 
tel an, treue Dienftbotben zu haben, die smente redet 
wider die Theilnehmung an andrer Ungerechtigkeiten. 
Die dritte über die Epiſtel am sten Sonnt. nach Tri⸗ 
nit. handelt von der Bewahrung liebreicher Gefinnuns 
gen gegen Beleidiger. Die vierte über das Evanges 
um am ıten Sonnt. nad Epiph. von den Sorgen 
der Eltern wegen ihrer Kinder. Das Eharafteriftiiche 
diefer Predigten iſt, daß fie fehr richtig disponirt find, 
den gewählten Eegenſtand erfchöpften und eine für 
Landgemeinden ſehr angemeſſene Sprache haben. = 
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verdienen daher Candidate und angehenden Landpres 
digern zum Studium empfohlen zu werden. 
(Der Beichluß folgt.) 


Preiſe 
von Thee und Taback in Parthien in Hamburg. 
Den 10. Febr. 1792. 


In Hamb. Cour das . 

Three Bob. 11.13 Eng. 14. 27 m 
— Ehauf. 33.4 Peroe 6. 64 m& 
- grün oder Singlo 24. 28 % 
— Kanfer oder Bing = 
— Hanau 34 5 j ma 
— Hapfanchir. 24. 23 ma 
— Tonfay i4. 2 ma 

Toback, Maryland gelb 4.618 

drum 3.35.18 

— — Birg. od. Swirent 25. 44 3 

ur al 
Hol. beit Guth 1 1% 
— Erd⸗Guth 23. 2 
Sand » Guth 1 
Suygers 146 
Canaſter Span. 30. 40 iX 
— — Dronoed 24. 26 
Portorico . 


Hrafil. Blätter 
Kappe in Earott 


pn — 
a aa 
Fr ah a 
Asa 


114—1111111111111 


Petum optim. 100 
Stengel, 100 6.8 m 
Urain, 112 FE 14.15 
Nürnberg. 112 20. 24 
Seffen 112 1 —_ m 
Utermarf 112 16. 18 m& 


Franffurter Wechſel⸗Cours, K 
den 14. —— 1792. 
.G. 
Amſterdam. Banco ⸗ 1413 — 
dit." s # in Courant ⸗ 1414141 
bit. ss 2 Monat Eid + 140 | — 
dit. s » 3 Monat Sicht. 5 1395| — 
Kotterdam #5 BB — [140% 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ — See 
Hamburg. Bancd ⸗ 1472| — 
London 2 uf ⸗ ⸗ ⸗ 141 — 
Leibzig in Ld'or 5. ⸗ 2 — — 
Lion. Papem. ⸗ ⸗ ⸗ 451 * 
Paris kurze Sicht #0 + 4 45 | 444 
dit. 2 Uſo ⸗ D ⸗ *4 — 
dit. 3 Uſo ⸗ Ha | 442) — 
Auasburg ⸗ 5 ; - | ıo0t 
Bin. #5... 4 ⸗ 100 51 


* —r — ——— 
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Hamburget Wechſel und Geld: Cours. 
Den „ıo Febr. 1792. 








—— Beo. 34 ſt. p. D. N ) Kurze Sicht. 
Bordeaur 1444366vBeo. er Ufo oder 
aris 48 Beo. Gr. r 2 Monat ' 
G. 33 mfg 2. Sterl. dato, 
J * 62 gr. p. Dur. 
a * r. p. Due, 
St. Schaflian — p.Due,| 12 fe von 
Bilbao - gt. 9. Duc 3, Monat 
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| Berichtigung. 2 


Finige Bemerfungen zu Herrn Grellmanns 
Staats kunde von Deutſchland, Göttingen 
1790. 8. 1. Th. 
S. 61 dieſes intereſſanten Handbuches, deſſen 
baldige Vollendung jeder deutſche Patriote wuͤn⸗ 
ſchen wird, ſchaͤtzt der Verfaſſer die Anzahl der 
deutſchen Papiermuͤhlen auf 400. Dieſe Summe 
iſt wahrſcheinlich viel zu gering, da aus dem Jour⸗ 
nal von und für Franken Il B. ©, 233 erhel⸗ 


let, daß blos im fraͤnkiſchen Kreife deren wenigftend 


50 eriftiren, Sollte niemand ſich die Mühe nehs 
men mögen, von andern Kreifen ähnliche Liften 
zu fiefern,, wie diefe von Franfen, damit wir doch 
von einer Art anferer dentichen Dianufacturen ein ⸗ 
mal eine Ueberſicht befämen ? 

Wie leihtman in der Litterarur in Serıhämer 
verfallen kann, wenn man Schriften eitirt, die 
man nie gefehen hat, davon giebt S. 232. not. 


Ocin Beyfpiel. Hier wird allegirt als eine Schrift, _ 


weiche vom Lantgericht des Burggrafthums Nuͤrn⸗ 
"berg Handeln fol: Joh. Phil. Vogel Scia- 
raphia judiciiprovincialis Norimbergen- 
L, Altorf 1753, 4. Erftlic) find ſchon 2 Unrichs 
tigkeiten im Titel. Der Verf. hieß Guftavus 
Phil. nit Joh. Phil Er ſchrieb Sciagraph. 
curiae provincialis Norimberg. Die Abb, 
felbft Handelt aber nicht von Nürnberg. Landges 
‚richt, fondern von dem Landpflegamt der Reichs 
ftadt Nuͤrnberg. a: 

Bon den Preisaufgaben deutfcher gelehrter Ges 
ſellſchafften "hoffte ih &. 114 etwas zu finden, 
Mischte niemand eine Geſchichte umd Weberficht der 
bisherigen Preisaufgaben aller deutſchen gelehrter 
Geſellſchaften liefern, im welcher bemerft wäre, 
welche Schrift den Preis gewonnen, wenn und Wo 


Der Anzeiger, 1,2, 


Nr. 43. und 44. 


Anzeiger. 


Montags, den 20. Februar und Dienflags ‚ den 21. Februar 1792, 


‚hefer Geige vom Jahr 1670 
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‚fie gedruckt iſt ꝛc.? Es müßte dies im vielem Bes 


tracht von Nußen ſeyn. 


Handels : Machrichten, 

Gleichwie churfuͤrſtl. Hohe Negierung den ſouſt 
den 17ten Metz zu Leimersheim gehaltenen Gcxs 
trudismarft für die Zukunft auf den erfien Dienſtag 
beineldten Monats verlegen zu dürfen gnädigft ers 
laubet hat; als wird foldyes andurch zu jedermanns 
Wiſſenſchaft bekannt gemacht. Boͤrdt, den zten 
Februar 1792. Churpfalz Probftey. 


— — 
Ropenhagen. Man ſieht aum die neu ges 
fhlagenen Dinifhen Species: Oncaten. Sie find 


fehr ſchoͤn, zu 233 Rarat ausgeprägt, und67 Siuͤck 
sehen auf eine Brutto Marf. Auf der einen Seite 
fieht der wilde Maım mit dem Dänifchen Wappen, 
and auf ber andern das Gehalt, - 


Perfon, fo. verlangt wird. 

Da in meiner Fabrife ein Mann fehlt, der 
Dachziegel zu glafuren gut verfteht, fo mache ich 
ſolches andurch bekannt, Achthofen, im Gericht 
Oſten, den 1. Febr. 1792. | 

Jürgen Sottendorf. 


Kaufſachen. 

Eine aͤchte Cremoneſer Violine, eine fogenannte 
Italieniſche Chor⸗Geige im Jahr 1652 verfertis 
get, fol vor 30 Piftolet verfauft werden, welche 
für Liebhaber oder Virtuoſen 50 bis 60 Piſtolet 
werth ıft. Liebhaber Finnen ſich an den Camımers 


Muſikus Kellner in Gotha werden, 


In Weilburg ift eine gut ausgefpielte Tremos 
bey Heren Mufitdis 
rettor Jomasz weicher dieſelbe ee 


vrigir 
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ber nicht mehr gebrauchen kann, zu verfaufen. Der 
© Eargline. >» » 


a eiß i 

Melon 2 nfte ſucht, 

A Coutturiſt der eine ganze Fabriqque zu die 
"fähig iſt, dabeh die Vollftändigften Kenntniſſe 


von Farben und Särbereyen hat, bietet ſeine Dienfte 
uuterzukamen· Das 


Anum in eine 
Where ift bey Johann Peter. Cäfar in * 


in Frankfurt . M. zu vernehmen. 


Verlohrne Sachen. 
Ehin Torniſter, worinn die geſammten Habſe⸗ 
ligkeiten, eines aus Oſtindien zuruͤckgekommenen, 
im 14. hannoveriſchen Infanterieregiment daſelbſt 
gedienten Invaliden, nebſt andern Sachen von 
Werthe, und einer Beſchreibung der ſchwarzen 
Ration dafelbft, beſindlich geweſen, iſt zwiſchen 
‚Stade und Harburg von einem Fuhrmann vers 
lohren gegangen. Der Finder wird gebeten, ge⸗ 
eu eine verhältniimäßige Belohnung, dem K. 
Intell. Comtoir, oder dem Rittmeiſter Woͤltje 
‚zen Tavallerieregimerte zu Hattorf / Amts 
ben richt davon -zu geben, und 
sjedersder:Begend» wo der Toruifter dbhanden ger 
demmen, wird angelegentlichſt erfucht, diefe Be 

fanntmachung; zu verbreiten, - 


e n “ Aufräg e. 

Von irgend einem erfahrnen Kinderlehrer wuͤnſcht 
man durch Huͤlſe dieſes allgemein geleſenen Anzei⸗ 
gers je eher, je, lieber zu ‚erfuhren, welche unter 
den mancherley Lehr: und Handbuͤchern in folgenden 
Wiſſenſchaften: 1) der allgemeinen Weltgeſchichte, 
2) der Naturgeſchichte, 3) der Naturlehre, 4) 
"der Erdbeſchreibung, 5) der Logik, und 6) der lateis 
nifchen Sprache, zum Unterricht der Kinder von 
5— 12 Jahren, am meilten zwedmäßig, und 
den Faffungskräften ihrer zarten Jugend fo viel als 
„möglich angemeſſen find? 


Beranntmachungen, 


Nachdem der Opeiſewirth, Johann Friedrich 
fein allhier im parterre des ehemaligen 


ler 
u anjehe Vollrathiſchen Haufes am 


Neumarkt, innensgehabtes Logis: am 23ften San, 
a. c. durch heimliche Entweihung bey der Mache 
rolderrechtlicher Weife verlaffen, und ſich hierauf 
„ger Saansbefiger genöthige gejehen, um wiederum 


pe 
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zum —* Gebrauch ſeiner Miethe zu gelan⸗ 


gen, dieſes Quartiex in Beyſeyn dagu erbetenet 
Zeugen eröffnen zu di, und die darinnen gefuns 
deiien geringen Effecteh aufjuzeichnen , als wird 


foldjes deme deten Edler, und zugleich fo viel ge 
durch wiffend gemacht, da, wenn derſelbe & 
binnen 4 Wochen dieſe zuruͤckgelaſſenen ſchlechten 
Mobilien nicht abholet, und den ſchuldigen Mieth⸗ 
+ erlegen, jodann dieje Sachen durch die oͤffent⸗ 
iche Nuction verkauft, und auf den Zihsräditand 
werden inne behalten werden, : Dresden , den 
6ten Februar 1792, 2 


Es. wird hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft 
und Nachachtung bekannt gemacht, daß kein Kauf⸗ 
mann oder Handwerker einem Kapitain irgend et⸗ 
was für feine Kompagnie a org liefern oder 
madien, und dag ketge Kiaden deshaiben angenoms 
men werben ſolle. ‚Barhfladt;, den: 23ten Ja⸗ 
nuar 1792.° ©; nA 
Auf Ihro — —— 

Hoͤchſten Special⸗ Befehl. 
Farſtl. Heſſſches Kriegöfollegiuin —X 


— zu des Churfürftt. Sachſ. Commers 
zien⸗ Raths, auch Kauf; und Handelsmannd allhier 
zu Chemnitz Harn Johann sr wronymus Lans 
gens Vermögen, und unter. der‘ Firma: Johann 
Gottlieb Cange, reſp. geführten und fortgeießtein 
Handlung, zu welcher letztern nach gerichtlich cons 
ſtatirter Inſolvenz, bereits am 14. Nov. a. c. ein 
‚Sequefter beſtellt worden, folgende ein Concurfus 
‚Creditorum eutitanden, vermoͤge hoͤchſten Landes 
‚herrlichen Befehls vom 18..Non, 1791 ber Cons 
curs⸗Proceß eröfner, und in Gemaͤßheit des widge 
die Banqueroutiers fub d. 20; Dec, 1766 ergans 
genen Mandats, das Erforderliche verfüger, in 
ferner erfolg diefes gefegmäßigen Verfahrens auch 
alle diejenigen, weldye an vorgedachtem Herrn Cem⸗ 
merzien Mathe und Kaufmanns, Johann Hiero⸗ 
nymus Langens, mit Inbegriff der. bisher als 
alleiniger Inhaber, unter der Firma: Johann 
Gottlieb Lange, allhier geführten Handlung, 
nod) vorhandenen Vermögen, ex capite crediti 
oder fonft Anforderungen zu haben vermeynen, und 
ſolchemnach deffen „bekannte und unbekannte, Glaͤu⸗ 
bigere, auf fünftigen 24. May 1792 zu — 
"und Beſcheinigung ihrer Anforderungen, 

'na przclußi, und bey Verluſt des: beneficii rei 
tutionis 


+ 


349 
tutionis in integrum, Tages drauf aber, als 


den 25. May 1792 zu Pflegung der Güte und 


Treffung eines Vergleichs , unter der Verwarnung, 
daß diejenigen, fo außen bfeiden, oder zwar erſchei⸗ 
nen, ſich aber, ob ſie den vorſeyenden Vergleich 
annehmen wollen, gar nicht oder nicht deutlich ges 
nug erklären, pro confentientibus, auch der 
ihnen etwa juftehenden Rechtswohlthat der Wie⸗ 
deveinfeßung im vorigen Stand, für verluftig ges 
achtet werden follen, in Entftehung eines Accords 
aber zum rechtlichen Verfahren binnen 12Wochen mit 
dem Curtore litis über die Liquiditaͤt und Rich⸗ 
tigkeit ihrer Forderungen, unter fich felbft aber wer 
gen der Priorität, in Gemaͤßheit des 3. Sphi des 
XLI. Tituls der Erl. Proceß ; Ordnung , "und 
fodann mach den, den 20. Aug. 1792 zu erfolgen: 
den Inrotulation der Arten, und deren Verfendung 
nach rechtlichen Erkenntniß, den 27. Sept. 1792 
der Publication einer praͤcluſiviſchen Sentenz wes 
gen der Außengebfiebenen, ſowohl eines Defignas 
tions siechels oder Beſcheides, vor das Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſche Inſtitz, Amt Chemnig, Vigore Com- 
miſſionis edidaliter vorgetaden, die Auswärtigen 
auch befchieden worden, gerichtlich legitimirte und 
ad traniigendum genugſam inftruiste Gevollmaͤch⸗ 
tigte, zu Annehmung der Fünftig an fie zu erlaffens 
de Intimation; zu beftellen; Als wird ſolches, 
und daß die ausgefertigte Edidtal - Citationes, 
außer dem Judicio Commiflionis univerfali, 
in denen Rathhaͤußern zu Dresden, LKeipzig, 
Chemnig und Bauzen, auswärts aber in dem. 
Rathhaͤußern der Handels: Pläße, Amfterdam , 
hamburg und Frankfurt am Main aushängen ; 
hiermit. öffentlich bekannt gemacht. Yuftig s Amt 
Chemnitz, am 26, Nov. 1791. 

- Ehurfürftl. Sächf. Commiffions + Rath auch 
Ammann der Aemter Chemnig und Frans 
Eenberg mit Sachfenburg als Commilfla- 
rius Caufae., 


Johann Friedrich Earl duͤriſch. 


Erfindungen. 
Herr Weidenheimer, Hofuhrmacher zu Mainz 
Hat eine Taſchenuhr verfertigt, welche weißt: 1) 
die wahre und mittlere Sonnenzeit, 2) den fid) 
ſelbſt regulirten Monatstag, auch für Schaltjahre ; 
3) den Monat; 4) den Stand der Soͤnne, im Zei⸗ 
Ken und Grad der. Ekliptik; 5) den wahren Stand 
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des Mondes, und daher auch ben genauern Eintritt 


der Mondphafen. Daß ber richtige Gang einer 
fothen Mafchine eine genaue Regulirung der Ercens 
tricitäten der Bonn? und Mondbahne, und befons 
ders bey letzterer die Neränderlichkeit des Apogaͤum 
und Perigäum erfordere, das wiſſen Sachkundige; 
und diefes hat der Künftler geleiftet, daher auch 
diefe Uhr mit einer bewunderuswuͤrdigen Genauigs 


“ feit die obigen Nefultate weißt, Sie enthält noch 


ein Repetirwerk, und doch ift ihr Durchmeſſer nur 
25 und ihre Dicke nur 3 Linien Parifer Maas, 


Lemmie, Amts Calenberg. Der Schmidts 
und Uhrmacher Oramaun allhier, hat eine Wur⸗ 
selart erfunden, womit den Eichheiftern die Pfahfe 
wurzel in einemmal abgenommen werden fann, und 
die man auch zu allem andern, was auszurotten iſt, 
gebrauchen kann. Er verkauft foldie das Stuͤck 


für Irthl. 
Nachrichten, — 

Ilfeld. Diejenigen, welche die in einer Ens 
trepriſe der Speifung beym hieſigen Königl. Päd 
gogio beſtehende, auf Johannis d. J. zur Erledis 
gung Fommende Speifemeifterftelle zu erlangen wuͤn⸗ 
fen, haben ſich mit fofortiger Befcheinigung .der 
Tüchrigkeit , Cautionsfähigkeit und hinkinglichet 
Vermögens, vor Oſtern beym Stiftsamte zu melt 
den, und zu gewärtigen, daß mit dem aunehmlich⸗ 
ften, nach erfolgter hoher Genehmigung Koͤnigl. 
Landesregierung, contrahirt werde. 

Die zu Weimar zuerſt vorgeſchlagene freywil⸗ 
lige Abſchaffung der Familien⸗Trauer bey convem 
tioneller Strafe hat daſelbſt ſo wohl, wie auch ans 
derwärts, vielen Beyfall und bereits Hundert und 
mehrere Anhänger gefunden, Ilmenau lieferte 
hierzu den größten Theil, und es würden dafelbft 
wohl weit mehrere beygetreten feyn, wenn nicht 
der für die Beptretung zu diefer Gefellichaft bes 
fti,rıte Termin zu bald verfrichen wäre. Man 
hat dafelbft fogar angefangen, auch dem Bürgers 
Rande die frevwillige Einfchränfung der Trauer 
nicht ohne glücklichen Erfolg vorzufchlagen und es 
wäre fehr zu wuͤnſchen, daß auch anderwärts diefer 
Vorſchlag dem Bürgerftande, der zeither noch ims 
mer die Trauer zur Neligionsfache machte, gethan 
wuͤrde, defto weniger würde ihm die Abfchaffung 
oder doch wenigftens hoͤchſtmoͤglichſte Einſchraͤnkung 

ders 
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derfelben bey dem geehrtern Theil des Publikums 
auffallen. Hierbey fällt mir der Gedanke ein, ob 
es nicht rathſam und anwendbar fen, daß in Laͤn⸗ 
bern, wo die Hazardipiele den Finanz :Zuftand fo 
manches braven Particuliers-zerrütten helfen; Pas 
trioten aufträten und, gleichviel ob Landesherrliche 
Geſetze den Gebrauch diefer Spiele einfchränften 
oder nicht, durch conventionelle Strafen die freys 


willige Abfchaffung ſolcher für Geift und Herz fo - 


ſchaͤdlichen Zeitvertreibe bewuͤrkten. 


2.8. 
Antwort, 

In Nr. 18. ©. 148. 1.8. 1792 des Am 
zeigers verlanget jemand zu wiffen, woher der 
jetzt fo ſehr herrfchende Diangel an Geſinde entftehe? 
©oliten nicht in manchen Gegenden, befonders wo 
die Wollenfpinnerey gewöhnlich iſt, die vielen 
Epinnftuben in Dörfern und felbft in Städten, 
einigen Anlaß zu obiger Klage geben? da bekannt 
iſt, daß unverhevrarhete junge Weibsperfonen jene 
Spinnſtuben, weniger der vorgefhäßten Lichters 
fparnis wegen, als vielmehr deshalb Halten und 
befuchen , um von ihren Eitern entfernt , jeden 
Abend die Geſellſchaft und den Umgang der in dies 
ſelbe fich einfchleichenden jungen Burfche, zu genies 
fen. 
Gefinde vergönnt werden, jenen Zuſammenkuͤnften 
beyzuwohnen, ehe alfo daffelbe die mit denfelben 
verbundene Vergnügungen entbehret, ſchlagen viele 
Lieber die vortheilhafteften Bedingungen aus, welche 
ihnen von Gefinde bedürfenden Herrichaften gethan 
werden, Ich kenne ein- mittelmäßiges Dorf, in 
einem Weimarifchen Amte, wo wohl an die 40 
Dienftfähige Perionen deshalb Dienfte verabfcheuen, 
und nicht wenige Eltern derfelben, fcheinen darum 
diefe Geſellſchaften zu beaünftigen, um ihren Töch⸗ 
tern Gelegenheit zu verfhaffen, ſich Männer zu 
werben. 

Dabey erinnere ich mich auch, erft vor kurzen 
in einer zwar etwas alten Schrift, nemlich in 

des Herrn von Loen freven Gedanken zur "der 
befferung der menſchl. Gefellfchaft, 1752, 


ein. Kapitel "von der Geſindes ⸗Ordnung“ gelefen " 


zu haben, 
Warnung. 
Es find vor kurzen falfche Adıt: Zwey und Vier⸗ 
Groſchenſtuͤcke bemerkt worden, melde fowohl an 
dem ſchlechten Anſehen, ald auch beſonders daran 


Bon den wenigſten Herrſchaften kann ihrem 
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kenntbar find, daß ſolche, da fie groͤßtentheils aus 
einer fpröden Materie von Kupfer und einem Halbs 
Metall Heftehen, bey einem mäßigen Schlage mit 
dem Hammer wie Glas zerfpringen. Eimige dies 
fer Muͤnzen beſtehen auch aus bloßem Kupfer, und 
find daher zwar biegfam , geben fi aber durch 
ihre Kupfersöthe leicht zu erkennen; auch hat fich 
in einigen Achtgrofchenftäsfen eine Vermiſchung · von 
Zinn und Bley, welches ſich durch feine Farbe leicht 
erkennen läßt, gefunden. Insgeſammt haben 
diefe falfchen Münzen entmeder gar feinen oder 
einen groben und unförmithen Nand , fo wie 
auf den Bruftbilde die Buchſtaben and Ziffern, 
ungeftaltet ſchief und Höcktig find. Es wird daher 
dieſes hierdurch jedermann zur Vorfiht und Wars 
nung befannt gemacht, auch muß das Publikum 
aufdie verdächtigen Ausgeber diefes falſchen Geldes 
aufmerkfam ſeyn. Berlin, den 24. Jan. 1792, 
Asnigl, Aurmärkifche Rriegess uud 
. Domainens Kammer, 

Vertheidigung. | 
Es hat ein gewiſſer Aoffmann, Profeffer des 
Deutfchen Styls in Wien, in feiner neuen Zeit⸗ 
ſchrift, die eben fo voll von Defterreichifchen Pros 
Dinzlalismen, als von Schmähungem befferer Vaͤn⸗ 
ner iſt, mich einen Bundesgenofien des Herrn Dos 
ctor Bahrdt und Mitftifter der Deutfchen Union 
genannt. Dies Verfahren habe ich in andern öifents 
lidyen Blättern mit dem gehörigen Namen belegt. 
Hier zeige ich dem Publiko nur an, dab ich den 
Kern Doctor Bahrdt nicht von Perfon Fenne, 
mit ihm nie in Briefwechſel, noch, fo viel ich weiß, 
in einer andern: Verbindung geftanden , mit dee 
Deutfchen Union aber fonft nichts zu ſchaffen gehabt 
habe, als daß man mir, wie viel andern Perſo— 
nen, den Plan derfeiben vorgeleyt hat, : Ueberhaupt - 
bin ich von aller thaͤtigen Theiinahme an geheimen 
Verbindungen durdy unangenehme Erfohrungen 
laͤngſt zurücgefommen. Ich tauge nicht für ders 

gleichen ; und dergleichen. taugt nicht für mich. 
Adolph/, Freyherr Knigge. 


Fuͤr Reiſende. 
Der Unterzeichnete mache hiermit ſchuldigſt und 
—— bekannt, daß er unterm Namen : das 
rankfurter Haus eine neue Auberge nah am 
NeuensThor in der Vorßgaſſe errichtet bat; mirdem 
gehorfamiten Erſucheq am alle veipestioe Herren Reig 
\ 2 ſende, 
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fende, der Ehre, bey ihm abzutreten, ihn zu wärs 
digen, unter der Verfiherung, daß zu billigen Preis 
fen, gute Koft, reinliche Zimmer und Betten, 
auch gute Stallung und Futter für Pferde, jedess 
mahl bey ihm prompt und zur Zufriedenheit eines 
jeden Neifenden geleiftet werden fol. Eſchwege, 
am aten Febr. 1792. P. Groſſe. 


Landgraͤfl. Heſſen » Caſſelſches Ausſchreiben 
wegen Franzöfifchen Zeitungen. 

Unfern ꝛc. ꝛc. Nachdem Unſers gnaͤdigſten 
Landesherru Hochfuͤrſtliche Durchlaucht gut gefun⸗ 
den haben, daß die Strasburger Zeitung und alle 
fonftige democratiſche Blätter, befonders auch das 
Wochenblatt, der Moniteur genannt , wegen ihrer 
unzuläffigen und freventlichen Schreibart nicht weis 
ter in die hieſige Lande eingebracht und gehalten 
«werden follen ; derjenige aber , welcher diefem 
Verbot zuwider handelt, jedesmal in eine Strafe 
von Einhundert Reichsthaler verurtheilt werden 
fol: So befehlen Wir Euch, diefe Hoͤchſte Wils 
lensmeynung nicht nur den dortigen Unterthanen 
in gewöhnlicher Maaße oͤffentlich befannt zu mas 
Ken, fondern auch Euch felbft darnach zu achten. 
In deffen ꝛc. ꝛc. Caſſel, den 26. San. 1792. 

Fuͤrſtl. Heſſ. Regierung bierfelbft. 
Gefundene Sachen. 

Lemfoͤrde. Ein im letztern Brockummer Markt 
im November v. 5. gefundener Beutel mit Geld, 
ift dem hiefigen Amte eingeliefert worden, und 
kanu fich der Eigenthümer [päteftens vor Ausgang 
des Märzmonats allhier melden, widrigenfalls dars 
über weitere Verfügung getroffen werden foll, 

Anerbieten. 

Es ift ein Stahlmacher gefonnen, feine Kunft, 
aus allem Landerjen ohne Meitläuftigkeit guten 
Stahl zu madyen, deimjenigen zu lernen, und im 
Schmieden deffelben zu unterrichten, der Luft dazu 
hat, und nad Befinden eine Fabrique anlegen 
oder nur für fich gebrauchen will, Derjenige Fann 
Rh in Leipzig bey dem Hrn. Poftpackmeifter 
Sandvos melden, wo er erfahren wird, mit wem 
er dieferwegen einen .Accord abfchließen Fann, 


Vorladung. 
Chriſtian Fromm aus Allendorf, feit 24 
Jahren abweiend, vor das Fürftt. Heſſiſche Stadt⸗ 
gericht daſelbſt. d. d. 4, Febr, 1792, * 
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Muſitaliſche Nachricht, 

Unter allen Werken der Tonkunſt, iſt gewiß der 
gute Choral das herrlichſte, edelſte und kraͤftigſte. 
Seine Herzerhebende Melodie, ſein Reichthum har⸗ 
moniſcher Kunſt, und ſein mannigfaltiger Ausdruck 
erfüllt die Seele mit Andacht und Religionsgefuͤhl, 
rührt das Herz felbft des Ungebildetern, umd fest ihn 
in unbekannte Empfindungen. Diefer fchöne fahliche 
Gefang aber ift bisher äußerft vermahrlofet,, verdorben, 
und um feinen erhabnen Charakter gebracht worden, 
Die Melodien. find oft gar nicht mehr dieielben, und 
man erſtaunt über die ungeheuern Abweichungen, 
wenn man fie mit ihren urfprünglichen Eompofitionen 
vergleicht , welche meiftens voller Energie und Würde 
find. Was bringt aber der Unverftand und die üppige 
Künfteley,, nicht noch für zweckwidrige und unanſtaͤn⸗ 
dige Bäffe und Harmonien, in den fenerlichen Kirs 
chengeſang? Und doch iſt dem Adel und der Simplis 
eität deffelben nichts mehr entgegen, als ein in aalans 
ter Manier gefenter, wohl gar modifch verzierter und 
feichter Baß, mie man ihm im vielen gedruckten Chor 
ralbüchern findet. Man fah fich auch bisher, aus 
Mangel einer binlänglichen Anzahl Melodien , gejwun: 
gen, fo viele Kirchenlieder nach einerley Weiſe zu fins 
gen, daß öfters ein einziger Choral 20, 30 ja bis 50 
Liedern von dem verſchiedenſten Inhalte jur Meio— 
die dienen mußte. Dadurch wurde aber der Gefang, 
der ein fo kraͤftiges Mittel it, Gedanfen und Empfin⸗ 
dungen tief im das Herg des Sängers zu leiten, für 
die Erbauung ebenfalls nachtheilig und umvirkfant? 
Ueberdieß macht die Einführung neuer Kirchenlieder, 
die nod) gar feine Melodien haben, auch neue Yielor 
dien mothwendig. Denn ein noch fo gutes Lied ine 
Geſangbuch ohne Melodie, ftiftet wenig oder gar kei⸗— 
nen Nupen. Ein Lied will gefungen fenn. Fehlt ihm 
diefe Wurde aus dem öffentlichen Kirchengeſaug: wer. 
wird es eben lefen ? Daher bin ich verankaft worden,’ 
allen diefen Mängeln durch die Ausgabe eines neuen 


Choralbuchs abzuhelfen , welches feiner Beſtimmung 


jur religiöfen Feyer vollfommen wuͤrdig ſeyn wird. 
Es iſt bereits von einem Mann bearbeitet worden, der 
ſchon durch feinen Beruf mit dieſem Fache ſehr vers 
traut iſt, und den noch außerdem ein sieljähriges Stu⸗ 
dium zu diefem wichtigen Gefchäfte legitimirte. Ben 
der Einrichtung hat man vorzüglich auf die Beduͤrf⸗ 
niffe des biefigen neuen Gefangbuchs Ruͤckſicht genom⸗ 
nen. Es enthält 163 vierftimmige Chordle, mit 
natürlichen , flieffenden , dem Kirchengefang. angemefs- 
fenen Mittelſtimmen, in getheilter Begleftung , wo 
fie nöthig war, und Eraftvollem Baße, mach den 
firengfien Regeln des reinen Satzes. Darunter find 
gegen 130 alte und werbefferte Melodien, die fat im 
ganzen proteftantifchen Deutfchland eingeführs find, : 
wodurch alſo dieſes Choralbuch auch für — 
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genden brauchbar wird. Die Übrigen find neu aber 
von aͤchtem Meifiergepräge. Verſchiedene Abmeichuns 
gen werden beygedruckt, und durch Fancezeigt. Durch 
die ausgeſetzte Akkorde hoffe ich insbeſoudere Zinkeni⸗ 
ſten, oder auch deuen einen Dienſt zu erweiſen, die 
gerne cinen Choral fielen moilen , und doch den Ges 
neralbaß nicht verfieben, oder denen, weld;e die Ju: 
gend in der Schule im Singen zu unterrichten haben; 
und auch Anfängern, die fich im reinen Satz uͤben 
wollen. ‚Denn es ift befanut, daß die größten Mei— 
ſter der Kunft, das Ausſetzen der Choräle, als die ber 
fie Uebung im reinen Sage empfehlen... Die Lieder 
von einerley Metro folgen meiſtens auf einander, und. 
find mit deutfchen Ueberſchriften werfeben, die den 
Eharafter oder den Vortrag einer jeden Melodie ber 
zeichnen. Das Regifter zeigt nach dem biefigen neuen 
Geſangbuch allemal disjenige Melodie an, welche dem 
Inhalte des Liedes am augemeſſenſten iſt; durch Num— 
mern uͤber den Melodien wird aber auch auf die alte 
hingewieſen. So kommen jz. B. bey dem Liede: Als 
lein Gott in der Hoͤh fen Ehe, kilf Melodien vor, von 
denen immer eine mehr oder weniger freudig, mehr 
oder weniger traurig iſt. Durch dieſe Einrichtung find 
nun disienigen , welche die Wahl der Melodien zu bez 
forgen haben, in den Stand geſetzt, immer eine zum 
Inhalt des Liedes, paffende auszumplen. Noch wird 
eine Abhandlung uber den, guten Birchengefang, 
und über die leichte Einführung. neuer , oder alter vers 
befferter Melodien , dent Ehgralbuch bengefügt werden. 
Das Manufeript ift bereits wuter der Preffe, wird auf 
das ſchoͤnſie weiſſe Papier, mit eigenen von Meiſters⸗ 
haͤnden geſchnitteuen Noten ‚abgedruckt, und ich nichs 
me,darauf bis zum 1. Wär; 2 fl, 30 fr. Rhein. Praͤ⸗ 
nuncration an, Auch fanu man fich bey der Expe⸗ 
dition der Dentſchen Zeirung in Sotha melden. 
Der Ladenpreis wird wenigſtens 3 fl. betragen. Möchte 
doch durch dieſes Werk recht viel zur Beförderung der 
Andacht, und jur Wuͤrde und Feyer -unferer Gottes 
verehruug bengetragen werden | Stuttgard, dem, 
7teu —* 1792, 

50f: und Canzleys Buchdrucder Cotta. 
Anfündigung. 
Der Schreibemeifter, oder Anweifung wie ein jer 

der ſelbſt feine Rinder ‚lehren Fann ſchoͤn und 

‘deutlich zu fehreiben. Nach 194 in Rupfer ges 

ftochenen Vorſchriften von Carl Jaͤck. 

Es iſt nicht ungewöhnlich , ben Ankündigung eines 
neuen Verlagsbuches, zu werfichern, daß, ungeachtet 
folcher Bücher fehon mehrere vorhanden wären, es 
dennoch bis dahin immer an einem gefehlt, das dem 
gleich käme, welches maff dem Publico vorjüglich zu 
empfehlen für Pflicht halte. Diefe Verfiherung ift 
zugleich fo oft gemißbraucht worden, daß ich es kaum 
wage, dieſem Screibemeifter ‚durch eine. Ähnliche, : 
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eine guͤnſtige Aufnahme des Publikums ju verſchaffen; 
und doch glaube ich‘ bier eine Ausnahme machen ‚zu 
dürfen » will aber die Entfcheidung einen Jeden ſelbſt 
überlaffen, der eine Bergleichung vdiefer neuen Ark 
Vorſchriften mie den ſchon vorhandenen. Guten anftels 
len will. Eigenes Beduͤrfniß war die erfie Veranlaſ⸗ 
fung ; denn bey, dem Unterricht, den ich meinen Kinz 
dern in den Anfangsgründen der Schreibefunit gab, 
bemerkte ich, wie leicht fie die oben oder neben vorge⸗ 
fchriebenen Zeilen auswendig lernten, und fchon bey 
der dritten Zeile, nicht mehr nach dem vorgefchriebes 
nen, fondern nur mach ihren eigenen Gekritzele fich 
richteten. Ich ſann daher auf ein Mittel, dieſen 
ſchaͤdlichen Folgen ihres Gedaͤchtniſſes abzubelfen, und 
fand : daß eine bewegliche Zeilenvorfchrift, womir 
Das, was fie nachgefchrieben, verdeckt werdem 
Eönnte, die Kinder noͤthigte, fich mach diefer zu rich⸗ 
ten, weil fie nur diefe unter den Augen bebielten. 
Die Abficht, dag man den Lehrling nicht zu lange bey 
einzelnen Buchftaben aufhalten mrüffe, fiheinen zwar 
alle Vorfchriften gemein zu habem, daher man vom 
Alphaberh fogleih zu den Zeiten, ja ben manchen zu 
ganzen Seiten übergegangen, und diefe noch obem drei 
mis aller Ueppigkeit der Feder geziert hat. Ob ich nuu 
gleich der erften Meynung benpflichte,, fo fchien es mir. 
jedoch nothwendig, daß man bey Vereinigung zweyer 
Buchſtaben defto länger verweilen müffe, und dagegen 
die gemöhnlih im Ueberfluß angebrachten Federjüge, 
bey den Worfhriften  füglich gan; meglaffen fönne, 
Diejem Grundfape zufolge -befiehet der Schreibemeis 
fter in ı2 Folio» Kupferblättern, welche in 194 Zeis 
lenvorfihriften abgetbeilt find, und wovon eine jede 
mit einer Nummer bezeichnet ift, die zur Ordnung 
und auch jur Hebung im Zahlenſchreiben zualeich dies 
net. Die Vorfihriften der lateinifchen, oder fogenanns 
ten franzöfifchen Buchſtaben fangen mit No, 1. aut, 
und begreifen die erfien 98 Tafeln; No. 99 + 194 bie 
Deutſchen nach vemfelben Plan. Nachdem auf den 
zwey erfien Tafeln das Alphabeth einzeln gelehrt mors 
den, ſo fängt die zte mit der Hebung zweyer mit eins 
ander verbundener Buchftaben an, als: aa, ab, ac, 
ad, u. f. f. bis za, zb, ze, — zz. Wer uun 
durch fleifige Uebung gelernt hat, einen jeden Buch- 
ftaben mit den andern zu verbinden, dem wird es 
auch nicht fchmer gawge Worte zu ſchreiben. Um aber 
auch hierinn ftufenmeife zu verfahren ; fo folget gleich 
nach obenbemerkten Uebungen, das Alpbaberh ver 
großen oder Anfangsbuchftaben, und nach diefen, 
einzelne Worte ohne Zufammenhang, jedes mit ei⸗ 
nem großen Anfangsbuchitaben , um deren Verbindung 
mit den Heinen ju lernen. Hiezu habe ich abfichtlich 
zum Theil ſchwere und micht oft gebräuchliche Worte 
gemsählt, um auch dadurch zu einem öfteren Anfchew 
der Vorfchriften zu noͤthigen. Nachdem nun alfo > | 

große 
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uchftaben eine Zeile gewidmet worden , 


Framdſiſchen auf aecentuirte Worte Rücficht genoms 
‚men; fofolgen ganze jufi ende Zeilen, und 
endlich doppelte. Ob mit e chon mehrere Ers 
jicher ihre Zufriedenheit mit diefer Methode bezeigt, 


fd würde doch die Ausführung felbft in meinen Augen 
- ohne Werth geblieben ſeyn, wenn Herr Carl Jaͤck 
den Stich, der ſammtlichen Kupferplatten nicht übers 
nommen, und ihr fo den megiht, n Grad der Voll⸗ 
fommenheit ya kätte. Da daR unnachahmliche 
Talent dieſes Kuͤnſtlers in ver Schriftſtecher kunſt, iſt 
on in Deutſchland fo allgemein anerkaunt, daß es 
hier keiner ——— Erwaͤhnung bedarf. Ich nutze 
nur dieſe Gelegenheit, Herrn Jaͤck fuͤr den gam vor⸗ 
zuͤglichen Fleiß, welchen er dieſen Vorſchriften gewid⸗ 
met bat, meinen befien Dank öffentlich zu bejeugen. 
Der Beyfall aller —* dieſe Vorſchriften ſehen und 
beym Unterricht ihrer Kinder brauchen, wird ihm uns 
ausbleiblich und beſonders auch dafür werden, daß er 
zu der’ lateinifchen Schrift die englifche Manier ge: 
waͤhlt, in der Deutſchland big jetzt noch feine vollſtaͤu⸗ 
dige Vorſchrift hatte-— Die ſonſt wohl üblichen Abbil⸗ 
dungen der geſchnittenen Feder und einer zweckmaͤßigen 
koͤrperlichen Stellung, babe ich weggelaſſen, weil auch 
die befien Borfchriften den Anfangs » Unterricht ges 
ſchickter Lehrer, oder die Aufficht der Eltern nicht übers 
fluͤßig machen. gen wird dieſer Echreibemeifter 
de-großen Vortheil leifien, daß Ein Mremplar eine 
ganze Familie, ju-eine ganze zahlreiche Schule 
mit einemmale befhäfrigen und befriedigen Pann. 
Sämtliche 194 Tafeln auf Harfe Pappe geflebt, nebit 
dazu gehörigen Kaſten, Pforten 2 rtbl. ı2 ggl. Damit 
aber miandje Eltern oder Lehrer fich die Tafeln nach 
ihrem befferen Geſchmacke mit mehr Lurus, oder auch 
mit mehr Oekondmie; ſelbſt einrichten Finnen, ſo er 
laffe.ich dieſen Die 1a Br eleRN niit dhju gehörigen 
Titel und blauen Umfchlag zu ı rthl. 16 agl. Eimnel⸗ 
ne Zafeln, deren Aede 16 kleinere begreift, Können 
nicht gegeben werden. Sollte man fie aber dennoch 
sum Erfag der beichädigten oder verlohren gegangeuen 
verlangen, ſo wird man fich für jede Folio + Tafel den 
Preis von 8 Hal. gefallen laffen. Won der mächften 
Oſter⸗ Meffe am wird dieſer Schreibemieifter bev dem 
Verleger und in allen Buchhandlungen Deutſchlandes 
au den eben benannten Preiſen zu haben fern.  Unbes 
mittelte Eltein und Schular, denen die Anichaffung 
diefes Schreibemeifters zu ſchwer fallen dürfte, köns 
nen fich einige Wortheile » wen fie fich 
direete und pofifrey wenden an. ' 
sun Berlin; - nn onrden Verleger 
im Februar 1792. T. Lagarde, 
— Buchhaͤudler cm Berlin, 
Die Abdrücke der meiſſen Platteu kaun man in 
meiner Handlung auf der Jaͤgerbrucke, ſehen. 


’ * 


giebts für Mitte 
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Auch ein kleiner Beytrag 


zu Beantwortung der Frage des Heren Bof⸗ 


rath D. Fauſt: Wie der Geſchlechtstrieb 
der Menſchen in Ordnung zu bringen, und 
wie die Menſchen glücklicher zu machen 2c. 

(S. Anzeiger Nr. 18..©. 121. 2, ©. 1791.) » 
Nicht ſowohl die Bekleidung unferer Kinder , die 


dar immer einigen Einfluß auf die frühere Eutwicke⸗ 


lung des Geſchlechtstriebes haben mas, Tondera v 
mehr infere durch Die Einführung ſo mancher wurz⸗ 
haften Speißen, nicht minder des Punfches ) der ger 


brannten Waffer der Ehocolade' und tauſend ſolcher 


Dinge, verfehterten Koft, die off Enftterote noch zu 
ftärfen vermögen, dünft mir ein ſtarker Grund des 
gerügten Ucbels zu ſeyn. Die Altern Schriftkeller, 
die die fpäte Mannbarkeit unferer Vorältern bejeugen, 
machen uns auch‘ ich mit ihrer frugalen Koſt ber 
kanut, und doch iſt Wohl kein treffenderes Bild, der 
gewöhnlichen älterlichen Liebe, zu entmerfen , als einen 
Vater oder Mutter die freudig den koͤſtlichen Biſſen 
oder Trunk mit dem lächelnden Säugling theilen. 
Die Speifen aber deren wir uns jegt bedienen, 
unfer thierifches Beduͤrfniß zu befriedigen, ſiud eben 
fo ſehr von der frugalen Koft unferer Vorältern vers 
ſchieden, als überhaupt unſere Sitten. und übrigen 
Merhältnife. Die Eöftlichere Zuſammenſetzung der 
Speifen, fo mie die herrichender werdende finnliche 
Wollufi ; find Folgen der hoͤhern Ausbildung derjeni⸗ 
Bölker, ben denen fie angetroffen merden. Zum 
Beltg diefer Aeuferung werden Sachverſtaͤndigen ger 
wiß die Beyſpiele von Arhen und Rom genügen. 
Wir fchreiten alfo zur Sache felbit : und betrach⸗ 
ten das Uebel als etwas, das wir auf der Stufe um _ 
erer Eultur, auf der wir fo eben feſten Fuß zu fapen 
beainnen , nothwendig antreffien nruften. HIER 
Bon bier Geſichtspunkte aus betrachtet, ’fcheit 
mir derjenige zu viel zu fragen; “der von feinen Ze 
genoffen Vorſchlage heiſcht die die Urfachen des Uebels 
aus dem Grunde ju heben vollkommen faͤhig wären, 
da doc) die Beantwortung feine andere ſeyn kann als 
diefe; man fee und wieder unter die Umſtaͤnde ums 
ferer Urälterväter und an sbren einfachen. Tiſch, fo 
werden wir ihre Enthaltſamfent erben. Wer ficht aber 
nicht , dab dieſe ſo natürliche Beantwortung der Frag 
auf nichts weniger beruht, als auf der Umſchnielzuug 
der allgemeinen Sitten und Gewohnheiten eines. eu 
sen Volkes, und wer wäre wohl ſtolz genug, cine fol; 
che Metamorphofe feinen Federzügen zusutranen ?,..;,, 
Weit natürlicdier glaube ich daher ‚If die, frühere 


— 
Geſchlechtsentwickeluug als eine oft ſchaͤdliche Folge 


Eu, 
Missel, den traurigen. Folgen 
ben Eutwickelung zuvor zu kommen? 


i Ich 


er, Eultur — und nur zu RA —F 


* 
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Ich habe mir einmal vorgeſetzt, im biefer wuͤrklich 
beleuchtenswerthen Sache, auch mein Scherflein nicht 
zu vergraben, es mag aljo folgende Thatſache als ein 
Beytrag zu mehrern menſchenfreundlichen Vorſchlaͤ⸗ 
gen dienen. 

Ein ſtudirender Freund vom mir, der einen ſehr 

guten Tifch im einem Haufe ‚genoh, wo er Stunden 
gab, fante mir: daß er faft ftets, fo bald er füch zu 
Bette gelegt habe, Vollutiopen hätte; ach. einiger 
Zeit aber erfuhr ich von ihm, daß er jetzt nichts mehr 
zu fürchten habe ; ich frug ihm ums feine augewendete 
Vorſicht, und. erhielt zur Antwort: ich ſchlaſe jetzt 
auf der blanfen Erde. 
So, oder wenigſtens nicht viel beffer, fhliefen 
auch jeue Deutſchen, die uns Tacitus ſchildert; und 
ſicher iſt es kein geringer Grund, daß bey unſern 
nahrhaftern und hitzigern Epeifen und Getraͤuken, 
wir ſchon fruͤh über alles digg, die wolluͤſtigſte 
Gelegenheit haben, im Ichmällanden Federbette uns 
fere lüfern werdende Phantafie zu naͤhren und aus 
aubilden. j ur 

Wäre alfo mohl nicht, als ein Mittel, dem eins 
. mal vorhandenen Tebel möglichft zu begegnen, vors 
zuͤglich dieſe Vorfchrift zu gebrauchen, daß Aeltern, 
ihren der Wiege entwachfenen Kindern, die nächtliche 
Ruhe jo fühl, und ihr Lager fo wenig wollüfig als 
möglid) zu machen fuchten ?7 

Ich follte glauben, daß der Nusen zwiefach 
feyn dürfte. . s 

Einmal würde dadurch ihre Phantafie, fo wie der 
durch fanfte Wärme mehr erregte Gefchlechtstrieb, 
weniger erhigt werden :_ und zweytens, fo würden 
Kinder weit leichter ein Nachtlager verlaffen, das für 
ihre geſchwaͤchten Kräfte nur dürftige Erholung war, 
als fie gegenwärtig fich aus dem warmen Bette zu 
wagen geneigt find, ja wenn auch nur diefer Ichtere 
Entzwert weniger ‚mollufiger Schlaffielleu, das frühere 
Aufitchen dadurch bewürft würde, fo ift es ſchon im 
doppelter Hinſicht verdienftlih bier auf etwas ges 
jeigt zu haben. 
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Da es alfo einmal nicht zu Ändern if, daß wire 
su nahrhaft efen uud trinken, fo dächte ich, waͤren 
Matragen und leichte Deden kein zu verachtendes 
Mittel gegen die Fehler umferer Zeit, die man fo men⸗ 
fhenfreundlich beobachtet und jur Prüfung darſtellt. 

w. Scdober. 


Leipziger Wechfel: und Geld; Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel » Zahlung, 
ben 17. Febr. 1792. 


In die Mein. G. B. 


a — 
Leipz. Kienjahr » weile, 
⸗ ©fter s 2 
Kaumburgerr #9 3 
CLeipz. Michael 5 #5 
Lion ⸗ ⸗ ⸗ 


Amſterdam in Bco,a Ufo 
detto in Curr x 
Hamburg in Bco. + 
Paris 5 ⸗ 
Augſpurg⸗ ⸗ ⸗ 
Wiener Corr. ⸗ 
Prag ⸗ = ⸗ 
London à 2 Ufo p- Pf. St. 
es 
Kand » Ducaten + 
MichtigeDuc.a66Als, \ — 
Hreslaua 65 ditto 
LLeichte a 65 ditto 
Almarco s, ditto | — 
Almarco Louisd’or 
Spuveraimd’or + 
Louisd'or a5 5 
Charld'or à 
Mard’or A 
Scild-Ld'or a 2n@ 
Laubthlr. A 4 &t. ıErlo. 
Sidi. Conv. Geld. 







BUN) 





uoqonaag; 


Bon dieſem Anzeiger erſcheint täglich, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, ein balber Bogen, und — 
wen es die Menge der 'tinlaufenden Materialien erfordert, auch Beyiagen dazu. Der Preiß iſt halbſahrig, 


auf Praͤnumeration, = rthl. ſaͤchſ. oder 3 fl. 36 fr. rhn. 


Man macht die Beſtelluugen darauf bey den Poks 


Aemiern und Zeitungs s Expeditionen jedes Orts. Die Intereffenten, die das Blatt auf ihren Namen balten, 


haben fo viel Raum zu ihren, fie 


feld angehenden Einrüctungen frey, ald das Blatt fofiet — alfo jährlich 


4 Spalten ; indem die Einrücungs : Gebühren ‚u 6 pf. von der Beile gerechnet werden. Alle Auffäge gemeins 


nürıgen Inhalts, auch alle Antworten 


nicht dem Bortheil des Einfenders, fondern des Pabli 


füge‘ für den Anzeiger werden franfire an 


das Kaiſerl. Reichs / Poſt⸗Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für den Anzeiger 


auf die im Anzeiger aufgemworfenen Fragen, überhaupt alles, was 
kums betrift, wird gratis eingerückt. Briefe umd Mufs 


der an die Expedition der Deurfchen Zeitung daſelbſt addrefirt, 


5 


Der Anzeiger, 
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Mittewochen, den 22. Februar 1792. 





Vorladungen. 

“Bon den Herrlich⸗Bluͤmneriſchen Gerichten 
zu Frohburg / find alle diejenigen, welche an Jos 
hann Nicolaus Dängers , weyland Bürgers, 
auch Zeug: Lein: und Wollenwebers dafelbft, Nach— 
laffe, Erb: und andere Anſpruͤche zu haben, vermei: 
nen, zu deren Liquidir⸗ und Beſcheinigung, aud) 
ihrer Legitimatien, bey Verluſt diefer ihrer Gerecht⸗ 
fame und reſp. der Rechtewohlchat der Wiederein, 
fegung in vorigen Etand, den 2ten Mav 1792 
an ordentlicher Gerüchtsitelle daſelbſt, vorgeladen, 
hiernächft der Zofte May zum Inrotulationstermine 
und der 22fte Auguſt beiagten Jahres zur Publi— 
sation des einzuholenden Urthels anberaumet, auch 
auswärtige Intereſſenten Procuratores in loco 
judicii zu beftellen hierbey bedeutet, und die diess 
fals erlaffenen Edictales nicht nur an ordentlicher 
» Gerichtöftelle dafelbit, ſondern auch unter den Rath: 
häufern zu Dresden, Leipzig, Marienberg, 
Falle und Kobenftein öffentlich angeſchlagen 
worden. . i 

Chriftian Siegmund Bäumling aus Cote: 
bus, welcher ſeit 50 Jahren abweiend, zu Ems 
pfangnehmung 326 rthl. auf den 22. Dec. a. c. 
vor daf. Rath und Gerichte. d.d, 31. Jan. 1792. 
Anfrage 
(worauf um baldige Antwort gebeten wird.) 


Warum werden fo viele artige, tugendhafte und - . 


reihe Mädchen im Meinen Städten und auf dem 
Lande alte Jungfern? Gewiß aus feinem andern 
Grunde, als weil es ihnen an hinlänglicher Des 
kanntſchaft fehlt, oder vielmehr weil junge Männer 
von ihrem Dafenn nicht unterrichtet find, Wäre 
es daher nicht gut, wenn fich gewiffe Mittelsperſo⸗ 
nen fänden, die fowohl dem Mann als dem Maͤd⸗ 
chen den Weg zu ihrem Ziele erleichterten — ich 
meyne Eheprokuratoren, an die fich Eheſtandscandi⸗ 


Der Anzeiger, 1.2. 


daten addreffiren könnten ? Oft nöth'g n Verhälts 
niße einen jungen Mann mit dem beiten Herzen, 
feine Hand nur einem Maͤdchen zu geden, die ihm 
einiges Heyrathsgut zubringt, oft findet er auch 
unter alle den ſchoͤnen Vewohnerinnen großer 
Staͤdte, nicht das reine ſchuldloſe Herz, das allein 
ihm glücklich machen Eönnte, und fo muß er die 
fanfien Regungen der Liebe untertrücden und — 
einfam bieiben, da er umd mit ihm ein eben fo gus 
tes Mädchen glücklich fenn Finnte ! In einigen 
Srädten folen ſich, zuverläffigen Nachrichten 
zufolge, Leute befinden, welche Hevrarhsangeles 
genheiten beforgen — aber fie treiben ihr Weſen 
zu fehr ins Gcheim, als daß fie Ehre davon eins 
Arndten oder wohlthätig für die Menſchheit werden 
koͤnnten. — Warum machen fie fih nicht befannt, 
meine Herren? Sie fönnten. dies durd) den Anzeis 
ger thun, wo Sie nur den Ort Ihres Aufenthalts 
und denn in demjelben eine Addreffe beftimmten, 
wo man verfiegelte Briefe unter einem von Ihnen 
angegebenen Zeichen , einen‘ Buchftaben oder fo 
etwas — abgeben laffen konnte. Ihre Einnahme 
für Kuppelpelje würde viel ergiebiger werden, die 
Mädchen unter mehrern wählen Eönnen und fie 
würden fich den lebhafteften Dank verdienen. Vers 
lin, im $ebruar 1792. 
von allen jungen Männern und mannbas 
ven Mädchen, welche gefonnen find, in 
den Stand der. heiligen Ehe zu treten 
Noch ein Wunfc. 
(S. Anzeiger Nr. 154. ©. 1195. 2. B. 1791. 
und Nr. 21. S. 173. dieſes Jahres.) 
Recht erfreulich war es mir, im 146ten Städt 
des Intelligenzblatts der Allgem, Litt. Zeitung zw 
vernehmen, wie der fo vielfältig gehegte Wunfch 
endlich laut wird und öffentlich erfchallt: daß der 
Verſaſſer des vortreflichen Buchs Lebensläufe ın 
auffteigender Ainte nahmentiich bekannt * 
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Es ift unerflächar, ſowol, wie er fo fange habe 


verfchwiegen und unentdeckt bleiben können ,' als 
auch, warum er dies allerſtrengſte Incegnito bis 
j:pt beobachtet hat. Darinn fiimme ich jener Aufs 
Forderung mit mehrern guten Seelen ben, denen 
es der Autor unmöglich verweigern koͤnnte, ans 
den fangen, tiefen Dunkel, worin er feine Perſon 
huͤllte, Herworzutreten, und Bitten und Dank dei 
bald anzunehmen. Jedoch ift diefer Wunſch noch 
dreifter, und geht weiter, als der vorige; daß der 
Verfaſſer auch bie lange Unterbrehung aufheben, 
und die Fortfetsung der Lebenstäufe zu einem von 
vielen fhon fo ſehnlich erhofften Geſchenke machen, 
und unfre deutſche Literatur damit bereichern, ruhm⸗ 
voll erhalten und erhöhen möge. Nun — du wuͤr⸗ 
diger Liebling unſers Vaterlandes! nun fprich 3 
Kannft du es vergeblich bitten, vergeblich hoffen 
laffen, und doch Der Mann fern? Entfcheide ſelbſt 
zwiſchen dir und uns! B. — den 29ten Decem⸗ 
ber 1791. Bart, 
Gaͤrtnerey. 
Leipzig. Als eine Seltenheit in Deutſchlands 
Gaͤrten verdient bekannt gemacht zu werden, daß 
der ſchen bekannte Gärtner, Matthießen, in ber 
Frau Affeffor Stieglig Garten allhier, einen ges 
meinen Pifang (Mufa paradifiaca. L.) zur Bluͤ⸗ 
she gebracht har, Zur Zeit hat er 18 vollfommene 
Fruͤchte angefeßt, deren er aber allem Anfcheine 
nach noch mehr treiben dürfte, Bekanntlich ftirbt 
dieſes, erſt feit der erften Hälfte diefes Jahrhunderts 
in Deufhlands Gärten eingeführte Nohrgewächfe , 
nad) der Meife der Fruͤchte ab, und pflanzt- fi) ſo⸗ 
gleich) vor Ausbruch der Bluͤthe durch Wurzelſproſ⸗ 


fen fort, 
Erfreuliches Beiſpiel 
von Gerechtigkeit, die im dentſchen Reiche ein 
Privatmann auch gegen einen Fuͤrſten er⸗ 
langen kann. 

Da in Sachen des Herrn Hauptmanns von 
Senetrange contra den Herrn Sürften zu Salm⸗ 
Ayrburg pundo penlionis annus alle bisherige 
Plane zu Genũugung des Allerhoͤchſt kaiſerlichen Aufs 
irags auf die höchfte Creys⸗Aueſchreib Hemer fehls 
geſchlagen find; und daher Fein anderes Mittel. zu 
Wolljiehung des in Sachen ergangenen Allerhoͤchſt⸗ 
kaiſerlichen Mandats übrig bleiben will ; fo hat die 
bereits in Kirn eingerücte Faiferliche Excku⸗ 
tiouscommißion beſchloſſen, alle in dem fuͤrſtli⸗ 
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chen Schloß und fonftigen Kerrfchaftlihen Ges 
bäuden dafelbft vorrärhigen YMobilien und Ges 
raͤthſchaften oͤffentlich gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verſteigern zu laſſen. Dieſe Mobilien und 
Geraͤthſchaſten beſtehen in zweyen prächtigen 
Staatswaͤgen, wovon der eine zu Paris ges 
macht, und. von neueftem Geſchmack ift. — In 
mehrern Garnituren Canapees und Stühlen mit 
den koſtbarſten Ueberzuͤgen, und von der fchönften 
Parifer Schreinerarbeit,‘ Allerhand Tifchen, als 
Spiel: Triettracts Caffee- Arbeits und Trumeaux⸗ 
Tiſchen, lektere mit nmiarmornen Platten, in Eleis 
nen und großen Commoden von verfchiedener Form, 
Schränken, Schreibpulten, Bureaur 17. letztere eben⸗ 
falls mit marmornen Platten, in noch allerhand 
Eleinen Foftbaren Schreinerarbeiten. Unter diefen 
Mobilien find viele von Mahagoni⸗Holz mit Brons 
je eingelegt, alle aber von der feinften Pariſer 
Schreinerarbeit und neueſtem Geſchmack. Fer 
ner ın Spiegeln von verfchicdener Größe, Bett 
Umhaͤngen von den fchönften Zeugen, fo wie and 
Fenfter: VBerhängen und den dazu gehörigen Cana⸗ 
pers ımd Stühlen, endlich in allerhand Bettung, 
Weiszeug, Bettlaͤden, Küchengefchirr ıc, 

Mit diefer Verfteigerung wird am zten des 
fünftigen Monats Merz angefangen, und an den 
folgenden Tagen damit ferigefahren werden, wel⸗ 
ches den Steigluſtigen, um fih an dem beftimmten 
Tage dahier einzufinden,, hierdurch befannt ges 
macht wird, Kirn, am 7. Febr. 1792. 

von Raiſerlichen Executions⸗ Commift 


fions wegen. 
3:23. Scholl, F. J. Stamm, 
qua Actuarius. 


qua Actuarius. 
- Bermunderung. 

Sin dem Bubfiribenten s Berzeichniffe dei, von 
dem Herrn Paſter Städer zu Allermoͤhe, heraus 
gegebenen Werles, betitelt; Gute Winke ꝛc. finde 
ich auch meinen Damen. cd) habe nicht fubferis 
birt, aud nie nefagt, daß ich es Willens wäre; 
kann alfo nicht begreifen, warum ich da ſtehe. — 
Sollte vielleicht ein guter Wink darunter verftedkt 
liegen? Aamburg, den toten Febr. 1792. 

Schwenke, Muſikdirector. 
Berichtigung. 

In der Frankfurter Kaiſerl. Ober⸗Poſtamts: 
Zeitung No, 20. den 4. Febr. ſteht ein Averriffes 
ment unter meinem Nahmen, welches ich _ 

für 
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für falfch erfläre, indem es ein mir noch unbekann⸗ 
ter Mebelgefinnter hat einrücen laſſen; ich meines 
Theils babe ſchon alle Vorkehrungen getroffen, hals 
te mid aber verpflichtet, auf diefen Nachdrucker⸗ 
Kniff alle meine KHandelöfreunde aufmerffam zu 
machen. Friedrich Severin. 


Veranlaſſung zu Bemerkungen, 
bey den jetzigen Handels⸗Revolutionen / beſon⸗ 
ders Des Caffees und Fuders. 

Freyſeyn ift das allgemeine Lofungs+ Wort! Jeder 
hängt der himaͤre Sreybeir an, die nie war, iſt und 
ſeyn wird. Indeſſen fo wie fonft die Stimme von 
Einem Despotismus war, fo ift es daun die Stimme 
von mehrern; ob der König, oder die Notte des Poͤ— 
beis, an den Laternenpfal. ruft, die Wirkung bleibt 
eben dieſelbe. . 

Der Ärenheitädrang , der den franzöfifchen Bufen 
ſchwellte, entwicelie fih auch im andern Negionen, 
und bey andern Menfchenracen, und veranlaßte wichs 
tige Handels⸗Rebolutionen, und vieleicht eine Zand⸗ 
lungs » Epoche. 

Jene armen Opfer Chriftlicher Bewinnfuche zers 

riſſen endlich ihre Selavenfeſſeln, und vertobten ihre 
langgepreßte Wuth an den Genenftänden ihres viel 
Jährigen Jammers, den Pflanzfiädten der Hauptber 
ftandrheile unferes Lieblingsgerränfes — des Caffees 
und Zuckers. Die Kaufleute metteifern jekt, da 
das Factum da iſt, fich Vorräthe von beyden zu vers 

ſchaffen, und nennen die Gründe diefes Unternehmens 
— Speeulation. — Ah wuͤnſche bier Hetrachtungen 
über folgende Fragen, und über die, die ihnen ans 
sränzen, zu veranlaffen, die unter den 7000 Schrift⸗ 
ftellern , mit welchen unfer deutiches Vaterland ges 
fegnet ift, doch wol Einen zu mehrerer Auseinanders 
fegung, finden möchten, 

ı) Wird Epreulation bier am rechten Orte ges 
braucht ? 

2) Können bie Preife des Caffees und Zuckers noch 
viel höher gehen‘, oder können fie ich 

3) Auch nur lange ben der Höhe erhalten ? 

Aus gegebenen, oder aufgefundenen Urfachen (Um— 
ftänden, Begebenheiten) Fünftige Preisveränderungen 


wahrfcheinlich vermuihen,, heißt Faufmännicche Spas 


eulstion. Je tiefer diefe Gründe liegen, je mehr 
alſo Geiſteskraft, fharfiinnige Beobadhtungsgabe und 
Erfahrung erfordert werden, um fie aufjufinden, die 
Folgen darinn zu fehen, nach ihrer Dauer und nach 
dem Grade ihrer intenfiven und ertenfiven Größe iu 
beſtimmen, die möglichen und wirklichen Umftände 
anzugeben; je mehr Einficht in die Kräfte der Natur, 
in die Politif der Staaten, in die Triebfedern des 
menſchlichen Herzens: deſto größer ift die Speeulation, 
defio tiefer, Rärker und umfaffender ift die Sprsulationgs 
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oder Vorherſehungs⸗Kraft; oder, im fo ferne es An⸗ 
lage if, das Speculations-Talent. 

Sind alle Urfachen gegeben, und kann aus dieſen 
Urſachen die Wirkung von jedem erfannt werden: fo 
verdient der Schluß aus ſolchen Praͤmiſſen, nicht nrebr 
den Namen — Eogeulation. Iſt ſogar die Wirkung 
felbt da, alfo das Factum fchon geſchehen: fo kann 
die Beitimmung nad) demſelben, nichts meniger als 
Spreulation genannt werden. Dieß ift der Fall bey 
unferem vorliegenden Gegenftande. Als ein erncucrs 
ter Aufitand der Empörer befannt ward; als bekannt 
mard, daß fie ihre Verheerungen auch auf einer ans 
dern Seite der Inſel anheben, als damit zugleich die 
Nachricht von den eriten Verkaufsſtaͤdten einlief, daß 
biefer Vorfall die Preife jener Produete um fo viel 
erhöht habe: fo ward auch in den Mittelfisdten eine 
allgemeine Kaufbegierde erregt; jeder fuchte zu kaufen, 
aber nur fo lange als vie Preiſe unter jenen der erſten 
Verfaufsorte waren. Dich Factum’, das ſich bier 
nicht weiter ausführen läffet, ſtehet alfo mit jener Ers 
flärung im Feiner, oder in der entfernteften Berbins 
dung; und Speeulation kann hier, wenn man nicht 
dem Spracdhgebrauche , oder vielmehr der richtigen 
Beſtimmung der Wörter, alle Gewalt anthun will, 


-nicht gebraucht merden. 


Bönnen die Preife des Caffees und zuckers böber 
geben, oder fidy nur lange bey diefer Zoͤhe 
erhalten ? 

Zur wahrfcheinlichen Beſtimmung diefer Fragen muͤſ⸗ 
fen zwey andere führen: " 

Was bewirkt theurer Preis bey der verzehren⸗ 
den, was bey der prodneirenden Claſſe? 

Auf jeden Berjchrer wirkt der Preis am meiften, wenn 
er aus der aͤrmern Klaffe it. Iſt daher die gefleis 
gerte Waare nicht unmentbehrliches Bedürfnis , und 
unerfenbar durd) etwas anderes: fo wird gewiß bey zu 
theuren Preifen diejelbe, zumahl von der arınen Volks⸗ 
elaffe,, entweder ganz entbehret werden, oder da dies 
fes im dem vorliegenden Falle nicht leicht gefchehen 
mird, an der Menge und Dftheit etwas abgebrochen, 
oder mit etwas Achnlichem erfent. Dieb int ſchon 
ein Grund jur Verminderung des Preifes; oder doch 
jur Nichterhöhung deſſelben. 

Ih der Preis eines Products bach: fo verſoricht 
deffen SHervorbrinaung Gerwiun. Jeder Gewinn 
ermuntert Unternehmer , und vermehrt bie Zahl 
und den Fleiß der Arbeiter. Beydes zuſammen ges 
nommen läffet weder den Caffee und Zucker zu einer 
viel größeren Höhe gelangen, noch ihn lange darauf 
bleiben, . Indeſſen muß jur näheren Beftimmung jener 
Muthmaßung, noch der Vorrath und der Zeitraum, 
der zwiſchen der Gründung eines neuen, oder ermeis 
terten Pflanzortes bis zur Ernde ſtatt findet, in Ans 
ſchlag gebracht werden. Die biftgrifchen Data rim 

r⸗ 
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erfordern indeffen mehrern Raum, als biefe Blätter 
Heftätien. 


Faſt möchte ich als Patriot wänfhen, daß auch die 
übrigen Bearbeiter dieſer Broducte des Drucds müde 
mürden, daß fie ihre und ihre Väter Schmad) rächen, 
fih die geraubten Menſcheurechte verichaften, und aufs 
hören möchten Europätichen Wollüfttugen ihre Lebens⸗ 
tage zu opfern: wenn ich nicht müßte, daß damit wenig 
beffer gemacht würde, daß die Menjchen nie aufhören 
werden, fich aus ihrem Kreiſe zu drängen, das Kerne 
zu lieben, und ihre Glücfeligkeit außer fich zu fuchen ; 
und daf, wenn fie auch ihre Beduͤrfniſſe auf wenige 
unentbebrliche beſchraͤnkten, ibre Geeligkeit in ihrem 
Familien;Eirkel ſetzten, die dadurch verminderie Thaͤ⸗ 
tigfeit gleichfals viele üble Folgen habe, und ber, 
durd; geſtiegenen Lurus nothwendig gewordenen Ge—⸗ 
ſchaͤftigkeit und Sinnungskraft und ihrem Anhange, 
weit nachzuſetzen ſey. Nuͤrnberg, den 4. Febr. 1792. 

I. Di. Zeuche, 

Anhang zu dem vorftichenden Auffage, enthält eine 

Bekanntmachung. 

Ben dieſer Gelegenheit zeige ich dem kaufmaͤnni⸗ 
ſchen Publico an, daß ich im vorigem Jahre unter 
meinem Namen, Jobann Michael Leuchs in 
Gürnberg eine Wiarerisliens und Farbwaaren⸗ 
Gandlung, die ſich zugleich auf die wichtigften Spes 
cerey⸗Waaren erſtreckt, errichtet habe, 

Meine bereits in dem Auslande gemachten Merz 
bindungen und Befanntfchaften, und meine kaufmäns 
nischen Eigenſchaſten und Umpfiände, erlauben es mir 
meinen erlonaten, und meinen fünftigen Kaudelsfreuns 
den, die befie Vollziehuug ihrer Aufträge zu fichern, 
und mid) zu deren Beforgung empfehlen zu dürfen. 

Sieckbrief. 

Es iſt am 2ten Febr. in den Mittagsſtunden Chris 
ſtorh Kloß, aus Schland ben Görlig gebürtig, 
feiner Profeflion ein Schuhmacher, und zeitheriger 
Pachter auf der verfiorbenen Sr. geb. Regiſt. Fiedlerin 
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feines Eheweibes, des mit der zuglei h entwichenen 
Magd geiriebeten Ehebruchs ſich srroächtig gemacht; 
als werden alle und jede Eivil und Mil tr: Obrigfeis 
ten zur Hülse Rechtens andurch erſuchet, ermaniten 
Kloß, welcher ohngefähr 40 Jahr alt und von mutiler 
Gröze iſt, braume Haare und ein puctennarbigted Ges 
ſicht, auch bey feiner Entweichung eine ſchwarze Pu⸗ 
delmmse auf dem Kopf und am Leibe einen grauen Tuchz 
rock mit weißen Köpfen, und einen grün ealamanguen 
Bruftlag getragen bat, daferne deffe Aufenthalt ihnen - 
befammt werden follte, benebſt ver ben ſich babenden 
Weibsperſon, welche kurzer Statur und ohngeführ 22 
Jahr alt iſt, und cın munteres volles Geſicht hat, uͤbri⸗ 
gens bey ihrem Fortgange mit einer braunen Tüfeliacke 
und einem blauen Flanellrock bekleidet geweſen, zu arre⸗ 
tiren, und mit den bin ſich habenden Effeeten in gericht⸗ 
liche Verwahrung zu bringen, ſodann aber ſchleunige 
Nachricht an das hieſige Amt gelangen zu laſſen, damit 
wegen deren Abholung gegen Ertheilung gewöhnlicher 
Reverfalien und Erftattung der Gebühren, auch der 
anzufellenden Unterfuchung halber das Nötbige vera: 
faltet werden fann. Sign. Amt Dippoldswalde, 
deu 21, Sehr. 1792, z 
Defonomie, I 

‚Ben jedem Landwirth wird fich der Fall und Wunſch 
ereiguen, jeine Zug » Dehfen auch im Winter bey Froft 


‚su gebrauchen. Das Beſchlagen diefer Thiere ſichert 


ſolche fürs Fallen. Diefe Gewohnheit ift weder den 
Landwirthen noch den Schmieden allgemein brfannt, 
und veren Unterlaffang hat mich jelbit in Schaden ges 
ſetzt, weil fich der Schmied des Orts nicht darauf vers 
fand, Für reifende Schmids + Befellen mags alſo jur 
Nachricht dienen, daß das Befchlagen der Ochſen zu 
Rigingen am Mein ſehr gut und mufierhaft auss 
geübt wird, — 


Sranffurter Wechſel Cours, 
den 18. Februar 1792. 


zu Wendiſchearsdorf zugehoͤrigem Guthe, mit feiner 6. 
Dienfimaad, Namens Voigtin, aus Lungwitz geburs Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 1413 — 
tig, und ſeinen beyden jüngften Kindern, einem Kna- dit. ⸗—— in Courant 1414| 141 
ben von 6 und einem Maͤdchen von 2 Nahren, heimlich dit. - # # 2 Monat Eiht + 1401 — 
entwichen, und bat feine mit ver Epilepſie behaftete dit. ⸗ 3 Monat Sicht. + 1394| — 
Ehefrau und aͤlteſten Sohn in elenden Umſtaͤnden böss Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ -— [140$ 
Lich verlaſen. Da’num gedachter Kloß feine fammts Dordrecht ⸗ - —* 
lichen EFeeten, auch einem Theil der-feiner Frau zuge⸗ Hamburg. Banco ⸗ 14744 — 
hoͤrigen Kleidungsſtuͤcken auf einem mit > Pferden bes London a Ufo 5 ⸗ s 1403| — 
fpannten Ruͤſtwagen fortaeichaft ? die Pachtgelder auf Keipzig in or 5. 5 5 + —— — 
ein halb Jahr ſchuldig geblieben, und das Juventa- Lion. Payem. 0, ‚ 43 |” 
rium, wozu die entwendeten Pferde, welches 2 Wals Paris furje Sicht ⸗ ⸗ 1 —- 
lachen, wodon das eine ein Rappe mit weißen Hinter- dit. 2 Ufo ⸗ Pe 4.2| * 
füßen und einem Blümchen bezeichnet, das andere bins dit. 3 Up . 9 4 43) — 
genen cin brauner geweſen, benebft dem Wagen gchös Augsburg ⸗ oo 
ger, ſehr verringert, auch bey der böglichen Verlaſſung Wien ⸗ ⸗ — -|9 
— — 


Nr. 


Dr 


46. 370 


Anzeiger, 


Donnerſtags, den 23. Februar 1792, 





Geographiſche Berichtigung. 


Sehr richtig bemerkt der berühmte Herr Prof. 
Sabri in feinem Handbuche der meueften Geo⸗ 
graphie ©. 4. "oft iſt ein Dorf, ein Marktflek⸗ 
ten, cin Staͤdtchen merfwürdiger, als die Refis 
denzftatt eines Neichsfürften — daher Auswahl 
nöthig!” Mur ſcheint er diefem Grundſatze nicht 
immer treu geblieben zu feyn. Ein einziges Bey⸗ 
fpiel mag zum Beweiſe dienen, Unter die merks 
würdigen Städte bes churfächfifchen Voigtlandes 
zählt er p. 94. Schönek ; uͤbergeht aber das zwey 
Stunden davon entfernte Neukirchen ganz mit 
Stillſchweigen. Gleichwohl muß jenes diefem in 


jeder Betrachtung machftehen ; die großen Freyhei⸗ 


ten ausgenommen, die es »or allen Städten des 
ganzen Ehurfürtenthums voraus hat, Ueberhaupt 
ſcheint diefer Ort noch wenig befannt zu feyn, weil 
auch andere neue Geographen ihn nicht anführen. 
Wenn freylich die geographifhe Merkwürdigfeit 
eines Orts allein auf feiner Größe und Volksmenge 
berubte: fo waͤre Neukirchen nicht werth, in einem 
Kandbuche der Geographie erwähnt zu werden, 
Denn es hat nur 240 Käufer und 1500 Einwohner, 
Da jedoch dieſes nicht iſt; vielmehr heut zu Tage 
Die Wichtigkeit eines Orts unter andern vorzäglich 
nach dem Kunftfleiße feiner Einwohner in Danus 
fakturen und Fabriken beftimmt wird: fo glaube 
ic), daß das Städtchen Neukirchen in jedem geos 
graphiſchen Handbuche mir Recht einen Plag vers 
dient. Zur Rechtfertigung diefer Meynung -will 
ich eine kurze Weberficht feiner Manufakturiften und 
Fabrikanten nebft den von ihnen im verfloffenen 
"3791. Jahre verfertigten und ins Ausland verfans 
den Waaren mittheilen. Es waren damals 
D 24 Saitenmacher. Sie haben verfertiget 6963 
Stoͤcke Darmfaiten, 


Dev Anzeiger, 1. B. 


IT) 64 Seigen: und Baßmacher. Von diefen fin} 
verfertigt worden 5820 Geigen und 300 Baͤſſe. 

II) 24 Böogenmacher. &ie haben verfertigt a. 
2556 Bögen von gutem Holze. b. 3673 
von fchlechtem, 

II) 12 Waldhornmacher. Von dieſen find ges 
arbeitet worden; a. 402 Waldhörner ineluſ. 
200 Inventionshoͤrner. b. 190 Trompeten, 
c. 24 Pofaunen, d. 2 Jagdhoͤrner. ©, 
404 Poſthoͤrner. j A 

V) 8 Pfeiffenmacder, Diefe haben verfertigt: 
2. 184 Clarinetien. b. 48 Koboen. c. 
466 Slötraverfe. d. 42 Fagote. e. 90 Octav⸗ 
flöten, f, go Dicelflöten. g. 36 Bafferhörner, 

- Diefes Wenige mag binreihen , zu beweilen, 

daß das St. Neukirchen unter die merkwuͤrdigen 
Dre, wenigftens der churfäcfifchen Lande gehöre, 
und der Aufmerkfamkeit eines Geographen nicht 
ganz unwerth ſey. Wurde Möllen, als der Ges 
burtsort des berühmteften deutichen Volksnarren, 
von manchen für würdig gehalten, in einer Gjeor 
graphie genannt zu werden; fo dürfte wohl Neu⸗ 
kirchen, als der Sit vieler fleißigen und gefchict: 
ten Dianufacturiften und Fabrifanten , die nehms 
liche Ehre verdienen, Neukirchen bey Adorf im 
Voigtlande,, den 30. Jan. 1792. 

Johann Bortlob Fritſch/ 


* Pr * 


Merfonen, fo gejucht werden. 


Es werden für das Ritterguth Cheifa zwey 
Familien geſucht, welche in dem Strohflechten 
practifche Kenntniße Haben, und gemeiner find, 
durch diefen Nahrungsjweig ihren Lebensunterhalt 
zu gewinnen. Sede Familie fol ein gerdumiges, 
mit Ziegen gedecktes Wohnhaus, nebft Gartens 
Plage, gegen’ annehmlihe Bedingungen bekom⸗ 

men; 


= 


— 
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mens und, wenn diefe Perfonen Gott fürchten, 
fleißig und rechtſchaffen find, fo follen fle noch über 
Dies thätig unterftüget werden. Weitere Nachricht 
giebt der Amtmann Schulze, in Liebenwerda / 
bey welchem man fi bis Pfingften diejes Jahres 
bieferhalb zu melden hat, 


- Nachfrage. 


Den Herrn Paul Bottlob Eſchenbach, ers 
fuche ich Hierdurch mir den Ort feines gegenwärtigen 


- Aufenthalts unverzüglich durch einen Brief anzus 


“zeigen, damit er mir die annoch ſchuldigen rorthl. 
gegen feinen Wichfelbrief bezahle: Widrigenfalls 
fi) Kerr Eſchenbach alle unangenehme Holgen 
felöft zufchreiben kann. Dresden, den'6. Ser 


bruat 1792. 3. Iſrael. 


Litterarifche Nachricht. 


Mir freuen ung, die lange Erwartung des Pu⸗ 
blikums nunmehr durch die Nachricht befriedigen zu 
Tönnen, daß die nachgelaffenen Schriften des fel. 

Herrn Vicepräfidenten Jeruſalem zur naͤchſten 
Oſtermeſſe in unſerm Verlage ans Licht treten wer⸗ 
den. Noch angenehmer iſt es uns, hinzufuͤgen zu 
koͤnnen, daß der betraͤchtlichſte Theil dieſer Schrif⸗ 
ten in einer Fortſetzung der Betrachtungen uͤber 
Die Religion befteht,. in welchen der veremigte 
Verfaſſer fich über die weientlichften Lehren des 
Chriſtenthums, befonders über die Trinitatslehre 
und den Artikel von Ehrifto, mit einer feiner wuͤr— 
digen Freymuͤthigkeit und Beſtimmtheit äußert. 
Der Übrige Theil diefer nachgeiaffenen Schriften 
befteht aus kleinern Auffägen philofophifchen und 
theologiſchen Inhalis. Braunſchweig im, Syens 
ner 1792. Die Schulbuchhandlung. 


Bemerkungen zu ben beiden Anfragen 


Ir. 36. ©. 292. 1. ©. 1792. des Anz. 

ı) Biel Gutes und Brauchbares, befonders 
über die Scheidung des Arfenifs vom Robolt, 
findet fih in Lehmanns Codmiologie, 

2) Reiner Feldſpat von einer ſchoͤnen milch⸗ 
weißen Farbe finder ſich in Stuͤcken von beträctli: 
cher Größe. bey Aulbersdorf nicht weit von Frei⸗ 
berg im Gneis. — Auch zu Siebenlehn zwifchen 
Sreiberg und Noſſen Bricht man ihn rein, fo wie 
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zu Falkendorf und Braunsdorf. — Bei Afchafs 
fenburg finden ſich Blöde reinen Feldſpats von 
mirtlerer Größe. Der Verfafler der mineralogis 
ſchen Briefe an Camper fand ein durchaus reines 
ifabellfarbenes Stüd von 3:4 Eentner Gewicht. 
Kriftallifirt findet man ihn vorzüglich fhön und 
deutlich auf der Pinigrube bei Aue im Schneebers 
ger Bergamtsrevier. . A. 


Anfragen. 


Veranlaßt durch die in Ar. 2. der Deutfchen 


Zeitung d. J. gewagte Aeßerung Äber Die 

jegige Theurung des Laffee und Zuckers. 
"Nach welchen Grundfägen möchte wohl bie 
Polizey im Stande ſeyn, Die hohen Preife des 
Zuckers und Cafſees und andere ausländifcdier Maas 
ren, als auch die Willtühr des Handelöftandes in 
Reſpect zu halten? — Bekanntlich können Bäder 
und Fleifcher ihr Getraide und Vieh taͤglich aus der 
erften Hand erfaufen, und ihe Gewerbe mit gerins 
gem Kapital ohne alle Gefahr treiben, und die Pos 
lizey ift durch die wöchentlichen Diarktpreife im 
Stande die Verkaufs » Preife darnach beftimmen- 
zu Binnen, Dahingegen müffen Zuder, Caffee 
und andere ausländifche Handels Wasren mit grofs 
fen Capitalten und Rifico von ausländifhen Markts . 
plägen, die den Preis beftimmen, gezogen werden, 
und der Groshändfer, der. nicht außer Verbindung 
fommen will, muß immer ein großes Lager unters 
halten, welches er, wenn die Preife fallen, nie 
ohne Verluſt ganz verfaufen Fann, und wofür er 
keine Entfhädigung, als durch Zufall, zu erwarten 
hat. Der Krämer muß fih doch wohl unftreitig 
nach den Einkaufs s Preifen eben fo wie die Polizey 
beym Fleiſch⸗ und Brodichägen richten? — So 
viel nody über die befondern Handlungs: Berhälts 
niffe, die nur erfahrenen Kaufleuten bekannt feyn 
können, gefagt werden fönnte: jo wird jedoch vor⸗ 
ftehendes hinlaͤnglich beweiſen, daß die Polijey 
nach Janz andern Grundfägen, als wie beym Fleifchs 
und Brodfhäßen, verfahren müßte, wenn fie die 
Verkaufs ; Preife ausländifher Handlungs s Artifel 
beſtimmen und feitiegen follte. Derjenige, der als 
wahrer Sachkenner diefe Grundfäge richtig anges 
ben könnte, würde ſich ſowohl beym Publikum, 
als beym Handelsſtand ein großes Verdierift erwers 
ben, Wer verliert wohl mehr durch die — 
uk⸗ 
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Zusters umd CaffeesPreife? Das Publikum, dad 


nunmehr den Gebrauch diefer theuren Waare ent 

behren und fein Geld behalten lernt; oder der Hans 

deleitand, ben weichem manche Familie ihren Breds 

erwerd, und vielleicht die erſten Lebensbeduͤrſniſſe 

entbehren fernen nu‘; ? 
In den Anzeiger, ftehet in Mr. 22. laufenden 

Jahres pag. 184 unter dem Titel Oeconomie. 
Bey den Schweinen hat man fich für den 
Pfeſſer in Acht zu nehmen. Ein einziges Pfefr 

ſerkern, das fie ganz verfchluden, koftet ihnen 
das Leben.” 

In Bechers Aausvater p. 67T. hingegen ſtehet: 
man giebt den Schweinen ein wenig Pfefferkoͤr⸗ 
ner mit unter, davon vergehen die Finnen. 

Ob nun bon letzeres Buch aus der Mode ge 
kommen und durch neuere öfonomifhe Schriften 
verdrängt worden; jo habe ich doch aus eigener Er⸗ 
fahrung : daß Pfefferkoͤrner die Schweine nicht tör 
den, Ein bey mir noch auf der Maft ſtehendes 
Speckſchwein fowohl, ald wieder in Fütterung ges 
feste Sogfchweine, haben bereits prafervative 
wider die Finnen verfchiedenemahl ganze Pfeifer 
koͤrner auf das Futter befommen, ohne daß man 
etwas Widriges an ihnen bemerkt hätte, Finnen 
find bey der Schweine: Maft gleichwohl etwas wis, 
driges, das man gerne vermeidet und wäre alſo wohl 
der Mühe werth näher herauszubringen ob die 
Pfefferkoͤrner darwider dieneten oder bie obenans 
gezeigte toͤdl. Wirkung hätten, die doch vermuthlich 
nicht abſelut, fondern nur relativ ſeyn müfte, Da 
nun der Anzeiger alle das Pubiifum intereffirende 
Bemitkungen aufuchmen will; fo gebe hiedurd Gas 
legenheit: daß Oekonemen fih über obigen Wis 
derſpruch in Anichung des Dfeffers bey den Schweis 
nen, zum allgemeinen Weiten, berauslaffen kön: 

nn B**#, den 16, Febr- 1792. 

J. E. F. W. 5. 


Bekanntmachung. 


Dem geehrten Publiko und allen Kennern uns 
feree Schleßiſchen Bleiche, dienet wiederum zur 
beliebigen Nachricht, daß die zur dießjaͤhrigen Blei⸗ 
che beftiimmten rohen Damafte,Zwillige, Yeinewand, 
Kattune, Doufeline, Garn, Zwien und was nur 
aͤcht und fihöne gebleicht werden foll, je eher je befr 
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fer unter den Befannten Abbreifen : An die Zaͤnel⸗ 
ſche Bleiche zu Ohrdruff; an den Kaufmann, 
Herrn Bauer zu Gotha; oder an den Paufmann, ' 
Hrn. Rerrode in der Eifenhandlung an der Straße 
zu Erfurt, franko eingefendet werden kann, damit 
die ſchoͤne Frühlingswirterung bald dazu benutzt 
werden Fan, Den Empfang befcheinigen wir wie 
gewöhnlich, durch einen gedruckten Schein, auf 
welchen das, was wir erhalten, die Zeit, want 
die Wadre gebleicht zur Zuruͤckgabe fertia, und wie 
viel nach bekannter Billigkeit zu bezahlen angemerft 
iſt, dabey verfihern wir, Laß jur fernern Reco— 
mendation und Befehlen es weder an Fleiß noch 
reeller Bedienung wie gewöhnlich nicht ermangeln 
laffen. Ohrdruff, den 17. Fehr. 1792. 


Gotilob Friedrich Saͤnel ſel. Erben. 


Bücher » Anzeigen, 


In der Graͤffſchen Buchhandlung in Leipzig 
find erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben : = 

1) Louifa; or de Cottage on theMoor. B 

Mrs. Helme. In two Volumes.. The 

fifth edition corredted and augmented, 

8. 179% 14 ggl. 

2) Auife; oderdie Bauerhuͤtte im Marſchlande. 
Aus dem Engl. dev Miſtreß Helme, nach der 
fünften verbefferten Ausgabe uͤberſetzt. Zwey 

Bändchen, dit dem Motto : „hr guten 

„Betruͤbten! Ihr edein Wenigen! die ihr noch 

„hier, doch ungebeugt, unterm Drucke des 

„Lebens ſteht, haltet nur noch eine Weile aus: 

„ſo iſt alsdann, was euerm begrenzten Blicke, 

„der einen Theil nur uͤberſah, ein Uebel ſchien, 

„kein Uebel mehr. Des Winters Stuͤrme 

„werden geſchwind voruͤber gehen, und Ein 

„grenzenloſer Fruͤhling wird alles umfaſſen.“ 

8. 18 ggl. 

Das fehr günftige Vorurtheil, das im Aus; 
ande für diefen Roman erregt ward, da in einem 
Zeitraum von 9 Monaten, 5 Auflagen in London 
erfchienen, hat fich bey Leſern der deutfchen Liebers 
fesung erhalten. Vier und zwanzig Kapitel, deren 
jedes mit einem in entfernter Beziehung auf ihr 
paſſenden Motto aus intereffanten Schrififtellern 
beginne, machen das Ganze aus. Schreibart = 

j ns 


a7, 


Inhalt gereichen dem Kerzen und dem Verſtande 

der —** zu gleich großer Ehre, und nicht 
ſelten wird man wegen der eingeſtreuten moraliſchen 
Betrachtungen aufs lebhafteſte fuͤr ſie eingenommen. 


Beyde, Original ſowohl als Ueberſetzung find 


fo gedruckt, wie Leſer von Geſchmack ed wuͤnſchen 


mögen, und befonders ift in Ruͤckſicht der Eorrefts 
heit des erftern die moͤglichſte Genauigkeit beobach⸗ 
tet, da die englifche Sprache jet von fo Vielen 
erlernt wird , und die Lectüre Berfelben fo ſtark 
gewonnen hat. 





Es iſt Bisher mehrmalen nad) denen Commen- 
tationen de difficili in Obfervationes anato- 
micas Epicrifi des Seren Hofr. Ffenflamm , fos 
‚wohl einzeln, ale nach ihrer Folge, Nachfrage 
geihehen. Diele Commentationen find einzeln 
als Inaugural⸗Diſſertationen erſchienen. Sie ent⸗ 
halten anatomiſche auf hieſigem Theater vorgekom⸗ 


mene Wahrnehmungen, aus denen nach Maasgabe 


der Umſtaͤnde die Reſultate — die zuweilen, wie 
es denn oͤfters nicht anders moͤglich iſt — nur die 
wahrſcheinlichſten und am meiſten zu beweiſenden 
Vermnuthungen find — gezogen wurden, Da aber 
diefe Fälle, ohnerachtet ihrer Seltenheit , doch 
mitunter zuweilen Analogie mit ähnlichen haben, 
und und darüber einiges Richt geben können, wie 
denn auch diejes öfters mit gleichen Wahrnehmuns 
gen berühmter Zetgliederer bewiefen ift, fo iſt nicht 
au zweifeln, daß diefe Schriften, ſowohl angehen 
den als ſchon ausübenden XAerzten| bey verwickelten 
und ſchwer zu erklaͤrenden Kranfheitsfällen zuweilen 
nüßlih ſeyn ſollen. Es iſt erwieſen genug, 
daß die Erfahrung bey der mebicintfchen Praxis 
eine Kanptitüße fen, und man wird alfo um fo 
eher von dem Vortheile überzeugt feyn, den folche 
Beobachtungen jeltmer, nach dem Tode entdeckter 
Sälle gewähren können, da fie uns fehr oft bey 
aͤhnlichen Zufaͤllen, gegründete Schtüffe an die 
Hand geben, 

Durch diefe Gründe bewogen Hat Dr. Job: 
Ehrift. Se. Iſenflamm fi) entichloffen, da jeßt 
auch die achte Commentation erſchienen, eine 
Sammlung diefen Commentationen feines Hrn. 
Vaters, und Ihre Ausgabe mit Weglaſſung des 
Ueberftüffigen, in zwey Bänden, unter dem Titel: 
Commentationes de difhcili in Obferyatio- 


nes anatomicas Epicrifi, zu beſorgen, melde 
auch näcftens erfcheinen wird q 
im Verlage der Waltherſchen 
Buchhandlung. 


Uterariſcher Verſuch. 

Ale oͤkbonomiſche Journale find nach einer 
ſehr kurzen Lebensdauer zu Grabe gegangen. In 
neuerer Zeit traf dieſes Loos: Löwe und Riems 
phnfitalifhe Monats ſchrift, Leonardi Stadts 
und Landwirthiſchaftskunde, Annalen der Defdnos 
mie, Munds Landwirthſchaftliches Magazin. Jh 
bin ſchon lange mit den Gedanken umgegangen, 
eine Dionatsfchrift unter dem Titel: Der Pachter 
und Verwalter ın Deutſchland herauszugeben, 
wenn ic; Verficherung erhielt, daß es hinlänglichen 
Abgang fände, : 

In jedem Monat würde ein Stuͤck von 4 Bor 
gen, mit einem farbigten Umfchlag brochirt erfcheis 
nen, worin 

1. alle ſich öfnende Pachtungen, mit dem zu 
wiffen noͤthigen angejeiget, j 

2. Berwalterdienfte fuchende Perfonen angeneben, 

3. in jedem Stuͤck eine den Gutsbefiger, jo wie 
ben Pachter und Verwalter gleich viel intereffirende 
Abhandlung geliefert würde, } 

Der ganze Jahrgang aus 2 Bänden foll nicht 
mehr als einen Laubthaler Eoften, der bey der Aus⸗ 
gabe des erfien Stuͤcks gezahlt wird, " 

Sollte diefed Unternehmen Befall finden, fo 
bittet man fich in portofreyen Briefen an den Ans 
zeiger oder an mid) zu wenden, der in Verbindung 
der arößten Oekonomen Deutfchlandes alsdann 
diefes Werk anfieng. Jena, den ı5ten Febr. 1792. 

Georg Stumpf), 
Def, Rath, und Prof, 


Für Landwirthe. 


‚Bey dem immer mehr eintretenden Holzmans 
gel thun alle Wirkhe wohl, wenn es die Umſtaͤnde 
nur einigermaßen geftatten wollen, die Gaͤrten und 
andere Plaͤtze ſtatt der Reiffig: Zäune und hölzernen 
Verwahrungen durch fleinerne Mauern zu fichern, 
Man findet dergleichen in der Meißner umd andern 
Gegenden, ohne Kalk und Lehm, fehr feft in eis 
nander verbunden und gefeßet. Aber Die Decke iſt 
fehlerhaft. Entweder find diefe Mauern mit den 
fo ſchaͤdlichen Schindeln oder ſchlecht mit Dachfteis 

nen 
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nen von Ziegelerde, ober mit Hafen bedeckt. Leis 
tere Art ift wohl die vorzäglichfte ; aber wenn nicht 
folche zu oberſt mit einem Simfe von 3 Zollen, 
da von beyden Seiten der Mauer fo viel in die 
Höhe gemauert wird, damit diefe Lücke mit Erde 
etwas erhöhet ausgefüllt werden koͤnne, und dann 
erft mit Rafen belegt wird, doch mitdem Vortheile, 
daß wenn die Mauer bergab geht, die Raſen ein 
paar Zolle über einander, theild zw befferer Halts 
barkeit, theild aber damit das Megenwaffer gut 
ablaufen Fönne, verwahrt wird, fo gehen die Ra— 
fen ein, verdorren und fallen ab. Auf die vorge 
ſchlagene Art aber beftockt fich das Gras und waͤch⸗ 
fer darauf, bleibe audy grün. Werden die Nafen 
aber blos auf die glatte Mauer geleget , fo ift die 
daran gewandte Arbeit meift ohne Mugen, 


Deeononie, 


Bor kurzem ftand in dem Anzeiger *) eine 
Mahricht, von fehr vortheilhaften Feuerungsarten, 
de ein Schloffermeifter in Heilbronn erfunden has 
den follte, Wir hatten auch wieder in demfelben 
Blatte ein fehr gutes Arteftat fü: die Feuerungsarten 
des Hrn, Sachtlebens zu Quedlinburg, und ends 
lich wurde für die Stubenöfen eines gewiſſen Ts 
pfermeifters zu Magdeburg, in der Allgem. Ser 
naifchen LirteratursZeitung No. 144. de Ao. 1790, 
ein fehr gutes Borurtheil erweckt. Vielleicht giebt 
es noch mehrere vortheilhaftere Feuerungsarten, 
aber die Krage iſt: welche unter dieſen befanns 
ten ift Die befte? Wenn jegt jemand eine oder die 
andere Feuerungsart ‚mit vielen Unkoften in feinem 
Haufe einführt, und erfährt dann hinterher, daß er 
alles noch vortheilhafter einrichten Binnen, fo ift 
das dann doch ein hoͤchſt unangenehmer Fall, Solls 
te daher in Deutſchland nicht ein Kenner zu erwe⸗ 
den ſeyn, der alle diefe Feuerarten in Ruͤckſicht ih⸗ 
red Nugens, Bequemlichkeit, Dauerhaftigkeit und 
Preiſes, und Stubenöfen auch in Anfehung der 
Bierlichkeit unpartheyifch mit einander verglich, dem 
Publitum das Refultat feiner Unterfuchungen mits 
theilte. und dadurch ein hödhftverdienter Wohlthaͤ⸗ 
tet jeiner Nation wuͤrde. Wäre ein folder ſchon 
in dem Publikum, der dad Refultat ſchon gemacht 

Hätte, o! wie fehr würde fich der des Dankes vieler 
Haus vaͤter, denen das jährlidye viele Holzgeld zu bes 
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zahlen ſchwer fälle, verfihert halten Binnen, wenn 
er es durch den Anzeiger mittheiten wollte! 


j Borladung. - 

Von E. E. Rathe zu Wittenberg, ift der von 
daher gebuͤrtige abweſende Beutlergeſee, Chriſtian 
Gottlob Philipp Muͤller, welcher im Monat 
May 1770 auf die Wanderſchaft gegangen, feit 
dieſer Zeit aber von deifen Aufenthalte, Leben oder 
Tode feine Nachricht zu erlangen gewefen, fo wie 
alle diejenigen, welche an deifen Vermögen a!d Ers 
ben oder aus irgend einem andern Nedtsg unde, 
Aniprüche zu haben vermeynen, auf den 5ten Jumit 
1792 und zwar erfterer unter der Verwarnung, daf 
er bey feinem Außenbleiben für tod geachtet, und 
fein Vermögen feinen fich behoͤrig legitimirten Ers 
ben verabfolget werden folle, leßtere hingegen zu 
Ans und Beybringung ihrer Aniprühe fub paena 
præcluſi und bey Verluft befagter Anſpruͤche auch 
der Wohlthat der Wiedereinſetzung in vorigen Stand/ 
nicht weniger zu Pflegung der Guͤte, mit des Ab⸗ 
weſenden ſich bereits gemeldeter Schweſter, Chri⸗ 
ſtianen Charlotten verwitw. Braͤnkin, ſowohl 
als mit dem beduͤrfenden Falls zu beſtellenden Erbe 
fhafts s Vertreter oder Contradictore vorgeladen, 
der 7te Julil 1792 auch zur Inrotulation der 
Arten und der te Aug. d. a. zur Publication eines - 
Urthels oder Beicheids anberaumet, hiernaͤchſt den 


auswärtigen Procuratores in loco judicti zw 


Annehmung der künftig an fie ergehenden Ausfertis 
gungen zu beftellen, aufgegeben worden, welches 
hiermit zu Jedermanns Nachricht bekannt gemacht 
wird, 
€. Prüfung 
der im 75ſten Stuͤck der gothaer gelebrten Zeitung 
und im aren Stuͤck des 97iten Bandes der allg, 
deurfchen Bibliothek &, 540 erfchienenen Beur⸗ 
theilungen der vom sen. Rech Andre fortger 
festen Raffſchen Geographie. ... 
(Als Fortfegung von Nr. 133. ©. 1027. 2.9. 1791 
j des Anseigers.) 

Eind meine Lefer mit mir im Anfehung der Nr. 99. 
&, 765. Pr. 103. und 104. ©. 795. und Nr. 133. 
©&. 1027. 2.8. 1791, des Anzeigers angegebenen 
Haupterforberniffe eines zweckmaͤßig einjurichtenden - 
geographifchen Handbuchs für Lehrer zo + 12jähriger 
Kinder einverftanden < fo weifle ich gar nicht , fie wer⸗ 
den einer Arbeit Gerechtigkeit wiederfahren laffen, die 

| ſich 


*) ©. Anzeiger Nt. 85. ©, 632. Nr, 109. ©. 884. 4. B. 1791. auch Nr. 7. und 8. ©. 62. 1792. 
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fich nicht blos vom dem au gleicher Zeit, ohne Billi⸗ 
gung des rechtmäßigen Verlegers erfchienenen Fort 
ferungen der Raffichen Geographie, fondern auch im 
Hinficht auf Plan und Ausführung deſſelben, von al 
len bisherigen Elementar » Geographien, fie mögen num 
als Lehr⸗ oder Leſebuͤcher für Kinder betrachtet werden 
ſollen/ auf eine vorzuͤgliche Art auszeichnet. 

‚Erzieher und Lehrer, welche beym Gebrauch der 
dritten und vierten Abtheilung des Andrefchen erften 
geographiſchen Lehrbuchs für die Jugend, die rech⸗ 
ten Geſichtspunete, aus welchen dieſe Arbeit betrachtet 
werden muß, vor Augen hatten, haben — mie ich 
aus vielen mündlichen und fchriftlichen Verſicherungen 
weit — das Eigenthümliche, Plan: und Zweckmaͤßige 
diefer Arbeit bereits anerkannt und für die erprobte 
praftifche Nutzbarkeit derfelben fo entfchieden, daß ich 
mich nur auf ihre Urtheile und Zeugniſſe hier berufen 
dürfte, wenn es meine Abſicht wäre, ein Baar oͤffent⸗ 
Tichen, über den Werth diefer Arbeit gerade ju abſpre⸗ 
enden Urtheilen, eine größere Anzahl Eompetenterer 
Stimmen — denn nur eigentliche praktiſche Erzieher 
und Lehre oder auch Eltern, die ihren Kiüdern dieſes 
find ; wicht aber bloß gelehrte Kenner der Wiſſenſchaft, 
Zönnen bier am beften entſcheiden — entgegen ju fizs 
zen, um diefen das Uebergewicht über jenen zu geben. 
Allein diefe geegrapbifche Arbeit darf ihren Werth 
nicht erft von fremden Autoritäten erborgen. Unpars 
thenifche Leſer, die diefes Lehrbuch noch nicht kennen, 
werden die Worjüge deffelben ohne alle weitere Aırreis 


fung aus einer nähern Beleuchtung jener abſprechen⸗ 


den Urtheile und aus einer Parallele, zwiſchen dieſer 
und den zugleich erſchienenen Fortſetzuugen der Raff⸗ 
ſchen Geographie, leicht einfchen und fich nicht durch 
bloße Machtſpruͤche und ungruͤndlichen Tadel im der 
Mahl des Beffern irren laffen. . 

Der Hr. Necenfent des zten Theils diejer Geogra⸗ 
phie, im 75ſten Stüd der gothaiichen gelehrten Zei⸗ 
sung , hatte ben der Aufjählung der ibia wichtig ſchei⸗ 
menden angeblichen Fehler blos die Abficht ‚ dieſes geo— 
graphifche Handbuch, das, wie er mit Recht vermuthet, 
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wahrſcheinllch mehrnal aufgelegt werben wird, ger 
nauer durchzufehen und einzelne Bemerkungen, die bey 
einer neuen Auflage vielleicht von einigem Gebrauch 
fepn dürften, darüber mitzutheilen, damit es immer 
zweckmaͤßiger zum Schul⸗ und Privats Unterricht eins 
gerichtet und fehlerfrener in einzelnen Angaben wuͤr⸗ 
de. — Für diefe gute und wie ich gewiß glaube einzig 
wahre Abficht, verdient Herr Necenfent ſowohl den 
Danf des Hrn. Verfaffers, deſſen gewiffenhaftes Ber 
firebeu — ich kann diefes als Augenzeuge verfichern — 
mit raftlofer Mühe und Sorgfalt dahin gerichtet iſt, 
diefem Werke, ale eimem Theil eines nach und nah 
in alien wiſſenſchaftlichen Aveigen, zum Behuf der 
häuslichen Erziehung ausjuarbeitinden SamiliensZehrs 
buche, die möglichfte Vollkommenheit zu geben, — 
als auch den Danf der dabey imtereffirten Eltern, Erz 
jicher umd Lehrer, die diefe Geographie beym erſten 
Sugendunterricht zum Grunde legen. Hätte der Hr. 
Recenſent für Unfundige und Nichtbefiger diefer Geos 
graphie eben fo genau die cigenthümlichen Vorzüge, 
das Gute und Planmaͤßige dieſer —— gtzeigt, fo 
waͤre feine gute Abſicht keiner Misdeutung fähig, die 
durch eim früheres aus offenbar ungerechten Machtipeüs 
chen beſtehendes, mit Vartbenlichkeit, haͤmiſcher Herz 
abſetzung und abfichtlicher Verſchweigung des Zwecks, 
Plaus, der Gründe und Methode diefer Arbeit abges 
faßtes Urtheil in der allg. deutich. Bibl. ſchon vorbe⸗ 
reitet war. — Der Hr. Recenfent hätte alsdann (vors 
ausgeſetzt, daß feine zur künftigen Verbefferung diefes 
Werks gemachten Benrerfung auch wuͤrklich gegruͤn⸗ 
det und die angegebenen Mängel und Fehler auch wirks 
liche Unvollfommenheiten waren) weiter nichts gejeigt, 
als was felbft die erſten und größten Kenner dieſer 
Miffenfhaft freymuͤthig eingefichen : daß es auch bey 
der größten Sorgfalt und firenaften Prüfung der Nach⸗ 
richten und Angaben in den geographifchen Huͤlfsquel⸗ 
len — äußerst (her fen, geographiſche Lehrbücher 
völlig fehlerfren zu liefern. 9) — Aber felbft die vom 
Necenfenten gerügten Fehler und Mängel laffen ſich 
ben näherer Prüfung ihres Gehalts, theils * —* 
u 


+) Der verdienftvolle und beſcheidne Gatterer fagt in der Vorrede des erſten Bandes ſeines Furzen Begriffe 
Der Geographie : ”Ohngeachtet ich mehrere Jahre auf die Sammlung des Stoffs aus einer Menge vom 
Landcharten fomohl, als Lands und Reifebeichreibungen und andern guten Specialfhriften, und über 2 
Sabre auf die Ausarbeitung verwendet babe ; fo bedarf doch das gegemmärtige Bud) fehr vieler Verbeſſe⸗ 
rungen.” "Einige betreffen ſolche Länder umd Völker, von melden man jur Zeit blos alte Nachrichten 
bat. Diefe Mängel habe ich nicht zu verantworten.” j _ 
"Andere Mängel und Fehler hingegen rühren von mir felbf her und fallen anf meine Rechnung. Aber, 
welcher, noch fo aufmerkfame Menſch, gefent aüch, daß er der beſte Kenner der Sache ift, kann, bey ſo 
viel tauſend Namen von Ländern, Voͤlkern, Fluͤſſen, Bergen ꝛc. ſich fo weit über die Eingeſchraͤuktheit 
und Schwäche der menſchlichen Natur erheben, daß er fich nicht zuweilen, felbft wohl gar in ganz bekann⸗ 
ten. Dingen, verfchreiben follte? Diele Fehler und Mängel will ich nach und nach zu entdecken ſuchen, 
und ohne Anſtand verbeifern.” Ders 


Fr 


ſchuldigen, theild aus dem vom Verf. in feiner Abs 
handlung : Ueber den Unterricht in der Geographie 
beftimmt und deutlich ansegebenen Gefichtepurften bes 
trachtet, — ganz auf der Lifte derfelben ausftreichen 
umd zu den zweckmaͤßigen, eigenthümlichen Wrterfcheis 
dungen diefer Arbeit rechnen. Ueberhaupt vermilfe 
ich fowohl in diefer, ald im der eben erwähnte, im 
der Allg. Deutſch. Bibl. erfchienenen Reeenfion eine 
Anzeige und Prüfung des Plans nach melden der Hr. 
MR. Andre arbeitete, da er doch-diefen feiner Arbeit in 
der Abficht voranſchickte, um die Stimme des paͤda⸗ 
gösifchen Publiftums daruber jum Voraus zu verneh⸗ 
men. Nah Billigkeit und Recht mußte man hier 
doch erwarten, daß diefer deutlich auseinander geſetzte 
Plan, auf welchen fich der, Hr. Verf. in der Vorrede 
zum dritten Theile des geographiichen Lehrbuche noch⸗ 
mal ausdrücklich beruft, entweder mit Gründen beftrit- 
ten und ‚widerlegt, oder wenn die Gültigkeit deffelben 
einleuchtete — zum Maafftabe bey der anzuftellenden 
Prüfung der Arbeit felbit genommen werden würde, 
um zu entfcheiden, ob der Verf. das wuͤrklich ganz 
und gut geleiftet habe, mas man nad) Vorlegung dies 
ſes Plans zu erwarten berechtigt,murde ? — Eben fo 
durfte man auch wohl mit Mecht erwarten, daß Res 
eenfent wenigſtens zeigte, ob der Verf. als Fortſetzer 
der Naffichen Arbeit, eben fo viel, oder mebr, oder 
weniger ald Raff geleiftet habe? — Allein bendes 
übergeht Recenfent mit Stillfchweigen und nimmt da; 
gegen eine in Nuͤrnberg herausgegebene Geographie, 
deren geringere Bogenzahl und folglich geringern Preis 
zur Richtichnur feiner Beurtheilung. Er fpricht dies 
fer — aus welchen Gründen ? weiß ich nicht, — Bors 
güge vor der Andrefchen zu, au welcher der — viels 
leicht aus gar zu firensen Begriffen von Necenfentens 
pflicht — im Allgemeinen und befondern fo vieles aus; 
guferen und zu tadeln bat, daß Unkundige aus der 
ganzen Relation fchlicffen muͤſſen, der Verf. habe ohne 
fih um eine fhicliche Auswahl und Anordnung der 
Materialien zu befümmern, alle vorgefundene, felbft 
die fehlerhafteften Angaben aufgenommen und nach 
Einfällen durcheinander geworfen. Wie wenig diefer 
Borwurf den mit fo vieler Sorgfalt und reiflicher 
Ucherlegung zu Werke gegangenen Verf. treffen kann, 
werden meine Lefer aus dem Folgenden erfehen, wenn 
ich zuvor dem Weſentlichſten des allgemeineren Tadels 
des Recenfenten mit ein Paar Worten begegnet haben 
werde. Diefer betrift: 1) zu große Weitläufigkeie 
und doch Mangel an vollſtaͤndigkeit. Beydes 
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überaus relative Beariffe, wo ein beſtimmter Zweck 
wicht einmal die Graͤnzen abſolut ziehen, ſondern nur 
eine Annäherung auf das Mehr oder Weniger ange} 
ben kann. Der beftimmte Zweck des Verf. war: ein 
Handbuch vol ausgewählter Maferialien für Eltern, 
Erzieher und Lehrer zu liefern, um daraus fogleich 
ohne große Mühe, Zeitaufwand oder Koften, das je⸗ 
desmal Hedürftige für den erften gevaraphifchen Un⸗ 
terricht 10 s ı2jähriger Kinder nach gemiffen, ebenz 
falls beftimmten , befonders naturbiftorifchen Vor—⸗ 
kenntnißen fchöpfen su können, Sieben Fömmt es 
doch wahrlich nicht darauf an, alles mitzjufhei: 
len, was zur Miffenfchaft gehört Calfo z. DB. Feine 
vollſtaͤndige Produftentabellen, nicht die Namenvers 
jeichniße aller Städte, denn Kinder find ja Feine Sta: 
tiftifer oder Geographen von Brofeffion, — mas bliebe 
fonft für diefe?) fondern außer dem nothwendigſten 
Allgemeinern der meientlichften trodneren Anfangs: 
gründe der Wiſſenſchaft felbft, nur das noch aus ihren 
feuchtbareren Gebieten, was Kindern fchou intereffant 
feyn Fan, das aber auch nicht in dunkeln Termino— 
logien , oder abgeriffenen Ideen, fondern fo anfchau: 
lich und entwickelt darzuftellen, daß der Lehrer im 
Stande fen. dem Kinde zufammenhängende, hinläng« 
lich vollftändige und deutliche Begriffe zu geben. Es 
koͤmmt ja in dem fruͤhern Kinderalter weit mehr dars 
auf an, das was man lernt, richtig und gründlich zu 
lernen, als vielerley, entweder gar nicht, oder irrig 
oder nur halb verftandene Begriffe einzufammeln. 

2) Die gewählte Methode uͤberhaupt, die der 
Sr. Recenfene ſynthetiſch wuͤnſcht, insbefondre 
«ber die Ordnung der Rubriken nach denen die 
Länder befchrieben find, welche der Hr. Kecenfent ab: 
fchreibt, und mit dem Zufage begleitet ; "Wie wun— 
derbar durcheinander geworfen.” Daß der Sr. Re— 
eenfent, die in den bisherigen Lehrbüchern, ohne wis 
here Prüfung einmal augenommene und — wie wohl 
unpaͤdagogiſch — beliebte ſynthetiſche Methode den 
analptiihen Gang des Verfaſſers umd feine gewählte 
Rubrikenordnung, die ganz diefem Gange und ver alls 
mählichen Entwickelung der jugendlichen Denkfraft art; 
gemeffen iſt, vorzieht und diefe etwas fonderbar finder, 
wundert mich nicht, — weil es einem Gelehrten , der 
ſich hier nicht genau in den Geſichtspunkt der Kinder 
fiellt, vermöge der ihm eignen Ueberſchauungskraft 
(die er fih aber gleichwohl, ohne es ſich in frühern 
jahren deutlich bewußt zu werden, erfi analytiſch ers 
werben mußte) gar nicht auffällt, daß dieſe Methode 

ö im 


»Ferner find während des Drucks, verſchiedne Dinge, die zuvor wahr gemefen find, nach der fluͤchti⸗ 
gen und veränderlichen Art der geographiich s politifhen Gegenfiände, in das Reich der Unwahrhei⸗ 


gen übergegangen »c.” 


Wer fieht nicht ſchon hieraus, wie aͤuferſt ſchwierig, ja unmöglich es fen, sin durchaus fehlerfreyeg 


geographiſches Lehrbuch zu fehreiben ? 
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im erfien Unterricht würklich unnatuͤrlich und weck⸗ 
widtig it. Ich babe hierüber im 133fen Erud des 
Anzeigers ſchon das Noͤthigſte geſagt und begmüge 
inich damit, nur noch anzumerken : dab der rechts 
ſchaffne und gutdenkende Necenf. dieſe Neuferung, ſo 
mie manches andere in feiner Beurtheilung, gemiß 
fehr gemildert haben würde, wenn er zuvor die vom 
Hrn. NA. jur Rechtfertigung feines Plans auseinans 
der gefenten Gründe erivogen hätte, die ihm beftimms 
ten, die Materialien feines Lehrbuchs in diefer, von 
der aemöbnlihen abweichenden Form, Methode und 
Ordnung vorzutragen. Er mürde diefe dann vielleicht 
gebilligt, ſtatt getadelt haben; wenigſtens bätte er, 
mach der Unterfuchung der Gründe und Geſctze diefer 
Arbeit gefunden, daß, wenn der Verf. in der Befol⸗ 
gung dieſer arfehlt, er doh wenigſtens methodiſch ges 
fehlt habe, Schwerlich würde aber der Hr. Nee. befre 
(GSrundfäge für den erſten geographiſchen Unterricht der 
Jugend auffiellen fönnen, als Hr. R. A. ſchon aufges 
fielt hat. So viel nur jur Begegnung dieſer beyden 
allgemeineren Vorwuͤrfe, gegen welche übrigens die 
vorermähnte Abhandlung tiber Geographie felbit, den 
Hrn. Verfeffer am beten vertheidigen muß. Nun iu 
den fpeeiellern Beweiſen, womit Hr. Recenſent fein 
Urtheil belegt. 

1) Die Unrichtigkeiten betreffend: a) Die aller⸗ 
meiften find, mie jeder auf dem erften Blick wahrneh⸗ 
men mird , offenbare Schreibs sder Drudfehler. Denn 
theils find fie bloße Wortverwechſelungen, theils fo 
keicht vermeidlich, daß fie auch der aliererfie Anfänger 
mit einem Blick auf der Eharte unmöglich begchen 
onute, theils bloße Zahlen » Verferungen oder Ausr 
laſſungen. = Dabin gehört 1) das verwechfelse Nord; 
oft und Suͤdweſt ben der Lage der vereinigten amerifas 
niſchen Provinzen. =) Der Schreib: oder Druckfehler, 
deſſen leichte Werbefferung der Hr. Rec. nicht bemerkt 
zu haben ſcheint, ”Carelinifche Infein” ftatt der Ca⸗ 
rölinen in Nordamerika, die doch wohl mit der Bars 
barey in gleicher Breite liegen dürften. 3) Hatte Hr. 
R. Andre bey der Angabe, daß es in den nerdameris 
kaniſchen Provinzen, die mit den europaͤiſchen unter 
einerley Himmelsſtriche liegen um 150 fälter fen, als 
in diefen, jo daß man dafelbit einem ſolchen Grad von 
Kälre verfpüre, als wenn die Länder in diefem Erds 
sheile 75 Meilen höher gegen Norden lägen 2c. ftatt 
154 15, nur sag 15 multiplicirt. 4) Die Verwech⸗ 
felung der Länder-ben Vergleihung ihrer Breiten, ein 
Sehler, den der Lehrer beym Anblick der Eharte eben: 
falis leicht berichtisen faun. 5) Die Zahl 360 ftatt 210, 
woben fr. Nee. die Richtigkeit der Präamiffe , aus der 
die lestere Zahl hätte folgen follen, felbit einräumt, 
mitbin gleich wahrnehmen konnte, daß es ein bloßer 
Schreibs oder Kechenfchler ſeyn muͤße. (Im Vorbey⸗ 
gehen muß ich hier anmerken, daß Sor. Recenſ. Schler 
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von dieſer Art ‚die fich fo leicht berichtigen laſſen, und 
bie aljo auch dem Buche gar nichts von jener Brauche 
barkeit beuehmen, dem Hrn. Verf. ſhwerlich fo hoch 
anrechnen würde, wenn cr, die: beſtaͤndige Aufmerk⸗ 
famfeit, Anfirengung und Thaͤtigkeit, die derſelbe bey 
feinen gemeinnüsigen ſchriftſteleriſchen Arbeiten der 
möglichft beiten Erziehung ſeiner weibl, Zöglinge wid⸗ 
met, in deren muntern Zirkel er diefe und jo viele 
andre Gefchäfte zu Stande bringt, hätte in Erwägung 
siehen fönnen.) 

Die noch übrigen Unrichtigfeiten betreffen ſammtl. 
vermeinsliche Irrtbümer in ven Angaben der Lage der 
Länder nach ihrer geographifchen Länge und Breite. 
SH mus darüber Folgendes erinnern: 1) Hr. R. 9. 
beftrebte fich feinem Lehrbuche außer dem eigenthüml. 
Zweck auch eigenthüml. Vorzüge in der Ausführung 
zu geben, deren zwar der Hr. Rec. mit feinem Worte 
erwähnt, die aber jeder mit der Wiffenfchaft Vertraute 
finden wird, wenn er auch nur bloße Bergleihungen 
mit den bisher befannten allgemeinen Erbbefihreibuns 
gen von Amerika und Auſtralien anfiellen mil. Das 
bin gehörte denn auch die Bemuͤhung, die Lage der 
Länder nicht blos nach Gränzen, fondern auch nach 
Graden (melches bisher in den beften Lebrbüchern aus 
der Acht gelaffen war) anzugeben. \ Jrrthamer find 
bier, theils bey dem Mangel, theils bey der Berfchies 
denheit der Nachrichten, Meffungen und Eharten uns 
vermeidlich , befouders wenn man fich gar — wie Rec. 
in feinen Berichtigungen — auf Minuten und &es 
kunden⸗Beſtimmungen einläft. 2) Der gr. Verf. 
ließ fich daher auf diefe letztern faſt gar nicht, ſondern 
nur auf die Angabe der (Grade ein, da es wicht blos 
unmöglich, fondern zugleich Pedanterie ſeyn mürde , 
für eine zojährige Jugend, jene. ſpeciellſten Angaben 
überall anzubringen, fo bald die allgemeinern zum 
Zwecke binreichen,, welcher bier kein anderer ſeyn foll, 
als eine genauere Drientirung auf Gencralharten. 
3) Hat or. R. 9. in feiner oben erwaͤhnten Abhand⸗ 
lung S. 99. ausdrüdlich für Amerika und Auſtralien 
die Zorterjche Erdcharte als hinreichend zu der ber 
zweckten Generals eberficht zum Grunde gelegt, auf 
welcher kein Lehrer feinen Schülern genaue Minuten - 
abzäblen laffen kann, meil bier 12° noch nicht das 
Maas einer Linie einnehmen. Auf eben diefer Eharte 
it denn auch der erfte Meridian durch London, aljo 
20 Grade öftlih von Ferro und einige weſtlich vom 
Paris gezogen. Eine Differenz; von einigen 20 Gras 
den , muß freylich , wenn man an diefen Umftand nicht: 
deuft, in jemer Recenſion fehr auffallen, iſt aber doch, 
nach dieſer Heinen Erinnerung , jedem Anfänger ſehr 
begreiflich. Noch mehr, Hr. R. A ſetzte auch, ſchon 
für dieje das hieher Gehoͤrige im aten Theil friner 
Geographie ben Serro deutlich auseinander, 

. (Die Forsjegung folgt.) 
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nzeiget, 


Sreytags ‚ den 24. Februar 1792. ° 





Handels : Nachricht. 


Caſſel. Se. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht der Lands 
graf haben huldreichſt geruhet, den bitherigen Hof⸗ 
and Kammer s Agenten „Seidel David nunmehr 
"zum wirklichen Ober: Hof; und Kammer s Agenten 
‚aus beſonderer Gnade zu ‚ernennen. 


Handwerker, fo verlangt werden, 


In der Stadt Ermoleben fehlen ein Zinngiels 
fer und Klempner, weich: hieſelbſt, wie auch noch 
‚ein Schlöffer,, da jeko allhier nur einer vorhanden, 
‚gute Nahrung finden werden, daher felbige unter 
‚Anerbietung der den Ein, und, Ausländern verwilligs 
ten Beneficiorum, vom Magiſtrat zus Beſetzung 
‚alldier, hierdurch eingeladen werden, 


Machtrag. 

Leipzig. Daß die im Anzeiger Nr. 42. 
©. 339.8. c. als in unrechte Hände gefommene 
vier Pretiofen, ats ein Mofetten » Pagel, eine 
Doppelfchnure Zahtperlen, und 2 Diverfe Ringe 
fich wiederum dem rechten Eigenthuͤmer gezeiget ; 
als wird diefes zu Gunſten des jeßigen Inhabers 
Hiermit oͤffentlich angezeiget, 


- Bücher : Anzeige. 

Sin der Johann Georg Cortaifchen Buchs 
Handlung in Tübingen kommt feit Jan. 1791 hers 
aus die verher in der Erpedision der Beobachters 
werlegte Zeitfchrift, 

Amaliens Erhelungsftunden, Deutfchlands Toͤch⸗ 
tern geweiht. Herausgegeben von Marianne 
Ehrmann mit Rupfern und Muſik. 

Der Inhalt vom Januar 1792 iſt: 

Die ungtücktiche Laura. Einige Gedanken uͤber 
Dad Ehrengefühl. Ueber die Vorſichtigkeit im Haus⸗ 
weſen. Graf Julius Rofetti, An F. S. und 


Der Anzeiger, 1,8. 
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E. W. an ihrem Hochzeittage. Fortſetzung des offer 

nen Brieſwechſels, Anekdote. Auswahl orlenta⸗ 

liſcher Spruͤche. Fragmente aus der Menſchen⸗ 

Funde, Modenachrichten. Buͤcher Anzeigen. ı 
Februar. 

Der Goldfinger. Fortſetzung des offenen 
Briefwechfels. Die Hofnung des Wiederſehens. 
Ja und Nein. Der kleinen L. P. von einer Freun⸗ 
din des Hauſes. Die ſchlafloſe Nacht. Eine 
Sjene aus der wirklichen Welt. Franziftens Wer⸗ 
defeft. Der Tänzer. Verichtigung. VBichers 

“ Anzeigen. „ | 


WVorladungen. 

Ludwig Dittſtein aus Rodalben, binne 
Wochen vor daſiges Dber s Amt d. d. 37ten 
Jamar 1792. 

Johann Samuel Voizſch aus Dresden, auf 
den 8. Aug. und 7. Nov. a. c. vor daſ. Stadtrath. 

Johann Heinrich Kisfeld aus Bangenfalza, 
feit 20. Jahren abweſend, vor das Churfürjtt, Amt 
daf. auf den 18. Jun. und 15. Septa.c,, d.d, 
10. Sjan. #792. 

Bor den Stadtrath zu Dippoldswalda wer 
den 1) Johann Friedrich Hofmann, ein Flei⸗ 
ſcher, feit 1736 abweſend; 2) Johann Jacob 
Vogler, feit 40 Jahren abwefend ; 3) Ehriftoph 
HSelmerths nachgelaffene Kinder, als: a) Johanu 
Chriſtoph / b) Johanne Sophie, ©) Anne Dos 
rothea/ d) Marie, 4) Die Erben Marie 
Eliſabetha Clementin, gebohrne Marfchallin, 
welche Ao. 1785 verftorben, ſaͤmmtl. aus Dips 
poldswalda gebürtig, auf den 22, Aug. 1792 zu 
— Öffentl, vorgeladen, 
or den Stadtrath zu Shrftenberg in der 
Niederlauſitʒ werden auf den 20ten Nov. a. c. 

) Gottfried Schadragk, 2) Gottlieb 17 P 
- wel; 
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welcher erfter wor vielen Jahren nach Oſtindien / 
lester nad) Polen gegangen ; 3) Hans Georg 
Anllmidy, 4) Chriſtian Schade, fo ao. 1758 
in Preußiiche Kriegsdienfte getreten, und 5) Mi⸗ 
chael Kruͤger/ ſeit 20 Jahren abwefend, zu er⸗ 
ſcheinen vorgeladen. 


Bor die Freyherrl. Seebachiſche Gerichte zu. 


Schoͤnewerde in Thuͤringen, werden nachftehende 
Derforen: 1) Philipp Steger aus Schänewers 
da, feit 1757 abweſend; 2) Chriftoph Frey⸗ 
berg, und 3) Johann Chriftian Duderſtaͤdt aus 
Kgmannsdorf; auf den 31. Aug. a. €. zu en 
feinen vorgeladen. 


Johanna Eleonora Berends geb. Barthes 
Lin, feit 20 Jahren abmweiend, oder die Erben, 
zu Empfangnehmung 134 rihl. 11 ggl. 4 pf. auf 
eo Nov. a. c. vor das Neichägräfl. von Hoch⸗ 

— Juſtitz⸗ Amt zu Schloß Fuͤrſtenſtein, 

31. Jan. 1792. 

Johann Philipp und Johann Peter Doͤrr⸗ 
felo aus Serbergen bey Gotha, ſeit reip. 37 
und 31 Jahren abwefend, auf den 16. Jul. a. c. 
vor das Fuͤrſtl. Schwarzburgiſ. Voigteyamt daf. 
d: d. 15. Febr. 1792. 


Huffoderung an das Publikum. 


Dan fängt jetzt an die abgeſchmackten und ſtei⸗ 
fen Titalaruren und Komplimente in den Briefen 
mwegiulaffen, Ein würklid Schr undedeutendes Uns 
ternehmen für unfer Zeitalter, indem es ſchon vor 
so Jahren Hätte geſchehen follen. In der That 
kann ich mir kaum was lächerlichers denfen, als 
folche fade Komplimente, woben man entweder gar 


nichts eder wohl gar das Gegentheil won dem denkt, 


was man ſpricht und auf diefe Art oft feinem vors 
gegebnen Freunde wuͤrkliche Sottiſen fagt, der es 
wohl ned; oben drein übel nimmt, wenn man fie 
‚unteriäßt, 

Sch ſpreche bey’ dem allen nicht den Anfangds 
und Schluß Begruͤßungen in Briefen gänzlich ab, 
Dom Anfang an mag es damit wohl ganz gut ges 
‚meint gewefen ſeyn. Man vergleiche aber nur ein 
"Sort zum Gruß” der vorigen Zeit, gegen ein 
"Snfonders Hochzuverchrender Here” unfers fpies 
gestatten Jahrhunderts! Aber auch it noch wird 
ein "lieber, zaͤrtlicher, innigft geliebter Freund” 
Briefen oben angefeßt, zur wahren Zierde, gereis 
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Km, bie von Männern gefchrieben find ; deren 
Herzen fih mit gluͤhender, wechleljeitiger Liche 
entgegen eilen ; von wahren Freunden, Die über 
die gemachten Kaufımannss und andre Freundſchaf⸗ 
ten und Freunde lachen, Die in der Welt ſpottwohl⸗ 
feil und von Willführ und Phantaſie ausgebruͤtet 
worden find, 

" Da wir aber mın einmal fo weit find, fo dächte 
ich, meine lieben deutſchen Landsleute, wir verabs 
fchiedeten auch vollends dem Menſchenverſtande zu 
Ehren, das alberne Gepränge, mitdem Edeln, Hoch⸗ 
edein, Ehrwürden, Kochedels Wohl: und Hoch⸗ 
wohlgebohenen uf. w. aufder Außenfeite der Briefe, 
Dinft nur einmal, meine lieben Mitbürger, recht 
unpartheyiſch über den ganzen Schnickſchnack nad, 
Fürs erſte: worin beftcht denn eigentlich die wahre 
Ehre? Kann der Menih ſich eigenrlih Ehre ges 
ben? Doch ich mag hier nichts entfcheiden. Som 
derbar aber ift es, dad alsdann, das Ehrenwerthe 
an einem befondern Stand ac ‚ und daß die 
übrigen hiervon ausgefchleffen find, fo daß es fogar 
jener Stand übel nimmt, wenn man ihn blos Edel 


nennt. Faſt nod) lächerlicher fomme mir das Hochs 


edel: Wohl⸗ und Hohwohlgebohren vor. Affen _ 
Refpecti würde ich dafür haben, wenn vom Geiſte 
des Menſchen die Rede wäre, da diefer in Wahrs 
heit von jehr Hohen Adel it, denn in der Ruͤckſicht 
möchte wohl jeder Hochedelgebohren fern. Da 
nun aber an diefen Adel felten einer bey der Brief— 
Auffchrift denke, jo fallen im Lichte betrachtet, diffe 
feunfollenden Ehrenbezeigungen erbaͤrmlich aus, 
denm feit dem die Welt ſteht, iſt doch noch kein 
Kind anders als fehr niedrig und mit allerhand Uns 
veinigfeiten umgeben, gebodren worden — und 
von etwanigen DVerdienften, die fih der Menſch, 
wenn er zum Verſtande fommt, erwerben Fann, 
wird ihm ja Feln einziges angebohren — Der 
fünftine Kaufmann, Gelehrte, Minifter, Genes 
ral, Prinz kommt eben fo bettelarm an Verdienſt 
und mit gleicher Unwiſſenheit hierher, als wie die 
kuͤnftigen Quakſalber, Seiltänzer und Beutelſchnei⸗ 
der. Zuweilen entſpricht der Titel dem Amte, wels 
ches einer begleitet, herzlich ſchlecht. Das kommt 
dann ohngefähr fo heraus, mie bey jener Dorfs 
fchenfe, wo an der Thuͤre zur Erbauung aller Bors 
übergehenden, mit lesbarer Schrift flehen fol’: 
Ich bin vor vielen wie ein Wunder; aber du biſt 
meine ſtarke Zuverſicht Pf, 71”. 

Zuwei⸗ 
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Zuweilen entſpricht wieder der Mann ſeinem 
Amte und Stande fo wenig, daß die Tittel Hochs 
edel: Wohl: und Hochwohlgebohrnen, auf ihn ans 
gewandt eben fo abfurd klingen, als die Prädifate 
auf den Inſeln Pelew- 

Es fangen zwar einzelne Gelchrte an, dieſen 
Plunder in den Winkel zu werfen, und um doch 
was zu thun, ihrem Korreipondenten mit einem 
8. T. abzufpeifen, Das ift aber befonders in meis 
ner Gegend noch zu wenig ausgebreitet und ſetzt oft 
eine fpezielle Verabredung voraus. Ich wollte es 
auch nicht immer wagen, an Männer in Aemtern, 
jene Beyworte in der Auffchrift wegzulaffen, 

Lieben Mitsärger, feyd vernänftig' und ſchafft 
Euch doch allen diejen Salamathias, der auf der 
Welt gar nichts nügt, vollends weg. Doc) duͤnkt 
Euch um deswillen noch weiter nicht aufgeklaͤrt. 
Dies find gleihfam nur Alloteia, die man mitmas 
chen und dem ohngeachtet fehr aufgeklärt feyn und 
denken kann. Bleiben fie aber die Länge nach ftehn, 
fo möchte mancher doch daraus ſchließen, daßes mit 
der. wahren Aufklärung noch im weiten Felde ſtehe. 

Gewiß hat mancher diefen Schnärgel von Koms 
plimenten herzlich fatt, und dody behält er ihn, aus 
Furcht zu beleidigen, dev. Wird aber allgemein die 
Weglaffung der Titularuren eingeführt, fo ſchaͤmt 
ſich auch zufegt der Hartnädigfte, feinen Torres 
fpondenten mit Wind abzufpeifen. 

"Mein Herr” in dem Briefe und "An den 
Kern” auf der Addreffe — kann doch unmöglich, 
unter Fremden fir unanftändig gehalten werden, 
Andre werden ſprechen, wie esihnen ihr Herz lehrt, 


Anzeige. 

Verſchiedene Freunde —— und olzhau⸗ 
ſens haben mich ſeither oft in Briefen erſuchet, theils 
die Titel der Bücher, die ich in der Zeit meiner oͤko⸗ 
nomiſchen Wallfahrt gefchrieben habe , mambaft zu 
machen, theild meine ſaͤmmtlichen Schriften Ihnen 
zu überfeuden. 

Um die vielen Schreiberenen zu erfparen, mache 
ich hiemit öffentlich bekannt, daß ich der Derfaffer fol 
gender Bücher bin: 


I. Im Leipziger Magazin zur Naturkunde und 


Oekonomie, in 8. ins Verlage der Müllerichen Buchz 
ee] habe ich feit dem Jahr 1783 folgende Aufz 
füge geliefert: . 

1) im dritten Stud 1783. Derfolg des Schubar⸗ 
tiſch⸗Praktiſchen Erweiſes, daß die Schaafiucht ohne 
Crift — könne. 
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3) Nachrichten won ber Schaafjucht im Spanlen. 

3) im 1. Stud 784 Dom elmigen zur Bienen⸗ 
sucht nuͤtzlichen Planen. 

4) im 1. St. 737. Die Eintheilung eines Land⸗ 
guths in 6 Sluren, ferner von der Gerſtenſaat. 

"m 4ten Stüd 787. Weber vie vollfommenfte 
Dorfwirthſchaft. 

Geſchichte des Ebelsberger Kleebaues in Oeſterreich 
mit dem Auszug einer Reife : Beichreibung dahin. 

Ob das nemliche Stück Feld, mit Waitzen beſaͤet, 
einen größern reinen Gewinn abwirft, als wenn es 
mit Klee beſaͤet wird. 

Im aten Stud 788. 
zu ie 

II. Pragmatiſche Gefchichte der Schäferenen in 
Spanien, und der Spanifchen in Sachſen und Anhalt 
Deffau. Leipzig, im Verlag der Müllerihen Bude 
bandlung, 1785. 8. 8.09l. Das Werk ift vergriffen 
und erwartet eine neue vermehrte Auflage. 

I. Der Hr. von. Schubart und Holzhauſen, oder 
neueſte Nachrichten über die Horden x Fütterung der 
Schaafe wider den Hrn. Amtsverwalter Finke in Cöfig 
im Anhalt» Eöthenichen, Prag, 1785. 8. 8 gal. ik 
bie zu Nr. 8. bey mir und bry Hrn. Buchhändler 
FE in Zeipzig zu haben, 

V. Zwey entgegen gefekte Dinge Schaaf: 
— und Hordenfütterung wider Hrn N 
von Lüttwis in Schleiien. 8. 4 gal. im Jahr 

V. Die Hordenfütterung der Schaafe n) 1785. 
Groͤbzig, 8. 3 ggl. 

I. Nachrichten und Bemerkungen über die Lands 
wirthichaft Boͤhmens, erfier Theil, 1786, Prag, in 
groß 8. ı rihl. Dariun find folgende Aufiäge : 

1) Das gerechtfertigte Böhmen und Defterreich wis 
der den Hru. Negierungsrarh Schlettwein. 

2) Das Oehlgewerbe im Rackonizer Kreiſe, befons 
ders vom Bucheloͤhl. 

3) Die Böhmische Schaafzucht. 

4) Ueber die Schaafftälle eines Fürfl. Schwarzen 
bergifchen Guths ben Zaun. . 

5) Vom Gpps in Böhmen und deſſen Nusen fürs 
Schaafvieh. 

6) Ob die Schweinezucht den Boͤhmiſchen Herr⸗ 
ſchaften vortheilhaft fen. 

7) Don der Boͤhmiſchen Bienenzucht. 

8) Vom Honfenbau im Saarer Kreiſe. 

9) Die Nordamerikaniiche Baumzucht. 

10) Beſchreibung einer kleinen gut eingerichteten 
Wirthſchaft. 

11) Schilderung einer Boͤhmiſchen Pachtguthes. 

12) Ein Herrſchaftliches Guth nach alter Sitte 
bewirthſchaftet. 

13) Den Beſchluß wacht eine mehr als hundert⸗ 
jährige Amtsordnung. 

VII. 


Beſchreibung des Gartens 
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. VII. Nachrichten und Bemerkungen über die Land⸗ 
wirthſchaft Böhmens, zweyter Theil, 1787, Prag, 
ı rthl. und zwar . 

1) Das Wirthfchafts : Syſtem zu Lahn. 

2) Das Wirthſchaftsbuch von Böhmen. 

3) Lahıra vom jerigen Oberftburggrafen von Kos 

thenhan zu Prag beurtheilt. 

4) Von der Lahner Steinfohlendängung. 

5) Was fann der Beamte in Böhmen ſeyn. 

6) Was iſt mancher Wirthfchafts » Beamte ? 

7) Bon der Ochfenmaftung in Böhmen. 

8) Die Pferdezucht. . 

9) Bon der Potafche. 

10) Weinbau. 

11) Gefhichte des Kleebaues in Böhmen. 

12) Bon dem Nachtheiligen des Kleebaues. 

13):Für und wider den Kleebau. 

‘ VI preisfchrift über die Landwirthſchaft⸗ und 
Naturprodukte des Makonizer Kreifes. Im Walterfchen 
Verlage zu Dresden, 1787, in 4. 

IX. Beſchreibung der Ockonomie und der Pros 
dufte aus den dren Nlaturreichen der Königl. Stadt 
Zaun, in den Schriften der Böhm. Gefellfchaft der 
MWiffenfchaften, Dresden, ben Walter, in 4. 1787. 

X. Einen Auffag in Schubarts Cammeralſchriften 
und einen Brief in feinem öfonomifchen Briefwechfel, 
ten Heft, Seite 386, 1788. 

XI. Ju Riems phyſikaliſcher Monatsſchriſt und 
mar im Jahrgang 1786. Ausjug einer Reiſe vom 
arten Mär;. j 

Im Sept. deffelben Jahrs meine oͤkonomiſche neue 
Erfahrungen , Seite 232 die Werfuche mit Stein; 
Sohlen aufgeführt. _ j 

Im Det. Unterricht vom Ebenmaaße zwiſchen Feld: 
bau und Biehhaltung. . 

Gypsentdeckung in Böhmen. 

1787 Böhmifche Öfonomifche Landzeitung. . 

XI. In Leonardi Stadt: und Landwirthſchafts⸗ 
Funde bey Barth in Leipzig, und zwar im 2. St. 

ı) Meine Landwirchfchaftliche Reife aus Böhmen 
nach Sachien im Jahr 1787. 

2) 3 Briefe des geh. Raths Grafen von Elary Ers 
eellen; an mich. 

XI. In Munde Landiwirthfchaftlichen Magazin 
“ben Erufius im Leipjig — 

Sm 2. Jahrg. 3. Quartalſtuͤck 
1) Kurje Beſchreibung der Landwirthſchaft des 
Deſſauiſchen Landes. 

2) Von Birlitz in Oberſchleſien. — 

3) Wirthſchafts Syſtem im Sachſen⸗Weimariſchen. 

Im 2. Jahrg. 4. Quartalſtück 
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1) Vom Einfalsen des frifchen Klees des Grafen 
von Berchtold zu Neidaſchow. 

3) Dom einmaligen Umackern des Klees zum 
Getraide, i 

3) Churpfälsifche Art den Flachs zu dörren und 
u brechen. 


XIV. Im —— Die oͤkonomiſche Weisheit 
und Thorheit, Erfurt bey Keyſer, 1789. 

1) Kurje Erläuterung über den Anbau und Ber 
handlung des Kheinhanfes und Rheinflachſes, im ıteir 
&türt 1790, 

2) Ueber die Torfgräberen zu Gröbzig unmeit Luk⸗ 
kau im Altenburgifchen, im 4. ©t. 1791. 

. XV. Gugenmus fänmtliche Schriften nebft feiner. 
Biographie, Jena bey Maufe, 1789. 21 ggl. 

VI. Die Vorrede ju Brugndne Pferdezucht, 
Prag, ben Calbe, 1790, 

VI. Die Lehre von Leeden oder Beſchreibung 
meiner 40 Ader Landes bey Jena, erfier Theil, im 
meinem ®erlage und bey Hru. Böhme in Leipzig, 
1790. 9 gsl. 

XVIII. Grundfäge der deutſchen Landwirthſchaft 
für zukuͤnftige Prediger und Schullehret auf dem Lau⸗ 
De, Se, in der afademifchen Buchhandlung, 1799. 
18 99 

AIX. ». Schönfelds Landwirthſchaft, ate Auss 
gabe, von ‚mir mit neuern Erfahrungen ‚bereichert, 
Zeipsig, ben Breitfopf, 2791. 2 ribl. 12 00, 

XX. Algemeiner Bauernfalender, Leipjig, bep 
Schwikert, mir 12 Holjfhnitten, 1791. 4 gl. 

XXI. Algemeiner oͤkonomiſcher Bürgers und 
Bauern s Kalender auf das Jahr 1792, mit ı2 Holjs 
ſchnitten, auch unter dem Titel, allgemeines dkond⸗ 
miſches Jahrbuch für den Bürger und Landmann, Ers 
furt, bey Keyſer, wird auch in" Jahr 1793 ben ihm 
fortgefest. ’ 

XXU. Almanach für Cameraliften, Guthsbeſitzer, 
Pachter und Forſtwirthe, Weißenfels, bey Severin, 
1791. 17 gal. wird 1793 unter den Titel oͤkono⸗ 
miſch⸗ kameraliſtiſches Taſchenbuch fortgeſetzt. 

XXIII. In der Oftermeſſe 1792 erfcheins- bey 
Breitkopf in Leipzig der praktiſche Landwirth, woriun 
folgende Auffäpe : 2 ' 

2) Das vollkändige Altenburger Ackerſyſtem 

2) Ein an allen Orten ju allen Zeiten und von 
allen einzuführendes Wirthſchafts ⸗/Syſtem. 

3) Ein Wirthfchafter, wie er feines gleichen nicht hat, 
nebft noch andern 5 Abhandl. ähnlicher Wichtigkeit. 

‚ Stumpf, _ 
Oekonomie⸗Rath und Prof. in Jena. 


Der Anzeige 
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r. 





Sonnabends, den 25. Februar 1792. 





Etwas von Gteuerbrüdern. *) 


In einer gewillen Stadt in Thhringen wan⸗ 
derte am 12. Febr, ein Maurergeſell aus Bisleben 
Namens Johann Auguft Aofmann ein, und 
hat um Erhöhung feines Zehrpfennigs, weil er 

ebrechlich waͤre. Seine Kundidaft war datirt 
bnis, den 5. Febr. 1792 und unterfchrieben; 

" Martin Chriftopb Uffeland, Dbermeilter in der 
Stadt, und Johann Salomo Tanber, DObermeis 
fter auf dem Lande, Als man ihm einwendete, 
daß er laut feiner Kundichaft zu Rahnis 10 Wor 
then gearbeitet hätte, produzirte er einen Steuer⸗ 
brief, datum in der Churſaͤchſ. Stadt Ruland dei 
38. Jun. 1791 unterichrieben : Oberamtmann 
Wanitzſch — DObermeifter Gottlieb Rumpel — 
Johaun Gottfried Schneider, Johann Carl 
Schätze als Berfiger, in weichem Steuerbrief dies 
fes auffiel 1) dad das Siegel zwar die gewöhnliche 
Martrer Inſtrumente jhatte, aber ohne Umfchrift 

- wat, 2) daß der Oberamtmann Wanitzſch zu Rus 
fand ſich zu oberft ehne Siegel, und unmittelbar 
darauf die Handwerksmeifter gefchrieben hatten. 
Der zufälligerweife gegenwärtige Obermeifter des 

- Maurer s Handwerks, weldyer ein ehrlicher Mann 
iſt, und von dem man nicht glauben kann, daß er 
Handwerksmißbraͤuche zu befördern Luft hätte, vers 
ſicherte in Aniehung der Kundfchaft, daß, weis auch 
ein Steuerbiuder Kundſchaften haben müßte, die 
nicht über ein halb Jahr alt feyn dürften, die 


Dbermeifter fein ander Mittel hätten, als eine 
Anzahl Wochen hinein zu fchreiben, meil alle ges 
dructe Kundfcheften einmal auf Arbeit gerichtet 
wären, und alfo nicht hineingefchrieben werden 
könne , daß ein folher Burfh ein Steuerbruder 
wäre. Wegen der Unterfchrift des Herrn Oberamt⸗ 
manns meinte er, wäre es ja wohl möglih, daß 
fih ein ſolcher Herr zur Beglaubigung mit unters 
fchrieben hätte, Da es wahrſcheinlich ift, daß 
unter Steuerbrüdern manche Betrüger ſeyn koͤnnen, 
weil mandyer, der in der Folge wieder gefund wird, 
einen ſolchen ehemals erhaltenen Brief nüßt, um 
nichts zu thun, und dem Publifum zur Laft zu 
fallen, mancher redlicher Burfch aber, wegen folder 
in feinen Briefihaften ohne feine Schuld einges 
ſchlichenen Unrichtigfeiten hart angelaffen werden 
faun, und dem Publifum daran gelegen ift, hier⸗ 
inne zu einer Gewißheit zu gelangen, fo haͤlt mar 
ſich verpflichtet 1) anzufragen, ob denn (welches aber 
faum glaublich) Gerichtsperſonen, wie hier der Here 
Oberamtmann Wanisfch, an mandıen Orten zur 
Degläubigung eines ſolchen Briefes ohne Beydruͤk⸗ 
fung ihres Gerichtsfiegels fih mit einzufchreiben 
pflegen — zweytens aber alle Obrigkeiten geziemend. 
zu erfuchen, daß fie auf die von den Handwerkern 
ausgeftellte Kundfchaften ein wachſames Auge has 
ben, und den Dbermeiftern verbieten, eine vors 
gebliche Arbeitszeit in die Kundſchaften zu ſetzen, 
vielmehr daß ein folder Menfc ein Steuerbruder 
fey, mit deutlichen Worten zu bemerken. **) 


A Ste, 


*) E verdient als cin Bentrag zu Mdelunge Wörterbuch angemerkt Fr werden, daß ein Stenerbruder bey 


den Handwerkern ein folcher reifender Geſell it, der wegen Kränfli 


keit Feine Arbeit, fonvern bloß Almos 


fen bey feinen Zunftgenofien ‚fucher ; und ein Steuerbrief, ein Attefiat von den Handwerks: Dbern, os 


durch ihm diefes be zeuget wird. D. R. 


) AOurch den nach in petto behaltenen Vorſchlag des Juſtigbeamten v. &... — der Reiſepaͤſſe deſſen 
ſchen einigemahl erwähnt worden, wird dieſen Mißbraͤuchen vollkommen vorgebtugt. D. R. J 
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Steckbtlef. 
Urach. Hier find die ſchon einige Monate daſelbſt 
in Verhaft gemefene gefährliche Landſtreicher, Jauner 
end Betrüger ) namentlich : 1) Johannes Wiomann, 


‚ wulgo Jobannen Bub, roshe Kapp oder Glöflenss 


gieſſer, 6 Fuß groß, 25 Jahre alt, hager von Poſi⸗ 
tur, ſchmalen, fchmwarzbleichen , länglichten Angefichts, 
mit einse langen, in der Mitte eingeboaenen Naſe, 
aroffem Maul, blauen Augen , röthlichem Bart, bräuns 
lichtem Haar, einem ſchmutzigen Ueberrock, gelbgetuſch⸗ 
tem Camiſol, ſchwarz ledernen Hofen und Stiefel, mit 
einer weiſſen Kapp auf den Kopf, einem braunfeidenen 
Halstuch, und einem Fotbfarbigten Hemd auf den Leib: 
2) Johann Andreas Lehr, vulgo des blinden 
Antonis Zannes, über 6 Fuß gkoh, 25 Jahr alt, 
befester Pofitur, vollkommenen etwas blattermafigen 
Angefichts, hoher Stirn, kleiner blaulichten Frechen 
Mugen, hervorragenden Kinns, röthlichten Barts, 
braunrsther zufammen gebundene Paare, mit cinem 
blau tüchenen Wammes ohne Eamifol, weiſſen ſchmuß⸗ 
zigen ledernen Hofen, braunmolienen Strümpfen, Schus 
* mit weiſſen Schnallen, einem runden Huth auf 

em Kopf, und altem braun feidenem Halstuch. 3) 
Sebaſtian Zornſtein, vulgo des Sranfen Jacoben 
Baftien, über 6 Fuß groß, von vollkommenen , blats 
termaſigem rothen Angefiht, braunem Backenbart, 
ihwarjbraunen stammen gebundenem- Haaren, braus 
nen Augen, kleinen Mund, mit einen hellblau tüchenen 
Ueberrock, zerriſſenem kattunenem Leiblen, fchwarz les 
dernen Hoſen, Caſtorfarb wollenen Struͤmpfen, mit 
einer grun ſammetnen Pelz Kappe nebſt einem mitge— 
nommenen Ranzen, in der Nacht vom 11. bis 12. die⸗ 
ſes Monats durch gewaltſamen Ausbruch aus dem Ders 
haft entwichen; Alle Hohe und Niedere Juſtitz⸗Behoͤr⸗ 
den in nnd auffer Lands werden daher höflichft erfuchr, 
auf diefe Störer der allgemeinen Ruhe zu fahnden, fre 
auf Betreten zu arretiren, und dann gegen Wiederer⸗ 
fattung ver Unkoften und Zuficherung des Recipro⸗ 
cums an hiefises Ober Amt gefällig auszuliefern. 

Den ısten Sebruar 1792. 
Herzogl. Wirtemb. Ober; Ame Urach. 





Es iſt im letzteren Ehriftimonat Johann Gottlob 
Schlegel, aus Micheln ohnweit Sreyburg im Ehurs 
fächfifchen gebürtig , und feinem Angeben nach 36 Jahr 
alt; furger Statur, alatten Angefichts, dann von ſchwarz⸗ 
draunen Haaren mit einem Zopf, welcher nebenbero einen 
aufgeſtuͤleten groffen Huth, einen dunfelblau tuchenen 
Ueberrock, dergleichen Kamiſol, dann ſchwarz lederne 
Beinkleider traͤgt, und welcher ſich für einen Scharfrich⸗ 
ter und Vichearzten ausgiebt, feiner Gewohnheit aber 
nach bald mit Diefer, bald mit jener Hedenlichen Dirne 
unser der Vorgab feines Eheweibes berummicher ; 
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Nicht minder iſt zu gleicher Fett Johann Denen; ein 
Bub von 14 Kapren, aus Surckersdorf Bey Küps ger 
bürtig,, welcher braune Haare ohne Zopf amd cin glattes 
Angeficht hat, auch einen zeckigten Hut, auf einer Seite 
abhangend und ein weis tuchenes kurzes abgetragenes 
Goller, alte lederne Beinfieider, dann S mit 
Schnallen trägt, und welcher unter die geſaͤhrlichſten 
Warftdiebe mitjuzäplen iſt; 

Soferner auch 
Batharina Döllin, eine angebliche Kraͤmerin und bar 
rüchtigte. Masktdiebin, 43 bis 44 Subr-alt, welche 
eine Haube auf dem Kopf wach Preufiicher Mode_ mit 
einem umgebundenen weißen Tuͤchlein, nicht: minder 
ein bläulichtes Muͤtzlein, und einen filberfarb zeuche⸗ 


‚nen Moc trägt, auch am der rechten Hand eine Laͤh⸗ 


mung bat, etwas budlichtgehet, und an einem Beim 
fürzer als an den andern it, und nebenhero die Verſtel⸗ 
lungskunſt wohl weiß, im nemlichen Monath December 
aus der hiefigen Fronvefte entwichen. 

Da nun zur Erhaltung der allgemeinen Öffentlichen » 
Sicherheit an Habhaftwerdung divfer Diebsperfonen ges 
legen ſeyn will, fo werden fämtliche Gerichteftellen gesies 
mend erſuchet, diefe Verfonen im Betretungsfall zubafs _ 
ten bringen, und an biefiges Zentamt gefältige Eröfnung 
machen zu laſſen; wogegen ın allen andern Faͤllen das 
bereitefie Resiprocum verfichert wird. Eermanuſtadt, 
den 9. Jenner 1792. 

Aus dem Zochfürftl. Bamberg. Vogtey: und 
Zentamte allda. i 


Gefchichte der Schnee: Würnier (Cantharis 
Fufca Lin.) 


Zur Erklärung der in Nr. 30, S. 244 1. B. 
1792 des Anzeigers befindlichen Bemerkung. 
Die Erſcheinung, die man fonft und noch jetzt 
für ein Wunder ausgegeben hat, daß man naͤmlich 
in diefem und im folgenden Monaten eine Menge 
Schwarzer Larren (Raupen), die der gemeine Mann 
Würmer nennt, nicht hur auf dem Schnee herums 
kriegen, fondern auch mit dem Schnee herunters 
fallen ſieht, ereignet fih in Thüringen, vorzüglich 
ver dem Thüringerwalde alle Jahte. Sch will 
meine Erfahrungen, die ich hierüber gemacht habe, 
hier mittheilen. Die Larren find F, & bis hoͤch⸗ 
ſtens 1 Zoll lang, zilinderfoͤrmig, unten etwas 
flach, vorn und hinten gleich zugeſpitzt, aus 12 


Ringen beſtehend, mit einem haarartigen ſehr flas 


chen Kopf, der ‘ein ſehr ſcharſes, aus doppelten 
Zangen beftehendes Gebiß, zwey Furje gegliederte 
Fuͤhlhoͤrner, aber keine ſichtbaren Augen bat, und 
mit 6 kurzen haararsigen Füßen, die an den 3 * 

ar ’ Rin⸗ 
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Ringen ſitzen. Der ganze Körper ift twie mit Sam⸗ 
met befeßt, oben ſchwarz, unten ſchwarzgrau, der 
“Kopf glänzend Eaftanienbraun, und die Füße duns 
Felbraun und glatt. Sie leben allenthalben und 
zwar in Menge unter der Erde, halten ſich befons 
ders gern um die Wurzel der Bäume herum auf, 
und verwandeln fih im Junius in 2 Zoll lange, 
ſchmale, weiche Käfer‘ mit rothem Bruſtſchild und 
fchieferfarbigen Fluͤgeldecken (ſ. d. 14. Junius 
1793.) — Das auffallendfte bey diejen Larren 
iſt, dag man fie im Winter oft in Menge auf dem 
Schnee herumfriegen fieht , und daß fie zuweilen 
Har mit dem Schnee herabfallen. Diefe Rärhfel 
laffen ſich durch) folgende Beobachtung loͤſen. 
Erſtlich ericheinen jie bey uns nad großen 
. Sturmwinden. Diefe reifen nämlich in den Waͤl⸗ 
dern viele Bäume mit ihren Wurzeln nieder, zwi: 
fihen welchen ſich diefe Larren befinden, nehmen alds 
dann in einem fogenannten Schneegeftöber diefelben 
Als leichte Thierchen mit in die Luft, ald Wirbel 
wind doch, ald Braufewind aber nur niedrig, und 
führen fie Meilenweit mit fih fort. So geſchahe 
es den 25. Dec, 1791 und den 2ten Januar 1792 
in den Vorderbergen des Thüringer Waldes. 

Sweytensericheinen fie auch bey abwechſelndem 
Thauwetier im Winter zwar aus folgender Urſachen. 

1) Werden fie bey Räumung der Steinbrüce, 
Arbeiten in den Lehms und Ihongruben, und bey 
Abtragung der Erde, befonders in waldigen Gegens 
den häufig aus; der Erde, hervorgebradht, Da in 
dem gelindem Jenner 1792 in Schnepfenthal zum 
Aufbau eines neuen Gebäudes viele Erde wegges 
räumt wurde, fo Frechen diefe Larren in Schaaren 
aus der weggefahrnen Erde heraus, und machten 
daß der Schnee in den Umkreis von einer halben 
Etunde von ihnen wimmelte. 

2) Wenn im Winter gepflügt wird, fo kom— 
men fie ebenfalls hervor , und werden auf dem 
Schnuee gejehen. 

. 3) Auch die Maufwärfe, die, fobald es gelinde 
wird, fich fehr geichäftig bezeigen, graben fie in 
Menge aus, wo fie alsdann auf den Schnee herums 
laufen. 

4) Aber fie fommen auch von felbft bey warmer 
Witterung, da, wo fie fid nur in Moos verbors 
gen haben, hervor, und werden auf dem Schnee 
ſichtbar, wie ich mehrmalen felbft gefehen habe. 
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Das fie fih oft an ſolchen Orten befinden, wo 
man kaum von deſſen Urfahen bemerft, kommt 
daher, weil gewöhnlich bey ihrer Erſcheinung nach 
Thauwetter der Schnee eine harte Krufte hat, auf 
welcher fie der. leichtefte Wind, fehr weit forttreibt, 
Sie ſelbſt anch find weit unempfindlicher gegen die 
Kälte, ald andere Sinfecten, denn auch bey Frofts 
wetter erftarren fie nicht, fondern Friegen immer 
mit voller Lebenskraft auf dem Eis und Schnee 
herum, und zwar fo fange, bis fie entweder lockere 
Erde oder Moos und Gras finden, worinn fie fi 
eingraben koͤnnen. — Ihre Nahrung befteht aus 
Regenwuͤrmern, und andern Juſectenlarren, die 
ihnen in der Erde und im Mooſe aufſtoßen. Man 
kann fie daher auch in der Stube in feuchter Erde 
aufziehen, und ihre Verwandelung abwarten, wenn 
man fie immer mir frifchen Regenwuͤrmern, die 
man in den Miftitätten häufig antrifft, füttert. 
Der merkwürdigfte in den Büchern aufgezeichnete 
Wurmſchnee fiel 1672 den 2often November in 
Oberungaen , im Winter 1730 in der Mark 
Brandenburg bey Droffen, und in Schweden 


im Sjänner 1749. *) 

Fortfegung der Bücher s Anzeige, 
Neuere Verlagsbücher der Srommannijchen Buchs 
handlung in Zülichen im Jahr 1791. 

(&. Anzeiger Nr. 42. ©. 341. 1.8.0.5.) 

6) I. I. Bachmanns Sammlung von Amtsre⸗ 
den zur Vorbereitung auf den Genuß des heiligen 
Abendmahls. Zwerre umgearbeitete Auflage, 543 
©. gr. 8. ırthl. 6 ggl. 

Die Samml. des Hrn. Verf. aller Arten von Ras 
fual» Reden find als die brauchbarfien Hulrsmittel der 
Art anerfannt worden. - Diefer Band enthält die drey 
Theile der Abendmahl3+ Reden in El. 8. und fchließt 
ſich alfo an die neuen Auflagen in gr. 8. der Hochzeit⸗ 
und Leichenz Reden an. In diefer neuen Auflage iſt 
das Ganze anders geordnet, die Reden find aufs neue 
durchgegangen , zum Theil ganz umgearbeitet, andre 
mweggelaffen und neue hinzu gefommen. 

7) Pb. I. Lieberfühns Fleine Schriften, nebft 
deffen Lebensbefchreibung und einigen charafreriftis 
ſchen Briefen an sen. Prof. Stuve, heransgegeben 
von 2. $. 5. Gedike, 616 ©. in 8. Irthl. 8 ggl. 

Lieberkuͤhns Schriften empfehlen zu wollen, würde 
etwas fehr überflüßiges ſeyn. Mer kennt nicht 2. Geiſt 
umd dem Geift feiner Schriften? Wer follte fich nicht 
freuen, bier feine Feine Schriften (worunter auch ferne 
Preisfchrift) zuſammen zu haben, die Hauptzüge — 

£ 


R . e 
*) Diefer Auffag if vom Herrn Bergrath Bechftein in Schnepfentbal, für die beliebten Semeinnuͤtzigen 


Spaziergänge heſtimmt. 
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Lebens und Charakters von Stuve umd Gedike aufge⸗ 
eichnet kennen zu lernen, und fich befonders an den 

charafteriftifchen Yen deffelben an Stuve zu er⸗ 
quicken. Hier iſts, Mo er fo ganz ſein edles ſchoͤnes 
Herz oͤffnete, ale Wuͤnſche und Hoffnungen feines ens 
chufiaſtiſchen Patrietismus ausgoß, und mo mar fich 
der mehmäthinen Gorge nicht ermehren kann: himm⸗ 
liſche Seele, warum mußteſt du fobald der Melt ent 
eilen, die deiner fo fehr bedurfte. 

8) ©. S. Zöhleins Klavierſchule, oder Furze 
Anweifung zum Rievierjpielen und Beneralbaße, 
mit prafriihen Beyfpielen, Sünfte Auflsge, ums 
gearbeiter und vermehrt von J. G. Wilchauer, 
ı Theil, a12 S. 4. ırtbl. 4 ggl. 

Verdiente je eine neue Auflage den Beynamen einer 
umgesrbeireren und vermebrren mit vollem Recht, 
fo ift es dieſe Löhlein + Wiltbauerfche Klavierichule. 
Hr. W. hat daben alles getban, was fich von feinen 
theoret. und pract. Keuntniſſen in der Muſik erwarten 
lich. Er hat jmar die äufere Einrichtung größtentheilg 
Benbehalten, aber vieles ungwechnäßige wegaelaffen und 
Dagegen fehr viele wichtige Zufäge und Erläuterungen 


gemacht, auch das Ganze in eine natürlichere Ordnung . 


gebracht. Die Uebungs⸗ und Erklaͤrungs⸗ Ereinpel find 
größtentheils won ihm, ſtatt der Löhleinfchen neu aus⸗ 
gearbeitet worden, und haben bey allen den erkannten 
Vorzügen feiner Kompofitionen, auch noch den, daß 
fie den Schüler aufs angenehmfte vom leichtern zum 
fchwerern führen. 

9) Magazin für Prediger ıc. Zwölfter und leg: 
ger Theil, mir einem Zauptregiſter über alle ı2 
Theile, 384 ©. or. 8. 20 gal. 

Dieter Theil enthält Entwürfe: 15 über Evanges 
lien, 13 über Epifieln, 1 über einen Paßiong + Text, 
4 Fnfuififchen und ein Hauptregiſter über alle ı2 
Theile ze. welches eben fo gefchickt ift, den Reichthum 
der im ganzen Werke befindlichen Materialien ans 
ichauend darzulegen, als auch den Gebrauch derfelben 
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ſtands Unterſuchungen. B Populations/Liſte von Oft⸗ 
Preußen inel. Preuß. Lithauen vo T. Nov. $2. * 
um fo wichtigeres Aktenſtuͤck, da es gam autheutiſch 
und das erſte von dieſem Lande iſt. C Ein Reſeript 
des DbersCollegii medici in Berlin an das Provini⸗ 
Collegium medicum in Königsberg. IV. Kurze 
Nachrichten aus Königsberg, Lithauen, Weſtpreufen 
und Ermeland. — Mit diefem zten Stück find diefe 
Annalen , megen der zu geringen Unterfükung des 
Publikums geſchloſſen, und Foftet der ganze Band 
ı rtbl. 122 ggl. 

11. 12) Sundert Vorfchriften, als der dritte 
Bang der Naturkunde und Bortes ; Erfeunrnif, 
Auch als Kefebuch zu gebrauchen, für die mittlere 
Blaſſe der Buͤrgerſchulen und den haͤuolichen Uns 
terricht, 112 &. &ericons: $ormer. 5 ggl. nebft 
einer Anweifung zum Bebrauch, 112 &. gr. 8. 7 99l. 
Zur Philephebifchen Schulencyclopddie gebörig. 

Diele Vorfchriften enthalten den noch ruͤckſtaͤndigen 
Theil des Wipensnöthigen und den erſten Grad de# 
Wipenswärdigen von den Kenntuißen der Naturfunde 
nad $ 7 der Ausfichten, Cie befchäftigen ſich 1) mit 
Mineralien, Pflanzen, Thieren; 2) mit dem Mens 
fhen; 3) mit den 4 Elementen; 4) mit der Mebers 
ficht des Weltgebäudes und Betrachtungen über Schoͤ⸗ 
fung und Schöpfer. Das Methodenbuch giebt wie 
gewöhnlich die mir dieſen Vorfchriften-ergielten Zwecke 
und die Mittel zu deren Erreihung au die Hand. 
Ya den Vorfhriften ſelbſt, bat der Verf, die gemöhnz 
liche Drtographie wieder aufgenommen, und dadurd) 
die Einführung derſelben in Schulen gewiß fehr ers 
leihtert. Bon denen im Anhange des Methodenbuchs 
angezeigten Schulbüchern erfcheint in der Oſter-Meſſe 
die Grammatica in nuce, doder, Fleine Iareinis 
fhe Sprachlehre. j 

Frankfurter echfel: Cours, 


den 21. Februar 1792, 


zu — — vers iaten Theile iſt uͤbrigeus G. 
dies Werk, weldies sit 10 Jahren den Anfangs a ae 
erworbenen Benfall ununterbrochen erhalten, geſchloſ⸗ — * Cour ⸗ t en — 
fen, wird aber vom Hrn. Probſt Teller in Berlin nah di 4 + 2 Monat er ct ⸗ * 
einem erweiterten Plane fortgeführt, unter dem Titel nie 4 5 — 8 F — I: 
zeues Magazin für Prediger. Bon dieſem erfcheint Rott — icht. 394 F 
des iten Bandes tes Stuͤck noch vor der — Dordrecht , ⸗ ⸗ = 140 
und wird gewiß bey dieſem Herausgeber feinem ältern Hamburg. Bauen R ; 1478 # 
Brüder nicht den Vorrang laffen, fondern ihm dens Tondon a ufo P 5 R er 
felden abgewinnen. Beisein rer 5. + 403 ze 
10) D. J. DO. Metzger, Annslen der Staates £ion. Payeın \ 2 ⸗ Pd ei 
WRSRETERmDE. IR DL DE IE 000 WE 5 Paris kurje Sicht Re —— — pi — 
Dies Stuͤck dieſer brauchbaren Annalen enthält: Die. = uf — 4 3 ni 
L. Abhandlungen Medieinal : Anekdoten aus Gries pie. tr — RN 42% 
cheuland. HU. Recenfionen über 16 in diefed Fach eius Augsburg ö j ⸗ — Bee 
ſchlagende Bücher. IM. Beytraͤge A Gemüthbr Zus  gpien ö . : — 
an — 


— ⸗ 


j Pr, 49. und 50; 492 
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f Handels ; Nachrichten: -- 
Beiligenſtadt, in Thüringen. ' Bey dein 
Handelsmann, Card Ritmiller,, find Schwarz⸗ 
walder Uhren in Quantitäten, oder Dutzendweiſe, 
um beygeſetzte Preife gegen baare Zahlung, in Laubs 
shaler zu Irebl, 14 gute Groſchen zu Haben, als: 
Hoͤlzerne Uhren, das Stud 17 gg. -' 
Halb meßingerne, das Stuͤck zu ıethi 5 ggl. 
Ganz meßingerne, ırıhl. 9 ggl. 
« Banz meßingerne, die 24 Stunden gehen, t 
uhl. 15 9gl. i 
Ganz meßingerne, welche Viertel und Stunden 
ſchlagen, 1 rthl, 19g9L. 
Ganz mefingerne Repetiruhren, xrthl, 21 ggl. 
Ganz mefingerne Soldatenuhren, 4rthl. 
Ganz meßingerne Acht⸗Tage⸗ilhren, 6 erh. 
Ganz meßingerne, mit Glockenſpiel, zorthl. 12991. 
Kaufliebhaber belieben, jedoch mit poſtfrehen 
Briefen, ſich bey demfelben zu melden, 


Da meine unter der Firma von F. J. Prior 
& Eomp. beynahe drey Jahre geführte Handlung, 
darinn ich dem „Frans Jofepb Prior für feine Mits 
ardeitung einigen Antheil einräumte, ſich mit dem 
zıften Januar diefes Jahrs geendigt und gänzlich 
damit aufgchört hat, ohme dag ich fünftighin den 
mindeften Antheil an allen denen Gefchäften nehme, 
die befagter Frans Jofeph Prior gedächte zu 
errichten, 
: &o made ich dem geehrten Publikum hiemit 
fo viel möglich bekannt, daß ich diefe Handlung 
wit allen meinen übrigen gethanen Gefchäften forts 
an unter meinem eigenen Namen und für meine 
alleinige Rechnung , durch Hinlängliche Mittel P 
Kenntniſſe und Fleiß unterflüßt, fortfeßen werbe, 

Auch diener zur Nachricht, daß id) meine ges 
dachten Scans Jofeph Prior anvertraute Prosusa 


Der Anzeiger, 1. B. 


Anzeiger. 


Montags, den 27. Februar und Dienſtags, den 28. Februar a 





r - 


bereits den oten Januar, babe einziehen, ;gernichten 
und gehörig auftiudigen laſſen. Amſterdam/ 
den zıten Februar 1792, ex Derman 


—— — 
Urach. Der ehemals auf Donnerſtag vor Re⸗ 
miniſcere allhier gehaltene Vieh ⸗ und Kraͤmer⸗ 
Markt, wird nad erlangter Herjoglich gnaͤdigſter 
Etlaubniß in Zufunft auf Montag nach Reminifs 
gere, und für heuer erſtmals aufden sten folgenden 
Monats gehalten werden, Wornach fih Käufer 
und Verkäufer richten mögen. Den 6. Febr. 1792, 
beramtmann allda. 


So nuͤtzlich die Haltung äffentlicher Meffen 
für das Publifum, und in mancher Hinſicht auch 
nothwendig für den Kandel it, fo fehr mindert auf 
der andern Seite die Äbergroße Zahl und die zu aer 
ſchwinde Aufeinanderfolge derſelben den Vortheil, 
der ſonſt immer hieraus fuͤr Verkaͤufer und Kaͤufer 
zu entſtehen pflegt, indem dieſelben des geringeren 
Gewinnſtes wegen alsdenn weniger befucht, und 
am Ende ſelbſt fuͤr den inlaͤndiſchen Handel ſchaͤd⸗ 
lich werden. Hierdurch veranlaßt, wird die Zahl 
der vier in der dahleſigen fuͤrſtl. Reſidenzſtadt Wirzs 
burg fonft gehaltenen Hauptmeffen, auf 3 derfels 
ben herabgeſetzt. Dieſemnach die Mitfaften, Kis 
liands und Allerheitigenmeffe gemöhnlichermaßen 
beybehalten, dahingegen die bishieher angeordnete 
Michaelismeſſe abgefchaft. Wovon dem auswärtis 
gen fowohl als imländifchen Handels und fonftigen 
Publikum andurch oͤffentliche Nachricht ertheile 
wird, Decretum Wirzburg, den Gten Hor⸗ 
nung 1792. - 

Fuͤrſtlich Wirzburg. Landesregierung. 


Perſon, ſo Dienſte ſucht. 
"Ein guter Verwalter, der ſich in feinen beſten 
Jahren befindet, und von feiner Geſchicklichkeit im 
der 
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der Defonomie wie auch vonr ſeinem Kaushaltunges 
Rechnungsweſen, und von ſeiner Treue und Klug⸗ 
heit ſichere Zeugniſſt beybringen kaun, ſucht anders 


weitige Dienſte. Naͤhere Nachricht darüber kann , 


man beym Herm Pförr Hein in Gumpelſtadt bey 
Salzungen trfahren.! 


Nachtrag. 
zum Anzeiger Ar. 1. 2. B. 1791. 

Der Abdrud des Catholicons, oder des encyclo ⸗ 
pädiichen Wörterbuchs aller Europdifhen Sprachen, 
wird glei nach Dftern angefangen werden. Die 
Herren Eollecteurs belieben alfo die Pränumeration 
auf die erfte Lieferung entweder an die Gebauerſche 
Buchhandlung in Halle, oder an Licentiat Nem⸗ 
nich in Aamburg, binnen hier und Oſtern unfehl⸗ 
bar einzufenden. 

j Der Verfaffer des Carbolicons. 

Die Erpedition der Deutſchen Zeitung in 

Gotha nimmt noch bis Dftern a. ©. Pränum, an, 


Vorladungen. 


Da der allhier ao. 1721 gebehrne Johann 
Georg Aßmeier, deſſen Eiern Blaſius Aßmeier 
and Maria Stoppin aus Teferegg im Salzbur⸗ 
gifchen gewefen, ſchon feit 1742 von ‚hier abwe⸗ 
fend ift, und man von ihm feit diefer Zeit nichts 
in Erfahrung hat bringen Finnen ; ſo wird fowehl 
er feibft, ald auch feine etwaigen ehelichen Feibes: 
erben hiedurch vorgeladen, fich in Zeit a dato eines 
Viertel: ahrs alihier zu meſden, fih behiria zu 
legitimiren, und deijen in vormundichaftlicher Vers 
waltung ſtehendes Vermögen in Empfang zu neh⸗ 
men; nach Verfluß diefer Zeit aber zu erwarten, 
daß fie nicht mehr gehört werden.” Ulm, den 
azten Sjänuer 1792. , 

Reichs ; Stadt Ulmifche Kansley. 
Wenn jemand mit dem verfiorbenen Herrn 
Theod. Ant. Wiedenbruck, geweſenen Hoftaplan 
und Vikarius Bocholt, noch etwas zu berichtigen 
bat, derfelbe wird erſucht, bey untendenennten 
Erekutoren fi) zu melden, Bocholt, den 26ten 


Januar 1792. 
G. Lade, Cur. Vic. 
3. 95. Redders, J. U. D. 
Wilhelm Gaß aus Ruft, welder feit 45 
Jahren abweiend, binnen 3 Monaten vor das 


bad. 


- 
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Meichöfrenherrl. von Boͤckliniſche Amt daſelbſt. 
d, d. 1. Seht. 1792. _ * 

Franz Schaͤfer von Ulmbady, feit 30 Jah⸗ 
ren abweiend, binnen 6 Monaten vor das Hochs 
fuͤrſtl. Fuldaiſche Oberamt Urzel. d.d. ten 
Februar 1792. . 

Philipp Menſch aus Deimberg , weicher 
feine Ehefrau Maria Etiſabetha geb. Schneiderin, 
vor 5 Jahren verlaffen, bınnen 3 Monaten vor 
die Wilds und Niheingräflihe Canzley zu Grums 
d.d. 31. San, 1792. 

Bosmas Damian Bauſchmied aus Maurs 
ſtetten, ſeit 18 Jahren abwefend, wm nach dem 
Tote feines Waters die Gemeindsfhmiede zu uͤber⸗ 
nehmen, binnen einem Jahre, d. d, Reihsftift 
Nrrſee in Schwaben, den 30. Jan. 1792 von 
dafiger Oberamts⸗ Canzley. 

Anna Margaretha Heznerin aus Kalben⸗ 
fteinberg, weiche feit 45 Jahren abweſend, bins 
nen 6. Monaten, vor das Ärenberri, von Rieterl. 
Etifiungeamt zu Rornburg d.d. 16. Jan, 1792, 

Johann Leonhard Springer, feit 30 Jah⸗ 
ren abwefend, aus Dühren gebürtia, zu Empfangs 
riehmung 620 fl. 4 fr. 3zäpf. 2) Anna MWargas 
retha Schnabelin 22 Jahre abmwefend, zu Ems 
pfangnehmung 147 fl. 2ı fr. ı pfÜ 3) Jacob 
RKnab aus Wittelshofen, feit 17 Jahren abwes 
fend,, zu Empfangnehmung 176 fl. 20 fr. 2 pf. 
4) Johann Georg Stark aus MWirtelshofen, 
feit 30 Jahren abweiend , zu Empfangnehmung 
620 fl. zı fr. 25 pf. auf den 1. May a. c. vor 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg  Onoljbahifdhhe Oberamt 
Waſſertruͤdingen und Voigtevamt Wittelshofens 

Johann Gottfried Scheef aus Obertuͤr kheim/ 
auf den 4. May a. c. vor das Oberamt Kantſtadt. 
d. d. 7. Febr. 1792. 

Johann Schaͤfer aus Altheim, binnen’ 6 
Monaten vor den Magiſtrat zu Horb, d. d. 20. 
Januar 1792; 

Markus Haller von Hochemmingen im Fuͤr⸗ 
ſtenbergiſchen, weicher vor 30 Jahren mit feiner 
Ehefrau Katharina geb. Streicherin aus Den⸗ 
kingen gebürtig nah Ungarn gezogen und ſich zu 
Bortenheim in dem Graͤfl. Trautfonifchen Gebiet 
(dem Bernehmen nad) haͤuslich niedergelaſſen; zu 
Empfangnehmung 225 fl. 33 fr. binnen 3 Dionas 
ten vor die K. K. Obervoigteyamtskanzley der * 

un 
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and Herrſchaſt Oberhohenberg. d.d. Spal⸗ 
ie den 4. Febr. 1792. 
: althaſar Zikert aus Aſeleben, welcher vor 
16 Jahren als Baͤckergeſelle in die Fremde gegans 
gen, ju Empfanguehmung einer beträchtlichen Erbs 
ſchaft, auf den 23. Nov. a. c. vor das Graͤflich 
von Jugenheimiſche Amt zu Seeburg in der Graf 
(haft Mannefeld, d. d. 1. Febr, 1792, 
Die Erben der zu Ammenfen verftorbenen Foͤr⸗ 
ſterin, Wittwe Gafterftädr geb. Hoͤven, welche 
ollda den 31. Jan. verftorsen, auf den 30. März 
a. c. vor das Fuͤrſtl. Braunschweig s Lüneburgifche 
Amt Örene, d. d. 1. $ebr. 1792. 


Nachricht, 

Schleſiſche Provinʒialblaͤtter 1792. Erſtes 
Stuͤck, Januar. S. I — 96. 6 ggl. 

Inhalt. Ueber die Univerſitaͤts-Sternwarte 
zu Breslan. Folgen einer Eheſcheidung. Das 
Ortenberger Lotto, Ausfuhr im Jahre 1791. 
Bon der Glogauſchen Könige. Hebammenanftalt, 
und der Einweihung des Inſtitutshauſes. Nachs 
sicht von dem Plen und Endzweck der zu Breslau 
errichteten Provinzials Runft » Schule. Armens 
ſchule zu Gruͤnberg. Auszug aus den meteorolos 
giſchen Journalen der Univerfitäts s Sternwarte, 
Hiſtoriſche Ehronif, Verordnung der Koͤnigl. Brest. 
Krieges und Domainen ı Kammer , Circularien 
der Königl. Brest. Provinzial: Accifes und Zolls 
Ditection, rieue Schriften von einheimifchen Aus 
toren, ' Populationslifte von Breslau vom Jahr 
3791. , Betraide » Preis im December 1791., 
Garn s Preis, Schleſiſche Debit auf der Martinis 
Mefle zu Frankfurt an der Oder im Jahr 1791, 
Wechfeln und Geld s Cours, Bresl. Krankenges 
fhichte im December, Heyrathen, Gnadenbezeu⸗ 
gungen, Dienfiveränderungen , Gutsveränderuns 
gen, Handel und Fabriken, MWäferifche Schauſpie⸗ 
tergefellfhaft zu Breslau, Todesfälle, Geburten, 
Birchenfachen, Allerley ıc. 

Schleſiſche Monatsſchrift 1792. Erſtes 
Stuͤck, Januar 72 S. in 8. 4ggl. ° 

Ueber die Einkünfte der lutheriſchen Geiſtlich⸗ 
keit, Briefe an Hauslehrer, Über die wichtigften 
Gegenftände des Unterrichts und der Lehrart, Lies 
ber medizinische Vorurtheile unter dem Volke, Les 


ber den Urfprung der Johannisfener in Schlefien. 
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Ueber den Nutzen des erblichen Adels. Die Ent 
ſtehung des Burgumders, eine Dithyrambe. Die 
Lampe ohne Del, ein altes Wunder. 

Mer diefe Journale halten will, wendet fi 
an ihren Herausgeber, den Cammerſectetaͤr Streik 
zu Breslau. 

Auszug 


aus einer in Schlefien gedruckten Nachricht. 
Der Verfaffer diefer Anzeige kann fich unmdgs 
lich das Vergnuͤgen verſagen, denjenigen Therl der 
Lefewelt, welcher Kine vernänftige und chrüftliche 
Erbanung ſucht, auf ein Unternehmen, wodurch 
diefelbe in einem vorzuͤglichen Maaße befördert wers 
den Fan, fo bald, als möglich, aufmerkiam zw 
machen, r 
Herr Eonfirtorial;Affeffor, und Paftor Johann 
Thimorhens Hermes in Breslau (der im Jul, 
vorigen Jahrs an die Stelle feines nad) Berlin abges 
gangnen Bruders, an die Mar. Magdalen. Kirche ges 
kommen ift) hat eine Nachricht ausgegıben: "daß 
er alle diejenigen Sonntags: und Felt-Predigten, 
welche er diefed Jahr (1792) hindurch halten wird, 
feinen Zuhörern gedruckt nad) und nad) in die Hände 
geben will, und zwar fo, daß jede ‘Predigt anz " 
naͤchſten Sonntage darauf, an den Kirchthuͤren, 
den Herausgehenden für 1Sgl. dargereicht werden 
fol. In einer zweyten, nähern Nachricht, wird 
diefe Ankuͤndigung dahin erweitert, daß der Verf. 
feinen Jahrgang auf Pränumeration, fowohl in 
Breslau, als auswärts, für den Eleinern ‘Preis 
von ı rthl, 20 gal. Preuß. Cour. darbietet, und 

Anfangs 1793 ihn ins Ausland hinliefern will, 
Wer die Talente des Verf, nur einigermaßen: 
kennt, wird ſchon im voraus nichts anders als gute 
Predigten erwarten. Die bereits erfchienenen find. 
aber auch der nähere Beweis davon. Eine Predigt, 
am Zten Adventfonntage, ift nur zur Probe auss 
gegeben, und ſogleich vergriffen worden. Aber fie 
verdiente eine allgemeinere Verbreitung und Behers 
zigung. Nach Veranlaffung der Worte Jefu: "die 
da weiche Kleider tragen, find in der Könige Häur, 
fer,” werden unfte Zeiten mit denen, in welden 
Jeſus auf Erden lebte, verglihen, Die ganze 
Predigt iſt warlich ein Wort zu feiner Zeit — und 
gerade ſo, mit der Beftimmtheit, geredet, wie es 
in unſern Tagen geredet feyn muß. Leider ro 
gehöre 
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gehört fle nicht zu dem angekuͤndigten Jahrgange, 


der erft mit dem Neujahrstage anfängt, Indeſt 
fen find die drey , bereits erfchienenen Vorträge, 
eben jo vortreflid 5; we befonders in dem erſten, 
am Neujahrstage, verfchieöne, auf Kanzeln nicht 
gemeine, Vernerfungen über unfern Geburtstag 
und Tauftag gemacht werden. Es ift überhaupt 
immer der Hauptzweck des Verf., feine Zuhörer 
nicht mit leeren Spekulationen zu unterhalten, ſen⸗ 
dern fie zu lehren, wie fie die Religion ins tägliche 
Leben hinüber leiten, und in allen Umfiänden relis 
giöfe Gefinnungen zeigen ſollen. Mit wie viel 
Kraft und Nachdruck er reder, iſt himlänglich bes 
kannt — und ed würde mir feicht ſeyn, einzelne 
Stellen, als Beweiſe davon, darzulegen, wenn 
sch eine eigentliche Necenfion fehreiben wollte, Als 
kin, es ift mir nur darum zu thun, ein Unterneh: 
men vielleicht befördern zu helfen, welches, wenn 
es feinen glücklichen Fortgang Hat, vorzüglich für 
die Gemeine des Verfaffers, überhaupt aber für 
alle, die wahre Erbauung ſuchen, nicht ohne Se 
gen bleiben Fann. 

Es ift wohl unldugbar von großem Nutzen für 
die Zuhörer, wenn fie die Predigt, die fie gehört 
Haben , in der Stille wieder nachleſen können ; 
und in diefer Hinficht muß man der War, Magdas 
len. Gemeine Gluͤck wünfchen, daß fie an Herrn 
Hermes einen Dann befißt, der Ihätigkeit 
genug und fo viel Liche für das Wohl feiner Zuhds 
zer hat, daß er fih zu ihrem Beſten der pervich 
fältigten Arbeit unterzieht, daß er feine Predigten 
nicht blos ausarbeiter und Hält, fordern auch nadıs 
Her wieder zum Druck befonders niederſchreibt. 
ein Unternehmen kann aber auch auferdem noch 
für junge Prediger und Kandidaten Nutzen has 
ben, indem fie in diefen Predigten ohne Zweifel 
einen reichhaltigen Schag guter Gedanken finden 
werden, der ihnen zu mancher Ichrreichen und nicht 
geradehin gewöhnlichen Betrachtung Über die evans 
gelifhen Perifopen Beranlaffung giebt, _ Aud) dies 
jenigen, die eine ernfthafte Xectüre lieben, werden 
fie immer als gute moralifche Abhandlungen Is 
fen können, wenn fie diefelben auch nicht als Pre⸗ 
digten leſen wollen, 

Da uͤbrigens der Fortgang dieſer Unternehmung 
nicht allein von einer zahterichen Abnahıne an den 
Kirchthuͤren, fondern auch von einer hinlaͤnglichen 
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Anzahl Praͤnumeranten abhängt, ſo waͤre wohl 
fehr zu wuͤnſchen, daß beudes zur Beförderung der 
guten Abfiht des Herrn Paftor Hermes erfolgen 
möchte. Wenigſtens bat der Verfaſſer dieler Ar 
zeige dadurch, daß er das Publikum aufmerkſam 
darauf macht, fein Scherflein dazu beytragen wols 
len. Iſt feine Stimme gleich anonym, fo dient 
fie doch vieleicht zus weitern Verbreitung diefer 
nüßlichen Predigten in unferm Vaterlande; — 
und dies war eigentlich der Zweck, den er beabfiche 
tete, * * * in Ochlefien. Im Jan. 1792. 
Nachſchrift einer andern Sand. 

Seit Ende des Aprils werden nur fo viel Exem⸗ 
plare gedruckt als bis dahin abgiengen ; wir erfus 
chen alſo die Pränumeranten, zu eilen. 

Die Erpedition der Deutſchen Zeitung in 
Gotha nimmt bis dahin ſichere Beſtellungen an. 


Trauerbericht. 


Daß meine geliebte Gattin Helene Juftine 
Johannette gebohrne Buff von Wetzlar, nach⸗ 
dem wir 10 Jahre in der Ehe miteinander gelebt 
und darinn acht Kinder erzeugt, wovon ſechs noch 
am Leben find, am xöten Febr, dieſes Jahrs im 
Wochenbett, neun Tage nach einer übrigens gluͤck⸗ 
lichen Niederfunft, an einem erft am 4. Tag nad 
derfeiben - eingetretenen heftigen Kindbetterinnens 
Fieber verftorben, habe ich fämmtlichen ihren und 
meinen Freunden und Verwandten anınit in der 
gewiffen Heffnung bekannt machen wollen, daß 
Selbige mirs verzeihen werden, wenn ich dieſes 
Wegs, ſtatt der uͤberhaupt ſchon jedem Trauernden 
aͤußerſt empfindlich fallenden und bey der wenigen 
Zeit, die mir meine Verufsgefchäfte übrig laffen, 
doppelt befchwerlichen und. unthunlichen förmlichen 
Notificationsbefhreibung an alle und jede mid) bes 
diene, Weilburg, den 16. Febr. 1792. 

Johann Jacob Cella, 
Fuͤrſtlich Naffan:Weilburgifcher Regierungs⸗ 
und Kanzleydirektor. 


Machfrage. 

Schon um Michaelis verwichenen Jahrs hat 
ſich ein Knabe, Namens Paulus Roͤtenbacher/ 
11 Jahr alt, eines geweſenen Tagloͤhners Georg 
rRoͤtenbachers hinterlaſſenes Soͤhnlein von feiner, 
in dem ſogenannten Luzuerl. Garten bey der * 
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fehanz wohnenden Mutter Sophia! Rötenbaches 
rin, weg verlaufen, und ift jeit der Zeit nicht 
mehr zu erfragen geweſen.“ Da nun diefe um felbis 
gen nicht wenig beſorgt iſt; fo wird hiemit Jeder⸗ 
mann, wen etwan diefer Knabe zu Gefichte foms 
men möchte, gehorfamft erfucht, felbigen entweder 
erftgedacht, feiner Mutter zuzuſchicken, oder ihr 
wenigftens von deffelben Aufenthalt gütige Nach⸗ 
richt zu ertheilen. Der ermeldter Knabe ift dick 
unterfegter Statur , bat Schwarze graufe Haare, 
em rundes etwas blatternarbigtes Geſſcht, und bey 
feiner Entweichung ein blaues Kamijol und ſchwarz 
lederne Hofen angehabt: an welche, ein oder der 
andere Menfchenfreund, an welche diefe Bitte ers 
geht, ihm vielleicht erkennen werden. Nuͤrnberg / 
den 17. Febr. 1792. 


Bücher : Anzeige; 

Im Verlag der Unterzeichneten ift fo eben fers 
tig geworden, und in allen guten Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben: "Der Beift des allgemeis 
nen und pofitiven Staatsrechts der ummittel: 
baren freyen Reicheritterfchaft in Schwaben, 
Franken und am Rhein ze. in einer Reihe von 
zwölf Tabellen bearbeitet, von Job. Phil. Woll⸗ 
ftadt, Reichsfreyberrl. von Grosſchlagiſchem 
Secretair. Sol. ı fl, 15 kr. 

Diefes intereffante Werk ift Sr. Exc. dem 
Heren Domdehant zu Mainz , Reichöfreyheren 


von Fechenbach gewidmet, und vorzüglich zum » 


Gebrauch junger Edelleute und ritterfchaftlicher RU 
the und Beamten dem Publikum mitgetheilt wors 
den. Da bierin die ganze Neichöritterfchaftliche 
Staatsverfaſſung, welche in den Ritterordnungen 
und andern Werfen zerftreut ift, mit wenig Mühe 
überfcehen werden kann, fo werden diefe Inftematis 
ſche Tabellen, auch andern , als ritterfchaftlichen 
Geſchaͤftsmaͤnnern einen angenehmen Dienft leiften, 

VParrentrapp und Wenner, 


Gerichtlihe Befanntmachung. 


Einbeck. Es hat fich allhier ein Betteljude, 
Namens HSirſch Meyer, melder nad) dem bey 
ſich habenden Paffe, de dato Sriglar, den 22. 
Sul. 1791 von Fürth bev Nuͤrnberg gebürtig, 
und ein Weib nebft 3 Kindern ben fich hat, wovon 
das jüngfte erft $ Jahr al jeyn fol, 35 Jahr alt, 


410 


von mittelmäßiger Statue , fchwärzlichen Auges 
fihts, und ſchwarzes krauſes Haar, einen langen 
blauen Ueberrock mit einem Kragen, gelbliche ges 
ftreifte mandyefterne Beinkleider, weile geftreifte 
wollene Strümpfe, und runde gelbe Schnallen auf 
den Schuhen tragend; wegen einesDiebftahls fehr vers 
bächtig gemacht, und ift deshalb in Verhaft genemmen 
werden. Weil folder aber an andern Orten ſchon 
Verbrehen begangen haben, oder aus dem Ges 
fängniß entkommen feyn kann; fo wird derfelbe 
zu dem Ende hierdurch öffentlich befchrieben und 
befannt geinacht ‚damit er in einem oder anderem 
Falle entweder zur Strafe gezogen, oder wiederum 
ausgeliefert werden kann, Es werden daher alle 
DObrigkeiten erfucht, dem hiefigen &tadtgerichte 
davon fo bald es möglich, die gehörige Anzeige: 
zu thun. 


Mittel 
wider das Disechliegen bey langwierigen 
Krankheiten. 

Man nehme ungeſalzen Ochfens Kalbs oder 
Kammelfleifch , koche foldhes , und nehme den 
Schaum davon, welcher ohnehin pflegt abgefchäumt 
zu werden, und beftreiche damit den durchgelegenen 
Theil oder Stelle, Tages 4 bis 5mal, fo wird die 
ſchleunigſte Heilung ohnfehlbar erfolgen. 


Antwort. 


In dem Anzeiger diefes 1792. Jahres, fichet in 
Sir. 1. eine Bemerkung von den Hrn. Brof. Mayer 
zu Vuͤrnberg, über den Auffas in Nr. 130, ©. 1002, 
2. D. 1791. des Anzeigere die Fabrication der Kaͤm⸗ 
me in Kuͤrnberg betreffend, morinnen- derfelbe auf 
eine befcheidene Art berichtiget , und näher bat beleuchs 
tet werden follen. 

So ungerne ich mich auch im_eine fernere Beants 
wortung einlaffen möchte, da ich micht einfche, was 
ſolche für Nugen ſchaffen kann, weil es Feine Fabrik 
it, fondern unter Verlegern ftehet, fo, wenn einer 
nur einen Elepbanten «Zahn kauft und s fl ins Hands 
werfbezahlt, er auch Verleger wird, fo kann es einen 
Verleger nichts verfchlagen, wenn er fein Elfenbein, 
durch Arbeiter, die nicht aus der Stadt zu weichen, 
verpflichtet find, das Pfund vor 3 Kreuzer täfeln laſſen 
kann, wovon einer oder ihrer 6 täglich 30 i ſchneiden 
follen, welches aber einer nähern Erklärung bedarf, 
den da von den 30 $B Elfenbein von jeden $ 20 bis 
30 Tafeln fallen jolen, fo kommen 600 bis 900 Tas 
feln heraus, diefe find für eine Perfon zu — 

en 
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eine Unmöglichkeit 5; aber, wenn ſolche iu 6 Theile 
pder s Theile geſetzt würden, dab es jeden 100 big 
150 Tafeln trüge, wären deren binlänalich genug, und 
hätte mit dem von dem Hrn. D. Gruͤnitz befchriebenen 
Entwurf, welcher jeden der 5 Tafelfchneider täglich fo 
viel Tafeln, abs zu 2 FE Kämmen gehören, jurechnet, 
einige Achnlichkeit. Weilen aber eben wegen Mangel 
diefer Erklärung meine Erjindung einigermaßen nies 
dergefhlagen und zurück geſetzet wird, fo muß die 
Sache etwas mäher betrachtet werden, und merde ich 
daben auf eigene Erfahrung meine Antwort gründen. 
Ich hatte mir aud) nicht vorgeſtellet, daß dieſes Hands 
merk im einige Betrachtung kommen würde, von mes 
gen des Gebrauchs, der damit gemacht wird, fo uns 
entbehrlich derfelbe auch iſt; da aber der Hr. D. Gruͤ⸗ 
nig und der Sr. Prof. Mayer ſolche wicht verachten, 
um deſto lieber ift ed mir, und ich febe mich verpflichs 
tet, über den Auffag in Nr. 130 nähere Erläuterung 
zu geben. Ich babe zwar diefes Handwerk von Ju— 
gend auf nicht gelernet, fondern das Mefferfchmidtes 
Handwerk, und bin auch Meifier darinnen, bin aser 
von meinem zıten Jahre am, gewiſſer Pflichten balser, 
bey die Arbeit acfommen, und habe immer Fleiß ans 
gewendet, daß ich allezeit der Vorderfie gewejen, um 
einen andern nicht nachfehen zu dürfen, wie denn hier 
feit ao. 1745 bis daher eine Kommı + Fabrik, und zwar 
von Meßingnen⸗ oder Haar + Kämmen, auch engen 
Kämmen entitanden, worauf fich viele Meſſerſchmiede 
legten , weilen folche mehr Vortheile fchaffte, ich 
mich damit befchäftigte, dab anjego noch immer jährl, 
viele taufend Dusend gefertiget, auf die Mefen ger 
bracht, und verkauft werden, melden Fortgang, die 
Arbeiter, ohne Ruhm zu fagen, mir zu danken haben. 
Der Sr. Prof. Mayer faat, dab es eine gute Profefs 
fion ſey, läge in der Sacht ſelbſt, weil viele verlohs 
ren giengen, und zerbrochen würden. Hierzu kommt 
aber noch, daß die meiften, jumahl von Horn, gar 
nichts taugen, meilen fie die Wärme nicht vertrascn 
koͤnnen, und die Zähne fich verziehen, aledenn fiechen, 
und meggeworfen werden muͤßen. Es ift bekannt, 
wen mehrere einerlen Profeffion haben, und in einem 
Drte wohnen, da beneidet einer den andern, und wer 
am woblfeiliten geben kann, der föfet am erften Geld, 
die Dreife merden verderbet, und die Waare wird num 
drüberbin gemacht. Diejes wurde ich auch gewahr. 
Um ſolchen nun ausjumeidhen, Faufte ich ſchon im 
Jahte 1756 Elephanten »Zäbme, um andere Sorten 
zu machen, weil ich verfichert, die beften Inftrumente 
hatte, und foldıe jelbfi fertinen konnte. Ich lich folche 
von den geichickteften Meiſter zerlegen und täfelt. So 
lange die Säge recht ſcharf war, wurden die Tafeln 
wichtig, aber nach und nach fielen foldhe immer ungleis 
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der, bis wieder geſchaͤrft und gefchränfet wurde ; als, 
denn gieng es wieder eine Zeitlang von ftatten , eine 
Saͤge war zu weich, die andere zu hart; dak ich aljp 
eine ſehr verdrießliche Arbeit vor mir ſahe. Ich fragte, 
ob etwa an andern Orten die Tafeln enders geſchnit⸗ 
ten mürden, denn der Mann war in Kürnberg und 
Amjterdam gemefen ; er fagte aber “rein. ch fraate 
nach der Zeit mehrere: aber allemahl wurde die Uns 
möglichkeit vorgegeben, und gewuͤnſchet: Ja, wenn 
das wäre! Von berfelben Zeit am, feste ich mir im 
die Gedanken, ein Werfjeug zu diefem Behuf zu ſchaf⸗ 
fen, es möchte auch foften mas es wollte, denn ich 
ſahe, daß immer 20 Elfenbeinere gegen ı von Mefing 
verkauft wurde. Das Zähneinfchneiden war wieder 
feine luftige Sache, die Politur an diefer Waare ift 
das Beſte, aber die Waare ift fehlerhaft: denn mitten 
bleibt eine Hoͤhe, oder Berg fichen,,. und meil auf 
benden Seiten meiſt beugefchnitten wird, fo fcheimen 
fie die gehörige Länge in Zacken zu haben; und muns 
dere mich nicht, wenn die Meiſter nur ihre Söhne 
lernen , weil fich der zote nicht darzu verftehen würde ; 
denn diefe Leute werden ihres Lebens nicht frob, und 
find immer vertieft in Gedanken. Ein anders ift es 
mit der Mafchine zum Zaͤhneinſchneiden, wie der Hr. 
Profeſſor fagt, daß dergleichen in Frankreich wären : 
Diefe find viel beffer ; die Kämme werden bis auf den 
Boden gefchnitten ; es können deren = jufammen ges 
fchnitten werden ; es Fanı durch Weibsperſonen, oder 
andere junge Leute verrichtet werden; ſo men einer 
nach. des Hrn. D. Grünig Entwurf täglich ı fer: 
tiget, bier 2 #E gemacht werden, und diefe habe ich 
ebenfalls. gefertiget und in Bereitſchaft; weil mir die 
Art, wie fie in Nuͤrnberg und andern Orten gebraucht 
werden, nicht gefiel, aber im die Medinger engen Kaͤm⸗ 
me, unentbehrlich find, melde Inſtrumeute ich fo ges 
fertiget und bey einander habe, daß feine: vergleichen 
von Dauer und Güte ju finden feyn werden. Der Hr. 
Profeſſor fehreibet, daß in Rothenburg einer eine Tafekz 
Mafchine gehabt, und daben verdorben waͤte, dieies iſt 
wohl zu glauben ; fie if alfo nicht recht gemacht gewe⸗ 
fen, und von der Maſchine in Preußen, finde ich, fo 
bald ich mein erfundenes Werk anfehe, auch keine Urs 
fache zu glauben, daß fie gerathen wäre, font würde 
die cine, zu einer jo großen Fabrik nicht zureichend ſeyn, 
fondern mehrere gemacht werden müfen, und wenn deren 
noch 10 angezeigt würden, fo darf ich meine nur anfes 
ben, fo fümmt die Unmöglichkeit von feldften ; nicht 
etwa deswegen, daß es Feine gefchicktere Leute gäbe, als 
ich , fondern es gehöret alles darzu, was nur zu ſolchen 
erfordert wird; er muß mit allen Profeflionen bekaunt 
fesu und umgehen können, welches nur aus dem Fleiß, 
und der Nothwendigkeit nebft andern — *— 
fi 
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fich von ſich ſelbſten erleruen Läßt, auch muß man vers 
mocht haben, bey der Arbeit zuzufegen. Der berühmte 
Engeländer Zarrifon, kann feine See⸗Uhr nicht genauer 
genommen haben , als ben diefer Erfindung ; es koͤnnen 
immer einige Minuten gefehlet haben, ohne zu fchaden, 
aber bier durfte quch nicht das Allermindefte fehlen, und 
noch dazu hatte er cine Grundlage nemlich ein Uhrwerk 
ich babe aber Feine Grundinge gehabt, wie denn auch 
wegen der Beſorgniß des Hrn. Prof. Wieyer, daß ein 
Menich daben ſeyn müßte, der das Elfenbein richte, und 
das Saͤablatt in guten Zuftand erhielte, meinen Werke 
keinen Namen geben können, ob es zur Baukunſt eder 
Mechanik zu rechnen fcy ; denn das Elfenbein braucht 
wicht gerichtet zu werden ; kein Menſch braucht mürig 
daben zu ſeyn und Achtung zu neben, denn für das ıft 
alles geforat. Es wird hoffentlich genug ſeyn, wenn ich 
verfichere, daß ein Menſch in einer Stunde 18 bis 20 
Haupttafelm fchneiden kann; find fie Kleiner. fo fallen 
deren mehr, und in zo nüßlichen Stunden 200 Tafeln, 
wovon 5 {& Känıme gemacht werden fünnen. Damird 
wohl wenig Zeit zum Richten des Elfenbeins übrig ſeyn, 
und alio it gar deutlich zu erſehen, daß dieſe Mafchine die 
Nuͤrnberger Einrichtung weit übertrifft , abgerechnet , 
daß es lauter richtige, auch mehrere Tafeln, und vıels 
weniger Späne giebt, als in Türnberg, und andern 
Orten, alfo feine 100 Mexen ins Ausland geführet zu 
werden brauchen ; fondern weniger Späne. Mithin 
mürde es ein großer Vortheil und Nergrügen für die 
Kammmnracher-Meifter ſeyn, wenn diefe,oder vom dieſer Art 
Maſchinen eingefuͤhret werden koͤnnten, es wuͤrde keiner 
ein darzu ſagen. Den Preis des Elfenbein betr. welchen 
der Hr. Profeſſor von einen 40 E ſchweren Zahn zu 38 f& 
anfenet ; fo often mach einem in Haͤnden habenden Preis⸗ 
Zettel, 70. 80 bis 90 $& 34 FC. Holl. alfo mit der Fracht 
bis Nuͤrnberg 2200 durch welchen Preis die Kaͤmme alles 
zeit 2 theurer gerechnet und verfauft werden. Wenn num 
auf diefer Maſchine gearbeitgt würde, fo würde ein fehr 
großer Nutzen entfichen, dem erſtlich kann der Zahn das 
Finnen gefchrotet, yder Scheiben gefchnitten werden, und 
zwar in fürzerer Zeit. Weil das Saͤgblatt Dimmer ift ald 
die andern Schrotfägen, fo wird ein Mittelſtuͤck mehr, wel⸗ 
ches wenigſtens = $& wieget, gewonnen, und ift nicht der 
mindefle Uurath, als nur eine Hand voll Späne. Dar 
Taͤfel⸗Blatt ift nicht ſtaͤrker als die Schneides Blätter zum 
Zaͤhneiuſchneiden, mit einer garten Schränfung: welches 
keine Eiuriße giebt, fondern faft ganz glatt bleibet, und 
hat eine gewiſſe Härte, dadurch ich ohne Umſtaͤnde einen 
Stab Eifen entzwey fehneiden kann. Das Blatt wird 
bis auf einen gewiſſen Ton angezogen, nicht zu tief und 
nicht zu hoch, und braucht den Tag nur einmahl wegen 
der befondern Haͤrte fcharf gemacht zu werden, und das 
ganze Werd ninmg nicht mehr Plag eim, als eine Tafels 
Uhr, dafür man es auch auf die Tafel fiellen Fan. 
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Ich habe 2 Mafchinen fertig, und die zte ift In Bes 
reitſchaft, fo mic ich auch ſchon = Maſchinen zum Zaͤhn⸗ 
einfchneiden fertig habe, und würde alles beneinander 
feyn, weil ich folhe nach Hrn. D. Grünig Entwurf 
und auf 30% Kämmie eingerichtet hatte. 


Nun folget der Entwurf nach Herrn D. Grüs 
nigen Angabe: 
2@ 


10000 


Zu 30 @ Kämmen werden erfordert, 50 & 
Elfenbein A 2 20 beträgt ⸗ 

ſolche erfordern zu Plätsen, durch, ſtatt5 
drey Plattſchneider in 300 Arbeitstagen (das 
Querſchroten mitgerechnet) jeden taͤglich 4296 
Koſtgeld und 6YE Lohn, mithin einer 10 IE 
beträgt fiatt 625 S . s 

Die verfertigten Tafeln werden in 300 Ars 
beitstagen, ftatt 10 von 5 Kammmachern bis 
auf die Polirung verarbeitet. Jeder bekommt 
Lohn und Koftgeld täglich 8 GE für 5 Perfos 
nen flatt 1000 W@ , , 

Hier rechne ich aufer Hrn. D. Brünigens 
Entwurf noch eine Perſon, fo von den 3 Ta⸗ 
felfchneidern die Tafeln wegnimmt, folche fchärs 
fet und glatt fchabet, tägl. 8 GE, ⸗ 

Hier rechne ich noch mehr Perſonen, ſo die 
Kämme ſpitzen, vom WBage 4g8— 

Fuͤr die Pollirung durch Lehr⸗Jungen nach 
Hrn. D. Gruͤnitz Entwurf — 

Für einen geſchickten Ober⸗Meiſter, außer 
freuen Holz, Logis und Licht, jaͤhrl. s 

" Desgleihen einen Factor ⸗ 

Für Hol; und Licht ⸗ 


375 


Summa des Einkaufs 12217 


Augen, 
re 96 
Bon 75 Elephanten Zähnen, meift 70 6 

wird von jeden ein Mittelftück mehr ausge: 
fchmitten, a 2 ⸗ ⸗ 
nad) der neuen Erfindung giebt es meh⸗ 
rere Tafeln, welche alle richtig und gerade 
von einerley Staͤrke find ; ich rechte 333268 a 
[3 


300 --# 


das Bas m@ 16 96 381 8 
Aus Heinen Stückchen 100⸗ 
Fuͤr Spaͤne zu Streuſand oder in die 

Farben ꝛc. — ⸗ 20 ⸗ 

Summa 19601 8 


Wenn nun obenſtehende Poſten gegen dieſe ge hal⸗ 
ten werden, ſo ergiebt ſich ein Nutzen von 7 1— 


415 * 416 
8 96; wobey noch gu gedenken, meil bie Kaͤmme dere einem Hauswirthe Obdach geſucht, plönlich.verftorberr. 
Zähne mit der Maſchine gefchnitten werden, viel feiner Der Werth feiner bey ihm gefundenen Sachen hat 
und ſchoͤner find, ſolche aud) theurer von 5 m@ 2096, micht zugereicht, um ihm davon zu beerdigen, wel⸗ 
bis zu 6@ verfauft werden muͤſſen: kommt alfo das« ches feinen entferuten Angehörigen hiermit bekannt 
Stuͤck von 40 aufshß für 3 GE 7ER. gemacht wird. 
Das wäre alſo die Beichreibung meiner erfundenen 
Mafchine, und der daraus kommende Nusen, ich wärs Leipziger Wechſel⸗ und Geld: Cours in neuer 





de mich noch lange bedacht haben, und vielleicht wäre es 2 . 
gar nicht geſchehen, folche bekannt gu machen; aber Saͤchſiſcher Wechſel⸗ Zahlung, 
ein — der er gar febe — und — ich ben 24. Febr. 1792. 

noch nicht auffer Sorgen bin, brachten mich auf dem r - 
Entichluß , diefes zu thun; weil ich Feine Familie mehr In die Meſſen. 6G. B. 


vor mir ſahe, die Gebrauch davon machen koͤunte. PR 
Auch ift meine Abficht vom Anfang als ich es mir in Leipz. — wiee, 93} 
Gedanken ſetzte, geweſen, ſchwere Arbeit, in den menſch⸗ v ! 


. | 98 
lichen Gefehäften erleichtern zu helfen, weil ih vormih aumbyrger 449 — 

— ——— ever ; Zeipz,. Michael # + | 
mehrere nügliche Sachen hatte, die ich verrichten koͤnn⸗ — — — 


te: indem ich im meinen Leben, lauter Pflichten zu tu U — 
beſchaͤftiget und gewohnet geweſen. Sollte ich nun Amſterdam in Bco,ä Ufo | —— 1 
etwa darzu aufgemuntert und aufgefordert werden, ſo derto in Curr s _— 1 

1 


wuͤrde nicht ermangeln, meine Wiſſenſchaften und no amburs in Bo. ss I—— 
vorräthige Kräfte anzumenden, um eine Sache in den zu * 5 ;_ 3 — * 
befien Stand zu bringen, woran ih jo viele Jahre ugſpurg⸗ P PER En 9 


unermüdet zugebracht. Iſt es aber nicht, fo bin ich EL na 
aufrieden, u . — Tage — —— Verrich⸗ eg ur 

Zungen zugebracht habe. Der Hr, Prof. Mayer vers s . P£. st. __! 

dienet aber billig Dank, daß er feine Bemerkungen fo London a2 Ufo p SH@43IE 
gůtlich eingerichtet, Ich Dürfte mich nicht ſchaͤmen, Hand + Dusaten s  |—— 72 


meinen Nanıen zu unterzeichnen, weil aber die Erre⸗ 8 Wichtige Dus.A6SAfs, } — — 

dition der Deutſchen Zeitung auf meine Bitte gütig > | Breslaua 655 ditto 

erlaubt hat, daß Briefe diefe Sache, oder Beſtellin⸗ -/Reichte a 65 dien + |—— —— 

gen betreffend, vor der Hand an fie addreſſirt werden 3 JAlmaro + ditto |——| — 
# I Almarco Louisd'ot — 





dürfen, fo unterlaſſe ichs noch jur Zeit. 
Souveraind’or 2 R@ |8.20 
* 


Anzeige, Louisv'or A 5 = 
Amt Langenhagen. Ein nach feinen Paͤſſen und Chardier 2 9 — — 
Briefſchaften als Gaͤrtner, beſonders im Daͤniſchen, Ward'or a ne 
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vielfältig. umher gereifeter Jobenn Peter Barly, 64 Schild⸗Ed or a @ H — 
Jahr alt, aus Zanau gebürtig, in am ı2ten d’.R. Kaubtlr. a4St. atld. nr 
zu Engelborftel, biefigen Ass, mofelb er bey CsSäachſ. Erna. Geld. pary 








Mon dieſem Anzeiger erfcheint täglih, Comm und Fefttage ausgenommen, ein halber Bogen, und — 
wenn es die Menge der einlaufenden Moterialien erfordert, auch Beylagen dazu. Der Preiß ift halbjaͤhrig, 
auf Prinumeration, = rehl. fähf. oder 3 fl. 36 Er. rhn. Man macht die Betellungen darauf bey den Poſt⸗ 
Aenıtern und Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts. Die Jutereſſenten, die das Blatt auf ihren Namen halteı, 
haben fo viel Raum zu ihren, fie felbft angehenden Einrücungen frey, als das Blatt koſtet — alfo jährlih 
4 Spalten ; indem die Einrücungs Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet werden. Alle Auffäge gemein 
nüsıgen Inhalts, auch alle Antworten auf die im Anzeiger aufgeworfenen Fragen, überhaupt alles, was 
nicht dem Vortheil des Einfenders, fondern des Publifums betrift, wird gratis eingerucht. "Briefe und Aufs 
füge für den Anzeiger werden franfirr an 2 

das Kaiſerl. Reichs : Poft» Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: fr den Anzeiger 
oder an die Expedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt adödrefirt. 


—t — — 


#7 | r. 


Der 
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Anzeiger, 
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Borladungen. 


"Des, nach dem unglücklichen Brand in Vermoͤ— 
gend . Verfall gerathenen , hieſigen Zeugmachers 
Mfr, Chriftian Heinrich Meßners Gläubiner 
find, mittelſt erlaffenen beſondern und öffentlichen 
Ladungen, zu Liquidirung und Beſcheinigung ihrer 
Federungen, und zum rechtlichen Verfahren über 
dielelben und über ihr etwan habendes Vorzugss 
Recht, unter gewähnlichem Präiunz, auf den 25. 
April, laufenden Jahres ſodann zu Anhörung eines 
Beſcheids, wegen der ausgeblieenen Gläubiger, 
auf den gten May, und. endlich, wo möglich, zu 
Treffung eines gütlichen Vergleichs, und, bey def 
fen Verfehlung, zur Acten : Sinrotulation auf den 
Hten Brachmenats dieſes Jahres voraclaten wor 
den. Welches andurch auch ın öffentlichen Blättern 
befannt gemacht wird. Zeulenroda, den 15ten 
Hornung 1792. 


Fuͤrſtl. ReußsPlanif, Stadts Voigteys 
Berichte daſelbſt. 





Auf hochobrigkeitliche Verordnung fellen die 
etwa vorhandenen Anverwandte des bereits verſchol⸗ 
Ienen Johannes Herrmanns hiedurch edictaliter 
vorgeladen und denfelben fub pœna preclufi auf; 
gegeben werden, daß fie fich wegen des vorhandenen 
Derrmannſchen Vermögens innerhalb 3 Monaten 
behoͤrig melden und rechtsbehoͤrig zu der Erbichaft 

legitimiren ſollen. Sign. Ulm, den ı5ten Fer 


bruar 179% Reiches Stadt Ulm. Ranzley. 


Nachftehende verfchoflene Perſonen, deren Ders 
mögen bey Hochfuͤrſtl. Brandenb. Onolzbachiſchen 
Eaitenamt zu Hohentruͤdiugen unter Curatel ſteht, 

werden hiermit binnen 3 Monaten zu erſcheinen 
vorgeladen: 


Der Anzeiger, 1. B. 


— 





Mictewochen ‚ den 29. Februar 1792. 


1) Ehriftoph Ludwig Zernt, welcher im 
Ländtein Beerwalde chnweit Dahme in Sachen 
gebürtig, und» bereits im Jahr 1748 in Holland 
als Maurersgeſell auf der Wanderſchaft befindlich 
gewelen fern foll, wegen eines von dem ehemaligen 
Fourier Mehner zu Berolzheim ererbten Legats 
von 126 fl. 12 fr. ıhn. 2) Johann Georg 
Wörth von Hechlingen, der als Beckerburſch 
in die Fremde gegangen, und anjett ınit Weib und 
Kindern herumzichen foll, wegen feines in 259 
fl. 40 fr. rhn. beſtehenden Vermögens, 3) Wolf 
gang Dieterich von Hechlingen, 41 Jahr abwe⸗ 
jend, welcher nach Amerika gegangen feyn fell, und 
ein Aelterliched Vermöaen von 424 fl. 395 Er. zu 
erfordern hat. 4) Chriftinz Margaretha vBuͤh⸗ 
nerin von eben daher 28 Jahr, verfchollen, wegen 
ihres in 60 fl. 554 k. rhn. beſtehenden väterlichen 
Erbguts. 5) Georg Michael Berger von Hech⸗ 
lingen, 27 Jahr abweiend, wegen 76 fl. 545 fr. 
ererbten Vermögens. 6) Johann Caſpar Mack 
von Ursheim, 25 Sahr verihollen, wegen des 
von feinem Vater ererbten jegt 793 fl. 31 fr. rhn. 
betragenden Vermögens. 7) Johann Georg 
Schwaab aus Ursheim, fo fid vor bereits 22 
Jahren nad) Holland in die Fremde begeben, und 
97 fl. 334 fr. rhn. ererbt hat, 8) Johann Ges 
org Fiſcher von Windiſchhaußen, 18 Jahr abs 
weiend, wegen der von ihm ererbten Sr fl. 15 fr. 
9) Georg Michael Siemader von Aurzenalts 
heim, 21 Jahr verfchollen, wegen feines in 56 fl. 
44 &1 rhn. beftehenden Vermögens. 10) Johan 
Michael Auther von — ern Fr 22 Jahre 
abwefend, wegen ihm zugefallenen vaͤterl. Erbguts 
von 530 fl. 475 fr. ıhn. 11) Johann Michel 
Oleiter von Roßmeiersdorf, feit 28 Jahren als 
Metzgersknecht abweiend, wegen von feiner Wint: 
ter ererbten SSH fl. 16 Fr. chn. -d.d. Heidenheim 
iin Yufpachif; den 29. Jan. 179 

rei Aanr 


AT | 
‚Handels + Nachricht. 


Buitſtaͤtt, den 24. Febr. In haſther Schort⸗ 


manniſchen Tuchfabrik, werden ans dem Haar 
der Angoriſchen Seidenkaninchen, Tuͤcher werfertis 
get. Diefes Fabrifat, (welches Angoratuch heil; 
fen Fönnte) übertrifft an Feinheit alle wollene Tüs 
eher, und zieret durch fein glänzendes, pehzartiges 
Anfehen, ungemein. Weil ed noch zur Zeit nicht 


fo vervielfältiget werden Fann, um eine ftarfe Kom 


‚Eurrenz von Käufern zu wünfchen, die ſich auch nicht 

erwarten läßt; jo verfehlet man gleichwohl nicht, 
ſolchen Perſonen, die ſich für das neue, deuriche 
Gute gern intereffiren, damit Offerte zu machen, 
unter dem Beyfügen ; daß, wenn der gegenwärtige 
Peine Vorrath abgeſetzt feun follte, man jedem ers 
ften Befteller , binnen Monatsfriſt wit jo viel 
Ellen, als zu einem Anzuge nöthig, aufzuwarten 
im Stande feyn wird, Der Preis ift 4rthl. à Elle, 
Konventionsgeld, inbaarer Zahlung, und die Breite 
14 Elle hiefiges Maas. Speſen werden dieffeits 
nicht übernommen. _ 


Utterariſche Bemerfungen und Anfragen, 


Der Verfaſſer des Derzeichniffes der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Almanache in Deutichland im gten St. 
‚des Journals von und für Deutfchland , 1791, 
giebt Herr Prof. Eck in Leipzig für den Herauss 
geber des Taſchenbuchs für Freymaͤurer an, und 
fagt derfelbe fey 1776 — 1792 erichienen. An 
beuden Umſtaͤnden habe ich Urſache zu zweifeln. 
Die erften Jahrgänge haben , fo viel ich weiß, 
‘einen andern Gelehrten zum Herausgeber. Und 
bis 1792 iſt derfeibe gewiß nicht fortgefeßt worden. 
Beydes wünjche ich im Anzeiger genauer berichtigt 
zu lefen. 
Unter den geneafogifchen Almanachen vermiffe 
ih: Genealogifches Taſchenbuch des lebenden 
Raths und Gerichtsfähigen Adels zu Krärnberg 
auf das Yahr 1783. Nuͤrnberg bey E. €. Gran 
— 

S. 755 wird Herch Proſeſſor Gatterer in 
Goͤtringen ein fortoefeßter Wappenta onder von 
1764 — 1792 jugefchrieben, der nicht exiſtirt. Kr. 
Gatterer bat wenigftens feit 1767 kein Therl mehr 
‚daran gehabt, weihen Jahrgang J. F. Seyfart 
meines Wiſſens beſorgt hat. Als Kalender wird 
dieſes Handbuch auch ſeitdem nit weitet erſie⸗ 
nen ſeyn. 
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* Das Verzeichniß ſelbſt möchte noch mit folgen! 
den zu vermehren ſeyn: Gienealowiich : hevaldeichet 


Kalender auf das Jahe 1718. Regensburg, 8. 


Geneal. heraldiſcher Staa:skatender auf das Jahr 


- 1720. Augsburg, 8. nevit «iner Continuation. 


Sm Jahr 1787 hat Job. Job. Carl Möller Rupr 
ferfteher in Leipzig, eine Sammlung unbekannter 
und noch nicht öffentlich beichriebeuier adelicher Waps 
pen ‚angekündigt, von welchet monatlich ı Bogen 
folite geliefert werden. Iſt wehl von diefer Waps 
penfammlung etwas erſchienen? 


In Kirchmanni Orat. Narburgi habitis 
ſollen 2 Reden von Turnieren ſtehen. Welches iſt 
der nähere Titel und Inhalt derſelben? 


Kann niemand von dem Buche: Pladdärfhe 
Sprücwörder, Leipz 1590. 8. nähere Nachricht 
geben? 


Was war der Erfolg der für den 1. Decembre 
1791 von der Torylerſchen Geſellſchaft zu Harlem 
aufgegebenen Preisfrage: In welchem Sinne kann 
man die Menſchen gleich nennen, und welches find 


die Rechte und Pflichten, * aus dieſer Gleich⸗ 


heit der Menſchen herfließen ? 


Auctions ; Nachricht. 
Nuͤrnberg. Einige Erempiare des 32 Seiteh 


ſtarken Muͤnz Catal. zu der in Nr. 1. S. 8. 1. B. 


1792 des Anzeigers angezeigten Auction, welche 
den 12. März allhier abuehrlten werben ſoll, find 
in der Expedition der Deutſchen Seitung | in Go⸗ 
tha zu bekommen. 


Anzeige 
eines neuen — fuͤr deutſche — 
gelehrten. 

So ſehr auch unſer deutſches Vaterland mit Jour⸗ 
nalen, Monatsſchriften, Staatsanzeigen, Magazinen, 
Aunalen, Wochenſchriften und gelehrten Zeitungen von 
taufendfältigem Inhalt überladen iſt, ſo laſſen wit ung doch 
aus folgenden Grunden, an dem Vorſatz nicht ſtoͤhren, 
ein neues Zahrbuch für deut ſche Rechtogelehrten iu 
veranftalten. 

Ein Theil diefer vorhandenen Zeitfchriften verbreis 
tet fih nicht nur über alle DQauptfä „er ver Wiſſenſchaf⸗ 
ten, fondern au noch über unzähliche anvere Gegent 
fände, um £efern aus allen Volksklaſſen und Staͤnden 
mürlich ju werden, und biefe Menn ltigkeit mag 
auch woͤhl für den u Serbeber der Kelutz: Der Zeit 

i und 


.. LIE 
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und Mufe hat altes gu leſen, eine angenehme Unter⸗ 
haltung ſeyn. Ein Geſchaftsmann aber im juriſtiſchen 


Sache, dem es nur um literariſche Neuigkeiten dieſes 


Fachs zu thun iſt, und dem fein Beruf nur wenige 
Stunden jum Leſen übrig lift, kann ſich unmöglich 
in eim fo meıtläufiges Feld einlaſſen, wie e8 in den 
meifien unjrer Zeitſchriften bearbeitet wird. Er blaͤt⸗ 
tert daher oft ein Dutzend folder Manatsichriften durch, 
ehe er einen einzigen Aufſatz findet, der ihm behagt, 
oder wodurch er feinen wiſſenſchaftlichen Kreis ermeis 
tern könnte, — legt fie größten Theile, rote wir aus 
eigener Erfahrung wiſſen, ungelefen wieder bin, und 
giebt fein Geld, mo nicht ganz, doch mehrfien Theile 
umfonft aus. Denn-mas bilft 5. B. dem Rechtsge—⸗ 
lehrten ju wiffen,, in welcher Gegend des Firmaments 
er das, von dem berühmten Bode, dem großen Fries 
drih gu Ehren, neu erfundene Sternbild ſuchen fol. — 
Mas befümmert er fih um den Efreit über die Vers 
beiferung der Liturgie, — umd mas endlich um diefe 
oder jene neu erfundene Heilungsmethode. Und doch 
findet man oft, in einem Journal, Abhandlungen 
über alle dergleichen und noch un;ähliche andere Genen: 
fände, melde in das Gebiet der Geſchichte, der Staates 
wirthſchaft, der Alterthünier, der Oekonomie, der 
fhönen Künfe und Wiſſenſchaften u. f. w. einfhlagen. 

Eim anderer Theil unferer deutſhen Zeitichriften 
bearbeitet dagegen nur ein befonderis Zach der Wiſſen⸗ 
(haften , ohne das Ganze verfelbigen zu umfaffen. 
So find ;. B. mehrere Anftalten vorhanden, die nur 
auf den Staatsmann, oder auf den Publisifien einge 
ſchraͤukt find, und nicht jugleich,den Civiliſten, Kris 
minaliſten u. f. w. befriedigen, 

Es fehtet abo immer noch eine Zeitfchrift, welche 
die neueſte Literatur Des juriſtiſchen Fachs in ibrem 
ganzen Umfong enthaͤlt. Dieſes hat uns bewogen, 
unfer Jahrbuch berausjugeben, worin ‘Jeder, von 
Heamten durd alle Stufen binauf bis zum Staats; 
minifier, alles berfantmen findet fol, was ihn ins 
tereffiren kann, umd was in der Menge anderer Zeits 
ſchriften gerfireut anzutreffen jenn mas. Wem alfo 
blos- um die neuefte Literatur des jurifiiichen Fache zu 
thun ift, dem werden, durch unfer Jahrbuch, alle 
uͤbrige Monatsichriften und Wochenblaͤtter literarifchen 
Inhalts gänzlich enebehrlich werden. 

Den Dlan, den wir uns zu-befolgen vorgefent has 
Yen, if folgeuderg - 

A. Innere inritrung, 

1) Sollen alle Reichstagsverhandlungen, Reichs⸗ 
hofrathssefchlüffe, Kammergerichtsdekrete und Urtheile, 
nebft allen andern Merkivürdigkeisen diefer Reichstribur 
nalen, und-dafelbit. vorfaltenten Veränderungen von 
Zeit gu Bett mitgerireile merden ;. desaleichen 

2) alle Landesverordnungen, Edikte u. d. g. aus 
Reichsſtaudiſchen Lau ern /beſonders ſolche, weiche 
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Nachahmung im anbern beutfhen Staaten verdienen, 
und —— allgemeines Jutereſſe haben. 

3) Sollen alle bereits gedruckte hin und nieder jers 
freute — auch theils im andern neuen Zeitfchriften 
befindliche juriſtiſche Auffäge, die mit vorzügliherGränds 
lichkeit gefhrieben — und für unfer Jahrbuch nicht zu 
fort ind — und 

4) von gleichem Gehalt und Werth auch noch nicht 
gedruckte Auffäge in diefem Jahrbuch ihren Platz finden. 

„ 5) Da die roͤmiſche und deutſche Grihichte und Alters 
thümer für ven deutihen Nechtsgelchrten unentbehrlich 
find, ſo werten wir auch Aufläge, Die zur Aufflärung 
diejer Wiſſenſchaften etwas beptragen, mit einrücken; 
demnaͤchſt follen 

6) die neueſten Stantsbegebenheiten, melde einen 
unmittelbaren Einfluß auf die Grundverfaffung des 
deusfhen Neichs haben, gebörig angezeigt werden. 

. 7) Soll unſer Jahrbuch die neue juriftifche Literas 
sur des Jahrs volliändig enthalten. Mit Rejenfionen 
und Krititen werden wır uns jwar eigentlich nicht abs 
geben, werden aber dergleichen von andern Gelehrte 
an uns eingeichiet, fo koͤnuen wir, jedoch nur in dem 
Fall, Gebraub davon machen, wenn das rejenfirte 
Buch zugleich poſtfrey mit überfendet wird, um dars 
aus zu beurtbeilen , ob die eingegangene Rezenſion 
mit Gründlichkeit, Maͤßigung und Unparthenlichkeit 
abgefaßt if. Denn leidenſchaftliche, ungefittete und — 
beleidigende Aufſatze finden in unſerm Jahrbuch feir 
neu Platz. 

8) Jedem Vater Ser im Fall ift, einen Cohn auf 
die hohe Schule zu ſchicken ‚um ihn dafelbft zum kuͤnf⸗ 
tigen Rechtsgelehrten bilden zu laffen, muß es natürz 
licher Weife augelegen fenn, zu wiſſen, mas für Uns 
terricht diefer auf der Akademie zu erwarten bat, Es 
ſollen daher vie juriſtiſchen Vorlefungen auf allen Unis 
verfitäten, von halb Jahr zu halb Jahr, zeitlich ber 
kaunt gemacht werden. Eridlich werden mir auch 

9) die übrigen Neuigkeiten des Jahrs, als ;. B. 
Beförderungen und Eterbfälle der Rechtsgelehrten, 
Befoldungszulagen u. f. w. mittheilen, um deren Bes 
kanntmachung wir zugleich das juriſtiſche Publikum 
hiermit erſuchen. ’ 

B, Aeußere Form. 

1) Gegen das Ende eines jeden Monats erfcheinet 
ein Heft don 6 Bogen im 8. mit fauberer cigeuds das 
su augefchaften meyen Schrift, deren 6 einen Band 
ausmachen. + 

2) Jedes Keft:erhält einen farbigten Umfchlag, auf 
welchem · der Titel nebft dem inhalt des Stücks befinds 
kich iſt. Auſſerdem werden auf diefen Umſchlag die 
Ankündigung neuer Werken umd fonjtige Anzeigen ꝛc. 
ihren Plaz finden. Diefe müffen aber voftfren unmit⸗ 
telbar an uns aingefendet, umd jede Zeile mit 4 ir. 
a hi. Rhein. oder 1 ggl. Saͤchſ. bezahlet werden. 
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€. Subfeription, Preiß und Art der Beſtellung. 

1) Um uns wegen. des"nicht unberräthtlichen Kos 

in. Sicherheit zu Term, den mir den 

eg der Gubferiptiom nörhig, DR olfo bis Ausgeng 
Des Monats März 1792 eine hinlangliche Zahl von 
Anonensen vorhanden iſt wird dae erſte Stück im Mos 
zuat April erfeheinen, Die Freunde der neueften juri⸗ 
firchen Literatur, melde —— unterſtuͤtze 
And befördern wollen, werden daher erſucht binnen 
Diefer Zeit, nebft ihren Namen auch ihren Charakter 
uunitselbar an ung einzufenden, um fie in dem-erften 
Etüc unteres Jahrbuchs abdrucken zu laffen, und zu⸗ 
gleich zu bemerken, ob ſie ihre Ertimplarien auf Druck⸗ 
oder Schreibpapier verlangen, Sollte die erforderliche 
Anzahl der Abonenten eher beyſammen fenm, fo wers 
den wir- auch früher mit der Herausgabe ven Anfang 
machen, auf jeden Fall aber in diefem erfien Jahr, ſo 
wie in den folgenden, zwölf Stücke liefen. 

a) Der Preiß iſt bier im Wetzlar für dem ganzen 
Sahrgang auf Drüdpapier 5 fl. 24 fr. Rhein. oder 
3 hl. Sächt. auf Schreibpapier aber 6 fl. Rheiu. 
oder 3 tibl. 8 gal. Saͤchſ. welcher halbjährig , oder bey 
der Lieferung des 6.und 12. Stüds bezahlt wird. 

3) Die Einrihtung wie die Herren Subferiben: 
gen diefes Jahrbuch unter den billigjten Transportkos 
ften bekommen, werben mir zeitlich durch eine Anzeige 
bekannt machen . 


Schliehlich bemerfen mir yo, daß alle Briefe» 
poftfvey unter folgender Addreſſe an uns einzuſchik⸗ 


nd: . 
An die Zof und Juſtitzraͤthe Barl Jacob 
Seyfertund Barl Ludwig Breß 
Wetzlar, den 2. Jaͤtmer 1792. wetzlar. 


Frankfurter Wechſel Cours, 
den 25. Februar 1792. 


. 7’ & 

Amfterdam. Banco ’ , 141] mn 
bit. se » in Eonrant ⸗ 1415| 14l 
dit. 5 7 2 Monat Sicht⸗ 1402| 140 
Dit. 7 #3 Mom Sicht. ⸗ 1395| — 
Notterdam + Pan u 5 777 
Dordrecht s # s — „. 
Hamburg. Baueo ⸗ —— - 
London a Ufo ⸗⸗ ⸗ 140 — 
Leipzig in War so wis — — 
Lon. Payem. — ⸗ 43 * 
Paris kure Sit m na 31 - 
dit. 2 Uſo ut —X #23 _ 
He ern e 44 
Augsburg ⸗ ⸗⸗ 1604 
Wien ‘€ DELETE 160Z} 100 


Stuck yon Achten dr jä 





424 

Hamburger Wechfelsund Geld: Cours. 
"Dem 214 Febr. 1792. $ 
— Beo. Br. 34 ſt. p. D. v. 32 ſy) Kurze Sicht. 
2 34 * * 
Bordeaur 14 {5 Bo. p.Cr.| > 40 oder” 
Paris Br. 131 ——— ·Wonat 
London 33 158 Ap.2. Sterl. dato. 
— 874 87 gr. p. Dur. 

adix 87 gr. p. Dur. s 
St. Schaftian 91.9. Dur.| 73 Uf0 60m 
Bilbgo - 91.0. Dur. | 3 Kemak)? 
Liffabon 47 91. p. Cruſ. dato. 
Venedig — gr.p. Duc, r 
Breslau in Banco 41 Ip. Dr.) 6 Wochen dato 
ee. DER Cent. — 
— Caſſa 4ſchl.) Kurze Sicht. 

4 

Korean Eour, @. 37 ) er: * 
Dito -) Kurie Si 
er -) x — 
Prag Cour. 48 6 
Wien Cour. pr. Caſſa 473 —2* 
Frankfurt am Mayn Müng - 

Leipzig Eourant — | in 

-——  Louisd’or ie: DR 
Naumburg Louisd’or . | tions 
Augsburg. Courant — 
Nürnberg Eourant j 2) 33 Tage date; 

Geld» Cours, 

Due, neue — —) pCt. gegen Sp. Beo. 
Dito al Marco -—— | —— 
Louis u. Fr. d'er. 10 mẽ 104 ſ Stůuͤck in Beo. 
. Dänische Cronen _ ' 
Hamburger Cour. 22} 
Din. u.Holft. gr. Cour. 244 


Schilliug⸗Stuůcke pEt. ſchlechter 


Neue 2 Stück vor vol 0% a . 

N. Preuß. 4u. s Or. 3 —— 
Saͤchſiſch Couraut - 7, 
„gonis u. Fr. d'or v. vol 41 

Neue Stůuͤck v. vol ) pet. fchlechter ag 
‚Louis u. Sr. vorv,voll.., 13505 grob Courant. 


Zue u l. G. pCt. ſGlegter al 
rs I. 


Bo u. St. * u. voll N vor un 
eue 3 Stuͤcke 30 34 a 
Dur. .- volim. * Ach das Stütingrob 
2.u.F5.0°orvolw. 13 R 34 Courant. 
Silber 445 böt. 2703 2436 

in ‚serie 27mA203] die Mark fein. 
BarrenJıaaızlöf. 27m 6 in Beo. 
Fein Silber armaı Sr 


ua al . 
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Der Anzeigen, 


Donnerftags, den ı. Mätz 1792. 











Trauer » Nachrichten, 


Zamburg. Am ı$ten Februar ftard allhier, 
allgemein betrauert: S. Hochweisheit, Herr Pe⸗ 
ter Dieterih Volkmann, beyder. Rechten Licens 
tiat und wohlverdienter Senator diefer Stadt, an 
einer ausjehrenden Bruftfrankheit, alt 56 Jahr, 
5 Monatund 8 Tage, Geboren den FO. Sept. 1735. 
Verheyrathete fih den 13. May 1766 mit Jungs 
fer Marianne Louiſe Martens, in welcher Che 
er ein Water, von. 3 Kindern geworden, die ſich 
noch am Leben befinden, on einer verheyratheten 
Tochter hat er 2 Enkel gefehen, davon noch einer 
am Leben ift. 





Es hat Gert gefallen, unfern im Leben ſchaͤtz⸗ 
baren Schwager und Oncle, den Herzogl. ©, Weis 
ningif. Heern Geheimden Rath und Canzler Mars 
tin Chriftian Grimm; von feinem Fuͤrſten geſchaͤz⸗ 
jet, und durch feinen ausgezeichneten rechtichaffenen 
Lebenswandel von jedermann neehret, am 19, dies 
ſes nad) einer geägigen harten Krankheit durd) einen 
fanften Tod won diefer Welt abzufordern. Mir 
machen diefes unfern reip. Anverwandten, Gön: 
nern und Freunden hiermit ſchuldigſt und gehorfamft 
Bekannt, und verbitten uns alle Benleidsverficher 
rungen, Meiningen, den 22. Februar 1792. 

Des feel. Verftorbenen binterlaffener 
Schwager und Schweſter⸗ Kinder. 


Vorladungen. 

Joſeph Schulz aus Baden, wegen angebrach⸗ 
ter PaternitaͤtsKlage, und der Schauſpieler Carl 
Zudwig Sıfcher, binnen 3 Monaten vor da 
Dber sAmt daſ. d. d. 10, Febr. 1792. 

Ratharina Rindrefin von Elſaszabern, feit 
1790 abweiend, binnen 3 Monaten vor das Ober⸗ 
Amt berg; d. d. Buͤhl, den 9. Gebr. 17934 


Der Anzeiger, 1. B. 


Der Feldſcheer Johann] Martin Feffe aus 
Gardelegen in der Altemark, felt 30 Jahren 
abweiend, auf den 30. Aug, a. c. vor den Magi; 
firat und Stadtgericht daſ. 

Der Gärtner Johann, der Koh Ehriftian 
Ludwig, und der Gdrmer Chriftoph Friedrich, 
Gebruͤdere Utreh aus Carbow in Schwediſch⸗ 
Pommern, auf den 16. Jun. a, c. vor das Pas 
trimonials Gericht dal. 

Maria Appollonig Zurweſtin geb. Roͤber⸗ 
leinin aus Wirzburg , oder deren Erben, binnen 
3 Monaten vor das Kaiſerl. Landgericht Herzogs 
thums Franken daf, d. d. 14. San. 1792, 

Jacob Wolter aus Öberweiler, auf Anſu⸗ 
hen feiner vor 8 Jahren verlaffenen Ehefrau, Anne 
Margaretha geb. Röhlmännin, binnen 3 Mo⸗ 
naten vor die Wild: und NRheingräfl, Canzley zu 
Grumbach, d. d. 20, Jan, 1792. 

Johann Adam Jung aus Moͤttau, binnen 
3 Monaten vor das Fuͤrſtl. Naſſau. Amt zu Weils 
burg, d.d. 11. Febr. 1792. 

Johann Meldyior Bechtold aus Launfpach, 
binnen 3 Monaten vor das Fürft, Nafan ; Weils 
burg. Amt Atzbach, d. d. 5. Febr. 1792. 

Dei in Libay verftorbenen Negotianten Ja⸗ 
eob Fraſers Gläubiger, auf den 5. May a.c. vor 
den Stadtrath dai. d. d. 1. Febr. 1792, 

Der Steinhauer Michel Staib ven Broͤzin⸗ 
gen, ſeit 12 Jahren abweiend, binnen 9 Monas 


“ten vor das ObersAmt Pforzheim, d. d. 27ten 


San. 1792. x 
Defon. "Anfrage, 

Des Herrn Rath Beckers wohlgemeinter Rath 
im ten Stüc der Deutſchen Zeitung d. J. wegen 
mehrerer Anpflanzung und Benutzung des auch von 
des Herrn Forſtrath von Burgsdorf beſtens enn 
pfohlnen, auch ſchon in aͤltern bewaͤhrten ri 
ö afts⸗ 
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ſchaftebuͤchern als nußbar” beichriebenen Zucker⸗ 
Ahorn⸗ Baums (Acer ſaeharinum) deranlaſſet 
einige gutgeſinnte Gemeinden in ihren Hoͤlzern 
einen Berfuch damit za machen. Daher entftehet 
der Wunſch ein fo gemeinnüsiges ruͤhmlich gutes 
Vorhaben möge dody dadurch von verehrlichften Pas 
trioten unterftüget werden wollen, daß ohne Zeits 


verluft durch den Anzeiger gefälligft zuverläffige 


Nachricht errheiler werde, und zwar mo möglich) 
zeitig genug um biefes Früh» Jahr annoh Ge 
Srauch davon machen zu Finnen, wo zugegen 
Staͤmme von Diefem Baume zum Anpflanzen 
Fäuflich zu beFommen ? wegen der geruͤhmten 
Heilkraft der Arvens Müffe wänichte man zu gleis 
acer Zeit auf eben dem Wege zu erfahren, ob der 
Pinus cembra — aus Samen oder Setzlin⸗ 
gen gezogen wird ? und wo Der eine oder Die 
andere, Dem Grindelwälder an Ghte gleich zu 
bekommen feyn mögten ? 


Kaufſachen. 


Es wird andurch fuͤr 3 Louisd'or eine noch gut 
conditionirte Portchaͤſe zum Vetkauf angeboten, 
Sie iſt inwendig mit gelbem Sammet beſchlagen, 
auswendig gruͤn lackirt, mit vergoldeten Leiſten, 
3 großen Glaͤſern, und mit Trag-Riemen 
verſehen. Mähere Nachricht giebt der Cammer⸗ 
Mufitus Kellner in Gotha. 


Zu Blanfenberg im Voigtlande, unter dem 
Bezirk des Churfürftl. Sächf. Amtes Plauen, ſte— 
bet ein in jedem Betracht vortheildaftes und gangs 
Bares Hammerwerf am Saalſtrohme aus freyer 
Hand zu verkaufen, Das Werk felbft enthält: eis 
nen Hohofen, Frifchfeuer, Puch: und Schleifwerk, 
Kohlenhaus, einen ganz neu erbauten Zains oder 
Knoppenhammer und Schlacfenpucher, es har auch 
eine vorzüglich gute Lage in Anfıhung der Nähe 
der Eifenfteine und des Kohlholzes. Etwas Decos 
nomie gehöret auch zu dieſem Hammerwerf, Uebris 
gens erhalterr diejenigen reſp. Herren Liebhaber, 
weiche fih an Endesgefchten, ald den Beſitzer des 
Blankenberger Hammerwerks felbft zu wenden bes 
lieben werden, wegen des Kauficillings und ander 
zer hier unberübrter Segenftände und Vorzüge auf 
Verlangen genauere Nachricht. Hirſchberg im 
Voigtlande / den 18. Bebr. 1792. 

' Johann Heinrich duͤrner. 


a28 
Buͤcher⸗ Anjelge. 


In der Keyſerſchen Buchhandlung zu Erfurt, 
in der Ettingerſchen zu Gotha und. Wittekind. 
zu EKiſenach find folgende neue Schriften zu haben: 
Carl von Dalberg Verfuch einiger Beytræge 
über die Baukunft, 4. Erfurt, weiche enthals 
ten I. Verfuch, um dem Randmanne feuervefte Wohr 
nungen zu verfchaffen. IL Einige Benterfungen 
Über die Gefchichte der Baufunft. III. Gedanten 
Über die Aeſthetik der Baukunſt, 7nal. FL 
Bodmann Nachricht von der Fürftl. Wild-" 
und Rheingrafl. Landgraffchaft im Nahgau 
4. ebd. 5 gel. C. A. Hoffmann über den 
Hopfen und chem. Unterfuchung deffelben 
in Rückficht feiner Anwendung zum Bier- _ 
brauen und I. B. Tromsdorff chem. Unter- 
fuchung eines Quellwaffers aus dem foge- 
nannten Dreyen-Brunnen bey Erfurt, 4to 
ebd. 3 ggl. &. J. Ramann moralifher Unter⸗ 
richt in Spruͤchwoͤrtern, durd Beyſpiele und 
Erzählungen erläutert für die Jugend, 36 Bands 
hen, 8. ebd. gagl. Chr. ©. Salzmann Arebas 
büchlein oder Anweiſung zu einer unvernänftigen 
Erziehung der Kınder, Zte rechtmaͤſige, umgeae⸗ 
beitete, vermehrte und verbefferte Auflage, 8, ebd, 
12 991, auf Schreibppr. Für diejenigen, die die 
von einem Tübinger Verlagsräuber veranftalter 
te unbrauchbare Auflage befizen oder ſuchen auf 
Druckppr. 5 g3l. 


Mittel, 
wie die Flecken aus farbigtem Sammer su 
bringen. 

Man nimmt Mohntöpfe, oder die Kapfeim, 
welche den Mohnfaamen enthalten, verbrennt fie 
und ſammlet die Alche forgfältig. Davon macht 
man cine Lauge, womit man den Sammer wäfcht, 
Durch diefes Mittel bringt man nicht nur die Forts 
flecken aus dem Sammer, fondern giebt den Fars 
ben, ſelbſt der Kirſchbluͤth Farbe, nene Eebhaftige 
fat, Man kann diejes auch bey Seidenſtoffen 
gebrauchen. 


Warnung. | 


Es hat fih der in Sörrh feßhaft geweſene Zube 
Bimon Lippmann Sulzbacher, welder vor eis 
niger Zeit wegen veräbter Betruͤgereyen in das 


Zuchthaus nad Schwabach beſtraft und —8 
au 
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aus beyden koͤnigl. preußiſchen Fuͤrſtenthuͤmern An⸗ 
ſpach und Bayreuth abgeboten worden, neuerlich 
unterfangen, anf der letzten Frankfurter und Leip⸗ 
ziger Meſſe ehrliche Leute ſeiner Glaubensgenoſſen 
zu blamiren, und Verſuche zu machen, deren Na— 
men zu misbrauchen, und auf ſolche neue Berrüges 
reyen auszuüben. 

Man har dahero jedermänniglich, die fich mit 
erfantem Sulzbacher auf andere Namen in Vers 
kehr einlaffen würden, für Schaden und Nachtbeil 
warnen follen. Radolzburg bey Nuͤrnberg, 
den 13, Febr. 1792. 

Aönigl, preußiſches Öbers und Richter: Amk 
Jung: 
Ankündigung, 

Seit dem Anfang dieſes Jahre gicht das Salzs 
mannifche Erziehungs. Inſtitut in Schnepfenthal 
eine franzöfifche Jugend : Zeitung heraus, wuven 
wöchentlich ein hatber Bogen in 8. unter dem Titel 
Gazette pour la Jeunefle erſcheint. 

Der Herr Verfaſſer, ein gebohrner Franzofe, 
wird ſich alle Mühe geben, damit diefe Zeitung 
ſowohl durd Reinheit der Sprache als vorzüglich 
‚guter Auswahl der Artifet ihrem Endzweck entipres 
de. Das Rayferliche Reichspoſtamt in Gotha 
hat die Haupt: Verjendung diefer Zeitung, bey weh 
dem jürden Jahrgang ı rthl. ſaͤchſ. bezahlt wird, 


Steckbrief. 

Da der Bauernknecht Franz Scheidel von 
Ratʒenbach im churpfäizifeen Anıt Rockenhauſen 
gebuͤrtig, ungefähr 25 Jahre alt, katholiſcher Res 
ligion, von mehr ald mittelmaͤßigein ſchlanken 
Wuchſe, etwas breiten Schultern, grauen Au 
Taftanienfarben Haaren, einer geraden Naſe u 
glatrem Geſichte, ſich den Zten dieſes nach einem 
hoͤchſt wahrſcheinlich an dem Mühtfnechte, Peter 


Cehritter, zu Steckweiler in der gemeinicaitlis . 


hen Herrihaft Stolzenberg verübten Todſchlage 
fluͤchtig gemadt hat. So werden nicht nur alle 
Dbrigkeiten erfucht, den Entwichenen, wo er betre: 
ten werden follte, gefänglich anzuhalten, und ge 
gen Erfag der Unfoften zur gemeinſchaftlichen Ab: 
urtheilung hieher abzuliefern, Sondern dem gedach⸗ 
sem Franz Scheidel wird auch hiermit eine Friſt 
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von 3 Monaten angeſetzt, binnen Welcher er allhiet 
oder in der gemeinfchaftlichen Hetrſchaft Stolzena 
berg zu erſcheinen, und fih fiber die ihm zun 
Laft fallenden Inzichten des gefchehenen Torefhlage 
zu verantworten, oder zu gewäctigen hat, daß deu 
ihm angeſchuldigte Todefchlag des. Muͤhlknechts, 
Perer Lehritter, für eingeſtanden gehalten, und 
erfannt werde, was dem Mechte gemaͤs iſt. Winn⸗ 
weiler , den sten Hornung 1792. e 
Sr. E, k. Mal: zur Reichsgrafſchaft Falken⸗ 
ftein verorbnetes Oberamt und gemein? 
ſchafil. Amt der Herrſchaft Stolzenberg, 
nn von Steinherr. 
Erfindung. 

Braunſchweig. Es hat Jemand ein. Gaͤh⸗ 
rungsmittel erfunden, das auf 100 Berliner Schefs 
fel kaum 1 agl. Eoftet, alle Tage frifch zu haben, 
und ein natürlicher Geſt ift, der mit weniger Miüs 
he äuzubereiten steht. Die Verfertigung diefes 
Mittels zu lernen , koſtet ı Louisd'or, und ein 
ausführliches Avertiſſement dieferhalb ift bey dem 
Kaufmann Franz Heinrich Wegener zu haben, 
wenn man fi) deswegen in franfirten Briefen an 
ihn wendet, 


Befanntmachung. 

Da in der Gegend von Inowraczlaw in Weſt⸗ 
preuffen, tie Ablaffung des großen Bruchs von 
234 Magdeburger. Hufen , zukünftiges Fruͤhjahr 
vor fi) gehet, fo wird folches Affentli bekannt 
gemacht, und Binnen fih Familien, welche Luft 
haben, in diefen guten Boden ſich zu etabliren, ' 
entweder perjönlich, oder durch poſtfreye Wriefe, bey 
dem Herrn von Schöning, zu Wiersbiczang, in 
Bujavien, bey Inowraczlaw melden, um die 
nähern Konpitiones davon einzuziehen, Nicht 
poſtfreye Briefe werden auf Koften des Verſenders 
zurück geſchickt. 

Welches find die Urſachen, 
daß nach dem harten Winter 1788 bis 1789 

eine faſt epidemiſch graffirende Kraͤtze bes 


merkt wurde *) 
Vom Herr Doktor und Landphufilus Zinze ju 
voͤrde. 


„Wenn jeder Arzt ſu dem großen Gebaͤude feine 
Wiſſenſchaft, von Hippokrates Zeiten.an, 'nur einen Heis 


”) Aus dem beliebten Braunſchweigiſchen Magazin, ztes St. d. % Sollten andere praktiſche Xerjte öm 


liche Erfahrungen gemacht haben; fo werden Sie gebeten, 


mitzusberlen, 


ſolche dem Publikum durch den Anzeiget 
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sen, aber brauchbaren Skein gelegt hätte, fonsinde ſchon 
jent ein Pallaſt aufgeführt ſeyn, der, als das herrlichſte 
Den mal menfchlichen Fleißes und Bemühungen, Jahr⸗ 
Hunderten trogen koͤnnte; und, auſtatt das audere Mo⸗ 
nunente vom Zahne der Zeit zernagt, von Jahren iu Jah⸗ 
ren an ihremum fange abnehmen dieſes hingegen an Dau⸗ 
erhaftigkeit und ausgebreiteter@röße inmmer mehr gewint 
nen würde. Ueberjeugt von der Gewißheit dieſer Bes 
hauptung , ift ed vom jeher eine meiner erften Berufsobs 
Tiegenheiten gemefen , alle merkwürdige Vorfälle aufiu⸗ 
zeichten, die dabey gegenwärtig geweſenen Nebenum⸗ 
fände genau in Ermägung zu sieben, und dei Urſachen 
nachzuſpaͤhen, die Ereigin e hervorbrachten,, von deuen 
aan micht fogleich ven erften Wirkungsgrund erfahren 
konnte. 

nd diefer einmal angenommenen Richtſchnur meiner 
medizinischen Handlungss und Denfart, verdanke-denn 
auch der gegenwärtige Aufiag feine Entftehung. 

Eine unglaubliche , und mit der Menge der Einwoh⸗ 
mer, fowohldes Orts, (ich praftifietedamals in Königes 
lutter) als der benachbarten Dörfer , in feinem Berbälts 
gif fichende Anzahl von Perſonen beyderley Gefchlechts, 
die mit der Kräpe behaftet warcı, und um von Diefer 
unangenehmen Krankheit befreset gu werden , meine 
Hälfe ſuchten, nrachte mich zu der Zeit aufdie etwanigen 
Wrfachen diefes fo epidemifch graffirenden Ausſchlags aufs 
merfiam. Ich theilte hierauf meine Beobachtung eini⸗ 
geu meiner Herren Kollegen mit, und erfundigte mich 
zugleich ben denſelben, vb auch fie tiie fo auffallende Ans 
zahl kraͤtziger Patienten aus ihren Diariis aufſtellen koͤnn⸗ 
gen? Zu meiner nicht geringen Verwunderung erhielt 
ich die Antwort: daß ihnen feit mehreren Jahren eine 
Kräse, die fo heftig und allgemein graſſire, als diejenige, 
nicht sorgefommen fen, und daß fie eine eigene, dieſen 
Zufall bewirkende, Urſach vermutheten. 

ch bemerkte den Anfang. diefes Ausichlags zuerit im 
Februar und März des Jahrs 1789, umd noch am Eude 
De. Spummerd fanden lich Kraufebepmincin, die Mittel 
wider die Kratze verlangten , und meiftentheils durch den 
Gebrauch) der Jaſſerſchen Salbe, der Saljfinre in Ul⸗ 
wmenrindendefoft und abführender Mittel, gcheilt wur: 
den. Als mir das hiefige Phufifat ertheilt war, erzählte 
mir der Herr Apothefer hiefelbft ein Gleiches, und verſi⸗ 
cherte mir dabey ‚. Iımmehreren Jahren nicht fo viel Kraͤtz⸗ 
falhe, (unguent. contra fcabiem difpenf. bru- 
novic.) als in dem vergangenen , abgefegt zu haben. 
Eine Begebenheit , die auch ihm fonderbar geſchienen 
hatte, und worüber fidh derſelbe von mir nähere Auskunft 
erbat, die ich ihm denn auch eben ſo gern ertheilte, als 
ich ſolche jetzt pro virili dem mediziniſchen Publiko 
vortrage. En 

Mich duͤnkt, dafdieftrenge Kälte, und die mit der⸗ 
felben verbundenen Unannehmlichkeiten,, Folgen und 


Einwirkungen auf unſere Körper, aie die erſte uͤnd Haupt⸗ 


as2 


urſache der, son mir und mehreren Aerſten gemachten 
Erfahrung amunehmen fep, und daß dieſer Satz um 
fo gewiſſer werde, je mehr die Kraͤtze fich nur ben Per⸗ 
ſonen des Standes, denen gemeiniglich-auch die noth⸗ 
wendigſten Beduͤrfniſſe fehlen, aͤußerte. In dieſer 
Ruͤckſicht wird man daher folgende Gründe, die ich zur 
Beftäriguma meiner Behauptung angeben werde ment 
auch nicht für ganz triftig, doch wenigſtens für leſens⸗ 
iwerth halten, Ich rechne bieber : 

. 1. Daß fich die armen und wenig bemittelten Leute " 
ih die Nothwendigkeit verſetzt ſahen, um den Ankauf 
Fr im jenen Winter ohnehtı ſo theuren Holjes zu ers 
eichtern, in enge, weniges Sol; erfodernde Stuben 
sinzufperren, und mit mehreren Familien zufammen 
zu wohnen, wodurch die Stübenluft verdorden, und 
die erfte Urſach jur Ausartung der Säfte gelegt wurde. 

U. Hiezu kommt ferner: daß alles, was durch Hands 
oder fonftige Arbeit verdient werden Fonute, zum Anz 
kauf des Holjes verwendet werden mußte, wodurch 

U, Verurfacht wurde, daß man ſich mit Eſſen und 
Trinken mehr einfehränkte , fich unverdaulicher und fols 
cher Nahrungsmittel bediente, die unſern Säften eine 
faljige Schärfe mittheilen, umd ſchlechte Verdauung 
zuwege bringen. Hieher gehört der Genuß alles geräus 
cherten und gepöfelten Schweinfleifches, der abgekoch⸗ 
ten Erptoffeln mit Salj, des ganz groben Brodtes, 
des fchlechten Käfes u. d. m. 

ilil. Unreinlichfeit im der Wäfche und den räglichee 
Keleidunasftücten ‚ „befördert , wie bekannt , jeden, auch 
den leichtefien Ausfchlag. Wie vielmehr alſo den, der 
oft, durch bloße Reinlichkeit, wo nicht gehoben, doch 
gemindert werden kann, ich meyne die Kraͤtze. Aber 
auch dieſer Umſtand trug das Seinige zur Beförderung 
diefes Ausſchlags ben. Denn weil, der Kälte wegen 
weniger gemafcben , mithin ſeltener das ſchmutzige Zeug 
mit reineren vermechfelt werden konnte, fo wurden 
Hemder und andere Kleidungs fuͤcke von jenen Leuten, 
Deren Vorrath in dieſem Punkte ohnehin nicht allzu 
groß zu ſeyu pflegt, länger, als gewöhnlich, getragen, j 
und das Uebel dadurch nur noch tiefer eingemurzelt. 

V. Und da ferner, wie bereits Nr. 1. bemerkt ift, 
mehrere Familien in engen Stuben bey einander woh—⸗ 
nen müßten, fo ſteckte ein Kranker immer den andern 
an, und pflanzte dadurch das Gift- in mehreren Hau—⸗ 
fern fort. Ueberlegt man mun endlich 

VE: Daß die Kälte die-Hautporen zufammenzicht, 
dafı der Hanpffin der Kraͤtze in den Schmeihlöchern det 
Haut ik, und dab durch dieſen Weg jeder Ausfchlag 
am beten aus dem Körber geichaft werde; fo glaube 
ich wicht nit Unwahrſcheinlichkeit behauptet zu haben: 
das die von mir und mehreren Aerzten beobachtete epis 
demifeh graffirende Kraͤtze ihren Dauprgrund in den ans 
geführten Urſachen gehabt, uud fich Daher ſo heftig, " 
geſchwiud und allgemein verbreitet habe», » 


— — — u 
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Steytags, den 2. Mär} 1792. 





Borladungen. 


Johann Georg Mitlacher aus Eunsdorf bey 
Reichenbach im Voigtlande, feit 1763 abwefend, 
auf den 21. Jul. und 28. Sept. a.c. vor die Adel. 
Metʒſchiſchen Stadts und Lanbgerichte zu Keis 

chenbach. 
Die Erben Aires Chriſtina Kirchhuͤbelin aus 
Niederſteina, binnen 4 Wochen vor die Adel. Zeh⸗ 
miſche Gerichte zu Oberwutzſchwitz in Churſach⸗ 
ſen. d. d. 13. Febr. 1792. 


Steckbriefe. 


Da der Kafpar KRichebuſch, gebuͤrtig aus 
dem Kicchfpiel Dieftevde, ungefähr 21 Jahrlalt, 
laͤnglicher Pofitur, ſchmalen laͤnglichen Angeſichts, 
ſchwarzbraunen Augen und flachen Haaren, einen 
Chamoſen blau geſtreiften Kittel tragend, nach an 
des Wirthen Tommels Haus im Derf Dieftedde, 
vermittels Erbrechung des Fenfters, in dem Krams 
faden verübten Diebſtahls geflüchtet; fo wird ders 
ſelbe auf Befehl des Gografen zum. Stromberg 
und Delde hiemit verabladet, in Zeit 6 Wochen 
vor Gericht zu erfcheinen, und auf die Klagpunfs 
te zu antworten, unter der Verwarnung, daß 
anfonft ſolche für befannt gehalten werden fellen. 
Jede Orts Obrigkeit aber geziemend requirirt, im 
DBetretungsfall obbemeldten Kaſpar Zichebufch 
arretirem, und dem Gogericht Stromberg davon 
Nachricht ertheiten zu laſſen. Sign. Stromberg, 


den 9. Gebr. 1792. Callenberg / Act. 


Nachdem im Monat Auguſt 1789 Andreas 
Natſchack, Erbunterthan zu Straßgraͤbchen, nebſt 
deſſen Weibe und drey Kindern heimlich von hier 
gegangen, und Nachſorſchens ohngeachtet bis hier⸗ 
ber noch nicht wieder zu erlangen geweſen, immit⸗ 


Der Anzeiger, 1. B. 


telft aber eine wider ihn anhängige Unterfuchun 
in welcher derſelbe gegen geleiftetes — 
des Arreſts entlaſſen worden iſt, es nothwendig 
macht, daß derſelbe dermalen aufgeſucht wird; als 
werden alle und jede Gerichtsobrigkeiten, vorzuͤglich 
in der Gegend Ortrandt, zur Huͤlfe Rechtens ers 
ſucht, beſagten Andreas Natſchacken, welcher 
langer Statur, und ohngefaͤhr etliche 40 Jahr alt 
iſt, auf dem Betretungsfall anzuhalten und in fichere 
Verwahrung zu bringen, nachhero aber wegen defs 
fen Abholung das Nothige an_die Gerichten zu 
Straßgräbcyen , in der Oberlauſitz, gegen die 
Gebuͤhr gelangen zu laffen. 


Befanntmachung. 


Es ift am 30. Januar diefes Jahres in einem 
nahe bey Jens liegenden Amts: Dorfe, Camsdorff, 
ein daſiger Einwohner, Namens Friedrich Hirſch, 
vermißet worden, und wie zu vermuthen, in die 


nahe — zur damaligen Zeit ſehr hohe Saale gera⸗ 


then, und von derſelben mit fort geriffen werden. 


Ermeldeter Hirſch iſt ohngefähr 60 Jahr alt, 


mittler Groͤße, und hat roͤthli ſe 
Pc P h hliche abgefchnittene 

An dem Tage, da er entfommen, bat er ei 

( ’ r 

blaue Tuch » Hacke mit meſſingenen pas ; A 
hellblau und roͤthlich melirten Tuchlag, ein Paar 
ſchwarze lederne Veinkleider, worunter ein Paar 
leinewandene Unterhofen gewefen, ein Paar weiße 
wollene Strümpfe, ein blau und rothſtreifigt feines 
un und ein Paar alte Schuh mit 
gelben Schnallen angehabt, und eine 
müße getragen. — in 

Es wird daher diefer Vorfall Hiermit 3 
befannt gemacht, und werden zugleich alle — 
niedere Gerichts⸗Obrigkeiten geziemend erfucher, 
im Fall der Leichnam ermeldeten Hirſch in ihrem 


Ger. 


* 
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Gerichts » Bezirk entweder von der Saale audgemors 
fen, oder fonft aufgefangen oder gefunden’ worden, 
ſolches dem biefigen Fürftl. Auftigs Amte, damit 
wegen der Hirſchiſchen Berlaflenfchaft das nöthige 
verfügt werden könne, bekannt zu machen, weldes 
man, bey Ähnlichen Verfällen zu erwiedern, nicht 


ermangeln wird. Sign. Jena, den 15. Febr. 1792. 


n 


Fuͤrſtl. Saͤchſ. Juſtitz⸗ Amt 3u Jens, 


| €. 9. Kruͤger, 
F. S. Confiftorial:Rarh und Zuftig Amtmann, 


Bücher » Anzeige. 
Bm Johann Gottlob Pech Buchhändler in 

Frankfurt a. 27. ift zu haben ; 

Gemaͤhlde von Berlin, Potsdam und Sansſouci. 
Politiſch, moraliſch, charakteriſtiſch, freymuͤthig 
entworfen, von Juſtus Konrad Muͤller, 8. Lon⸗ 
den 1792. 30 Ei, oder $ ggl. 

Der Herausgeber dieſes charafteriftifchen Ver⸗ 
ſuchs hat die bekannten Werke des. Herrn Nicolaiund 
Buͤſching mit Vorbedacht nicht benutzt. Nichts 
ſollte ihm zu Huͤlfe kommen, als Grundriß und eis 
gener Beobachtungsgeiſt. Er hat ſich uͤberhaupt 
ein eigenes auf Erfahrung gegruͤndetes Ideal von 
Staͤdtebeſchreibung erfonuen. — Dieſemnach iſt 
er vollkommen uͤberzeugt, daß nur wenig Reiſende 
und noch weniger Leſer Zeit oder Gedult genug ha⸗ 
ben, ſich jene koſtbare Werke anzuſchaffen, und et— 
wan nach deren Anleitung Gegenſtaͤnde zu beſehen, 
von denen fie Doch weiter Beine gründliche Einſichten 
noch erheblichen Nutzen haben.” Er weis, daher 


“mit- jenen Schriften in der Hand, auf der Gaffe 


oder in Käufern, fih fowohl dem Gelächter der 
Umſtehenden, als auch einer oft unvorfichtigen 
Aufmerkfamfeit, preiß geben würde. — Cudlich — 
fo will er feine dem eigentlichen Einwohner, (wels 
cher dergleichen ohne Bücher weis) fondern dem 
Melt und Menſchenbeobachter intereffante Dars 
ftelungen ; mit einem Wort ; Er will von dem 
Schriftſteller, von dem er die Eigenichaften der Hexe 
zu Endor fodert, daß er ihm dei: verFörperten Geiſt 
Der Stadt zeigt. — Die Arbeiten jener Schrift⸗ 
ſteller erfordern blos Muͤhe, diefe hingegen mehr — 
fie fodert Verſtand- und Benrtheilungsfraft mit 
jener in Verbindung. — Wenn es heißt: in mag- 
nis voluiſſe fat eft; fo dunkt mid, hätte der 
Heraus geber einige Nachſicht zu fodern, beſonders 
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ben dieſer Arbeit, we e nach feinen Grundſaͤtzen 
mehr feinen eigenen Augen, und feinen eigenen® _ 
Kopf, als andern Ceuten zu folgen, verbunden 
war, — 

Dies find die eigmen Worte des Verfaffers im 
dem Vorbericht. Jeder Lefer urtheile ſelbſt ob er 
feinen Grundfägen treu geblieben iſt. — 


Beytrag zur Kenntnig des Stahls. *) 
Der erſte Stahl im Range und im Kommerz, 
iſt der geſchmolzene Englijche, den man feit 1750 
bekannt gemacht hat, und davon die eine Art mie 
den Namen B. Hythmant, die andere mit Martial 
bezeichnet iſt. Beyde charafterifiren ſich ais die 
haͤrteſten, dichteſten und gleichartigſften. Sie ſcheie— 
nen in Gefäßen geſchmolzen zu ſeyn, wlewohl dieſe 
Schmelzungsart bis jetzt ein Geheimniß if. Dass 
Kennzeichen des geſchmolzenen Stahls von England 
beſteht darin, daß, wenn man ihn kalt und unges 
härtet zerbricht, fein Rom doch fo ſchoͤn, als an 
andern Stahlarıen, nach der Haͤrtung zu fehen iſt. 
Außerdem bemerti man, daß er ſchon ausgeſchmie⸗ 
det ift, weil die Enaländer blos harte und polirte 
Hämmer und Amboße gebrauchen, wenn fie ihn 
zu Stangen von 33 Äuß Yänge auoſtrecken. Man- 
verführt dieſen geſchmotzenen ungehärteten Stahl 
in Fäffern. Der aufgebiähte engliſche Stahl von - 
Newkaſtle ift cementirt, voller Blafen, in Stans 
gen, 3 Zoll breit, genen 6 Linien dick, und fe 
ſproͤde, als hartes Mefling. Der Steyermaͤrkiſche 
koͤmmt in 2 bis 3 Fuß langen Kılten an. Seine 
Stangen find 7 bis 8 Linien breit, und 3 bis 4 
Linien did, nachläffig geſchmiedet und dergeſtalt 
gehärtet, daB fie von den Stoͤßen des Wagens jers 
breden. Sein Korn ift am Rande weißlich, in 
der Mirte blau, violet, oder purpurfärbig, und 
diefe Farbe giebt Anlaß, ihn im Handel Roſenſtahl 
zu nennen. Allein, diefe Roͤthe ift ein Fedler, 
und feine Empfehlung, ob fie gleich in Kaͤrnthen 
une Araın nachgemacht wird. Der deutſche Stahl, 
Bruͤckenzeug genannt, traͤgt im Kreiſe 7 Sterne, 
ohne Zweifel wegen der 7 Haͤrtungsfarben, mit 
dem Namen Franzen, oder man fempelt ihn mie 
einem Anker, Faſt alle deutſche Stahlarten find 
größtentheils von 10 bis 12 Fuß Länge, liegen in 
3 Fuß langen Faͤſſern, und man fchmieder fie zu 
3 Zoll breiten und 4 Linien dicken Stangen, Der 
ans 


x aus dere belichten Braunſchweigiſchen Magazin Pr. 7. ©. 111.1, 
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aus Kaͤrnthen koͤmmt in ber Nachfrage am meis 
ften vor, und diefen führt man fogar ın die Levante, 
Der Koͤllniſche in Faͤſſern, iſt an fin reicher, als 
der Stevermäzfifche, er verträat mehr Kite, und 
feine Stäbe find 1 Zoll breit, Z Zoll di, 3 Fuß 
fang, und man wendet ihn zu Aexten, Bellen und 
fehneidenden Werkzeugen, auch zu Feilen an. Der 
Sohlinger Stahl behauptet feinen Vorzug und feine 
Dirgfamkeit an den Degenflingen, fonderlih an 
denen mit einem Wolfe bezeichneten Wolfsklingen, 
und an Feilen. Den Schmalkalder Stahl tadelt 
man in derſchiedenen Fabriken deswegen, daß feine 
zuſammengeſchweiſten Ecken leicht wieder von einans 
der fpringen. Den Ungarifchen,, in Gebuͤnden von 
4 oder 6 Stangen, die dur Eifen verbunden find, 
bezeichnet ein Eichenbiatt, und die Stahlitäbe find 
I Zoll ing Gevierte. Die franzöfiihen Stabları 
ten von Dauphine, Burgund und Foir find 4 bis 
8 300 iange Strüce, gehärtet, uns enthalten 1 
Zoll im Quadrat, Am glüclichften nähert fich der 
Stahl von Nevert, mit dem Zeichen N. und Neu- 
ville den Eigeuſchaften des geſchinolzenen engliſchen 


Stahls. 


Prag. Die boͤhmiſche Ueberſetzung von Hrn. 
Tomſa des Beckerſchen Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchleins 
iſt nun im Verlagsgewoͤlbe der k. k. Normalſchul⸗ 
Buchdruckerey allhier ungebunden für 18 kr., ge 
bunden in fteifen Deckel für 24 Er. zu haben, 


Perjon, die verlangt wird, 


Muͤnſter. Von einer Herrichaft aufm Lande 
wird gegen fünftigen Dftern ein mit guten Zeugnifs 
fen feines bisherigen Betranens verfehener ‚Jäger, 
der das Horn führen, ſtricken und ipinnen fann, 
in Diehite verlange. Here Actuarius Stark das 
ſelbſt giebt nahere Nachricht, 


Etwas von Haltung fremder Predigten. 

Es iſt die Anregung (Motion?) welche fich in 
Ber Wir. 35. ©. 255. des Anzeigero dieſes Jahr 
res wegen Haltung fremder Predigten findet, gewiß 
eine der wichtigen, welche gethan werden’ können. 
Schreiber dieſes ift auf eime beſondere Art darzu ges 
bracht worden , dieje Frage für wichtig zu halten. 
Ein ann von mancherley Keuntniſſen, ſehr geſun— 
dem Verſtande und einem edlen Herzen hörte gerne 
ans Predigt au, wenn fis gut wäre. Weil aber die⸗ 
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fed, mie er ſagte, eim feltmer Fall märe, ſo gieng er 
feinen eignen Geftaͤndniße nach, mehr des Singens 
und Betheus, als des Hoͤrens wegen im die Kirche. 
Einsmahls wurde er auf einen Kandidaten, welcher 
jum erftenmabl auftreten ſollte, aufmerkſam gemacht. 
Zum Erflaunen der ganzen Gemeinde war er in deu 
Predigt ganz; Ohr. Der Eandidat hielt auch,eine ſo 
vortrefliche Predigt, mit fo viel Würde und Anftand, 
daf das ganze Publifum laut fagte, eine ſolche Pre⸗ 
digt wäre bier niemals weder gemacht, noch fo ſchoͤn 
gehalten worden. 

Schreiber dieſes erinnert fich noch der auferors 
dentlichen Rührung-, melde diefe Predigt. in den Hers 
zen diefes ihm werthen Mannes gemacht hätte. Er 
dankte vem Himmel, daß er fo glücklich gewefen, eins 
mahl eine Predigt zu hören, wie er fie wünfchte, 
und aͤußerte, er würde nunmehr von dem Nugen des 
Prediganits ganz anders urtheilen, und gewiß Feine 
Predigt von dieſer Art jemals verfäunren. FÜR: 

Was geſchah. Wenig Tage darauf wurde die 
Predigt ausfindig gemacht. : Sie war von einem uns 
ferer beiten geiftlichen Redner. Es kam auch zu den 
Dhren des Mannes, welcher ein fo geneigter Zuhoͤrer 
geweſen war. Allein fati ven Candidaten zu tadeln, 
erhob er vielmehr die Kunft, mit welcher er eine gang 
frenide Predigt fo einftudirt, memorirt, und mit fo 
viel Würde und Anſtand gehalten hätte, und deflas 
rirte gegen jedermann , daß alsdenn nur erft einem’ 
wahren und ausgebreiteten Nugen des Predigtamted 
und der noͤthige Verbefferungs : Eifer unter Prediger 
entftehen würde, wenn öfters fremde Predigten auf 
diefe Art gehalten, und die Eandidaten gewöhnt mürs 
den, ſich in Necitation fremder Predigten eben fo zu 
üben, als der Schaufpieler auf der Bühne. Wenn 
ich diefen Dann, der num verfiorben ift, nennen dürfs 
te, fo wide das Publikum, welches ihn gekennet, 
gewiß für einen fehr fompetenten Richter halten. Der 
sornehmfte Grund, warum der Kerr Verfaſſer jenes 
Aufſatzes das Halten freinder Previgten für nothmens- 
dig und müglich hält, nemlich daß cin Prediger nicht 
Zeit habe, jede Woche eine gute Predigt zu machen, 
will den Verf. dieſes zwar nicht einleuchten. Er if 
überzeugt, daß ein Pretiger, zumal bey mehrerer Eins 
führung der allgemeinen Beicht, und dadurch gewon⸗ 
nenen Zeit unter der Borausirkung genugfanter Kennt⸗ 
niße, Zeit genug babe, wenn er auf die Predige 
nor von den erften Tagen der Woche an, denten 
will, jeden Sonntag eine gute Predigt zu halten; 
auch dann, wenn er, durch vieles Predigen, wie auf 
dem Lande der Sal iſt, gezwungen wird, iu ertempes 
sanifiren. &s war vor 30 Jahren in hiefigen Landen 
ein Dann, der Magiſter Zubn ju Friemar, der jwar 
bepläufig zu fügen, ein geböhrner Nedner, und auf 
ber Eamjel die andacht felbi war. Diefer farb an. 
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auf, ſtudirte aber auch unter beſtaͤndigen Zerftreuuu- 


gen, auf feine Sonntags-Predigt, das heißt alles, 
was er las und hörte, applicirte er auf feinen Wors 
rag, und Schreiber erinmert fih noch mit Vergnügen, 
wie oft er nach gehaltener Predigt die Stellen aus der 
Leture des Tages oder die Geichichten der Zeit nach: 
wies die er nachgeahmt, oder mit einer in der That 
fehr großen Klugheit apnlieirt hatte. 
ſcheinlich wäre in der Ausarbeitung eines andern nicht 
16 vorfichtigen und Flugen Mannes, manches eine 
Chronique Scandaleufe geworden. So oft alſo auch 
Diefer Mann predigte, fo fand jeder Kenner in jeder Dres 
Digt gewiß — einen Apex *) der ihn behagte. 

Auf eben die Art predigte der Merfaffer des Ne; 
ſultats einer mehr als sojähbrigen Erfahrung, 
Herr — — Prediger Purgold ju Pardyen bey Mag⸗ 
Veburg, von welchen Schreiber diejes es felbft zu hör 
ren Gelegenheit hatte. Als die Wolfifche Philoſophie 
mit der er 1736 vor feiner Gemeinde auftrat, nicht 
nach dem Geſchmacke der Gemeinde war, fo entfchloß 
er fih, von nun am nur folgende Methode zu befols 
gen. Er nahm, wie Magifier Zuhn, feine Fuͤckſicht 
auf die Geſchichte und Lectüre der Zeit, und machte 
es fih zum heiligen Gefege, Fünftigbin Sonntags 
Abends anzufangen und fomit alle Abend mit Uchers 
Denkung feiner Predigt auf fünftigen Sonntag fortzu⸗ 
fahren eigentlich aber nichts nieder zu fchreiben. Ob 
er ein praktifcher Mann war, diefes mögen feine 
Shriften entſcheiden. BEE 

Alſo bin ich verfichert,, daß jeder Landgeiftliche woͤ⸗ 
chentlich eine gute Predigt machen kann, und deswe⸗ 
gen es nicht noͤthig fen, daß beffere Prebigren gewoͤhn⸗ 
Lich gelefen werden, welches ahne dies bey Krankheits— 
faͤllen oft geſchehen muß und fol. Am menigfen wird 
ein Landgeiflicher, wenn ex für Predigten bezahlt wird, 
fremde Arbeit lefen, weil die Lefeprebigten geringer 
in der Tare find. Es imögten aber auch alle Predig- 
zen, die wicht befonders für Landgemeinden geſchrie⸗ 
ben find, ganz unzweckmaͤfig ſeyn, fo wie es man 
unmoͤglich einen Landgeifilichen, der ohne Ertempora— 
niſiren nicht ausfommen kann, zumuthen darf, fremde 
Predigten auswendig ju lernen und zu halten. 

Alſo iſt es nicht zu rathen, über das, mas moths 
wendig geichehen muß, Predigten in Dorfgenreinden 

u laſſen. - L2 
a S möglich ift es, daß ein Stadtgeiſtlicher 
unter obigen Vorausjegungen menigftend alle 14 Tage 
gine durchdachte Predigt halten Fönne, welche, weun 


*) Apices nannte der feelige Befner die Einfälle fo er über Tifche, ode 
7 AP h , 
Gegenftände hatte, melche er ſich zu fernerer Benusung forgfältig notirte, 








Berichtigung. In Ver, 
Mi; in Erlang ſtehen. 


Denn mwahrs 
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fie auch gegen das Muftermäßige etwas zuruͤckſtuͤnde, 
dennoch wenn der Prediger die eigene Beduͤrfniß feis 
ner Gemeinde beabfichtiget, unftreitig mehr Nusen und 
Aufinerffamkeit erwecken würde, als die befte fremde. 
Wollte mau aber das Graemtheil dennoch glauben, fo 
bevente man wohl, ob es für einen Gtadfaeiftlichen 
ſich nur fchiche, fremde Prediaten zu leſen, und ihm 
zuzumuthen fen, folche auswendig zu lernen, und es 
öffentlich auch Fund zu thun. Es mögte aljo viefer 
Vorſchlag in Öffentlichen fonntäglichen Werfammluns 
gen fremde Predigten zu lefen, in Städten nicht auz 
gehen, ja felbft ven Candidaten nicht angenehm ſeyn, 
der fie lernen, und an einen Plane halten follte, wo 
eigene Ausarbeitungen akkten. Wenn alio von der" 
Sache etwas, wenigſtens im Anfange practifabel wäre, 
fo würde es auf folgendes zu reductren ſeyn. 

Man fene in Stäoten, wo Candidaten find, eine 
befondere Stunde zu einer Gotied + Verehrung, fen es 
Sonntags oder an einen Wochentag, aus, im welcher 
Eandidaten fehlediterdings Feine andere, als fremde 
Predigten, auswendig halten dürfen. Dieſe Predigs- 
ten koͤnnen alfo vorher fo gar im dem Zeitungen ange 
fündiget werden. Der Eandivat kann ſich fo lange 
als er will, in der Deflamation uͤben, und fih fo aut’ 
in feine Predigten, als der Schaufpieler in feine Role 
einfiudiren. Der gelehrtefie Mann kann dabep m 
Bedenken erfheinen, meil er weiß, was er zu hoffen 
hat, und er felbft eine Ehre darinn fegen darf, junge 
Leute durch feine Gegenwart aufjumuntern. Das 
Ganze ermedt mist wur eine Nemulation unter den 
Eandidaten, fondern reiſet auch wohl manchen eins 
fhlafenden wirklichen Prediger aus feinem Schlum⸗ 
nıer, und hat nach den Nebennusen, daß ältere Gnms 
nafiaften, ſich, mie es in Coburg (dafelbit geſchiehet 
eö freplich mit ſelbſt gemachten Bredigten nicht ſo ſchick⸗ 
lid), als auf unfere Weife) prüfen Fönnen, ob fie zu 
einem geiſtlichen Amte Bruft und Anlage haben. " 

So lange man überhaupt noch nicht lernt uach 

Noten zu declamiren, nie man nach Neten ſpielet, 
fo wird es immer ein ungewiffes Ding mit dem Can: 
jels Vortrag ſeyn, und das matürliche Geſchick das 
Beſte thun müfen. Man findet, bierüber etwas in 
zwey, in Deutſchland, ziemlich unbefannten Büchern, 
in Francii Specimine eloquent. latinz, und 
fo viel ich mic) dunfel erinnere in Monf. de Poul- 


Iy Eclairciffemens fur l’harmonie du Style, , 
die in feiner Theorie des fentimens agrea-' 


bles find, 





46. ©. 376. 1. B. de3 Anzeigers 1.5. fohte mach Waltherſche Buchhandlung 
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r in Geſellſchaft uͤber litterariſche 





441 


Dir 


Nr, 
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Anzeiger. 





Sonnabends, den 3. Mär; 1792. 





Belohnung bes Verdienftes. 


Aamburge den 24. Febr. Heute ward Hr. Bir 
centtat Guͤnther, riner der einfichtwolleften, aufges 
klaͤrteſten, für das allgemeine Wohl unfers Staats 


wirffamften, und an jedem auch auswärtigen @uten 


theilnehmendften Bürger zum Senator, an bie 
Stelle des verſt. Senators Volkmann (S.NG 5% 
©. 425. 1. B. 1792, des Anzeigers) erwaͤhlt. 


Der Kaiſer hat dem befannten Hofrat) und 
Leidarzt Zimmermann in Hannover, eine praͤch⸗ 
tige mit Brillanten bejegte Dofe, 2000 iL am 
Werth, zum Beweis feiner Achtung uͤberſendet. 


7 Anfrage, 

Sieht es auch Mittel den verlohmen Geruch 
wieder herzuftellen, wenn nemlich diejer Fehler micht 
mit auf die Welt gebracht worden? 


Kunſtſache. 

Stuttgard. Das vor einigen Monaten von 
dem hiefigen Hoftupferftecher Mlorage, in mehren 
Zeitungen, Schubarts Freunden verſprochene Bild⸗ 
niß ihres zu frühe verftorbenen Lieblings, hat ders 
feibe nad) einem vortreflihen Gemälde von Olen⸗ 
heinz nunmehr fehr ſchoͤn in Kupfer geſtochen ges 
Hefert. Die Höhe des Kupferg enthält ı Fuß 37 
Zoll, und die Breite 93 Zoll Wirtemb. Manfes, 
Kraft, Ausdruck, Wahrheit und Korrektheit jeichs 
nen dies Kunſtwerk fehr vortheilhaft aus’; befons 
ders iſt nach dem allgemeinen Urtheil der Kenner 
und Freunde des Hingegangenen der Karakter des 
Gefihts-, die Feuerſeeie, die aus jedem Zuge fpricht, 
' Fehr gluͤcklich erreicht, kurz der Maler und der Kups 
ferftecher ſcheinen alle ihre Kräfte aufgehoten zu 
Haben, um den vielen Freunden Schnbarts, da 

Bild diefes verehrten Mannes, fo getreu und fo vol‘ 


Der Anzeiger, 1,8. 





lendet als immer möglid; in die Hände in liefern.‘ 
Der Kupferftic) iſt für 2 fl. bey dem Kuͤnſtler ſelbſt, 
und auf den hiefigen Neichspoftamt zu haben. 


Handels : Nachrichten, 

- Da id) mic) nunmehro entſchloſſen habe, durch 
dns Abfterben meines ſel. Ehemannes Hrn. Cons 
rad David Walbe, meine noch bishero geführte 
Materialhandlung meinem Sohn, Hrn, David 
Gottlieb Walbe, zu übergeben, fo mache ich nicht 
allein ſolches allen auswärtigen Freunden, mit we 
den mein feliger Mann Geſchaͤfte geteieben, bekannt, 
ſondern fordere aud) zugleich alle diejenigen, welche 
nod) was an meinem feligen Mann oder an'mir zu 
fordern haben, Hiermit auf, fi bey mir zu meldeh.: 

Coͤthen, den 20. Febr, 1792. ° 
Courad David Walbe, fel. Frau Wittwe, 


Nachdem der Kaufınann, Ar. Johann Chris 
ſtian Schulze zu Dresden, am sten Febr. dieſes 
Jahres verftorben, und fich mit deſſen Ableben feine 
Handlung zugleich endiger; To erachten feine hinters 
laffenen Kinder und Erbe es der Nochdurft ,ı fols 
Ges hierdurch deffen Herren Correſpondenten, Frefn: 
den und Goͤnnern wiffend zu machen, und fie jus 
gleich zu erſuchen, ihre etwanigen Recdnungsabz 
fehläffe an den Hrn. Accis⸗Inſpector, Johann Sick 
gismund Schmidt, in Friedrichſtadt bey Dress 
den / als zur Inventur gedachten Hrn, Eschulzens 
Nachlaſſes reguiristen Notarium, binnen bier und 
Johannis diejes Jahres zu uͤberſchicken, auch ſich 
wegen ber bey demſelben niedergelegten Pfänder zu 
melden, immaßen widrigenfalls jelbige als- verfalten 
angefehen, ‚und ins Geld gefeset werden müffen. 





Aönigsberg ; deu 17. Gedruan, Man hat 
hier aus Petersburg die Nachricht, dag die feit 
einiger Zeit abgebrochene Handlung zwifchen Rußs 

land 
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land und Ehina wieder eroͤffnet worden, fo daß 
Feine Chinefifche Waare aus der Fremde hinfuͤhro 
in die Ruſſiſchen Häven werden eingeführt werden 
koͤnnen. 


Perſonen, ſo geſucht werden. 

Auf ein nahe bey Leipzig gelegenes Guth wird 
ein mit glaubwuͤrdigen Zeugniſſen verſehener beweib⸗ 
ter Hofmeiſter ohne Kinder geſucht, deſſen vorzuͤg⸗ 
liche Beſchafftigung in der Aufſicht über das Geſinde 
und deſſen Arbeit. überhaktpt daſſelbe in gehös 
tiger Ordnung zu dälten, beftehen fell, ohne daß 
ſich der Eigentümer des Guthes fernerhin darum 
ſelbſt zu befümmern habe; nähere Nachricht ift bey 
den Herrn Amts:Chirurgus Goͤppelt in Keipsig 
auf der Nicolaiftrage im feinem eigenen Haufe zu 


erfahren, 


Bey einer Erziehungsanftalt junger Demoifellen 
in einer großen Stadt, wird eine Perfon als Mits 
gehülfin verlangt, welche fofort oder auch auf Oftern 
antreten kann. Daß felbige von gutem moraliſchen 
Charakter ſeyn muß, verfteht fih von ſelbſt, und 
es fommt vorzüglich darauf an, Daß fie in Seide⸗ 
und Neffeituchfticten, auch Miodearbeiten Unterricht 
eriheilenfann, Verſteht fie die franzdfiiche Sprache 
auch nur in etwas, fo ift es defto angenehmer, Die 
hierzu Luft, Geſchicklichkeit und Empfehlung has 
bende , ‚wollen ſich baldigft zu Vernehmung der 
auten Bedingungen, bey dem Commiſſionair Fa⸗—⸗ 
flerding in Aannover melden. 
Theater ; Anzeige, 

43, So eben ift das auf Praͤnum. angekündigte 
"Allgemeines Theaterjournal an Bandes 18 St. 
stein g. mit Mufit 
eefchienen, und wird an die vefpective Herren Praͤ⸗ 
meranten gegen Bezahlung von 2 fl. 15 Fr. auf 
den erfien Band abgegeben, Diejenigen, welche 
juvor 45 fr. pränumerirt haben, zahlen bey Abhes 
bung des erften Stuͤcks nur 1 fl. 30 kr. worauf als⸗ 
dann das 2te und Zte Heft gratis geliefert wird. 
Auswärtige enden das Geld poftfrey nebft 4 En, 
Einfchreibgeld an mich. Das erfte Stuͤck enthaͤlt 
1) Ihaliens Mede an die Eingeweihten ihres deuts 
ſchen Tempels — Ueber die Beyfallszeichen und 


das Herausrufen im Schauſpielhaus. 2) Szenen, 


aus dem Schaufpiel der Papagen. 3) 4) Ueber ins 
und autlandiſche Theater, als Amfterdam, Offens 
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bach, Bremen, Bruͤn, Blieskaſſel, Eaffel, Daſ⸗ 
ſeldorf, Erfurt, das Kaſperltheater zur Wien, das 
Theater zu Freyburg, Hamburg, Mainz, Müns 
hen, Straßburg, Sruttgardt und Weimar. 5) 
Rezenfionen, 6) Ein poßierlicher Ergagementes 
brief. Nachrichten. Vefanntmachungen. 7) 
Ein Duett im Elavierauszug aus der Oper Azur 
nach Sakiers Muſik bearbeitet von Schmieder, — 

Aus diefem Inhalt. wird man erfehen, daß die 
Herausgeber ſich alle Mühe geben, die intereffanter 
ſten Aufjäse zu liefern, und dies koͤnnen ſie um 
fo mehr, da ihnen täglich die beften Beytraͤge zus 
gefande werden. An typographiſcher Schönheit 
fehlt es diefem Werk auch nicht. 

Die Herren Herausgeber haben mir den Debit _ 
für die ganze hiefige Gegend übergeben und man 
kann fi alſo in jedem Fall in poftfreyen Briefen 
an mid wenden, und die promptefte Bedienung 
geroärtig feyn, . ie Sa 

Alein ohne Vorausbezahfung der 2 fl. 15 Er. 
Bann id; das erfte Stuͤck niche verabfolgen laffen, 
da ich ganz allein dafür haften muß. Frankfurt 
a. 47. im Februar 1792. . 

Johann Gottlob Pech/ 
Buchhändler. 
Anzeige. 

Bey Kerr Aemmerde & Schwetſchke im 
alle ift von der Erdbeſchreibung der Preußi⸗ 
fehen Monardyie von Kern M. Teonhardi, der 
fi durch feine vortrefliche Erdbeſchreibung der 
Chur⸗ und Herzogl. Saͤchſ. Lande bereits ale 
einen fleißigen und diefem Fache gewachfenen Ges 
lehrten gezeigt hat, der zweyte Theil erfchienen. 
Ohngeachtet, daß oft mehrere Bogen hintereinan⸗ 
der gus Petit geſetzt find, enthält doch diefer Theil 
auf 744 ©. 9. noch nicht ganz Schlefien, welches 
fhon das gänftige Vorurtheil erwecken wird, daß 
diefer Theil fo vollftändig gerathen feyn muͤſſe, daß 
man diefes Werk als die befte Erdbejchreibung dies 
fer Lande empfehlen koͤnne. Der wirklich billige 
Pränumerationspreis ift .ı rthl. 4 ggl. — Der 
Ladenpreis Irthl. 18 ggl. und dafür in allen fotiden 
Buchhandlungen Deutichlands zu haben, Mit 
Beſtellungen kann man man ‚fi auch an ‚die Ex⸗ 
pedition der Deurfchen Zeitung in Gotha wen 
den, welche zugleich anzeigt, daß der 2te Theil von 
den Subfsribenten bey ihr abgefordert und auf den 

Reed I 3 Iten 
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zten Theil wieder 1 rihl. 4 ggl. vorausbezahlt wer⸗ 


den kann. 
Nachfrage. * 

Johann Chriſtoph Daͤne, ein Schuhmacher 
aus Toͤbau, 26 Jahr alt, iſt 4 Wochen vor Mi⸗ 
chael 1791 mit verſchiedenen Leinwandtuͤchern und 
dergleichen Waaren ins Land gegangen, um zu han⸗ 
dein, hat auch noch dem Markt in Friedlard beys 
gewohnt, aber alsdenn nichts weiter von fich hören 
laffen; es wird alfo ſelbiger erſucht, feiner aͤußerſt 
beforgten Diutter und Frau einige Nachridye von 
fi zu geben , oder felbft in den Schos feiner 
Familie zurück zu kehren gebeten. Sollte auch fonft 
jemand von feinem Leben oder Aufenthalt etwas 
Zuverläffiges wiffen, fo wird felbiger hoͤflichſt ers 
ſucht, und-aus Dienfchenliebe einige Nachricht zw 
kommen zu laſſen. Löbau, am 21. Febr. 1792. 

Maris Elifaberh Dänin. Chriftians Dänin, 

Kauffache. _ . wel 

Rochlitz. Ben dem Tuchbereiter, Mſtr. Wer⸗ 
mer allbier, find 4 Paar feine gute ausgeſchliffent 
neue Pfälzer Tuchbereiters Scheeren mit völliger 
Beladung, nebft Eifen, Papierfpänen, einer tuͤcht 
tigen Preffe, wie aud eine Menge mit Karten 
beießte Kreitze, in Summa alles, was zu einer 
fertigen Tuchhereiterey erforderlich ift, wo möglich 
zuſammen zu verfaufen, und zum Anfehen bey dem⸗ 
felben parat ; es können au zur Noth hiervon 
einzelne Stuͤcke verlaffen werden, 

Gerichtlihe Vorladung. 

Bremen. Qls die hicfige Schreiner oder Tiichler; 
amtögefellen anf ihtem am ı 3ten dieſes gehaltenen Land, 
tage bey offener Lade mit einem Gefellen, Namens Lind, 
born, in Wortwechſel gerathen, und ſolchen mit Fauſt, 
ſchlaͤgen fehr gemifhandelt ; ferner auf dieſe durch den ge 
genwärtigenAlsnieifter gemisbilligte mördlicheThathand s 
lungen fich beleidiget angeben, von der Arbeit auffichen, # 
auf ver Herberge fortwährend liegen bleiben, und beforgs 
liche Unruhe erregen ‚wollen ; dieſem Unmefen. aber wicht 
nachge ſehen werden können, ſondern nach unterſuchter und 
gegründet befundener, auch dergeftält.entfchiedener Klage 
derer Gefellen wider den Altmeifter die Ordnung durch 
smeckdienliche Obrigfeislich angewandte Mittel hergeſtel⸗ 
let, insbefondre auch denen aufder Herberge gebliebenen 
Gefellen anbefohlen werden müffen, den erften Arbeitstag 
tey ihren Meiftern im Arbeit ſich wieder zu begeben, oder 
ihre Kundfchaft zu fuchen, und damit ihre Wanderfchaft 
von hier weiter fortzuſetzen. So find die entftandene Uns 
ruhen zwar damit ohue Gefolgemglücktich gedaͤmpfet, des 
dennoch) nachbenannte Geſellen: Johann Chriftian Erb 
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aus Berlin, Johann Gerhard Spar und Nicolaus 
Zeinrich Gerfen aus Oldesburg, Chriftian Murk aus 
Samburg, JohannChriſtianStaackmann ausStadfs 
bagen in Zeffen, SriedrihSchmidt aus Breslau, Job. 
Melt, Job.SriedrichRlürs und Cafper Peter Retwiſch 
aus Lübee?, Johann Tau, Adolph Polkohl, Johann 
Chriftian Arcularius and Chrift. Pererfen aus Meck⸗ 
lenburg, Job. Conrad Lange und Lubwig Rablenberg 
aus Peine, Johann Scharmbrok aus Altona, Ernſt 
Ahlers aus Wildesbanfen, Ludw. Wiegand vonClaus⸗ 
thal, Joh. Gottlieb Gruͤnert aus Schlefien, Friedrich 
Bablor aus Brockhauſen, Zenrich Luͤerßen und Com 
tad Lindhorn aus Bremen, Job. Wegener aus Sach⸗ 
fen, Jac. Gunter aus Coldingkuͤhe in Curland, sent. 
Bauer aus Zannover, Friedr. Sander ausStolzenau, 
Tofeph Altorff aus der Schweiz, Joh. Dav. Wegner 
aus Dresden und ErnftLndwigReller aus Darmſtadth 
geftern am 21. diefes ohne begehrter Kundſchaft von hier 
ausgewichen, und haben nicht nur den gehabten Laden: 
fhlüffel mitgenommen, fondern auch unter folchen dieje⸗ 
nigen 5 Gefellen,der geile, Job.ChriftienStaadimann, 
die beyden Mecklenburger, Jobann Tank und Adolph 
Polkohl, und die benden Lübecfer, Johann Friedrich 
Blürg und Cafper Perer Retwiſch, welche die begangneu 
Thätlichkeiten an dent Gefelten Lindhorn ſich su Schul⸗ 
den kommen laffen, der rechtlichen Unterfuchung und Bes ‘ 
firafung durch ihreFlucht fich entzogen. Es wird demnach 
dieAinjeige derer ohne Kundſchaft freventlich ausgewiche 
nen Geſellen namentlich hiemit bekannt gemacht, damit 
diefelben,nach —— des Reichsgutachtens der73 1 
ohne Kundſchaft bey auswaͤrtigen Aemtern nicht als zunft⸗ 

maͤßige Geſellen geachtet, noch zur Arbeit zugelaſſen wer⸗ 
den mögen. Zugleich aber werden die darunter begriſſene 
letztere 5 Gefellen durch diefe Öffentliche Citation biemit 
serablader, innerhalb 6 Wochen a dato hier perſonlich ſich 
gu fiellen, und die rechtliche Unterſuchung ihrer ben oheuer 
Lade an dem gemöhnlichenZadentage an ihrem Mitgeſt lleu 
Lindhorn ausgehbrer Thätlichkeiren zu gewärtigen, das 
gegen gebührend fich zu verantworten, mithin ber Eut⸗ 
fheidung fich zu unterwerfen. Unter Verwarnuug, dor, 
im Fall diefelben, oder auch ein oder anderer von ihnen, in⸗ 
nerhalb der vorbefchriebenen Krift foldiem die ſchuldige 
Folge nicht leiften wuͤrden dieſelben als Stöhrer der Ruhe 
und Sicherheit bier niemals wieder geduldet, ſondern der» 
geftalt weiter öffentlich erläret, auch an einer Tafel auf 
dem Amthauſe und der Geſelleuherberge allbier angeſchla⸗ 
gen werden ſollen. Conclufum in Senatu Bre- 
menfi, am 22ten Februar 1792. & Publicatum 


den 23ten ejusdem: 
x ⁊ 


Von einer beſern Art, den Meerettig 
I fortzupflanzen. 
Nach dem bisher üblichen Schlendrian „ wurde die⸗ 


ſes in mancherley Abſicht nuͤtzliche Wurzelgewaͤchs — 
mit⸗ 
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mittelſt dünner, 2 Zolle lang unter der Krone abge: 
ſchnittener Wurzeln, die man in die Erde ſteckte, fort, 
genflanzt. Bey diefer Mefisode bleibt gemieiniglich die 
ſenkrecht eingeſteckte Hauptwurzel ſchwach, oder kann 
fle in tief su das lockere Erdreich dringen, ſo bringt 
mon fie ohne viele Mühe nicht gan; heraus, und fie 
dricht ab, wodurch denn am Ende nichts als vieljadigte 
Stangen und fleines Eewuͤrzel um Dorſchein fommmt. 
Durd; folgende Pflanzunzsart werden alle vorbemerf: 
gen Fehler vermieden: Man macht ein etwa 4 Schub 
breites Land zurechte. In Diele legt man die jur Fort: 
pflanzung befiininste Meerettigmurzeln, worju man jwar 
dünne, aber doch erwas fange Wurjeln_ wäblen muß, 
queer über Das Beet, in ohugehihr.g. bis.s Zoll tiefe 
Futchen, und zwar bergeftals horizontal, dab die Krone 


au der einen Seite des Beets hervorragt, das andere 


Ende der Wurzel aber, auf der andern Seite des Beets 
etwas tiefer , als die Krone, zu liegen Eommt. Wenn 
die Wurjel nun einige Wochen lang gelegen, und fich 
einzuwurzeln angefangen haben , fo Lebt man die Wur⸗ 
jel, indem man mit dem einem Fuß auf das hinterſte 
Ende derielben tritt , behutſam mit der Krone auf, und 
reiniget fie mit einem fcharfen Meſſer von alfeu Fleinen 
Burzeln und Zäferchen. Dies geſchehen, mird die 
Wurjel wieder in ihre vorige Lage gebracht, und diefes 
des Jahrs 2: bis zmal wiederholt. Auf diefe Art kann 
man von den im Frübiahr eingelegten dünnen Wurzeln 
im Serbite ſchen ziemlich Karke Stangen erhalten. Wil 
man aber Hauptſangen erzieben, fo muß man fie = bis 
3 Jahre liegen laffen , jedöch aber von Zeit zu Zeit ſie 
auf vorbemeldte Art von dem Leinen Mebengemürel 
geinigen. Die Vernunft ſelbſt ſchon fagt, daß dieſe 
Bethode beffer als die gewöhnliche fen. Im jchwarzen 
indern Boden gedeibt der Merrettig am befien. Ju 
jedem Boden aber fordert er Dung. 


Frankfurter WBechfel: Cours, 
den 28. Februar 1792. u 





. 1 ®. 

Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 1418| — 
dit. ss im Courant ⸗ 1418! ı14r 
dt. ss 5 aM + 1404 | 140 
Dit. ss 3 Monat Eid. ⸗ 1398|. 

Rotterdam 8 ⸗ ⸗ 2403 
Dordrecht — — — s _ - 
Hamburg. Banco ⸗ J 147 — 
Conien at : dt ⸗14139 _ 
Leipzig in Dir. 9 0 4 -|- 
ion. Payem. — ⸗ 434 * 
Paris kurie Sicht⸗·⸗ ⸗ ⸗ 43| = 
dit. = Ye N PR il m 
dit. 3 Uſo⸗ —— a I 

Augsburg 5 — | 100% 
| }:100fi 100 


eu $ Pu Fi 


— — — 
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Hamburger Wechſel / und Geld⸗Cours. 


Den 24. Febr. 1792. 
Amſterd. Beo. 34 6f.P.D.v.32{%) Kurje Sit 
Dito er 3424 : 








Bordeaur 13515 Beo.p.Er.| ? U ever 
Paris azafıyde.n.Er.] > Monat 
London 33 9a 10 Rp. L. Sterl. dato. 
re . 874 97.9. Dur. 
379gtr. p. Duc. 
St. Sebaſtiau a3 J Dur. - 13 Ufo vom 
Bilbao — 1.9. Due] 3 Monas 
Aſſabon 46F8r.p.Cruf.| dato. 
Venedig — gr.p. Dur. 
Breslau in Bauco 413 159. Pi.) 6 Wochen date 
7 ——— pro Cento. —— 
— Caſſa hl) Kurze Sicht. 
Dito ı 
Sopenpagen Gi. En | 2 Monat date. 
De "- -) i 
—n . —) Er 
Drag Cour. 4753| 6 Moden 
BienEpur.pr. Caſſa = J dato. 
Sranffürt am Mayn Drüng — 
eipjig Coutant — in 
—2ouisdor — 
Louisd'or =| * Def 
Augsburg Eourant — 
Nürnberg Courant > 33Tage date. 
| Geld⸗ Cours. 
Dur. neue — —)pE. gegen Sp. Bes. 
Pe eig .. er, vollmichtige das 
ouis u. Fr. d'or. 10 m 10 Stuͤck in Beo. 
Daͤniſche Cronen * 
Hamburger Cour. >22] 
ee 2 
hilling⸗ Etũ — 7Ct. ſchlechter 
Neue? Stuͤck vor voll 303. ale * 
N. Preuß. +u.8 Gr. 53 
Saͤchſiſch Courant . _ | 


Louis u. $r.d’or b. voll 


Neue 3 Stuͤck v. voll pGt. fchlechter ale 


gr 


Louis u. Sr. dor v. voll 133 ) grob Epurant. 
Duc. meir@ I.@. 7) pEt..ichlechter ale , 
Louis u. — — v. voll 2 ẽ vor voll. 
Neue z 0 2 
Dur. dc vollm. Bea das me in grob 
2.u.5.vorvollem. 13m& 3215) ourant. 
Silber |saslät. arma2az31j ‚ . 

‚in 1 arlöt. armi2a3 die Mark fein 
Ba raaızlöt. armasik) . mb. 
Sein Silber 27 m& 10% 
Stüd von achten mai 

EEE , 


Nr. 55. und 56, 
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Miontags, den 5. März und d Dienftans, den 6. Miu 179. —— den 6. Mär 1792. 


Perfen, fo verlanat wird. 

Nachdem in die vor der Stiftsſtadt Zei geler 
gene Wachsbleiche dermalen baldmoͤglichſt ein mit 
guten und glaubwuͤrdigen Atteſtaten verſehener 
Machebleichergefelle geſuchet wird; als hat ſich der⸗ 
jenige, welcher ſich dahin zu begeben gefennti, der 
weitern Bedingungen halber an den Herrn Advocat 
Donnhardti zu befaatem Zeitz zu verwenden, 

Handels : Nachriehten. 

Frankfurt am Mayn. Ganz neuerfundene 
Maſchinen, vermittelſt welchen man 1, 2, 3, 
auch 40, 50, 100 und mehrere Briefe auf eins 
mal in einigen Augenblicken fopiren Fann, ftehen 
bey Endesunterfchriedenem zu 'verfaufen, Liebha— 
Ber, die fi vom Nutzen und Vortheil dieſer Ma— 
ſchinen näher überzeusen wollen, betieben ſo viel 
Driefe fie wollen (die aber nicht länger ald 24 
Stunden geſchrieben ſeyn muͤſſen) mitzusringen, 
welche ſogleich in ihrer Gegenwart kopirt werden 
konnen. Loͤb Herz Flersheim, in der Fahrgaſſe 

bey Herrn Reul Lit. H. No. 39. 


Die dem Ort Waldmichelbach hoͤchſtgnaͤdigſt 
verliehene Viehemaͤrkte werden im Jahr 1792 auf 
nachfolgende T Tage gehalten: 

Der erſte Dienſtags den 2ıten Febr. 

Der zweyte Dienftags den zoten März 

Der dritte Dienftags den ırten April. 
Der vierte Dienitags den 22ten May, 

“ Der fünfte Dienftags den 17ten Jnlii. 
Welches mit dem Anhang befannt gemacht wird, 
daß ſaͤmmtliche Handels leute wegen dahin zu vers 
Bringendem Viche mit obrigfeitlichen Geſundheits / 
atteftaten fih zu verfehen haben, wogegen felbige 
bie bereits befannte Freyheit, gute Ordnung, billige 
Zehrung und mögliche Bequemlichkeit" zugefichert 
wird, Bindenfels, den 13ten Febr, 1791. 

Ehurpfalz Oberhaupt, War, 


Der Anzeiger, 1. B 





Warnung. 


Es find in ter Diepenau falfche Hollindiſche 
Gulden mit der Jahrzahl 1763 zum Vorſchein ges 
fommen, welche ein ficherer dertiger Amtseingefeffes 
de hat im Umlauf beingen wollen, und die befons 

Air an ihrer halbblaͤulichen Farbe, nlatten Anfühs 
leh md Biegſamkeit Fenntlich find. Das Gepräce 
iſt abrigens ſchoͤn und der Stempel meifterlich nach⸗ 
gemacht, welches dem Publiko zur Warnung hier— 
durch bekannt gemacht wird. Gegeben Minden, 
den gten Febr. 1792, 


Aönigl. Preuß. Minden⸗Ravensb. Krieges⸗ 


und Domainen: Rammer. 


Haß. v. Tahllesheim. Schloenbach. 


Vorladungen. 


Johann Georg Günther aus Duͤrrenrieth, 
feit 17 Jahren abwefend, binnen 3 Monaten vor 
das Meichsfrepherel. von Albiniſche Amt daſelbſt. 
d. d. 20. Fehr. 1792. 

Georg Philipp Siebe aus Rothenuffeln, Amts 
Hausberge, Hürftenthums Minden, ſeit 1760 
abweſend, wo er als Chirurgus in englifche Dienfte 
getreten, auf den 29. Nov. 2. c. zu Empfangnchs 
mung 713 rthf. 4 agl. 5 pf. vor die Regierung zu 
Minden. d.d, 8. Fehr. 1792. 

Johann Jacob Sachſe aus Netra, auf den 
ıoten May a. c. vor das Frevherrl. von Bopne⸗ 
burgiſch· Hoenſteiniſche Gericht in Jeſtaͤdt. d.d. 
Sten Februar 1792. 

Ehriftian Fromm aus Allendorf, feit 24 
Aahren abwefend , binnen 3 Monaten vor das 
Stadrgeriht daſ. d.d. 8. Febr. 1792. 

Chriftoph Trenk aus Trendelburg, 40 Jahre 
abwejend, auf den 4. May a. c. vor das Fürftl, 
Amt, d.d, Carlshaven, den 8, Febr. ı 75: 

0 
s 


ar? 


Johann Friedrich Wendt aus: Bovenden/ 
Birnen 3 Monaten vor das Fuͤrſtl. Heſſ. Amt daf. 
d.d. 14. Febr. 1792. 

Johann Heinrich Hoͤlſcher aus Holzhauſen, 


Binnen 3 Monaten vor das Fuͤrſtl. Waldeckiſche 


Oberamt Pyrmont. d. d. 13. Fehr, 1792. 


Einladung: 
an Bergverftändige und: Bauluſtige: 


Im Fürftt. Heffen:Darınftädtifchen Amt Bie⸗ 


Benfopf, bey dem Dorf Holzhauſen, in der foges 
nannten Goldfaute, liege im Mittelgebuͤrge, das 
fan-t und hoͤfſlich ift, ein Kupfergang, der gelbes 
Kupfererz führt, das ohngefähr 30 Pfund Kupfer 


im Zentner enthält. Noch find auf diefem am Anr- 


fang des Mittelgebürges liegenden , ganz neuem 
Werk, erſt 65 Lachter adgetenfi. Der Gang, der 
mit Erz untermifcht, 4 Zoll mächtig iſt, beſtehet 
in einem eigentlichen, ſehr ſeigem in das Gebuͤrg 
fallenden Abendgang, der mit dem Gebuͤrge foͤrt⸗ 
ſtreicht. Das Gebürge hält viel Waffer, ift fehr 
Nluͤftig, nicht fefte, und dann liegen: neben dem 
Gang noch verfchiedene Nebentruͤmmer. Nach alı 
len diefen Erſcheinungen, geftügt auf Bergmaͤnni⸗ 
ſche Erfahrungen ſowohl, ald den von einem erfahr⸗ 
nen Dergverftändigen eingenommenen Augenfchein, 
laͤßt ſich Höchft wahrfcheinlich hoffen, daß der Gang: 
ih mehrerer Teufe befonders dann viel mächtiger 
und edler werden wird, wenm er mehr Gebuͤrge 
auf ſich befommt, oder ihm auch mehrere Trüms 
mer in.der Teufe zufallen. Zu dem Fortbau diefes 
fo hoffnungsvollen Werks, wobey die Klafter Bus 
chenholz zu 144. Kubikfuß gerechnet, für 2 bis 2ä 
Gulden Forftgeld ganz in der Nähe zu befommen: 
ift, ja wobey Künfte und Pochwerke angebracht, 
auch die Erze auf der nahe gelegenen Breidenbacher' 
Hütte gegen einen Huͤttenzins gefhmolzen werden 
Eönnen, wird dermal weiter nicht ald die Antreis 
bung eines ohngefehr 258 Ladıter langen Stollens 
erfordert, ‚der etwa 19 Lachter Teufe einbringt, und 
mit. einem Koftenaufwand von hoͤchſtens 11 Gulden: 
vor jedes Lachter getrieben werden kann. 
werkſchaft zu dieſem Bau iſt inzwiſchen dermalen 


noch nicht vollzaͤhlig, und wünfcht daher die ledige 


Stämme unter fehr billigen Bedingungen zu vers 
kaufen, wesfalls fi die Herrem Bergwerksliebha— 
ber an den Herrn Hofrath Teuthorn zu Bieden⸗ 
Kopf gefälligft wenden Fönnen, Uebrigens wird 


Die Ger 
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bier noch‘ angefügt, daß ähnliche Bergwerke ind 
ganz. nahe gelegenen Breidenbacher Grund 41 
über 60 Jahre mit vielen Vortheilen gebauet wor 
den, und dag durch dem ermeldeten Stollen, wenn 
folher auch nur als ein bloßer Suchſtollen betrach 
tet wird, wahrſcheinlich noch neue Gänge im Lies: 
genden und Hangenden des jetzt noch: befanmten 


* Ganges. erfchroten werden Eönnen.. 


Bitte, - 

Es iſt mir vor kurzen beufolgendes Muͤhlen⸗ 
Reglement in die Haͤnde gekommen, welches file‘ 
einen jeden Privat: Mann, der feinem Haushalt: 
ordentlich vorftchen, und den Muͤller beurrheilem: - 
will, eine jehr nuͤtzliche Sache ſeyn muß. 

Dan bittet dahero Sacverftändige folches ges 
mau zu prüfen, im Fall es aber eine Abänderung: 
feider , foldyeß zu berichtigen, and zum allgemeinen,. 
befonders des Haus: Vaters Beſten, fernerweit durch» 
den Anzeiger befannt zu machen :: . 






















Reglement.. 
Gem.f Gewicht des Gem. g Gewicht dei 
des J Mehls und Kleyen. J des | Mebls und 
Wei. Korns. Kleyen. 
WMal ISchoͤnſ) After 
ter... (Rest. | orenı, ‚Ken. | Malt. | Km. 





I) Das Gemäß ift Sulzfelder. 
2) Bekoͤmmt der Miller das 16te Pfund oder 
von jedem Pfund 2 Loth. ö 
3) Iſt hier auf 1 Malter z Pfund Staub ges 
vechnes worden, C. C. C. w. 
im Grabfeld. 
Aner⸗ 
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Auerbieten. 


Frankfurt am Mayn. Wer auf naͤchſtkem 
mende Oſtermeſſe wuͤnſcht, junge Leute auf gute 
Poatze allhier in Penſion auf drey und ein halb bis 
vier Jahren, um die Handlung gegen ein billiges 
Kofts und Lehrgeld von fechshundert Gulden zu 
‚erlernen, unterzubringen, wird erfucht, Endesuns 
terzogenem feinen Auftrag zu thun, indem er bis 
dahin Belegenheit'hat, ‚einigen derfelben aus Freund⸗ 
ſchaft zu dienen, 

' ‚Bottfried Juftus Kratz, Bürger und Comp⸗ 
toirfhreiber, wohnhaft in der Graubengafle 
Lit. G. Neo. 104. 


Auction. 


Den often April und die folgenden Tage Toll 
zu Herford die ziemlich ſtarke Biblivchef des vers 
ſtorbenen Stadtdirectord Dieperichs von juriftifchen, 
hiſtoriſchen, Skonomifchen und andern Werken aus 
den ſchoͤnen Wiſſenſchaften, im Haufe der Wittwe 
deffeiben, verfauft werden. Außer einer Menge 
ſchaͤtzbarer und wichtiger Werke enthält diefelbe vors 
zuͤglich. 1) Eine vollftändige Sammlung von 1640 
juriſtiſchen Differtationen in 55 Bänden, aus allen 
Fächern der Jurisprudenz, von den berühmteften 
Adltern und neuern Nechtögelehrten , von welchen 
auch ein NRealcatalogus zur Einfiht für Liebhaber 
zu haben iſt. 2) Eine nicht minder vollftändige 
Sammlung faft aller Piecen und Schriften, ‚die 
vorzüglich Aber den Pormonter Gefundbrunnen ges 
fehrieben find. 3) Eine Menge Schriften, die auf 
die Preuß. Lande, Weſtphalen und deſſen Sefchichs 
te, nähere und entferntere, Beziehung haben. 4) 
Berdienen auch die Schriften, welche die Freymdus 
rerey und das Theater angehen, fo wie-einige Vol, 
Praͤjudicia noch Erwähnung. Der Catalogus dies 
fer Buͤcherſammlung feldft ift beym Ken. Regier. 
Secret, Beffel und Hrn, Commiß. Rath Schrader 
in Minden zu haben, Lommiffionen übernehmen 
‚eben dieſelben. 


Bücher Anzeigen, \ 


: Marburg. Aus der Neuen Academiſchen 
Bochhandlung werden folnende neue Buͤcher zur 
Dftermeffe 1792 nad) Zeipzig gebracht, und alleı 


* 
€ 
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zeit daſelbſt bey Ihrem Commiſſionair Hrn. Aeiſcher 
zu haben ſeyn. 
Beſchreibung des ‚Lagers bey Bergen Ao. 1798 
bey Gelegenheit der Kaiſerkroͤnung, unter Ans 
führung des regier. Hrn. Yandgrafen zu Heffens 
Eaffel, mit einem Theil Ihrer Truppen in Form 
‚eines Tagebuchs won denen beyden Capitains 
‚Herren Vellmar und Wiederhold nebſt dagu ges 
hörigen Plans, 4. zrıhl. 


IJ. Fr. Beyer Sammlung ‚der Lieder der Liebe in 
Geſchmack Salomo’s, 8. 10 ggl. 
Colle&tio Differtationum medicarum Mar- 
burgenfium vol. adum continet. 1) 5. 
l. L. Doering de vomitu. I. D. Eggert 
de virtute Antholenintica Geoffrez Suri- 
namenlis. 3) G. Chr. Gladbach de An- 
putatione. 4) Conr. Nebel de Spasmis 
et Convulfionibus. 5) F.1. Purgold in 
vim naturz humanz phyf. frutum & 
‚enervatamaetiologiceinquirens, $. 12ggl, 


5. * Predigt uͤber Matth. 22 V. 37.20. 8. 


2 99 

3. 3. Hieronymus Reflerionen Aber die Vorfes 
bung, 8. 6 ggl. | 

D. J. H. Jung Spftem der Staatewirthfchaft, - 
1. B. enthaͤlt die Grundlinien, gr, 8. Irthi. $ ggl. 

Sotißen, 8. 4 ggl. 

Heur. Steubing Materialien zur Statiſtik und 
Geſchichte der Oranien⸗Naſſauiſchen Lande, ır 
Band enthaͤlt die Topographie. der Stadt Her⸗ 
bom, gr. 8. Irthl. 

Desgleichen hat Herr Sleifcher in Leipzig für 

Rechnung des Kriegerſchen Buchhandlung in Giefs 

fen zu verkaufen zur Oftermeffe 1792. 

D. Herd. G. Danz Grundriß der Zergliederungss 
Funde in den verfchiedenen Zeiten der Schwans 
‚gerfhaften mit Aumerf, von Kern Hofr. Soͤ⸗ 
mering, gr. 8. 20 ggl. 

Die neueften Religionsbegebeniheiten, 4 Stüde, 
von 1792 und Forth, jedes Stück 3 ggl. 

G. dr. Werners Maturiehre, gr. 8. 1 rthl. 8 ggl. 





In endesgeſetzter Kunft: und Buchhandlung iſt 
der erfte Band von der länaft angekündigten Ueber⸗ 
fegung des Werts: John Lathams Synopfis of 
Birds unter folgenden Titel erfhignen: Joh 


# 
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John Lathams allgemeine Ueberſicht der 
Vögel, mit 20 nemalten Kupfern, 1er Bd, aus 
dem Englischen überfetst und mit Anmerkungen ver 
ſehen, ar. 4. 40 Bogen flarf, mit Feiner Cicero 
Fractur ſauber gedruckt.. 

Unſer Endzweck boy dieſem koſtſpieligen Unter⸗ 
nehmen war, den CLatham ganz fo wie er iſt, ohne 
ihn durch Abkürzungen zu verunftalten, ſowohl den 
Arußern als Innern nad, dem Engliſchen Drigis 
nal völlig gleich zu liefern, fo aar haben wir das 
Tittelblatt wie bevin Original, in Kupfer gebradıt. 
Die vielen Einfhaltungen aus den Suppfements 
Dand haben die Bogen Zahl vermehrt. Den ins 
nern Werth unferer Ueberfeßung anpreifen zu wol⸗ 
len, verbieter die Bejcheidenheir, wir überlaffen 
diefes dem Urtheil minder partheynehmender Runfts 
richter und fagen nur fo viel, daß fie ein fachvers 
ftändiger Dann beforgte und Anmerkungen, wo es 
nöthig war, binzufügte. Die Kupferfiiche find dem 
prachtvollen Driginal mit einem Grad von Sorgfalt 
und Genauigkeit und in gleicher Größe nachgebildet 
worden, als es ben diefem delikaten Fach der Nas 
tur s Gefhichte nöthig ift, und uns hoffen läßt, 
unfer deutfche Latham werde auch in Ruͤckſicht des 


faubern Stichs, Schönen Papiers und genauer Mas - 


ferey, auf keine Weiſe die Vergleihung mit dem; 
felben zu fcheuen haben. Diefer 40 Bogen ftarfe 
Band, mit 20 gemahlten faubern Kupfern foll Lich: 
habern doch nicht höher als zrihl. 12 9gl. oder 4fl. 
zo. zu ftehen fommen, obſchon ein Band von 
der Driginal:Ausgabe eine Guine Fofter. In jeder 
Orts Buchhandlung Fann man Beſtellung darauf 
machen. Nuͤrnberg und Jens, im März 1792. 
€. Weigel und Scyneider, 





Neue BandEarten. 


1) Poftbeutfchland net und nad) den Kreifen entwors 
fen von Hrn. Süffefeld, 1792. 

2) Special:Karte vom Herzogthum Pemmern nach 
den neueften Kreis und Diftrikts Abtheilungen 
des Hrn. Ob. Eonf. Rath Brügemann und Gas 
debuſch, 2 große Blätter, ilum. 1792. 

3) Karte von GrossPohlen von Hrn. Giüffefeld, 
1792. 4) Karte von Furopa, von ebend. 5) 
Neumark yon ebend. 6) Karte vom Berzoathum 
Luremburg, 2 Blätter, illum, 7) Topogras 
ahilche Karte von dem Fuͤrſtl. Saͤchſ. Amte Alt⸗ 


ftedt , von ebenb. 1792, u. a.'m, find bey Wei⸗ 
gel und Schneider in Jena zu haben, 


Cartoffelgrüge zu machen, 

Man kocher die Cartoffeln, die ohnehin dı@ 
Srüßjahre aus zuwachſen und dadurch unſchmackhaft 
zu werden pflegen, weich, doch nicht allzu weich; 
ſchaͤlet die Haut ab, ſchneidet, wenn fie erkaltet, 
hierauf Scheiben und aus dieien Mürfel,- die-man 
auf einem heißen Ofen oder zur Sommerszeit an 
der Sonne dünne ausftreuet, und unter fleißigem 
Umwenden ſo hart doͤrret, daß ſie ganz glaſigt und 
durchſichtig werden. Iſt dieſes geſchehen, und 
man hat fo viel beyſammen, als man auf einmal 
verfertigen faffen will, fo werden fie in die Mühle 


» geliefert, und dem Müller, nad) feiner Geſchicklich⸗ 


feit, grobe und Mare Grügs hieraus zu verfertigen, 
übergeben, wobey aud noch weperlen zu manchers 
ley Gebrauch nüglihes Mehl abfällt. Hiebey hat 
der Muͤller die Vorſichtigkeit zu gebrauchen, daß 
er die Cartoffeln zwar auf eine ſcharfe Mühle ſchuͤt⸗ 
tet, die aber von Sand und Kleyen rein fenn muß, 
weil fonft alles durch den Sand verderbet, und beys 
nahe unbrauchbar würde, In der Wirthſchaſt lafs 
fen fid) bevde Gattungen von Grüge eben fo, wie 
die aus Weizen, Spelj, Gerfie, Haber ıc. bereis 
tete, anwenden, jedoch mit dem Unterſchied, daß 
man diefe nicht fo lange kochen laffen darf, weil fie 
ſchon einmal gekocht if. Der Geſchmack von diefer 
Speife, wie man gewiß überzeugt iſt, wird viele 
reizen, folche oft zu genießen, befonders wenn man 
die Klöße, fo hiervon verfertiget werden, mit als 
ter Milch einzährer, in das zu Nudeln’zu gebraus 
chende klare Mehl aber etwas mehr Ever als an 
anderes, ſchlaͤget. Die Heinen Klöße, zu Sups 
pen und Ragout, fowohl aus der Gruͤtze als Mehl 
find fo gut als die aus Haren Semmelmehl ges 
machten, 


Ankündigung, 


Geſagt iſts nun oft und lauf genug, und zuketzt uoch 
son Wieland in der Heinen Schrift: Gedanken von 
der Freyheit, über Gegenfiände des Glaubens zu pbis 
Iofophiren — mas Frenbeit ift, über foldhe Gegenftände, 
aus Grunden der reinen Vernunft und einer gefunden 
Schrifterklaͤrung zu raiſoniren, und, daß dies kein 
Monopolium des Machsfpruches fern koͤnne. Aber wie 
muß nun dieſe Freyheit gebraucht und auf eine gemeins 

mägige 
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nuͤtzige Art darüber philoſophiret werben ; und wie fontine 
dieſe Philofophie im Umlauf? — Diefe beuden Abs 
fichren ſoll gegenwaͤrtige Schrift 

Wider dis Vorurtheil in Abſicht auf Religion 

md Chriſtenthum 
befördern, welches ihr Inhalt leiſten ſoll. 

Hier ift alſo eine kurze Weberficht einer Quartalfchrift, 
movon jedes Vierteljahr ein Stuͤck und darinn etliche 
Auffäge über gewiſſe beſtimmte Gesenftände erfcheinen 
follen. Man wird bald Irrthum, Wahn und Borurs 
theil durch vernünftige (sründe widerlegen, bald fihiefe 
und verfchrobene Vorftellungsarten berichtigen, damit 
vernunftige Grundfäne ins Licht treten, und ihr Einfluß 
auf Moralität fichtbar und wirkſam werde. In der 
Schreibart wird, man ſich bemühen, fo viel als mögs 
lich, deutlich und fahlich zu feyn, um allen Claſſen 
der Leſer nuͤtzlich zu werden. 

Es fehle freylib nicht an Winken und Vorfhlägen 
zu Verbefferungen in Schriften und guten Predigten. 
Allein alles liegt noch zu zerſtreut umher, als daß man 
8 zufammen finden könnte; umd über vieles iſt noch 
menig oder gar nichts geſagt. Hier foll man alles nach 
- md nach beyſammen antreffen ; doch ohne Compilation 
umd viele Nachweilung auf arlebrte Werke. — Und num, 
denfende und gut gefiunte Bruͤder, denen dad Wohl, 


die Grwiffensfrenheit und der frohe Lebensgenuß unfers 


Gefchlehts am Herzen liegt, beifen Sie unfrer guten 
Abſicht, durch Beförderung diefer Schrift vorwärts ; 
und laffen Sie fih von dem Dank befelen, den ung 
aufgeflärte und beglüdte Enfel aus dem Keime des eds 
len Saamens, den wir ausſtreuen, zuwinken. — Den 
Nutzen, den diefe Schrift haben kann, dürfen wir wohl 
nicht weitläuftig erörtern, Alle Elaffen von Leſern 
fönnen Bortheil daraus zichen. Prediger werden das 
rinn Beramaffung und Gelegenheit finden, weiter über 
gewiſſe Grundſaͤtze, Mennungen, Lehrformeln und Ge 
bräuche nachzudenfen, das Irrige zu berichtigen, und 
das Wahre auf Herz und Leben anzuwenden. licht 
theologen koͤnnen ſich daourch in den Stand ſetzen, al- 
lerley Zweifel und Widerſpruͤche aufzulöfen, die fie vers 
wirren und beunruhigen. Und diejenigen, welche durch 
das Leſen grober Spoͤtterehen uͤber Theologie und Res 
lidion in die Gefahren des Unglaubens, und der $rir 
yolität gerathen find, meil fie wahre Religion won Mens 
fhenfarung nicht zu unterfcheiden mußten, innen dar⸗ 
aus lernen, was wahre Religion für Herz und Leben 
fen , und ſeyn müffe. Und welchen Werfhub thut nicht 
die blinde Anhänglichkeit an alte Vorftellungsarten, 
Sormeln und Gebräuche dem Unglauben und Leichtfinn 
im unfern Tagen! Man findet jene lächerlich ; wirft 
darum licher alles weg, und glaubt gar nichts mehr, 
Wo wollte der Leichtſinn noch hingerathen, wenn man 
nicht auf Berichtigungen in Zeiten denken wollte, wo 


10997 der gemeine Mann bie umd da über das Lacher⸗ 
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liche und Abentheuerliche is gewiſſen theologiſchen Bor? 
fpiegelungen und Meynungen dem Kopf Ichüttelt ? — 
Und mie Farin das anders ſeyn ? Wir find, im manchen 
Gegenden, in Abficht auf Spradie, Einkleidung und 
Darſtellung in Anfehung der Neligionstheorte und der 
aͤußerlichen Neligionsübung bennahe 200 Jahre hinter 
den Fortichritten, die man in Wiſſenſchaften / Künften, 
Philoſophie, Sprache, Gefhmad sc. in unfern Tagen 
gemacht Dat, zuruͤck. Was it es Wunder, mern deu 
Eontraft immer auffallender und Licherlicher wire? Die, 
Religion muß ſchlechterdings, — nicht im Abficht au 

das Welentlihe — fondern in Abfiht auf Darſtellung/ 
Sprache ze. mit den übrigen Verbeſſerungen fortgeben, 
wenn fie nicht yerliehren,, und ihr Einfluß gehindert 
werden fol. Darum läßt man ja auch junge Leute, 


die ſich der Theologie widmen, auf Schulen und Unis 


verfitäten gehen, laͤßt fie da die alten Elafifer Noms 
und Griechenlands leſen, unterrichtet fie in der Philo⸗ 
fophie, Geſchichte, Critik, Aeſthetik ze. daß ihr Ges 
ſchmack gebildet merden foll.— Wozu dad, wenn diefe 
weiter nichts. wiſſen und denken und lehren ſollen, al& 
was ihnen alte’ Lehtformeln vorbuchftabiren ? — Mödhe 
ten nicht folchen jungen Männern in diefen Feſſeln vie 
Köpfe fpringen? Dürfen dadurch nicht Gährungen ent⸗ 
fieben ? Werden ſich die hellern Lichtſtrahlen nicht in 
offenen, feurigen Köpfen reiben, und bey laͤngerm 
Zwange, in Flammen ausbrchen ? — 
Die Derfaffer. 

Bon diefer Schrift, deren Hauptdebit Endesgeſetzte 
Buchhandlung übernommen bat, it ein Probeftück in alz 
len Buchhandlungen Deutfchlands für = ggl. zu haben. 

Wer ſo bald als möglich, Das heift vor Oñern für 
den ıten Jahrgang. ı rehl. 8 ggl. am mich einfendet, 
erhält zur Oſtermeſſe d. I. die erfien benden Stuͤcke, 
su Johanni das zte und im der Michaelismeſſe das 4te 
Stuͤck, jedes zu 9bis 10 Bogen ſtark, brochirt in fürs 
bigen Umfchlage wie die Probefchrift, und überdies bey 
6 Eremplarien das 7te für feine Bemühungen. Buche 
bandlungen erhalten den gewöhnlichen Nabat. Die 
Namen der Pränumeranten werden vorgedruckt⸗ 

Schneeberg, den zoten Jenner 1792. 
. Arnolds Buchhandlung. 


Ueber die Gefahr eines’ allzuftarfen Blut⸗ 
:fluffes nach der Geburt, und die Mit 
tel dagegen, 

Es iſt ein Irrthum, wenn man fich einbildet, es 
waͤre gut, wenn eine Frau nach der Geburt einen haͤu⸗ 
figen Blutgang habe, und wenn dieſer lange daure, 
weil ſich der weibliche Körper dadurch recht reinige. Es 
ift diefes ein inriger Gedanke, welcher vielen Schaden ' 
verurfacht , vielen Frauen einen frühen Tod, noch meh⸗ 
gerem einem fischen und ſchwaͤchlichen Körper, auf ihr 

gan, 
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ganges kuͤnftiges Reben zuwege bringen kann. Den, 


‚wer dieied glaubt, denket auch nicht darauf, daf der 


e Blutfluß nah der Geburt die Ursache von der 
ech und denen Dbnmachten if, melde oft nach 
der Geburt erfolgen, bemübet ſich deswegen auch nicht, 
Denfelbigen zu mäßigen. Gemiß iſt es, daf der Blut 
Ruß einer Gebährenden nach der Geburt mit der Ab: 
nahme ihrer Kräfte bew der Geburt im richtigen umd gez 
wiſſen Berhältniffe ftebt. Seht oft geſchiedet es, dag 
eine Frau, welche die gi zeit ihrer Schwancerihaft, 
geſund umd wehl ift, Deren Geburt natürlich uud leicht 
R eine Stunde nach der Geburt, über grofe Hetzens⸗ 
Angft Flaget und änoklih um Huͤlfe rufet. Erlamat fie 
Feine Hülte, fo bricht ihr ein Falter Schweis er im Ger 
ſichte, dann an dem ganzen Körper aus, ihr Puls wird 
ſchwach, endlich kaum mehr fühlbar, fie verrät in Ohn⸗ 
macht und firbt endlich, ehe wohl noch eine Stunde 
wergebet, unter Zuckuugen. Bon dergleichen traurigen 
unvermuthetenTodesfällen böret man leider öfter? ; nicht 
-aur Arne, fondern auch Reiche und Vornehme, find dies 

ickſale unterworfen. j 
— eines ſolchen Todes, iſt oft Feine andere, 
als cin allzuſtarker Blutfluß nach der Geburt. Und waͤre 
diejes micht zu verhindern ? Allerdings. Diefes mu$ 
doch wohl eine Hebamme verfichen * Sie jollte es wiſ⸗ 
fen und verſtehen, wenn fie wohl unterrichtet if. Wie 
aber , wenn man eine Hebamme hat, melde ben ihrem 
erbaltenen Unterricht, auf dieien Umftand nicht beſon⸗ 
ders aufmerkfam gemacht worden ıft * Oder welche fo 
dumm if, daß fie es vetgieft ? Welche fo leichtſinnig 
ift , das Mittel damider wicht allzeit ben fich zu haben ? 
Oder, mie es vielmals geſchehen kann, daß die Hebams 
me fogleich nach Beförderung der @eburt, die, melche 
nur eben gebohren bat, verlaffen muß, meil eine andere, 
die jetzt gebähren mil, ihre Hulfe verlanget umd fie des⸗ 
wegen cilet, und in der Eile Diefen Umſtand vorzubens 
gen zergißt ? Will man bey einem Arzt Hülfe ſuchen; 
mie, wenn dieſer wegen Entfernung micht fogleich zu 
haben ih? Jeder Berzug der Hulfe iſt bier aber gefübrs 
tich: Eine BiertelsStunde, ja einige Minuten zu fräte 
Huͤlfleiſtung, 4 —* wenigſtens fehr ſchadliche, mo 
| tödtliche Folgen. 

— demnach wohl beſſer, wenn ſich jeder 
hierbey ſelbſt zu helfen wuůßte! Wenn die Sebaͤb⸗ 
rende, deren Mann, oder deren Verwandte wüß— 
ten ; wie ein dergleichen allsnflarker Blutftuß nach 
der Beburt 3u verhindern jey? Wenn man wußte, 
weichen Blutfluß man allzuftsr? nennen jolle ? 

Ein Blutduf nah der Geburt iſt alsdenn allzuſtark 
zu nennen; wenn glei nach der Geburt, wenn ſchon 
der Mutterkuchen, oder die ſogenannte Nachgtburt von 
der Gebährenden genommen, in Zeit ven obnarführ 
einer Bieriel Etumde, eine Menge Blut von der Ge 


bahrenden gefloffen und. auf ihren Lager ſich unser, dt 


—* 
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geſammlet bat. Diefes wäre aber alddenm wicht zu ber 
merfen, nenn die Gebährende, wie es meiieng geſchie⸗ 
bet, nur muy einen, mis einem Tucht bedeckten Sirobs. 
lager oder jonft einen lockern Körper läge, wodurch das 
Blut leicht hindurch fließen und fih daher nicht famm« 
len könnte. Sliest einer Gebäbrenden das Blut zu farf 
nad) der Geburt, ſo wird fie äugfilich, unruhig, bedient 
fih wohl öfters des Ausdrucks gegen die Umitebenden : 
Helft mir, ſonſt ſterbe ich;” Der Schweis des Anger 
ſichte wird kalt, die Naſe ſpitzig, der Puls ſchwach, 
ja endlich kaum fuͤhlbar, die Hände werden mit falten 
Schweiße bededt, fie klagt über Kälte, es fünkels ihr 
vor ten Kugen ; fie holt fick und aͤngſtlich Ahem; c6 
deucht ihr, als wenn fie durch einen Flot fäbe, als menu 
es um fie herum dunkel würde. Des Nachts keimnu 
es ihr vor, als wenn dag Licht dunkel würde und bald 
verloͤſchen wollte, umd bald auf diefe vorhergehende Zeis 
hen folgen Obnmachten und endlich wenn ibr bier nicht 
geſchwinde Huͤlſe geleitet wird, folget fogar der Tod. 

Wie verhindert man nun aker, einen all;uftarfen 
Blutfluß nach der Geburt? Wie fillet man ihn, wenn 
er da ik? 

1) Wenn man einen allzuſtarken Hlutluf nach der@es 
burt zuver fommen mil, fo laffe man ja micht.ju, dag 
einer Gebährenden irgend ein Mittel eingegeben werde, 
welches Geburts⸗Wehen machen fol; e3 mag diefes eim 
ſogenanntes Hausmittel oder eine andere Arjnen feun, 
welche diefen Dienft verrichten fol. Keine Gebäbrende 
laſſe ſich darzu bereden, dergleichen einzunehmen, wenn 
fie ihr Lesen und Geſundheit lieb bat. Auch fogar, dier 
fer Urſache wegen, angemendete äuferlihe Babungen 
find ſchaͤdlich. Denn dieſe Mistel ſchaden allemal, weil 
fie das Blut in Wallung bringen, und einen zu beftis 
gen Trieb deſſelden nach der Gebährmutter verurſachen. 
Denn iſt die Loge der Leibesfrucht natürlich, fo warte 
mon auf die Huͤlfe der Natur, wenn fonft kein anderes 
Hinderniß zugegen ift; ift die Lage des Kindes aber wir 
dermafürlich, [ verichlimmmtern mwebentreibende Rittel 
die Umftände noch mehr, weil bier nur geichidte und 
geübte Hände helfen Fönnen, und diefe nehme man je 
bald als möglich zu Huͤlfe. 

=) Während der Geburts + Arbeit beforge man, daß 
eine Kanne Effig warm gemacht, zwey Loth zu Pulver 
geſtoßenen Alaun bineingetban, und an einem warmen 
Orte in Bereitſchaft erhalten werde. 

3) Iſt das Kind gebohten, fo binde man der Gebaͤh⸗ 
renden fogleich mit einer eiwas breiten Binde den Leib, 
aber nicht gar zu feſt. 

'4)Rommt fealeih nach der Geburt des Kinder etwas 
Blut, fo ut dirſes gewoͤhnlich ein Zeiten, daß die Nachs 
geburt, von der Gebahrmutter ſchon ganz oder doch zum 
Theil los jep, und va muß die Hebamme ſich ſoaleich 
bemüben. die Nachgeburt euf die Art, wie es ihr bey ihrem 
erhaltenen Unterricht gelehret worden, behutſam 2 
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aumaͤhlich herbey su holen. Fließt hingegen nach ber 
Geburt des Kindes noch gar Fein Blut, fo iſt dieſes ein 
Zeichen, daß die Gebaͤhrmutter im einem Zuftand der 
Untiyitigfeit der Schwaͤche fen, und fich noch nicht ſo 
weit uuſammen gezogen habe, daß fie die Nachgeburt 
los arftofen; da muß die Hebamme auch mit Hohlung 
der Nachgeburt nicht eilen oder jie etwa gewaltſam los. 
seiffen,, fonderm warten, bis das-oben fihon erwähnte 
Zeichen, des kommenden Blutes da iſt, ſonſt Könnte fie 
dadurch eine Verblutung veranlaſſen. Alsdenn ziehet fie 
die Nachgeburt vollends, aber doch nur ſachte, heraus, 
und giebt wohl acht, ob viel Blut nachfolget. 

5) Kommt das Blut haͤufig, ſo lege ſie ein vielfach 
zufanımen gelegtes Tuch oder Serdiette, mit obigem 
Eſſige befeuchtet, worinn der Alaun aufgelöfer ik, auf 
den Nnterleib der Entbundenen, mache auch wohl ein 
Eleines Läppchen mit eben diefem Eſſig naß, drehe es 
Täglich zuſammen und ftopfe es der Gebährenden In die 
äußere Geburts⸗Defnung. Diefer —* Umſtand iſt oft 
hoͤchſt noͤthig: denn mir find öfters Faͤlle vorgekommen, 
"mo ich ohne dieſes Verſtopfen den ſtarken Blutfluß nicht 
ſtillen konnte, und mo ich noch darzu einer Perſon bes 
fehlen mußte, dieſen Stoͤpſel zu halten und viel Kraft 
anzuwenden, um ihn in dem Orte zu erhalten, fo ſtark 
war der Andrang des Blutes. 

6): In einer Viertel Stunde, nachdem dieſes alles ger 
ſchehen iſt, wiederholet die Hebamme den Umſchlag auf 
den Unterleib; ſie oͤfnet ferner die verſtopfte Geburts⸗ 
Oefnung und ſiehet genau nach, ob num udch das Blut. 
zu ſtark fließet, oder nicht; If das erſte, fo verſtopfet fie 
nochmals mit einem andernin dennoch vorräthigen Eſſig 
getauchten Läppchen die Defnung und damit fährtfie auf 
die Art fo Lange fort, bis der Abgang des Blutes gan; maͤſ⸗ 
fig it. Sobald diefes ift, läßt fie es dabey bemenden, fichet 
aber doch noch fleifig nach, und ermahnet die Gebährende, 
es ihr fogleich zu fagen, fo bald fie merke, daß der Blutfluß 
ftärfer merde ; wo fie dann die Mittel wiederholen müßte.- 


7) Aus dem ſchon geſagten, wird ein jeder leicht ſchlieſ⸗ 
fen, was dason zu halten, wenn man einer Gebaͤhrenden 
noch Mittel verordnen wollte, damit die Geburts⸗Reini⸗ 
gung verfiärft werde‘, um ja recht. viel Blut von einer 
MWöchnerin zu treiben... Man hat diefes Blut faͤlſchlich 
für eine Unreinigfeit gehalten, und zu diefen falfchen Ges 
daufen kann vieleicht der im Deutfchen übliche Ausdruck, 
daf man diefen Blutfluf, Beburrs-Reinigung nennt, 
Gelegenheit gegeben haben. Alle diefe Mittel find ſchaͤd⸗ 
lich, wo nicht. befondets obwaltende Umftände, welche nur 
der Arzt beurtbeilen kann, fie zu gebrauchen nötbigten. 
Wenn man bey jeder Geburt, das beobachtet, was ich im’ 
vorhergehenden wohlmeynend angerathen habe, und die 
empfohlnen Mittel gebrauchet, fo iſts gemeiniglich. bins » 
laͤnglich, bey fonft gefunden Gebährenden, einen allzuftars 
ken Blutftuß zu verhindern. Kranke und Schwächliche: 
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muͤſſen ohnehin das wichtige Geſchaft ber Geburt nicht 
ohne ** und Beyſtand eines Arztes unternehmem. 

S 


Un. Joh. Borrfr. Sonntag, 
Dr. und Phyſikus. 


Bon dem Anbau des Honiggrafes. 


Diefes fehr nünliche Futter kommt in allen Gat⸗ 
tungen vom Erdreich fort... Im guten, lockern Bode 
treibt es 30 bis 40 Halmen 2 #3 Schub hoch, und 
einen Schuh lanae Blätter. Mar verfichert fogar 2 
dab man den Flugſand damit binden , und felbigen zu 
einer gusen Schaafweide umfchaffen könne , wenn man 
der Saamen allein, obne weitere Vermiſchung, num 
aber etwas dich, darauf ſaͤet und 3: bis’4 Jahre lang: 
kein Schaaf darauf meiden läßt... In dieſem Sander 
wächst es · zwar nicht lang genug zum Abmähen ; aber’ 
dennoch wird es hoch aenug zum Abweiden. » 

Will man einen Acker damit anlegen, fo behandelt 
man den: Dlag gleich einem Brachacder; wenn man 
aber eine Wiefe damit anlegen wollte, fo. muf man. fie: 
gleich mach der Heuärndie/pflügen , darauf in 6 bis 8° 
Wochen: mieder , und daben den Raſen mit einer ſchwe⸗ 
sen Egge, fo Heim als thunlich, zu gerreißen, mithin 
den Plag von allen Graswurzeln zu reinigen fuchen.! 
Nach einigen Wochen wiederholt man das Adern und 
Eggen, und- dann vor dem Winter noch einmal, und’ 
zwar jo ſorgfaͤltig, ald wenn man den Acker mit Frucht 
befien wollte... Im darauf folgenden Frübiahre ; wer 
fein Sroft mehr den Bode hart macht, wird das Land 
noch einmal gepflünt und geeaget und alsdann ein Ges’ 
mifche von Klee und Honiggras oben auf geſaͤet, aber‘ 
nicht. tiefi untergeegaet. Kanır man vor dem Saͤen 
auten furjen Dung untereggen, fo- fällt- die Aerndte 
deſto reichlicher: aus. | 

Auf hohem, dürren Flugfande muß man ihn fruͤh 
ſaͤen, damit er von der Winterfeuchtigkeit: zum Keimen 
gebracht werde ; im friſchem Boden kann man ſpraͤter, 
in feuchten, tiefem Boden noch um Walpurais ſaͤen. 
Raͤthlich ift es, daß man in einen Boden, der gerne 
Unkraut treibt, zu 4 Loth Kleeſaamen ı Loth dieſes 
Grasſaamens, auf einem andern Boden hingegen, zu 
ı2 Loth Kleeſaamen, nur x Loth diefes Grasfaamens- 
nimmt... Wenn man demnach auf r Morgen. 8 Pfund. 
rotben Kleefaanıen allein fäet, fo fäet man auf einem 
Morgen Feld, das gerne Unkraut treibt, 6 Pfund ros 
then Kleefaamen und = bis 3 Pfund Honiggrasfanmen. 
In einen andern Boden nimmt man 6 Mund Klec⸗ 
und 3 bis ı Pfund Honiggrasfaamen.. Natürlicher Weife 
kommt es hiebey darauf an,ob der Boden gut oder fchlecht, 
mild oder ungefchlacht. mehr oder weuiger Beſſerung 
babe ; deum je beffer ver Boden iſt, deſto weniger muß 
man Saamen zur Saat nehmen, und umgefehrt, defto 
mehr. Zum Schirm wider die Kite — 
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lich „ vorher Gerſte auf das Laud iu fäen. und unter zu Uebrigeus dauert dies Gras, wenn es ſich einmal ber 


eggen. Im erſten Jahre beſtock 


an, ſich zu beſtauden und führt dariun alle Jahr fort, erh fol; 

bis im sten Jahre, wo der Klee ſich verliert, das Gras Saͤchſiſcher Wech ſel Zahlung, 
in bie eg “ Klees tritt, — ſo ſtark — 
tet, als es nur leeren Raum um ſich findet, und uicht 
yon anders Gewaͤchſen gehindert wird. Hat man im In die Meſſen. G. B. 


feh das Honiagrad ffockt hat, immer, umd es Fan mit tmebrerm Ne 
noch nicht, und es fheint alfe Dluhe verlohren ſeyn; ewiges Guns ,. als der Luzerner, —* Blee —— 
aber im 2ten, breitet es ſich zum Erftaunen aus. Im uenuet werden. 

erſten Jahre maͤht man den Klee ab; im zweyten Jahre a 1 

wächst dies Oras eben fo hoch) als der Klee, fängt Leipziger Wechſel und Geld Cours in neuer 


* 


den 2. Mär; 1792. 








awenten Jahre das Geme naſel von Klee und Honisgrad gcin, wromi : —— 
geſchnitten/ fo bleibt € nad) dem Schnitt zuruck heit — een : wel, 982 


aber dennoch den Klee bald wieder ein. Es giebt ſo — 

riel, und noch mehr Aerndten als der rothe Nice. eg. A NE 
Schon im Februar fangt es am, menn nur irgend die m nor NR j 
Witterung ihm einigermaßen günftig ift, zu wachſen. 
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Spaͤterer Froſt hindert zwar fein Wachsrhum, ſchadet Amſterdam in Béeo. à Ufo | —— 1405 
mhm naber nichts. Zu Ende Aprils if es wenigſtens detto in Curr’: — 140 
ichon 1 Schub hoch, und zum Schnitt gut. Keiner Hamburg in Beo. I—— 1468 
wachs übertrift cs im Wachsthum. Auch im Späte Bars =: + ss I IL 
Jahre wächst es bis sum anhaltenden Frost immerfort, Augipurg + ee a een L 
amd erfriert auch im Winter micht leicht. Hat es ſich Miener Core. # # — J 


in den folgenden Jahren wohl beſtaudet, fo füllt es, Prag P p 


z 
befonders in gutem Boden, wenn es noch nicht bis an Loudon 42 Ufo p. Pf. St.| ___' EL 


Den Saamenſtengel 3 Schub hoch it. Man mus es 
daher abmähen, che es zu lang wird, beionders am 
ſolchen Stellen vorzüglich , wo es ſich lagern will. In 
wnagern Boden wächst es, ohne die Saameuſtengel 
zu rechnen, faum 13 Schuh hoch, und da kann man 
es ftchen laffen, bis die Saamenſtengel fich völlig ger 
öffnet und ausgebreitet haben. Zu Heu maͤhet man Mi 
es, um die Zeit ungefähr , die zum Grünfüttern oben ift Souveramd’or s M@ Ip, 
beftimme worden. Für Pferde, Rindvieh und Schaafe Louisd'or a 5 5 s sr 
ift dies Gras fürtrefich, und die Kühe geben davon Eharld’or a % Ei} | 
Die meifte Mid. Sehr münlich iege man dergleichen 5 
Schaafweiden an; man kann fie ſpaͤt und früb betrei⸗ 
ben, auch find ſie die geſundeſte und angenehmſte, 
beſonders für ſaͤugendes Vieh und eutwaͤhute Laͤmmer. 
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Bon diefem Anzeiger erſcheint täglih, Som: und Feſttage ausgenommen, ein ‚halber Bogen — 
wenn es die Menge der cinlaufenden Materialien erfordert, auch Beylagen dazu. Der Preiß iſt — 
auf Praͤnumeration, = rthl. ſachſ. oder 3 fl. 36 kr. rhu. Man macht die Beſteüumgen darauf bey den 34 


Aemiern und Zeitungs: Erpeditionen jedes Orts. 


Die Intereſſeuten, die dns Blatt auf ihren Namen balten, 


haben fo viel Naum zu ihren, fie ſelbſt angehenden Einräcdungen frey, als das Blatt fotet — alfg jährli 

4 Spalten ; indem die Einruͤckungs-Gebuͤhren zu 6 pf. von ver Zeile gerechnet werden. Wille PR —— 
ntzigen Inhalts, auch alle Antwerten auf die im Anzeiger aufgeworfenen Fragen, überhaupt alles ,- mas 
nicht dem Vortheil des Einjenders, ſoudern des Publikums beirift, wird gratis eingerüct. Briefe und Auf 


fäge für den Anzeiger werden frankirt au 


das Baiferl. Reichs : Poft + Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für de i 
oder an die Erxpedition der Deutſchen Zeitung — u 


cr — ‚ 


— — 


— — —— —— — — — 
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7Axchiiryü.. 
Vermöge Churfaͤrſtl. Sicht. gnädigften Befehls 
fol die zum vormaligen Kloſter Bonnrode gehoͤ⸗ 
zig gewefene, bey Oberboͤſa im Amte Weißenſee 
gelegene, und aus 205 Hufe beſtehende, pon der 
Gemeinde Oberboͤſa zeither befeilene und von dert 
ſelben zuruͤck gegebne Länderev anderweit vererbet 
werden; und da hierzu der ſſebenzehute Apsil c. a. 
bey dem Ehurfürftt. Saͤchſ. Thaͤringiſchen Kreis 
amte zu Tennſtaͤdt pro Termino beſtimut mars 
den iſt: Als wird ſolches hiermit bekannt gemacht, 
damit diejenigen, die zur Vererbung ſothaner Läns 
derey Luſt haben, fich befagten Tags im Kreisamte 
Tennſtaͤdt einfwnden , ihre Erflärungen.ad Proto- 
<gllum, thun, und weiterer Unterhandlungen. ges 


wärtig ſeyn koͤnnen. 


Ankuͤndigung. 
Je mehr ich mit, den Bedürfniffen der Volksju⸗ 
gend bekannt werde, deſto unentbehrlicher ſcheint 
me in nehr als einer Hinſicht für jede gute Schule 
ein Volksliederbuch zu ſeyn. 
"Aus der Urſach habe ich zunaͤchſt für das hiefige 
unter meiner Aufficht ſtehende Schulmeifter:Semis 
narium den Anfang zu einer folchen Sammlung von 
Volksſchulliedern gemacht, und in der That wird 
fie ſchon jetzt mit ſichtbarem Nutzen ſowohl zu Rede⸗ 
und Lefelbumgen ‚ als inſonderheit auch zur Hebung 
Dis Volksgeſangs in der Anftalt gebraucht, j 
Eine doppelte Abſicht wuͤrde dadurch erreicht 
erden; wenn auch andere aͤhnliche Schulen in 
Städten und auf den Lande’ davon Gebrauch ma⸗ 
hen wollten, . Ich biete fie Daher denfelben fürden 
mögtiät wohlfeilen Preis von 3 ggl. anf Woräuss 
ne De a A 
Die Sammlung wird nmgefähr 7 Bogen ſtack 
fepn , und wenigflent 160 Litder enthalten, ° A 


Der Anzeiger, 1.2 


nover, am 18. Febr. 1792. 


57. 


Anzeigen, 


mittewochen den 7. Maͤrz 1792. 


10 Exemplare wird das TItefrey gegeben; mb 


tan kann ſich deshalb geradezu an das hiefige Se⸗ 


minarium wenden. 

Nach Oſtern ericheint die Sammlung: und wenn 
der -Erfolg meine Wuͤnſche in Anſehung dieſes ers 
ſten Verſuchs bedünftist, vielleicht auch nat einiger 
Zeit die / Muſſe zu’ den twichtigften Liedern." ans’ 


A. C. Hoppenſtedt. 
Anmerkungen 


AS dem Anzeiger tie. 13. S. 109. 1. B. 1792. 
Daß das Heu gefünder, wie das Gtummer ſeye, 
beweiſet / weil die Pferde uͤberhaupt und die Kühe ins⸗ 
beſondere, das Grummet Bald nach dem Kalben nicht 
vertragen koͤnnen. Die Urſache mag wohl dieſe ſeyn; 
weil das Heu vor feiner Erndte reif wird, das Grum⸗ 
met aber nicht. An der Gegend des Rheins kauft 
oder lehnt ſich der Arme lieber etwas Heu, wenn 
feine Kuh geworfen hat, als daß er ihr Grummet 
giebt, weil: deffen Schaͤdlichkeit fuͤr allgemein bes 
kannt angenommen · wird, und es ſich zuſammen Ballt, 


b) Zu Ur. i8.S. 148. 1.8. 179%. des Anzeigers. 


Ob ich zwar 40 Meilen von Jena entfernt 
wohne: fo find doch im diefer'Gegend die Klagen 
über Mangel an gutem Gefinde ebenfalls fehr haͤu— 
fig. Diefe hatten mid) fchon einige Zeit bewogen, 
efriige Aufmerkfamteit darauf zu eichten, . Da ich 
mm an einem Kleinen Orte wohne, mo man far 
jede Haushaltung kennt: fo mar die Gelegenheit 


dazu gar leicht. 


Ich glaube dabey bemerkt zu haben, daß die 
Haupturſache zu dieſen Klagen groͤßtentheils bey dem 
Herrſchaften ſelbſt zu ſuchen ſey. 

Die meiſten halten das Geſinde zu hart, weil 
fie entweder glauben, daß es von ſchlechterem Stoff 


uf ſeye, oder ſich (blos weil fie Herrſchaſten find) — 
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Gerechtiget Halten, in aflen Stuͤcken ımb in allem 


Maafe + lich ſeyn zu dürfen, oder von Jugend 
auf mi m Befehlen erzogen find,.. oder kei— 
nen 9 . Sek haben , der ihnen die Wahrheit‘ 


fagt,, wenn fleohne Uefache über das böje Geſinde 


Fagen, wo nicht gar barinnen beſtaͤrket, um nicht 
zu mißfallen. 

- An Bildung ded fittlihen Charakters deſſelben 
wird von den Herrſchaften felten gedaht, Deſto 
mehr aber über daſſelbe gezanfet, und mit deffo gröfs 
ferer Verachtung auf folches herabgeſehen. 

Seder Schumacher will eine Magd halten, das 
mit feine Frau die Dame fpielen kann. Neil aber 
fein Erwerb kaum ju feiner und diefer Unterhaltung 
hinreichet: fo fol die Magd Hunger leiden, und 
dabey ne mehr verdienen, ats ihre Herrſchaft. 

Wer feinen Schoos hund nicht über fein Gefinde 
ſetzet, wer ihm menjchenfreundlic begegnet, wer 
es nicht mit Arbeit überhäufer, wer ihm einen ges 
börigen Lohn, und einen für Menſchen erforderlis 
chen Tifch giebt, dem wird e6 nie an gutem Gefinde 
fehlen, Sollte er auch einmal irre geführt werden : 
fo ift ihm Die Abänderung leicht, da jedes bey ihm 
dienen will, und er die Wahl in feinen Händen hat. 
Hat aber die Herifchaft einmal. Anlaß zu einem 
uͤbeln Ruf gegeben: fo muß fie, fid wieder Zutrauen 
au erwerben ſuchen, weil fich fonften fein gutes Ge⸗ 
finde mehr bey ihr melden wird, und die wenige 
Gulden Lohn, wenn man fich Kleider und fonflige 
Beduͤrfniſſe, die alle um die Hälfte im Preis ges 
ftiegen,, fiellen muß, nicht viel bedeuten, und kein 
Erſatz für die Schimpfwoͤrter und Arbeit, die mans 
ches Geſinde ertragen muß, find. 

Alles dieſes iſt auf Erfahrung gegrundet, und 
ih getraue mich verbindlich zu machen, an meinem 
Wohnort bey zo Klagen über das Gefinde zu zeis 
gen, dag zu 8 die Bredherrſchaft bie Veranlafjung 
gegeben, 

= mei * Vorſchlag folgen wird, der wird 
Jena, und an meinem Wohnorte gutes Geſinde 
— und auf St. Domingo wird es ihm auch 
unter allen Uwſtaͤnden nie an treuen Negers 
fehlen, 

Die He rrſchaften wollen gewöhnlich mehrere 
Kenntniffe und Erziehung, als. ihr Geſinde beſitzen, 
und fordern doch nche von ihm, als fie felbft an 
deffen Stelle leiſten würden, : Sie müften-alie.ihre 
— Kk ſie ſich in haben rahmen „,.geigen; 
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Es iſt daher nichts gerechter und billiger 
fie mit demſelben alle uld und Ma 
weil dab ickſal gen, f& die 
nehin fo traurig gerug, undäbielleie 
rigſte Loos in Deutſchland ift, und weil man 
viel gutes nter der Menſchheit ſtiften kann, wen 
man ſeinem Geſinde eine gute Bildung verſchaft, 
welches oft fehr: leicht iſt weil- dieſe Claſſe von 
Meuſchen wehrentheild auf dem Lande geboren, 
und fie Kinder det guten und unverdorbnen Natur 
find. Man wird aljo wenig Bücher nöthig haben. 
Demohngeachtet, will ich nicht ganz leugnen, 
dag dadurch, weil faft in allen Ländern auf Fabrir - 
fen gefehen wird, das Gefinde etwas feliner gewor⸗ 
ei dagegem wird aber doch auch niemand in AH 

rede fehem, daß der Berdienft -oder Erwerb dabey 
gewöhnlich kaum mehr als zur Höchft nothöärfelaften 
Unterhaltung des Lebens zureiche. Es iſt daher 
alfo fidjer anzunehmen , daß viele ; wenn fie fo, 
wie es Pflicht und Ehriftenliebe erfordert, gehalten 
werden, fieber dienen werden, als daß fie ibt Key 
dem Sptnntad trocknes Brod eſſen, um num für der 
Tyranney einer zankſuͤchtigen, geizigen, harten har 
Schaft ein] Aſylum gefimden zu haben. 

"Slanbe nicht, daß die Menſchen von Natur 
"ten find; man muß fie treu machen. «Man ger 
"winnt fie aber nicht durch Zwang, fondern durch 

"Wohtthätigteit.”(f. Kenophon in der Cyropaͤdie.) 
J. den 18. Febr. 1792. 


Buͤcher⸗Aujetge. 


Der Maͤrz des Schleswigſchen ehemals; 
Braunſchweigiſchen Journals ıfi bereitg erſchie⸗ 
nen und enthaͤlt folgendes: 1) Gluͤckliche Ankunſt 
der weltberühmten Wiener Zeitſchrift in Braun 
ſchweig. Schreckliche Wirkung derſelben. +2) Pas, 
radepa: des Predigers zu Vergefeld, Bortfegumge 
3) Schreiben des DOberft » Licutenants Mauvillon: 
an Kerım Profeifor Alovfius } Soffimenn zu Wien, 
über deſſen Aufſatz im erften Stuͤck der Wiener Zeits 
färift, © 97 bis 200, betitelt; Leber das Recht, 
Briefe zu erbrechen und zu unterſchlagen. 4) Anet⸗ 
dote vom Prediger Schulz zu Gielsdorf. 


‚Ein Mutel gegen das Nachtwandeln. 


Man breiter ein wohl Surchnäßtes. Tuch auf 
den Voden wer, das, Bette „des, Mactwandters. 
en nun dfeſem. die Luſt zu Win, 


841 
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Promenade anfommt, und er beruͤhrt mit den blo⸗ 

fen Füßen das naße Tuch; fo wird er ſich flugs 
eines Beſſern beſinnen, und dahin zuruͤckkehren, 
woher cr gefoinmen ift, und wohin Auch , die Wahr⸗ 
heit zu fagen, der Menſch zur Nachtzeit gehöret. 
Hält man mit diefer Waſſerkur eine Zeitlang an ; 
fo wird der Nachtſchwaͤrmer nad) und nad allen 
Geſchmack an folhen unzeitigen Streifereven vers 
tieren, — Diefes einfache, gewiß unſchaͤdliche und 
dabey ſehr wohlfeile Hausmittelchen pflegt, wie ich 
erſt vor. ganz kurzem erfahren babe, ein auſſer 
Deutſchland lebender berühmter akademischer Lehrer 
in feinen Vorleſungen als unträglic zu empfehlen. 


Die Probe habe ich nicht felbft gemacht; weil ich 


juſt keinen Nachtwandler im Haufe habe, Will 
aber jemand, der dazu Gelegenheit hat, den Vers 
ſuch anftellen ; fo wird er hierdurch im Namen des 
ganzen nachtwandelnden Publifums gebeten, von 
dem Erfolge. in dem Anzeiger Nachricht zu ertheis 
len. Idſtein / den.25. Febr, 1792, 
€. w. Stell, 
Prorekt. des Gymnaſiums. 
Eine Beylage 
zu "ine Parallele und ein frommer Wunſch.“ 
im Anzeiger Hr. 35. ©. 285. a. c. von einem 
andern. 


So erſpriehlich auch die Erfüllung jenes frommen 


Wunſches unter gewiſſen Einfchränfungen in Anfes 
hung der Kanzelreden ſeyn dürfte, To Läßt fie ſich wohl 
ſchwerlich in unfern Zeiten hoffen. Indeſſen mags 
immer gut feun, daß ide Sache jur Sprache ommt, 
und hin und her ventiler wird. Vielleicht laͤßt fich 
in Verbindung mit einem andern bieher gehörigen 
Vorſchlage, den man in Journal v. u. f. Deutſch⸗ 
land 1789 IE tuͤcke in den "Vorfchlägen zur Ders 
befferung der Liturgie bey oͤffentl. Andachren” 
findet, die Sache zur weitern Beherzigung mir mehr 
. guter Hofnung empfehlen ; und ich Habe daher oh 


den Einſender jenes froͤmmen Wunſches, ats aud) 


jeden andern, der hieran Theil nimmt, an diefe Bor: 
ſchlaͤge im Journal v. u. f. Dentſchland erinnern 
und aufmerfjam machen wollen, - Ein Prediger. 
Anzeige eines Kanzlenfehlers. 
Indem ich neulich das neueſte Wahl : Protos 
koll *) durchblätterte,, finde ich im aaten Heft, 


) €5 erfcheint Heftweife unter dem Titels De 
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S. 291, ein Rrebieivfchreiben file den Freyherrn 


von Seckendorff an Churs Mainz, welhes von 


Breslau, den 5. Sept. 1790 datirt, und Karl 
Auguſt, Herzog zu Braunſchweig⸗ Luͤneburg / 
unterzeichnet iſt. Bekanntermaßen fuͤhrt der jetzt 
regie rende Herzog von Weimar dieſe beyden Bon 
namen; und da Derſelbe um jene Zeit ſich ebenfalls 


in Schleſien befand, ſo ließe ſich muthmaßen, daß 


obiges Handſchreiben von Ihm herruͤhre, und nur 
die Unterſchrift aus Verſehen verwechſelt worden 
ſey, wenn nicht daſſelbe noch an zwey Stellen des 
Wahlprotofolls, nämlih S. 280 und 320, als 


ein Herzogl. Brſchwe Luͤneb. Schreiben ausdruͤck⸗ 


lich aufgefuͤhrt wuͤrde. Da nun bekanntlich unſers 
regierenden Herzogs Durchl. dieſen Namen nicht 
fuͤhren, fo habe ich es nicht für uͤberfluͤßig gehalten, 
diejen Fehler in einer fo wichtigen öffentlichen Les 
tunde hier zu bemerken, um allenfalls künftigen 
genealogifchen oder diplomatiſchen Streitigkeiten 
vorzubeugen, Dr. 3. 17. Biſchoff, 
Prof. der Rechte in Helmſtaͤdt. 


Steckbriefe. 


.%“ 


Der Factor des hieſigen Königl. GalendersPachters, 


Hrn. Sievife, Namens Chriftian Sriedrich Lebe: 
reche Schauer, ift Betrugs halber am sten d. M. 
beimlicher Weife entwichen, Alle umd jede reip. Ge: 
richtsohrigkeiten erfuchen wir daher zur Hülfe Rechteus 
ganz ergeben, auf diejen Flüchtling , welcher zwiſchen 
35 und 40 Jahr alt, aus Dippoldswalda bey Dres: 
den acbürtig ift, ein breitcs Geficht, große Stirn, blaue 


Augen, und eine große, ſehr aufallende, wie ein Schna— 


bel.geftaltete Habichtenafe hat, etwa 5 Fuf groß, uber: 
haupt aber mittler Statur ift, und den ſaͤchſiſchen Dias 
leet foricht, auch befonders noch daran fich kenutbar 


macht, daß er vom einer englifchen Krankheit krumme 
Fufe hat, und bey feiner Entweichung ı einem graͤu⸗ 


lichen, weiß gefütterten, und mit Stahlfuövfen beſetz⸗ 
* Leibrock, grün oder ſchwarz geſtreiften Beinkleidern, 
erner 
nene Knoͤpfe, ein großer Kragen, und ein ſtehender, 
mit-bunten Maucheſter gefuͤtterter Kragen befindlich, 
feruer mit einer ſtarken Halsbinde, einem äuferft feinen 
blauen tuchenen, mit großem Kragen und roch gefüts 
tertem Bordertheil verfehenen Mantel, gelben Mlappr 


4 


it einen grauen Heberrod, an welchem geſpon⸗ 


fiefefn und einem dreyeckigten, auch runden Huthe, 


befleider geweſen, insihren'Gerichtebeiirken ein wach⸗ 
fames Auge richten > forgfältig mach ihm fForſchen, and 


falls er darinnen angetroffen werden follte, ihn fofort 
as u. : % 5 x gei 


i rotokoll des Ehurfürfil. hohen Wahlkon ⸗ 


vents zu Frankfurt, im J. 1790. Frft. u. £pj. 1791. 410. 


— 
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gefänglich einziehen . 
richtigen zu laffen. e 
wir jederzeit zu erwiedern bereit und willig ſeyn. 
Berlin, den 9. Jan. 1792. 
Director und Richter der Stadtgerichte hieſi⸗ 
ger Boͤnigl. Reſidenzien. * 


und und davon defäflian benach⸗ 





Es bat der Zimmermeiſter amd bisherige Einmohr 
ner zu Delbsleben, Johann David Randhahn, einen 
ſtatken Verdacht wider fich erregt, daß er falſche Ks 
öl. Preuß. Sechspfennigſtuͤcke geprägt und ins Pu⸗ 
blikum gebracht habe. ; 

Da er ſich mum feit dem -asten. diefes von feinem 
Wohnorte eutfernt, und bisher nicht wieder eiugefuu⸗ 
ven ‚ dadurch aber ven vorhandenen Verdacht vermehrt 


Diefe Rechtswillfaͤhrigkeit werden 


hat: So werden alle und jede loͤbl. Gerichtsobrigkeiten 
denen dieſer Steckbrief vorkommt, zur Hülfe Rechteus 
für die Perſon aber ganz ernebenft erfucht, gedachten 


Randhahn 
ner Siatur iſt, ſchwarze rund verſchnitteue Haare uud 
ſchwarze Augen bat, im Geſichte blag und gelb auss 
ſieht, etwas gebuͤckt und Ziemlich raſch einher geht, 
‚einen hellblauen Ueherrock und Wefte, mie die Muͤller 
gemeiniglich zu tragen pflegen, eine grau⸗ weißliche 
Iocge Peljmüge, fchmarze lederne Beinfleider und 
albleverne Stiefeln trägt, auch 200 rthl. in conven⸗ 
tionsmäfigen Münzforten bey fich führen foll, im Bes 
tretumasfal arretiren und gegen Erftatfung der Koften, 
auch gewöhnliche Reverſales anber verabfolgen zu laſ⸗ 


welcher ohngefaͤht 40 Jahr alt und klei⸗ 


w 


Dr 


fen. Datum Endorf, in der Grafichaft Manns feld, 


Chur ⸗ Saͤch ſiſcher Hoheit, den 28. Febr. 1792. 
Freyherrl. Knigg. Amt Arnſtein daſelbſt. 
Wilhelm Leopold Bucher. 


Frankfurter Wechſel Cours, 
den 3. Maͤrz 1792. 


B. ©. 
Amfkerdam. Bauco Pf} £ ı1]| 
dit. ⸗ in Courant ⸗11413141 
Dit. + sah ⸗14404140 
Dit. 5 5 3 Wonat Sicht. + 1394|, : 
Motterdam 7 78 = 140% 
Dordrecht ⸗ .”..8 21 
Hamburg. Banco ⸗ ⸗ 247 | 
London > Uſo ⸗ “'-4 1354|. * 
Leipzig in wor 6 #4 *—— 
Lion. Payem. Er ⸗ 41 | m 
Paris kurze Sicht ».4 ⸗ 41 — 
Dit. 2 Uſo 3 ⸗ 40% — 
dr, 3 Uſo ⸗ 4 44 - 
Nugsburg ⸗ D _ — 
Mu € # ‘- ıco | 99 


Amfierd. Beg. 34ER. D. v. 3 IR) Kurze Gift, 
Dit ©. AN on 
Bordeaur 173 Br ». er. „2 Ufo eder 
Paris - 134 jyBen.pagr.] > Monat 
London 33189 AP. 2. Sterl. . 
en 878 gt. p. a ' 
Cadue 8740r. p. Dur. 
St. Sebaſtian — ar.p.Duc.| 12 Uſo von 
Bilbad 97... Dur. 3 Mmat 
giffaben Br.  '45Fgr.p. Eruf. dato. 
Denedig gr. Dur: - 
Breslau in Batch 45 AP. Pf.) 5 Mochen date 
—— — pro Cento. —⸗ — — 
dgedam geſa Aſchl) aurie Sicht. 
. in} 5 
———— m a) 2 Monat daft. 
Zue. — e Sicht. 
Se Eur. -) zu Bi 
rag Eur; ' ae: 
Wien Eour. pr. Caſſa —* rg 
Frankfurt am Mayn Muͤm Ba 
Leiping Courant - | in 
-— Louisd’or -i der Def 
522** mer * — 
Augsburg Cou J 43 
Ruruberg Courait =] 33Tage date. 
Belds Cours. J 
 Duc.nieue — — pet. negen Eb. Ben, 
Dito al Mareo — — vollwichtige das 
Louis u. Fr. d'or. 10o m 103 ſy. Stuͤchin Bto. 
Daͤniſche Cronen om 
Hamburger Cour. 22} 
Din. y. Holit. gr. Cour. 245 
eimgyStüde - | pet. fhlechter 
Neue F Stud vor vol 30% als Bev. 
N. Preuß 4u. 8 Gr. 53 
Saͤch ſiſch Cour ant * 
Louis u. Ft. d'ot v. voll ale 
Neue 3 Stuck v. voll 5 \ pCt. fchledhter ald 
Lonis u. Fr. d’or v. voll 132 )- grob Eouramt. 
Due. zu l. G. J pCt, ſchlechter als 
— — v. vol 8 N. vor vol. 
Neue Stucke 30 34 
Din nette vbollw. Anh er A .da8 _— arch 
Tau. dor vollv. 1378346 uraut. 
Silber 445 loͤt. 2708 2 a43 3 
in 647 löt. 2702 243 die Mark fein 
Barren} 12 a 13lͤt. 27586 in do 
Sein Silber ärmkıo 4 
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Hamburger Wechfel: und Geld: Tours. 
Den 28. Febr. 8792. 


Stuck von Uhren nk 
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I, 





Donnerflags, den 9. März 1792. 





Todesfälle, 


Dm r2ten San. huj. anni ftarb auf der von 
Sandiihen Fabrit zu Grub ben Coburg der in 


der Chemie als auch durch mehrere Schriften bekannte 


Doct, Johann Andreas Weber, im 52ten Jahr 
feines Lebend. 

Den 23. Jan. zu Berlin der Gcheime Staats⸗ 
und Finanzninifter von Marſchwitz, im 58ten 
“ Lebensjahre. eu‘ 

Den ıten Febr. zu, Berlin der General: Major, 
Chef und General⸗Inſpector der ſaͤmmtl. Artillerie 
von Dittmar, im 67. Jahre. 

Den 2ten Febr. zu Berlin der koͤnigl. Treforier 
Herr Gerike im 64. Jahre. 

Den sten Febr, zu Schaumburg ander Lahn 
die verwittibte Frau Markgraͤfin Viktoria Char⸗ 
lotte zu Brandenburg⸗ Bayreuth geb. Fuͤrſtin von 
Anhalt im 77. Jahre. 

Den 6. Febr. der Kommendant, Graf von 
Ahlefeld zu Rayeburg. 

Den 10. $ebr. der vortrefliche Portraitmahler 
Johanu Heinrich Franke zu Berlin, im zen 
Jahre feines Alters. 

Den 17; $ebr. der Herr Geheime Ober⸗ Krieges 
und Domalinen: Rechnungs; und Pupillenrath Geis 
Del, im 61. Jahre feines Alters. 


Güter s Verfauf. 


Es iſt in ber Gegend bey Zſchopau ein Amts 
fäffiges Manns und Weiberlehn- Ritterguth, mit 
Ober und Erbgerichten, Zinns s und dienſtbaren 
Untertanen, das Recht, Pfarr und Schulmeifter 


Der Anzeiger, 1.° 


beſtehet. 


zu ſetzen, aus freyer Hand zu verkaufen, davon die 
Einkuͤnfte und Nutzungen auf ein Jahr, gegenwaͤr⸗ 
tig 1200 rthl. betragen. Die jährlichen Abgaben 
find ı rthl. 10 ggl. an $ Beytrag zum Ritterpferd⸗ 
Geld 6 gal. 6 pf. Erbwaſſer⸗Zins, und Zrehl, 12 
99l. Perſonen: Steuer. Zu diefem Ritterguth ges 
böret 1) ein Dorf, weldes aus 138 Feuerftätten 
2) ein ſehr ſchoͤn gelegenes, gut und bes 
quem gebautes Lehns Haus, das mit 70 Steuers 
freyen Faſſen Bier, alljaͤhrlich abzubrauen belehnet, 
und von allen buͤrgerlichen Laften ausgeſchloſſen iſt. 
3) Ein Gras⸗ und Obſt⸗Garten mit haus, 4) 
Ein Erb⸗Fiſch⸗Waſſer. 5) Eine Lehnmühle, am 
Zſchopauer Strom gelegen, mit 8 Mahlgängen und 
einer Schneide Mühle, wobey Gärten und Wiefen 
befindtih , und allwo die vortheilhaftefte Gelegens 
heit, eine der vollfommenften Cattun: Druckerey 
anzulegen, vorhanden ift, weil die fihönften und 
bequemſten Bleich⸗Plaͤtze dabey befindfich find. 6) 
eine Waldung mit Feld und Wiefen, deren ganzer 
Grund und Boden 224 Schfl. Dresdner Maas 
Korn / Aus ſaat beträgt, und wofeldft ein nutzbares 
Vorwerk angeleger werden kann. Der Preis von 
dieſein Ritterguth ſammt Zubehör ift 27000 rthl. 
davon auch 7 bis 15000 rthl. gegen Hypothek und 
Sintereffen auf dem Suche ftehen bleiben Eönnen. 
Auch Finnen die ſe Guͤther vertheilet und ahne das Dorf 
verkaufet werden” Anfchlag, Lehnbriefe, Receß, 
Erbs und Zinsregifter von diefem Ritterguth , find 
bey dem Erbrichter,, Caſpar Gottlob Muͤller, zu 
Brummbermersdorf bey Zſchopau zu erfehen, 
und der auch weitere Auskunft hiervon geben 
ann. Es wird aber ergebenft gebeten, im Fall 
fchriftliche Anfengen dieſerhalb gefchehen follten, 
folche gütigft poſtfrey zu machen, 

Ohu⸗ 
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Ohnmaßgeblicher Vorſchlag, 
su Errichtung neuer Erbzinns⸗ oder Tehn⸗ 
Buͤcher. 


Seit meines Aufenthalts in Feanten, war meine 
Beſchaͤftigung auch diefemit, Lehnſchaften zu unters‘ 
- und Redinungen zu revidiren, wobey ich 

aber nicht ein einziges ordentliches, wohleingerich 
tetes: und lange zu gebrauchendrd Erbzinns Megiſter 
oder Lehnbuch-zu Gefichte befommen habe, Alle 
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fefferen ober ben verfchiedenen Ab⸗ und Zuſchriften 


der Kaum zu wenig war, daß dadurch Die ferner⸗ 


weite Veränderung, eiriem neuen Bcfiger die Grund⸗ 
ſtuͤcke zuzuſchreiben, nach Verlauf einiger Sahre 
unmöglid) deutlich aefchehen konnte, 

Ich finde dahero für diemlich nachfolgendes 
Schema zur Errichtung neuer Erbzinns⸗ oder Lehns 
bücher a weidyed zu Gebaͤuden und gins 
zelnen Grundſtuͤcken, auch bey ganzen Höfen oder 
Guͤthern am bequermften ſeyn, und viele Jahre big 


waren fo eingerichtet, daß nad) Abanderuns der Poßs durch dauern werden: E. 
Alt ⸗Lehnbuch. 
Bol. oder Ruippershaußen. Canon. - 
Pagina. 
4. Chriſtian Eiſenacher. 1Maas Korn, 
Mittelfeld. K. 
2 Ar. 3 Ruthen, Artfeld (Wiefen) am 3 pf. Geld : Erbzinnd. 
Hundes s Anaer, 
Sonnen · Aufgang. Anliegere. Sonnen⸗Untergang. 
CarlSache. Chriſtoph Frank. 


(An manchen Gegenden findet mar auch, daß 
die Fluren in Tractus eingetheilt und die Stüde 
nummerirt find , wo nun dieſes gewöhnlich, fo iſt 
auch rathſam, daß, bevor man das Grundſtuͤck 
befchreibet, noch darüber ſetzt, in welchen Tract. 
et liegt, und weiche Nummer das Stuͤck har.) 

Auf diefe Weile wird für jedes einzelne Stuͤck 
eine ganze Seite des Lehnbuches beftimesi, wobey 
freylich feine Erjparung des Papiers ift: allein wenn 
man die Öftere Fortſchreibung der Lehnbücher in 
Erwägung ziehet, fo wird dieſes durch den vieljäds 
tigen Schrauh nah dia Schema eingerichteten 
Erb: oder Lehnbuchs bald wieder profitiret, und 
viele Koſten dabey erfparer werden, 

Bey Ereignang newer Beſitzer, wird alsdann 
der alte Poſſeſſor ausgefrichen, der neue darüber 
geſchrieben, und hauptſaͤchlich mir Jahr und Tag 
angemerkt, ob er es gekauft, ererbt oder getaufcht 

t, fo finder man beftänpig..den neuen VBefiger, 
öben, und Fann foiches die ganze Seite hinauf viel⸗ 
Mahl und deutlich geſchehen. 

Hingegen wo man ganze Hoͤfe hat, “und Bein 
einzeln Grundſtuͤck daven veräußert werden darf, 


fo wird. bey Anfang des Hofes mit dem — 
Gebaͤuden, oder auch mit einen Grundſtuͤck gemacht 
(ſo wie bey einzeln Gtundſtuͤcken) mit den Übrigen 
Stücken aber, da es feine befondere Abs und Zus, 
ſchrift bedarf, fondern nur die Artliegere Werändes, 
tung leiden, kann man nach Belieben „und 5 Stuͤcke 
auf eine Seite ſetzen und damit sontinuiren, bis 
mit diefem Hof das Ende erreicht worden. 

Es verſteht Ich ohnehin, daß wor oder nach der 
Defchreibung der Lehnſtucke eines jeden Orts, die 


befonders zu leiſtenden Dienfte 16 dann ob und 
wie das Handlohn und Schreibgeld, in Kaufı Tauſch⸗ 


und Bererbunasfällen zu entrichten, oder fonftige 
Gerechtigkeiten und — — — 
werden. 

Weis mir ein erfahrnet Praetieus eine migtis 
here und befiere Vorſchrift mitzutheilen; fo ſehe 
mit Verlangen folcher entgegen, wo ich fodann mich 


derfeiden bedienen, und bey vorkommenden Gele⸗ 


genheiten deen⸗ empfehlen werde. 
ven 

C. C. C. w. 

1Au Grabfeld. 


An⸗ 


* 
2 0 
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Ankündigung 
Das rothe Blatt. 


Unter obiger Auffchrife wird mie Anfang des 
näditfünftigen Monaths April ein periodifches 
Blatt, wöchentlich ben einem Bogen erfcheinen. Uns 
fern Beruf oder Nichtberuf zur Schriftſtellerey wird 
man frühe genug aus unfern Aufiäßen ſelbſt kennen 
lernen, Aber von unſrer Abficht hat das! Publi⸗ 


kum ein Net, im voraus unterrichtet zu werden ,) 


und diele ift: 
Unſre Joeen Über Dinge mitzutheilen, die ein 


allgemeines Intereſſe haben, und fremde Ideen 


Über dergleichen Gegenftände zu berichtigen, in fos 
fern fie nemlich einer Berichtigung bedärfen oder 
derfelben werth find. Auch wichtige hiſtoriſche 
und litterariſche Irrthuͤmer, die in unfeen zahllos 


fen Flugſchriften fo häufig vorfommen, gehören für’ 
Doch alles fine ira & ſtudio. 


unfer Forum, 
Bon Zeit zu Zeit werden wir eine Ueberſicht von 
den neueften Produkten der Kitteratur geben, 

In unfern Tagen, mo ſich jedermann der Frey⸗ 
heit bedient, feine Meynungen mit becheidner, 
und oft auch unbeſcheidner Freymuͤthlgkeit ins Pu⸗ 
blikum zu rufen, und wo ein großer Theil der Pefer 
weit, dem es zu unbequem iſt, das pro und con- 
ra ju prüfen, fi mit den Opinionen begnuͤgt, die 
ihm durch Authoritaͤt, oder Zufall, oder durch 
den Geiſt Der Zeit beugebracht werden, iſt es uns 
doc wohl auch erlaubt, einige Steinchen in diefen 
Dican zu werfen, die ohne Zweifel auch Ihre Kreife 
bilden werden, fie mögen von fo geringem Umfans 
ge ſeyn, als fie wollen, 

Unfer Motto heißt: Nullius in verba! Wer: 
gefunde Augen hat und gefunde Beine, bedarf wer 
der einer Brille noch einer Kruͤcke. Wir werden 
übrigens, fo viel möglich, in unfern Aufläßen den 
trockenen dogmatijchen Ton zu vermeiden ſuchen. 
Wenn Salz und Laune fehlen, moͤchten wir an kel— 
ner philoſophiſchen Tafel ſitzen. 

Woͤchentlich erſcheint ein Bogen 8. auf Schreib⸗ 
papler, dem bisweilen ein Blatt Mufit beygefuͤgt 
werden ſoll. Die Intereſſenten belieben ſich an die 


loͤbliche Poſtaͤmter ihres Orts, und dieſe an die 


Poftzeitunsserpedition in Mainz zu wenden, welche 


die BSauptſpedition übernominen hat. Der Preis 


für den ganzen Jahegang wird auf den entfernteften 
Reichspoſtaͤmtern nicht vielüber 4fl. und in Main; 
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ſelbſt nicht Aber 3 fl. Ahein, ſeyn. Ventrdge Fin: 
nen unter der Addteffe : an die Aerausgeber Des 
rothen Blatts eingefchicfet werden. Ming, 
im Februar 1792, 

Die Aerausgeber, 


Nothwehr gegen torterie : Unfug. 

Nachdem ich dem Lotterie » Eollecteur, B. 
G. Barıfdy d. J. zu Iſenburg bev Frankfurt 
am Mayn fchen ehemals das Schädliche feines 
böfen Geſchaͤftes vorgeftellt und ihm zugleich mit der 
Publicitaͤt gedroht hatte: ſchickt er mir dennoch itzt 
abermabls vier Loofe zu. Ich fage ihm alfo hiermit 
oͤffentlich, er jolle andere, ihm perſoͤnlich unbekannte 
Beute nicht für feines gleichen Halten und glauben, daß 
fie durch Boͤſesthun und ohne Arbeit reich wers 
den wollen - und daf fie gewiſſenlos genug feyen, 
durch Einfegen in Lotterien und Lotto's beförderns 
den Antheil zu nehmen an dem unverantwörtiis 
hen Unfuge, eines Gtücsfpieles, welches, als fiir 
die Sittlichkeit und Zufriedenheit, wie für den 


Wohiſtand der Zeitgenoffen fo höchft.verderblich, 


längft allgemein anerkannt iſt. Seine DObrigfeit: 
wird ihm hoffenttich Das faubere Handwerk, ſo⸗ 
gar-in fremden Laͤndern idie Leute zw verführen, 
legen. Schnepfenthal, den 3. Mär; 1792. 


€, &, Lenz. 
Vorſchlag 


einer noch mangelnden Buͤlfs⸗Anſtalt fuͤr wahu⸗ 
ſinnige Standes s Perſonen. 


Eine ihrer Familie und der Welt oft hoͤchſt brauch⸗ 
bare, jumeilen faft unentbehrliche, oder fonft vortref⸗ 
liche, von Seiten ded Standes, des Vermögens, des 
Herzens und des Kopfs erhabene Perſon, finft durch 
nicht felten unbedeutende Beranlaffung in jenen thieri⸗ 
ſchen Stumpffinn heftet fih an einzelne ſtarke unges 
reimte Ideen, oder ihr Griſt huͤllet fich in den undurch⸗ 
deinglichen Schleyer ſchwerrnüthiger Bedenklichkeiten , 
in melanchelifchen Tiefinn ein, und meraliihe umd 
phyſiſche Umftände vereinigen fich zur endlichen Zerruͤt⸗ 
tung ihres Nervenſyſtems. Wenn diefer betrübte Fall 
eintritt, und wenn DVerftandesverwirrung unter allen) 
ungluͤcksfaͤllen der Sterblichen das fhauderhaftefte Uns. 
glück iſt: fo ift es höchft traurig , daß für dieſe bedamar 
rensmürdige Renſchenklaſſe in Deutfchland fo aͤuferſt⸗ 
wenig, ja faſt gar ticht, geſorgt iſt. ka 

Die gewöhnlich mit Zuchthaus md Arıtienperfornung ; 
verbundenen Jrrenbäufer find im Allgemeinen fo einges 


richtet,» daß diefe Elenden nur ernährt und uͤberdieß 
nur 
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nur im eimer ſolchen, oft ſchauderhaften Verwahrung 
erhalten werden, daß ſie ſich und Andern kein Leid 
thun — und weiter nichss. Gemeiniglich werden fie 
durd; Nebenumfiände, durch rohe und verkehrte Be: 
handlung von den Wörtern, nurnoch wahnſinniger 
und unbeilbarer. Gewöhnlich ift nur Ein Arzt einer 
fehr großen Anstalt die ſer Ant vorgefent, wozu wohl zwan⸗ 
sig erforderlich wären, um dem End wecke zu entjorechen ; 
diefe Menge Ungluͤcklicher zu heilen. Ein folcher Arzt 
hot oft wicht Muth , nicht Kenntniſſe genug zu dieſemn 
gauz eignen * und ermüdet doch bald unter der 
Laſt feiner Gefchäfte und eutſchließt fich (wie faſt allger 
auein geſchieht) fich wicht zu überarbeiten, das ift, die 
Dutzende oder Hunderte folcher Kranken ganz gleichaul 
gig anfehn zu lernen, und für fie im eigenslichften Bers 
ſtande Nichte zu sbun. 

So verwahrt man fie, die zum erhabnen Gebrauche 
ibrer Vernunft beſtimmten, edelften aller erſchaffnen 
Weſen, wie ſeltue Beſtien aus Aftika zur Schau, oder 
hebt fie, wie lebloſe Inventarieuſtücke 34, 10, 30 
amd mehrere Jahre auf, zu dem eben nicht menſchen⸗ 
freundlichen Endjwede , fie bald oder fpät der Faͤuluiß 
im ftummen Grabe zu überliefern — ohne zur Hebung 
ihrer Kranfheitem, ohne zur Wiederherfiellung ihrer Bes 
finntraft das mindefie benzutragen, ohne ihnen die 
Srauchbarkeit wieder zu geben, wodurch fie der Welt in 
ihren gefunden Tagen oft fo verehrungsmersh maren — 
wan verwahrt fie, dag’ ich, mit, einer Judolenz, die uns 
ferm Jahrhunderte durchaus nicht zur Ehre gereicht. 

Des wiederfährtder misflern und gerinden Elaffe im 
2Wole; fie muß mit den Öffentlichen vorhandnen Anftals 
"ten vorlieb nehmen — fpricht der falte Zufchauer. = 

Mas follen aber die zumeilen fehr angeſehnen Au⸗ 
verwandten mit ſolchen Unglüclichen anfangen? Was 
foll der von Stand umd Glück erhöhte, aefühlvolie Gatte 
mit ſeiner Gpttin, Die Muster mit ihrem mit Würden 
bekleivetem Sohne thun, wenn fie in dieſen bedaurengs 
yohrdigen Zuftaud hberadfinfen Die aufridtiaße Theil⸗ 
nahme Thraͤuen, gerechter Kumauer , Mufopjeruiis der 
gröften Summen — nid ts kann in den meiſten Faͤllen 
die Gefundheit ‚den Verſtaud ver Ihrigen zurüdzufen s 
ihre woidermenfchlichen Reden , ihre hoͤrichten Hand— 
lungen revoltiren jeden Kinzutrrtenben, und, machen 
den bedaurenswärdigen Hülftoien zuglach sum Schaud⸗ 
flec der ganzen Familie, _ Was, foh ver Hauss ober 
Teibarzt , vom dem man nicht verlangen ann, ba) er 
vielfältige eigne Erfahrungen in dieſein beſendern Fache 
gemacht habe, mas ſoll er daben thun? Er verfucht 
einige ihm bekannt geworben Mittel, verläßg fie mies 
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und in eine Verſorgung zu entfernen. Allein wohin? 
Etwa in jene Narrenhäufer, in welchen die fhimpfliche 
Benmifhung von Verbrehern , BVerunglücdten und 


Kranken aller Art, oder das Gewühl von 
aen, Halbvernünftigen und Rafenden aller. Grade 


Stände jede chrlichende Familie, geſchweige denn ein 
vorzügliches Haus abſchreckt, ihren Water, — 


den Gemahl, die Gattin u. ſ. m. auf cwig € 
zu laffen, ohne den mindefien Strahl von Hofnung it 
der Ferue zu erblichen, dis Gefundheit, die Verſtauds⸗ 
Eräfte ihrer Lieben dieffeit des Grabes je wieder berges 
ſtellt zu fchen? — 
Kann man dies Standerperfonen und becuͤterten 
Käufern zumuthen! — Pal 3 
Ich brauche, dümks mich, nichts mehr Hinzu zu ſer⸗ 
gen, um fühlbar zu machen, mie wünfdıensiverth ring 
anſtaͤndige Genefungs Anftalt für diefe Klaſſe wäre, 
und freue mich, den in diefem Geifte gefahten Ensfehluß 
eines mir und Der Weit von. der beiien Seite bekannten 
gelehrten uud praksifchen Arztes ankündigen zu Können, 
welcher im Begriff it, eine Geneſungs⸗ für 
etwa 4 irtfinnige Perfonuen aus ve ! ; 
Säufern Dergeftale einzurichten, daß er feine ganze 
Zeit und alle feine Kenntniſſe blos für fie v - 
der, daß fie Tag und Nacht unter feiner Aufficht blei⸗ 
ben, daß fie durch Feine Schläg 
ähnliche harte Behandlungen zur Vernunft gebracht; 
und daß überhaups alles, was reifes Nachdenten gut⸗ 
liche Zuredungen und äußere und innere, ihm größten«, 
sheils eigue, arinepliche Behandlungen von der nusger 
uchrefien Art zu bewirken vermögen, in Bewegung ges 
ſetzt werde, ihre völlige Gefundheit des Leibes und der 
Seele wieder her zu fiellen, \ 
Da es aber der Delifateffe, welche Perfonen diefer 
Ars aus angefchenen Familien verlangen können, an⸗ 
gemeſſener zu ſeyn ſcheint, daß fie ſelbſt in einem ſo 
auſtaͤndigen Inſtitute unter einigem Incognito ihre Ge⸗ 
nefung erlaugen: fo ſcheint dieſelbe für fie beftuhmte 
Delikateſſe cs noͤthig au machen, daß auch der Name 
dieſes menſchenfreundlichen Arztes, und der Drt, wo 
er feine enefungs s Anftalt errichten wird, dem grofen 
Publifum verſchwiegen bieibe. Er wird aber denen, 
welche in dem Falle find, von einem Borfehlage für 
eine  unglüslshe Perſon Gebrauch machen zu füns 
nen, ſogleich namentlich befannt gemacht werden, 
nebſt einer detaillirten Nachricht von dem Junern die⸗ 
18 Jußitats und dem über die Aufnahme iu daſſelbe 
einzugeheuden Bedinaungen. Sie dürfen die erſte 
Anfrage nur an die Expedition der Deutſchen Zei⸗ 


der / vertauſcht fie mit andern, gesift zu langwierigen, tung im Gotha richten, und werden die erforderliche 
gumeilen zweckwidrigen Kuren , —— an a Auskunft ſogleich erhalten. Gotha “8 u 6. Fehr 
den hohen Auverwaudten aufzugeben 1792. Vecker. 
* 54 — 7 
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Steytags, den 9. März 1792. 





Vorladungen. 


Vor Herzogl. Saͤchſ. comittirtes Amt Ilmenau 

1) auf den 11. Junii a. €. die Crediteres des 
vormaligen hiefigen Poftmeifters Chriftian Friedr. 
m. zum Liquidationstermin ſub pana pre- 
clu 

2) auf den 12. Julii a. c. die Ereditores des 
Kaufmanns Auguſt Friedrich Eyrich zum Liquls 
dations: Termin Sub pena preelafi. 

Johann Gottfried Gähmlich aus Bvohren 
ohnweit Dresden, feit 1763 abweſend, zu Ems 
pfangnehmung 62 rthl. 7 ggl, zo pf. Erbfchaftss 
gelder, auf den 11. Jul, 8. c. vor Herrlich⸗ Sah⸗ 
riſche Gerichte zu ZIſcheckwitz. d. d. 24ten 
Februar 1792. 

Peter Weſthofen aus Fuskirchen, ſeit T766 
abweſend, binnen 6 Monaten vor das Stadtgericht 
Maͤnſtereiffel. d. d. 19. San. 1792. 

Die Ehefrau des Kaufmanns Wilhelm Auds 
wig Meyer zu Roebel geb. Sarcander, welche 
den 10. Nov. v. 5. ihren Dann vwerlaffen und nit 
einem Tanzmeifter Nahmens Wilhelm Reiſener 
davon gegangen , nachdem fie Linnenzeug, Kleis 
dungsſtuͤcke und 30 rthl. in neu F St. erftern ents 
wendet, auf den 1%, April a. c. vor Herzogl. Meck⸗ 
lenburgiſche Juſtiz· Canzley zu Roſtock. 


Johann Jacob Hertig von undingen oder 


deſſen Erben, binnen 3 Monaten vor das Oberamt 
Urach. d.d. 16, Febr. 1792. 


Steckbrief. 

Es hat ein von Zittau gebuͤrtiger Zimmergeſelle, 
Namens Gottlob Teich, in dem Gaſthofe zum 
goldnen Stern allhier, wie man nunmehr erfahren 
bat, vor kurzer Zeit einen nicht unbetraͤchtlichen 
Diebſtahl begangen, it aber, nachdem ihn der Be; 
ſtohlne beym Nachfegen eingeholt, und derfelbe die 


Der Anzeiger, 1. 








geſtohlnen Sachen und Geld wieder erhaften hat 
nach des Letztern Vorgeben, bey Strawalde, ohn⸗ 
weit Herrenbut, auf dem Ruͤckwege anhero ent? 
fprungen. Da nun an der Wiedererlangung dieſes 
Teiche, welcher 30 Jahr alt und won laͤnglicher 
Statur ift, anch ſchwarze Haare, und in hieſiger 
Stadt einen blauen Roc nebft Schurzfell getragen 
hat, wegen feiner Beftrafung viel gelegen iſt; fo 
werden alle diejenigen Gerichtsobrigkeiten, unter 
deren Gerichtsbarkeit ſich -derfelbe betreten laſſen 
dürfte, erfuchet, gedamten Teich in Verwahrung 
zu nehmen, und davon Nachricht anhero zu ertheit 
len, damit derfelbe gegen Exftattung der Unkoften 
abgeholt werden konne. Camenz / am 4. Febr. 1792. 

Die Stadtgerichten daſelbſt. 


-  Machfragen. 

Es hat fich des Hiefigen Bürgers und Fuhr⸗ 
manns, Samuel Lehmanns, Tochter, Johanne 
Eehmannin, am roten diefes Abends wegen einer 
geringen, und von ihrem Water fogleich wieder er⸗ 
ſetzten Deube, ehe noch davon bey hiefigem Amte 
Anzeige gefchehen, aus Furcht vor der zu gewarten 
habenden Strafe aus ihrem Dienfte von hier ents 
fernet, und ift deren Aufenthalt, aller angewandten 
Müheohnyeachter, bis jetzt nicht zu erfahren gewes 
fen. Da num 'zu vermurhen ftehet, daß felbige ſich 
auf dem Lande oder in einer Stadt wigderum vers 
miethet, fo wird deren Dienſtherrſchaft, oder wer 
fonft von gedachter Lehmannin, welde 17 Jahr 
alt, mittler Statur, von gutem Anfehen und ets 
was hager ift, und bey ihrer Entfernung mit einem 
Node von röthlihem Flanell mit ſchwarzbraunen 
Streifen, und einem grauen Tüffel s Corfer bekleidet 
geweien, Aufenthalte einige gewiffe Nachricht zu 
geben weis, hiermit erſuchet, ſolche an hieſiges Amt 
zu ertheilen. Juſtizamt Dippoldswalda / «m 
22. Behr, 1792. 

Ber 
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Vor ohngefähr 13 Jahren, if des hieſlgen 
Hofbeckers Johann Heinrich Voglers in Arnſtadt 
einziger Sohn, gleiches Namens, aͤls Beer; Geſelle 
in die Fremde gegangen, und hat ſich in Petersburg 
aufgehalten, ſeit Weihnachten 1758 aber, auf die 
an ihn erlaffene Briefe, keine Antwort ertheilt. 
Im Herbfte vorigen Jahres, hat deſſen Dater fein 
Leben geendtgt, aber auch die hievon gegebene Nach⸗ 
zicht nach Petersburg, ift unbeantwortet geblieben, 
daß alſo die verwirtibte. Hofbecker Voglerin von 
ihres Sohnes dermaligen Aufenthätt, und ob ders 
felde noch am Leben, Feine Nachricht bis jebo hat 

- erhalten Finnen. Da aber diefe Wittwe mit ihren 
beyden ledigen Töchtern ihres abwefenden Sohnes 
Unterftägung hoͤchſt nöthig Hat: fo erfucht fie jeden 
Menfchenfreund, der Auskunft von ihm geben Fan, 
um gefällige Nachricht. 


Handels » Nachricht, 

Baag, den 25. Febr. Der Kayſer hat außer 
der zu Bruͤſſel eröffneten Anteihe von 2 Millionen 
400000 Wechfelgeld zu 4 Procent, die bereits voll⸗ 
zaͤhlig ift, eine Anleihe von eben einer folden Sum⸗ 
me, und auch zu 4 Procent bey den Herren Boll 
und Compagnie in Amſterdam eröfftren laffen, die 
den ſchnellſten Fortgang hat; und noch eine dritte 
Anteihe von 2 Millionen 500000 Deutfcher Guls 
den ift für den Monarchen-bey den Herren Johann 
Oſy und Söhnen zu Rotterdam, auch zu 4 Procent 
eröffnet worden, Die gewiß eben den guten Fortgang 
haben wird, als die vorherigen, 


Berichtigung. 

Vom Lriederrhein. Das ausgeiprengte Ger 
ruͤcht, als hätten Se. Majeſtaͤt der König von 
Preuffen der Dunsburger Kaufmannſchaft verboten, 
#eine Suter von Holland nad) dem Oberland über 
Zuͤndorff zu fpediren, war grundfalſch, und vers 
muthlih vom Meld entfprungen und die Beurt⸗ 
Fahre und weitere Spedition geht ganz ohngeſtoͤrt 
ihren Gang fort, ; 


Antwort. 

Dem Arm. Chriftopb Adolph Kid in Bis 
brach in Schwaben, fey hiermit auf feine an vers 
fchiedene hieſige Handiungshäufer und Fabriken, 
addreffirten Briefe zur Antwort gefagt, daß feine 
Schwindelegen auf hiefigen Ping: zu fehr befanne 


484 


find, ald daß fih irgend jemand mit ihm in 8: 
fchäfte einlaffen möchte, und dahero feine fernerm 
Bemühungen nurvergebens feyn duͤrften. Wangen; 
den 1. Win; 1792. 


Güter : Verfauf. ie 
Es wird ein feeyes Erb: Techn: Rittergueh, 1; 
Stunde von Altenburg und 4 Meilen von Leip⸗ 
zig, in einer der Fruchtbarften Gegenden gelegen, 
weiches nicht nur die fchöniten Felder, Wieſen, 
Gärten, überflüffige Holzung, Teiche, Jagd, 
Schaͤferey, Zinfen, ein modernes maffives Herr⸗ 
fdyaftshaus, große dauerhafte Wirthichaftsgebäude, 
eine jehr regelmäßige Hofroͤthe und überhaupt alles 
befigt, was zw einem vortreflihen Guthe gehört, 
zum Verkauf dargeboten. Das mehrere kann aus 
denen nach Gjähriger Rechnung gefertigten, Yuze 
zungs Anſchlaͤgen, welche in Leipzig bey Hrn. Ads 
vocat Ghnther, in Landsberg Bev Halle beym 
Hr. Poftmeifter Jentzſch, in Altenburg beym 
Herr Gerichts: Director Vogel, und in Weißen⸗ 
fels beym Herr Gerichtthalter Mezner zu haben 
find, erfehen werden. E 


3 


: Bücher : Anzeigen, 


Bey dein Buchhändler Johann David Schöps 
in Zittau und inallen Buchhandlungen ift zu Haben’. 
Freymuͤthige Briefe über Doftor Bahrdts eigne: 
Pebensbeichreibung. Aude aliquid brevibus. 
Gyaris &.carcere dignum, fi vis effe ali-: 
quid! Juvenal, $. Berlin und Leipzig 1792 
12 ggl. ee 
Dr. 3. M. Adair's philoſophiſch⸗meditiniſcher 
Abriß der Naturgeſchichte des Menſchen, oder 
deſſen phyſiologiſche und diaͤtetiſche Schriften, 
1 Theil, aus dem Enalifchen uͤberſetzt und mit. 
einigen Anmerkungen und+einem Negifter. bes 
„ gleitet von Dr. Chr, Friede, Michaelis, gu 8, 
788.  ı rthl. ae 
Dr. J. M. Adair's medicinifche Warnungen fir 
ſchwaͤchliche Perſonen, nebſt einer Abhandlung 
über Modekrankheiten und das Verhalten bey 
Brunnenkuren oder deffen phyſiologiſche und. 
bidterifihe Schriften, zr Theil, Aus dem Engl. 
überſetzt und mit einigen Anmerkungen begleitet 
von D, €, F. Michaelis, gr. 8. 1791. 1 
rthl. 12 g98l. * Fr j 
Klei 
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Kleine Natur/ und Sittengemaͤhlde, 2 Theile, $+ 
1790. 91. 2 rthl. 
DM. Chr. Peſchecks Aechenſchuͤler. Funfzehnte 
Auflage; durchgeſehen, verbeſſert und vermehrt 
—on 3.5. Heynatz, Profeſſor in Frankſurt an 
der Oder. J Churf. Saͤchſ. Freyheit, 8. 
1791. 49 
Verfuch eines —— von M. Joh. 
Friedr. Heynatz. Dritter Abſchnitt, von der Fer⸗ 
tigkeit in der Mutterſprache, 1791. 8. 3 99l. 
Unterhaltungen für die weibliche Welt. Ein Beys 
trag zurBildung des Verſtandes und Herzens, 
4 Baͤnde, mit 2 Titeltupfern von Herrn Dorns 
beim, 8. 1787. 88 herabgefeßter Preis2 rthl. 
in 4 faubere Bände, geb. 2 rthl. 8 ggf. mit 
goldner Verzierung arthl. 16 ggl. 
' Megententafel von Europa in Form eines Deruiase 
fpiels, aufs Jahre 1792: In Futteral 8 al. 
Arithmetiſche Unteijaltungen, zum Nuten und’ 
Vergnügen für die Liebhaber der —— * 
6 Stuͤcke, 8. 1788. 18 agl. 
D. J. H. Pfingſtens —— zur Naturkunde 
und Otkonomie für Maturforſcher, Aerzte und 
Oekonomen, 19®ändihen, ar. 8.1789 18 99[. 
5. G. Jugel de prima’ materia'metallorum' 
‘oder gründliche Machticht vom wahren metallis 
fhen Saamen, und vom Urſprunge des ganzen 
Mineralveihe, - Nach eignen Erfahrungen ges 
prüft, durch ordentliche Wirkungen der Marur 
beſtaͤtigt und auf eine vorher, noch unbefanhte 
Art der Welt mitgetheilt. Menue mit einigem 
- Anmerkungen vermehrte and verbeſſerte Auflage, 
8. 1787. 9 a9lı ’ 
Sehr geheim gehaltene und nunmehro frey ent⸗ 
deckte experimentirte Kunſtſtuͤcke die ſchoͤnſten 
und rareſten Farben zu verfertigen, ingleichen 
die Vergoldung und Verſüberung, ſowohl kalt, 
"als im Feuer, auf Metall, Glas und Percels 
lain, den feinften gelden und weißen Tombak, 
rare Cormpofitionen der Edelgefteine, Glaſuren, 


— 


Holzt und Stein-Vergeldung zu machen, nebſt 


vielen andern unbekannten chemiſchen Experi⸗ 
menten und geheimen Naturarbeiten, 2 Theile. 
Meueſte und durchgaͤngig verbeſſerte und ver— 
mehrte Auflage, gr. 8. 1789. 1xthl. Bagl.-’ 

C. G. Frohbergers Erinnerung für junge Ehriften 
. and Ehriftinnen, nach ihrem erſten Abendmahls⸗ 
genuſſe, 8. 1789. 4 ggl. 
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Willlam Turnhull's Urſprung und Alter der Luſt⸗ 
feuche und ihre Einführung und Verbreirung 
auf den Inſeln der Suͤdſee, nebft einer kurzen 
Ueberficht der Alteften und neueſten Deilarten 
diefer Krankheiten, a. d. Engl. von D. 8. 5. 
Micaelis, gr. 8. 1789. 8 ggl. 


Sin der Graͤffſchen Buchhandlung in Keips 
sig find erſchienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

1) Aainings Briefe an Emma / herausgege⸗ 
ben von L. T. Koſegarten, 2 Bände, Mit 
Aupf. von Behr, 8. 1791. Schreibpapier 
€2 rthl. 8 991.) 

Es wird hinreichend feyn, Über dies Buch nur 
das anzuführen, was Herr Bofegarten unter ans 
dern in der Bortede davon fagt: ” Der Zufall führte 
diefe Briefe mir in die Haͤnde. Ich las fie und Ins‘ 
fie mit Wohlgefaflen. Vollherzigkeit, warine Phan⸗ 
tafie , treuer Naturſinn, wahre Liebe, veredelt durch 
ungeheuchelte Begeifterung für Tugend und Relir 
Hion, wehten aus jedem Blatte mır entgegen. 
Manch friſches Landfhafrsftück fand ich leicht und’ 
[uftig amgedentet, Manch heller Accent wahrer 
Leidenſchaſt Klang: mir tief ins Herz hinab, Mir⸗ 
gende vermißt ich jenes Häusliche; Vertraulicht 
Umftändliche, das in Schriften diefer Art mich ins 
mer an meiften hinnimmt, und am fidyerften taͤu⸗ 
ſchet. — : Seelen nun, die wie die meinige ge: 
ſtimmt find — und warum follt es deren nicht 
mehrcre geben — werden, hoff ich, dieſe Camms 
fung mir gleicher Theilnehmung lefen u. ſ. w.” 

Die Kupfer ven Herrn Penzel duͤrfen gewiß’ 
auf allen Beyfall Anſpruch machen. — 
2) Gedichte von — 2 Bände, Shrbp. 

8. 1789. (2 rthf. 6 onl.) ® 

Wenn der Verfaffer diefer Gedichte gleich be 
unter den Dichtern zu feßen ift; deren Dichtkunſt 
einen- hohen mmjeftätifchen Schwung nimmt, "fo 
muß man doch zur Steuer der Wahrheit bekennen, ’ 
daß die mehreften Brücke voll ſchoͤner Gedanken find, ' 
und daf der Verfaffer faſt immer dahin geftrebt hat,” 
die ernfte Weisheit, mit et Blumen der 
Dichrtunft umkraͤnzt, liebenswuͤrdiger darzuftellen, 
Stuͤcke, wie die folgenden, als? Ausſicht in Die 
Ewigkeit. An Kaura. — Dem Gefte Moſes 
Mendelſohn. — Andie Tugend. — An Yanıs 
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glück der Blindheit und der Freund: 
lofigfert.) und viele andere muͤſſen gefühlvollen 
Lefern mir Empfindungen erfüllen, die für Geift 
nd Herz wahre Nahrung bringen. Zur Probe 
wollen wir ein Paar Strephen aus dein Stuͤcke: 
An Agnes, mittheilen 
Lenz and Sommer ſchmuͤcken Bluͤt' und Fruͤchte, 
Und mit jevem beiten Morgenlichtz 

Meizt von neuem und die Schöpfungspradt ; 
Ihre Scenen wechleln, uns verfhwinden, 
Schöner zu entftehn — dod für den Blinden 

Herſcht nur eine lange, duͤſtre Nacht. 
Dennoch, Freundin !ınhße” ich eins erwaͤhlen: 
Ewig blind Die Freundfchaft edler Seelen, 
Oder ohue Sie das Sonnenlicht —” 
D ! fo wird” ich Schnell die Wahl verfürzen, 
Und der Freundſchaft in die Arme ftürzen, 

Saͤh ich gleich ihr holdes Antlitz nie, 
Mit der Wehmuth heißen Abſchiedsthraͤnen 
Segnet' ich noch alle holde Scenen 

Der fuͤr mich verwelkenden Natur; 
Doch geliebt wird’ auch in dunklen Tagen 
Stets mein Bufen felbft zufriedner ſchlagen 

Als auf Freundeloſer Morgenflur. 


Etwas von dem Zuftieren und Aufthauen 
der Pumpen oder Waſſerzucken. 


Man koche einen Theekefiel voll Waffer, thue 
ine oder zwey Hände voll Salz darein, und gieße 
das gefochte Salzwaſſer oben, gerade in die Zucke 
hinein, jo, daß es nicht an den Seiten hinunter 
fließt, welches man, wenn die Pfeife des Theekeſ— 
fels accurar darnach gehalten wird, leide bewerks 
ſtelligen kann. Man wird finden, daf die Zucen 
Hierdurch wieder in Gang kommt, und brauchbar 
wird. 

» Sehr oft Habe ich Gemerkt, daß fogleich beym 
Eingießen des Salzwaſſers, ſolches die Wirkung 
gehabt, Die Zucke fogleich wieder aufzuthanen, und 
brauchbar zu machen; zuweilen aber habe ich auch 
gefunden, daß das Salzwaſſer 3 auch wohl eine 
ganze Stunde ſtehen muͤſſen, je nachdem Die Zucke 
ftart oder ſchwach zugefroren war. Nach Verlauf 
diefer Zeit aber thauere fie allemal auf, und war 
wieder brauchbar. 

Durd hartes Reißen, oder auch wohl mit glüs 
henden Eijen die Zucke aufjubähen, iſt gar nicht 
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gut, und erſteres oft von fhädlihen Felgen: das 
glühende Eifen ift den Eimern in der Zucke, und 
dem darum gezogenen Leder, nachtheilig. Wales 


rode, im Januar 1792. 
©, 3. voltage, 
Licentwagefchreiber, 


Weſtphaͤliſcher Gebrauch bey Hochzeit 
feyerlichfeiten. 


In Weſtphalen, Kefonders in der. Graſſchaft 
Mark, wird unter den gemeinen Leuten der Kos 
pulationstag in der Stille, meiltens nur unter 4 
Augen, gefeyert, der Hochzeitſchmauß hingegen 
oft Jahre lang verſchoben. Man maͤſtet gelegens 
beitlich das zum Schmauß adthige Vieh, und [haft 
fi unter der, Hand, und nad) Bequemlichkeit, die 
Übrigen Erforderniffe an, Iſt diefes gejchehen, 
und alles in Ordnung gebracht, fo wird der Hoch⸗ 


zeittag beftimmt, und zum Schmauſe eingeladen. 


Jeder geladene Hochzeitgaſt ift verbunden, einen 
Schinken, einen Braten, oder Butter, Milch, 
Miehlic, ıc. am Tage vor dem beftimmten Termine 
in das Hochzeithaus, nicht wur zu uͤberſchicken, 
fondern er muß auch hey ſeiner Ankunft, eine Meine, 
feinen Umftänden gemäfe Summe Geldes, von 
einer Dufate bis zu einem Gulden herab, in Pas- 


pier eingewicelt, mit feiner Mamensunterfchrift 


verfehen, überreihen. Der Beytrag wird 'fofort 
in ein befonderes Bud) eingetragen, damit man 
immer finden könne, wie viel’ man dem Geber, 
bey ähnlicher Gelegenheit wieder geben muͤſſe. Wil 
einer ein neues Haus, Scheuer oder Stall bauen, 
fo wird es auf gleiche Weife gehalten. Man hat 
oft dergleichen Schmaufe, wobey über zoo Gaͤſte 
erſcheinen, die theils in Scheuern theils auf grüs 
nen Wieſen mit dem ausgefuchteften Vergnügen 
fpeifen, und woben fi der baare Bentrag öfters 
auf 1400 fi. belaufſt. Das heijet dergleichen Feys 
erlichfeiten fehr nuͤtzlich anwenden; und ſtatt anders 
märts den jungen Eheleuten ihre Mitgaben oͤfters 
tein aufgezehrt werden, und fie die Folgen des Hochs 
jeitichmanfes Öfterd in ihrem ganzen Leben empfin⸗ 
den, geniefen fie in Weftphalen Zeitlebens die gus 
ten Fruͤchte deſſelben, oder erhalten ein neues Haus, 
Scheuer oder Stall, die ihnen wichte Foften, oder, 
die fie doch nur nach und nach, ohne ſich wehe zu 
thun, wieder bezahlen; 
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Sonnabends, den’ ı0. März 1792. 


Vorladufigen, 

Jacob Bay aus Eutingen, feit 30 Jahren 
abmwefend, binnen 9 Monaten vor das Oberamt 
Pforsheim, d. d. 2; Febr. 1792. / 

Anton Erhard aus Stollhofen, welcher zu 
Anfang des 1790. Jahres mit Magdalena Lems 
pertin entwichen, binnen 3 Monaten vor das Obers 
amt Pberg, d. d. Buͤhl, den 18. Febr. 1792. 

Johannes Thurm aus Claußen, feit 2 Mo: 
maten abwefend, binnen 3 Monaten vor das Amt 
Rodalben, d. d. 23. Gebr. 1792, 

Handels s Nachricht, 

Da ich meine Geſchaͤfte mit dem Hrn. Selig 
Aſſur aus Aönigeberg, unter der Firma: &. 
Schleſinger junior S. Affur, vom ıften 
diefes a. c. gemeinſchaftlich fortfeße ; fo zeige. ich 
05 hiedurch meinen Freunden und Goͤnnern an, 
hamburg, den 3. März. 1792, 

&. Schleſinger, junior. 
Für Reiſende. 

Die längft bekannte vor Aannover dem Stein: 
ehore nahe belegene- Gaftwirthfchaft, unter dem 
Mappen : Amfterdam, hat Untengenannter anges 
kauft, und wird fich angelegen feyn laffen, fie außer 
Dillardzimmer, zu bequemen Logis für jeden Stand, 
mit und ohne: Equipage, einzurichten, auch jedes 
Beduͤrfniß an Speiße und Getränke nach beliebi⸗ 
ger Auswahl um die billigften Preiße zu liefern, 

Bor Aannover, im Jahr 1792. 
Carl Friedrich Peithmann. 
Nachfragen. 

Nachdem mein Ehemann, Chriftian Peterfen, 
wit dem ich feit dem: 12. May 1771. zu Antwers 
ven verheyrathet bin ; mich verlaſſen, und fich von 
mit beteits feit dem 8. May, 2772 entfernt gehal⸗ 


Der Anzeiger, 1. B. 
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ten hat, ich aber, aller Nachforſchungen ungeachtet, 
bis hieher von ſeinem Aufenthalte nichts vernehmen 
koͤnnen; ſo erſuche ich hierdurch oͤffentlich alle und 
jede, die etwa einige Nachricht von ſeinem Leben 
oder Tode Haben möchten, ſolche innerhalb 3 Mor 
nate von heute am gerechnet, an den Herausgeber 
der Amfterdammer Hochdentfchen Zeitung , bew 
Buchhändter,, Joh. Chr. Roeder, Hinter dee 
Boͤrſe wohnhaft, beliebigft einzufenden, wofuͤr dem 
Einfender eine billige Belphnung ausgezahlt werden 
fol, Amſterdam / den 18. Febr. 1792. | 
Maria Agnitha Ringes, 


Es iſt am raten d. ein Burfche von 14 Jahren 
feinen Etrern davon gegangen, und Hat feinen Weg 
über Groͤbzig nad) Acipzig zu genommen; dieſer 
ift von blaſſem freundlichen Geficht, weißen gefloch⸗ 
tenen Haaren, und hat bey feinem Fortgehen eine 
roth geftreifte baummollene Müge, einen blauen 
Tachrock mit gelben Andpfen, ſchwarzlederne Ho⸗ 
fen , hellblaue Struͤmpfe und Schuhe angehabt, 
Da feinen Eltern an deffen Erlangung fehr viel-ger 
legen, fo werden alle und jede freundfchaftlich erfus 
det, wen diefer Burfche zu Öcfichte kommen follte, 
ihn aufs und anzuhalten, und fchleunige Nachricht, 
gegen Erſtattung aller Roften, an mich gelangen zu 
laſſen. Calbe, au der Saale, den 28. Febr. 1792. 

Chriſtian Meißer/ 
Brauherr und Colonie⸗Buͤrger. 


Antwort 

anf die Aufforderung an das Publikum 

Meglaffung der Titulaturen ins und aufers 
balb den Briefen. 

R Es * — eine = Publiko ſehr will⸗ 
mmene rderung, welche im Anzeiger fi 

mehrmals und beſonders in Nr. 47. re 

jegigen .1792ften Jahrgangs vorgekommen; denn 

‚ ww 
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5% 
wer fühlt es nicht, wie laͤſtich zumat für Geſchaͤſts 


maͤnn ein⸗ 
nial geweſen F Auch it nicht zu zweifeln, daß ſol⸗ 
ẽwiter der mittlern Volkellaſſe bald abgeichaft 
wird 
Simplification. des Vrief-Styls allgemeiner wers 
den ſoll; fo muͤſſen fuͤrnehmlich Privat s Perfonen 
aus der "erften Elaffe hierzu den Weg bahnen. 
fange aber nicht Minifter großer Staaten mit einer 
Öffentlichen Erklärung: vortreten werden, daß fie 
dieſes unnuͤtze und laͤſtige Titularur » Siepränge, 
ins und außerhalb den Briefen,‘ ebenfalls- verabs 
fiheuen, und dem Inhalte der. Briefe nichts, als 
Datum, Dir, Nahmen und Charakter beygefügt 
wiffen- wollen;, fo ‚lange werden ſich Privat⸗Perſo: 
wen: aus dei mittlern Claſſe deſſen nicht ermächtigen, 


und alfo- wird: diefe beichwerliche Gewohuheit im 


Allgemeinen: immer noch fortdauern.. Sobald aber: 


bie erite Claſſe von. Geſchaͤftsmaͤnnern durch ſolche 


öffentliche Erflärungen- mit guten Epempeln vorges 
ber, worauf. man fodann andere, die unter ihrem 
Range find „- filfchweigend verweiſen dürfte ;. 
alsdenn möchte der Endzweck dioſer Aufforderung, 
seichwinder als man denkt, auch allgemein ju erreis 
en feyn, und, da ein Brie fwechſel in die Stelle 
der mündlichen. Unterredung tritt „ die natürliche 
rache in. den Briefen die Oberhand gewinnen.- 


Widerlegung 


des in Kir. 33. ©. 266. 1.25. 1792. des Ans 
zeigers befindlichen Aufſatzes: Verſuch uͤber 
das Verhalten um den Anfaͤllen toller Hunde 
37 entgeben: 

So gewiß dem Erfinder eines fihern, den ger 
funden Principien- der Arzneykunde entſprechenden 
Mittels, wider den tollen Kımdbiß, allgemeiner 
Dank, werden muß, jo wenig ſcheint das; in obge⸗ 
dachtem Auflage angepriefene Verhalten um den Ans 
fällen tellee Huude zu entgehen, emiger Empfehlung 
werth zu ſeyn; denm daß man: 1) noch nie gehört, 
wie ein gefunder Hund einen auf der Erde liegenden 
Menſchen ange fallen Habe, berseißt noch nicht,. daß 
ein toller Hund, der, wis die Erfahrung left, 
Alles, was ihn in feinem Laufe hindert, mithin: 
auch lebloſe Körper ; als? Steine, Klöße ıc. ans 
packt, eben ſo ruhigebey unſerm in Todesangft lie⸗ 
genden Mitbruder vorüber: oder wohl gar uͤber ihn‘ 
weglaufen werde 2)- Möchte der Liegende durch 


gleichen gezwungenes Brieſ Ceremo⸗ 


Wenn aber die Abaͤnderung und 
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die adgeracheue Vorſicht keine Hand te 
fen, auch wohl nichts dhahınen® ſelbſt nicht 

dann, went man annehmen wollte; ick 
der Hand, des Hundes moch nicht ganz erloſchtne 


- Erimmerungstraft, (wer denft ſtch diefe auch 6 


dem gerinaften Grade der Tollheir?) an den Stock 
suräführer fönne, den er ung chedem als Waffen 
brauchen ſah. Könnte er nicht auch beym Anbtick 
der Füße von feiner dunfeln Erinnerung, an die 
unfanften Stöge, die ihm ehehin damit bergebracht 
wurden, oder, daß dies die Werkzeuge ſeyen, wos 
mit man-ihn fonft verfolgt habe, zuruͤck geſuͤhrt wer⸗ 
den? Und wo nun mit den Füßen hin? Wohin mit 
diefen fleiichigern und wegen ihrer Iymphatifchen Ges 
fäfe für den Biß, der ziemlich in die Waden pene⸗ 
triten wuͤrde, gefaͤhrlichern Theilen ? 

Die Erfahrung wird nicht für dieſen Kere 
ſuch, aus dem- fi noch manche andere Con⸗ 
ſequenz herleiten lies, ſprechen. Sie lehrt und: 
vielmehr die Merkmale der Hundstollheit feunen, 
damit wir nicht wider. die Pflichten der Thiere füne 
digen „. und manchen berrnlofen Kunde, nicht weil‘ 
er toll ift,. fondern weil ee ausgehungert und furcht⸗ 
fürn in der Irre herumlaͤuft das Lebeuslicht uns: - 
barmherzig ausbiajen; Vor der Hank moͤchte man 
alſo wohl, beym Anblick eines wuͤtklich tollen Hun⸗ 
des, das Ausweichen dem: Miederlegen,,. als einem: 
Verhalten, das ſich eher vorfchlagen als ausführen, 
eher widerrathen als empfehlen laͤßt, vorzuziehen 
haben, Indeſſen ſollte fkeylich die Hundswuth ein: 
vorzüglicher Gegenftand der Aufmerkſamkeit aller‘ 
Obrigkeiten fern ‚und zur Ehre derfelben fcheint fie: 


es jetzt auch zu werden... K. — — den ten März; 
tie G. . 
Erziehungs: Nachricht, 


Das Erziehungs⸗ und Handlungs: Anftirut in 
Frankenthal fährt ohnunterbrochen fort, Juͤng⸗ 
Ainge zw bilden; und durch feine vorzuͤglich gut und 
für junge Leutererprefie dazu eingerichtete praktiſche 
Lehrart worunter auch: die Geographie und fran⸗ 
zoͤſiſche Sprache begriffen, in allen möglichen Hands 
lun iſenſceften ſo zu vervollkommnen, daß ſie 

Ver fließuug von zwei hoͤchſtens drey kehr ſah⸗ 
ren, Inach dem einet Geilie har, auf den vornehtue 
ſten Handlumgscomtriren als Handlungsbediente 
gebraucht, und ihm die wichtigſten Stellen 

sr Wache ans 
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anvertrauet werden koͤnnen, denen fie, gleichwie 
die bereits ausgelernt und Entlaſſene beweiſen, 
Ehre machen werden. Es empfiehlt ſich demnach 
allgemein, und auf Verlangen kann man gedruckte 
Bedingniſſe haben, bey 
HR UT Asudhar & Compagnie‘ im 
Srankenthal. | 


Ber” Ankündigung. 
Bey AD. Schöps in Zittau wird fünftige 
Oſtermeſſe erfcheinen ; ' 
Sutwills Spaziergaͤnge mit feinem Wilhelm. 
Dieſes it eine Schrift für Kinder und junge 
Leute, welche die Grundlinien der Moral, und der 
Religion’ enthaͤlt. 
verftche darmiten Diejenigen Wahrheiten derfelben, 
Über welche Ehriften und Mahometaner, Tahitier, 
Zuden und Pelewaner entweder jchon lange einvers 
ftanden find; oder bald zum Einverjtänduiß koͤnnen 
gebracht werden. 
Es bedarf alſo kaum der Verſicherung, daß es 
den: Kindern aus jeder Religionsparthey in Deutſch⸗ 
fand unverändert in-die Hände gegeben werden kann. 
et ©. Heuſinger, Privat: Erzieher 
ir muſikaliſche Schrififteller und Com; 
F poniſten. 
Sa det kritiſche Theil des muſikaliſchen Wochen⸗ 
blatis, das; bereits im zweyten Vierteljahre ſeines 
Daſchns der Ausbreitung viel erhalten har, eim 
wefentlicher Theil deſſelben ift; ſo werden muſika⸗ 
liſche Schriftfteller und Componiſten, welchen an: 
* baldiger Befanntmadung und Beurthellung ihrer 
neuen Werfe gelegen iſt, hiermit erſucht, ein, 
Eremplar davon’ pofifrey einzufenden an die 
Neue Berlinifhe Muſtkhandlung. 
Mur un Defonomie.. 
„Die rechte Dauer der Gaͤnſemaͤſtung 
In einigen periodiſchen Blaͤttern, auch noch neulich 
im Anzeiger Nr. 121. S. 940. 2.8.1791. find unters: 
fchiedliche merkwürdige Verſuche angegeben, die ein aufs 


merkfamer Landwirth augeſtellet has; um die rechte Zeit 
dauer heraus zu bringen, wie lange eigentlich die Gänfe: 


follen gemäftet werden. Es iſt bekannt, daß hierbeh ſehr 


uͤberſchritten wird, und vie le Hauswirthe ihte Gaͤuſe wohll 


Ich ſage: der Religion, und 


viel mehr zunthmeu, ſo virl Länger fie gut gefũttert wer; 
den. Dies num widerlegen die nachfolgenden Verſuche, 
men ſie gleich noch nicht die Sache gang. ungezweifekt; 
machen, Ein Landwirth wog feine Gänfe beym Aufange 
der Maſt, und fand fie zwiſchen 8 bis 15 und. Nach 
vierzehn Tagen wog er fie wieder, und fand, daß die gröfz. 
fern 253 Pfunde, die kleinern aber-ı Pfund, J Pfund,. 
einige auch gar nichts zugenommen hatten. Er jepte‘ 
das Mälten einige. Tage weiter fort, und fand un, daß 
die ſchwerern Gänfe abmahmen, die leichtern aber zunah⸗ 
men, daß aber im Ganzen der Verluſt den Gewinnt übers 
fieg. Denn z. B. am 3. Oct. 1787 wogen 10 Gänfe 
zuſammen 133% Pfund ; und fünf Tage darnach, am 8. 
Des nur 131 Pfund. Im Durchſchnitte hätten alfo alle, 
Gaͤnſe zufanımen 2£ Pfund verlohren. Denfelden Vers, 
ſuch fegte dieſer Landwirth mehreresjahre hindurch fort, 
und find immer den wämlichenErfolg.- Nun fchloß er 
daraus, Daß Die rechte Zeit:der Maͤſtung nur 14 Tage aus⸗ 
mache, und daß alles ſeruere Maſten wirkliche Fattervers‘ 
(wendung fen ; weilmicht nur Set, fonderiraucd Federn‘ 
daruber verlohren gehen... Denn dieſe pflegen lich die 
eingefperrten (Hänfe unterm Bauche megiufseffen.. ... 
Iſt aus diefem Verſuche wirklich die. Schluftolge uw 
siehe. wie es bier geichieht, fo iſt es freylih von großer 
Wichtigkeit wenn in den Wirtbichaften jo viel unnuͤtzes 
Buster durchgebracht wird... Denn nasift dem Derfaffer, 
diefer Nacht icht gam wohl zuzugeben,daß in det Mark 
ud in Pommern „ wo. jehr, viele einzelne Bauern zu 
49:60: Bänfe, gleichfam zum Gewerbe-, einjhlächtin,., 
jährlich eine Million Gaͤuſe gefchlachtet werden. Und 
daß auf den Sail, wein die Mäfung, Hatt bloß 14 Tage, 
daſelbſt wohl 4, 6 Wochen Dauert, einige taufend Wifpel‘ 
Sutter dabey, ohne allen Nutzen, verwendet werden, das 
it ebeufalls alsdann micht zu leuguen.. Nur fcheint mir 
der Verſuch ſelbſt nicht. entſcheidend zu ſeyn.“ Theils 
muß mau hier dem Gewichte nicht alles allein zuttauen, 
theils die Zeit des Waͤgens auf die ganzen 4:6 Wochen 
hindurch ausdehnen, und die Gaͤnſe wenigſtens alle 273 
Dage einzeln wiegen. Deun die Erfahrung lehrt uns 
widerſprechlich, daß Gaͤnſe, die 374 Wochen ſtark gefüt- 
tert, oder gar mit Mehlnudeln geftopfes, und mit. 5 
lichem friſchen Waſſer verſorget werden, am Fette 
chemtlich zunehmen. Dies Zuuchmen am Fette kann 
immer wenig oder nichts am Gewichte Ausſchlag geben. 
Denn je fetter eine ans wird, defto wertiger wird dae 
Flelſch bey ihr im Verhaͤltnifſe des Fettes ſeyn; And das 
Fett wiegt ailemal irichter gegen. das Fleiſch. Folglich 
fanũ eine Gans wenig am Gewichte zugenommen ytı has” 
ben: feinen, wenn fie gleich im der That viel fetter gerü’ 
worden iſt. ch leudne hiermit nicht, daß beym Thiere 
das Fett nicht durchs Gewicht. ſollte zu merken fen 
Aber es fällt nur nicht fo ins Gewichte, als eine gleich 
große körperliche Quantität feſter fleifchigter oder har⸗ 


6: 8 Wochen fügen laffen, in der Meynung, daß fie um ſo .k6r Theile, die aus den Nahrungsmitteln abgefeget wer⸗ 


den. 
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ben. Da alles Fett aus den oͤhligten Theilen ber thie⸗ 
riſchen Nahrungsmittel befieht, die in den Nahrungsſaft 
nicht meiter übergehen Können, fo wird es im thierifchen 
Körper gu einer befondern Beſtimmung abgefhieden , 
und gehöret gar nicht weiter zur Nahrung. Wenn ins 
deffen das Thier immerfort die Eräftigtten Nahrungss 
mittel in Menge zu fich nimmt, fo ift es eine ausgemachte 
Wahrheit, daß jedes Thier im gefunden Zuftande, um 
fo viel fetter mwerden muß, je mehr und je Länger es gute 
Nahrungsmittel bekoͤmmt, und felbige gehörig verdauet. 


Das if der Fall beym langen Mäften, nicht nur der: 


Gänfe , fowdern der Thiere überhaupt. 

Aus dieferirfache wollte ich anrathen, die Verſuche 
mit dem Wägen bey den Gänfen zwar genau vorzuneh⸗ 
zen, ober auch dabey aufs Anfesen am Fette wicht zu 

‚ fehen, deffen ganzen Erfolg man erft beym Ausfchlachten 
gewahr werden kaun. Thiere, die zur Maſt aufgeftellet, 
am Gewichte ſtark zunehmen, wachten, bey aller Zunabs 
me am Fette, nach und mach fehr ins Fleiſch; umd dies 
gebt dem groden Zumadıs am Gerichte. Vom Maͤſten 
der@änfe auf den gewöhnlichen Maftitälten, oder foges 
nannten Bänfefteigen , halte ich überhaupt micht viel, 
wenn fie nicht zum Verkaufe dienen, oder zu Speckgaͤn⸗ 
fen für die Wirthfchaft kommen fellen, Die befte Art, 
Gänfe für die —* etwas fett zu machen, 
iñ dieſe: man laffe die Gaͤnſe, wer es haben kann, fren 
in einem geraumen Hofe gehen, verforge fie mit Futter 
im mehr als einem Troge, wenn ihrer piele find, laſſe fie 
af diefe Art frey, und beliebig freſſen, wie jie wollen, 
und ſchaffe ihnen ſtets reines yad genugſames Waffer, 
&ie werden in 14 Tagen , ader drey Wochen, fo fett, 
old es für dergleichen Wirthſchaften noͤthig if, 
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Den 2. März 1792. 
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Montags, den 12. März und Dienfladis, den 13. Mär; 1792, 


Anzeige, 
Bon den 
Vorlefungen Über die Pflichten und Rechte 
Des Nenſchen von Rad, Fachar. Vecker 
iſt der 2te Theil unter der Proffe, und wird in naͤch⸗ 
ſter Leipziger Oſtermeſſe erſcheinen. Der iſie 
Theil dieſer Schrift, weicher 1791 herausgekom⸗ 
men, enthält 17 Vorleſungen folgendes Inhalts: 
1) Geſchichte meiner moraliſchen Grundfäße. 
2) Unzufriedenheit mit dem Gegenwaͤrtigen und 
Streben nad) etwas Beſſern iſt eine gemeine Eigen: 
ſchaft der Menſchen aller Zeiten und Laͤnder. 3) 
Urſachen diefer allgemeinen Unzufriedenheit. 4) 
Die Natur des Menfchen ift die Quelle, aus welr 
her die Erfermtniß feiner Beſtimmung und die Mit⸗ 
sel zu feiner Gluͤckſeligkeit geſchoͤpſt werden muf. 
5) Das Vorftellimgsvermögen des Menſchen. 6) 
Sinnlichkeit, Verſtand und Vernunft. 7) Ges 
daͤchtniß. 8) Vegehrungsvermögen. 9) Der Grund; 
wich des Mienfhen. To) Moraliſche freye Name 
des Menſchen. 17) Hofnung der Unfterblicteit, 
72) Beſtimmung des Menfchen für ſich und im 
Weltall. 13) Natur und Verfchiedenheit der Hand⸗ 
fangen. 14) Geſetze — ihre verfchiedenen Arten — 
hochſtes Geſetz der Menſchheit. 15) Verbindlid): 
keit, Pflicht und Recht. 16) Ueberſicht des bisher 
zuruͤck gelegten Weges, 17) Gott — Verfehung— 
Religion — Chriſtenthum. Ein beygefügter Ans 
haug enthaͤlt Thatſachen aus den bisherigen Jahr⸗ 
gängen d. D. Zig. als Belege zu den vornehmften 
Sägen. Diefer Theil iſt ı Aph. 16F Bogen ſtark 
und in allen foliden Buchhandlungen für 14 ethl. 
zu haben, J 
Im ꝛiten Theil werden num die einzelnen Pflich⸗ 
ten und Rechte des Menſchen aus jenem im aften 
durd) Betrachtung feiner Matur gefundenen und fefts 
geftellten hoͤchſten Geſetz der. fortſchreitenden Ver⸗ 


Der Anzeiger, 1. B. 





doſlkommnung hergeleitet, erklaͤrt und mit fauter 
wahren Beyſpielen aus den Jahrgaͤngen d. D. 319. 
beftätigt. Er enthaͤlt folgende Vorleſungen: 18) 
die Pflicht der Selbfterhaltung. 19) Bon Selbfts 
mord. 20) Sorge filr den Leib. 21) Sorge für 
dad Vorſtellungsvermögen. 22) Sorge für das 
Begehrungsvermoͤgen. 23) Sorge für die Anmuth. 
234) Sorge für zeittiches Vermögen und Ehre, 25) 
Selbftkenneniß, Selbfiihägung, Würde ded Mens 
fhen. 26) Verpflichtung zum ge ſellſchaftlichen Lex 
ben. 27) Allgemeine Menſchenpflichten. 28) 
Pflihten gegen den Staat, 29) Pflichten des 
hiustihen Lebens. 30) Befondere gerelffchaftliche 
Pflichten. 31) Pflichten des Menfihen ım Weltall, 
32) Pflidyten gegen Gott. 33) Allgemeine Men— 
ſchenrechte. 34) Rechte des Buͤrgers im Staate, 
35) Samiiicnrechte. 36) Ein Bild des Menſchen, 
wie er ſeyn koͤnnte und ſollte. 

Auf dieſen 2ten Theil nimmt die Expedition 
der Deutſchen Zeitung in Gotha noch bis zum 
festen Mär; Ein rthl. ſaͤchſiſche Währung Cı fl. 
48 kr. ıhn.) Praͤnumeration an; hernach ift der 
Preis 1Irthl. — Auch find noch Eremplare vor 
ıjften Iheik zu haben. 

Handels : Nachrichten, 

Da dem KHofpital Haina gar fehr daran geles 
gen iſt, daß das zur Kieidung der dafigen Hoſpita⸗ 
liten erforderliche grane Wollentuch von möglichfter 
Dauerhaftigfeit und Güte verfertige, und deshalb 
mit einem oder mehreren Wollentuch⸗ Fabrifanten 
binnen den nächften ſechs Wochen (innerhalb wels 
her fie Proben anher liefern fönnen) und darauf 
dem Befinden nah, auf ein oder mehrere 
Jahre ein Hifliger Accord getroffen werde; 
fo wird. folches hiermit bemeidten Fabrikans 
ten in hiefigen benachbarten Gegenden zu dem Ende 
belannt gemacht, damit diejenigen; welche derglei⸗ 
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hen Lieferung zu übernehmen gefonmen, ſich vor 
Ablauf, obiger Frift mit obhemeldten Proben hier 
einfinden, und wegen des desfallfigen Accords das 
weitere gewaͤrtigen moͤgen. Haina, den 25ten 
Februar 1792. 
Faͤrſtl. Heſſ. Hohes / Samt s Hoſp. * 
F.v. Stamford. 








Nachdem die bieher in gutem Aufnehmen ges 
ftandene Vieh⸗ und Krämermärkte gleich bey hleſiget 
Stadt vor dem Unterthor auf Montag den 19ten 
des Monats März wiederum ihren Anfang nehr 
men, und das Jahr hindurch bis in den Herbſt 
zu 14 Tagen, oder wie foiches ſonſt bey etwa noͤ⸗ 
thig findender Abänderung jederzeit auf den letztern 
Marke vorher bekannt gemacht werden wird, fort: 
geſetzt werden follen, wobey fih Ausländifche for 
wohl als die Einheimifche fernerer Beisrderung und 
unpartheyifcher Juſtitzpflege verfichert Halten Eins 
. men, Als wird ein ſolches hiermit dem Publikum, 
und befonders denen Handelsleuten Öffentlich fund 
und zu willen gethan. Hachenburg / ben gten 
Gebruar 1792. 

Burggräflich s Kirchberg + Sayniſches 
Marktamt dafelbft. 


Trauer» Nachricht. 

Es hat dem Allerhöchften gefallen, mir den 5. 
diefes meine geliebtefte Gattin, nach einem kurzen 
Kranfenlager, von der Seite zu nehmen. Dielen 
mie fo fchmerjhafren Verluſt mache ich andurch Allen 
meinen Verwandten, Freunden und Goͤnnern bes 
kannt, End ihrer gütigen Theilnhme verfichert,' 
verbitte alle fprifeliche Beyleids » Bezeugungen. 

Eiſenach, den 7. März 1792. 
Hannibal Georg Aoffmann, 
‚Fink. ©. Oder s Conſiſtorial⸗Rath. 


Auszug 
eines Schreibens sus dem Kanton Olarus in, 
der Schweiz, 

Da ich höre, daß die in Ir. 40. ©. 131. 
1792. des Anzeigers gelieferten Handſchriftl. 
Nachrichten Über die. Pleine Tatarey gut aufge 
nommen worden find; fo theile id aus dem Wors , 
each der noch ungedruckten Nachrichten, womit 
mehrerte Freunde meine geographiſchen Arbeiten un⸗ 
terſtuͤtzen, das Folgende mit, was vielleicht noch 


haͤufiger als das andere Land auégeſetzt. 
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"Ben Herrn Fabri font ſeht ſchaͤtzbaren Lehr⸗ 
"buche find dennoch nicht einmal diejenigen Oerter 
"angeführt, in welchen der Grund zur Freyheit det 
"Scweger selegt wurde, , Heber den Kant, Gla⸗ 
"rs ift mandıes Unrichtige aefagt.” 

Z. B. von Glarus liege nur ein Heiner Theil 
am Walenſtaͤdterſee / und diejer ift den Erdbeben 
Der Titt⸗ 
lisberg ift in Unterwalden. Es ſoll vermuthlich 
Toͤdiberg heißen, der unter die hoͤchſten in--der 
Schweiz gehört, und noch nie foll beftiegen wor⸗ 
den ſeyn. (Wenn ich vecht berichtet worden bin, 
fo iſt er voriges Jahr beſtiegen und gemeffen wor 
den, Ich habe nichts umftändlichers erfahren koͤn⸗ 
nen.) Elsrus wird der Hauptfleden, und gleich 
darauf eine Stadt genannt, weldes letztre ſalſch 
ift, (16 Diftricte) diefes Wort drüdt das Work 
Tagwen fehr ſchief aus, und Glarus ift ſelbſt 
einer diefer .16 fegenannten Diftricte. Ich weis: 
nur von 15 Tagwen, oder Gemeinen: Mollis 
z. B. nebft einen kieinen Dörfchen darüber macht 
einen ganzen Tagwen aus. Gin Tagwen hab 
4 Mitglieder im Rathe figen, Manches Dorf if 
nur ein halber Tagwen. — Es werden jaͤhrlich 
mehr ald 500000 fl. durch Baummwollenipinnerey: 
verdient, und ein Mädchen von 7 Jahren und juͤn⸗ 
ger kann täglich 5 Batzen verdienen. Gleichwohl 
giebt es der Armen entfeglich vwiel bey uns, weil. 
viele nicht arbeiten mögen, viele feinen Kreuzer baares 
Seld im Hauſe leiden mögen, dabey ned oft jers 
luinpt einhergehen, und wenn fie franf werden,; 
für ſich betieln oder betteln laſſen muͤſſen: der Caffee, 
der mehrmals des Tages getrunken wird, ja noch 
des Abends, nimmt andy viel weg, Dies elende 
Getraͤnk, mit Cicherie vermifayt, die jißende Les 
beneart der gemeinen Weiber, da die Männer das 
Vieh bejergen, einheizen (auch bin und wieder. dem‘ 
Caffee kochen, indeffen die Fran fich noch im Bette 
ſtreckt) it wohl Urſache au dem elenden Ausjehen. 
fp vieler-gemeinen Weibes leute. 

Da⸗ Baunwollengarn, deſſen ich gedachte, wird 
faſt alles ım Lande verarbeitet, Der Handel mit. 
Schieſertafeln und Platten: ift ‚bekannt; aber auch 
der Holzbandel nah Holland ift ftark, doch blos; 
mir Nutzholz fuͤt Schreiner. Dasmehrefteig Nußs 
baum, und es find mehrere Sägeimühlen vorhanden, ) 
anf welchen es erſt in Bretter gefchnitten wird, 


Die. Ziegen freſſen Jährlich: für viele tauſend rihl. | 


mehr, Sntsreil, hat; ; 
Hoip 
——— — u — 


sor 
ch, Indem ge die jungen Bhume abfteffen. Die 


gemeinen Leute denken fo wenig auf das befte ihrer 
'eignen Nachkommen, daß fie dem Uebel nicht abhel— 
fen, das ſich fo leicht aufheben ließe. So viele Wal: 
dungen and im Lande ſind, fo ift man doch genoͤthigt, 
Die Ausfuhr des Brenn: und Bauholzes zu verbies 
sen. — Daß das ganze Land noch voller Almenten 
oder Gemeinheiten (Rieder) ift, weiche nicht den 
2often Theil von dem eintragen, was fie eintragen 
koͤnnten, ift ein neuer Beweis, wie weit der ger 
meine Mann feinen Vortheil nad verkeunt, Die 
Bornehinern fehen es wohl ein, können aber dem 
Hebel nicht abhelfen, 

Daß man eine Stunde von hier, ſich für Hol⸗ 
land einfchiffen kann, (auf der Zint in den Zuüͤr⸗ 
eherfee, und von da, aus der Limmat in die Aar, 
den Rhein) ift Ihnen Befannt. Diefen Weg nimmt 
das Nutzholz, und die Schiefertafeln. 
Ehrlichkeit haben die Glarner, im Ganzen ges 
nommen , noch fehr viel. Manche Haͤuſer bleiben 
des Nachts uriverfchloffen, und Waͤſche hängt man 
ganz frey bin, ehne daß jemand darauf Acht hätte, 
Wenn nicht Fremde, beſonders viele Bettler herum⸗ 
freiften, würde man noch auffallender forglos feyn, 
Btele Ordlle, felbft wer von Dorfe find des Nachts 
unverfchloffen, (aufjeder Wiefe hat der Eigenthuͤmer 
einen Stall) ohne daß das Vieh geſtolen wuͤrde. Gleich⸗ 
wohl geſchieht es bisweilen, daß der Eigenthuͤmer 
früh Morgens die Kühe gemolken finder. — Holz 
wird häufig entwendet von den Plaͤtzen, wo es im 
Walde gefällt ift, 


Ein Glarner, der Zwillingsfnaben zeugt, erhält‘ 


ein Faß Wein von feinem Baterlande zum Geſchenk. 
Fuͤr die Maͤdchen bejahlt man nichts, ; 
Man hat bier, fo wie im Särcher Gebiete, in 
gemeinen Haͤuſern entfeglich breite, oben ganz platte 
iedene Oefen. Hinter den Defen gehen Stufen in die 
Hoͤhe, To daf man auf den Dfen ſteigen kann. Da 
legen fid) die Bauern und Knechte, wenn fie Abends 
im Winter nach Haufe kommen, darauf, und thun 
ſich guͤtlich. Aufimaithen' Ofen können vier Perfos 


nen, und wenn fie jicdy vertragen, noch mehr liegen, 


Wenigſtens ift fo viel Platz da ; obs der Ofen lange tras 
gen kann, weis id) nicht, — Die Leute müffen fid) noth⸗ 
wendig dadurch ſchaden, und die Aerzte vermuthen 
drin eine Urſache der häufigen Auszehrung. — Les 
brigens Halten diefe Defen die Wäre fehr lang, und 
geben: mehr temperirte Otuben. 


— 


vo 


Eiwat ganz außerordentliche iſt es, daß mir in 
unſerm Lande ticht häufigere Feuersbränfte Haben, 
Früh Morgens um 4Nhr achen die Bauren mit 
der Laterne in die Staͤlle, deren dech ſehr viele 
im Dorfe find. Leber dem Stall liegt das Heu. Das 
Licht wird heraus auf die Laterne geftellt, Mollig 
hat zwar 2 Feuerfprigen ; aber viele nıcht ganz Heine 
Dirfer haben gar feine. Neulich brannte 2 Stums 
dem von hier in einem Dorfe ein Haus ab, und man 
mußte mit Eimern das Waffer ins Feuer gießen, 
bis Zprigenfamen. Alle Haͤuſer find dick mit Schins 
deln uͤberlegt, Die meiftens mit Steinen beihwert 
find, Der Wind it biswerlen fehr heftig im Lande, 
befonders der Foͤn (Favonius) deswegen legt man 
Steine auf die Schindels Dächer der gemeinen. 
Haͤuſer. 

Soͤd⸗ und Nordwind find die gewöhnlichen 
Winde im Thal. Bisweilen fah ich zu meiner Rech⸗ 
sen die Wolken aufwärts im Thal, zur-Linkn abs 
wärts zichen, in einer Entfernung.von einer guten 
halben Stunde, Mehrere Bemerkungen vielleicht 
ein andermal! — Ich wünfchte, daß Sie bisweis 
len die fhönen Schaufpiele, welche die Berge, die 
Sonne und Wolken darftellen, mit anfehen koͤnn⸗ 
ten. Jede Beſchreibung wuͤrde weit mehr verder⸗ 
ben als darſtellen 4 fm,” 


* 

Bey der Gelegenhẽdit bitte ich meine ſaͤmmtl. 
Correfpendenten um Verzeihung, wenn die Haͤu⸗ 
fung dringender Geſchaͤfte puͤnktliches Antworten 
mir immer ſchwieriger macht. Ich verſichte Sie 
alle meiner herzlichſten Dankbarkeit für jeden Devs, 
ttag zur Vervollkemmung meiner Arbeiten — und 
bitte mieine Freude, ſich durch mein Schweigen, 
nicht abhalten zu laffen, mir ferner durch) thätigen, 
Beyſtand wohl zu wollen. Vefonders fehe ich über. 
unfer Vaterland noch von manchen Gegenden her 
Nachrichten zum Behuf meiner Geographie von 
Deutſchland mit großem Verlangen enegegen, 

Gotha,/ den 24, Februar 1792. Andre, 


s03 


blos durch Fleiß, Arbeitſamkeit, Sparſamkeit und 
Ordnung empor geſchwungen haben, jeden Mens 
fehenfreund und Wultbuͤrger erfreuen müffens fo iſt 
es nicht weniger wichtig, die Säle befannt zu mas 
Ken, wo Menfchen, mit den giückiichften Ausfich 
sen und vortheilhafteften Unterſtuͤtzungen und Aufs 
munterungen, fid) durch ihre Sorgloſigkeit und Uns 
redlichkeit, ſelbſt ins Ungluͤck ftürzen. Inter diefe 
gehört leider! der Leinewasd : Wanufakturift Ine 
Thorning , welder am Montage den zoften Jas 
nuar feine Leinewand: Manufacturer in Brahetrolle⸗ 
burg in Söhnen *) verlieh, und in einem Briefe 
an feine Schwefter vom sten Febr. erklärte, daß er 
fein Vaterland verlaffen habe, um fein Gluͤck außer⸗ 
Halb Landes zu fuchen, Er war von guter Herkunft, 
der Here Eonferenzrath Rybing in Ropenhagen 
Hatte viel Güte für ihn, ‚ließ ihm das Hecheln und 
Meben fernen, verfchhiedene Jahre reifen, und hatte 
ihn eine Zeitlang auf feine Leinewand- Manufactur 
in Seeland angefegt. Im Jahre 1755 ward er 
auf dem Gute Brahetrolleburg etablirt. Er ers 
Hiele einen Vorſchuß von 3600 rthl. vom koͤnigl. 
Commerz;Collegium;, nebſt einer jährl. Gratifi⸗ 
kation von 200 rthl. außer andern Vortheilen für 
Spiunnſchulen und Lehrlinge, die nicht weniger wich⸗ 
tig waren, Der Gutebeſitzer hielt ihn anfangs in 
feinem Haufe und feste ihn dort gleich in Thaͤtig⸗ 
Kit, bis das dazu erbaute igne Haus fertig war, 
wo die Leinewands Dianufactur auch den gluͤcklichſten 
Fortgang Hatte, und die Spinnereyen fih anfehns 
Kch vermehrten. 
Sprglofigkeit und Begierde nach augenblicklichen Ges 
winn wirfte, daß Diele wieder abnehmen mußten, 
Doch Hatte die Manufaktur in den 6 Jahren meh— 
rere tauſend Thaler rein Geld abgewerfen, und war 
in eimen fehr guten Zuftande: deswegen glaubte der 
Gutsbefitzer, die Manufaktur muͤſſe auch nun ſelbſt 
die veranlaßten Koſten tragen, und ſchlug dieſe zu 
Gore Eent Zinſen an. Allein dev Leinewand⸗ Dias 
aufacturift Thorning wollte nicht darein einwilis 
gen, und diefes machte eine Trennung nothwendig; 
Doch ward ihm angedoten, fi) mit demſelben Vor⸗ 
ſchuß an einem andern Orte zu etabliven, 
Maytag follte er die Manufaktur verlaffen : zur 
Dankbarkeit ift er aber num mit einem anſehnlichen 
EaffensBehalt davon gegangen, wahrfheinlih ins 


9), Eine anſchnliche dem Gräfl. Reventlauiſchen Haufe zuſtaͤndige varoni⸗ auf da Inſel duͤhnen. 


Nur des Manufäacturiſten eigne 


Den 
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ſſiſche und nach Aoͤn⸗ wo er immer 
offte, in einer Segeletuch Manufactur dort auzu⸗ 
kommen. Nicht Haß eder Groll gegen ihn, dene 
wir könnte anders als tiefes Mitleiden gegen fo einem 
Ungluͤcklichen fuͤhlen, (deöwegen find auch Feine 
Stedöriefe gegen ihn audgeftellt,) veranlaßt diefe 
treue Darſtellung: fondern Pflicht, Andere zu warnen, 
ſich mit ihm einzufaffen, und ibn ſelbſt, wo möglich, 
aufjumuntern, dem Beyſpiel der vorher angeführs 
ten Engländer zu folgen, und dadurch die Fehler 
feiner jekigen Aufführung wieder gut zu machen, 


An Herren Profeffor Salzmann in 
Schnepfenthal, 

Der innere Werth Ihres vortreflihen Wocenr 
blattes — des Botens aus Thäringen — iſt allger 
mein anerfannt, und von jedem temKopfund Herz auf 
dem rechten Flecke ſtehen, geſchaͤtzet. Auch das Acufs 
ſerliche hat diefes Jahr wieder viel gewonnen; Eins 
aber wäre daben doch wohl zu ändern — und id) 
weiß, dieje Aenderung winfcen viele — fehr viele 
Käufer defieiben. — Daß Sie wöchentlich acht 
Seiten des Votens, mit Zeitungsnachrichten füllen, 
ift, des Publikums wegen — für welches er-eigents 
lich beſtimmt ift, nörhig — recht gut: — Aber; 
daß Sie — Gelpräche oder Erzählungen und Zeir 
tungsfahen, wie e6 zeither geſchah — in Einer, 
und derfelben Seitenfolge drucken laffen,, fo, daß 
man diefelben, am Ende des Jahres, wenn man 
den Jahrgang binden kaffın will — nicht von einans. 
der fepariren fann — fondern nothwendig ters 
einander. vermifchet, einmal 8 Zeiten Geſpraͤche 
und nun wieder 8 Zeiten alte Zeitungsnachrichten,, 
aud binden laffen muB, dies ift in mancher Ruͤck⸗ 
ſicht, unangenehm — ja fogar ſchaͤdlich. Denn, 
wenn man dem gemeinen Manne, dann fo einen 
Jahrgang zw leſen giebt — fo ſtoͤhrt er gewähntidy- 
in den, nunmehro, für ihn wenigſtens, unnügen 
Zeitungsfachen herum — und das — was eigentlid) 
für ihn beſtimmt iſt — was er eigentlich lefen folltey 
Überichlägt er. . Allen diefem Könnten fie, ohns 
masgeblich dadurch abhelfen — wenn Sie, mit 
dem Anfange des folgenden Jahres, wenigftens, 
Ihr vortrefliches Volksblatt — fo druden ließen, 
dag fowohl die Geſpraͤche oder Erzählungen Die eine 
Hälfte, als auch die Zeitungsfachen, die andre 

‚ Hälfte 
Wir die 


E qhulen doft heſchaffe Tind, fd» D. Big 2791. S. 668, 
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Halfte es jeden Bogens alleine einnaͤhmen md 
jede ſolche Bogenhälfte vom Anfange des Jahres 
Bis zum Ende — auch befonders paginiret würde, 
- Auf folche Art befäme man — wenn man die Bor 
gen jedesmal halbirte, auf einnal, für fo wenig 
Geld, eigentlich zwey Wochenblärter und am Ende 
des Jahres käme es nun blos auf dem Liebhaber an, 
ob er beyde zufammen, oder jedes bejonders , oder 
nur die Geſpraͤche alleine, wollte binden laſſen. 
Die halben Bogen, welde dann jedesmal die Zeir 
tungsfahen enthielten, müßten Sie aber freylich, 
außer der eigenem Pagina, noch bejonders numes 
riren und am Ende des Jahres, für diejelben, ein 
eigenes Titelblatt und Sachregiſter — wie bey den 
Gefprächhen, zugeben. Ob Sie nun die Gewogen⸗ 
beit haben und diefen Wunſch, den gewiß die meis 
ften Ihrer denkenden Leſer haben, erfüllen wollen, 


das werden Die ihnen doch nächftens durch den An⸗ 


zeiger gütigft jagen? Hier bitter wenigitend darum 
Einer Ihrer innigften Verehrer. 


Bücher : Anzeige. 
So eben hat ben mir die Preffe verlaffen und 


iſt künftige Ofter  Meffe in allen Buchhandlungen 


zu haben.: 

Vier Abhandlungen Über Gegenſtaͤnde der 
Bergbaufunde und Cameralwiſſenſchaft / 
entworfen von Aſſeſſor Herwig / Mitglied 

des Staatswirthſchaftlichen Inſtituts zu 
Marburg, 8. ı2 ggl. 

Es enthält: 1) Weber den Eifenbau und bie 
verfhiedenen Schmelze und Schmied s Methoden 
der Eiſenhuͤttenwerke. 2) Weber den Löwenftein 
in Heffen. 3) Ueber das Eifenbergwerf zu Adorf 
im Waldeifhen, 4) Meber die Anwendung fas 
meratiftifcher Grundfäge. — Der Herr Verfaſ⸗ 
fer hat diefes Werfchen dem Herrn Hofrat) Jung 
zu Marburg gewidmet. Frankfurt, den zten 
Mär; 1792. i 

Johann Bottlob Pech, Buchhaͤndler. 


Nachtrag. 
Die im Anzeiger Rr. 45. ©. 363. dieſes 


Jahres angezeigte Auction, welche auf dem Fürftl. 


Schloffe zu Kirn den 7ten März a, c. vor ſich ges 
hen ſollte, iſt wegen boͤſer Wege bis auf den zoten 
die ſes Monats verſchobtn worden. 
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Vorladung. 


Catharina Döring, verehlicht geweſene Aehr, 
nachherige Goͤbelin von Kandefeld, und 2 Kins 
ber, welche vor langer Zeit nach Rußland gewandert 
find, auf den 24. Maya. c. vor dad Fuͤrſtl. Heſſ. 
Juſtizamt Spangenberg. d.d. 22, Febr, 1792. 


Antwort. 

Im Anzeiger Nr. 125. lit, c. 1. B. 1791. ficht 
eine Anfrage : 

VOb das Düngen mie Bype nicht eben fo ſchaͤd⸗ 
lich ale das Düngefalz fey, indem c6 zwar einige 
Jahre gute Wirfung rbue, aber Aecker und Wie 
fen völlig ausmergele.” 

Ob es gegrimdet, daß man über das zweyte Jahr 
wieder mit Mift Dingen mäße, wenn man vorher mit 
Gyps gedüngt habe, und ob die Behauptung nicht übers 
trieben fen, daß beſtaͤndiges Düngen mit Gyps die 
Felder und Wieſen gan; unsragbar made, 

‚ Diefe Anfrage koͤmmt von einem Landmann, dee 
feine Wiefen im Jahr 2792 zum erfienmal mit Gyrs 
gedüngt. 

Aus meinem Lehrs und Handbuch der geſammten 
geld: und Hauswirthſchaft will ich überzeugende Bes 
meife und Erfahrungen die ich mit Dielen meinen Aus 
gen gefehen, theils ſelbſt, theils von andern gemacht 
worden, aufführen. j 

a) Theorie. 

Der Gyps befichet: 1) aus einer mahren Kalkerde, 
3) aus Bitriolfäure, 3) aus einer Portion Waſſer. 

Eine Art Gyps iſt vollfommen mit Vitriolfäure ges 
fättiget, und braufet daher mis Scheidewaſſer nicht. 
Eine andere has noch einen Theil freyer ungefättigter 


Kalkerde, braufet alſo. 


1. Satz. Aller. Syps, der nicht mit Scheide⸗ 
waſſer oder andern ſtarken Saͤuren aufbrauſet, iſt 
zur Düngung verdaͤchtig. ” 

Hier Eheim chom viele meiner lieben Gypeduͤn⸗ 
ger, denn ich muß bier im Morbengehen ſagen, daß 
ich jährlich im Gegenden komme, wo ganz und gar 
nicht gegppfet wird, 2) im welche, mo gegypſet wird, 
und zwar mit Vortheil, 3) in_andere, wo gegypſet 
worden, weil fie aber feinen Effect vom Gyps verfpüs 


. rot haben, hörten fie zu Gppfen auf. Dir erften fehr 


fen aus Unmifienheit, die leider noch fehr groß unter 
dem Landvoltk ift, 2) die andern befinden fich wohl, 
und die dritten kennen den rechten Gyps micht. % 
ich daher hinkomme, laſſe ich mir die Gppsfteine brins 
gen, fodere Scheidemafler oder Eſſig, und empfehle 
denjenigen, der braufet. Da ich aber nicht überall 
hinkommen kann, ſo fodere die Patrioten, die vers 
ftäudigfien unter den Zandbewohnern auf, gleiche 

füche anzußellen, und haben fir branfenden — 
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auf mein Wort und Ebre ju gebrauchen, aber es 
iſt auch noͤthig, daß wir die Arten der Aecker näher 
unterfuchen. 

3. Gag. Der Byps bar als Kalkſtein die Kir 
genſchaft, den Thau und Seuchrigkeiren an fich zu 
3ieben, und lange zu bebulten, 


; Beweis. 

Die Mauern von Kalkſteren ſchwitzen ben feuchter 
oder regnerifcher Witterung. Das daran liegende Heu 
toird ſchimmlicht. Sieht alſo der Kaltſtein ira Innern 
der Gebäude, wo die Luft feinen freyen Zug bat, die 
Feuchtigkeit fo ſtark au, mie vielmehr, wenn cr der 
Luft immer ausgeſetzt ift. 


Erfahrungen. 

1) Wenn ein Stud Wiefe beghpſt, das andere das 
ben liegende nicht beghpſet wird, jo fällt der Thau auf 
das begupfte ftärfer, als auf das andere, hält länger 
an, fo daß ich den Thau im Sommer faft bis 10 Uhr 
darauf liegen ſehen, da er auf andern fchon um 8 auf 
andern um 7 Uber mes war. 

2) Auf naſſen Feldern, ben anhaltendın Regen, 
ſchlaͤgt der Gyps nicht am, weil er auffer Stand geſetzt 
wird, Feuchtigkeiten amzuzieben. Here Amtınann 
Spring in der Pfalz, gupfte anfänglich feine feuchte 
Wieſen, allein er fand, daß die Wieſen, welche nicht 
geaupfet worden, eben fo fchledhtes oder gutes Gras’ 
als die gegypſten trugen, denn der Gyps bält den Boden 
feucht, folglich mo der Boden von Natur feucht ift, und 
gewaͤſſert wird, iſt freylich der Gyps uͤberfluͤßig. 

3) In ganz dürren Jahren, wo fein oder ſelten 
Thau fält, 4. ©. 1780, 78, 90, 91 ſchlaͤgt der Gyps 
eben fo wenig an. 

Praris, 

2) Der Gyyps darf bey naſſer Witterung nicht aus⸗ 
geftreuet werden, wenn es gleich viele Schriftficller 
felbit Schubsre von Kleefeld behaupten. Im Ge: 
gensheil haben mehrfälsige Erfahrungen gelehrt, daß 
der Gyps am beſten und fchnelliten anfchlage, wenn er 
bey ſchoͤnem Wetter ausgeftreuet wird, und erft 8 bis 
24 Tage hernach Regen darauf erfolgt 

2) Es iſt am beften, wenn der Gyprs in den erften 
Fruͤhlingstagen, welche gemeiniglich in den März fals 
lest, ausgeftreueg wird, da Diejenigen, welche den Gyrs 
aus Abficht oder Nachläffigkeit erſt Ausgangs Aprils 
oder Anfangs Maps ausitreum, weil da lang anhals 
sende Trockne einfällt, dieſeu Vorzug im manchen Jahr 
reg mit Schaden büfen muſſen. 

‚ 3) Dbugefähr 4 Eentner ıft für 160 Quadrat Ruthen 
sie rechte Quantität. Souderbar iſts, daß ſich, wenn 
man dieſes Quantum doppelt oder drenfach nimmt, 
ſich bey dem Klee deswegen fein ſtaͤrkerer Trieb oder 
Wirkung aͤuſſert, aber defto gewiſſer it der Schade for 
wohl ben dem Klee, als nachher bey der Frucht, wenn | 
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er u wenig, das heißt, won obbemeldtem Queuie 
richt. 

4) Es iſt nachtheilig, den Gyps nicht auf einmal, 
mie meisiere Laudrirthe gewohnt find, fendern die 
eine Hälfte im Frühjahr, und die anders Hälfte nach 
ter erien Erndte zu ſtreuen, weil es jederzeit zu wenig 
if, eine Stockung ja verurfaden. 

$) Je järter der Gyps gemahlen, defto beffer Schlägt 
ſolcher an. Ju meinem Bauern-Calender hab’ ich 
eine ſolche Gopsinühle befchrieben , und dann mußte 
man das feiuſte Eich nehmen. Dort findet man, wie 
ich mir einem Ochſen und Kleinfued,;t in einem Zuge 
babe 20 Ceutner mabılen konnen, da der Oberatmann 
Solsbaufen ert 3 Menſchen, dann 4 Pferde, nadıher 
3 Ddien brauchte, Gyrs ju mahlen, 

3. Satz. Zat alio der Sype die Eigenſchaft 
Feuchtigkeit anzuziehen, fo lodert er auch Das Erd⸗ 
reich auf, denn Feuchtigkeit erlockert. 


Beweiſe und Erfahrungen. 

Kerr Spring ſowohl als feine Nachbarn haben 
durch eine vielfälrige Erfabrung gefunden, daß dag 
aljährige Gupfen den Boden .loder mache , derges 
ftals daß fich der Raſen der Wieſen los fchäle, und 
ihnen alio fehade. 

Die fleifigen um Wuͤrchwitz mohnende Bauern 
im Eburfächfiichen , haben Gyps dfters auf Wiefen ges 
bracht, der ihnen fo den Raſen jerflögte, daß fie ges 
jwungen waren, die Wieſen umzupflüſen. 

Dez anhaltende Gebrauch des Gypſes iſt alſo auf 
Wieſen nachtheilig. Können aber dieſe Wieſen 
dyaaͤhrlich unter Waſſer geſetzt, das einen Schlamm 
zuriick läkt, 

2) oder mit Gaſſenkoth und Teichſchlamm übers 
führt werden , fo kann der Gyps mit Vortheil ges 
braucht werden, 

Ganz anders verhält es ſich mit den Aeckern, und, 
der Anfrager begieng eine große Unrichtigkeit bey Düns 
gung feiner Wieſen, gleich von Ausmergelung ver 
Aecker und Wieſen zu reden. 

Lockerheit und Trockne macht die Aecker fruchtbar, 
beydes bewirkt der Gyps. Wie ich aus zwey Geſchich⸗ 
ten beweiſen will. 

In der Pfalz bey Zeidelberg zu Muͤnchszell, iſt 
vor ungefähr zo Jahren ein wüſt gelegener Platz von 
3X Morgen umgeriſſen worden, folder wurde das erſte 
Jaht mit Hafer, und: dann mit Efpercet- bepflamit , 
welcher hernach jäbrlich mie Byps befireuet worden. 
Als dieſes Stuͤck Efper 1789 berumgeriffen mit Hafer 
angefdet wurde , ſind zu gleicher Zeit auch die ferwern 
ei dabey mwüfte gelegenen 6A Morgen mit Hafer ans 
aefäct worden, Jedermann glaubte, daß das erftere 
Stück eine geringere Erndte lieferm würden. Allein 
es Äufferte fich gernde das umgefehrte Berbältnik, ins 
dem man auf dem Efpradien 94 Gaben per u. ö 

un 
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und auf dem bisher wuͤſte gelegenen Atker nur 77 Gars 
ben eingeerndtet hat. 

Im Jahr 1780 lagen beyde Stucke Feld brache, 
und wurden im Herbſt mit Dimtel beſaͤet, da denn 
1781 der Morgen vom Efperfeld abermal 206 Garben 
und ber andere Acker nur 116 Garden gab. 

Ein Landwirth räumte ferner einen Kleeacker zur 
Hälfte dem Schäfer zum Abmeiden, und im folgenden 
Jahr geriethen die Früchte auf der undbgeweideten 
Haͤlfte ungleich beffer, ald auf der abgeiweideten. 

Warum wurden mehrere Garben auf dem Eſperſtuͤck 
und dem nicht von Schaafen abgeweideten Kleeftuͤck 
geernotet, da ben dem erſtern bende Stuͤcke Feld mies 
mals geduͤngt, und durchaus auf gleiche Weiſe bear- 
beitet worden, umd cin Neubruch mehrere. Garben hätte 
geben müffen ? Nichts anders als Die durch den Gups 
bervorgebrachte Lockerheit. 

Es möchte mich jemand fragen: Wie kann ber 
Gyps Locerheit und Trockne verurfahen. Antw. 

Gyps ift eime verſchluckende die Luftiäure an fich 
giehende Erdart, dadurch kommt die Luft in Stocung, 
dies verurfacht in der Erde eine Gihrung, wodurch 
eine geroiffe Faͤulniß entitehet, die die Erde locker macht, 
und ju Einfaugung befruchtender Theile geſchickt wird.*) 

Reſultate. 

1) Der Gyps darf nicht gleich untergepflügt wer⸗ 
den, ſondern er muß erſt die Luft eine Zeitlang genoſ⸗ 
ſen, bie Saͤure, die Eiſenpartikeln in den Feldern auf⸗ 
geloͤſet haben. 

8) Nebſt dem, daß, wie oben geſogt, die Gypsart 
tauglich ſeyn muß, ſoll auch die Ackerart dazu ſchicklich 
ſeyn. Ein fehr thonigter und fefter Boden wird durch 
Gnps gebeffert,, daher gerathen die Külfenfrüchten im 
thonigten Boden nach Gnps ungemein. 

3) Sonar im fandigten Boden, nur muß es Fein 
magerer Sand fenn, denn vie Vitriolfäure sicht auch 
bier Seuchtigkeiten an ſich, mie noch bep Darmſtadt 
der Gammerrath Martin bemiefen, meldher Sandfel⸗ 
der beghpſte und die reichlichfte Früchte zog, aber frey⸗ 
Lich wiſchen zwey Düngungen vom Viehmift, Denn 
der (Ans ift blos Gemürje, keineswegs wirkliche Nah: 
rung der Erde und Pflanzen. 

4) Daher bringt der Gyrs in einem Erdreich , das 
viele fette Theile bey fich bat, erfiaunte Wirkungen 

ervor. 

’ 4. Sag. Der Gnps zieht Feuchtiafeiten au fich, 
ex lockert dadurch das Erdreich, und befördert dad Wachs⸗ 
thum der Planen. Es giebt aber zweyerley Gattuns 
gen der Pflanfen. Gewaͤchſe, die ihre Nahrung vors 
zuͤglich aus der Luft nehmen, andere, die blos von 
den Kräften des Ackers Ichen , legtere faugen den Acker 
mehr aus, als erftere, und dies liegt in der Etructur 
der Blätter. 


*) Gofumella fagt: frumenta omnia maxime laetantur patenti campo et foluto. Alſo im 
patens heißt hier in diefer Stelle nicht offen, 


fern gährenden aufgelöfeten Erdreich. 


gIe 


Sales ſagt: Die Blätter tragen zum Wachathum 
der Pflanzen vieles ben, weil durch die Blätter viel- 
mehr vom Thau umd aus dir Luft und nicht fomohl 
aus der Erde Nahrung angezogen wird. 
chen Pflanzen zieht die obere, ben andern die untere 
Seite die Feuchtiafeit an fich. 

Beweis und Erfahrungen, 
1) Man kann mit blofem Auge auf der gegen hie 
Erde gerichteten Seite des Klees, Erbien und vie Men 
ge der einfaugenden Gefäße wahrnehmen. 


, 2) Daf der gedörrte Klee aus der Erde ben jeber 
einfallenden maffen Witterung wieder Feuchtigkeit am 
fich ziehet, ja fo weit die Luft eindringen kann, ges ' 


meinialih ſchimmlicht wird, , 
3) Wenn der Klee gemähet ift, vergehen 3 bis 4 
Wochen, ehe er wieder ungefähr Hand hoch getrieben 
bat. &o bald er aber diefe Höhe erreichet, und feine 
Blätter den Boden befchatten,, den Than durch folche 
auffaſſen ann, fo gelanget er nachher im 14 Tagen zu 
einer Höfe von » Echuben. J 


Den mans’ 


4) Wenn der Klee feine Nahrung Hauptfählich aus 


der Erde naͤhme, fo würde felbiger nach Proportion, ; 


als er gut gerathen, den Ader ausmagern, es geſchieht 


aber das Gegentheil. Je dicker der Klee getande, 


defto beffer ift die Fruchterndte. 

Die Urfache ift, mie ich oben fchon geſagt, wenn 
der Erbboden von dem maſt gemachfenen Klee ftark bes 
fchattet worden, fo ftoct bier die‘ Luft, verurfacht im 
der Erde eine Gährung, Fäulnif, Erloderung. 

Wenn dücftchender Klee befonders bey bein Wet 
ter abgemaͤhet wird, fo kann man durch den Geruch 
die nun befregte ſtockende und faulende Luft mahrnchs 
nen. 2) Zrift man Plaͤtze mo der Klee auf dem Bor 


dın wie die Erbien, mirflich fault. 3) Pläge die vom 


Lagerklee ganz ſchwar; find. 
Praxis. 


Denſelbigen Tag, an dem man den Klee abmaͤhet, 


follte das Geld umgepflüge werden, damit Luft und 
Sonne die Faultbeile nicht ausjiehen, nicht verwehen 
fann. 
den Seiten getrocknet wird, iſt wohl gleich viel, 

Dies mochte wohl die Urfache ſeyn, warum Schu⸗ 


bart von Rleefeld angeratben, dem Klee wieder Hand 


boch wachſen ju laffen, und dann erft das Feld umzu⸗ 
pflügen, ferner das Kleefeld nur einmal zu pflügen. 


Daher foll man den Schanfen nicht erlauben pie ' 


Kleefelver zu überfahren, weil fie die noch vorhandenen 
Blaͤtter verschren, den Achter wieder feft treten. 

Daher follte man foaar mach abarerndteten Getral⸗ 
defelderny fo mie die Echocke oder Mandeln gebunden 
fie im eine Neihe brinaen, und fogleich pflügen, meil 


fie fonft austroͤcknen, und auch leichter gleich zu pflür 


n find, 
— Auf 


lol⸗ 


Ob der Klee mitten auf dem Felde oder au 


si 

Auf Erbfenäckerm iſt es micht rathſam, Guns zu 
fireuen ; die begypfien Aecker kochen ſich felten weich, 
man müßte fie entweder dem Vich fürserm, oder zu 
Suppen jchroten laflen. j j 

Auf die Halınfrüchte wirkt der Gppe gar nicht, deu 
Safer ausgenommen, welcher anpfigte Beſtaudtheile 
in fi hat, weil er uur bey jenen Pflauzen anſchlagt, 
die eine vegetabiliſche Düngung puruck laſſen, und ihre 
Nahrung vorzüglich aus u — nchnicn, 

piele. 

Im Eoburgifhen, im Eburfichfiihen weis man 
die Gypsdüngung zu fhägen. Im Docranıt eidel⸗ 
Berg ‚ und aufdem Breichgau, wo der Gyps am ſtaͤrk⸗ 
Ken in ganz Deutichland gebraucht wird, hat man ſich 
durch eine mehr als zojährige Erfahrung nunmehr 
glücklich über alles Vorurtheil hinausgeſetzt, und fichet 
den Gyps, in fo fern er zu Brtreibung des Kleebaues 
fo aufferordentlih vieles beytraͤgt, als rin wichtiges 
Seſchenk dep zimmels an. 

Die im Breisgau liegende Flecken Remmingss 
Heim ‚- Bondorf und Seebron dienen ju cinem übers 

"zeugendem Beyſoiel. Diefe ſind es, melde ihren Grass 
wuchs durch Aupflanzung der Kunftriefen und Bedüns 
gung mit Gyps wenigſtens um ein Viertel vermehret, 
und Felder die zu vorigen undenklichen Zeiten allezeit 
öde und wuͤſt gelegen, in Kunſiwieſen abgeaͤudert has 
ben, wie viel mehreres und beſſer beſtelltes Mich hal⸗ 
gen fie nicht * Wie viel mehr Morgen Fruchtfelder düns 
gen fie wicht jährlich? und welche ungleich reichern Erns 
Den alter Früchte fammmlen fie uicht? Auch die entferns 
gehe und vorher als nichts geachsete Gelder muͤſſen 
den Nutzen ihrer Futtervermehrung umd des Düns 
ges fuhlen. , 5 

In Bondorf ift die Sache fo hoch gediehen, daß 
Die dortige Herrſchaftl. Zehendſcheuer, welche in voris 
gen Zeiten ehe man das Klecpflanzen und Önpfen ans 
gefangen, Raum. zum ganzen Zebenten übrig hatte, 
wicht mehr die Zehentfruchte zu behalten vermöacnd 
war, und daher noch zu diefer ame andere mußte ers 
bauet werden, % Pr 


Die Einwendungen babe ich ferner alle in meinem 
Lehrbuch widerlegt, auf die ich vertröften muß. Auch 
——— 


— 


nn 
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babe ich ſelbſt Gyps zu machen gelernt, und in Boͤh⸗ 
men, mo der Saatzer Gyps oder Papta di Praba iu 
Rom genannt, zu theuer zu fichen kam, vielen ſelbſt 
mit guten Nutzen gefertiget. Wer in ner, ſolchen 


Gegend, wo Erin Gyps zu haben, wohnt, f ſich 
dröbalb an mich wenden. Georg Stumpf, 
Rath und Prof. zu Jena. 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 8. Mir; 1792. 


In die Meffen. G. B. 
Leips. Yeujahr » miele, | —— 
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Bon dieiem Anzeiger erfcheint taͤglich, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, in balber Bogen, und — 


wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erfordert, auch Beyiagen dazu. 
auf Prinumerafion, 2 rthl. ſaͤchſ. oder 3 fl. 36 fr. rhn. 
Yepitern und Zeitungs Expeditionen jedes Orts. Die ntereffenten, die das Blatt auf ihren Nam 
haben fo pie) Raum zu ihren, fie felbi angehenden Einruͤckungen frey, als d 
4 Spalten ; indem die Einrüdungss- Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet 

uͤtzgen Juhalts, auch alle Antworten auf die im Anzeiger aufgeworfenen 
nicht dem Vortheil des Einjenders, fondern bed Publifums betrift, 


für den Anzeiger werden frankirt om 


fire 


Der Preiß iſt halbiaͤhrig, 
Man madıt die Befellunsen darauf bey den Pofs 
en halten, 
as Platt koftet — alfo jährlich 
werden, Alle Auffäge gemein⸗ 
‚Sragen, überhaupt alles, mas 
wird gratis eingeruͤckt. Briefe und Auf⸗ 


das Raiſerl. Reichs : Poft + Amt in Gotha/, mit dem Benfag : für den Anzeiger 


oder an die Krpedision der Deutſchen Zeirusg dajelbk addreßiri. 
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Steckbrief. 


Den 22. Febr. a. c. Abends nach 6 Uhr iſt 
ein Menid, mittler Größe, einen gruͤnlich melirten 
abgetragenen Oberrock mit weiß metallnen Knoͤpfen 
und Quertaſchen, roͤthlichen Mancheſterweſte, ſchwar⸗ 
zen mancheſternen Hoſen und Stieſeln anhabend, 
auf dem Kopfe einen runden Hut, im Geſichte ets 
was pockennarbig, mit ſehr aufgeworfenen Lippen, 
wovon die untere queerüber eine Spalte wie einen 
Schnitt hat, die Haare vorne verſchnitten, hinten 
aber in einen Zopf gebunden, unter dem Borgeben, 
eine Uhr zu kaufen, in das Heine Bruckbachiſche 
Haus in der Fleiſchergaſſe allhier eine Treppe hoch 
gefommen, und da niemand als eine Kindermagd 


au Kaufe gewefen, nach einigem Verweilen das Licht. 


aus geloͤſcht, und 1) eine franzöfifche Uhr in 2 fiber; 
nen und einem braun lakirten mit fübernen Stift⸗ 
chen bejchlagenen Gchäufe, wovon das zweyte Ger 


haͤuſe mit rothem Taffet gefüttert, in weldyem ein - 


Schwarzer Fleck befindlich ift; 2) eine ordinaire Jagd; 
uber, mittler Größe, in einem filbernen und einem 
braun latitten mit filbernen Stifichen beſchlagenen 
Sehäufe, mit römifchen Ziffern, welche in geraders 
unterftehender Linie, oder horizontal fiehen, und 
befonders daran kenntlich üft, daß der am Schwung⸗ 
rad befindliche Warnungsftift nicht unten, wie ges 
woͤhnlich, fondern von der dußern Seite angebracht 
iſt, fo daß felbiger von außen an den Globen ans 
ſchlaͤgt, auch das Kronrad dußerft Kleine ſpitzige 
Zähne hat, von der Wand genommen, und gewaltı 
famer Weife entwendet, indem er, auf das Ges 
ſchrey der Magd, felbige gewürget und zu Boden 
geworfen hat, darauf aber entfprungen iſt. Diefer 
Dienfd Hat ſich zwar an verfchiedenen Orten bald 
Für einen Tiſchler⸗, bald für einen Sattlergefellen 
ausgegeben, man hat aber erfahren, daß er ein 
Sattlergefelle, und auf der Hiefigen Sattlecherberge 


Der Anzeiger, 1. B. 


Miistewochen, den 14. Mär; 1792, 


zu finden ſey, wo er auch aufge ſucht und gerichtlich 
verfolgt wurde, iſt aber wiederum entiprungen, und 
hat eine von Döbeln unterm 15. Febr. 1792 auss 
geſtellte Kundſchaft auf den Namen: Johann Fries 


drich Mädinger, Sattlergefelle aus Elfe, bey 


Hannover, gebürtig, 22 Jahr alt, zuräcdgelafs 
fen. Nach eingezogener Erfundigung foll diefer 
Menſch den Sonntag darauf in Falle auf der Sattr 
lerherberge gewefen, auch oßbejchriebene Jagduhr 
vorgezeigt haben, aber die Sonntags / Nacht heims 
lich, ohne den Herbergsvater zu bezahlen, entwis 
hen ſeyn. Da alfo zu vermuthen, daß ſich diefer 
gefährliche und diebifche Menſch noch in Hiefiger 
Gegend aufhält, fo hält man ſich verpflichtet, jes 
dermann für ſelbigen zu warnen, zugleich aber auch 
zu bitten, wenn eine won obbeſchriebenen Uhren 
zum Serfauf, oder ſonſt vorgezeigt werden follte, 
ſolche an fih zu behalten, und an.den Eigenthuͤ⸗ 
mer, Johann Gottfried Meyhen, gegen ein 
Douceur zu uͤberſenden. Leipzig, den Gtem 
März 1792. 
e Manufaetın - Sache. - 

Die Parijer -Monarsfchrife, L’Efprit des 
journeaux beſchreibt folgende neue Art von Gold⸗ 
firniß anf Metalle, Man digerirt in einer Bou—⸗ 
teille , welche man 8 Tage hintereinander der Sons 
ne oder einen warmen Orte ausfeht : eine Unze 
Gummni Gurti (ambre jaune) 20 Drachenblut 


544 


in Koͤrnern (Sang. Dragon en larmes) 20 Gjran ' 
Gationis Safran, und: 20 Unzen Spiritus vini, - 


nad welcher Zeit man diefen Firniß durchſaͤugt, 
und in einer Bouteille 
Wenn man ſich ſolchen bedienen will, ſo erwaͤrmt 
man die kupferne, meſſingene oder filberne Arbeis 
ten, und Bringet ihn darauf: nachdem er erfaltet 
ift, nimmt er eine vortrefliche Goldfarbe an. Um 
fie zu reinigen, waͤſcht man fie in Ealtem — 

ab, 


‘4. 


zum Gebrauch aufbewahret: 


* 
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ab, ohne zu befürchten, daR der Fitnis abgehet, 
noch foniten davon Schaden leidet. e 


Perfon, fo Dienfte ſucht. 
. Ein junges Frauenzimmer, weiches Arten 
weiblicher Putzarbeit verfertigen kaun, ſchon einige 
Jahre in herrſchaſtlichen Dienſten geſtanden und 
die beſten Zeugniſſe aufzuweiſen har, ſucht als 
Haus: oder Cammerjungfer in Dienfte zu kommen. 
Vorerwaͤhntes Frauenzimnier wird von einem als 
ſehr rechtſchaffenen bekannten Dianne von Stande bes 
fonders empfehlen, deſſen Hauswe ſen und Erziehung 
von fieben Kindern diefelbe, mährend deffen zwey⸗ 
jährigen Wirtwerftand, fehr aut beforgt hat. NE 
here Nachricht giebt in Gotha 
® sr. Chr. Schmidt, 
BVoritcher  Aınts: Verweſer. 


Gefundene Sahen. 

Es Hat am 23ten des Monats Febr, ein dahie⸗ 
figer aus Urlaub Eommender Geweiner auf dem 
Hauptwege vor Frankfurt nach Mainz zwey gol⸗ 
dene Doſen gefunden, und ſolche bey dem Com⸗ 
mando des Baron von Ruͤdtiſchen Regiments ab⸗ 
gegeben; wer ſich hierzu als Eigenthuͤmer gehoͤrig 
ĩegitimiren kann, hat ſich diesfalls binnen 4Mona⸗ 
ten bey gedachtem Negimentscommando zu melden, 
nach weicher Verlauf man deyde Dofen dem Finder 
als Eigeuchum übergeben werde. Mainz / den 
ıften im März 1792, 

B. v. Ruͤdtiſches Regimentsfommande. 
Ehrenrettung 

des Buchhaͤndlers ©. I. Akımbr in Frankfurt, 
. gegen den Buchdrucker Friedrich Severin in 
Weißenfels. *) —— 

Es bat ſich dieſer Chrenmann einfallen laſſen, 
meinen Namen und Chre, im einigen gedruckten 
Buchhändierzertein, auf.das empfindlichite zu Erdns 
ten. Ob dieles von einem vernünftigen Manne zu 
erwarten, will ich jedem rechts und edeidenfenden 
Manne, zur Enticheidung uͤberlaſſen. — Nicht 
ich, ſendern ein Buchdrucker hieſiger Gegend, iſt 
einer von den 3 Unternehmern und Nachdruckern, 
Ihres deutſchen Alcıbiades, von weiden ich ſol⸗ 
den in Commiſſien habe. Ihr treuer Waffentraͤ⸗ 
ger haͤtte dahero ſich beſſer um den Grund bekuͤm⸗ 


Ju oebenſtehender Ehrenrettung haben , d 
SEchimpfadrter ͤnd wahrr Jrutlen enthielten. 


daß dergleichen im Anzeiger nicht aufgenommen werden. —*X 


erfhiedene Stellen, weageſirhen werten mälfen ; 
Wirt erklären bey dicker Beitgengeit ein für autmahl 


Fi 
& ⸗ 
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mern ſollen, ehe er ſich unterſtanden, 

fen unſtatihaften Berichtſven mir, zu Eberſenden. 
Ich fordre ihnen dahero öffentlich auf, mir dieſen 
zu nennen, um, wegen Weird: fang meiner Chre, 


. mir gehoͤrigk Genugchnang von ihm vedſchaffen iu) 


fönnen, als bis dahin ich denj.nigen Buchdrücker, 
von welchen id; ſolchen zum Verkauf erhalten, zu 
nennen mir vorbebalte. — * 
Danken Sie ihm indeſſen, wegen feinen Ber 
dienſten, ud das Hebrige wollten mir gehörtgen 
Orts mit einander ausmadhen, — Für Sie aber 
wäre mein Rath diefer : Fünftig bey Formirung 
der Preiße Ahrer Waaten, die Mittelſtraße zu bes 
obachten, dieied wird Sie hinlaͤnglich fir den Nacht⸗ 


druck ſchuͤtzen, denn für einen bloßen Roman, wie‘ 


der deutſche Alcibiades ift, Eitf Gulden zu for⸗ 
dern, if ein wenig tel! Mehrere Perfonen klagten 
über diefen hohen Preis, ja einige waren gar fo frep 
zit’ fragen: Ob ie erwa jur See geivefen und bie’ 
Linie paſſirt hätten? — und ded waren Sie fo’ 
gluͤcklich zwey Auflagen daven zu verdebitiren und“ 
die dritte kündigen Sie auch an, Ih als gelernter 
Buchhaͤndler bin daher To freh, Sie als Buchdruke 
ker zu fragen: Was te dabey verlohren? und was 
opfern Sie bey der dritten Auflage auf? — Ein! 
großes Nichts!!! — Ferner: Wo bleibe das den. 
gechrren Pubukum aufjuopfern verfprochene Kapi⸗ 
tal? — Ah behaupte, in den Sade, worein Die 
den Gewinnſt bis anhere geworfen! für Bier Gulb 


den Reichsmuͤnz, if die dritte auf elend Maeula⸗ 


turpapier gedruckte woh feile Auflage viel zu theuer, 
fo tange mar atſo noch dabey ſucht zu gewinnen, 
wird‘ nichts aufgeopfert, und ein Kapital auf diefe 
Art aufopfern, heifrt den geehrten Publikum das 
Geld durch Comptimente und Zeitungsſchreyerey, 
aus dem Bentel locken. — Auch ſagen 
Sie: daß Sie mehrmalen ſchon Urſache ger 
habt, ſich über Nackdruck zu bekllagen. Ich wuͤßte 
aber doch wicht mich zit entfinenm, daß Sie was im 
Ihrem Verlag achabt haͤtten, ſo nachzudrucken ge⸗ 
wein, Sie muͤßten Bean jened umge Buch 
in Octavo ven 1788 darunter rechnen! —⸗Ulebri⸗ 
geus iſt ſchon“ ſo vtel Fir und gegen den Buͤcher⸗ 
achdruck geſchrieben worden, dad es unnoͤthig iſt 
etwas davon zu erwaͤhnen. Da nun viele Buche 
— andi 


FE 
weil. fie 


DW verguegeber. ⁊ 


er 


haͤndler mil Mchdruͤcken handen, fo weiß Ich nicht, 
warum ich nicht auch das Necht haben fol? — Es 
wird mir dahero “auch nicht exit einfahen, einen 
Buchdrucker in Weißenfels darüber zu fragen! — 
Endlich fage ich. Ihnen noch, fernerhin, in Sa⸗ 
chen fo Ehre betreffen, behutſamer zu ſeyn, ſich 
erſt fuchen, gründlich von der Wahrheit der Sache 
za Überzeugen, nicht jeden Schmeichler, Buben 
und Speichellecker zu glauben, und ſich Dadurch als 
einen Wann ohne Kopf und Kultur der Welt dars 
zuftellen, denn ich werde nie flille fchweigen, wenn 
Schurken meine, Ehre fränfen, fondern ſolche jeders 
zeit aus allen. Kräften zu retten’ ſuchen. — 

Frankfurt, den 1. März 1792. 


.. Ueber das Werlaffen bey Erftickten, 


; Bor kurzem Ind ich in einer Abhandlung Über 
bie Schaͤdlichkeit des Kohlendampfes, daf unter 
andern Verordnungen (j. B. der Erfurtfchen) auch 
der Churbraunſchweigiſchen Landeswerordnung, die 
Aufhebung und Rettung der Ertrunkenen, Erſtick⸗ 
ten u. f. w. betreffend, der Vorwurf gemacht wurde, 
daß fie, vermuthlich durch Portal verleitet, in den 
Fehler gefallen ſey, daß Aderlajfen bey ſolchen Um⸗ 
ſtañden zu fruͤh zu verordnen, indem jelbiges bes. 
wuͤrkte, daß die Gcfäße zufammen fielen und der 
Kreislauf noch mehr unterbrochen würde ; ja, daß 
elnige, bey den Rettungsmitteln der Erſtickung 
durch Kohlendampf, die Aderiäfie ganz uͤbergingen. 
Zum weitern Nachleſen wurde auf Herrn Hofmedis 
cus Scyerfs Archiv der medicintfchen Polizen (Leips 
zig 1785) ı Band, & 116. verwieſen. 

Ein in nicht ganz feltnen Fällen fo wichtiger Ge⸗ 
genftand, verdiente wohl, von einem Sachverſtaͤn⸗ 
bigen noch mehr unrerjucht, und das Reſultat ges 
meinnägtg gemacht zu werden. ' Neuſtadt unterm 


Hoͤhnſtein. 


Ankuͤndigung. 
Ich habe einen Schritt gethan, dem mehrere wuͤr⸗ 
dige Deutſche, Die meine damite bezweette Abſicht aus 
meinem —* naͤher kennen, billigen und zu begun— 
ſtigen verſprochen haben; einen Schritt, den Die Alla. 
Lit. Zeitung ihres Benfaus nicht unwurdig fand; einen 
Schritt, durch deſſen einſte Beherzigung und verzug— 
loſe Beguͤnſigung — die Geſundheit, die Wohlfahrt, 
ja ſelbſt das Leben manches jungen Deutſchen gerertet 
und erhalten werden maß; cf Schritt durch deſſen 
fo redliche und eifrige Nachahmung, als die Natur det 
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Sache verlangt, Geſundhelt, Frohſinn, Kraft, Wirk⸗ 


ſamkeit und Patriotismus in unferm Vaterlande dem 
Drucke der Weichlichkeit, der Wolluſt und dem Scep⸗ 
ter ſibaritiſcher Auslandsſitte eutzogen, wieder geſtaͤrkt 
und befeſtigt werden wird; — einen Schritt alſo, der, 
um feines Wichtigkeit willen, mich mie gereuen darf, 
mich nimmer reuen wird. Man lefe die Schrift : 
»wie die großen und Fleinern Schul und Er: 
Pziehungs⸗Anſtalten gegen das Lafter der Selbftr 
"beflekung am erften gelicherr ; und wie die 
"davon angeftecften Zöglinge gererter und vor, 
"pen $olgen defjelben bewahret werden Fönnen. , 
‚alle, bey J. €. Gendel, 1791.” :6 981. ,, 
Sie enthält eimen oft Durchdachten Vorſchlag, ber⸗ 
bunden mit einem Wunſche ... dein erfien, dem hoͤch⸗ 
fen, dem feurigften, feit vielen Jahren meines Le— 
bend. — O meine deutichen Mitbrüder | daß doch 
diefer Vorſchlag realifirt werden, daß doch diefer 
Wunſch nicht blos frommer Wunfch ſeyn mögte!...., 
dann kaun, dann mill- ich mich erft meines Dafenns 
freuen ; dann. kaun, dann merd’ ich erſt für, meine, 
rüber leben , wirken und möglichft thaͤtig ſeyn; dann. 
wird — ich bin bey meinem Streben nach gemeins ; 
nügiger , dauernder Wirkfamkeit mir dieſes hoben ; 


Lohns gewiß! — mein Vaterland mich jeines Beys 


falls würdigen. 

Ich habe in obiger Schrift zur Ausführung meines 
Vorſchlags zuerſt die Hand geboten. Das Vertrauen 
einiger Eltern , die, mich perfönlich kennen, fegt mich 
im.den Stand, mit Ausführung meines Vorhabens | 
nun redjt bald, (wiewohl freylich nur erft im Kleinen) , 
den Anfang zu machen. Nur unter unredlichen Abs 
fichten dürft” ich zweifeln, daß mancher befümmerte 
Bater, manche betrübte Mutter, welche jent den gif⸗ 
tigen Wurm die Bluͤthe ihrer geliebten Sproͤßlinuge 
fürchterlich zernagen fehn, — mich ihres Vertrauens 
im gleichem Grade würdigen wuͤrden. Gelingt mir 
mein Plan ganz fo, wie er mir vor der Seele fchwebt : 
dann — kaun ichs durd) die That beweiſen, dab Red⸗ 
lichkeit umd Treue, dauerhafte Thätigkeit mit Gefühl 
für Menfchenglüc, nicht mit leicht zu verwiſchendet 
Waflerfarbe in meiner Seele gezeichnet find. IH 
war, und fühlte mich einſt felbit fo unglücklich, wie‘ 
nur immer Einer vog jenen vielen Armen, deren Et⸗ 
den ich gern als ein treuer Arjt mit Rettungsmittelu 
entgegen kemmen moͤgte. — j - 

Zur immier weitern Erreichung des mir vorgeſteck⸗ 
ten Ziels: auf jede nur mögliche Art sur Ausrors ; 
tung der ee Wolnft nach ellen Kraͤf⸗ 
ten beyzutragen, arbeife, ich jent eine kleine Schrift , 
aus; worin MWerfjeuge angeacben und nad) alle , 
ihren era genau beſchrieben werden, durch 
deren gehoͤrigen es Kuaben und —— 
ger ummöglich gemacht wird, weder bey Tage od)” 

hen Vacht. ihrem peftartigen Laſt er noch ferner au froͤh⸗ 
ven, 
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nen, fo Lange fie fich noch micht ſelbſt überlaffen find. 
Sie wird den Titel führen : 
»Beſchreibung zweyer Werfzenge zur gewalt: 
»ſamen, doch unichädlichen, Unterdrückung der 
»unnatuͤrlichen Befriedigung des Geſchlechts⸗ 
»triebs bey jungen Leuten, die nidye in großen 
»Erziehungs- Anftalten ausgebildet werden.” 
(Denn da wärden diefe Mittel, wegen der Menge 
der Zöglinge, wohl nicht anwendbar ſeyn.) 
Die Abficht, durch den Verkauf dieſer Schrift 
mein größeres Vorhaben zu unterügen, nöthıgt mich, 


Das Werkchen gegen Vorausbezahlung zu erlaffen, und 


ich ſchmeichle mir, um diefer Abſicht willen, recht 
viele Benträge erwarten zu Dürfen. Der Prinumeras 


gionspreis ift 6 ggl. und der Termin ſteht fpäteftens ' 


bis zum $. April offen. Einige Wochen nachher wird 
die Schrift ausgegeben werden können. Die eigne Bes 
forgung des Drucks und Ablieferung diefer Schrift noͤ⸗ 
thigt mich, nur fo viele Eremplaria abvruden zu laſ⸗ 
ſen, als fich Praͤnumeranten gefunden haben werden. 
Gefällige Sammler erhalten für zomal 6 gel. 12 Erems 
plare. Auch ann ſich Jeder am eine in der Nähe bas 
beide Buchhandlung, nebft Bemerkung der untenfies 
henden Addreffe, wenden, damit man weiß, an weun 
Die eingelaufenen Gelder nach Verfluß des Termins zu 
fenden find. Much hat unterfchriebener ſich verpflichs 
get, die Werfendung der befieliten Exempl. mit Ord⸗ 
nung und Schnelligkeit zu beforgen. Ale Briefe, die 
durch jene erfiere, ſchon erichienene Schrift, verans 
Yaft werden mögten, werden von nun an ebenfalls 
an denfelben addreffirt. 
$r. waͤchtler, 


Eandidat, gegenwärtig ju Koewig bey 3erbft. 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 10. Mär; 1792. 


1, 
Amfterdam. Banco N 5 141 } — 
dit. + in Courant ·⸗ 1413| 141 
dt. 5 5 Mr 5 14 t I 
Bit. #5 3 Monat Sicht. + 1394| — 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ 141 a 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ 2 
Damburg. Banco , s 147 |. 
Kondon 2 Ufo ⸗ — 1394 — 
Leinig in ed'et 5.⸗ —— 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ - | gı 
Paris kurze ht on H - | 4ı 
bit. 2 Uſo ⸗ ⸗ ⸗ — 40 

* VD » — — 39 
ugsburg ⸗ ‚ - |100 
Bien t ... 100 | 99 
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Hamburger Wechſel und Geld⸗Cours. 
Den 6. Maͤrz 1792. | 


Amſterd. Beo. p. D. v. 32 ſJ) Kurje Si 
* 341 ſt. p. D. v ee ) wer Sicht. 
Bordeaux 13J4Jſ Bceo. p. G. > Mid’ oder 
Paris 13 4123 Bco. p. Er. | = Dionat 
London 331875 A9.2.Sterl,) date. 
Madrid 873 9r.P. Dur. 
Eadir j 873 9r. p. Due. 
St. Schaftian — gr.9. Due.| 12 Ufo vom 
Bilbao - ar.d.Due,] 3 Monat 
Eiffgbon 4650. p. Cruf dalo. 
Veñedig — gr.p. Dur. 
Breslau in Banco 413% 159. Pf.) 6 Wochen date, 
= —— — — — pro Cento. ——— 
m Eaffa 4: hl.) Kurze Sicht. 
Kopenhagen Eour. G. 4 a Monat date. 
Dito , . -) Kurze Sicht. 
zu Eour. -) a Ufo. 
ag Eour. 7 t 
Wien Eour. pr. Caffa 3 gg 
Frankfurt am Mayn Münz = 
Leipjig —— — a. in 
-—  Louisd’or um 
 — Louisd’or | Im 
ugsburg Eourant — 
Nürnberg Tourant =) 33 Tage dato. 
Geld⸗ Cours. 
Due. neue | — —)pEt. gegen Sp. Beo. 
— — -— vollwichtige das 
Fr. d'or. om 1 chi 
Dänifche Eronen a ae 
Hamburger Cour. 2 2 
— 5* 2* sr. Eour. 244 
ng⸗ Stuͤcke — 
Neue 5 Stuͤck vor voll 307 — 
N. Preuß. 4u. 3 Gr. 53 
Saͤchſiſch Courant — 


Louis u. Fr.d'or v. voll 
Neue Stůck v. voll 
Louis u. Fr. d'or v. voll 
Due. zu 22 S l. G. 
Louis u. Sr. d'ot v. vol 
Neue 3 Stüde 
Due. neue vollw. 


pet. fhlechter als 

134 ) vrob Eourant, 
ei Ct. fchlechter als 

74! N.z vor voll. 


RN das Stüc in grob 


— 





2.u.5.d’orvollw. 13 3L4 Eourant. 
Silver \+aslöt. ayma2azj 

in )6arlöt. armaaazjz| DdieMark feig 
Barren) zaaızlöt. 27m cf, in Bee. 
Sein Silber arımÄ 10 \ 
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Anzeigen, 


Donnerſtags, der ı5. März 1792. 


Becerichtigungen. 

In dem politiſchen Journal Febr. 1792. & 
218 ſtehen in einem aus Braunſchweig vat'rten 
Briefe zwey falfhe Nachrichten, welche folgende 
Derichtiauna verdient haben: : 

Braunfchweig, den zten Mir. 1) "Der 
in dem Hamburgiſchen Eorrefpondenten Mr. 34. 
vom 2gften Februar aus dem politiſchen Journale 
von folbem Monate, Seite 218, unter der Ueber⸗ 
ſchrift: Braunſchweig, den zoften Febr, enge 
wücte Artikel, giebt einen abermaligen Beweis, 
was Der Herausgeber diefes Journals für unſi 
here Eorrefpondenten in diefer Stadt Haben muͤſſe. 
Was darinn non einer, nad) der Zurüuͤcktunſt unfers 
Herzogs an den Erbprinzen nach dem Haag abyefers 
tigten Stafette, um deffen Zuruͤckkunft zu befchkeus 
nigen, gefagt wird, ift, wie man juverläßig vers 
fihern fann, gänzlich ungegründer, wie dann ges 
dachter Erbprinz noch eine geraume Zeit mit feiner 
Gemahlinn im Haag verbleiden wird, So iſt auch 
die Nachricht: dog unfer Herzog zum Reichs Ge⸗ 
neral⸗Feldmarſchall und Generaliß imus Über Ne am 
Nhein fi zufammenziehende Arne erwählt fe, 
eine bloße Erfindung und ein geundlofes Gerücht.” 


(Bamb. Corr. Nr. 38.) 

2) Berlin, vom 6. März, Man hat hier, nicht 
ohne Befremden, aus der Staats und gelehrten 
Zeitung des Hamburgiſchen unpartheyifchen 
Eorrefpondenten Nr. 34. erfehen, dab in felbiger, 
unter dem Artikel Braunſchweig, den 20. Febr., 
aus dem politifchen Journal die Nachricht aufger 
nommen worden: "Der König von Preußen habe 
kuͤrzlich durch Circular⸗Reſcripte allen Beamten in 
feinen Staaten anbefehlen laffen, fämmtlichen Baus 
ern die bey ihnen vorhandenen Flinten abzunehmen, 
und fie an die Zeughäufer einzuliefern, welcher Bes 


Der Anzeiger, 1, 


fehl dann auch bereits ausgeführt worden ! DJene vers 
imeinttihe Eirkular ı Verordnung ift um fo weniger 
ergangen, da die Bauern, fo wie die ſaͤmmtliche 
Einwohner in den Koͤnigl. Landen, durch ihr Ver 
gragen nie das mindefte Mißtrauen erweckt, fondern 
fih vielmehr duch ihre Treue und eigenen Betrich 
sur Ordnung flers aus zeichnen; mithin der Obrige 
keit nie zu ſolchen Verfügungen Anlaß gegeben haben, 

Berliner Hof Feitung, Nr. 28. 

Ankündigung. 
In der Haniſchen Buchhandlung zu Sildburg⸗ 
haußen liegt ſchon fertig, und wird zur naͤchſten 
Oſtermeſſe in allen Buchlaͤden Deutſchlands zu has 
ben ſeyn? 
Die deutſche Heberfekung von Neckers Staats⸗ 

Verwaltung, nebſt erlaͤuternden, hiſtoriſchen 
und andern nicht unbetraͤchtlichen Anmerkungen, 
ingleichen einer zuverlaͤſſigen Ueberſicht der neues 
fien volitiihen Lage Frankreichs , womit der 
Ueberfeger den zwenten Theil befonders bereis 
chert hat. 

Dean darf ja nicht wähnen, als ob diefe Schrift 
fuͤr den Leſer, dem entweder das franzoͤſiſche Ori⸗ 
ginal noch nicht zu Geſicht gekommen, oder dem es 
in der deutſchen Sprache willkommner ſeyn moͤchte, 
zu ſpaͤt ans Licht trete. Der erſte Leſer wird es 
dem andern erzaͤhlen, wie viel gründlichen Auf⸗ 
ſchluß man darin vom Anfang, Fortgang und Zu⸗ 
ſammenhang der franzoͤſiſchen Revolution findet, 
und wie ohnmoͤglich es iſt, daß die nunmehr vom 
König leider ! ſanctionirte Conſtitution, fo wie fie 
ift, und wie fie theils nad) ihren enthaltenden Grunds 
fägen, an und für ſich ſelbſt, theils nad) ihrer Vers, 
gleidyung mit der franzöfifchen Verfaffung, mit dem 
Charakter der Nation, und mit der Ehre der Erone 
zergliedert iſt, beſtehen könne, denn die wenigen 
Aendrrungen,die in dieſet Conſtitution nach m J 
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Abtritt aus dem Miniſterlo erfolgt find, werfen 
Diefes Urthell nicht an, fondern deren Vergleichung 
mit den beygeſetzten Noten des Ueberſetzers und ber 
genauen Ueberſicht der neuften poutiſchen Lage Frank⸗ 
reichs, beſtaͤrigen es vielmehr, 


Kein ſchͤneres Ideal kann maͤn nicht finden, | 


als dasjenige ift, welches Necker gegen dns Ende 

diefer Schrift von einem vechtichaffenen Mann, umd 

einem ehrlichen Starts: Minilter giebt, und jeder 

Leſer, den die jetige Erfahrung beichren muß, wie 

angemeffen alle Vorſchlaͤze Neckers der ſranzöoͤſi⸗ 

ſchen Berfaffung dAmals waren, ‚wenn er nur damit 

Gehör gefunden hätte‘, wird: daben denfen : Was 

Wunder, daß Leder ſelbſt davon das Urbild iſt. 

Wer aber auch die taufendfachen Kraͤnkungen beher⸗ 

niget, die ihm durch die Mationat ; Verſanunluug 

und vermittelſt deren Veraulaſſung, durch die Mar 
sion widerfahren ſind, wird ſich des Ausrufs nicht 
enthalten können, 

.. Segen auf Neckers Afche, wenn er einft mos 
dert, und chende der. Nation , die ihn vers 
kannte. 

Wenn Necker und Calonne in Franlreich, ſo wie 
Pitt und For in England zu einer Coalition übers 
giengen, dann koͤnnte Frankreich einſt zu einem Co⸗ 
loß emporſteigen. 


Vorladungen. 

Der Stud. Theol. Johann — vesſch 
aus Dresden, auf den 8. Aug. und 7, Nov. a. c. 
ver daf. Stadtrath. 

Der Sattlergeſelle Chriſtian Gieſe aus Klein⸗ 

Creutz, 10 Jahre abweſend, auf den 4. Decemb. 
a. c. vor dem Magiſtrat zu Brandenburg, d. d. 
4. Febt. 1792. 
Die Baͤcker-Geſellen Daniel und Chriſtian 
Friedrich / Gebr. Palm aus Sternberg, erſter 
30, lekter 16 Jahre abwefend, binnen zwey Jah— 
ten dor dad Waifenhausgericht daleieit, d. d. 24. 
Zebruar 1792. 

Gerd Brickwedel aus Öfter: Wanna, Lan⸗ 
des Hadeln, weiber vor 14 uhren ſeine Eher 
fan Anna Sophia, getohme Schulten verlaſſen, 
Binnen go Taaen vor das wi Ehurfürftt. Con; 
ffterium zu Osterndorf, d. d. 14. Febt. 1792, 


. Etwas für Liebhaber der EEE, | 
Um die Canaricnwögel gefünder und länger zu 
erhalten, bedisne man fi in Anfehung des Fut⸗ 


- wohl. 


- % 
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terd , ſtatt bes fo gewöhnlichen Hanfſagment fol⸗ 
gender ganz einfacher ERS: unter“ einan det 
gemengt, als: 
1) ganze Nhertörner, fo wie ſie ur Sperling 
frißt, oder auch Haſerkruͤtze. 
2) Ruͤbſaamen, und 
3) Hirſen oder Canartenſaamen. 
diefem Futter befinden fie ſich vortreftich 

Will man Ahnen daneben bisweilen etwas 
Aucfer, oder zurriebenen Zwieback, oder geſchaͤlte 
Aepfet, Sonnenblnmenkern, und Frühlings: oder 
Sommerszeit etwas gruͤnes als Hühnerdarın, Sals 
latblätter, Kohl oder Spinnat geben, fe ift es ibs 
nen nur alsdenn nachtheilig, wein man davon zu 
viel oder zu oft vorfeßt, Beſonders werden ihnen, 
wenn man zu viel grünes aufftecft, daß fie es nicht 
gänzlich verzehren können, die alsdenn welf. und 
dürre gewordenen Blaͤttchen, wenn fie foldye mit 
freſſen, hoͤchſt ſchaͤdlich. Friſches reines Waſſer 
muͤſſen ſie alle Tage befommen, 

‚Befinden fie ſichkrank, welches gemeiniglich 
daran zu erkennen iſt, wenn fie traurig und am Leibe 
aufgetrieben ausjehen ;° fo liegt meiſtentheils det 
Grund in dem, daß : 

22 ihnen das Feitplaͤschen über dem Schwanz, 
Goelches allen Bögeln: gemein ift, und welches 
fie ſich, wenn fie naſſe Witterung vermuthen, 

ſelvuſt auſpicken, und die Federn damit beficeis 
den) worinnen Das Fett alt und ranzig worden, 

° weil fie sun trocknen Käfig fich nicht gedrungen 
‚. fühlen, die ſes Weäschen öfters ſelbſt aufzuhacken, 

Schmerzen verurſacht 

8 fie ſich mauſtern, und 
3) die Heiſerkeit oder den ſogenanuten Pips haben. 
Ju Anfſehung des erſtern, fo gebe man ihnen 
ſtatt gewöhniichen Futters, ohne fie an das Aufs 
ſtechen des Yläschen mit der Nadel zu gewöhnen, 
dann und wann auf cin oder zwey Tage lauter Sal⸗ 
larfanmen, der allen Uebel vorbeugt. Iſt das 
poente; fo laſſe man fie nur ruhig ſitzen, und reihe 
ihnen biemweilen neben dbrem gewöhnlichen (Fntter, 
erwas Zucker und Zwieback. Haben fie endlich 
drittend die ſogenaunte Heiſerkeit oder Pips, das 
iſt, wenn fie zuviel Grünes gefnffen, welches ihnen 
unnatuͤrliche Hitze im Magen und Gedaͤrmen vers 
urſacht, fo daß ſie ſchwer verdauen und dabey aufs 
getrieben ausſehen; fo entziehe man ihnen auf eis 
nige —* das —*R Sue und gebe ihnen“ 
ſtatt 
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ſtatt deffen Sallatſaamen, und daneben ein Stuͤck⸗ 
chen geraͤucherten Speck, welchen ſie ungemein 
gerne freſſen, und zugleich dadurch von ihrem Uebel 
befreyt werden. 

Durch dieſe kurzen Anzeigen, welche ſich auf 
die bereits durch den Druck bekannt gemachten viels 
jährigen Erfahrungen des Predigers Friedrichs zu 
Camin im Mecklenburgiſchen gründen, hofft mar 
dem für Canarienvögel intereſſirten Publikum kei— 
nen unangenehinen Dienft eriwiejen zu haben, 


Defonomifch s Titterarifche Nachricht. 

Sm Anzeiger Nr. 46. ©. 376. a. c. wird 
ih einem litterariſchen Verſuche, der Öfen, 
Journale gedacht, daß alle nach einer kurzen Dauer 
zu Grabe gegangen, und diejes Loos auch der 
Dionatsfhrift von Adwe und Riem jugemeffen. 
Da man aber nirgends etwas vom Grabegehen 
diejer Schrift weiß, fondern dag fie bis jet daure 
und alle Jahrgänge‘ theils zu 3 und 2 rehl. beym 
letztern Verfaſſer ſelbſt in Dresden, und zwar die 
neueren von 1790 und 1791 bios unter einen 
neuen Titel: Auserlesne Sammlung vermiſch⸗ 
ter oͤkonomiſcher Schriften, zu haben ſeyen, wie 
noch erſt vor karzem in dieſem Anzeiger bekannt 
gemacht werden; To hielte man es jur eine Pflicht, 
dem Publikum, entgegen jener irrigen Nachricht, dich 
zu fagen ; und ob es gleich kaum zu alanben iſt, 
daß dem fo beleſenen H. V. das Örsbegehen und 
Auferſtehen diefer Schrift follte undefannt gehlies 
ben, auch, ihm hier wiederholt wiffend zu- machen : 
daß die Jahrgänge 1784 in der Loͤwe'ſchen Buchs 
haudlung zu Breslau, die von 178 ., 87 und 88, 
in der Boͤhme'ſchen zu Kerpzig, die von 1788 
und 39 in der Gerlachſchen zu Diwsden, bis jröt 
immer in Commiffion. au vefommen waren , To 
wie die neue Fertſetzung von 1% im Verlag 
der Waltherſchen Hofbuchhandlung unter dem 
Tier ; eve Sammlung .zc, zu befemmen 
ſeyn wird, 

Anfrage. 

Sa dem Anzeiger Dr. 47. ©. 387. A. c. 
fund, daß man jſetzt dig abgei.iinadten und fteifen 
Zitutaturen und Komplimente in den Briefen weg 
ließe. Iſt Uoblich und jetziger Aufitdrung gan 
angemeſſen. 

Was ſollen aber große Collegia fuͤr Titulaturen 
fat der gewöhnlichen 
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hren? 
Hieruͤber wuͤnſchet man in dein Anzeiger Bei 
lehrung ! fo wie auch darüber ; 
Mas derjenige fo an ein Collegium einen Bes 
richt abſtattet, für Tieulaturen machen ſoll a 
e j v. - 7 


Bekanntmachung. 

Berlin. Da im vergangenen: Jahre 1791. 
verfchredene Paquete, Kiften und Schachteln. mit 
den Poften alihier eingegangen, und, weil die Ems 
Pfänger nicht. anszumitteln geweſen, in der Pads 
fammer liegen geblieben ; ‚fo werben die unbefannten 
Eigenthuͤmer hiermit ffentlich aufgefordert, binnen 
jest und 3 Monaten mithin langftens bis zum 31. 
May d. J. fih im AofsPofts Amte zu melden, ' 
ſich zum Eigenthum zu legitimiren, und die ihnen: 
gehörigen Paquete ıc, gegen Quittung und Erlegung 
des Poftgeldes in Empfang zu nehmen, im Fall, 
Außenbleibens, oder bey ermangelnder Legitimation 
aber” zu gewärtigen, daß die uͤbrig bleibenden Pas 
quete verfitbert, und die Kaufgelder, nach Berich⸗ 
tigung des Poftgeldes und der Koften, der Poftils 
lionsArmenanfkalt übereignet werden ſollen. 

Verseidmis obiger Paquere und Sachen, deu; 
28. Febr. mit der Hamburger Poft au von Schlies 
ben, eine Schachtel, H. G. v. 8. 

1, März mit der Rottbuſſer an M. Krieger 
ein Paͤcktchen K. 

10. April mit der Poſt aus Oſtpreuſſen an 
den Pantoffelmaneg Gefelle Ruͤding, cin Spiegel, 

15. April mit der Aamburger an Abel, eine 
Kiſte M. C. A. 

1. Jul. mit der Kleviſchen an Wieſener ein 
Felleiſen J. W. 

27. Aug. mit der Fuͤrſtenwalder an Karl Frie⸗ 
drich Hartmann, eine Rute C. H. 

9. Sept. mit der Kleviſchen an Schoͤntier 
ein Paͤcktchen C, 8. 

28. Sept. mit der Stettiner an Borgarth / 
ein Pästchen H. B. 

29. Nov. mit ver Aallifchen an Duͤrcksmeyer / 
ein Paͤcktchen H. D. C. 

Im December iſt eine Kiſte, in ſchwarzes Wachs⸗ 
feinen H. F. G. ohne Ort, ſtehen geblieben. Ber⸗ 
lin, den 1. Maͤrz 1792. 

Roͤnigl. Preuſſiſ ——— 
under; 
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Bücher : Anzeige. 

Bey Johann Benjamin Beorge Sleifcher zu 
Leipzig ift erfchienen : 

Beben und Meynungen, auch fehfamliche 
Abentheuer Paul Yſops, eines veducırren 
Hofnarren. ıfter The, vom Verfaſſer des 
Erasmus Schleicher, Cı vıhl.) 

Diefer ıfte Theil enthält: Die Entftehungsger 
(hichte, die Knaben: Künglings: und erften Mäns 
merjahre diefed abentheuerlihen Helden, im denen 
ſich der vefle frohe Greis entwickelt, der fo allges 
meinen Beyfall des Publifuns in der Geſchichte 
des Erasmus Schleicher gewonnen hat, 

Der Berfaffer ift indeß fo oͤbonomiſch als moͤg⸗ 
lich mir dem Raume umgegangen, und hat von feis 
nen Knabenjahren dufßerft wenig, und von jeinen 
Sünglingsjahren nur fo viel gejagt, als unumgängs 
lich nöthig war, um den aufmerkfamen Lefer in der 
Sharakteriftid dee Menfchen Gnuͤge zu leiften, und 
au zeigen, wie zuweilen das flüchtigfte Genie Durch 
Heiliame Prüfungen unter den Verkettungen nochs 
woendiger Uebel zu einer Veſtigkeit gelangt , die 
zum Muſter aufgeftelt werden kann. 

Gegen das Ende tritt der Held ald Hofnarr 
auf. — Summer fröhiiche Laune, Wig, Kings 
heit und Biederfinn machen ihn gewiß merkwürdig 
genug, und feine ununterbrochenen Hetzereyen mit 
den ihn umgebenden Hoͤflingen werden keinen Le⸗ 
ſer — gaͤhnen laſſen. * 

Handels : Nachricht. 
Ausfuhre aus Schlefien ım Jahr 1791. 
von Breslau; 
25920 Etüd Tuch 
18915 5 share 

41 5 re 
63210 Baar Strümpfe 
2012 # Hanudſchuh 
15585 Stücd Huthe, am Werth 542174 tthl. 

367 Webe Leinwand 

156299 Schock Leiuwand 

11219 Etüc Leinwand 
3193 Webe Schleher, am Werth 1433284 rthl. 

eilfo beynahe für = Milionen leinene und woll. Waaren. 


38 Webe girjchberg ; 
294 Scho 
68777 Webe Schleyer, am Werth 1221581 rip, 
Landeshuft ; 


133927 Sch 





11422 che 
3302 Sched } Leinwand 


ü cas 


2459 Stüd Leinmanb 
“15 Webe ee am en gaafı4 rthl. 


814 Webe 


59335 Schock } Leinwand — 
5317 Stud 


2646 Webe Schleyer, am Werth 453748 rihl. 
Grünberg: 
29175 Stücd Tücher 
200 Paar am Werth 262676 rthl. 
chwiebus: 
12262 Stuͤck — — Werth 144369 rip 


3473 Stud Tücher 


co: —— Zeuge 
1472 s Hütbe 
600 Paar Strümpfe, am Werthe 63187 rthl. 


Gottesberg: 
10544 Paar Struͤmpfe 
50580 s KHandichub 


1032 &tüd — am —— 15549 Bil. 


Schweidn 
12757 Schock Leinwand 
25 Webe Schleyer 
5302 Stuck Meſelane, am Werth 102383 rtbl, 
an; 


2693 Stuͤck Tücher 

2440 Paar Strümpfe 

21428 zu — 

3330 Webe euer, = 876 
— th 87629 FT 


457 Etüd 
344 Webe Same: — Werth 1832 15 rthl. 


18875 Schock — am Werth 106125 ri, 
rode: 


en 
22 She — am Ber 16632 rtbl, 


Fayıau 
3313 Stud — Warp 43979 rthl. 


937 Stüd Tuͤcher 
159 » Boy 
436 ⸗ Kütbe 
560 Paar Strümpfe 
24 + Handſchuh, am Werth 14077 vihl, 
Züben : 
2101 Gtüd Tuͤcher 
34 ⸗Flanell, am Werth 24011 rthl. 
Creutzburg: 
637 Stuͤck Tücher 
132 + Frieß 


2575 ⸗Huͤthe, am Werth 10615 eh, 


Nr. 
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Sreytags, den 16. März 1792. 





Zeauer : Nachricht, 

Am Sten März d. J. Abende um 7 Uhr erfolgte 
allhier Das felige Ableben unferer verehrungsmürdis 
gen Mutter, Frauen Johannen Henrietten vers 
uittweten Obriften von Hesler, gebornen Freyin 
von Rottwitz / im 75ſten Jahre ihres Alters, nach⸗ 
dem fie über zwey Jahre lang mit mancheriey fürs 
perlichen Leiden gekämpft hatte. Diefen ung ‚bes 
troffenen fhmerzhaften Todesfall machen wir daher 
nicht nur allen unfern hoͤchſtgeehrteſten Verwandten 
und Freunden hierdurch bekannt, fondern verbitten 
ung ‚auch, in der gewiffen Heberzeugung, daß dies 
felben an folhem guͤtigen Antheil nehmen werden, 
alle Schriftliche Bepleidöverficherungen, Chemnitz / 
am 7ten März 792. 

Rudolph Adam von esler auf Thum zc, 
Churfuͤrſtl. Sähfifher Amtshauptmann des 
Etzgebuͤrgiſchen Kreifes, für fi und im Nas 
men ſaͤmmtlicher Kinder der Verewigten. 


Handels s Nachrichten. 


Zur bevorftehenden Oftermeffe a. c. ift eine große 
Erkerſtube in der Reichsſtraße; wie aud) eine etwas 
Aeinere dito im Schuftergäßchen, zu vermiethen. Näs 
here Nachricht giebt das hieſige Intelligenz:Comps 
toir, Leipzig, den 12. März 1792. 


i Da der Eifenmangel fo allgemein ift, hat man 

- auf Mittel gedacht, auch bey diejem Material Defos 
nomie zu treiben; daher werden feit fürjen fowehl 
ftählerne Hufeiſen als Radeſchinnen allhier gefertis 
get, die nach verfchiedenen Zeugniffen ſehr gute 
Dienfte thun, und erſtere wenigftens nod) einmahl 
fo lange geführt werden , als die gewöhnlichen ; 
Welches auch von Schinnen zu gelten ſcheint, das 
von die Proben aber noch nidyt fo lange gelegen, 
daß man es mit Gewißheit verſichern könnte, Das 


Der Anzeiger, 1. B. 


von verſchiedenen Groͤßen. 


Stuͤck Hufeiſen koſtet 2.991. und 100 Stuͤck find 
Der Zentner Schinnen 
aber wird zu 6 rthl. verkauft. Fuͤr das Springen 
kann jeder Käufer fo fiher feyn, als ers nur beym 
Eifen ſeyn fann, 
Sörftl. Anhalt. Eifenbätten + Comtoie 
zum Maͤgdeſprung. 


Allen unfern geehrten Freunden machen wir hies 
durch den fchmerzlihen Verluſt unfers geliebten 
Freundes und HandlungssCompagnon, Herrn Claas 
Kous Bas, befannt. Er ftarb am 27ſten dieſes 
Monats in Monickendam piöstih am Schiagflnß. 
Hamburg / den 6. Mär; 1792. 
Beermann & Kous, 


Morladung. 


Johann Gottfried Rudolphs sus Gersdorf / 
feit 29 Jahren abweſend, auf ven 18. Jul, a. C. 
vor die Hochadel. Timplingifdyen Gerichte zu 
Aensdorf im Amtsbezirk Leißnig. 


Antworten. 


Auf die Anfrage in Nr. 36. S. 292. a.c. des 
Anzeigers. 

Selofpat in großen Waffen bricht man bey 
Carlsbad, Feldſpat in gfeitigen Säulen brach man 
vor einiger Zeit bey Schneeberg auf der Vini Zeche. 
Herr Heinrich Baumgärtner in Aripzig kann 
beyde Sorten verſchaffen. 





Auf die in dem Anseiger Nr. 54. ©. 441. 

a. c. enthaltene Frage:_Giebt es auch Mittel, 
welche den Geruch wieder berftellen 2c. glaubt 
man bejahend antworten zu können. Das gewiſſe⸗ 
fte Mittel dürfte die Efelcur feyn, welche durch die 
Schnuckeriſchen Pillen aus Rhabarber, 
i er 
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ſcher Seife, Gummi Galbanum, und Tartar- 


emetiens, welche man in jeder wohleingerichteren: 
„bewirkt werden kann. 


Apotheke zu machen weiß, 
Der Verfaffer hat zwar diefes Mittel in diefem Falle 
nicht erprobt, weil die Geruchlofigfeit ein feltnerer 
Fehlet iſt, und meiftens mir Schwergen und Dul⸗ 
ten ertragen wird. Allein dag diele Pillen heifen 
koͤnnten, darzu ftimmen zwey Gründe — Analo⸗ 
gie, weil dieſe Pillen im ſchwarzen Staar, der auf 
gleicher Nervenſtumpfheit als Geruchloſigkeit berus 
bet, fo vorzuͤglich haffen. Erfahrung, weil ein 
Mann, der mehrere Jahre lang ſchwachen Geruch 
hatte, denjelben unter einem, ats Erijis ihn befals 
lenden Ekel und Brechen bie wenigen Stunden über, 
da er an diefen Plagen litte, vollfommen wieder 
bekam. Aber eben diefe Ereigniß beweget dem Ver⸗ 
foffer dDiefes dem Leidenden auf feine Frage zur Ber 
herzigung etwas anheim zu geben, Sjener glaubt 
naͤmlich nady Theorie und Erfahrung beweifen zu 
können , daß die den Menſchen fo tätig fallende 
Schwachheiten des Gefichts, wie auch Die Gehoͤr⸗ 
Geruch: und Geſchmackloſigkeit, infoferne hoͤchſt⸗ 
heilſame Effecte der menfchlichen Körper Natur find, 
als duch die fucceffive Ablagerung gidhtifcher und 
rheumatiſcher Schärfe auf wenige, und nur einem 
gewiſſen Sinnesverletzung zugerheilten Nerven, die 
ſchnelle Verſetzung dieſer Schaͤrfen auf das Gehirn, 
als das Senforium commune, das heißt: die 
ben den Altern Aerzten vorkommende Apoplexia 
fpafmarica, wovendie in der nenern Zeitgenannte 
Apoplesia rheumatica eine Species ift, und 
woran der arofe Arzt Stoll zu Wien, und Kanfer 
Leopold II, flarben, am ficherften verhuͤthet 
werden fan, 

Iſt alſo 2er Anfrager nicht in der Nothwendig⸗ 
feit feines Amtes, oder feiner Profeffion wegen, den 
Geruch brauchen zu muͤſſen, — iſt er nicht gemennt, 
durch Fontanelle der in feinen Körper angehäuften 
rhenmatiſchen und gichtiſchen Schärfe eine Ablei⸗ 
tung zu verichaffen, (welche doch auch nur -feiten, 
wie die Erfahrung bezeugt, völlige Huͤlfe verfchafi 
fen) — finder er in feinem Körper nicht eine fchon 
weit vorgeruͤckte Anlage zu fubftituterifchen Excre⸗ 
tionen, als guͤldner Ader, oder andere Ablageruns 
gen, dergleichen Podagra und Geſchwuͤre find, wel⸗ 
ches aber allein ein gegenwaͤrtiger Arzt beurthellen 
kann — wird et durch andere die edlere Sinnen bei 
fallenden Doängel nicht nothgedrungen, um diefers 
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willen die Schnuderifhe Eur zu gebrauchen — 
kann er Überhaupt nicht erwarten und hoffen, dag, 
bey Wiederherftellung des Geruchs, durch gänzliche 
Veränderung der Luft, und der Lebensart, auch 
vieler Leibesbewegung in frener Luft feine ganze 
Natur im ihrem bisherigen Gange alteriet, and 
von ſchaͤdlichen Congeſſionen nach dem Kopfe abger 
leitet werden dürfte, fo will ih Ihm wohlmennend 
anrathen, das Bleinere Uebel zu ertragen, damit 
wenn es aud gehoben werden könnte, wicht ein 
größeres erfolgen möchte. 


Anfündigung. 
In der Gleditſchen Buchhandlung zu Beipsig 
ift endlich der erwartete Kegifters Band der Riem⸗ 
feben Eneyclopaͤdie erſchienen. Auf Schreibpas 


ge à 16998. auf Druckpapier 12 ggi. unter dem 


tel: Anhang, und enchält Reſt des Reperrorit 
ums, Fütterordnung aller Vieharten, Befekung 
der Teiche , Rechnungſchema und Regiſter uͤber 
alle 3 Baͤnde. 


Bitte, 


Ein Leſer des Anzeigers wünfcht eine richtige 
und deutliche Beichreibung eines Carouffels zu bas 
ben, um eines darnach banen laffen zu koͤnnen. 
Wer eine gute Zeichnung nebft Befchreibung befißt ; 
beliebe es durch den Anzeiger befannt zumachen. 


Defonomifche Anfrage. 
Im Wittenberger Wochenblatte d. J. St. g. 

S. 59. wird deſagt, daß der Hr. Paſtor Kohi zu 
Zſchockau,/ (im Erzgebuͤrge) einen ſchoͤnen Dies 
nenſtand und viele Verbeſſerungen und Vortheile 
dabey angebracht habe. Unter andern laſſe er auf 
dem Schnee um die Bienenſtöcke Stroh ſtreuen, 
damit die Bienen ſich wieder aufhelfen koͤnnen. 
Da in der Riemſchen monathlich praftifchı oͤko⸗ 
nomifchen HEncyclopädie $. 12. &. 174. eine 
ähnliche Behaudlung ver, * ‚lagen ſtehet; fo fragt 
ein Sfonomifcher Freund an, 0b des Hrn. Paftors 
Bekanntmachung Original eder Nahahmung ey ? 
und bittet, wie er ſelches befunden, im diefem An— 
zeiger bekannt gemacht zu fehen. 


Nachfrage. 
Dem aus Ber Stadt Alneburg gebürtigen, 
und feit 18 Jahren abwefenden Schneidergefellen, 
Nicolaus Chriftian Hartich / wird hiermit - 
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vor einigen Wochen erfolste Abfterben feiner Muß 
ter, der Wittwe Anna Marie Hartich, gebohrne 
Raiſern, von ſeinen Geſchwiſtern bekannt gemacht, 
und daß ſolche ihn, wegen ihrer Auseinanderſez ⸗ 

zung, zu ſprechen wuͤnſchen, und ſeine Zuruͤckkunft 
nah Zuͤneburg erwarten. 


Berichtigung. 


Es iſt unter dem 27ten Februar dieſes Jahrs in 
nachſtehendem Avertiſſement, jo in dieſen Blättern 
Mr. 49. ©. 401. eingeruͤckt worden, ein Fehler 
vorgegangen, indem beym Ueberſetzen eine Sylbe 
ausgelaſſen worden, wes halb es nochmals woͤrtlich 
hieher geſetzt wird: 

Da meine unter der Firma von F. J. Prior 

& Comp. beunahe dien Jahre geführte, Hands 
lung, darinn ih dem Fraus Joſeph Prior für 
feine Mitarbeitung ꝛc. 2x. einigen Antheil einräumy 
4e, fid mit dem Zıften Januar diejes Jahrs geens 
digt und adnzlich damit aufgehört bat, ohne daß 
ich Fünftigbin den mindeften Antheil ia allen denen 
Geſchaͤfren nehme, die vefagter Frans Joſeph 
Prior gedaͤchte zu verrichten. So madıe ich dem 
geehrten Publikum hiemit fo viel möglidy bekannt, 
daß ich dieje Handlung mit allen meinen übrig ges 
thanen Gefchäften fortan unter meinem eigenen 
Namen und für meine alleinige Rechnung, darch 
hinlänglihe Mittel, Kenneniffe und Fleiß unters 
ſtuͤtzt, fortfeßen werde. 
“ Auch dienet zur Machricht, daß ich meine, ges 
dachten Frans Joſeph Prior anvertraute, Procura 
bereitd den Hten Januar a. c. habe eirsichen „ jers 
nichten und gehörig auftündigen laſſen. Amſter⸗ 
dam, den ııten Februar 1792. 


€. a. Hekmann. 
Dankſagung. 


Es find von uns abgebrannten Lohgerbermeiſtern 
der Stadt zeulenroda unter den 10. Man des 1790. 
Jahres 206 Bittichreiben an unfere Handwerksgenoſſen 
ausgegangen, wovon aber derer nicht mehr als 45 mit 
Gefchenten an uns find beantwortet worden, als naͤm⸗ 
lich , von den Ehrfamen Handwerkern derer Lohgerber 


in nachgeſetzten Städten it uns altigft überfendet wor⸗ 


den: Altenburg 4 alte Sper. rthl., Altona ı Louis: 
d’or 4 Duraten, Arnſtadt 6 rthl. r2 aal., Baſel 4 
neue franzöfifche Louisd’or, Breslau 5 Ducaten, Die: 
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berach 9 Laubthaler 15 kr., Coburg 6 rthl., Cabs 
la 12 rthl., Culmbach = Laubthl., Dresden ı Dus 
eaten, Elſterberg = Zaubthl., Erfurt >4 Carolin, 
Wifenach ı Garelin, Eſchwege 6 Louisd’or, Eiſen⸗ 
berg 5 rthl. 20 agl., Boflar ı Louswior, Ber 
ra ı5 rtbt., Botbe ı Louisd'or, Brenfen in Sadız . 
fen = rtbl., Gameln am der Weſer 3 Duc, ı fl., zil⸗ 
desbeim z Louisd’or, Giüdburgbaufen 6 fl. 16 kr., 
Tena 2 Laubtbl., Zobenjtein 3 rthl., Marienberg 
arthl. 16 agl., Magdeburg ı Louisd'or, Yürnberg 
s Laubthl., Neuſtadt an der Orla = rtbl. 6 aal., 
Gaumburg an der Saale 7rtbl., Norobaufen ı Dus 
eaten, Delsnis 2 Laubthl., Ofnabrüc-z Louisd’or, 
Pöfnee 9 Laubthl., Pirna 8 rthl. 5 gal., Pots⸗ 
Dam 1] Lonisd’or, Uuedlinburg » Zouisd’er, Ron 
neburg 14 Laubthl., Rudolſtadt 1 Due., Schleiz 
srtbl. 20 ggl., Saalfeld ı Laubthl., Saalburg von 
Hrn. Röcyer ı Laubthl., Ulm z neuer framoͤfiſcher 
Louisd'or, Weißenburg 24 fl. 30 fr., Weißenfels 
a Laubthl. Werningerode 4rthl. Ob wir nun fchon 
an jede milden Geber unferer Handwerksgenoſſen ein 
Dankſagungsſchreiben haben ergeben laſſen, io halte 
wir ed doch, zumal da in 6 Monaten Fein Brief mehr 
eingegangen, nunmehro für billig, ihnen nochmals 
Öffentlichen Dauf daflır abzuftatten. Sollten aber ein 
oder mehrere. unferer Handwerksgenpffen, die bier nicht 
ausdruͤcklich benamet ſeyn, etwa. ein Gefchente an uns 
geſandt haben, diefeiben werden hiermit micht nur vers 
fihert, daß es uns wicht zugekommen iſt, ſonderun 
auch herzlich geberhen, bey denenjenigen, welchen fie 
es übergeben haben, ſich zu erkundigen, ob es nicht 
vielleicht aus Verſehen falih gegangen oder liegen 
geblieben ſeyn möchte. Zumal da mir am Ende Un⸗ 
terfchriebenen viel daran gelegen it, meine Ehre in 
Sicherheit zu ſtellen, dieweil mir die Einnahme dieſer 
Geſchenke als Obermeiſter allein überlaffen wurde. 
zZeulenroda, den 5. Maͤrl 1792. 

Adam Friedrich Carol, Lohgerber. 


Ueber die de Monetaſche Heilart des tollen 


Hundsbiſſes.*) 

Dieſe in Nr. 5. 1. B. und Nr. 8. 2.2. 1791, 
des Anseigers umftändlih erzählte Heilart, mard vor 
nicht lauger Zeit und far überall die einzig zuver⸗ 
lälfige genannt, Wie fehr wäre es zum Wohl dee 
Menftiheit zu wuͤnſchen, daß fie dieſen Namen mit 
echt verdiente! Cie wird von verfhicdenen Orten, 
und befonders aus Jtalien, fo febr empfohlen, daß fie 
im erſteu Augenblick einen Auſchein von Zuverläffigkeit 
erhält. Man will in Udina, Padua und Bologna 
gluůckliche Erfahrungen damit gemacht haben, allein fie 
betätigen ſich nicht, vielmehr werden fie von Seren 
Frank, Arzt am allgemeinen Kranfenfpitale in = 


) Mus dem sten Stuͤck des Neuen Sannoverifchen Magazine d. J. 
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Sand, miberfprochen. Der Brief deſſelben, Aber 
dieſen Gegenſtand, iſt zu wichtig, ald daß ich mich 
enthalten könnte, daraus bier nachſteheuden Auszug 
zu liefern. 

Da ich nun ſchon zum drittenmal in ihrer ſchaͤtz⸗ 
baren med. hir. Zeit. ſehr günfige Nachrichten uͤber 
den vortheilbaften Gebrauch des Eſſigs gegen den Biß 
soller Hunde oder fonftiger Tpiere gelefen habe, die 
weder mit meiner wenigen Erfahrung, ned) mit den 
mir einaclaufenen Nachrichten überein ſtimmen, ſo 
glaube ich mich allerdings verpflichtet, dieſes der littes 
rariſchen Welt bekannt zu machen. So mwahrfcheinlich 
es auch Herr de Moneta zu ſuchen gemacht hat, daß 
er den Biereffig mit Butter vermischt, nicht nur ger 
gen den Biß toller Hunde, fondern gegen die Waſſer— 
ſcheu ſelbſt gebraucht habe, fo konnte ich diefer Merhos 
de doch nicht mehr Glauben beymeſſen, als jeder anz 
dern, die bis auf unfere Tage augepriefen worden ift. 


Indeſſen hatte ich mir vorgenommen, dir de Mioner 


tafche Methode ben der erften vorfallencen Gelegenheit 
au prüfen. Gegen das Ende des Monats Map 1791 
wurde ein junger und ftarfer Bauernburich in das bies 
fige allgemeine Hoſpital gebracht, biy welchem 40 Tas 
ge hernach, nachdem er von einer wuthenden Katze 
gwifchen dem Daumen und Zeigefinger ſehr unbedens 
tend gebiffen murde, die Wafferfcheu ſchon ſeit 12 Stun⸗ 
den ausgebrochen war. Nach dem Concilium uber den 
Patienten gehalten worden, beſchloß man, ben ihm die 
de Monctafche Methode anzuwenden. Biereſſig mar 
indeſſen unmöglich zu haben, umd ich fand auch fein 
Bedenken, fast deſſen Weineſſig zu Hülfe zu nehmen. 
Der Kranke war ſich och ganz argemwärtig, fd jwar, 
daß er ſich ohne große Muͤhe überreden ließ, Das Ges 
miſch von Eſſig und Butter einzunehmen. Er tranf 
davon mit vieler Mübe ohngefaͤhr vier Korb. Mehr 
konnte er, wegen ſtarker Bruſtbeklemmungen, die cine 
Erſtickung drobeten, nicht hinunter bringen. Schon 
nach dem bloefſen Zureden wurde der Patient mit hefti— 
gen Bruſtbetlemmungen befallen, die ganz deutlich ans 
zeigten, daß es unmönlieh ſey, ihm durch dieſts Mittel 
zu Külfe zu kommen. Nach dieſem wurden die Bela 
Dpuma und verſchiedene andere Mittel verſucht, allen 
alle umſouſt, denn der Kranke farb den dritten Tag 
unter den gewoͤhnlichen Zufaͤuen.“ 

Der Hr. Verfaſſer dieſes Briefes bat ſich nach den 
in verfchiedenen framzofifchen und italtenifhen Zeituns 
gen von dem alüdlichften Erfolge der de menetaſchen 
Seilart ausgefprengten Nachrichten, gam genau erfuns 
diget, durch glaubhafte Zeugen, welche er in feinem 
Hriefe nennet, aber erführen, dab die Sache nicht ger 


5360 
gruͤndet fey. Auch verſichert derſelbe, daß jene Zei⸗ 
tungsnachrichten nicht den mindeſten Eiudruck in Ita⸗ 
lien gemacht haben, und daß man bereits aänzlih die⸗ 


felben vergeffen babe, mas wohl nicht geſchehen ſeyn 
wurde, wenn etwas an der Sache wire, 

Diefen für die de Monerafche Heilart des tollen 
Hundsbiffes fo unguͤnſtigen Nachrichten muß ic; noch 
hinzufügen, mas ganz neuerlich feloft aus Warſchau 
geſchrieben wird, kemlich der Hauptumſtand, daß e8 
in Polen gar keine tolle Thiere gebe. Dieſes verſi⸗ 
dert Herr Hofratiy de la Sontaine in einem fo cheu 
berausgegebenem fürtreflicdhen Buche **) Seite 121. £ 
mit folgenden Worten: ”Biffe von tollen Thieren, ' 
Zzunden, Wölfen u. f. w. und die deranf erfolgte 
Waſſerſcheu, habe ich hier in Polen (und mit mir 
die meiſten alten Aerzte) niemels Selegenheit zu 
feben und zu behandeln gehabt, ungea⸗htet der 
LZeibmedicus Zerr von Moneta fürzlich eine Abs 
bandlung über den Biß roller Thiere, berausges 
geben, in welcher er zu Zunderten dergleichen 
Kranke angiebt, die er mit Diereffig und Burter 
geheilt haben will. Diefes ganz unbedentende Mies 
tel machte vieleicht im Auslande mehr Auffeben, 
und erbiele mehr Glauben, als bier in Polen” - 

Zu unfern Gegenden, und überhaupt in Deutfche 
land, fo viel wenigſtens bis jet bekaunt ift, find mit 
dem de Monetaſchen Mittel noch Feine Verfuche ges 
macht worden. Die erſten Nachrichten darüber koͤnn— 
ten wir vielleicht von Berlin erwarten, nachdem dag 
dafige Königl. Ober s Kollegium -Medieum von dem 
Landphufieis über die ſchen gemachten, oder noch ans 
zuſtellenden Verſuche Berichte gefordert hat. Men 
aber dem, was Herr Frank in Wirviend, und Herr 
de la Fontaine in Warſchan von ver Heilart jagen, 
Glauben beyzumeſſen, und das ſcheinet hier doch wohl 
der Fall zu ſeyn, fo wird man, wenn nam nicht fchom 
a priori eimges Miftrauen in das Mittel zu ſetzen 
genötyiget wird, fchr zweifelhaft, ob nicht licher ein 
fhon mehr befanntes Fräftigeres Mittel ben fo trauri⸗ 
gen Zufällen zu ergreifen, als ein in der Erfahrung 
ſich uoch nicht genugſam befiätigtes zu wählen fen? 
Die jmweifelbafte Wirkung des de Wionerafchen Mits 
tels iſt auch ſchon im der Note im 52. St. des Neuen 
Sgennoveriihen Magazins v. J. ©. 817. fehr ger 
gerundet zu erkennen gegeben worden. Alles juſam⸗ 
men genommen, miögte alſo die de Monetaſche Heils 
art wohl nicht allgemein zu ernpfeblen fenn. Zanno⸗ 
ver, ©. A. Zanſen, Dr, 


Kön. Hofmedieus. 


*) Diefer Brief ſtehet in der Saljburger Died. hir. Zeitung 1791. Nr. 94. &, 284. ff. und ift vom stem 


Nov. v. J. datirt. 


*) Der Titel ift 3S. J. de la Sontaine Sr. Maj. des Königs von Polen Zofrarhs und wirflichen Leibs 
‚irurgus, Dürgers der neuen Conftirution zu Warfchau n. f. w. dhirurgifch + medicinifche Abhand⸗ 
Jungen verſchiedenen Inhalts, Polen betreffend, Mir Rupfern, Breslau und Keipzig, 1792, 8. 
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Perfon, fo Dienfie ſucht. 

Ein verdienſtvoller Gelehrter, 30 Jahre alt, 
der gegenwaͤrtig auſſer Deutſchland, einen jungen 
Grafen fuͤhrt, wuͤuſcht feinem Vaterlande Ehuts 
ſach ſen künftig näher zu ſeyn, und in Deutſchland 
‘eine Stelle ats Lehrer: in einer Familte — fie fey 
Iadlich oder buͤrgerlich — oder auch als Hoſmeiſter 
‘eines jungen Herrn in elterlichem Haufe oder auch 
anf der Univerſitaͤt, zu erhalten :' er beſcht ſchoͤne 
mathematiſche Kenntniſſe, ſpricht franzöfich, la; 
teiniſch, verſteht engliſch, italieniſch, Muſik u. ſ. w. 
iſt viel gereiſet, bat viel Neigung zur Pädagogik, 
aber ımter 100 rihl. darf ‚der Gehalt nicht ſeyn. 
Man wendet ſich mit Aufträgen, in denen man nber 
alles deutlich zu beſtimmen die Güte haben wird, 
in franfirten Briefen n 
h Chriſtian Friedrich Moͤller/ 

Pfarret zu Gleine bey Zeiz am der Eiſter. 


* Aunerbieten. 


Eine aͤußerſt ſeltene ſehr leſerlich geſchriebene 
Landkarten Sammlung wird entweder einzeln zum 
Verkauf, oder diejenigen Charten, die nur in den 
wenigſten Landcharten⸗ Sammlungen noch be find⸗ 
“tich find, einem Buchhaͤndler zum Verlag angeboten. 
Sie erſteckt ſich über alle Aemter nachftehender Lande: 
" 52 Kürten von den Herzogthuͤmern Bremen und 
Verden, ihren ÄAemtern und Boͤrten. 


19 . ven dem Bürftenchum Admeburg und 
I e ' 


5 Karten von Ralenberg / Göttingen und Gru⸗ 
* en n. 
7 Karten Vom Herzogthum Lauenburg. 
12 — Von Hoya ud Diephöls. 
"eg Bon Mmecklenburg. 
h 25 Ben Städten und Heftungen.. 

Der Anzeiger, 1,2% 


Nr, *66. 


er An— sc | ger. 


Sonnabends, den 17. Mär; 1792. 


in deitz anmittellar zu verwenden. 
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Wer nähere Nachricht zu erlangen wuͤnſcht⸗ 
Beliche fich in portofzeyen Briefen an den Herru 
Restor Rotermund in Buxtehude zu wenden.  ' 

Anzeige. 

Da man in-fihere Erfahrung gebracht hat, daf 
unter dem Namen des Pyrmonter Miner alwaſſers 
auch undchte Sorten abäejeßt werden, welche we 
aus det hieſigen Quelle geſchoͤpft, noch mit denje 
gen aͤußern Merkmalen verſehen ſind, woran die 
Lufrichtigkeit des Pyrmenter Waſſers leicht zu er⸗ 
kennen iſt; fo, wird das Publikum hiedurch benach⸗ 
richtiget: daß die Boutelllen, welche aus ber hier 
figen Quelle gefüllt werden, mit dem Fürftt, Wals 
deckiſchen Wappen bezeichnet, und zwifchen dem 
Kork und dem darüber. gebundenen Leder, mit 
einem, mit dem Pyrmonter Anferı Kreuz und der 
Umſchrift: Pyrmont Water, bezeichnetem Pas 
pier, verfehen find, und dieſes feit fo vielen Jah⸗ 
ren für die Geſundheit bewährt befundene, und 
nicht durch die Kunſt, fondern von der Vorſehung 
in der Natur ſelbſt zubereitete Huͤlfsmittel, jeder⸗ 
zeit friſch umd unverfälfcht in Partheyen ‚in der-pois 
vilegirten Pyrmonter Brunnenhandlung bey den 
Kaufleuten Bagelmann und Wilmanns in Bre⸗ 
men, wie auc in einzemen Portionen bey dem 
Kaufmann, Heinrich Chriftoph Seebohm / in 
"Aambirrg; wm billige Preiſe, und in erdinaiten, 
Prinz und halben Prinz: Bouteillen, zu haben if _ 

Pyrmont; im Februat 1792 2 
Aus Fürftl. Waldeck. Brunnen + Admi⸗ 
niftration in Pyrmont, Sr 
Gouͤter⸗Verkauf. 

Bey Zeitz in der fruchtbatſten Gegend ft ein 
"Mann: Lehn s Ritterguch mittler Größe aus freyer 
‚Hand zu verkaufen, Wegen des Anfcylags und weis 
terer Auskunft hat man fih an Htu. Aoͤv, Hennig 

— 


2 Hans 
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Hande 8: Nachricht und — 
Samburg. Es iſt vor einige ein Wer; 

ee. mmenee, an die en Claußen 

Sebraͤder aböreffitte Briaf verihren gegangensi 

In diefen Briefe wat ein Pfima-Wr * groß 


— — Hamb. Banco, welcher unterm Toten 
FißE. 67 Tage nach dato ven Herrn Carl Eriedr. 
Sebbe in Stockholm, an Ordre Hrn. Carl Gu⸗ 
fiav Eck holm/ auf die Herren Auis & Jencquel 
in Bamburg gejogen, und von gedachtem Herrn 
C. ©. Eckholm an Ordre Samer & Kollmann 
endoffirt. Sollte nun Jemand dieſen Brief gefüns 
den haben, fo wird derſelbe erſucht, ſolchen gegenein 
gutes Douceur im Hamb. Abddreß: Comtoir abzugeben. 
Zugleich wird auch Jedermann gewarnet, befagten 
Wechſei an fih zu bringen, weil bereits. die Ders 
fügung gemacht, daß die Valuta an Niemand ans 
ders ais an den rechtmaͤßigen Eigenshümer ausbe⸗ 
zahlt werden Bann : 


es Bücher : Anzeigen. 3* “1 
, , . 
MNachſtehende Bücher find um die Hälfte des 
beygeſetzten Ladenpreiſes gegen baare Zahlung bey 
Endesbenannten in Langenſalza zu haben: 
7 Von Mosheims vollſtaͤndige Kirchenaefhichte 
des Neuen Teftaments ‚mit; Zufägen, von 3.4. C. 
Einen, 7 Theile, gr. 8, Leipz. 76376 10 tihl. 
32 ogl. ”, 
Olbers fchriftmäßige und arbauliche Betrachtung: 
gen uͤber die. legten Dinge, mit H. Pratjens Borrede, 
4 Bände, gg. Bremen 773475. 5-rthl. 8 gl. 
Schots unpartheyiſche Gritie über die neueſten 
ywäftiichen Schriften „.64 Stüde, 8. Leipz 768⸗ 
75. 6 xthl. 18981. 7 * 
ne Sammlungen zu den deutſchen Land: 
und Stadtrechten, 3 Theile, 4, Leipz. 772. 2rıhl, 


gsl· x“ AR I 

Schroͤcihs Abbildung und Lebenöbefchreibungen 
beruhmter Gelehrten/ 8 Qamınlungen, mit Kupf, 
8. Leipz. 3 rihſ. 5 

Schultingfi commentationes academicz, 
‚quibug.Selefilime juris materiz pertra&tan- 
‚sur, IV vol. maj. 8. Halz 77074. 2 tthl. 16 9gl. 
Siegels Corpus. juris-cambialis, 2 Theile, 
mebſt J. L. Uhls 3, Sortfegungen „, Sol. Leipztg 


242:71, 6 rthl J. Wera 


— 
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GR zwanzig leichte Lieder GeumuläWigr , 


vorzüglich für das (hd Geidecht, AM 


fest won Du 3. v. Ihenus, Eouiflrtl&atır, 
Lieutenant, find in Verlag der ZRumgaͤrtntriſchen 
Bıichhandkig in Aeipyig DEE go 

Diele Lieder empfehlen ſich durch ihre Leichtigfeit 
und natürlich fließenden Gefang, haben auch das 
Beſondere Vor ee Samm⸗ 
lungen zum woraudy daß Compoſttion, Sri md 
einige Gedichte von einem und ebendemſelben Au⸗ 


tor ſind. 42 — 

Anfrage mid Bitte. 
Ich babe in einer Motion, die ſich in bem ers 
ſten Stuͤck des diesjährigen Schleswig Holſteini⸗ 
ſchen Anzeigen D. 1 — 14 befindet, bey meinen 
Diiebürgernrauf die. gänzliche Abſchaffung drs Gr⸗ 
brauchs des Kaffees und auslaͤndiſchen Zuckers aus 
getragen, und fuͤr die, weiche für dieſe Lurusartikel 
ſchlechterdings einen Erſatz verlangen „ verſchiedene 
darin: genannte inlaͤndiſche Produkte in Vorſchlag 
gebracht, unter welchen auch der Milchzucker ven 
‚mir genannt iſt. Meine ganze Kenmtnis, die ich 
von dieſem Milchzucker habe ,.fehöpft' ich ehemals 
‚aus Stores Alpenreife und. aus Soͤpfners Mas 
gazin für Die Naturkunde Helvetiens > und alles, 


‚wa ich bissjetst Davan-weiß, iſt dies, doß mn 


ihn, wenn die Mith aller. ihrer, Käfer amd Butter⸗ 
theilchen beraubt iſt, noch aus den Molken verfertis 
‚BER: daß erchuerſt in Italien fabrizirt feym fol; daß 
er noch in der Schweiz häufig verfertiget wird, und 
dag man ehemals daſelbſt e fo ftarfen Handel 
damit getrieben hat, "daß das Pfund davon in Bern 
ſchen enmat für 10 Kreuzer hat verkauft werden 
wuͤſſen. Nach meiner Idee waͤren, wegen det 
großan Kuͤhmilchereyen, die wir in unſern Diars 
ſchen und auf allen unſern adelichen Guͤtern haben, 
Milch zuckerfabriken gerade das, womit wir anfaus 
‚gen -müften, weun wir darauf ausgehen ‚wollten, 


in Qubſtitut für den jeßt fo theuer ‚gewordenen 


ousländifchen Zusfer aus, den. Landesproduften in 
den Hietzosthumern · Schleswig und Holſtein zu 


jiehen ; und ich gehe wirklich damit um, in dem 


Schles wig⸗ Holſteiniſchen Anzeigen, deren gemeins 


nuͤtzigen Artikel ich jetzt ſchreibe, zur Aulegung ders 
ſelben ausführliche Vorſchlaͤge zu thun. Es iſt mir 
alſo ſehr daran gelegen, zu wiſſu. 
1) Auf welche Art die Qudertheiichen aus den 
Dipiken gezogen werden ? wie die Darama gezoge⸗ 
| 


rt 
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mn JZickertheiſchen jum btauchbaten Zucker berel⸗ 
tet wirben? "ob ein füpes Mi es Wefen, oder 
© in dehttiher harter Zucker daraus entſtchet? 
nd .iwie vel Koſten die Zuberritiuig von 100 
y Pfunden Michucker wehl erfordern moͤchte? 
2) Wie viele Pfunde Milchzucker aus einer Tonne 
von 64 Holſteiniſchen Kannen Molken wohl ges 
zogen werden koͤnnen? 
OSb die Motten, wenn fie ihrer Zuckertheilchen 
rn, auch noch, wie ſonft, zur Maͤſtung 
2 dd Ser ine,zu gebrauchen fehen? ?; 
"Sollten nler den Lefarn des Anzeigers ſich ei⸗ 
‚ige befinden ‚. die enweder den Mild zucker ehe; 
atals ſeibſt ſabriziret, oder von der Verfertigung 
deſſelben ſonſt hinlaͤngliche Keuntniſſe Haben, ſo 


Afuche ich ſie hiedurch aufs angelegentlichſte, dieſe | 


. meine Fragey in dem ande ſo ausführlich) als 


me ztichegaſloorien. Ihnen wird nicht Allein 
„aeder Achte Vieder mann in nanem Vaterlande ſich 
mie mir (eh, uorbunden daſuͤr erkennen muͤſſen, ſon⸗ 


dern es: möchte dad urch ‚ar. noch mancher Patriot 
in den uns angrenzenden churhanndveriichen. und 
Regen Landen und An amdern Orten, 
wo Butter und Kaſe 'gentaturiwird, folglich Mels 
“yet ſich Morn bewogen Werder, diefe Antwort für 
„fein Batesiond zu nüßen,,, Und ſo woͤrde dieß viel⸗ 
leicht fir ung Deutfche ein nicht unbedenrendeg Mit⸗ 
tel, einen großen. Theil des Gewinues, den bisher 
‚Ausländer.pon uns gezogen haben , ‚in unfere eigene 
Mitie wieder zuruck zu führen. 
at: Asmus Sriederich Erhardi / 
Paſtor zu Bordesholm. um Hoiſtein. 


a TI u. Nachfragen. 

Sollten Anverwandte von ‚einem: Johann 
Audreas Schmid, welcher die Schmiede; oder 
Echloiler: Profeffion erlernet, ſich in Keipzig 
5* von da forigegangen iſt, Frau und 
„Kinder, hinterlaſſen hat, noch ar Leben fein, p 
„können fie fich. wegen einer ihnen arfreulichen Nach⸗ 


richt bey mis melden, Leipzig, md: Miu 1792. 
N ee iſti n Sottfried Leer, 
tar + Perfonenfteiier: Eimmehihers“ 


kPa 7ER FI 1 — — — aa, —I 
+ Dasein in der hieſigen ſogenannten kleinen oder 
Zodtentirche Hefindtiches Gewölbe, welches im Jahre 


3645 dem Bürger, Thomas Vahlenfampf, ge⸗ 


fhchfät worden, vor Furzem eingeſtuͤrzet und mis 
dem Kirchen» Atrario Has wieder hergeſtelſet wirden 


muͤſſen, Sie ſetzigen Eigenthuͤmer aber undefannt 
find; ſo⸗werden des weyl. as Vahlenkampf 


Erben, oder die ſonſtigen jetzigen Eigenthuͤurer ſol⸗ 
chen Gewoͤlbes, hlerdurch vorgeladen, ihr Eigen: 
ihumsrecht an bafjeiße, am 15. May, dieſes Fa 18, 
Morgens 10 Uhr, zu Rathhauſe anzurielden, “und 
rechtlich zu beicheinigen, auch dem Kirchen ; Aerario 
die verwandten Meparationgkoften'zu verguͤten, oder 
zu gewärtigen, daß das: Gewoͤlbe für. verfallen ex: 
klaͤret, und der Kirche zugeelgnet werde, Urkund⸗ 
lich unſers beygedruckten Stadtſiegels. Gegeben 
HPHarburg / den — 5 Ku 
rmeifter und . 
(E. 5.) Ex ge Senatus. 
J. G. Han N) 
Conful et — — 
Perſon, ſo geſucht wird. 
Eine hochadeliche Herrſchaſt im Preußiſchen 
wuͤnſchet dieſer Zeit einen geſchickten Koch in ihre 
Dienſie zu haben, der gute, Auferft "glanbwwärdige 
Atteſtate feines Wohlverhaltens und feiner Geſchick⸗ 
lichkett vorzeigen kann, der ſchon ein Mann von 
geſetzten Jahren ſeyn fol, Die desfaͤlligen Condi⸗ 
stiones uud näheren Nachrichten find zu erfragen bey 
‚Kern Jacob Diederich Meyer in Hamburg / 
wohnhaft auf Voglers Wall in Nr, 98. 


Oekonomiſches Brod. 


Wir haben uns zwar dermalen nicht uͤber theueres 
Brod zu beklagen, denn nach demjetzzgen Preis kom⸗ 
mer 100 Pfund Waitzen auf 3 fl. =6 ?r. ‚. 100. Pfund 
Korn auf »R. 41 kr., Gere auf &fl. 25 fe umd Din: 
fel auf zfl. 12 Er. zu ſehen; inzwiſchen koͤnnten doc) 
einmal wieder folche Reiten kommen, (umd- fie werden 
wohl micht ausbleiben) wo die Beautwortuug der ge: 
Aenwärtigen Frage: welches if: das mohlfeilfte Brod ; 
aus melden Früchten muß #8 befichen, und wie muß 
29 befehaffen Fopte um zuaheich möglich wohlfeil uud 
gur ‘gu fern 9° him und wieder nicht unmilfongmen 
erden Bart. Wir fürchten Daher unfern Les 

“fer im fo weniger zw smihfallen ; wenn ıpir der, giu⸗ 
Kgefandten Beantwortung diefer, gewiß nicht unwichti⸗ 
gen Frage ; hier einen Ehrihen — Den Eleinf möglichen 
"Raum anweiſen, als man befannslich zu allen Zeiten, 
unter alleıs Zonen. und Menſchentlaſſen, immer folhe . 
geute- und Fannilien findet ) welche eutweder mine 
foaren , ‚oder ſparen müflen,, dena mithin Ähnliche 
Vexepte Immer zu rechter Zeis lommen. 
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Die armen Landleute bjefiger Gegenden laffen ihre 
Srodfrüchte fait durchgehends fehr ſcharf ausmahlen, 
in der Hofuung den Mehl⸗ und Brodbel auf dadurch au 
vermehren. ‚Dit. Ihen fand ich dergleichen Mehl in 
den Mühlen, woo von dein Eentner Frucht bis auf 4 bis 
5 Piumd Kleyen mogte ausgemablen geweſen fepn. 
Sie opfern die Gute der Menge, indem fie war dar 
durch mehr Mehl und Brod, dieſe aber in ſehr ſchlech⸗ 
ter Qualität erhalten. Um das Korn bis auf fo weni⸗ 
ge Fieyen auszumahlen, müſſen dir Gerüchte, haupt⸗ 
fächlih, wenn fie wach jung-umd feucht wären, 8 bis 
somal aufgefchüstet, oder andere Ihadliche Snuite ges 
braucht werden, die man in einer mpuein Schrift der 
Reihe nach angezeigt findet. Dir aanı natürliche Fol 


ge diefes Öftern Aufichüttens tik gewoͤhnlich eine ſolche 


Harfe Erhigung der Muhlgeine, der benmahe nichts 
weiter, als die Flamme fehlet, um bie Mühle anzus 
zänden. _Die nothwendige Folge diefer Erhitzung des 
Schrots ik ein völliges Werderben des Mehls. Alle 
öhligte und geiſtige Theile „. weldie ‚das eigentliche 
Mabrbafte des Mehls und Brods ausmachen, merden 
taufgelöfet und werfliegen. ; Was man vom Mehl noch 
übrig behält, find leere nahrungs⸗ und geſchmackloſe 
‚Schlacten, die smar den Bauch füllen, aber feine Kraft 
—— = über alles dies noch ein Gift für dem 
Men id. 

Man fchreibe ja nicht die ſchlechte Qualität eines 
fo gemablerren Mehls ganz-oder zum Theil den darun⸗ 
fer fiertenoen vielen Kleyen au ! Nicht zu leugnen iſt es 
gar, dab fie das Brod etwas rauh und unpetdaulicher 
für einen blöden Magen. machen; aber unſchmackhaft, 
fchlechtnährend oder ungefund machen fie es nicht. 

Das franzöfifde Eommigbro® , aus zwey Theil 
Waigen und einem Theil Korn beftehend, wird blos 
ehmmat gefehroten. Es währt feinen Mann, und die 
Solvaten eflen 18 gerne. Nach dem jenigen Frucht, 
‚preife, wuͤrde der Spfündige Laib Diese Brods den 
gandmanın, der felbft badt „9 Er. > pf. koſten. 

: Der Weſwhaliſche Pumpernilel (Bon pour Ni- 

- ol!) Kefteht aus blofem Koruſchrot, ſo viel ich weiß. 

nicht der ger. ebem fo geſund umd jtark, 

Als der delifatere Päljer ? "Ja, aber der Weſtphaͤlin⸗ 

ger belegt’fein Brod mit Schinken und Butter.” Was 

pndert drum und, «6 ebem fo u sachen, wenn’ uud 
Müfe? — IR der Werphälinger weicher als win? _ 

Wie viele’ Höfe haben wir im Deusfhlaud « bie ih 
Fer Soldatesfe mit Gerſte ſtark vermiſchtes Korubrod 
‘geben, unter dent wenigſtens ämen drittheil Kleyen 
iRerten. Sind dieſe Leute kraͤuteluder als vor?“ 
Kileyen fehaden mithin der Geſundheit ſo wenig 
ietais fie im dem altem Zeiten oeſchadet baben ron 
man die Kun moch micht erfunden hatte/ das Mehl 
or dm Mlenen abluſondern — fanden fie uuter Dem 


, 
u — —— — 
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Mehl fies und mithachte. Und ums fo gewiſſer If ee 
daß fie noch unfhädlicher ſtun werden —— 
Fruͤchte in der Mühle mach meinen Vorſchlage wird 

‚bebandeln wollen. — 

Mer ein, dem framdſiſchen Commiſbtod aͤhnli⸗ 
ches Brod effen wollte, laſſe den Waitzen blos amaf 
auffchürten, und vermifche dann das Schtot mit dem 
durch den Beutel gegangenen Mehl. Wollte aber fer 
mand eine Art von gutem Pumpernikel aus Korn effen, 
der laſſe bey dem zweyten Zuge, mittelſt Vorſpaunung 
des Abraiters, + bis 5 Pfund grobe Kleyen von dem 
Schrote abfondern, und das übrige rophl vermifchen. 
Der spfüydige Loih dieſes Brods Foftet, VEEDE ſich 
ohne den Badklohn ; nicht völlig 8 fr. 

Ein Laibbtod, der aus wey Theilen Roms uud 
einem Theil Berftenmehl beftebet , ſtet cbenſobiel. 
waitzen/ der auf diefe Att gemahlen und verbat⸗ 
ken wird, liefert tin ſchoͤnes Brod/ woron der opfuͤn⸗ 
dige Laib 9 Er, = pf. koſtet. 

Balb Waigen und halb Born, eben fo gemah⸗ 

‚len , gibt Brod, wovon der Laib 9 Er, Torf. 

Ein Theil Waigen ‚ tin Theil Born und eis 
Theil Berfte, liefert den Laibbrod für 8 fr. 22 pf. 

Der Laib aus halb Korn und halb Dinkel foffet 
“ben 2 —* * & 

ey Theile Dinfel und ein Theil Born liefen 
ben Spfündigen Laibbrod um sfr.  — 

Zwen Theile Born und ein Theil Dinkel, hinge⸗ 
gen F A a . 

in Theil Waigen und zwey Theile Borm, de 

— ah I A 

Es ift hierben aber noch zw erinuern, dab 

n Bey den Früchte, welche blos geſchtoten werdet, 
nur der halbe Molter gerechnet worden, weil die 
Müller weniger ald halbe Arbeit damit haben. 

2) Die Gerfte muß mie gewoͤhnlich zu Mehl, und bie 
auf 7 Pfund 16 Loth Kleyen und Spitzen per Cents 
ner.ausgemablen werden. a A 

3) Bey dem Dinkel habe ich von 100 Pfund Y 

3 Lorh für grebe Klenen abgerechnet ; ur fun 

diefe Abfonderung gar mohl unterlaffen kann. 

Das Einzige, warum der Eiufender diefes feik 
Xefer bittet, if bieſes daß fie fiber den Bis Orr 
Unwerth diefes wohlmeyneuden Beytrags, nicht eher 
in" urtheil fällen wödsten‘, bis ſie ſich durch eine 
vfichere Probe ; von der Amrtudbarkeit deffelben wer⸗ 
den aͤberreugt haben, Er meis jmar voraus, daß alles 
Neue, ſchon am umd wor ſich, blos weil es meu iſt, zu 
mißfaiten meiſtentheils Das Ungluͤck hat; allein er weis 
pe een —— —— alten Gebrauch gar 
tuirt werden — — aa — 


er ee A 


Hr. 67. und 68. ras 





Der Anzeiger. 


Montags/ den. 19 19. März u und Dienflags, ben 20. Mär; 1792, 









Zuruf an Sermanien 





ont, Tochter Tuiskons! 
Dein Leopold ſtirbt 
Siſt du denn, klagt die Verzweiflung, 





Nicht mehr des Wonme » Gluͤcks märdig, 


Einen guten. Bater zu haben ? 
O! weine, bid dir im Aug 

Die Thräne vertrocknet, 

Heilig ! der Aſche des Beſten, 
Her nicht mehr unter dir wandelt — 
Für diefen Planeten zu gut, 

Zu gut, feinen Odem 

In der Sterblichkeit langſamen Qualen 
Matt zu verhauchen, 

Schlug Ihm fein Engel 
Dank ihm die Schonung ) 

Am frifchffopfenden Buſen 

Den Todesſchlag ſchnell, 

Daß mehr werde der Staunung 
Bon Wien bis nah Stambul, 


Der Anzeiger, 1. B. 


Bon Donau traurenden Ufern 
Bis zum fernen Deean bin, 

Daß Thränen im roflenden Aug 
Seiner biedern Deutſchen erflarren, 
Bon feiner bangen Ahndung 
Des nahen Todes vorbereitet — 

Bo? ah Germania! findeft 
Du deinen Schutzgeiſt denn mieder ? 

Verlaffen muß er Di haben. | 
Sonſt lebten Joſeph und Leopold noch ⸗ 

In welche Zonen iſt er entflohen ? 

Hefatomben magft du ihm opferit, 

Flehend, daß er ſich wende, 

Mit gnaͤdigern Blick des Begluͤckens 

Zu feiner verwayſeten Tochter 

Germania, 

und bald in der Wählenden Herzen 
Laut rufe den Nahmen, 

Dei, der bis zum Alter der Greife 

Seiner Nationen Idol 
und Deutſchlands Vater ſoll ſeyn. 


Han⸗ 
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Warnung vor einem Betrüger, 
+ (&. Anzeiger Wr. 3 S. 298. 2.0. - ’ 
Vierzehn Tage vor Weyhnachten kam ein Schnei⸗ 
dergeſelle mit Namen Meinecker nach Buxtehude 
in die Schneiderherberge. ; Ein Schneidermeiſter 
hat gerade einen kranken Geſellen, und weil er hoͤrt, 


daß ein Fremder angekommen, fo nimmt er ihn in 


Arbeit. Kaum iſt er bey ſeinem Meiſter in Brod, 


fo weiß er auch Gelegenheit zu finden, mit einer 


Wirefran bekannt zu werden und firunter dem Vor⸗ 
wand, daß er einen Onkel in Batavia gehabt, der 
im 89. Jahre verſtorben und ihm im Teftamente 
unermeßliche Reichthümer vermachet, die ihm ein 
Kaufmann in Amfterdam, von der&indeauszahlen 
würde, zu überreden, daß fie ihm ihr Jawort jur: 
Verheyrathung Hiebt. Um ſeinen Betrug recht zu 
verbergen, kauft er fid) in unfrer Stadt ein ſchoͤnes 
Haus, die Leichtglaͤubige glaube nun um. fo viel 
mebr, die Sache muͤſſe wahr feyn und fie verſpricht 
fi) mit ihm. As der Hauskaufhandel geſchloſſen 
war, fo reißt er vom hier nach Bamburg, unter 
dem Voriwande, ‚fidy einem Wech ſelbrief auszahlen 
zu: faffen. Er kommt aber denfelben Abend: zurück, 
und giebt vor, der Kaufmann Hätte ihm geſaget, 
er müßte fih denjelben in Bremen auszahlen lafs 
for. Den andern. Morgen reißt er alſo mir feiner 
Braut, der cr, fo viel ich jetzt gewiß weiß, 4 Lbuis⸗ 
d’or abgenommen, nach Bremen: fie. treten im 
goldnen Löwen ab, und er geht aus um ſich dem 
Wechſel auszahlen zu laſſen. »Bey feiner Zuruͤck⸗ 
kunft giebt en’ vor, der Kaufmann haͤtte nicht ſo 
wiele Lonisd’or, der Wechſel follte den andern Mor—⸗ 
gen zwiſchen 9 und 10 Uhr bejahler werden, Die 
Braut will mit, aber er weis ihr das aus dem Kopf 
zu. reden, and nimme nme den Fuhrmann mit, der 
ihm das Geld joll tragen helfen. Gr führt ihn im 
verſchiedene Heine Handlungs haͤuſer, laͤßt ihn einen 
Brandtewein und eine Pfeife Tobak geben, und 
with fich entfürnen, um Seidenwaaren einzufaufen,. 
Der Fuhrmann , dem die Sache verdaͤchtig vor 
komme, geht ihm nach, aber der Betrüger weiß 
ihn in Meine Straßen zur führen, und ehe er ſichs 
vermuthet, iſt er weg und folß noch wieder koinmen. 
Diefer Betrüger, dee wahrfcheinlich noch mehrere 
bergleichen Raͤnke machen wird, hat fih in feiner 
Kundſchaft, die den 3. Mawı79r in Aamburg: 


ausgejteller iſt, für 30 Sahre ausgegebin, feinem 


Anſehen nach iſt er aber fiher Alter, Er hat ein 
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langlicht feifches Geſicht, eine erhabene Naſe, mei⸗ 
ſtens ſchwarze Haare amd ein ſehr unterhalteudes 
und beredtes Weſeu. Er traͤgt einen runden Hut 
mit einem hohen Kopfum den eine Schnur iſt, daß 
er fe Er: Seine Waͤſche iſt außerordentlich fein, 
und die Aermel find vorne anliegend und enge. Der 


Ueberrock, den ex trägt, iſt dunkelbrqun mit weiße: 
fen Knoͤpfen; fein ordentliches Kleid if ein gruner 


Nobattens Rod; von dem drey Weſten, die er bey 
ſich hat, zeichnet ſich die eine dadurch aus, dai, fie 
ſchatlachroth und mit ſchmalen Silberdreſſen bes 
feßt iſt. Die anderwbeyden find von Nanquin und 
in der einen find ſchwarze Blumen, Beine Beins 
kleider find von ſchwarzem Zeug. - 

Ich erſuche alle Heren Zeitungsſchreiber, dieſe 
Nachricht bekannter zu machen, damit nicht mehrere 
leichrgläubige Menſchen durch: dieſen fchlauen Bar 
träger, fo wie diefe arme Wittwe, um ıhr Geld bes 
trogen und ungluͤcklich gemächek werden. 


‚Mit Hoher Obrigkeitlicher Genehmigung habew 
die ſaͤmmtlichen Apotheker in Vuͤrnberg, eine 
Apotheke zur Linkaſſirung an ſich gekauft. Da ſich 
nur in dieſer Officin die Gefäße an Fayhence und 
Glaß wohl conſervirt, und auf das’ziertichite mir 


goldner Schrift beſchrieben, vorfinden, jo wird dies 


ſes zu dem Ende hier befannt gemacht, daß wenn 
jemand Luſt hätte, die ſe Gefaͤße ufammerroderitheils 
weiß an ſich zu kaufen, er ſich an eines der unters 


‚zeichneten Mitglieder, oder an einen andern Freund’ 


wenden, und die billigſten Preiße gewärtigen: füns 


ne — Auch find aufferdem noch einige metallene 


Preſſen, nebſt denen dazu. gehörigen Requiſitten, 
einige marmorne Conferpes Mörfer, nebft andern: 
Serpentinern Reibſchalen, desgleichen: wie auch die 
Schubläden des Kräutens Bodens: mir ihren Rega⸗ 
len zu bekymmen oc. welches alles in jeder Officin wohl 
zu gebrauchen iſt. Nuͤrnberg, ven 9. März 1792- 
Johann Georg Mierdiel, Apotheker. 

Ehriftian Gottlob Dieze, Apotheker · 


Auctions s Anzeigeir, 
Am 30, April folk die Buͤcherſammlung des K. 


Preuß. Sch. Obertribunatrath& Scherer in Ders 


fire meiftbietend verkauft werden. 


Bannover. Da ic die Bibliothek meines 
ſel. Mannes im Ganzen nad Braunſchweig — 
F kau 





w | 

Zauft, und alſo gar Beine Auction ſtatt finden wird; 
ſo halte ich mich für verpflichtet, dieſes ſowohl mei⸗ 
nen einheimiſchen, als auswärtigen zum Theil weıt 
‘entfernten Gönnen und Freunden, fo mic mit 
Aufträgen beehtt, hiemit oͤffentlich Bekannt zu mas 
«hen. Zugleich aber auch, daß die in den Anhäns 
gen angegebenen Bücher um die billigften Preiße 
dev dem Schlofcantor Lohmann aus der Hand 
‚au verkaufen find. . 

Re Verwitwete Reetorin Adppen. 


Perſon, fo. Dienfte ſucht. 
EMEin lediger Mann in den beften Jahren, mel 
Det fih bey Guͤther⸗Beſitzern zum Verwalten Gr 
Hat, bereits einige Jahre auf einem weitläuftigen 
, Mitiergurhe diefen Poften, mit Treue, Sorgfalt 
und Geſchicklichkeit vorgeitanden, woräber er glaubs 
Hafte Zeugniſſe beybringen kann, iſt nicht nur mit 
den neuften und bewährteften praftifchen Kenntniſ⸗ 
fen des Feld: und Wieſen⸗Baues, ſondern auch des 
Anbaues der Futterkraͤuter bekannt, befißt hinlung⸗ 
liche Kenntniffe von der Stallfuͤtterung, der Wars 
sung des Viehes und dem Handel mit deinfelben, 
und kann nad) Maasgabe der ihm anzuvertrauenden 
Einnahme Caution madıen. Mähere Nachricht ers 
fährt man in der Expedition Der Deutſchen Zei⸗ 
zung, oder bey Herrn Kath Andre in Gotha. 
Einige Antwort 
auf an. Stumpfs Anekdoten bey Ankuͤndigung 
feines Lehr⸗ und Handbuchs im Anzeiger 
‚ Fir. 25.8.208.2.C 
Herr Defonomie :Rarh und Profeffor Stumpf 
zu Jena hat im Anzeiger des 25. und 26ten St. 
dieſes Jahrs cin Probeſtuͤck feines Lehr⸗ und 
Sandbuchs, aus dem Artikel: vom ungewähns 
AUchen Dünger, gegeben. Da es erlaubt ifl, vom 
Proben feine Meynung zu Jagen: fo bediene aud) 
ich mich diefer Freyheit, weil ich glaube, etwas 
hievon zu verſtehen. 
Ich bedauere, daß der Herr Oekonomie Rath 
‘und Profeſſor Stumpf die Hälfte des Probeſtüuͤcks 
dazu anwendet, um die Ehre Der Erfindung des 
Düngens mit Steinfohlen und Steinfohlenafche 
ſich zu vindiciren und nebenher auf den Hrn, Come 


*) Da 9. Dec. R. u. 9. St. das Stück fchen ſelbſi genannt hat, 


tanten Autwort> die er jedoch nicht verlangt, 
jo wie pr. Stumpf bekannt iſt. Wofür ſoich 
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miſſionerath Riem deiwegen boͤſe zu ſeyn, doß er 
in ſeinen uͤberſetzten Noung's Annalen, im Item 
B. ©. 169 des Hrn. Oekonomie Raths und Pros 
feſſor Stumpfs Titel nicht ganz ausgeſchrieben, 
fordern nur Defon. geicht hat, welches wahrſchein⸗ 
lich mehr ein Fehler des Setzers und Correctors iſt, 
welcher den Buchftaben R. beyzuſetzen vergeffen Hat, 
Und ift denn dies eine Unehre, ein Defonom zu 
feyn? kann man daraus ‚cine Beleidigung ziehen, 
fo, dab Hr, St. fagen darf: Wie kann He, 
€. 8. Riem, der mich von neuem anfaͤngt zu 
beleidigen, fo dreuſte feyn, ꝛe. ec. Ich glaube 
den Hrn, Oekonomie Rath und Prof. Stumpf vers 
- sichern zu Finnen, Daß es ihm Hrn. Riem nicht 
übel nehme, wenn er ihn auch Oekon. oder nur 
‚mit feinem blofen Namen nennte; und daber war 
es mir lieb, von Hrn. R. zu vernehmen, daß ex 
H. St. nie auf feine Misverftändniffe antworten 
werde, aber mir aufgetragen hat, zu bezeugen, daß 
„ee nicht der Mannfey, jemanden æs uͤbel zu nehmen, 
wenn er ihn nicht hinten und Dornen Rath nenut. — 
Berner, daß Hr. Riem daſelbſt fagt+ "Ar. Stumpf 
lehrt, diefe Steinkohlenduͤngung, und will fie 
4ängft vor Mayern beſchrieben haben; das war 
wielmehr fehr ſreundſchaftlich won Hrn. Riem ; er 
var in Dresden und fahe, daß in diefer Gegend 
ſchon ſeit undenklichen Jahren mit Steinkohlens 
und Steinfohlenafche mit großem Bors 
heile gediingt worden war, "Stand es Am. Riem 
nicht alfo frey, aud) diefes in feiner Note zu fagen ? 
and doch belies ers dabey, daß Kr. St. der erſte 
Lehrer oder Erfinder davon ſeyn wolle. — Daß 
er nicht zufügte: in meiner Monatsſchrift hats 
H. St. gelagt, war wohl unnoͤthig, da diefe überall 
bekanut iftz *) genug, daß er nicht jufekte: bey 
Sresden duͤngt man längit damit, wie ich nach der 
Hand, als ih des H. Sr. Glauben, er fey der 
erite Lehrer und Erfinder davon, bekannt gemacht 
Hatte, belehrt worden bin; Es war alſo Wohlwols 
len genug, nicht mehr zu fagen; und das follte H. 
St. doch wohl gefühlt haben! Aus der Geſchichte 
af bekannt, daß oft eine ſehr nuͤtzliche Sache an 
fehr verſchiedenen Orten und von verſchiedenen Ders 
ſ. nen zugleich erfunden worden if, welche am drits 


N ten 
fo bedarf es Feiner von ihm gefoderten aclar 


weil Kr. Riem befannt wäre. Das ift wohl ju verfiehen, 
e Spigfindigkeiten ? Die Oekonomen follten ich ei 
mal. aufhören, zu zanfen! Sollte 9. St. auch gegen -mich ſp 


Untwors, da dergleichen dem Publikum nichts nugen kann. 


; i m doch eudlich eins 
isfindig sepliciren, fo erhält er. ficher feine 
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ten Orte laͤngſt bekannt, oder wohl gar wieder in 
Vergeffenheit gerathen war. Daher ift es fehe 
möalih, daß der Hr. Defonomie-Rath und Prof, 
Stumpf die Düngung mit Steinkohlen in Boͤh⸗ 
men und der Kr. Paftbr Mayer in Aupferzell *) 
ser mehrere, diefelbe faft zu gleicher Zeit erfinden 
Tonnten, obgleich diefe Düngung in der Gegend 
am Dresden, (vermuthlih auch an vielen andern 
Drten, wo keine Steinfohlen gefunden werden, fo 
wie das in England , laut gedachten Arthur 
Roungs Annalen, der Falk ift,) von alters her 
vielen Landwirthen bekannt war, und wo felbft fein 
Dauer in feinem Leben etwas weder vom Hrn. Des 
konom. Nach und Profeffor Stumpf, noch vom 
Hrn. Paftor Mayer u. ſ. m. gehört hatte. **) 
Ab glaube, daß ſich das ganze oͤkbönomiſche Publis 
Zum mit mir vereimigen wırd, den H. Oekonomie⸗ 
Rath und Profefior Stumpf zu bırten,, daß er den 
polemifchen Theil feines Lehr: und Handbuchs 
weglaffen, oder wenigftens abfürzen, und ven das 
duch eriparten Raum auf den Dogmatifchen Theil 
‚werwenden möge, alsdann werden Die Freunde der 
Dekonomie gewiß ein ſehr nuͤtzliches Wert vom Hi 
Detonomie: Rath und Profeffor Stimmpf zu erwars 
zen haben: und ift es lobenswersh, ſo werde ichs 
jedermann empfehlen, im Gegentheil aber auch ohne 
De:fenalität, mid; nicht fheuen zw radeln, Doch 
eben hierdurch esinnere ich mich, woher der Kerr 
Dekonomie ;Rach und Profeffor Stumpf neue Bes 
feidiaungen vom H. Riem abftrahiren will: denn 
im der That wäre deffen Note zu Arıhur Xoungs 


Überfegten Annalen zu geringfügig, um darüber fo. 


viel Lerm ja machen? Naͤmlich, er hät H. Riem 
für den Recenfeuten feiner Schriften in der allgem. 
Def. Bivkiorhef ; ımd er if es doch nicht. 
Wuͤnſcht alfo der H. Oekonomie Rath und Profeffor 
Stumpf, feinen Recenfenten näher kennen zw ler⸗ 
wen; fo bedarf es nur einer Privar Anfrage an mid. 


$r2 
Denn Recenfent, welder überzeugt iff, Wahr—⸗ 
beit ohne Perſoͤnlichkeit gefagt zu haben, ſcheuet 
ſich nicht, auch unter feinen Recenftonen feinen Nas 
men zu fetsen; welches er blos der eingeführten Ger 
wohnheit wegen unterlaffen hat. Auf meinem Gu⸗ 
the Aöttwis bey Dresden, im Febr. 1792. 5 
Der Kriegscommiſſarius 
Rieben, 


Vorladungen. 


Bor das Koͤnigl. Hof: und Stadtgericht zu Chr 
ſtrin werden auf den zuten September a. c. ju 
erfcheinen vorgeladen : 

‚2) Der zu Cuͤſtrin im Jahre 1737 gebohrne, im 
Jahre 1752 auf die Wanderfchaft gegangene abs 
weiende Bäder s Gelee, Johann Friedrich 
Earlipp , oder deſſen etwanige Erben und 
Erbnehmer; 

2) Die hieſeldſt im Jahre 1750 oder 1751 ges 
bohrne, und ſeit 1775 abweiende Maria Eis 
ſabeth Schaden, oder deren etwanige Erben 
und Erbnehmer. 


Da der alldier ao. 7727 gedohrne Johann 
Georg Aßmeier, deffen Eltern Blaſtus Aßmeier 
ind Maria Stoppin aus Teferegg im Saljburs 
giſchen geweſen, ſchon feis 3742 von hier abwe⸗ 
fend ift, und man von ihm feit dieſer Zeit nichts 
in Erfahrung hat bringen können ; fo wird fowehl 
er feibft, als auch feine etwaigen ehelichen Leibes⸗ 
erben hiedurch vorgeladen, fich in Zeit a dato eines 
Viertel⸗Jahrs allhter zur melden, ſich behörig zu 
kegitimiren,, und deffen im vormundſchaftlicher Vers 
waltung Aehendes Vermögen in Empfang zu neh⸗ 
men; nach Verfluß dieſer Zeit aber zu erwarten, 





daß fie nicht mehr gehöre werden, Ulm, den 
23ten Jaͤnner 1792. 
Reichs⸗ Stadt Ulmiſche Kanzley. 


2) Hier muß — damit Hr. Dee. X. u. P. St. nicht abermals, wie über die unterlaßne Citirung der Riem⸗ 
ſchen Monatoſchrift geſchehen iſt, jürne — angezeigt werden, daß in der Bayreuter Zeitung darüber 
Auiſchluß gegeben worden, welches derſelbe auch im Anzeiger ſchon ausführlich wiederholt hat: iz er hatte 
zugleich nicht unterlaſſen, fich auf die Zeuaniffe des Herrn Grafen Lanjus +) u. f. m. zu beichen ; von 
dem man lauge vorher wußte, welchen Werth er auf des H. Dee. R. u. P. St. und H. v. Bileefelde 


ötonomiiche Berhandlungen fixe. 


+) Im angeführten Stüd a — iſt der Name Lanjus unrichtig gedruckt, weil die Haudſchrift 


unleſetlich geweſen. 


H Daß ſich der H. Dec, R. u. P. St. gar ſehr gern etwas zueigne, erſieht man aus einem der neueſten 

Stüuͤcke des Anzeigers wo er das Kloſterguth Bonnroda ankuͤndigt; ich zur Ambeifung des Baues em⸗ 
ofithlt und das zu einem Guthe; das er nicht kennt; dagegen vergißt, daß Hr. C. R. Riem laͤngſt 
Eommiflarins in dicſer Sache vom hoͤchſtein Orte guannt ift, und Das Guth a6. Daher wohl beſſer krunt. 
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| Handels : Nachrihtem 
Eolgende Sorten (umd wie dergl. etwa ſonſt beſtellet werden möchten) fogenannte Pariſer Naͤgel 
werden gefertiget, aldı: 


Do. ı à 1000 Stuͤck — Zoll 3 Linien lang, wiegen — Pfund ro Loth keſten — rl. 3 gal. — Pf. 
— 21 4 — 42 — ı mi —— ⸗—4 — —⸗ 
— 11 2344 — 16 14 J ss 1 16 $ — 25 —— — 
— 422 — 1 9 4 ; er HE 1171 —2 54 
— 5 r 3 8 a1 3 4 8 ı ı ı I 119 1 — 5— 
— 61 $ J x—34 u 32a 3 99 — U I BE Fa — 
— 71 38 ⸗ 1,64% ⸗ ı 2 4124 — 315 1 — 4 
— Bi 4 2 19% 2 23 262 — 448 — — 1. 
— eh al 1 — sr m 
— i01 $ J 2656— ⸗ ——6 —16 12— 2 
— 3 SE Bus | ER ‘ ss 10 8 % 21 — ⸗ 


4 3 $ 8 — 

Da dieſe Nägel fo ſehr wohlſeil und zu manchem Gebrauch beſſer als die gewöhnlichen find, verſpricht 
man fi geneigte Beftellungen, Proben von diefen Nägeln ſind bey Kern Inſpektor Hartwich in 
Serbft, Ar, Saͤuberlich in Deffau, Hr. Gabriel Wolf in Leipzig, der Fuchſiſchen Handlung in 
Üuerfurt, Sr, Scholg in Eißleben, Hr. Elfe in Gehra und Hr. Eifenhändler Weber in Erfurt 
zu befehen, Ber ſelbſt Proben’ am andre Orte zu haben wuͤnſcht, beliebe fich an das Färftl. Anhalt. Eis 
fenhuͤtten⸗ Comtoir zu Maͤgdeſprung zu wenden, woher auch die directen Beſtellungen gemacht werden 
Finnen. An den Orten wo Färftt. Anhalt. Eifenniederlagen find, kann man fih an deren Inhaber wens 
den. Uebrigens wird die baldigfte und moͤglichſt wohlfeile Meberfendung verfichert, 


Aamburg. Ich habe die Ehre, allen unfern ſtenbergiſcher Herrſchaft, machte befonderd gluͤck⸗ 
Gönnen und Freunden anzuzeigen, daß ich die liche Kuren, und fein anhaltender Fleiß rettete 
Bisher unter der Fire: Hans Chriftiaon Stuhr von ıd meiftens 8 Stuͤcke. Welches dem Publ 
fel. Witwe, befannt geweiene Galanterie /Hand⸗ kum theils zu Wiederherſtellung des auf einige Zeit 
hing in der großen Beckerſtraße ald Schwiegerſohn hier unterbrochen gemwefenen Vieh: Viktualien und 
übernommen , und künftig unter der Firma: Hans Fourage s Handels, theils zur Belehrung befannt 
Chriſtian Stuhr fel. Wirwe und Compagnie, gemacht wird, Den 2uften Februar 1792. 
fortjegen werde, - ®: ' Ober: Amt allda. 
Carl Friedrich Jungmichel. 


— Kunft : Anzeige. 

London hat das Handlungshaus Agaffis, ß 
— er eig Durch übertriebene — —— — —— 
Agiotage einen VBangqueroute von 60 Millionen 2* henburg in punkti 

Danier fertig, Die Platte ift 104 Zoll hoch und 
Liv. gemadt, 73oll breif. Die Größe des Kopfs ift ein Drittel 

Mönfingen. Die im Julins vorigen Jahres  Lebensgröße, und der Preis der kolorirten Abdruͤcke 

unter dem hieſigen Rindvieh ausgebrochene, von 2thl. der ſchwarzen 16 gal. 
Herzoglicher Sanitärs : Deputation niemals für ars Schröder, Graveur. 
ftectend gehaltene Lungen⸗Krankheit hat Gottlob! Anfra 
ganz nachgelaffen Von 446 Stud Rindvieh . Brose, 
wurden 149 Stücke durch diefe Krankheit ergriffen, In Jo. Fried. Schannat Vindem. Tit. Coll, 
won diefen 150 Sfhiche wieder hergeftellt, und 59 IT. wird in dem daſel fh abgedruckten Necrologio 
find gefallen, worunter einige durch Voreiligkeit, Monafterii S. Michaelis Bambergz Menfe 
andere durch Verwahrloſung ihrer Beſitzer das Les Apr. einer Commitifla Chunniza, desgl. Menfe 
ben verioren haben. Gallus Braunfchweiler, Maji einer Chunniza Monacha, und dann eben 
ein geborner Schweizer, anfällig zu Bayingen Fuͤr⸗ daſelbſt einer Chunnizainclufa $. Albani gedacht. 
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Kann irgend ein Dipfomatifer fiber die Familie ger - etwa J Zoll über biefer eine andere etwas kleinere Nar⸗ 


dachter Perfonen, Auskunft geben ? 
I DE r 


Man wünicht dur den Anzeiger zu erfahren, 
‘an wen man fich zu wenden habe, um ſaͤchſiſches 
VBallenzinn, vorzuͤglich Buͤnauer undRibenftofer aus 
erſter Hand erhalten zu Finnen? 


Wo wird Spiesglasfönig gemasht und welches 
ift der nAchfte Preis vom Cenmer ? 
Stef ’ Bri: f. 


-Zannover. Demnach som K. Eh. Gerichtsſchul⸗ 
zenamte in Göttingen anbero einberichtet werden, wie 





daſelbſt vor kurzenn ein Menſch, welcher üch unser dem | 
Namen Neuhoff fölihlichermeife für einen reformirten 
Prediger aus Altenkirchen in der Grafihaft Sayn 


ausgegeben , daneben fich der Protection verſchiedener 
" piefiger angefehener Männer berühmet, auch unter dem 
chein der Wahrheit vorgegeben, daß er bereits vom 
hier aus die Anmartfchaft auf die Dafıge reformirte Pres 
digerfielle erhalten, bis dahin aber die Hofmeiſterſtelle 
ber einem gewiſſen jungen Grafen angenommen habe, 
welchen letztern Umftand er befonders durch Vorzeigung 


be hat, imeiner fehr auffallenden, aber einnehmenden 
Ausrede fpricht, umd jedes’ feiner Worte mit einem 
demſelben angemeſſenen Blick begleitet, dann ferner 
fein Haupthaar , melches ſchwarzbraun von Farbe, bie 
tief in den Hinterkopf Abgefihnisten, wofelbſt es uu 
Locken fällt, wie ein Seiftlicher ‚trägst, oben auf dem 
MWirbel des Kopfs aber eine abgefhorne Stelle, eines 
zwey Guldenfücds groß, an den Zeiten wenig Haare 
und einen völlig Ihmarzen® mit dem Obrlodh oteich 
weit heruntergebenden Backenbart hat, und ben Teir 
ner heimlichen Entfernung von Börtingen mit einem 
in das CS hwarzgrüne "Fallenden merklich geſtreiften 
Oberrocke, ſchwarzer Weſte und Beinkleidern vom 
Serge Du Koi und Stiefeln mit niedergeſchlagenen 

Stülpen bekleivet gewefen iſt, aud 2 ganze 


braune 
und 2 Halte Oberhemder, letztere neu und mit doppelt 


geſdumten Bruſtſtrichen von Batiſt, bey fich gehabt 


eines ohne Zweifel falschen Briefes glaubhaft zu mas 


hen gefucht, und danır durch diefe amd andere, unter 
dem Dickmantel der Eprlichfeit vorgebrachte Vorſpie⸗ 
gelungen und inden er einiges Geld blicken laffen . ſich 
des Zutrauens der Leute dergeſtalt zu verſichern ge⸗ 
wuhr, daß ihm Kaufleute, Handwerker und felbfi fein 
Hauswirth in kurze Zeit auf nicht unbeträchtliche 
Sammen ohme Bedenken cereditirer, ſich einige Zeit 
aufgehalten, dann aber, nachdem er endlich doch bey 
feinen Glaͤubigern einiges Mihtrauen erwecket, vor 
lichen Wochen fih von dort heimlich und ohne juvor 
mit feinen Crediteren, wegen der von ihnen ausacs 
nommenen Waaren ımd erhalfenen andern Beduͤrfniſſe, 
Richtigkeit zu beſchafſen, catfernt, und feine Weg 
woahrſcheinlich auf Bremen, geuemmen habe; dem ges 
meinen Weſen ober gar ſehr daran gelegen ik, daß 
dieſer liſtige, und altem Auſchein nad) in feinem ſchaͤnd⸗ 
dicken, der menſchlichen Geſellſchaft (ehr "gefährlichen 
Gewerbe ziemlichermaaßen geubte Betruger zur Haft 
gebracht, und zur gebührenden Straſe gezogen werde; 
ſo werden ale auswaͤrtige Obrigkeiten in ſübſidium 
jur. & ſub oblatione ad reciproea erſucht, ſamuit⸗ 
fiche ver hieſigen Koͤnigl. Juſtitzeanzley umergebine 
Heamte,. Magiſtrate und Gerichte. aber. hiemit befeh⸗ 
Tigt, auf diefen Menſchen, welcher ungefähr 30 Jahr 
alt, etwa 6 calenbergifche Fuß hoch, von geſetzter Sta⸗ 
tur, breiten. Schultern , breiten aber einmehmendn 
Angeſichts mit großen ſchwarzen ziemlich hernotliegen⸗ 
den Augen und ſchwarzen Augenbraunen, auch bejons 
ders daran Leimmtläch if, daß er mitten zwiſchen und 
Awa· Bol der den Augenbraunen eine Narbe und 


bat, in ihren geſammten Gerichtsbezirken auf das forgs 
fältiafie achten, im Betretungsfall denfelben fofort 
arretirem zu laſſen, und davon fehleunigk Nachricht 
anhero zu-ertheilen-und refpeetive zu berichten. 
eben annover, den sten. Mär; 1792. 
Bönigl. Großbrit. zur Churfürftl. Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneb. Zuſtizcanzley verordnete 
Director, Vicedirector und Rärbe, 
IP. €. Salte. 


Schröder. 
Bücher : Anzeige, 

Das in meinem Derlage erſchienene vollſtaͤndige 
Italieuiſch⸗Deutſche und Deutſch-Italieniſche Woͤr⸗ 
terbuch vom Hrn. Kath und Bibliothekar Jagemann, 
ward für die Herren Enbferibenten auf gutes Schreibs 
papier im gröhten Octavforniat, und in Duarto mit 
breitem Rande auf fein franzöfiiches Schreibpapier abs 
gedruckt. Da nun abef- mehrere Herren Subſetibenten 
2° Exemplaria nicht haben abfordern laſſen, und alſo 
iht Recht aufgegeben haben, ſo erbiett ich mich, den 
Freunden der italieniſchen Sprache dieſe wenigen Exem⸗ 
platia dieſes elaffifchen Merfs auf Schreibpabler in 
gr. 8. für arxthl. 12 998. und in Quarto nuf fein fran⸗ 
jöftfches Papier für 8-rthl. den vollwichtigen Louisd'or 
zu 5 rthl. gerechnet, zu überlaſſen. Dieſen Bu:rbeif 
kamn ich aber nur denen gewähren, die fich dirckte an 
mich wenden, und ſich am ehefien dazu melden. Nach 
Fünftiger Leipziger Oflermeffe 1792 ift dieß Werf zwar 


in allen Bucdihandlungen, aber nur auf Druckpapier, 


zu babın. Dbiger geringer Pruis leidet feinem Abzug, 
weshalb ih mir Briefe und Geld poftfren erbitte. Zur 
Oſtermeſſe, old um welche Zeit das Werk fertig wird, 
werde ich bie Liebhaber befriedigen. ' 
Friedrich Severin zu Weißenfels. 


. Deurfches Magazin, 1792, Januar, Altona, . 
bey Jammerich , «ntbält : 2) Summariſche Data zur 
Kennt 
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Eenntniß der ſran zoͤſiſchen Finamen vom r. May 1789 
bis zum- 1. Jen. 1791, mit einer ſtatiſtiſchen Tabelle, 
(von dem Profeffor von Eggers) 2) Benträge jur 
Kenntniß der neuen franzöftfchen Geiftlichkeit. (von €. 
‘ von Schmive genannt Phiſeldeck) 3) Das Ge 
bie. Eine Erzählung. (von End, Siſeke) 4) Ueber 
einige Merkwürdigkeiten in Lyon, infonderheit über 
das dort befindliche Hotels Die, nebſt zwey Tabellen. 
(aus dem -ungebruckten Tagebuch eines reifenden Deut: 
ſchen vem Nahe 1786) 5) Erliuterumg der Frage: 
Ob das deutiche Reich fich der im Innern des Elfaffes 
refidirenden StÄnde „ befonders des Hochſtefts Stras— 
burg, gegen die —S— Nationalverſammlungs⸗ 
dekrete anmehuen koͤnue und ſolle. 6) Die Bilder der 
Freude an G B. (von C. $. von Schmidr genannt 
Phiſeldeck). 2* 
Deutſches Magazin, 1792, Februar, Altona‘, 
bey Zaminerich „ enthält > 1) Ueber die noͤthige Vor⸗ 
ficht ben Standes » Erhöhungen im Deutichland (iſt der 
Anonyme aus dem Decemberftück vorigem Jahres wis 
der Wiſſen und Willen des Herausgeber& herausges 
nittene Auffas). 2) Erklärung über dem vorſtehen⸗ 
en Auffıg (von dem Profeifor von Kggers). 3) Ge⸗ 
fehichte des Auffanes über die noͤthige Vorſicht bey 
Standes » Erhöhungen iu Deutſchland (von ebendem⸗ 
felbenx 4) Ehamounir beym Sornenaufgange im 
May 1791. An Klopſtock (von Sriederika Brun geb. 
Muͤnter). 5) Verhandlurigen um Keichsfürften Col 
- Regio über die Eliaffer Augelegenheit. 6) Fernere Vers 
ndlungen im Ehurfürfifichen Collegio über die Elſaſ⸗ 
k Angelegenheit. | 
Der Jahrgana diefes Magazins Eoftet in allen Buchs 
Handlungen Deutfchlands 4 rthl. man wird dafür fors 
gen, daß Fünftig die Stüde mit Anfang des Monate 
fertig werden. ze; 
Frankfurter WWechfel: Cours „. 
ben 13. März 1792. 





» G. 
Amſterdam. Ban ;„ Ira.) — 
bi. 5 5 im@ouranf + 1413 141 
dit, is 5 2 Mona Sicht — - 
dit. ⸗ # Monat Sicht. + 29 — 
Rottrdim 5 "rs ⸗ zart I — 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Banes ⸗ , 147| = 
Som sau 7 5 sl 
Leipzig in Ld'or 5. + Pr re 
‘tion. Payeur. s 8 $ er u 
Paris are it #5 5 + 42: -. 
dit. 2 fe ‘ ⸗ꝰ 44. 
dit. 3 Uſo [Zu ⸗ ⸗ ⸗ PAR; — 
Augsburg —W ⸗ - | 1004 
Wien Fr Er | ‘ 100 998 
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Hamburger Wechſel und Geld: Cours. 
Den 9. März 1792. j 
—— 7455 ſt. p. D. v. 32 ſy) Kurje Sicht: 





34 
Bordenur 134 4 Iſ Beo. . Er. 2 Uſo oder 
Paris r 3 Beo.g.Er.] > Monat 
London ©. 33475 r.2.Sterl.) date. 
— 8739r.9. Dur. 
ae — 873gr.p. Due, 
St. Sebaſtian 11.9. Due. | 2 Ufo vom 
Bilbao - (1.9. Dar. 3 Monat 
Liffaben 461 grp. Crut, dato. 
Venedig — grep. Due. 
Breslau. im Baneso 4158 Pf) Wochen date 
—— 90 Cento —-——_ 
ri Caſſa 44 ſchl.) Kurze Sicht. 
Kopenhagen Cour. 5 2 Mouat dato, 
Dito Kurje Gicht. 
a ; —) auf. 
rag pur. ja, Wo 
Wien Enur.pr.Eafa G. 47) u. 
Srankfurt am Mayn Münz er 
Leipzig —— — in 
77 Zouisd’or —der Meſſe. 
—— Louisd’or =} a 
Augsburg Couraut ) £ 
Nürnberg Courant = 33Tage dato. 
Geld⸗ Comes. 
Due. neue — — pet. gegen Sp. Beo. 
er in * er } vollwirhtige das 
Louis u. Ft. d'or. 10 mẽ ro ui © 
Dänifche Cronen ‘ 15 Enan On . 
Hamburger Cour. 22} 
* * * Cour. 2 
illing· Stuͤcke — | per. fehl 
Teue 3: Stud vor voll jo — 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 53 
Saͤchſiſch Courant id! N 
Louis u. $r.Vor v. voll 34 
Neue? Stüdv. voll s+) Et. fählechter als‘ 
Lduis u, Fr. D’or v. voll 134 ) grob Courant. 
Due. zu ⸗ l.G. t .ſchlechter als 
Louis u. Fr. d’or v. voll 3 N. vor’ooll, 
Ducaensim. m) 99 Stidingreb 
ay ST Eourant, 
L. u. F d'ot vollv. 13 m& 3313 r 


Silber 445 löt. aymkza 


3 — 
im 647 löt. ne die Mark feir 


' Barren) ızaızlöt,. a7 mach in Bee. 
Fein Silber a7 mk 105% 
Stuͤck von Achten mL} 


* eip; 
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geipziger Wechfel: und Gelb: Cours In neuer I Raffini i 
) eff —— bad mit ipC.rab. in Bo- 













Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 36.37 
den 16. Mär; 1792. —3 3433 
Sn die Min G 5 Kehnane em ri. 
eipz. Yeujahr ; Meſſe u. mie 31.3296 
⸗ En FR u j M lie — 29. 30 X 
Naumburger 2 + + els Hei 26. 27 
Zeip;. michael : s » |— —— #7 de 
Aion 7 s < —— — ⸗ 970 238. 2 % 
— — ñ Lump. 223.25, %K 
Amferdam in Bco,a Ufo | —— 1 Cand. w.ſ. 34.3596 ord. 32.33 
detto in Curr > — 13 ⸗gelb f. 29.3096 om. 27.23 3€ 
Hamburg in Bco. ⸗ — 145 . m. : 224.26 8 
K 1 —— — dariu 17.23 X 
Qusipura ss 7 # _ 99 I Dad Schiff cont. in Cour. 
Wiener Cor. 5 # — ley, Engliſch 4.5 
Pa — he aliſch 4 Brand a 
Kondon a2 Ufo p-Pf. St. ——ig *E 3£ 96 ⸗ ⸗ 3 Braud — 
Rand⸗Ducaten ⸗— «Mar. nꝛtdyfg 28 
| Wihtige Due. a66Afs. - s. gEofs a5 5 
3 Breslau a 6shditro 5 £ Kalitſcher 32.35 
3.) geidte A 65 tto— 5 O Das E cont. in Cour. 
= )xlmro + dito |——| —— . Zinn, Engl in Bloden 14 
*Almarco Louisd’or _— — ⸗ ⸗ Stangen 14]. 15 ß 
Souyeraind’or ⸗ M@ |8.20 5) eber, dad BE cont. in Court. - . 
: Louied ot a5 ⸗ sipC. — Kalbleder, Samburger 23 24 
tl Eharb'ar a ) —— Kubleder, Hamburget 13.1 
= \mMar’or a 9 Ar Mopleder, Hambu re + 
Echild⸗cd or ar@ —— Sohlleder, London 2 
2 Aubthlr. a 4ſt. 1 Etld. Hamburger —* * 
Elcht Cons. Geld. pary agſſo — 
* Saſffian, roth. Mar. d. Dust 12 
Preiſe von Caffee/ Zucker/ Bley, Finn und 2. 16 
Leder, wie ſolche in Hamburg in ganzen : en. weh, hl. Och, et 
Parihien verkauft worden. Corduan. ſchwarz. rauh * 
Den 9. März 1792, 0.5; Hank u 
3) Das fC cont. in Bo. 6) Das {8 mit 53 pC. rab. in Bo. 
Coffee, Mecha 19. 20 f} Java — Juchten, d. P. v. 64 10 6 
⸗vBourb. 125 1 : sn. 11014 16 
s Donin. und Martinig, eh 133 eh a warkz 4 
» Domingo 10d. 134 9% En i 9 








wenn es Die Menge der einlauienden Materialien erfordert‘, auch Bexyla * ri 
1 5 ’ gen dazu. Der Dre 

auf Pränumeration, 3 seht. fühl. oder 3 fl. 56 fr. ron. Man * die HeRellungen — A > 
Demniern und Zeitungs + Erpedifionen jedes Orts. Die Yntereffenten, die das Blatt auf ihren Namen halten 
haben 10 viel Kaum au ihren, fie felbit angehenden Eimrücdungen frey, als das Hlatt költet — alſo J 
ne A er Einrüdungs «Gebühren zu 6 Bf. von der Zeile gerechnet, merden. Alle Aufläne nennen 
En —— die — Anzeiger aufgeworfenen Fragen, uͤberhaupt alles, was 
au Milo ders, ſondern des liku 22 

fine für den Anzeiger werden franfirr an Yublitumg betsift, wird gratis eimgerüct. Briefe und Muß 

Das Baiferl. Reichs : Poſt⸗Amt in Gotha, mit dem Deyfag : für den Anzeiger 
HM a die Erpedition der Mentfchen Zeirung dafik adorsfiri. 
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“  Mictewochen, den 21. Mär} 1792. 





Nachfrage. 


Dhlon, der blinde Floͤtenſpieler, Hat bey fein 
Teßtern Reife nebft feinem Vater und feiner Schwes 
fter zweymahl die Reichsſtadt Nuͤrnberg beſucht, 
and hier — wie uͤberall — ſich Verehrer ſeines un⸗ 
erreichbaren, ſeelenvollen Spiel's gewonnen. Dies 
fen ift er unvergebtich ; — noch unvergeflicher aber 


dem engern Cirkel derer, die das Gluͤck feines nds- 


hern Umgangs genoffen, und hiedurch mit feinem 
vortreflihen Charakter und edeln Herzen befannt 
und vertraut worden find, nnd Götter: Abende mit 
ihm werfebt Haben. Diefe find ſchier ſeit Sahress 
Friſt von Nachrichten von ihm verwaißt und harr⸗ 
ten bisher leider vergebens; Sie benuͤtzen daher die 
Gelegenheit, welche Ahnen der Anzeiger darbietet, 
Diejenigen Menfchenfreunde, welche ihm entweder 
nahe wohnen, oder von ihm Nachricht zu geben 
wiſſen, dringenft zu erfuchen , fie mit dem dermalis 
gen Wohnplatz / Schickſal und der Art der Ber 
fohnung der Talente der Kunft und des Herzens 
dieſes vortreffihen Mannes, in dieſem beliebten 
Watte bekannt zu machen, wofür ihnen im Bors 
aus Achtung, Freundſchaft und Liebe, den unges 
heuchelſten Danf zollt. — 


Handels : Nachrichten. 

Die Wittwe des vor einigen Monaten verftors 
Genen Oberkaͤnmerer Bube macht bierdurd bes 
kannt, daß der durch viele Proben befannte Bal⸗ 
ſam für Geſchwoͤre der Augen ſowohl, als das Waſ⸗ 


fer gegen die Entzuͤndung der Augen, fernerhin in’ 


eben der Vollkommenheit bey ihr zu Haben fey, als 
bey Lebzeiten ihres feligen Mannes. Gotha / 
den 16. Maͤrz 1792. 


Caffel. Der Außerft hohe Preis des Enffee 
wid Zuckers verurfacht wohl jegt in den mehrſten 


Der Anzeiger, 1.9 








I, 


KHaushaltungen die beſchwerlichſten Ausgaben. Ob 
nun gleich oft und mannichfaftige Vorichläge gethau 
worden , dieſes Geldverfchlingende Getränf durch 
irgend ein anderes minder koſtſpieliges zu verdräns 
gen; und da zumahl die Erfahrung bey vielen Pers 
fonen zeige, daß der Caffee fein allgemein gefundes 
Getraͤnk ift, To find dennoch alle Bemühungen dies 
ferhalb fruchttos gewefen. Diefes hat mich vor 
einiger Zeit veranlaft, ein Mittel ausfindig zu ma⸗ 
chen, wodurch beyde Artikel entbehrlich werden, 
Ich habe hiebey eine ſchon beliebte, zwar ebenfalls 
ausländifche, jedoch weit wohlfeilere, angencehmere 
und gefundere Frucht, die Cacao, zum Grunde 
gelegt. Ich verfertige nemlich feit einiger Zeit 
eine öfonomifche Chofolade, wovon das Pfund 
9991. koſtet. Sie iſt nicht in Tafeln, fons 
dern in koͤrnigter Form. Sie kann entweder 
ganz wie andere Chokolade zugerichtet werden, und 
unterfcheidet fi dann im Geſchmack wenig von der 
andern weit theurern Sorte, oder mar richtet fle 
auf folgende Art zu, wo fie dennoch, ein Getränk 
ift, welches angenehmer, gelunder und weit wenis 
ger Foftfpielig iſt, wie der Caffee. Man rechnet 
auf die Perfon eben die Quantität, wie man ges 
woͤhnlich Eaffee nimmt, kochet folhe mit Waffer 
auf und trinkt fie ohnfiltrirt mit etwas Milch, doch 
ift hiebey nichtmehr, als man gewöhnlich zum Cafı 
fee gebraucht, noͤthig; und Zuder wird gar nicht 
zugefeßt, fondern ganz gefpart. Ich würde es 
nicht wagen, diefe Chofolade dem Publikum zu em⸗ 
pfehlen, wenn fie nicht Schon zufällig von mehreren’ 
Kanshaltungen mit Beyfall aufgenommen worden, 
Ä skamp. 
Apotheker zum Adler. 
Vorladungen. 

Bon dem Rath der Stadt Magdeburg wers 
den nachftehende Verſchollene und Erben, auch Glaͤu⸗ 
biger 
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biger allhier verſtorbenen Perfonen, auf den 29, 

Der, a. c. zu erfcheinen vorgeladen % j 

7) Die unbekannten Erben und Glaͤubiger 

) des am ı9ten Februar 1791 hieſelbſt vers 
ſtorbenen Schwerdtfeger, Franz Anton 
Rindner, und : 

b) der am ıften December 1790 allhier verftors 
benen Wittwe des Pofatıentirer, Johann 
Chriſtoph Rollwitz, Sophie Marga⸗ 
rethe geb. Wahlenbergen. 

2) Die unbekannten Erben der am iſten Maͤrz 

1789 allhier verſtorbenen Wittwe Unterfteinen, 

Sophie Marie, geb. Syreken. 
3) Die ſeit länger als 10 Jahren von hier abweſenden 
) Der Stellmacherge ſeile, Carl Peter Faehſe; 

b) Paul Erasmus Chriſtoph Sporberg 

€) der Scuhinachergefelle, Johann Erdmann 

Sandmann; 

d) Heinrich Chriſtian Muͤnchmeyer, und 
deren unbekannte Erben und Erbnehmen. 


Warnung. 
Johann Gottfried Schmidt, Schuhmacher 
In Crimmisfhau, hat, unter dem Borwand eirier 


in Batavia zu erwertenden Erbſchaft, feit 6 big 


Jahren verfciedenen Herren Negotiauten, fo mit 
eder negotüiren, dergleichen, und unter andern eis 
nem Handlungshaufe in Yaffaus Siegen vor 289 
vihl., in Louisd'or à 5 rthl., gegen feinen Obligo, 
das mir nur heute erſt bekannt worden iſt, abgebor⸗ 
get. Ich erachte mich für ſchuldig, das Pubükum, 
Ans md Ausländer, für dieſen betruͤgeriſchen Miens 
ſchen zu warnen. Leipzig, den 10. März 1792. 
Johann Chriſtoph Seyffarth, von 
Crimmizſchau. 
Anfrage. 

Ein Gutsbeſitzer wuͤnſcht zu Erſparung der Zeit 
und der Arbeit in einer feinen Oeconemie Gebau⸗— 
den nahe gelegenen Mahl: Miühie, weiche er von 
Grund auf neu zu bauen genoͤthigt iſt, eine Hecker 
lings⸗ Mühle anbringen zu können — deren Nutzen 

er vor mehreren Jahren im Nieder⸗Schleſien, auf 
einem dem Baron von Falkenhein gehörigen Gute, 
Zniegnig genannt, bewährt gefunden und wozu in 
dem 2often Therle der bekannten Krünikifchen Ens 
eifiopädie verſchiedne Vortchriften und Zeichnungen 
ſtehen — welche ſich jedoch chne Zuthun eines ge⸗ 
ſchicten Muͤhlbaumeiſters nicht leicht werden nach/ 


u 
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machen faffen. Sollte fih in dem Umkreiſe vou 


10— 12 Meilen von Gotha, «in Baumeiſter fins 
den, weicher entweder dergicichen Heckerlings⸗(Haͤck⸗ 
fel) Mühlen ſchon angelegt hat, oder zu bauen ſich 
getrauet, auch wegen feiner Geſchicklichkeit zu ſol⸗ 


chen mechaniſchen Werfen bereits einigen Ruf vor 


fih bat, der beliebe fich je eher je lieber in der Ers 
pedition des Anzeigers gefällig zu melden , „und 
verfichert zu ſeyn, daß man folche Bedingungen mit 
ihm eingehen werde, mit denen er vollfommen zu⸗ 
frieden feyn kann. 

Sollten uͤbrigens erfahrne Landwirthe von dem, 
was ſeit dem Erſcheinen erwaͤhnten Bandes der En⸗ 
ciklopaͤdie, in dieſem für den Landwirth fo michtis 
gen Öegenftande neu erfunden oder werbiff:rt , ers 
probt oder verworfen worden iſt, durch den Anzei⸗ 
ger beſtimmte Nachricht zu geben , geneigt feyn, 
fo würden fie nicht nur den Einfender diefer Anfrage, 
fondern gewiß alle Dekonomen ausnchmend vers 
binden, 


Perfon, fo gefucht wird. 

Es wird in Bremen bey einer Eifens Nürns 
bergers und fonftigen Waarenhandlung ein Kuabe 
gefucht, der etwas ſchreiben und rechnen Fann, uͤnd 
von honetten Eltern it, Heinrich Möller in Han⸗ 
nover giebt Nachricht, 


tie. Nachricht, 


Bon der angekündigten Situationskarte unſerer 
Rhein: und Maingegend ift das erfte Blatt erfchies 
nen und wird nunmehr ununterbrochen fortgeſetzt 
werden, Dieſe Karte wird in 9 arohen Blättern. 
des gewöhnlichen Landkartenformats den ganzen 
Diftrite von dem Mainzifchen Ort Bensheim bis 
Frankfurt enthalten, fo daß in derſelben befens 
ders die Obergrafichaft Katzenellenbogen, der ganze 
Odenwald, das Oberamt Umſtadt und die Herr⸗ 
ſchaft Epſtein begriffen ſeyn wird, Alte Karten 
find zu oiejer neuen gar nicht genußt worden, fons 
dern das Netz derſelben, worinnen alle Kirchthaͤrme 
und ausgezeichnete Bergfpigen bemerkt find, iſt neu 
aufgenoumen und auf das ſchaͤrſſte trigonometriſch 
berechnet, Der Maasſtab iſt von der Größe ans 
genommen werden, daß 170 Darmitädrijche Rus 
then auf einen Rheinifchen Dusdezimalzoff’geben. 
Man fieht hieraus, daß die kleinſten Anhöhen, die 
Hebsrhöhungen aller anſehnlichen Anhöhen Ps 

1) 
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Dörfer im Grundriß, alle Wege, Fußpfade, Schnei: 
fen durch die Wilder, .die etwas ausgezeichnetere 
Miefen und Moorfleden, Sandſchellen, Baͤche 
u, dgl. auf das fpeciellite angegeben werden fönnen, 
Das in den. Händen des Publitums befintliche erite 
Blatt dieſer Karte fetst jeden in den Stand, über 
die Ausführung dieles Unternehmens urtheilen zu 
Können. * Mac) dem Wunfche vieler Freunde diefes 
Unternehmens verlängert man hiermit den Zubs 
feriptionstermin bis auf künftige Oſtern; bis dahin 
erhalten diejenige, weiche auf die ganze Karte fubs 
feribiren, jedes Blatt für go fr. Nachher iſt der 
unabänderliche Preis ı fl. 12 fr. Weſin man ers 
wägt, daß gute und richtige Landfarten eines der 
wichtigſten Hilfsmittel, nicht allein der Geogras 
phie, fondern auch der Stariftif und Kameralwifs 
fenfchaft find, daß fie dem Liebhaber der Naturges 
ſchichte feine Arbeiten erleichtern und dem Specu⸗ 
lanten im Militaͤrfach eine nüßliche und angenehme 
Unterhaltung geben Fönnen ; fo wird man unfer 
Unternehmen wicht für unwichtig halten. Finden 
wir die gehoffte Unterftüßung, fo foll nach Beendi⸗ 
gung diefer Karte, eine eben fo genau nufgenoms 
mehe Karte des Diſtrikts, welche die Wetterau 
und Oberheflen beareift, nach eben dem Maasſtab 
folgen. Darmftadt, den 8. Febr, 1792. 

2 Buchhandlung der Ynvalidens 

Anſtalten. 


Antwort. 

(S. Anzeiger Nr. 45. S. 361.2. C.) 
Beytrag zu den Urfächen, waram es fo viele 
alte Jungfern giebr ? 

So vielerley Urfachen es aeden mag, warum ju 
jeriaer Zeit michrere Mädchen als ehehin ohne Männer 
bleiben, fo hat diek auch vorzüglich solaenten Grund, 
Der Lurus gebiehrt Weichlichteit. Dieſer hatte vor 30 
und mehr Jahre zurad, ncch wicht fo allgemein Eins 
Aus auf das Wohl und Lehe der Menſchen, daß nur, 
wie jeßt geſchieht, verſchiedene Gewerbſchaften unter 
einander Ehen ſchloßen. Selbſt Beamte und Geiſtliche 
gaben ihre Töchter an Bürger oder Landleute, bey 
denen fie glaubten, fie faͤnden ihre Verforsune. Man 
dachte bep den untern Voltetlaſſen an kein bürgerliches 

- Unterfehetdungsgeidzen,, durch Kleider voer Gebräuche, 
Florhauben, tafente Märtel, Haorbeutel und Haar 
Yuder u. d..g. gehörten damgis nıcıt ju den Kleidungs⸗ 
Etücen oder Bedürfnufen einer Familie, die fo glück 
tich war, ihre Zufrievenheit in alücfeliaer Einfalt zu 
finden, und die feinen Antheil nehmen durfte, wanu 


®) D. h. halb framoſiſch. 
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etwa der Theil ber großen Welt oder der Hof eine 
Beränderung in feiner Kleider « Tradır machte. — In 
den großen Städten kannte der reihe Buͤrger, der 
Kaufmann Feine andere Tracht, als die ſolid und be— 
quen war. Selbſt in diefein Ort, da ich dies fchreibe, 
ftarb vor einigen Monaten die Frau eines reichen Wein⸗ 
haͤndlers, die über 200000 fl. remes Vermögen bins 


terlich. Sie giena DR: und entzog fich Feiner Haus‘ . 


arbeit, allein framgöfifche oder lateiniſche Kleidung *) 
hatte nie ihr Körper getragen. Dergleichen Haus— 
Srauen werden aber in den jesigen Dezemmio immer 
feltner,, jedoch nicht in gleichen Verhaͤltniß mit dem 
Wohlſtand, den man fich darunter denfen möchte. 
Ale Kleidungs⸗ Stücke die dem Schmutz oder dem 
Serreiten fehr ausaefent find, machen eine Wärfung 
auf den Körper, Man entzieht fich öfters ſelbſt uns. 
millführlich diefem oder jenem Geſchaͤft, und dieſe 
Würfung vermehrt fich mit der Zeit, fo, daß der ver» 
meinende Nachtheil dadurch Gewohuheit wird. Hier 
iſt ſchon der erſte Grund, der Ehen unter verſchiedenen 
Gewerbſchaften erſchwert. — Die Tochter eines Han 
dels: Manus, nimmt Anſtaud, ihre Hand einem aus 
dern bürgerlichen Gewerbs⸗ Mann zu geben, der fintt 
der Elle oder dem Gewicht, bey dem Kleider und 
Hände rein bleiben, mit einem andern Werkzeug ſein 
Hrod erwirbt. — Hat fo ein Maͤdchen ihr Her; weder 
durch Buhlſchaft noch Romanen + Lejen verdorben , fo 
bleibt fie im Einfalt im ledigen Stand. Diefe Klarfe 
der Bürger giebt gewöhnlich den Ton für audere, und 
fo verbreitet ſich mir dem Luxus im: Eaffeetrinken und aus 
dern Nafcherenen, auch der in Kleidern. Zärtlichkeit 
und Entjiebung aller der Arbeit, die der Einbildung 
entaraen ſteht, find natürliche Folgen. — ! 
In allen guten Betraiderfändern giebt es Landleute, 
die ihre Töchter mit 2: roo00 fl. ausſtatten, und Daul 
{eng dein Himmel, dab nur bie und da, vieleicht cine 
Schultheißen⸗ oder Wirthe » Tochter, den Nachtheil der 
Weichlichkeit für eine Auszeichnung hält; aber im Als 
gemeinen fehämt fich zur Zeit weder der Sohn oder die 
Tochter eines folchen wohl begüterten Mannes, ſich 
jeder ehrlichen Hauss Arbeit zu unterziehen. — In 
den Städten, ſey fir auch noch fo Hein, verhält ſichs 
jur Zeit andere. — Jeder der ein Bischen Haarbuder 
aufm Kopf wirft, feine Haare im einen Beutel fteckt 
soer in cın Band wickelt, glaubt fich zu diftinguiren 5 
wenn er überdem feine Kleidung faconnirt trägt, fo 
entiteht ſchon Anfpruh auf Ehren Merkmale. Der 
ſolid⸗ venfende Mann weiß gar wohl, es fen dieß uns 
ocfähr eben fo viel, als wenn cin roher Bauernjunge 
als Rekrut von der Friſir⸗Stube in Die Montirungss 
Eammer geführt wird, um ihn zum regierenden Mus⸗ 
ketir zu machen; allein im Civil-⸗Stand hat diefe Putz⸗ 
und Mode-Aefferey Folgen auf eheliche Verbindun⸗ 
gen. = Ehrliche Eltern, die nach alter Sitte — 
mur 


s 


Fr, 
muͤſſen nothwendig Anſtand nehmen, in eime folfe 
Verbindung ihrer Tochter za milligen. Hier iſt alfo 
such cin Grund, der nicht ganz ummichtig üt, wie 
das männliche Gefchleht Schuld wird, daß manches 
braves Mädchen ohne Mann bleibt. — Wie leidige 
Grauens : Perfonen aber oft ſelbſt ſchuld werden, daß 
fie feine gute Parthie finden, davon folgendes Bey— 
foiel. In einer fichern Stadt u Franken war mir 
ein wohlhabender Bürger befonnt. Erin Gewerb war 
Meblhandel. Er hatte das ſchoͤnſte Vieh, und befons 
ders eine gute Art Kühe. Die Töchter hatten Sorge 
Für ihre Pflege. Auf einmal bekamen diefe Bekaunt⸗ 
ſchaft mit andern jungen Srauenss Leuten ; diefe ga⸗ 
ben jenen den Ton für ihre Kleidung. Bänder, nette 
Schuhe, Haudſchuh u. d. g. Flitterftaat mußte ange 
fchafft werden. Ohne Wiſſen ver Eltern verfaufte man 
aufänglich Milch nnd Rahm, endlich aber behagte felbft 
das Grafen und die Kuhpflege nicht mehr. Der Vater 
Liefer Mademoifelen (ist waren fie keine Jungfern 
suche) war fo einfaͤltig, gab diefen Forderungen nad), 
und verkaufte feine ſchoͤnen Kühe, Der Wohlftand 
diefes Mannes nahm von der Zeit an ab, und die 
Mademoiſellen bfieben ohne Männer. Ein Bischen 
Autorität, mit Anter Unterflüsung und ein Feuerwerk 
von Bändern u. d. g. würde dieſem ehrlichen Manne 
Ruhe verfchafit haben. = Da nad) reiner Aufklärung 
bloß grüämdliche Erlernung eines Metiers, Kunſt over 
Wiſſenſchaft, in Vereinbarung von Rechtſchaffenheit 
und guten Sitten Vorzug verfchaffen können; fo fragt 
fichs billig, reie lanae noch auf diejenige Aufflärung 
zu warten ftp, da cin vergleichen in Kraͤmen fabris 
öirter Monſieur oder Mademoiflie für etwas wenigers 
zu halten ſey, als eim ehrlicher, guter, rober Baus 
zen s Tunge , oder eiun gefundes lafterfrenes Lands 


mädchen! — A. F. 13. v. S. 
Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
deu 17. März 1792, a 
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Hamburger Wechfel und Geld⸗Cours. 
Den 13. März 1792. 
Amfterd. Bro. G. — b. D. v. 32 Kurze Sicht. 


Dito 
Bordeaux 13203 2 8 Beo. p. — 8 dio oder 
Paris G. I3 17 deo.p,Cr.[ > Mounat 
London ©, 331484 5Y 2. Eterl. datd. 
Madrid Igrt. P. Dur, 
Cadir Far. p. Due. s 
St. Schaftian u or.p.Due.| +8 Uſo von 
Bilbao \ gt. v.Dne.f 3 Monat 
Eifnten + gr. p. Eruſ dato. 
Venedig — p. Dur. 
Breslau in Banco 44 Ip. Pf.) 6 Wochen dato 
— — pr0 Cente. ——— 
— Caſſa 4 ſchl.) Kurze Sicht. 
0, A 
Korenhagen Eour, G. 4 = Monat date. 
Dito Kurie Sicht. 
Leipzig Cour. ) a Uſo. 
Prog Eur. 475) 6 Moden 
Wien Cour. pr. Caſſa 47,0% dato, 
Frauffurt am Mayn Drünz 
Leipzig Courant * in 
Louisd'or — der Die 
Naumburg Louisd’or | ; fr 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Tourant 33Tage date, 
Geld⸗ Cours. 

Due. neue — —) pCt. gegen So. Beo. 
> al —* en er — tige de 
ouis u. Fr. dor. 10 104 1X Stuͤck in 
Daͤniſche Eronen / u ce 

Hamburger Cour. 223 

Dän. u. Holſt. gr. Eour. 245 

Schilling⸗Stůcke —I0t, ſchlechter 
Neue 3 Stuͤck vor vol 308 als Ber. 
N. Preuß. +u.8 Gr. 534 

Saͤch ſiſch Courant - 

Louis u. Fr.d’or v. vol 


Neue 3 Stuͤck v. zoll 
Louis u. Fr. d'or v. voll arob Courant. 
Dar. zuz2r@ LG. pCt. ſchlechter als 
Louis u. F. vor v. voll 8) .N.z vor voll. 


Neue! Stufe 30635 
Dur. neue vollm. na — 5 das Stuͤck in grob 


win 
ErT: 


ER, pCt. ſchlechter als 


I 






— | 
L. u. F. d'or vollw. 13 mA 3lafj Eourant. 
Silber 40 5 loͤt. 27132 31 , j 
in jserm armaaazfs| die Marf fein 
Barren) 12a 13 loͤt. 27083 6 in Beo. 
Sein Silber a7 ınk 105% 
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Handels⸗Nachricht. 

Aannover. Bey dem engliſchen Bierbrauer 
Bornemann neben dem Brauergildehauſe, iſt eng? 
liſches Ale: und Schmalbier, die erſte Sorte ber 
Anker für zrihl, 23 mgr., die zweyte Sorte der 
Anfer für ırıhl, 29 mgr. 4pf., wie auch in Bous 
teillen, das Ale; Bier zu 5 mgr., und Schmal⸗Bier 
für 2 igr. 4 pf.in Caffenmünze zu verkaufen, Auss 
wärtigen Liebhabern dieſes Biers verfpriht man 
die promtefte Beforgung, nur bittet man, die Briefe 
and das Geld poſtfrey zu überfenden, 


Berichtigung. 

In No. 6. der Frankfurter Kaiſerl. Reichs⸗ 
Ober Poſt⸗Amts⸗ Zeitung ſtehet eine Nachricht, 
wodurch das Publikum belehrt werden ſoll, daß die 
zu Duͤrkheim erſchienene Ueberſetzung von Briſ⸗ 
fots Reiſe durch Nordamerica ein bloſer Auszug 

des Originals ſey. Da ſich die Sache aber nicht 
ſo verhaͤlt, und mir daran liegt, daß niemand durch 
ſolche Dinge irre geführt werde, fo verweiſe ich die 
Leſer theils auf die Worrede des Werks felbft, theils 
auf die in dern ntelligenzblatt der Jenaer allgemeis 
nen Litteraturzeitung abgedruckte Berichtigung und 
Widerlegung jener Nachricht. 

Der Ueberſetzer. 


Vorladungen. 


Der Schön: und Schwarzfaͤrber Siegmund 
Gottlob Riefert aus der Stadt Randten in Nies 
Derichlefien, jeit 1767 abweiend, auf den 15. Jun. 
a.c. vor dafigem Magiſtrat. 

Die Erben des gewefenen Schiffs: Eapitain 
Fans Jenſen Bröns, welcher zu Broͤns verftor: 
ben, vor dafige Hvidding⸗Hardes-Voigtey, auf 
. den 31. April a. c. 


Der Anzeiger, 1. B ˖ 


Donnerſtags, den 22. März 1792. 


7%. 7 


Anzeiger, 











Erbfchafts - Sache, 

Da nachfolgende Perfonen in Oſtindien vers 
ftorben find, als: Hans Ernſt von Wagner; 
weichen daſelbſt Alt⸗Major von der Artillerie gewer 
fen iſt; Johannes Dietrich, Kapita:n ; Bi 
Chriſtian Siebold, Adiutant, Johann Ekelens 
berg, Faͤhnrich von der Burgerie; Job. George 
Sandler, Siemon, Job. Simon Slin, Heu⸗ 
rich Chriftian Meinerzhagen, Johann Ron⸗ 
rad Surmeyde, Inhann Anton Reynert, Kaufı 
Teute, Thomas Friedrich Waünemacher, Pres 
diger; Wilhelm Winkler, Johann Friedrich 
Malter, Cornets, Heinrich Arrighaus, Rus 
dolph Aicbegela, Georg Leonhard Bifchofr 
I. Jacob Phanfert, Johann Heinrich Gottlieb 
Audell, J. Bottkeb Schätte, Johann Lens 
vers, Joh. Ludwig Neusgen, Carl Chriftian 
Braun; Michael Maine, Jacob Aleinhaufen, 
Jürgen Friedr. Meyer, Faͤhnrichs auf verſchiede⸗ 
nen Departements, Arnold Kollenhagen, Peter 
Philipp Streider, Nikolaus Balıhafer Strube, 
Sectetarien von der Öenerals Secretary; Johann 
Henrich Hiersmann, Ober⸗Chirurgus; fo wird 
den Verwandten ſolches hierdurch bekannt gemacht. 
Wenn ſie weitere Nachricht davon zu verlangen bes 
leben, Können fie fi bey dem Kaufmann Wil⸗ 
Helm Alöppell in Caffel melden, 


Anmerfung 


zu Nr. 52. ©. 430. des Anzeigers a. c. 

Daß die Gegend, in der bey Inowratzlow ets 
Tiche hundert Hufen Bruch abgeftochen werden fols 
dien, fehr fruchtbar fen, und daß die Eultur dieſes 
Terrains, fo wie es Waffer frey wird, fehr leicht 
zu-bewürfen fey, dies kann ein Dann beftätigen, 
der fich mehrere Jahre in dortiger Gegend aufhieit. 
Herr von Schöning hätte nur angeben fpllen, wie 
es 
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es —5 wäre, ihm gank frankirte Briefe zu bes 

haͤndigen. Es iſt zwar bekannt, daß z. B. von 
Berlin ganz unfrankirte Briefe angenommen wer 

den. Aber auf den Reichspoften ifts nicht möglich, 

dirs zu bewerkſtelligen, da alles was in dortige 

Gegend geht, bios franco Duderſtadt angenommen 


wird. 2.5.2806 


Viebpreiſe in Schwaben, 


Derdingen, den 7. Febr. An dem heutigen 
‚ Biehmarke find 140 Paare Ochſen für 15,224 Bub 
deh 31 Kreuzer; — 3 einzelne Stiere für 127 fl. 
15 tr. — 13 Kahe für 467 fl. 42, — 3 Rin⸗ 
der für sıf. 28Fr. und 5 Pferde für zogfl. ver 
kauft; — alfo zufammen 16,069 fl. 56 kr. numge⸗ 
ſetzt worden. 


Oettingen. An dem den 20, 21. und 22. 
Febr. hier gehaltenen Viehmarkt find 154 Pferde, 
das theuerſte zu 440 fl. — und 300 Ochſen und 
Stiere, das theuerſte Paar um 160 f. verkauft 


worden, 
Unfrage, _ 

Die Benezianifhen Familien Balbi, Doke, 
Guoro,; Wiofte, Pıifani, Zane zc. führen in 
ihren Wappen em Thier, weiches in der italenis 
fehen Blafonirung derjelben Dolce genannt wird. 
Vergeblich habe ich alle befannte Wörterbücher der 
itatiehifchen Sprache nadygefchlagen,, Auskunft dars 
über zu erhalten, und den Nahmen oder das Ger 
ſchlecht dieſes Ihieres ausfindig zu machen; felbft 
die alumfaffende Fabricia del Mondo des Fran- 
cefco Alumno vebſt dem Euppiement von Tom. 
Porcacchi giebt nicht einmahl Nachricht von die: 
fern Thiere, wie Wagenfeil Yanı *) — Cafimiro 
Frefcot in feinem Buche li Pregi della Nobilta 
Veneta p. 305 fagt — fährt Wagenſeil fort — 
das Thier gleiche einem Fuchſe; **) und ein andes 
ver, Paduanticher Gelehrter, macht einen zahmen, 
im Haufe erjogenen Fuchs R daraus! — Aber 
damit ift mir nicht gehelfen, denn die Abbildung 
dieſes Ihieres in den Wappen koͤmmt mit diefer 
Erfiärung nicht überein. Ge hat lange Ohren, 
und gleicht in der obern SKälfte des Leibes, mehr 





*) Adriatifcher Laie. @. 14, 
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einem Haſen; auch iſt daſſelbe in einigen Warpen 
mit einem Eichhoͤrnchens Schweife verſehen. 


Da es mir nun bey einer gewiſſen Arbeit ſehr 


nm eine genaue Blaſonirung vieler Wappen zu thuu 


ift, in welchem ſich einDolce befindet, «To wuͤnſchte 


ich zu erfahrens ob mir deshalb jemand genauere 
Auskunft, Nachricht oder Anweifung auf ein Wert 
geben könnte, in welchem ich darüber Rath ehe 
len Fönnte ? 

Ferner wuͤnſchte ich von einem der Heraldit 


fundigen Manne zu erfahren, ob die Blafonirung, 


welche die Italiener dur ein 
parirto, divifo, trinciato, e tagliaro 


.* 


ausdrüden, ganz genau das ift, was wir mit dem‘ 


deutſchen Kunft ⸗Ausdruck geſtaͤndert, (franzoͤſiſch 
V. 


gironné) in der Heraldik bezeichnen? 
Eiſen mit einem wohlfeilen Firniſſe gegen 


den Roſt zu verwahren. 


Man laſſe die eiſernen Stuͤcke, Nägel, Haken 
u. d. gl., welche man in Holz einſchlagen muß, in 
Kohlen roth gluͤhend werden, nehme es mit der 
Zange aus dem Feuer, und reibe feine Theile mit 
Wachs, halte und wende das Eifen über dem Feuer, 
bis et zu rauchen aufhört, und dann laffe man es 
falt werden, da denn der Firnlß fefter ift, als die 
gewöhnliche Bronzirung. Man reibe es nochmals 
mit Wacht, und halte es ans feuer, fo find alle 
Stellen dauerhaft gefirnift, diejenige ausgenom⸗ 
men, mo die Zange es berührer, und num verführt 
man mir diejer cben fo. 

Wallrath Sperma ceti, macht, ftatt des Wach⸗ 
ſes, einen fupferfarbigen Firniß auf Eiſen non glei⸗ 
dyer Dauer gegen das Roften. Die feftelle Brons 


jirung auf Eiſen entfteht, wen man ein roth gluͤt 


hendes Eiſen mit Ochfenflanen and ein wenig Dei 
reibt. Zu greben Eifenftücen auf Schiffen it es 
fhon gegen allen Roſt hinlkaͤnglich, wenn man die 
Eijenflüde alühend macht, und wenn fie roth glür 
hen, in Leinoͤl taucht, wobey das Del ganz und 
gar nicht explodirt. Man läßt es alddann abtröps 
fen, wiſcht es ab, und die Fleine ſchwarze Rinde 
bewährt es gegen allen Roſt. Dieſer Fimiß if 
fein aus Del gewordenes Harz, denn Harz wird 

von 


*) "La Dolce & una Spezie d’animale Simile alla Volpe.” 
*+*) La Dolce & ana Volpe downeltica, oallevata in cafa, come fi dice: un hiomo , 
dolce, cio &, ——— e benigno, Lat. homo facilis & tradtabilis. 
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von Weingeift aufgeloͤſet, diefes aber nicht: Feine 
Delfoblen , denn der Firniß verbrennt im Lichte 
nicht, und er behält feinen Glanz; fondern er ift 
eine verglafere E;de, die das Feuer aus dem Eifen 
und.der Oelaſche zu einer Art von alfatifirtem Glaſe 
brennt, aus dem alle Luft verjagt ift. 


Deconcmie. 

Sch glaube manchem keinen unangenehmen 
Dienft zu erzeigen, wenn ich ihm eine glanbhafte 
Nachricht mittheile, wie man zu jeder Zeit, ehne 
große Koften, brauchbare Bierhefen machen köune. 

Man nimmt auf 6 Quartier Waſſer, 2 Hands 
voll geihrotenes Gerſten⸗ oder Weizenmalz, laͤßt 
es langſam ins Kochen bringen, fodann aber auf 
2 Quarfier einkochen, hiernächft läßt man es abs 
fühlen, bis ed lauwarm ift, und mit einem Löffel 
voll präparitter Pottaſche, und einer Mefferfpige 
vol Weinſtein vermengen. r 

Dian erhält auf dieje Art eine Eräftige, fichere 
und für die Dierbrauer, Brandteweinbrenner und 
Kucyenbäcer jehr brauchbare Bierhefe. Nur muß 
der Bärker die Maſſe, fo viel er braucht, verduͤn⸗ 
nen, und duch ein Sieb reinigen laffen, 


Noch eine Stimme 
Äber des Herrn Hofrath und Leibmedicus Dr, 
Saufts Buch: Wie der Geſchlechtstrieb 
der Menſchen ın Ordnung zu :c. 
(S-Anzeiger Wir. 18.©. 121. 2. B. 17 

Dieſes Buch gehört allerdings mit zu den — 
ſten Schriften über pbnfifche Erziehung ver Kinder, 
Es macht und auf sine biciyer allzu fchr verfannte Urs 
fache des allzu frühen Ermachens des Geſchlechtstriebes, 
folglich auch auf eine reichtige Urfache der Seldſtbeflek⸗ 
tung, aufmerkfam, und giebt eine neue Kinderkleis 
dung an, die nicht allein von dem Unbequemlichkeiten 
ber bisher gewöhnlichen befreyt if, ſendern die übers 
dieb mod den Vortheil bat, daß fie leicht, luftig, 
bequem, und weil fie nirgends druͤckt, nirgends ſehr 
rwärmt, auch gefund ift. 

Der Hauptſatz, worauf Herr D. Kauft den erſten 
Theil feines Buchs gebaut bat, iſt dieſer: Die Ger 
ſchlechtstheile find beym männlichen Geſchlechte um 
deswillen auperhalb des Körpers angebracht, damit fie 
tühler liegen, und damit durch die fünle frene Luft der 
zur Abfonderung des Saamens nörbige ftärkere Aus 
drang des Yluts im die Koden, und folglich die würf: 
liche Abfonferung des Saamens felbfi, fo lange aufs 
gehalten werde , bis mach meiſt vollendeter Ausbils 
dung des Körpers eine längere Abkühlung unnoͤthig 
AR, amd die Natur feld dieſe Theile durch Her⸗ 
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vortreiben der Haare wärmer kleidet. Gerade diefer 
weiſen Einrichtung der Natur wird. entgegen gehan⸗ 
delt, indem Kindern mit drey Jahren (ich weiß einen 
Fall, wo der Knabe noch nicht zwey Jahre alt war) 
ſchon Beinkleider angejogen werden. Und doch if 
ya e Abficht, die man der Natur ben der Lage den 
Hoden aufferbalb des Körpers beymefien fan , Die 
natuͤrlichſte unter allen ‚bisher angegebenen und befans 
ten; umd der gewöhnlichen, daß nämlich die Saameu⸗ 
gefäße defto mehr könnten verlängert werden , weit 
vorzuziehen. . 

Geſetzt indeß, dieß wäre die wahre Abficht nicht, 
bie die Natur ben Verlegung der Hoden aufferhalb des 
Körpers gehabt habe, und geſetzt folglich, der ganze 
Satz wäre falſch: fo hindert dies denn doch nicht, daß 
nicht die Hoſen für Kinder aͤuſſerſt nachtheilig ſeyn fol 
ten. Denn niemand wird wohl ableugnen wollen, daß 
fie die Geſchlechtstheile alzu fehr erwärmen, theils 
weil fie ſchon am und für ſich in diefer Gegend durch 
den Latz, und das hier doppelt liegende Unterfuttet 
dichter und wärmer find, als an andern Orten, theils 
und noch mehr aber Durch das hier auf einen Bündel 
fih zuſammenfalteude Hemde. 

Werden die Geſchlechtstheile, fa ſchließen wir num 
mit Seren Hof: Rath Fauſt, allzu Fehr erinärmt (und 
mer erkennt nicht, dab fie auf die Weile verhaͤltniß⸗ 
mäßig mehr, ald irgend ein anderer Theil des Koͤrpers 
erwärmt werden ?) ſo werden fie auch dadurch er⸗ 
ſchlafft; und find fie einmal dieß, fo find.ein wisers 
natürlicher Andrang des Bluts eine bier locale Volk 
blütiskeit, vermehrte Neizbarkeit und Empfindlichkeit 


"uf. f. die unausbleiblichen Folgen. 


Ich frage nun Jeden, der nur einige Kenntniß des 
menschlichen Körpers befint, ob eine widernatürlich 
frübe Ausbildung der Geſchlechtstheile, allzu frübe Ab⸗ 
fonderung des Saamens, allzu frühes Erwachen des 
Geſchlechistriebes, verführerifcher Reiz u. f. f. unter fol 
dien Umſtaͤnden nicht unumgänglich erfolgen müſſe? 

Herr Hof⸗Rath Fauſt bat aljo vollkommen Recht, 
daß die »Zofen den Befchlechretrieb vor der Zeit 
weden, und daß fie allerdings. Urſache aller der 
Leib und Seele verwüftenden Solgen diefes allzu 
frühen Erwachens find. 

Doch nicht genug, daß die Hoſen die Gefchlechts? 
theile allzufehr erwärmen, ie bringen nod) von einer 
andern Brite Schaden. —X erſt behoſte Maͤnnchen 
kann feine Kleidung nicht handhaben, und doch treibt 


ihn die Natur oft und viel fie zu öffnen. Erwachſene 


müfen ibm alfo zu Hülfe kommen, und nun wird 
fein Feines männliches lied gezertt, gereckt, gedehnt, 
gereizt und — der Lefer verieht mih. Wehe! dem 
Knaben, wenn ihm wolluͤſtige, geile Perfonen einen 
Dienft leiſten, dem er füglich hätte entbehren koͤnuen, 
wenn er feinen Kittel nur fo lange behalten hätte, bis 

er 
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er gefchickt genug geworben, mit An und Auskleiden 
der Holen umgeben ju koͤnnen. 

Aber nach cin Nachtheil, den Hr. Hof-Rath Fauſt 
wicht angegeben bat. Der Hofenbund ſchnuͤrt den Uns 
terleib zuſammen, die Gedärme, das Gegrös, die 
großen Blutgefaͤße werten geklemmt, und an ihrer 
freyen Bewegung gehindert. Das Blut bäuft fich 
nun in den Theilen unterhalb ded Bundes an, «8 
entfichen Stocdungen, Berftopfungen, örtliche Voll⸗ 
blütiafeit u. ſ. f. 

Wer Bämpfs vortrefliches Merk von den Krank 
heiten des Unterleibs geleſen bat, wird fich erinnern, 
daß die genannten kraͤnklichen Beſchaffenheiten des 
Körpers die hartmäcigfien Urſachen zur Gelbfibeflef- 
fung werden konnen, und leider! nur ollzu oft ſchon 
geworden find. 

Ras den ander Theil der lefens: und beherzigengs 
werthen Schrift betrift, fo bim ich gewiß überzeugt, 
daß Niemand, er müfte denn von Vorurtheilen ganze 
lich verblendet ſeyn, die Mortheile der vorgejchlagenen 
Kindersracht verfennen Fünne, und werde. Warum 
wollen mir alfo länger anfichen, fie ſtatt der bisher 
gewöhnlicien unbequenen und ungefunden , einzufuͤh⸗ 
ren? Sorgen wir doch font fo aͤngſtlich für die Erz 
haltung der Gefundheit, der Unſchuld u. f. f. unſerer 
Kleinen; warum denn nicht auch durch eine beffere, 
ichicklichete, gefünvdere Kleidung $ 

Daß die von Hrn. Hof: Rath Fauſt vorgefchlaaene 
Kinderkleidung auch den Auge nicht unangenchni fen, 
kann ich aus eigener, angenehmer Erfahrung bejeus 
gen. Mein bis jegt einziges Kuno traͤgt fie, mur mit 
der einzigen Abänderung, daß fie unten etwas weniges 
weiter ift, als oben, ſchon ſeit einiger Zeit, und fie 
Geht ihm allerlichfi. 

Tohann zZeinrich Muͤller, 
der Heilk. Doet. und ausubender Arzt 
in wiffeld.*) 
Bücher : Anzeigen. 

Unter den ErlichungsSchtiftſalern ift die Frau 
Gräfe von Echlie eine der vorzualichnen, und durd) 
ähre vortreßichen Schriften ſchon langfi rühmlichſt uns 
der ung betaunt. Die nutzheſten von allen iſt unſtrei⸗ 
tig Adele. und Theodor. da durch das geſaͤllige Ges 
wand des Romans ihr der Zutritt zu dem ſchoͤnen Ge⸗ 
ſchlecht auf welches die Verſaſſerin die Wertung ders 
felben vorzüslich berechnet hat, fo ſeht erleichtert wird, 
und gewiß wird Feine Mutter, oder fein junges Frau⸗ 
enzimmer, das fich zur würdigen Mutter zu bilden 
denfet, es ohne Nutzen unb angenehme Unterhaltung 

aus der Hand legen. ’ 

Eine deutſche Ueberſetzung davon ift von der unter⸗ 
jeichueten Buchhandlung beſorgt worden, und ſie jhmeis 
heit fich mit Recht behaupten zn können, daß fe für 
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bie deutfchen 2eferinnen noch Vorſuͤge vor dem Origi⸗ 
nale befige, fie ift von dem Herrn Hofcammeraſſeſſor 
Winfopp in Mainz, einen ſchon vortheilbaft befanus 
ten Gelehrten, verfertigt, und mit Anmerkungen von 
der Meiſterhaud des Herrn Kath Campe verfehen. 
Damit jedem Frauenzimmer, welche fidı zu ihrer cock 
fien Beftimmung auszubilden wünfht. die Auſchaffuug 
dieſes Werks erleichtert wird, fell ver Preis bie 
sum Schluß der Oftermeffe d. 3. fo niedrig als mögs 
lid) gefiellet werden. 

Es iſt in enaen Druck 3 Alph. 1o Bogen ſtark wor⸗ 
den, und würde alſo nach dem jetzt gewöhnlichen Bis 
cherpreiße Viertehalb Thaler zu ſtehen kommen. Bis 
su den feſtgeſetzten Termin aber verlaſſen wir das Erem⸗ 
plar auf weißes Druckpapier zu urthl. 4g0l. und auf 
FPoftp. mit einem Kupfer von Herrn Brüger, nad) einer 
Schönanifchen Zeichnung zu ı rthl. 12 ggl. Saͤchß. Mie. 
Um auch Mürtern denen diefer Aufwand noch zu ſchwer 
fallen wurde, die Anfchaffung deffelben möglid) zu mas 
chen, wollen wir ihnen, wenn fie Ss Exemplare famms 
len, das zote frey gegeben. Gelder aber muͤſſen frey 
eingefendet werden. Nach der Oſtermeſſe koſtet cin 
Eremplar auf Druckpapier = rthl. 8 ggl. — und auf 
Schreibpapier z rthl. Gera, den 12. Febr. 1792. 
Beckmannſche Buchhandlung, 


eruntergefetste Buͤcherpreiße. 

Hebe, eine Zeitfchrift für die Jugend, fonft = rihl. 
jetzt ı rthl. j 
—5 geiſtliche Lieder und Geſaͤnge, ſonſt 6 ggl. 
jest 3 gol. 

Loßius, Ueberſicht der neueſten philoſophiſchen Lit⸗ 
teratur, ſonſt unrthl. jest 12 ggl. 

Verſuche zur Kultur der jugendlichen Seele, ſonſt 
6 ggl. jetzt ga. 

Weiſens Materialien für Religion und Gottes— 
Gelahrheit, ſonſt ı rthl. 12 ggl. icht 18 ggl. 

Deſſen Chriſtenthum auf Geſchichte faſt gegründet, 
fenft 10 ggl. jetzt 5 gal. 

Deſſen über Auftaͤrung, ſonſt 7 goal jert 4 gg. 

Leben des Finanz» Miinifterd Turgot, jonft 20 ggl. 
jest 10 gal. > 

Auswahl aus den Papieren des Teufels, fon 
ı rthl. 8 a0l. jetzt 15 gal. 

Nieolai Ehoralvorfpiele, fonft 20 ggl. jetzt 10 gal. 

Dbige Buͤcher find, fo lang deren vorräthig, um 
Die beygeſetzten Preife in der Beckmannſchen Buch⸗ 
handlung in Bere ju haben. 

* 


*- * “ 
Neuer DOrbispiftus fir unfer philofophifhes und 
aufgeklärtes Jahrhundert, von dem Herausgeber des 
Erasmus Schleicher, 
ift in allen Buchbandlun.en zu 14 gel, zu haben. 


*) Er iſt Verfaſſer der Schrift: Ueber einige Sebler der Eörperlichen Erziehung der Kinder, von D, 
. 9. Muͤller, Krlaugen, bey Palm, 1790, 1568. * 
—rr — — —— —— — 


wid des deutſchen Alcibiades, 


Nr. 
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Anzeiger, 











Genealogifche Anfrage, 
Unterfchriebener möchte gerne wiſſen, woher 
und aus welcher Familie Herr Heinrich Lips, be: 
ruͤhmter Kupferftecher, der fih in Weimar aufs 
Hält, abftammen, und wäre ihm befonders anges 
mh, wenn gedadhter Herr Kips die Gewogen⸗ 
heit haben mollte, ihm ſolches durch einen Brief 
Anzuzeigen. 
Beorg Nicolaus Lips, 
Handelsmann in Zizzingem. 


Verlorene Sachen. 


Suhl. Es ift den a6ten Febr. a. c. von Hier 
«in fhwarzer Spitz, mehr Hein als groß, durchs 
aus lange Haare, und dadurch Fenntbar, daß ihm 
ein Vorder: Zahn mangelte, weggefommen ; wer 
dieſen Hund wieder fchaffen würde, hat ein Dous 
ceur von Einem Conv. Thaler zu erwarten, Wer 
aber glaubwuͤrdige Nachricht feines etwantgen Auf 
enthalts geben könnte, dem wird cbenfalls ein Dous 
ceur, nebft der bündigften Verſchwiegenheit verfis 
chert. Nachricht deshalb hat man an dem Stadts 
mufitus Hrn. Nagel in Suhl zu ſenden. 

Eorrefpondenz s Nachrichten. 

Es ift mir am ı6ten dieſes von der Poft aus 
Rangenfalza ein Brief durch einen Erpreifen zuge: 
ſchickt worden, morauf ftehet : 

An Herrn Tufins & Sohn à Eſchenberg 

Ich erhielt ihn in der Abenddämmerung und 
da ic) eben einen Brief aus dortiger Gegend erwars 
tete, fo glaubte ich meinen Nahmen darauf zu ers 
bliden, da mein Wohnort darauf ſtehet, eröffnete 
ihn und fand zu meiner Berwunderung, daß er ans 
Abe von Namer und Kollmann kommt, und 
an Tufins und Sohn gerichtet fey. Da nun in 
dieſem Briefe wichtige kaufmaͤnniſche Beftellungen 


Der Anzeiger, 1. B. 


— — — 


Steytags, den 23. März 





1792, 





und Nachrichten enthalten find, ih aber nihr weis, 
wohin ich ihn ſchicken fol; fo halte ich mic) fir 
verpflichtet, ſolches hier oͤffentlich bekannt zu mas 
den; umd Herrn Tufius zu bitten, mir wiffen zu 
laffen, wohin ich ihn diefen Bricf fchicken foll, fo 
wie ich glaube, daß Er mirwdie Eieine Auslage des 
Bothenlohns a 34 991. gerne erftatten werde. 

Eſchenberge bey Gotha, den 18. Mär} 1792, 

E. Angufti, 
Pfarr daf. 


Es iſt ein Brief unter der Addreffe: An eins 
rich Melchior in Gotha, der über Lippſtadt ge: 
kommen, weil der Mann nicht auszufragen gewes 
fen, vetour gefhieft worden, und findet ſich nicht 
wieder. Da nun dem jeht ausfindig gemachten 
Manne, der ein Necht darauf hat, Daran gelegen 
ift, den Inhalt zu wiſſen: fo werden die refp, loͤbl. 
Poftämter auf diefer Ronte erfucht, ihn, wenn er 
ſich findet, an dad Faiferl. Reichs Poft Amt ie 
Gotha zu ſchicken, und der Herr Urheber diefes 
Briefs wird, wofern ihm dieſes Blatt in die Hände 
kommen follte, um die Gefäligkeit gebeten, einen 
andern zu fchreiben, . 





Bemerkungen. 


Sn dem Mode: Journal, Monath May 1791 
ift eine Befchreibung und eine Zeichnung von .ges 
maͤchlichen Halbſtiefeln befindlich. Sie erfuͤllen 
ihre Abſicht; ich muß aber bemerken, daß es übers 
haupt zu der Gemaͤchlichkeit der Stiefeln ungemein 
viel beyträgt, wen das fogenannte Aikericder nicht, ° 
wie gewoͤhnlich, inwendig,, fondern auswendig, 
angebracht wird; ein Umftond, deſſen in der ge: 
dachten Befchreibung feiner Erwähnung gefchieher. 


In dem 42ten Stuͤck des Thuͤringer Bothens 
vom Jahr 1791 wird mit allem Hecht der Gorauch 
der 
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! 
ber Magneſie mit firer Luft, (das heift, wenn man 
einen achäuften Theelöffel voll Wlagnefie mit einem 
Eßleffel voll Weineſſig in einer Theetaſſe vermiſcht, 
und ſogleich während dem Brauſen einnimmt) als eine 
heilſame Fruͤhlingskur angeralhen. So vortreflich 
dieſes Mittel iſt, welches auf eine gelinde Art den 
Stuhlgang und Urin befoͤrdert, ſo noͤthig iſt die 
Bemerkung, daß dabey eine reine weder mit Kalt 
noch Gyps vermifchte Magneſie vorausgefeßt wird, 
welche in.der Verbindung mit einer Säure ſchaͤdlich 
wird. Man glaubt, diefe Bemerkung um fo mehr 
befannt machen zu müffen, da die Verfaͤlſchung der 
Magnefie nicht ungewöhnlich ift, und daher die Aufr 
merkiamfeit der Käufer, und, noch mehr, der 
Aerjte verdient, . 


Perfon, fo Dienfte fucht, 

Ein Mann von 53 Jahren, welcher ala Beam⸗ 
wer lange Jahre in Fürftlichen Dienften geftanden, 
und dieſerhalb gute Zeugniffe beyzubringen im Stande 
iſt, wuͤnſchet auf bevorftehend Michaelis, oder 
auch Fünftige Oftern , die Führung eines jungen 
Herrn auf der Univerfität zu übernehmen, und zwar 
gegen billige Bedingungen, Er iſt der Deutjchen, 
der Franzoͤſiſchen, auch Engliſchen Sprache maͤch⸗ 
tig, und hat ſich Kenntnis der Welt erworben, 
Der Kaufınann, Herr Bans Michael von der 
Kinde, in Hamburg / Bennet denfelben, und kann 
auf Verlangen von demfelben, und von denen ets 
wanigen Bedingungen nähere Auskunft geben, 


Steckbrief. 


Woͤlpe, den ıaten Maͤrz. Zween wegen 
Diebſtahls hiefelbit zur Haft gefommene Juden 
haben diejen Abend Gelegenheit gefunden, aus dem 
Geſaͤngniß, an Aand und Fuß,gefihloffen,, zu ent⸗ 
laufen. Der eine derfelben heißt Marcus, giebt 
präg als feinen Geburtsort an, iſt mittier Sta 
tur, im Gefiht von Blattern gezeichnet, ſtoͤßt im 
Sprechen häufig an, hat gelbe krauſe Haare, und 
war ben feiner Entweichung mir einem zjerriffenen 
Blauen Node, geftreiftem Kamiſol, ſchwarzen Beins 
fleidern, alten niedergetretenen Schuhen und grofs 
fem dreveckten Hute bekleidet. Der andere heißt 
Joſeph Indas, will aus Manheim gebürtig feyn, 
iſt Heiner ſchmaler Statur, fchieren Angefichts, 
hat ſchwarze ſchlichte Haare, und trug ben feiner 
Flucht sinen gelblichen Rod, blau und weis geftreifs 
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tes Kamifol, ſchwarze Beinkleider, graue Strimpfe 
ohne Schuh oder Stiefel, und einen runden Hut, 
Alle Obrigkeiten werden geziemend erfucht, auf vors 
befchriebene Inquiſiten zu achten, fie im Betre— 


tunasfall zu arretiren, und dem biefigen Amte Nach: 


richt davon zu ertheilen, 
Belohnung des Verdienftes, 


Herr Bergrath Erell in Helmſtaͤdt, melden 


feiner um die Scheidekunſt durch mehr als Europa 
bekannten und allgemein hochgeſchaͤtzten Verdienſte 
willen vor einiger Zeit einen Autrag nah Wien 
mit 3000 Gulden Gehalt und freyer Wohnung ein⸗ 
pfieng, dat unlängft einen erneuerten Beweis von 
bes (nur allzu früh entfeelten) Kaifer Leopolds 
Gnade und Schägung aͤchter Kenntniffe erhalten, 
indem Sr. Majeftäs ihm die primarias preces 
auf das Domftifs in Hamburg und zugleich deu 
Reichsadel ohne alle Koften und Taren errheilte, 
von welchem letern er jedoch vor der Hand, ſicherm 
Vernehmen nach, feinen Gebrauch zu machen wils 


lens feyn ſoll. 
Verſuch | 
einer Beanswortung der Frage: "wäre dem fo 
"fchädlihen Buͤcher⸗Nachdrucke nicht vielleicht 
"dadurch vorzubeugen, wenn ein Autor oder 
”Derleger, der ihn zu fürchten Urjache bar, 
>erws auf der Kückfeite des Tirulblattes, oder 
"in einem darzu befonders beftimmten Vorbes 
"richte = obngefäbr fagte 2 16. ⁊c. 
(S. Anzeiger Nr. 29. S. 234. d..5) 

Die vorgefchriebene Formel des ungenannten Herru 
Fragers, ſcheint ibm im feiner autgemeinten Vorftels 
lungsart der Sache, alle Nerbindlichfeiten eines güls 
tigen Vortrags zu wege zu bringen. Sierauf alfo 
will er die Klage, der Schadloshaltung im Hebertrer 
tungsfalle grunden, die zwar, wenn feine Worausfezs 
jungen richtig wären, eine Eivilklage, wie aus jeden 
andern Vortrage ſeyn würde, frinesweges aber, wie 
er zu wunſchen ſcheint, fich zu einer Deuunciation, 
die nur bey delictis publicis ftatt findet, qualifis 
eiren koͤnnte. 

Ich laffe mich hier gar nicht darauf ein, ob dag 

achdrucken ein delictum publicum fey ?_ denn 
wenn dieſes erft völlig erwieſen if, fo braucht es eben 
fo wenig der vorgefchlagenen Erflärung, als es nötbig 
it, alle meine beweglichen Güter mit ſolchen Erfläruns 
gen vorher ausjurufen, wenn ich, im Fall mir welche 
bavon geftöhlen werden jollten, den Diebftahl jur Unters 
ſuchung und Befirefung anzeigen will. Doc aber auch 
bieraber will ich einiges zur Erwägung auffiellen. e 
+ 1 
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So bald der Autor feine im Manuſeripte enthal 
tene Gelehtſamkeit, für Geld einem Manne überlaͤßt, 
der mit folder Waare zu handeln pfleat ; fo hört fie 
auf frin Eiaenthum zu fenm, umd wird ein voͤllig mer⸗ 
kantiliſcher Artilel, ver gleich andern Waaren, Die 
Feranlafung zu mandherlen Epeculationen 
kann, die weder dem Verkaͤufer noch vem Käufer, ſo 
wenig als ben andern Waaren durch ausdruͤckliche Ges 
ferne verbothen find. 

Dem Autor, der ein Buch fehreibt oder dem Kauf 
Hanne, der die Verhandlung deifelben mit (Gefahr 
übernommen bat, kann in Ruͤckſicht der Eigenheit der 


Ideen und der Erfindung der Sachen, fein größeres. 


Vorrecht zugeſtanden werden, als dem Urheber irgend 
einer mechanifchen , pharmaccvtifchen , chymiſchen oder 
fonftigen Erfindung : denn ber Käufer einer foldhen 
Maare wird ja Herr davon, und die Abſicht die ihn 
veranlaßt, fie zu kaufen, kann ihm ja niemand wor 


ſchreiben; ift es alſo des Käufers Ablicht, die neue - 


Erfindung darum am ſich zu handeln, damit er fie, 
entweder als einen Nahrungs weig für ſich anwenden, 
fie nachmachen, erweitern, oder vereinfachen wolle ; 
ſo ſtehen ihm ſo lange nicht die geringften Hinderniſſe 
zu Erreichung feiner Abficht, von Seiten der Gefege 
im Wege ,. id lange der Erfinder nicht die Vorſicht ges 
braucht bat, fich wegen der Alleinverfertigung ein Sans 
desbertliches Privilegium ausjumärken, das denn die 
Kraft eines Landesgeſetzes zwar erhält, doch aber nur 
die Untertbanen des privilegirenoen Zürften verbins 
den Eann, *) n 
Daß dies beym Nachdrucke derfelbe Zul ſey, ber 
weißen die unzählichen Privilegia, die fih Autoren und 
Buchhändler haben geben laffen, die aber alle vergebs 
lic; gereefen wären, wenn aus unfern Geſetzen gezeigt 
werden könnte, dab der Käufer eines Buches, ſchon 
ohne Ausnahme nur ein deſchraͤuktes Dominium 
erhielte, und dab wenn er ein Buch, um durch Nach⸗ 
druct ebenfalls Vortheil zu ziehen, in biefer Rückſicht 
als fein Eigenthum betrachtet, er ſchon ipfo fadto 


ein Verbrecher fen, aegen den man ſogleich mit einer 


Bitte um Unterfuhung und Beſtrafung vorfchreis 
ten koͤnne. 

Mir leuchtet alfo hier gar nicht ein, mie im vors 
kommenden Sale, mit Recht eine Denunciation fatt 
finden fol, wenn feine Privilegia vorhanden find, 
Doch th eile zum Hauptinhalt der aufserworfenen 
Frage: ”ob die vorgeſchlagene Erklärung genug ſey, 
den Nachdrucker jur Schadloehaltung zu verbinden? 

. Geben mir von diefer Erklaͤrung aus, fo fol und 
kann durch dieſelbe michts anders bewürft werden, als, 


daß angenommen. wird, Verkäufer und Käufer gehen. 


geben. 
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ben dem Hauptvertrage, noch vielen Mebenvertraa ein. 
daß Ichterer , wenn er das gefrufte Buch nachdrucke, 
den verurfachten Schaden tragen wolle. Bekannten 
Rechten nach, und noch mehr auen philofopbifch = jur 
riſtiſchen Begtiffen zu Folge, kann cin Vertrag nidt 
ohne ausdruͤckliche Einwilliaung der Fontrahirenden 
Theile gedacht werden. Die mechielfeitige deutliche 
Erklärung über dasjemige, worüber mah rechts: ver- 
bindlich übereinfommen will, muß nothwendig vom 
der Beſchaffenheit ſeyn, daß ſogleich aus dem geſchlof⸗ 
fenem Bertrage erhellet, mas jeder der fontrabirenden 
Theile zu leiſten, oder auch zu leiden oder zu unterlaſ⸗ 
fen verfprochen hat, dies aber, was ein oder der aus 
dere Theil verforiht, muß folge feines frenen Willens 
geweſen ſeyn, forft bat der Vertrag feine Gültigtem; 
Allein hier fehlt die ausdruͤckliche Einwilligung im die 
einfeitige Bedingung des andern Theils mithin kann auch 
diefe Bedingung von keiner Nechtsverbindlichkeit ſeyn. 

Nun giebt es zwar, ſowohl Fälle, mo die Gelege 
eine Einwilligung fingiren, als auch foldhe, wo aus 
gewiffen Handlungen geichloffen wird, daß der andere 
Rinfchweisend eingerilliget habe, 

Die erfie Art gründer fich einmal auf die Billig: 
feitöregel, Def niemand mir dem Schaden des ans 
dern fich bereichern foll, 

Ach übergebe bier dis andern in ben Gefesen aus- 
drüclich angezeigten Fälle, wo der Grund des fingirs 
ten Eonfenfes darinne liegt, dab angenvinmen wird, 
daf jeder gewiß zu feinem Vortbeile einwilligen 
werde ; weil Hie bier gar feinen Einfluß haben, und 
betrachte blos, ob die oben angeführte Billigfeitsregel 
bier ihre Anwendung finden Fann % 

Der Kauf und Verkauf der gelehrten Waare hat 
fo ganz die Natur des Handels, daß ſich auch alle Spe⸗ 
eulationen daben als erlaubt denken laffen, die durch 
feine Geſetze ausdrädlich verbothen find. 

Nun aber wird niemand glauben, daß wenn cin 
oder mehrere Siaufleute dur die fluge Speculation 
eines andern in Schaden kommen, jenem cine Schad⸗ 
loshaltyuugs + Klage zufünde ? warum aber chen bevm 
Buͤcherhandel, der auch keine befondern Gefege iu feis 
ner Alleinheit hat ? 

Wollte man einmwenden, daß jeder Autor fomohl, 
als auch der das Manufeript faufende Buchhändler, 
der Eigenheit der Erfindung und des großen Aufwanz 
des wegen, ein ganz befonderes Necht au,dem Buche 
hätten: fo iſt erftlich hierüber im den Wefegen Feine 
Ausnahme zu finden, vielmehr erhält der Käufer bier 
fo’ gut wie bey andern Kaufverträgen das völlige Eis 
genthum der gekauften Sache, und alfo au das Recht 
ſich darüber zu bereichern, wenn es auf feine nr 

li 


*) Da der Hr. Verf. dieſes Auffages hier blos die alten Gründe für die Nechtlichkeit des Nachdrucks anführt : 
fo wird er gebeten, die Widerlegung derfelben in Nr. 92. 2. B. vor. Jahrg. des Anzeigers, befonder® 


S. 708. lit. f. zu prüfen, und feine Gegen 


s 


grämde mitruthrilen. 
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Lich verbotene Art geſchieht, wer fih aber feines 
Rechtes bediener belewdiger niemand : Zweytens, 
wuͤrde das derfelbe Fall ſeyn: wenn der, der die erſte 
Harmonika von Franklin gekauft hätte, falls diefer 
große Mann mit feinen neuerfundenen Infirumenten 
hätte handeln mollen, fie fogleich in arofer Menge und 
wohlfeiler nachgemacht hätte. Die Harmonika it eine 
Erfindung die dem gelehrteften Buche ſowohl in Mück- 
fiht ihrer Eigenheit und Neuheit als auch des Koſten⸗ 
aufwandes ihres erſten Erfinders , nicht nachiichet ; 
und dennoch wird, wie ich glaube, Fein Nechtsgelehrter 
behaupten ; dab dem Verkäufer eine Schadloshaltunges 
Hoge zuaeitanden haben würde , fo lange es wicht eine, 
beym Kaufe vorausgeſetzte und ausdruücklich eingegans 
gene Bedingung geweſen wäre, die Harmonika nicht 
nachzumachen, oder doch wenigſtens nicht wohlfeiler zu 
verkaufen, oder Franklin cin Privilegium ſich ausges 
wuͤrkt haͤtte. Dies letztere hat noch ueulich der Erfinder 
der ſogenaunten pasentirten Schuhſchuallen in Zan⸗ 
nover getyan, und da war freylich fein Zweifel, daß 
er cine ſoiche Klage, aber nur gegen jeden haundve⸗ 
rischen Unterthan hatte (im Fall feine Schnallen nach⸗ 
macht murden.) 

Es ſcheint mir alfo von diefer Geite ſchlechterdings 
Fein confenfus fidus anzunehmen ju ſeyn. 

Es front fih nun noch, ob eine ſtillſchweigende 
Einwilligung anzunehmen fen? Aber auch bier muß 
ich meinen Unglauben bekennen. 

Dem indem ich alle jene Facta vorübergehe, aus 
Denen bey ändern, Schuloverfhreibungen und ders 
gleichen, die Mechtslehrer einen ſtillſchweigenden Vers 
trag zu fchlieffen pflegen ; da ıhre Auwendung bier 
wicht paſſend ift, fo will ich nur auf das gıfte Gefen 
unicrer Pandekten antworten ; das ſich folgender Geftalt 
ausdrüdd: „Qui tacet cum loqui debebat 
et poterat, is confentire videtur‘* (wer da 
ſchweigt, mo er ſich erklären follte und konnte, der 
icheint einzumilligen.) 

Da jeder Wertrag, der Megel na, wicht anders 
guͤltig wird, als durch die ausdrüdliche Erklärung und 


. Einwilligung beyder Theile, der Buchhändler gder Aus 


tor aber, bier die Mittel in ven Händen bat, den 
Hauptyertrag gar nicht abzufchliefen, wenn fein wers 
denmollender Gontrabent, den Ntebenvertrag eines in 
gewiſſer Rücklicht beichränften Eigenthums nicht cine 
schen will: fo kann ven Verkäufern, derfelbe Bor: 
wurf gemacht werden, warum fie zur zeit des ger 
ſchloſſenen Hauptvertrags fich nicht deutlicher über ey 
conditio fine qua non, «rfäret haben ; um 10 
mehr, da man dem Mechten nach, nicht eher einen ſtill⸗ 
ſchweigenden Eonfens anuehmen kann, als bis erhellet, 
daß der, von dem man ihn annehmen will, feine an⸗ 
dere Abficht gehabt haben Fönnte, da er den Coutrakt 
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ſchloß, als die, die man ihn jetzt unterlegt: bleibt 
uͤber dieſe Abſicht einiger Zweifel; fo iſt nur er der 
befie Erklirer feines Willens und es kann eine einfertis 
ge gedruckte Erflärung nicht das Recht rauben, Gas 
chen oder Bücher in der Ablicht zu Faufen, um fie 
nachdrucken oder nachmachen zu wollen, da er hierüber 
nicht ſchuldig iſt, ſich vorher zu erklären, vielnehr aber 
diefe Erklärung von ibm zu fordern, nur eine Kluge 
heitsregel für den Verkäufer ift. 

Die Gelege ſelbſt find hier gegen die Annahme 
eines ſtillſchweigeuden Conſenſes, da die 142. Rechts⸗ 
regel unſerer Pandekten Elar ſaget: Qui tacet non 
urique fatetur (mer ſchweigt, räumt deshalb noch 


nicht jedeemal ein.) 


Es kanu alfo nach meiner Ueberzeugung auch aus 
der angendmmenen ſtillſchweigenden Einwilligung das 
gehofte Klagerecht nicht hergeleitet werden, und fcheint 
denen die durch den Nachdruck lädirt werden, vieleicht 
einige Sicherheit zu verfchaffen, wenn fie, flatt ver 
einfeitigen unverbindlichen Erklärung , fich ausdruͤcklich 
von jedem Käufer eines Buches, verſprechen tiefen, 
daß er es nicht zum Nachdrucke befördern molle : wie 
elend aber auch diefer Behelf ſeyn würde, mug ſich 
daraus ergeben, daß ich auch ein ſolches Buch finden, 
in oͤffentlichen Berfteigerungen erftichen,, oder geſchenkt 
befommen fan, mo denn in dem erfien Salle, gar 
feine foldhe Verbindlichkeit fi denken läßt; im den 
zwey andern und ähnlichen aber, der Verkäufer fich 
zwar Darauf berufen könnte, daß niemand an einer zu 
verd afenden Sache mehr Necht veräußern könne als 
er felbft gehabt habe; allein es muß bier, erft der mit 
dein erſten Verkäufer geſchloſſenen Bebenvertrag erwies 
fen werden — und wie ſchwer würde oft biefer Beweiß 
werden, ja welche Stockung im Buchhandel wuͤrde aus 
der Beobachtung der oben angegebenen Klugheitsregel 
eutfieben DE! 

Es bleibt alfa wichts uͤbrig, wenn doch einmahl 
der Nachdruck für Geleprte, und ine ganze Claſſe von 
Kaufleuten, ſchaͤdlich ſeyn follte, was ich hier umuns 
terfucht Jaffe, da beyden der Weg der Subſeription 
offen, ſicht als die Auswuͤrkung eines Reichsgeſetzes, 
das uͤber dieſe, vielleicht oſt ſehr unmoraliſche Erwer⸗ 
bungsſucht der Nochdrucker ſich beſſimmt und mit bins 
läuglicher Schärfe dagegen erfläret. 

N. S. Ich babe in diefem kleinen Aufſatze viele 
Stellen, theus unferer Geſetze, theils unſerer vorzügs 
lichſten Rechtslehror auwenden muͤſſen, deren Allegate 
aber wird man mir ſchenken, wenn man fo gefällig 
feyn will, zu bedenken, daß es far laufer juriſtiſche 
Gemeinpläge find, die der Rechtsgelehrte ohne Allegaf 
ſchon Eenut, deren Anführung aber ben Layen durch⸗ 
aus nichts helfen würde, 


wilhelm Schober, 


— — 
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Vorladung. 
Johann Henrich Schmidt und Sohn aus 
Zeilbach, Gerichts Ober⸗Ohmen, binnen 3 Mos 
naten vor das Freyherrl. Riedeſeliſche Gericht daſ. 


‚did. 10. Maͤrz 1792. 


Muſikaliſche Anzeige. 

Durch den Beyfall aufgemuntert, welche meine 
Variationen uͤber: Bluͤhe liebes Veilchen erhalten 
haben, kuͤndige ich hiermit den Freunden des Cla⸗ 
viers ein Andantino mit Veränderungen an, 
weiche nach Oftern in der neuen Berlinifchen Mu— 
fifdandlung im Stiche erfcheinen follen. Bis das 
bin wird darauf 12 ggl. Pränumeration angenoms 
men, und ann man fid mit VBeftellungen entweder 
an mich ſelbſt, oder am die erwähnte Muſikhand⸗ 
lung wenden. Hernach wird der Ladenpreis um 
4 991. erhöhet werden. Gelder und Briefe bittet 
man poſtfrey einzufenden, Ich erſuche auswärtige 
DBeförderer und Freunde, wie auch die refpeftiven 
Moftämter und ZeitungsrExpeditionen , fich für dies 
ſes Wert zu intereffiren, und. gefaͤlligſt Praͤnume⸗ 
ration darauf anzunehmen. Wer 6 Exemplare abs 
ſetzt, erhält das 7te unentgeltlich, Die beitellten 
Eremplare follen den refpeftisen Pränumeranten 
zu gehöriger Zeit unverzüglich abgeliefert werden, 

. . AAulf, j 
Fuͤrſtl. Deſſauiſcher Muſildirektor. 
Nachricht. 

Mit dem tiefſten Schmerz erfuͤlle ich die trans 
ige Pflicht, den Freunden und Verehrern des Hrn, 
Archidiaconus Boͤckhs in Noͤrdlingen, durch 


dieſe Blaͤtter bekaunt zu machen, daß unſer Innigſt⸗ 
geliebter nicht mehr iſt. Er ſtarb letztern Diens 


Der Anzeige 


‚am sten Febr. 1792, 


r, 


ftag, den 31. Jaͤnner, nach einer lang angehaltenen 
Unpäßlichkeit plößlid an einem Schlag, Abends 
zwiſchen 8 und 9 Uhr, da er eben fo traulich im Zirs 
kel der Seinigen faß, und mit einiger Zuverficht von 
feiner Wiedergenefung ſprach. Seine gebeugte Fas 
milie hofft und wünfcht, die Freundſchaft fo vieler 
»erehrungswürdiger Männer , die der Verewigte 
genoß, auch gegen feine Hinterlaffenen ER 
zu fehen, 

Den Befigern und Lehrern feines Katbgebers 
junger Leute wird die Nachricht gegeben, dag das 
zte Bändchen deffelben, von welchem der Eranfe 
Verfaſſer noch felbft einen großen Theil zum Druck 
abfandte, bereits unter der Preffe if. Sein würs 
diger Sohn, Herr Pfarrer Boͤckh in Polfingen 
wird das Übrige bejorgen. Auch zu einem vierten 
Bändchen hat mein verewigter Freund noch Mates 
rialien hinterlaffen, und wielleicht erfcheint auch dies 
ju feiner Zeit, mit der Fortfekung feines Lebens 
und dem Bildniffe diefes für alle die ihn Fannten, 
zu früh verftorbenen, vortreflihen Mannes. — 
Mehr davon, wern ich mich tüchtiger fühle, über 
den Verluſt eines Freundes mich zu beruhigen, der mei⸗ 
nem Herzen lo theuer war. Schwaͤbiſch⸗Halle, 
F. D. Gräter. 

Nachſchrift. Die Fortſetzung der Brayur,*) wird - 
von mir nunmehro allein beforgt, und, in Gefells 
fchaft mehrerer Gelehrten, dearbeiter werden, Der 
ate Band erſcheint in bevorfiehender Oſtermeſſe 


gewiß. 
Perſon, fo gefucht wird. 
Es wird ein mit guten Zeugniffen verfehener, 
und in der Landwirthſchaft, auch Rechnen und 


Schreiben gehbter beweibter Verwalter auf ein Ritz 
ters 





Sonnabends, den 24. Mir 1792. 


*) Da die eingefandte Handfchrift fehr undeuslich war ,' fo u man wicht gewiß ob dieſes Wort, fo mie noch 


einige andere in dieſem Artikel richtig ſeyn werden. 
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terguth gefucht, und dabed gewuͤnſchet daß ſolcher 
nicht vom Bauernſtande ſey, und die Frau mit 
Kochen uͤbereinkommen kann. Ein ſolcher hat ſich 
in Zeitz bey dem Churfuͤrſtl. Heegereuter, Herrn 
Fennige,; und Herrn Pachter Lagen zu Bayns⸗ 
burg zu melden „ und meitere Bedingungen zu 
erwarten, 
Anfrage. 
- &3 ift bekannt, daß Bäume bey Gewittern ein 
ſehr gefährlicher Zufluchtsort find; ob aber alle ohne 
Ausnahme? wäre. wohl noch zu unterfuhen; we—⸗ 
nigftens ſcheint die Tanne wegen des darin enthals 
tenen Harzes und ihrer Ipißzulanfenden Geſtalt 
eher eine Art eines natürlichen Bligableiters als 
dem Einſchlagen des Blitzes unterworfen zu ſeyn. 
Man bittet ſich hierüber von einem Kenner Beleh⸗ 
rung aus, und fragt: iſt man unter einer Tanne 
vor dem Einfchlagen des Vlies fiher,, wenn man 
ſich früßzeitig genug, ehe nemlich das Gewitter ſehr 
nahe ift, drunter ſtellt? oder iſts gefährlich, weil 
die Tanne fich mit pofitiver Elektrisität geladen has 
be, oder noch laden Fönnte? 
Bücher » Umeigen, 
Den Sreunden Jean - Jacques. 

Die koftbare franzöfiiche Ausgabe: Collection 
eomplette des Oeuvres de I. I. Rouffeau, in 
32 Bänden mit 38 Kupiern, in 4to, 1774 bis 
1783, unter dem angeblichen Drudorte, London: 
— iſt,/ in zwoͤlf ganz neuen englijchen Bänden 
gebunden, für 6 alte Louisd'or oder 30rthl. Saͤchſ. 
bey Wilhelm Fleiſcher, Kunſtbuchhaͤndler in 
Frankfurt am Mayn zu haben: Das Geld er— 

vittet man ſich poftfege 

Sdleſ sche Provinzialblaͤtter. 1792 Zweytes 
Stuͤck. Februar. Ueber die nene Univerjitärds 

Sternwarte zu Breslau, Fortſ. Verzeichnis der 
Mitglieder des Ordens-Kapitels der adlichen ſchleſt⸗ 
ſchen Canonißinnen von Larſchau. Ueber das Hans 
Ernſt v. Frankenbergiſche Fideicommiß » JInſtitut. 
Zuſtand der Fabriken in Schleſien im J. 779% 
Auszug aus den Jahresliſten der Kirche in Sterp⸗ 
pen vom J. 1791. mebft einigen Bemerkungen. 
Auszug aus den meteorologifchen Journalen der Unis 
verſitaͤts⸗ Sternwarte. Kiftorifche Chronik. 
Schleſiſche Monatfhrift. 1792. Zweytes 
Stuͤck. Februar. Iſt es rathſam im pohlniſchen 
Gemeinden deutſche Schulhalter anzuſetzen, und den 
Bottes dienſt und Schulunterricht in der pohlniſchen 
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Sprache gam er suffelfen ? Weber eine Wendiſche 


Bitte des Scylefifchen Landvolks. Eiferſucht und 
Aberglauben. Der fahrende Nittel, Zuſatz zu der 
Betrachtung über die Einkuͤnfte der Prediger. Briefe 
an Hausfehrer, zweyter Brirf. Bon Uebungen 
des Denfens. 

Auswärtige Liebhaber wenden fih durch ihre 
Buhhandtunger an die Wilhelm Gottlieb Rorn⸗ 
ſche Buchhandlung: in Breslau. 


Nachtrag 


zu dent von Zerrn YO. im — im — Stuͤck 
S. 475. des diesjaͤhrigen An zeigere getha 
nen Vorſchlag, die beſte Einrichtung neuer 
Erbzinß⸗ oder Tehnbuͤcher betreffend. 

Herr W. wuͤnſcht ſelbſt, daß andere, welche zweck⸗ 
maͤhigere Vorſchlaͤge wuͤßten, ſolche zum allgemeinen 
Beſten bekannt machen moͤchten. Dieſes veranlaßt 
mich, folgende Bemertkungen mitjufhelien. 

Herr W. Vorſchlag iſt gut, und gewährt vollkom⸗ 
menere Lehnbuͤcher, alß ich bisher an vielen Ortcn— 
angetroffen babe, allen er erfordert doch noch immer 
eine zu oͤftere Erneuerung dekfelben ‚. welche mit viel“ 
Schreiberen verbunden ift, und wedurd) au leichteften: 
Schreibfehler, die in ver Folge nachtheilig werden koͤn⸗ 
nen, mit unterlaufen, Ich bin felbft Rechnungsbean⸗ 
ter, babe ben meinem Dienftantritt ſehr unvollkommeue 
Lehn⸗ und Erbjinfbäücher gefunden, und bin dadurch 
berusgen worden, felbige nach und nach gaͤnzlich umzu⸗ 
arbeiten, welches mich nah Vollendung von Scchjehu 
Stück in den Stand fegt, über die noͤthigſten Erforder⸗ 
niſſe derſelben einigermaßen urtheilen zu fönnen. 

Das Lehn⸗ Erb zinß⸗ und Sieuerweſen iſt freylich ir 
Deutſchland fo verſchieden, daß ſich niemals allgemein 
auwendbare Vorſchlage darüber thun laſſen, und jeder 
ſich ſelbſt das auf feine Gegend paſſendſte waͤhlen muß; 
boch will ich, fo viel es die Wanftände erlauben, erſt die 
allgemeine Grundfäre angeben, un? fodann das Schema: 
liefern, deifen ich wich nach meinen Local Berhältuiffer 
bedient habe. 

Soll bey der Erhebung der aufeinem Dorfe und deſ⸗ 
fen Fluhr liegenden Abgaben keine Willkuͤhr berrfchen, 
und Feine Verwirrung entiteben, ſo ift erftlich nöthig 

Das Fluhrbuch, Lie Derrechren. Bon dieſem 
follten von rechtswegen drey Eremplaria vorhanden ſeyn. 
Eines hat der Schultheiß, Gerichtichöpp,, Schulmeifier 
oder Gemeindefihreiber im Haus, nachdem eines oder 
das andere Herkommens it. Das zweyte Eremplar muß 
in den Gericht3archiv liegen, und das dritte gehört iu 
das Archiv des Ober⸗Steuer⸗Collegii, und eben fo die 
etwa vorhandenen Sluhrfarten. Entſtehen Ungluͤcksfaͤlle, 
als Brand oder Pluͤnderung, fo wird doch gewiß ein Exem⸗ 
plar erhalten werden, um die übrigen nach dieſein zu res 
srutiren. Das oluhrbuch iſt dae Haupthuch, — 
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richt nur eine genaue Beſchreibung der Grundfinckc- fort 
dern auch alte mit deren Befig verbundeueDuera und Pri⸗ 
vilegia enthalten muß, und braudit, fo lange als des 
Papier daurst, und bie Echriftgüge leſerlich bleiben, kei⸗ 
Her Erneuerung, weil in diefem die Teiinperänderungen 
nicht anisenierft zu werden brauchen, (eigentlich gar wicht 
angewerkt werden duͤrfen,) wen es nur nicht an den uͤbri⸗ 
gen dabeny noͤthigen guten Einrichtungen fehlt. 

Coll ein Fluhrbuch keu gefertigt werden, fo trägt 
man darinne alle Grundſtuͤcke nach der Reihe, fo wie folche 
eine Derfon gegenwärtig in Beſitz bat ein, unterſcheidet 
aber genau die Grumditücte, mel Ihe der Manu, tie frau 
oder die unmündige Kinder beiten, und wirft dieſe nicht 
unter einander, mie ich ſolches häufig angetroffen habe, 
Die Ordnung der Berfonen kann entweder alphabetifch 
oder nach den Haͤuſeru, wenn folchenumerirt find, eins 
gerichtet werden. Beydes iftgleichgültig „ weil es nur 
ira Anfang bey der Fertigung deffeiben zur beſſern Ueber⸗ 
berficht dient. 

Auf jeder Seite ſchreibt man den Yrahnien des gehen⸗ 
waͤrtigen Beſitzers oben bin mit grofer Schrift. Nun 
kommt ———— des Grundſtuͤcks, ob es eine Vier⸗ 
sc Hufe, Nöfel-Land, oder Ackerlaud, Wieſe, Haus 


und dergleichen iſt, unter dieſe ſchreibt man mit ordinai⸗ 


ger Schritt ”befaf vorher Johann Nivel Günther, vor 
diem Anna Barbara Dfbaufen. Das Gefeilte hat 
Anton Rechſtroh Fol. 92.” Linker Srite wird das Fo⸗ 
kum des alten Fluhrbuchs angemerkt, neben diefem im 
eitigen Columnen, nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, 
(ob die Fluhr gemeffen ift gder nicht,) die No. des Tractüs 
in welchem das Land liegt, die No. des einzelnen Stücks 
oder Ackers, die Güte deffelben nach A- B. C. der Flaͤ⸗ 
chengebalt, nach Ader oder Morgen und Ruthen. In 
der Mitte der Seite läuft die Befchreibung der einzelnen 
Gtundſtůcke berunter, nemlich nach der Benennung der 
Gegend, wo das Stuͤck Land liegt, neben wem es gegen⸗ 
waͤrtig tieat, Cbeffer noch neben welcher Nummer) allen⸗ 
falls auch worauf es röft. In manchen Gegenden haben 
die Geſtalten der Stuͤcke Land auch befondere Rahmen, 


als Gebreiten, Gelmaen, Söttl. Stricael, Drenfirich, ' 


Gien; Schwingſtock, Wafchplauel; auch diefe ſind bier 
nicht zu vergeffen, und wo Winter, Somater und Braͤch⸗ 
feld abgetheilt ſind, muͤſſen die zu jedem gehörige einzelne 
Stüce in der einntal angenommenenDrdnung auf einan⸗ 
der folgen, diefe Felder felbft mögen nun andere Namen 
haben oder nicht: Im erfiern Fall bedient man ſich derfels 
ben lieber, weil das, was jetzt Winterfeld heißt, im 
folgenden Jahre Sommerfeld heißen müßte. Auf der 
rechten Seite werden in verfchiedenen Columnen alle Ars 
ten von Abgaben bemerkt, ald Steuer, Geſchoß, wen 
es lehnet, was für Lohn es ift, niedrig oder hoch, nach 
Procenten oder überhaupt, das Erbjinfquantnm, der 
Decem , Sarben für den Schuͤtzen, Schulbrode, Froh⸗ 
neu, Dienfigeld und was dergleichen: mehr iſt. Alles 
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dĩeſes muß anf icher&eite oder am Ende der Beſ reibung 


alter Stücke, welche einem Beſitzer gehoͤren, von dem⸗ 


fe.ten in Gegenwart der Gerichte unterſchrieben werden. ' 
Vorher aber ehe alles mundirt wird iſt nothweudig, daß 
man das Buch ſammtlichen Eehnberen communiecirt, 
damit fie nachſehen koͤnnen, ob ihre Lehne tind Erb⸗ 
ziufen auch ohme Fehler eingetragen find, oder ob fie 
eine Erinnerung nörhig finden. 

Das zweyte Buch) , welches bey auter Einrichtung: 
ebenfalls an jmen dren Orten befindlich ſeyn muß, iftder 
Stubhriiufer oder das Fundbuch. Diefer enthält alle 
einzelne Stücde der Fluhr, welche in jedem Felde oder 
Tractu liegen, nach einander, ſo mie folche numerirf 
find, mit Benennung der Gegend und der Nachbarn, der 
Güte A. B: C. undderaleichen. Auf der linken Seite 
ſteht in einer Columne der Nahme des gegenwärtigen Br? 
ſitzers, und auf der rechten Seite wird das Folium des 
Fluhrbuchs angemerkt, mo esentweder einzeln oder unter 
gehüfier Laͤnderey mit allen Umfländen eingetragen üft. 
Dieſes Buch giebt erſtlich vie Grundlage zum Fluhrbudh; 
und pweytens jzeiht es, ob dort fein Grundſtuͤck vergeffeu 
worden it, oder ob es etwa noch feinen Lehnhertn, keine 
Steuer: und andere Abgaben hat. Die No. eines jeden 


EStüuͤcks im Fluhrbuch weißt fchon von ſelbſt auf die Stelle; 


wo es im Fluhrlaͤufer anzutrefen iſt, weil bier ale Stücke 
in einer Reihe nach der No. ftehen. 

Das dritte Buch ift das Sreners Carafter. In die⸗ 
ſen ſtehen ce Grundküde, welche eine Yerfon beit, 
nach einander unter ihren Nahmen, nur ganz furz bes 
merft, mit Angabe der Steuern und etwa des Lehnherrn 
und Erbsinf-Duanti. Im diefem wird bey Veränderung 
gen des Beſitzers ab⸗ und ingefchrieben, das Foliunt: des 
Fluhrbuchs als das Hauptbuchs wird genau bemerkt, und 
die Einrichtung kaun bennahe eben diefelbe ſeyn, welche 
ich unten.bey dem Erbbuche aruauer- aus cinander ſetzen 
werde. Diefes iſt gleichſam des beſtaͤndig erneuerte Nez 
giſter des Fluhrbuchs, und in dioſem muß jeder Schultz 
heiß, Steuereinnehmer und desgleihen mit einem Blick 
überichen können, wie piel Grundſtuͤcke ein jeder befint ? 
Wie hoch ſich fein Steuer » Quantum beläuft, und auch 
die Verpfaͤndungen, zu welchen er die Grundftücke hat 
tariren muͤſſen, Eöunen bier eingetragen und ausgethan 
werden. Dieſes Buch erfordert in 20 oder nach Unſtaͤn⸗ 
den, wenn keine haͤufige Veraͤnderungen erfolgen, 40 
Jahren eine Erneuerung, wobey nur immer genau dar⸗ 
auf zu fehen ift, daß das Folium des Fluhrbuchs genau 
bengeiert und nicht verſchrieben wird. 

Das vierte Bud) wird das tzebe⸗Regiſter des Steu⸗ 
er: oder GefchoßsEinnebmers. Diefes enthält die blos 
fon Rahmen der fammtlichen Eontribuenten nach alpha⸗ 
betiſcher Ordnung mit gehörigen Zwiſchentaͤumen, um 
neue Nahmen dazwifchen eintragen zu koͤnnen. Linker 
Hand in zwey oder drey Columnen das Steuers oder Ges 
ſchoß ⸗Quantum, deffen Zehlen bey vorkommenden Ber 
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aͤnderungen abgeaͤndert oder gar weggeſtrichen werden, 
und rechter Hand in einer Columne das Folium des Steu⸗ 
ercatafiri und hinter dieſem zehn bis zwoͤlf Columuen, um 
darinne im jeden Jahr oder Termin die gezahlte Steuer⸗ 
oder Geichoß durd) ein Zeichen auszuthun. Dieſes Re⸗ 
gifter richtig fummirt, muß das ganze befannte Steuers 
oder Geſchoß⸗Quantum enthalten, und zeigt allezeit am, 
wo die nähere Bejchreibung ver Grundftücke eines jeden 
Befigers zu finden ift. Die genauere Einrichtung deſſel⸗ 
ben richtet fih aber nach den Umſtaͤnden und der Art, wie 
die Abgaben erhoben werden muͤſſen, weshalb ich bier 
uur Gruudzůge angebe und auch nicht beſtimmen kann, 
auf wie viel Jahre es brauchbar bleiben wird, ohne Ver⸗ 
wirrung zu veranlaffen. 

Die Beſchreibung dieſer Buͤcher mußte ich voraus 
ſchicken, um an Orten, wo man mehrere Artikel in eins 
bringt , oder mo die Einnahme verſchiedener Gerälle 
von einer Perfon beforgt wird, Fein Mißverſtaͤudniß zu 
veranlafen, und fomme nun erft auf die verfprochene Aus 
gabe guser Erbzinß⸗ und Lehnbuͤcher. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Preiſe 
von Caffee Zucker und Kupfer, wie ſolche in 


Hamburg in ganzen harthien verkauft worden. 


Den 16. Maͤrz 1792. 

1) Das & cont. in Bo. 
Coffee, Mocha 19, 20 ſy Java — 
⸗ Bourb. 12 1% 
»2  Domin. und Martiniq. _ 10}. 34 
Domingo 104. 122 53 
2) Raffinirte 3uckern, das ® mit 43pC.rab. in Bo. 


Candies⸗ Broden ” 35.36 9£, 
Fein fein 34. 35 66 
Ordinair fein 2. 33 ge 
Refinade fein 31. 32 9P 
s mittel 255. 304 A£, 
⸗ ordinair 28.29 If, 
Melis, klein 25.26 0, 
s groß Fein 268. 274 9£, 
groß a2}. 244 06 
une. 218.24 0, 
Eand.m.f. 31. 32 98 ord. 29. 30 HE, 
s- gelbf. 274.2896 om. 26. 27 96 
, br. 21.25 06, 
Farin 15. 23 906 
3) Das Schifftß cont. in Bo. 
Kupfer » Blatt und Bodin 54. 56 
s Boden zu Spangrün 53.54 
Be 9. 60 re Keffeld 62. 66 ; 
Gar: Kupfer, Schwedif. 51.509 
⸗ ⸗ Norweger 51. 50 x 
⸗Deutſch 51 


umenfit Platen 48 





Due. neue 
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Hamburger Werhfel: und Geld: Cours, 
Den 16. Mär; 1792, 


Außen. Bro. 341 ſt. p. D. v. 32 1 Kurze Sicht; 
its 34 
Bordeaug 133 {X Deo. ». er.» ug ader. 
Paris 132 14 deo.p.Gr.[ > Monat - 
Condon 33 IX 94 A 9.2. Sterl. dato. 
un 873 38 gr. p. — 

adix 87] ar. p. Duc. 
St. Sebaſtian gr. . Due. | 12 Ufo von. 
Bilbap — g1.p. Due. | 3 Monat 
Eifabon 4708.90. Gruf.| dato. 
Denedig — 1.9. Duc 
Breslau in Banco 4144 — ‘nr 5 )6 Wochen date 
— — — pro Lento. — — — — 
em Eaffa ss ſchl.) Kurze Sicht. 

ito 
Kovenpasen Car. s. 3) a Monat date. 
Dito ) Kurze Sicht, 
Leipzig Cour. -) a4Uſo. 
Prag Eour. - 474) 6 Wochen 
Mien Eour. pr. Eaffa 47 dato, 
Fraukfurt am Mayn Muͤn — 
Leipzig Courant 


-—— Louisd’or 

Naumburg Louisd’or 

Augsburg Courant 

Nürnberg Courant 

— Geld⸗ Cours, 
— —) pet. gegen Sp. Bes. 


_— vollwichtige das 
10 m& * 


— in 
* der Meſſe. 
2) 33Tagedafe, , 


Dito alMarce 
Louis u. Fr. d'or. 
Dänifd;e Eronen 
Hamburger Eour. 
Daͤn. u. Holfi. ar. Eour. 
Schilling⸗Stuͤcke 

Neue 3 Stuͤck vor voll 
N. Preuß. 4u. 8 Or. 


Stuͤck in Beo. 


* — 


Saͤchſiſch Courant 

Louis u. Fr.d'or v. vol r 

Neue 3 Stüd v. voll 53 1 „et. ſchlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll 134 ) grob Eourant. 
Due. zu⸗ mel. @. eu pCt. ſchlechter ale 
Louis u. fr, . vol ]: ar ® .3 vor voll. 
Neue 3 Stuͤcke * 5 

Due. * vollm. ‚\ das —— ae. 
2.u. $. d'or vollw. nen M uraut. 
Silber \zaslöt. 2703 2031 

in je löt. 27200 243 Ba fein 
Barren) 12 a 13 löt. = Ip 6f Dee, 
Sein Silber 

Stuͤck von Achten — —— — 





Der 


Montags, den 26. März und Dienſtags, den 27. März 1792, 


“ 











‚Gegenanzeige. 
(8. Anzeiger Nr. 43. ©. 352.2. c.) 

Ein gewiffer Baron Knigge, der ſich bald 
Adolph Freyherr Knigge und nichts weiter, bald 
Adolph Freyherr Anigge und koͤnigl. und churfuͤrſtl. 
Oberhauptmann in Bremen nennt, ſpukt in ſehr 
vielen Zeitungen und Journalen mit einer Erklaͤ⸗— 
zung herum: daß ihn die deutſche Union und D. 
Bahrdt in Halle nichts angehen, und nie ts 
was angegangen haben. Er handelt in dieſer Ers 
Alärung von einem gewiffen Menſchen Namens 
Zoffmann; fehimpft ihn einen ehrloſen Laͤgner, 
amd hat-wan merke die ſreyherrliche Feinheit wohl 
— ein eignes Vtättlein mit eigner Fertigung, wors 
inn dies Alles und noch mancheriey andres Ding 
ſteht, mittelft feines — Rammerdienets, Johann 
Martin Adr, unter Addreffe: An den Profeſſor 
Hoffmann in Wien, auf die Port gefördert. 

Einsweilen möge der Freyherr Adolph Anigge 
zu Bremen, feinen ehrloſen Lügner nur wies 
der zurücknehmen, denn in der Wiener » Heirfchrift 
Heft 2.©. 160 iſt die Rede von dem Baron Anigge 
au Aamburg ; (und von Diefem hatte aud) der 
Korrefpondent der Zeitfchrift und mehrere öffentliche 
Blätter gefprochen S. loc. cit.) und nicht von dem 
Freyherrn Adolph Anıgge zu Bremen. & 
ſcheint, daß es alſo nody einen Dritten fo benanns 
ten Baron Amigge geben muß, denn zwey vers 
ſchiedene, wovon der cine nichts, und der au— 
dere konigl. und churfürktt. Oberhauptmann ift, has 
ben die neueſten Zeitungen fchon befannt gemacht. 

Was aber die Kammerdiener⸗Methode bes 
trift, welcher ſich mehraedachter Adolph Freyherr 
Rnigge bey feinen Miffiven zu bedienen pflegt, 
da mag das deutſche Publikum urtheilen, ob man 
dies eine ‚bloße Auftlärungsfottife --- vornehmehues 
riſches Unweſen — oder ein Ariſtokraten⸗Stuͤck⸗ 


Der Anzeiger, 1.8 


Nr. 73. und 74. 
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chen nennen foll, dae man dem ehemaligen Antts 
Ari dokraten Philo nicht wohl leicht Hätte zutrauen 








mögen, Es hat ja auch ein gewiffer Baron Änigge 


ein Buch über den Umgang mit Menſchen ges 
ſchrieben. Ich erinnere mich nicht, daß darınn zu 
biefer Rammerdiener s Methode Anleitung ‚gegeben 
wird, Vielleicht daß bey der neuen Auflage ein 


friſches Kapitel hinzufonmt, 


Soffmann, Profeffor zu Wien. 


Perſonen, fo Dienſte ſuchen. 

Ein junger Dann, welcher eine fchöne dabey 
ftuͤchtige Hand fchteibt, bey einer der anfehntichiten 
Berichtöftellen Deutichlands als Copiſt geftanden 
und von-diefer fowohl: als von feinen academifchen 
Lehrern die beſten Zeugniffe feines Wohlverhalteng 
aufweiſen kann, wuͤnſcht wieder als folcher, oder als 
Kornfipreiber oder auch nur als Amanuefis unter 
annehmlichen Bedingungen fih zu engagiren. Die 
Erpedition der Deutſchen Zeitung in Gotha 


« giebt nähere Nachricht, 


Eine bedrängte Pfarr Wirtwe, die als Hause 
haͤlterin, Bettfrau, Krankenwaͤrterin oder Gefells 
fchafterin,unterzufommen ſucht, wird von einem hoͤchſt 
glaubwuͤrdigen Manne beſonders empfohlen, 

1) als eine Frau die in ihren beſten Jahren ſey; 

2) ala eine Frau, die ihren ehemaligen Haushalt, 
nad dem allgemeinen Zeugniß der Stadt, gut 
und ſparſam geführt habe; 

3) als eine perfecte Köchin, die zugleich allerhand 
Art Gebackenes zuzubereiten verficht ; 

4) ald eine verträgliche Fran, die gern in einer 
großen Haushaltung die Aufficht zu erhalten 
wuͤnſcht, eben jo gern aber in einen Fleincrn 
Haushalt, oder auch zu einzelnen Perfonen ges, 
ben werde ; 

5) 
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5) als eine begnägfame Frau, die nicht viel präs 
tendirt, aumleich auch wiffe und verſtehe, wie 
man die Waͤſchen abzuwarten habe, daß die 
Sachen im MWafchen nicht verdorben werden, das 
bev auch buͤgeln, gut ſtricken und nähen; Furz als 
eine Frau, aufdie fih eine Herrſchaft verlaffen 
koͤnne. 


Wennh fie verlangt werden ſollte, fo wuͤnſcht 


“fie nur mit 5 rthl. Reiſe Geld verfchen zu werden, 
Die Erpedition der Dentfchen Zeitung in 
Gothna giebt nähere Nachricht. 


Bücher » Anzeigen, 

An der Graͤffſchen Buchhandlung in Leipzig 
find erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

ar ) Der enthällte Despotismus der franzsfis 
ſchen Regierung ; oder merfwärdige Ges 
ſchichte des Herrn von Latuͤde, während 
feiner unverdienren 35jährigen Gefangen: 

ſchaft in verſchiedenen Staatsgefängniffen. 
Nach den OriginalsPapieren von dem Herrn 
Thieryin Ordnung gebracht. Aus dem 
Sranzöfıf äberfegt und mir einigen Anmer⸗ 
Fungen begleiter von €. F. A. Hoch hei⸗ 
mer, 2 Theile. Mit des Herrn von Latuͤde 
Bildniß. 8. 1791. (ı rihl. 6 gl.) 

Herr von.Lathde benachrichtiget den Lefer in 
der Vorer nnerung, daß er die vor einigen Jahren 
herausackommene, von ihm gefchrieben ſeyn follende 
Geſchichte eines neun und Dreyßigiäbrigen Vers 
hafts in den Sraarsgefängniffen » aufgefest 
von dem Gefangenen ſelbſt,“ nicht für die ſeinige 
erkenne, ındem die darin enthaltenen Ihatfachen, 


wie man ſchon ans dem Titel Sehe, der faälſchlich 


eine neun und dreißigjaͤhrige Gefangenfchaft ans 
giebt, nicht summer richtig feveny Überdies ſey es 
feine Gefchichre ferner Gefangenſchaſt, fondern 
bios eine Erzählung ven drey feiner langwierigen 
und fchmerzhaften Begebenheiten, die kaum einis 
gen Anfichtuß über fene wahre Geſchichte gebe. 
Auch erkenne er von allen ihn betreffenden Nachrichs 
ten, keine für aͤcht, die nicht, fo wie dieſe Borers 
innerung, eigenhendig von ihm unterzeichnet wären, 
Es fcheint kaum möglich zufeyn, Baßein Menſch 
das aus zuſtehen vermag, was Herr v. &. während 
den 3: Jahren ausgeſtanden hat, und dennoch fin: 
det man uͤber alles fo viefeigengniffe, daß man Feis 


Ä 
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nem Verdacht gegen des Hrn, v. L. Verficherung 
Raum geben darf, . Wer nur diefes Bud) lieſt, ers 
hält eine nicht geringe Kenntnis von dem Despo⸗ 
tismus, der ehemals in Frankreich herrfchte. 
2) Friedr. Dav. Graͤters nordiſche Blumen. 
Mit dem Motto: — — Die Vorzeit bewohmt 
mein Herz. Mein langer Gedanke find die Ges 
fänge vergangener Alter. $x 1789. - (Huth) 
Die Urtheile, die man in der Jen. A. &. 3. 
in der Obd. C. 3. in den Leipz. gel. Anzeigen 
und in mehrern andern, über diefe Binmen finder, 
gereichen dem Verfaffer und feinem Buche zu nicht 
geringer Ehre. 


Vorladungen. 

Ummo Herrings aus Roddenferwehl; Kirch⸗ 
ſpiels Langwarden, im Budjadinger Lande, feit 
1757 abwejend, auf den 3. May vor das Herzogl. 
Didenburgif se Landgericht zu Oevelgoͤnna, d. d. 
17. Febr. 1792. 
Johann Schnup von Lorſch, feitzo Jahren 
abwefend, binnen 3 Monaten vor das Ehurfücftt, 
Mainz. Voigteyamt dal. d.d. 2. März 1792. 


Der. Barbier Anton Muthinger aus Moͤrs⸗ 
purg / auf den 29. May a. c. vor den Stadtrath 
daf. .d.d. 29. Febr. 7792. 


Peter Weidinger aus Schönberg,’ feit 30 
Jahren abweſend, binnen 3 Monaten vor das 
Land: Almos:Amt Nuͤrnberg, d.d. 15, Febr. 1792. 


Handels = Nachricht. 


Sohfürftl. geißfche Verordnung, den Impoft auf 
die ausländifchen Bisswaaren betreffend, 

Mon ſhottes Gnaden Wir Wilbehn der Nreunterc.. 
Nachdem Wir anädigft gut gefunden haben, den durch 
das Megierungs > Ausichreiben vom 20. Fehr. 1770 
auf das weiße boͤhmiſche Tafel: und Fenſter⸗ Glas, de#- 
gleichen ven auf das weife Franz: und Flänmifche 
Scheibenglas vererdneten Impoſt von 6% pro Eruf, 
wie auch den auf den grün Flaͤmmiſchen und Srans 
zoͤſiſchen Fenfterſcheiben bisher gehafteten Impoſt vom 
3 pro Cent don Anfang des 1792. Jahres am, wieder 
aufzuheben, dergeitalt, dab von allem Scheiben: und 
Senfterglas nur der gewöhnliche Licent von zwey Keller 
von jedem rihl. des Werths entrichtet, in Anfchung 
der übrigen Glasmwaaren es aber bey dem Gamerak 
Ausſchteiben vom 19. May 1774 folchergefialt verbleir 
ben fol, daß 1) von jedem Hütten: Taufend ausläns 
difcher Hohlglaͤſer ein vthl., =) von jedem 100 Stuͤck 

aus⸗ 
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ausländiiche Criſtallenen und weißen Trinfgefihirre 
ein rtbl.. 3) von allen fremden Spiegeln mit und 
ohne Rahmen bis auf anderweite Verordnung jehn 
pro Eent, 4) von allem fremden Scheibinglay vom 
rthl. zwen Heller an Ficent beym Empfang entrichtet 
werden follen: So hat Unfere biefige Regierung Diele 
Werordnung zu Jedermanns Wiffenfhaft durch den 


Druck bekannt zu machen, ſaͤmmtliche Accis⸗- und Li⸗ 


cent⸗ Erheber aber haben ſich wegen Erhebung. Und 
Berechnung des Licents vom ausländiihen Glas dars 


nach pflichtſchuldigſt zu achten. Gegeben Caſſel, dei , 


zten Januar 1792. 
Wilhelm Br (L.S.) ——— 
Vt. Fleckenbuͤhl/ gt. Buͤrgel. 


Gerichtliche Nachfragen. 
Amt Springe. Ein Abhé, Jaque Francois 
Charle de Cavet aus Dote inder Franche Comtt, 
iſt im vorigen Sommer in der größten Melanchalie 


aus Frankreich geflüchtet, hieſelbſt im Walde gefunden, . 


in Verpflegung genommen, und durch den Grafen 
de la Colombiere im vorigen Herbſte wieder nach 
Frankreich geholet. Am 12ten Der. v. J. iſt derfelbe 
‚von Calais wieder eutwichen; und da dieſer Unglück⸗ 
liche geäußert, daß er in Frankreich nicht bleiben koͤn⸗ 
ne, fo vermuthen deffen Anverwandte, daß er fich wies 
der im die biefigen Lande begeben habe, und bitten, 
ihn in fichere Verwahrung zu nehmen ‚ihn mitGhte zu ber 
handeln, und entweder dem Grafen dalaColombiere, 
Eommandanten zu Calais, oder dem Amtmann Nie⸗ 
meyer ju Springe, Nachricht von ſeinem Aufenthalte 
zu geben: fie veriprechen alle billige Koſten zu erfiats 
ten, und beim Anzeiger des Aufenthalts dieſes Mannes 
allenfalls eine Belohnung zu reichen... Diefer de Ca⸗ 
ver, Doctor der Theologie, geweſener Priefier zu 
Troye, it ma 60 Jahr alt, has ein brauues mager 
red Geficht , braune tief liegende Augen , - ichwarje 
Haare und Nugenbraunen , eine Feine Narbe über 
dem linfen Auge, und fehr weiße Zähne. Er zittert 
bey dem Aublicke einer fremden Perſon fo ſehr, daß 
er in langer Zeit nicht reden kann, alsdenn erjählt er, 
daß mar ihn an die Laterne hängen und in s3 Theile 
jerhauen wollen. Bey feiner Entweichung bat er ein 
ſchwarzbraunes tuchenes Kleid,» ſchwarze Beinkleider 
und. Struͤmpfe, und einen großen feinen runden Huth 


getragen. Er revet nur die Franzoͤſiſche und.Lateinis 


ſche Sprache: 


Gericht Zardenberg. Da des Krüger Pfanfus 
chen Sohu ju Sudheim, Zeinrich Andreas, 24 Jahr 
alt, etwas bloͤdſinnig, mittler Statur, ein blaues 
lakenes Kamifol an, und nur eine Muͤtze gufhabend, 
steh heimlicher Weiſe und ohne Wiſſen ſeines Vaters 


Unter dieſen find 432 Ausländer, 
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vom hier entfernt bat, und zu bermuthen ftchet, daß 


‚er entweder unglücticher Weiſe um das Leben gekom— 


men, weil fon blauer Redk amı-ilfer. des Leinefuſſes 
son einem northeimer Schäfer gefunden iſt, oder ader 
derjelbe irgendwo betteln aebet: ſo wird Jedermann 
erſucht, fals einer im Stande ſeyn ſollte, bon dem 
beführten Pfankuchen Nachricht zu aebeny foldhe dem 
hicfigen Gerichte forderfamg zu ertheilen. 
Zahl der Einwohner des Herzogthums Wir: 
temberg, in den Kabren 1786 und 1791. 

Seit der Regierung des jegiaen Herzogs hat ſich 
die Zahl der angebauten Felder und damit auch die 
Menge und Wohlhabenheit der Einwohner und ber 
ganze Wohlſtand unfers Daterlandes ſehr ſtark ber 
mehrt. Wis ein Beweis, wie die Zahl der Einmohr 
ner jugenonmen, mird hier vom dem Jahren 1736 
und 1791 das Verjrichniß derfelben nach Genmalaten, 
Defanaten und Pfarrenen, ſo wie fie je am Georgit⸗ 
Tag durch die Geiſtlichkeit des Landes aufsezeichnet 
und hierauf im Spät Jahre dem Synodus angegeben 
wurden, den Leſern vorgeleat. Es enthielt nemlich: 

I. Das Generalat Bebenhaufen. 

1) Dekanat Tübingen. 

YmY. 1786: Im. 1791 





Die Stadt ⸗ 6017 + 6179 
Walddorf ⸗ 1861 8 1396 
Moͤſſingen ⸗ 2052 5 2235 
Goͤnningen Se 1514 8: 1547 
VNehren ⸗ 901⸗ :818 
Meſchingen ⸗ 560⸗ 567 
Thalheim ⸗ 69 7739 
Bodelsbaufen ⸗ 1081 # 1039 
Weilherım ⸗ 409⸗ 416 
Schlaitdorf J HI 5999" 
mäbringen ⸗ 609° + 531 
Derendingen ⸗ 450 ⸗ 418 
Kuſterdingen 673 — 688 
Dußlingen ⸗ 1392 2 1418 
Oferdingen ⸗ 5294 — 537 
Aummelipacı 4 39 + ia 
Degerfchlacht ⸗ 405 8 431 
Entringen Be | 838 > 910 
Breirenbolz ⸗ 506511 
Bilchberg ⸗ „a7 ⸗ 284 
Rirchentelinsfurr ⸗ 863 : 950 
Bomaringen s. 991. 5 1023 
Pfaͤffingen ⸗ ‚272 ⸗ 262 
Zuſammen 24264 + 24740*) 
2) Dekanat Bebenhauſen. 
Kloſter ⸗ ⸗ 228 2 257 
Zuftnan und Preondorf «1499 1535 
weil 
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Im 3.1785: Im 3.1798 
Meil im Schönbuch 5 2349 # 2357 
Altdorf ⸗ ⸗ 810 : 806 
Jeſingen ⸗ 1042 $ 1077 
Ofterdingen ⸗ 11793" 5 1216 
Zagelloch : 48 7385 
Poltringen mit Renften 504 5 56. 
mmenbaufen ⸗ 291 2235 
Zuſammen 8363 ⸗6425 
3) Dekanat Herrenberg, 
Die Stadt 1740 3 1676 
Thailfingen ⸗ 739 € 763 
Kemmingebeim ⸗ 450 # gıı 
Bayb ⸗ ⸗ 916 5 927 
Gülritein ⸗ 1034 5 1093 
Unter » Defchelbronm ⸗ 564 — 538 
Ruppingen ⸗ 1539 #° 1593 
Wolfenhauſen ⸗ 333 — 563 
Vufringen ⸗ 114314206 
Sildrizhauſen ⸗ 792⸗ 787 
Saͤrtriugen ⸗ 972: ⸗ 952* 
Moͤtzingen ⸗ OT ⸗ 625 
Saolach ⸗ ⸗ 280 ⸗224 
Zuſammen 11300 ⸗ 11566 
4) Dofanat Frendenſtadt. 
Die Stadt ⸗ 1950 ⸗2130 
Dorn ſtetten ⸗ 935 # 979 
Grüntbal ⸗ 1805 5 1788 
&larten ⸗ ⸗ 950 #5 996 
Baierebronn ⸗ 1895 # 3010 
Pfalsarafenmweiler ⸗ 1659 # 1709 
Defenfeld und Göttelfinger 873 +; 84: 
Thumlingen ⸗ 732 ⸗ 752 
Neuneck ⸗ s13 ⸗ 522 
Kloſter Reichenbach 386 #930 
Scharzenberg ⸗ 563 534 
Zuſammen 12748 7 13191 
5) Dekanat Wiloberg, 
Stadt wildberg 1663 # 1630 
VNeu ⸗ Bulach ; 1324 5 1330 
Sulz, dad Dorf s 579 #  6co 
Gülrlingen 5 1049 3 1110 
Lbbhauſen ⸗ 1560 5 1541 
Ober : Jerringen ⸗ 606⸗ 641 
Effringen ⸗ 89 x 898 
Nagold ⸗ 2429 ⸗ 27513 
Walddorf ⸗ 1081⸗ 976 
Haiterbach ⸗ 1819 1797 





*) Eigentlich nur 190 Wirtemberger, und die übrige Ausländer. 
7°) unter Disfen find aber eigentlich nur 13463 Wirtemberger, und die übrige Ausländer, 


- seo 
m J 1796⸗ m J. 1791 
Bohndorf ⸗ 6: 3 ar 3 
Hochdorf f ⸗ 7 J 95 812 
Wartb ⸗ ⸗ 434 5 513 
Altenfteig, Stadt ⸗ z381.⸗1387 
Altenſteig, Dorf ⸗ 5007510 
Simmersfeld * ⸗ 1207 s 1134 
Grembady ⸗ 98 : 710 
Spielberg ⸗ 902— 996 
Unter s Jerringen ⸗ 509 + 519 
Rothſelden ⸗ 61 : 563 
. Sufammen 21233 = =1173, 
6) Dekanat Sul 
Etadt Sulz 2040 ⸗2108 
Alpirſpach a ısı5$ = 1798 
Rörbenberg ‘ rıo : 716 
Wirtendorf ⸗ 450 : 441 
Lombad) ⸗ 9323 ⸗ 992 
Cber-Tiingen ⸗ 42 5: sıy 
gopfau ⸗ ⸗ 736 5 742 
Reinerzau ⸗ 30 #8 gı6 
Schönberg s 343°. 347 
Peterzell ⸗ 474 ⸗ 510 
witters hauſen ⸗ 693 + 711 
Dornhaan ⸗ 1547 8 166% 
Fuͤrnſaal ⸗ PT; 500 
Marfchalfenzimmern- 357 ⸗ 373 
gluom . 5 ⸗ 529 — 573 
Siegmarswangen * 364 ⸗ 398 
mübhlen am Bach ⸗ 6632 + 724 
KHolzbaufen ⸗ 300 3370 
—— ——— 
Zuſammen 17224 5 13831") 
7) Dekanat Balingen, 
Stadt Balingen 5 döst # 2789 
A ofenfeld, ; 1276 s 1276, 
Bicdelsberg: ⸗ 680 : 679 
Vöhringen ⸗ 928 5 109035 
Derafelden ⸗ 638⸗ 666 
Leidringen ⸗ 92 ⸗ 988 
Taͤbingen ⸗ 416 5.459 
Trichringen ⸗ 05 + 525 
Ayſtaig ⸗ 5⸗—749 
Floͤzlingen ⸗ 391 + 416 
effelwangen 8 338 ⸗ 358 
Seommern ⸗ 1097_ s 1182 
Dürrwangen ⸗ 1054 ⸗ 1093 
Pfäffingen ⸗ 3138 s 1230 
Thailfingen ⸗ 833 5 952 
Onft + WMertingen ⸗ 2014 #5 1063 
Truchtelſi ingen ⸗ 680 + 707 
win 


‘or 








Im F.1786 9m G.1797 
MWinterlinger ⸗ 1145 #5 1248 
Mehrſtetten ⸗ 5077 ⸗ 1113 
Oſtdorf ⸗ ⸗ 734 #742 
Thieringen ⸗ 141⸗122 

Erzingen ⸗ 40 5 446 
Enajtlser 3 504 ⸗ 508 
Endingen 478 ⸗ 511 
Ebengen ⸗ 727 ⸗ 33834 

Zuſammen 24382. 5 25548 
8) Dekanat Tuttlingen. 
Staͤdt Turtlingen ⸗ 2782 5 302% 
Troſſingen 1745 5 1324 
Adingen Pr ⸗ 900 : Hll, 
Tomingen 317 2 1350 
Oefingen ; ⸗ 1405 # 1597 
Thalheim 777 ⸗ 772 
VNeuhauſen . 34% ig >» 7835 
Schwenningen ⸗ 3762 3 1940 
Saufen ob Verena ⸗ 2856⸗ 915 
vohentwiel ⸗ 33 ⸗— 372 
Zuſammen 32618 #7 13494 
Dekanat Hornberg. 
Stadt Gernberg 1956⸗ 2066 
Sehiltach — 7754 : 1761 ’ 
Kirnbach ⸗ 270 ⸗ 822 
Suttach ⸗ 1243 s 1317 
Tenenbroum ⸗ 1256 1311 
Weiler 888 + 916 
Sanfe, Georgen ⸗ 1554 1686 
Moͤnchweiler ⸗ 706⸗2727 
Zuſammen 10127 — 10606 


Es betraͤgt alfo die ganze 
Errlen:Zahl der geſammten 
9 Delauate des Hebenhaufe 1% 
Generalaßs 38252 7 140554 


Ueber die Einrichtung der Erbzinf» oder 
| Lehnbuͤcher. 
Gortſetzung von Nr, 72. ©. 588. a. c.) 
Der Lehnherr braucht dreherley Buͤcher, wenn Alles 
—— Ord nung gehen und geſchwinde verzichtet werden 


Das erſte iſt das Lehnbuch. Diefes iſt die Grunds 
lage, die Urkunde feiner Gerechtſame. Im dieſem wird 
nichts abgeändert, fondern es kann fo lange gebraucht 
werden, als das Papier dauert, und die Schreibmeifter 
die alten Schrüftzüge durch Feine neuen Erfindungen uns 
leferlich machen. Es find zwey Erenıplaria nothwendig. 
Eines für den Lehnherrn oder Rechnungsbeam ten, und 
das andere, welches in dem Cammer⸗Archiy aufbewahrt 
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wirh. Wenn man dahelbe meh verfertiget, fo muß mar 
eritlich alle Grundſtücke, welche einerlen Lehnsgattung. 
haben, ausſuchen. Zweytens muß man unter dieſen 
ale Grundftüce ausfuchen, weiche einerley Erbzinfs 
Quantum entrichten, uuter diefen wiedermmn-unterfcheir 
den, ob es Bringzisifdn oder Hohlzinſen find, und zuietzt 
muß man aus jeder Gatfung die Geſpilte zuſammen füs 
chen, um ſolche, ſo viel es möglich it, auf eine Leite 
zu bringen. Dadurch) zeigt ſich dann zum Benfpiel, das 


man von. der Lehusgattuug a 7% Proccnt 32 Hufe habe, 


wovon jede Viertel⸗Hufe 1 ggl. + Pf. Erbzinß giebt. Das 
man von der Stifts item gehn a 10 ggl. 2X Qufe habe, 
wovon jede Hufe Fr. Waizen und ı Malter Hafer 
giebt, und vergleichen. Iſt es einzeln Artland oder Wie: 
fen, jo fonmur weniafiens alles zulammen, mas nach 
dem Ackergehalt gleichen Erblinß giebt, mit einander 
fpiltet und dergleichen, und was am Ende verfihiedenen 
Erbjinf, aber einerlen Lehusgattung hat, Kommt auch 
ineine Reihe. Den Umſtand, daß man die Gefpilte ause 
suforfchen bemuͤht iſt und folche auf eine Seite zu bringen 
ſucht, gewährt den Vortheil, daß dieſe Grundflücke, 
mann fie nach einiger Zeit an einen Beſitzer fommen, nur 
mit einem Folio angemerft werden koͤnnen. 

Hat man alfo diefes alles vorher aus den alfen Lehn⸗ 
und Erbbüchern wur kurz ausgezogen, und man findet 
durch Verſuche, daß nichts vergeffen worden ift, fo fängt 
man erft an zu fchreiben. Nimmt erſtlich die Fruchtzinſen 
von jeder Lehusgattung, welche gebracht werden müffen, 


ſo viel ale verfhiedene Arten verfelben sorhanden find, 


nach einander, ſodanu auf eben diefe Arkdie Hoblzinfes- 


. und endlich die bloßen Geld-Erbzinfen oder andere Zins 


naturalien. Aufder Eike bemerkt man das Zolium , wo 
das Grundſtuͤck im Fluhrbuch genauer befchrichen zu fiu⸗ 
den iſt, darunter das Foſium, wo es im Erbbuch gegen⸗ 
waͤrtig zu finden if. Linker Hand bemerkt man im 
verſchiedenen Colunmen die Po. des Tractus ‚die No, 
des einzelnen Ackers, die Güte des Stuͤcks durch A. B. C, 


„den Flähengehalt an Aeckern und Ruthen. Auf der rech⸗ 


ten Beite ſchreibt man oben den Nahmen des gegennärtis 
gen Beſitzers, darunter die Benennung des Gruͤndſtuͤcks⸗ 
ob es ein Viertel Hufe Land, einzelner Adler, Haus oder 
Wiefe ift, und das Folium, wo das Befpilte fieht, uns 
ger dieſem die Lehnsgattuug, und darunter das Quan— 
tum des Erbjinfes mit dem Beniasz ob es Hohl: oder 
Bringzinß it. Nun wird eine Linie gezogen, und mif 
der Befehreibung der zu jedem Ftem gehörigen einzelnen 
Aecker fortgefahren, die Nahmen der Nachbarn eines 
jeden Stuͤcks aber weggelaffen , weil diefe doch nicht Lange 
unverändert bleiben, welches alles am Ende der dermalige 
Beſitzer in Gegemmart einiger Gerichtö-Perfonen eigens 
haͤndig oder in Vollmacht unterfchreiben muß, wovon 
die Richtigfeit durch ein am Ende anzufügendes Protoroif 


beiwiefen wird. — 
dolgeudes Schema wird djeſes alles mehr ernten, 
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Fol. r088 
des Fluhrbuchs 
Fol. 35 

des Erbbuche 


No- des Fluhrläufers 





Tradus 
Güte 
Acker 


Steuer 


| 
X jt544] B. I 


XII 22301 A. 4 
X 24rıl C 


ar 
| ” 


ind clle einem Herrn lehnende oder auch pielkeicht 
sum Theil nur Erbziuß entrichtende Grundflüce auf 
dieſe Art in. einem Buch eingetragen, fo bängt man 
sorne noch zwey tabellariſche Werzeichniße an. Ein 
fummarifches Berzeichnib, und ein Special; Berzeichniß, 
In dem eiſten werden nur. die Anzahl der Hufen, die 


* 


1 991. 6 pf. vmilizsz B. | 3 F ® 


| Zumma 


cos 


Er ram VII Tr meer Iσ. 
PBarbara Maria Ba — ux. Heinrichs 
Ein halb Vierthel Land, ſpiltet hae pagina 
Georgen: hiler jiem Lehn A ro ggl. —, mit 
TmMirr. Korn uno $ dir. Hafer, Bringʒiuß. 
Heilig Kreutz hoher Lehn à 5 Procent) 
mir— 3 gal, gpfi Geld und) 

(1 Wachs oder 3 991. Erbzinf) — 


Minterfeld oder Feld gegen Haufen 

oͤttl. am Eichenberger Bach, gegen: den Steindr, 
neben Do. 13354 und 1356. E 
Sommerfeld oder Lehnenfeid 

Soͤttl. am Schieifivege, neben dei Neußwileſe 

Brachfeld oder Hoͤrſelfeld 

Striegel am Attichbach 

Sörti. im Beinen VReußſelde. 


Heinrich Kallenberg. 


Lehnsgattung, die Eumma welche yon jeder Art eine 
Vrthl. Hufe an Erbjing entrichtet , und die ganze 
Summa des Erbjinseseingesragen, welchen fo viel Hu⸗ 
fen abgeben, wie ſolches folgendes Schema ausmeißt, 
wotinne ich aber freplih um Raum ju fparen, nur 
wenig Columnen aufführen koͤnnen. 


Summariſcher Extract fämmtlichee Achen und Zinfen zu Tuͤttleben. 

















Pe 2 
= P>: ... 
„lie 
5355* Lehnsgattung 
—1* 
— 
J 3 zappeilige Kreuzstehn a 10 prolent 
15 . | N vergleichen item Lehn a 12 991. 
FRE i ‚2 Drifesnelhfchn a soagl. 





33 4 se Zumma der, Hohlzinfen f 
hierzu 
Summa der Bringzinfen. 


— — — — — — — — 


tol 3124 153 Summa des ganzen Zinßſtocks 


und in dem Special: Verzeichniß merden alle Lehnsgat⸗ 
sungen ach den verfhiedenen Erbjinfen melde damit 
yerbunden find, in eben der Reihe tabellarisch qufge⸗ 





7.3123 10 











Davon giebt weidies in Summa beträgt 
2 Sufe Land und zwar Hohlzinß ik. 





‘Held ı Korn Hafer Geld = Kom 
rihl. Koi. dur chl. gl. pf. Dir. Dir Di. 

’ 77 j J Kt | 5 

; x J Ei 4 | $ | 1 
—— — — — — — — — 

g| E | ; ; u — 
—— 11 [- — —— — 
mit verſch. Eibꝛins. |: 5 6] * | 512 
6 ; 6 208 | ; 5 


2 2 








lo 24 30 
— ——— ——— 
8 505 | 2 3 


fübrt, fo mie folche in dem Lehnbuch nach der Reihe 
enthalten find, und das Folium des Lehnbuchs jedes 
mal beygeſetzt. 

Kin 


2421 


‚695 


# 
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Ein Schema dazu folgt. audy hierbey.) 


Stifts item Aehn a 10 ggl. 

dayon giebt & Hufe 

ı Mir. Zorn * 

1 Me. Afer) Hohlzinß 
ET ne nn. 








D Korn, Hafer. 

12 DD Ar Mehdi. Mix 

1lı hy, ı 1; 

I I Pi Fi L 

ri: seh 

— — —— — — 

iJ4 

— ——— —— — 

H I 8 8: I 

114 s | s 4 ⸗ 
Der Nuren dieſer Tabellen beſteht darinne, daß 


man erſtlich die Summa aller Erbjinfen oder deu Zinß⸗ 
ſtock mit einen Blick überfehe kann, wozu noch nörkig 
iſt, daß dieſe Tabellen von dem Rechnungs + Departes 
ment-revibirt und die Summa durch ausgefchrichene 
Zahlen juftifieirt. wird, und zweytens, Daß, menu in 
der Folge der Zeit in den Erbbüchern das Folium des 
Lehnbuchs und das vorherige Folium des Erbbuchs ben 
dem Forttragen vergeben worden ſeyn ſollte, man Durch 
dieſe Tabellen leicht finden kann, mo das Grundſtück 
im Lehnbuch befchrieben ift, wenn man nur das Erbs 
sind » Quantum und die Lehnsgattung weis, obne daß 
man noͤthig hat, das aanze Vuch zu rewidiren. Man 
nimmt nemſich die quäftionisse Lehns⸗ und Erbzinfgat: 
tung vor. Sieht bey jedem tem nad), wo es aleich 
Anfangs if: Erbbuch geſtanden hat, iſt es dort fortges 
tragen, fo verfolgt man es bis an das Ende, und 
ficht ob es das Eeſuchte ıft oder nicht. Nimmt man 
auf dirfe Art ein Item mach dem andern vor, fo findet 
fich Tas gefüchte Folium gewiß, i 
Zur Vollſaͤndigkeit eines folchen Lehnbuchs achört 
ferner A cine Feine Befchreibung des Dorfs, damit 
fich jeder neue Beamte bald orientiren fan, hat man 
Fluhrkarten, fo verkleinere man diefe, fo daß nur die 
Namen der Difirikte, Abtheilungen des Winters und 
Eommerfeldes, die Wichen, Wege und Bäche bleiben, 
und fege folche dem Buch vor, denn dieſes hat’feinen 
Nusen, wenn Beamte ben geſuchten Erbjinf: Erlaf 
wegen Wetterfchäden Beſichtigungen anfiellen müſſen. 
Der weyte Abıhmis B ran eine kurze Geſchichte der 
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Entſtehung und Aequiſition der Lehune und Zinßen ent⸗ 


halten, und endlich C fan die Herkommen, Gerecht⸗ 
fame , erforderliche Nebenabgaben, die Art und Zeit 
der Erhebung, die Art des Gemäßes, Münzforten und 
dergleichen beſtimmen, moraus fich auch jeder Mech 
nungebeamte bey feinem Eintritt belehren kann umd 
melhes Eapital auch‘ viritim urterfchrieben werden 
muß. (Der Beſchluß folgt.) 


Wunſch. 


Man hat ſchon fo vielfältig Fragen aufgeworfen, 
warum der Wohlſtand der Catholiken noch fo weit un: 
So viel Wahres ſchou 
darüber geſagt wurde, jo ift dafür zu, halten, man 
habe alle Urſachen micht aus rechter Quelie geſchopft. 


Ih babe in, mehrern großen und Heinen Städten des 


deutſchen Reichs Vergleichungen angeſtelt, im denen 
beyderley Religions⸗Verwandie einerlen Rechte haben. 
Ich fand aber immer, daß die Catholiken, die minder 
reichſten waren, es mogte die Negierungs + Verfaſſung 
ſceyn, welche fie wollte; ariſtokratiſch, demokratiſch, 
geiſtlich ⸗ weltlich ⸗ monarchiſch oder ganz monarchiſch. 


Die Scapulier⸗Bruderſchaſten ac. koͤnnen auch uicht.ganz 


Schuld daran ſeyn. Jeder der das Alter kennt, oder 
bey Sterbenden war, weiß wohl wie ſehr es da oft 
auch bey Proteſtanten am eigenen Verdienſt fehlt, und 
auf was man fich zu lehnen pfleat.. Dies muß alfo 
andere Urſachen haben. Eben fo unterſchieden ift felbit 
die Sittlichteit, befonders der Jugend. Unter dieſen 

ver⸗ 
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verſtehen ſich nicht grobe Laſter, deun da unterſcheidet Leipziger Wechſel um Cour 
nieht Religions⸗Meynung allein-. uno die Behauptuug Pig w ai ß Beld € sin BER 
deffen, Jann nit wurd) Benfpiele einzelner Staaten Saͤchſiſcher Wschjel : Zahlung, 
geſchehen. — Es wuͤrde eber etwas ſehr verdienſtliches 

fehn, wer jemand die Bearbeitung sdiefer Moterie den 23. Mäy 1792. 
übernähne. Catheliſche Fuͤrſten, beſonders vie, ſo als —— 














Kegent zugleich Biſchoͤffe ihrer Länder ſind, wuͤrden In die Meſſen. G. B; 
einen ſolchen Verfaſſer ſeht daukdar ſeyn köniten, "der 

fie in ihren Bemühen unterſtuͤßte/ den Wohlſtand ihrer Keipz. Yrenjahr » Meile, | —— 

Untertanen zu befördern. Freslih gchört biezu ,<der P Ofter #5 + 991 





Mann ſey ohne glle Dienftgerhältniffes denn es wurde Yuımbumer #5 # | 98 
nicht fehlen, daß eine oder Die andere Darthie, die Theil Ceipz. Michsel + ss |—— 
an Goubernement hätte, dadurch ſich für angearifen Lion ⸗ $ — ng 
hielt, und man chem ehrlichen Mann über unbe —— —— i 
Peutende Worte feine Ruhe unsergrabe. Amſterdam in Bco,5 Ufo —— 140 
.Hamburg in Beo.⸗ _— 145 
Frankſurter Wechſel Cours, Bars 5 Io. — 
den 20. März 179%: Mugpung #8 8 Io 
I G. — Cor. s ⸗ — * 
Prag — 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 1424] — oudon a 2 Ufo p. P£. St. — 
dit. ⸗irn Courant⸗ 1412 141 — — 1608 33 96 
dit. 5 5 2 Mint Sicht + 140 -_ Naud - Ducaten 7 — ri 
bit. s 5.3 Monat Sicht, + 139 — Be] 65 
‚ Motterdam 7 ⸗ ⸗ 141 ⸗ 3 | Breslau a 65 ditto 
r SALeichte a 65 ditto — 
—— Banco ⸗ — 1068 ar S — F dio — [ : 
London > Hip ⸗ ⸗ ⸗ - | 1395 5* almnareo Louisd’or | ⸗ —— 
Leipzig in or 5. 7 0 a #4 -|- ee ⁊ 8.20 
Lion. Payem. ⸗* ⸗ ⸗ 42 jan Louisd'or asm@ 5 — — Ipc. 
Paris kutze Sich 9— —¶Charld'or à ae) sap 
dit. > Wie ⸗ — 22WMacd'or a ne — DV. 
die. 306 + » 9:4 43 m ZLSchiletoer are aa 
Augsburg ⸗ ⸗ 10053 3 J£aubthlr.a4@t.1Crld, 
Wien ⸗ ⸗ ⸗ 100 994 ” Saͤchſ. Conv. Geld. pary 





Bon dieſem Anzeiger erſcheint taͤglich, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, ein halber — 
wenun es die Menge der einlanfenden Materialien erſordert, auch Sexiagen bazu. ——ei halbldhrie 
auf Pränumeration, = rthl. fächl. oder 3 fl. 36 ft. rhn. Man macht die Beſtellungen darauf bey den Bohr 
Aemtern und Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts. Die Intereſſenten, die das Blatt auf ihren Nauen halten, 
haben fo viel Raum zu ihren, fie felbft anachenden Einrüchungen frey, als das Blast koſtet — alfo jährlich 
4 Spalten; indem die Einruͤckungs⸗ Gebuhfen zu 6 pf. von der Seite getechnet werden. Alle Auffäre gemeine 
wien © ee sung L.. * — auͤſgeworfenen Fragen, uͤberhaupt alles, mas 
wi infenderd, fondern ublifums betrift, wird grasis eingeruͤckt. iefe- 
ſaͤtze für den Anzeiger werden frankirt an £ HERR: SONEROS: VORAN SE ODE 

Das Kaiſerl. Reichs sPoft + Amt in Both, mit dem Bevſatz: für den Anzeiger 
oder om dir Expedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt abdrepirt. - 
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Vorladungen. FE 

Johann Georg und Adam Derter aus Bilss 
bach, binnen 3 Monaten vor das Fürftt, Amt 
Burbach von der Hochfuͤrſtl. Oran. Naffauifche 
JuſtizCanzley zu Dillenburg. :d. d. 21, Febr, 
1792, 

Der Conditor Heinrich Maier aus dem Viee⸗ 
bomamt Ubſtadt gebürtig , welcher fih den 29. 
Febr. a. c. entfernt, vor das Hochf. Speyerifche 
Hofmarſchallamt zu Bruchſal. d.d. 1. Wär; 1792. 

Johann Hiltmann und feine Schwefter Anna 
Catharina aus Horns gebürtig, feit 30 Jahren 
abweiend, binnen 6 Monaten vor das Hochfuͤrſtl. 
Zent: Ober: Amt zu Fuld. d.d. 21. Febr. 1792. 

‚Kerr Rörger Schängel aus Miedebach, feit 
50 Jahren abweſend, binnen 9 Wochen vor das 
Stadtraths⸗Gericht daf. den Zoten Febr 1792. 

Der Bäder Joh. Andr. Wurz aus Gerns⸗ 
bach in der Grafſchaft Eberſtein, ſeit 20 Jahren 
abweiend, binnen 6 Monaten vor das Hochfuͤrſtl. 
Epeyerifche und Markgraͤfl. Badifche gemeinſchaftl. 
Aut daf. d.d. 21. San. 1792. 

Chriftian Fiſcher aus Rodenkirchen im Ful⸗ 
daiſchen, feit 13 Jahren abwefend, binnen 6 Mos 
naten vor das Hochf. Dberamt Burghaun. d.d. 
22. Febr. 1792, 

Fans Adam Berk aus Tiefenbach, 30 Jahre 
abweſend, binnen 3 Monaten vor das Nitterftift 
Odenheim. d.d. 16. Jan. 1792. 

Johannes Wittmer von Kichftetten, binnen 
9 Monaten vor das Markaräfl. Oberamt Emmen⸗ 
Dingen. d.d. Hochberg, den 5. Mär; 1792. 

Die Erben Andreas Frank aus Mainz, welcher 
zu Ainz verftorben , binnen 6 Wochen vor das 
Ehurf. Sradtgericht daf. d. d. 28, Febr. 1792. 

Der Schneider Georg Engelhardt aus Drußs 


weiler / feit 28 Jahren abmeiend, zu Empfangs 


Der Anzeiger, 1. B. 








Mlittewochen, den 28. März 1792, 





nehmung 300fl. binnen 6 Monaten vor das Pfalzs 
zweybruͤckiſche Oberamt Bergzabern. d.d. 2ten 
Mär; 1792. 

Der Saamenhändler Martin Breiter aus 
Sandhaufen, feit 30 Jahren abweſend, binnen 
3 Monaten vor das Ehurpfälzifche Oberamt "eis 
Delberg. d.d. 28. Febr, 1792, 

Johann Jacob Vetter aus Palfingen bey 
Oetringen im Ries, zu Empfangnehmung 392 


fl. 263 8. auf den 1. Jun. 1792 vor das Freyhertl. 


Woͤllwartiſche Verwalteramt daſ. 

Johann Wilhelm Lapp aus Emmendingen, 
binnen 9 Monaten vor das Badiſche Oberamt daſ. 
d. d. 9, Maͤrz 1792. 

Der Zimmermann Johannes Kurtz aus Calw 
feit 40 Jahren abmefend, binnen 3 Monaten vor 
das Oberamt und dem Vingiftrat daf. d. d. 3ten 
Mär; 1792, / 

"Johann Jacob Steinbacher aus Einoͤd, 
Flein Anfpacher Stande, binnen 3 Monaten vor 
Das Oberamt Gross Bortwar, d. d. 12ten 
Mär; 1792. 


Perfonen, fo geſucht werden, 

Leipzig. Es wird in eine auswärtige Droges 
rey: und Materialhandlung ein Apotheker, der 
Kenntoiffe von Kräutern und Wurzeln hat, und 
von ordentlicher Lebensart, auch nicht Über 24 bis 
25 Aahe alt, und von gefunder Leibesconftitution 
iſt, geſucht; mehrere Nachricht iſt bey den Herren 
Rochſer ılnd Auguftin auf der Petersftraße im 
Hrn. D. Aöftners Haufe zu erlangen. 





Es wird auf ein Ritterguch bey Herzberg ein 
Gaͤrtner, der befonders die Baumzucht gründlich 
verfteht, zugleich aber auch ein guter Schuͤtze iſt, 
um auf einem anſehnlichen Meviere gebraucht zu 

wer 
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werden, oder auch ein Jaͤger, der zugleich in der 
Gaͤrtnerey erfahren, und gute Atteftare aufzeigen 
kann, geſucht. Die nähern Conditiones find in 
Dresden bey dem Hrn, Finanzkanzlift änel, oder 


auch in Grochwitz bey Herzberg bey dem Vers 


walter, Hın, Schwarze, zu erfahren, 


Zu Altdoͤbern in der Niederlauſitz wird ein 
Menfch gelucht, der einen Kücengarten und eine 
Baumſchule zu bearbeiten verſtehet. Man wird 
eben nicht darauf fehen, ob er ein gelernter Gärts 
ner iſt, wenn er nur fonft gute Zeugniffe vorzeigen 
Fan. Doppelt angenehm wuͤrde er jeun, wenn 
er zugleich das Friſiren verſtuͤnde. Wenn ein fol; 
ches Subjest, das fogleich anziehen kann, fich fins 
den follte, fo kann man bey dem Herrn Accis⸗Inſp. 
Merbach zu Alkdsbern hierüber weitere Nachricht 
erfahren. 

Antwort, 


(S. Anzeiger Nr. 14. ©. 109. 8.9.) 

Saft in allen Gegenden die ich Fenne, geben die 
Oekonomen den Kühen nah dem Kalben kein Grum⸗ 
met, fondern gutes Heu. Jede Viehmagd weiß 
dies und forget daher, dag vom zufanmmengehenden 
Heu noch eine Quantität aufgehoben wird, um es 
den fpät kalbenden Kühen zu geben, 


Anfrage, 
Woher fommt das Spruͤchwort: Aus der 
Schnur zehren ? ' 


Können in einer gut eingerichteten $eichen: 
commun, die Erben eines Seibſtmoͤrders 
das beſtimmte teichengeld erhalten, 

Diejenigen, die dieſe Frage bejahen, behaupten: 

1) Es wäre nicht wahrſcheinlich, daß ſich einer 
ermorden würde, har ſeiner Familie 50, 100 oder 
200 fl. zuzuwenden, fo wenig als ſich einer dadurch, 
dag frine Familie dieſe Summe verlöhre, würde das 
won abhalten laſſen; wenn fich einer ermorden wollte, 
müßten wirtendere Urſachen da ſeyn; es koͤnnte wohl 
möglich ſeyn, daß ein ſolcher Grund mitwirken könne, 
daf er aber ein entſcheidender Bewegungsgrund, oder 
gar nur der Einzige ſeyn könne, wollen fie nicht jus 


eben. f 
=) Uunbillig und hart aber würde es ſeyn, ber Fa⸗ 
uitie eines Selbſtmoͤrders nichts zahlen zu wollen, weil 
dadurch Perfonen beftraft würden, die nichts verbro⸗ 
ben hatteu, die ſchon ohnehin Durch einen ſolchen dall 
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ungluͤcklich geung wären, die es im einem fo viel höher 
Grade fern mäften, wenn ⸗der Fall möglich wäre, daß 
fich einer in der Abſicht ermordete, feinen Erben eine 
folhe Summe zuzuwenden, und daher den Meinen 
Beytrag der übrigen Mitglieder wohl verdienten. 

3) Würde es dem Beſtand einer foldhen Conmmun 
als dem weiintlichften Stücke derfelben, ſehr nachtheilig 
ſeyn. Es wäre ein durd die Erfahrung befiätigtes noth⸗ 
wendiges Nequifit, daß der Berfauf der Leichenbuchelchen 
freugelaffen würde, wer ſich aber unter dieſen Umſtaͤu⸗ 
den unterftieben wollte, ein Büchelchen zu kaufen, da 
man ſich dadurch der Gefahr ausiente, daß fich der 
Verkäufer ermordets, und alfa nicht allein den zu hofz 
fenden Gewinn, fondern auch ſeine baare Auslagen zu 
verlichren ? Es wäre ja doch auch viel arforders, die 
Erhaltung der Commun, in der manche hundert Arıre 
den größten Theil ihres Vermögens deponirt bitten, 
der Erhaltung siniger Narren, denen ihr Leben um 
50, 100 oder 200 fl. feil wäre, aufjuopfern ? 
Dagegen antworten num. diejenigen, die die Frage 

verneinen: 

ı) Es waͤre doch moͤglich, daß ſich manche ſelbſt 
ermordeten, um ihren Familien das Leichengeld zuzu⸗ 
menden, und das um foviel eher, wenn ihr eine nah 
Verhaͤltniß des Vermögens beträchtliche und alſo vers 
führeriihe Summe, verfichert wäre, das bey Armen 
öfters eine geringe Summe ſeyn koͤnnte; und es wärs 
ben manche vom Selbſtmorde zurück gehalten werden, 
wenn fie müßten, daß ihre Erbeu das Leichengeld veks 
loͤhren. ie behaupten alſo, dab wenn in einer Leis 
cheneommun den Erken die verficherte Summe ausges 
zahlt, ein Bewegungsgrund mehr zum Gelbftmorde 
gegeben würde, und mo fchon Bewegungsgruͤnde vors 
handen waͤren, öfters ein enticheidender Bewegungs⸗ 
grumd. 

. Wenn diefed wäre — Gott! wer koͤnnte den Ges 
danfen ertragen, einer Beweguugsgrund, oder wohl 
gar den ensicheidenden, wäre es aud nur ju einem 
einzigen gegen hergegebeu zu haben. 

Diefe Parthey nimmt alfo wohl nichs an, daß die 
fer Grund für fich allein dieſe Wirkung bervorbringen 
dürfte, mohl aber in Verbindung mit andern Gründen. 

2) Wäre es nicht Härte oder Unbilligkeit von Sei⸗ 
ten der Commun, der fie fih gegen eine ſolche uns 
glüctiche Familie fhuldig machte, fondern von Seiten 
des Gelbftmörders, der die Derfafung fannte; und 
allerdings auch in dem Kalle, wo er fich ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf das Keichengeld ermordete, welchen Fall die 
Eommun nicht umterfcheiden Tömmte. Auf alle Fälle 
wäre es bier beffer, hart und unbilig zu ſeyn, als 
das größte Verbrechen zu veranlaffen. _ - 

3) Wäre es die Frage: ob die Commun jo fehr 
darunter litte, wenn der Verkauf der Bücher unterblich, 
als die Gegenparthey ſchilderte; und wenn fie auch “ 
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Ach darunter litt, ob diefer Nachtheil nicht durch den Vor⸗ 
theil: verhäteten Selbſtmord — hingewogen würde ? 
Ueberdies koͤnufe in den Falle, mo das Büchelchen vers 
kauft wäre, eine Ausnahme gemacht werden, _ 

em nun in den mehreften Communen die Sache 
fo eutſchieden iſt, dab die Erben eines Selbſtmörders 
nichts erhalten, ſo fragt ſich: ob fie nach den vorliegen⸗ 
den Gründen richtig entſchieden iſt; oder ob dir Enticheis 
dung oder das Gegentheil Durch noch beffere Grunde ger 
rechtfertiget merden fönne, oder ob im vorkommenden 
Sale cine beire Auskunft zu treffen ſey, AB. daß zwar 
den Erben eines ſolchen Ungloͤcklichen nichts ausdrüchich 
seriproditn, aber doch nach Befinden der Umſtaͤude etwas 
ausarjanler würde, wie in einer gewiſſen Commun fihon 
mehrmols gefchehen iſt ? 

Alle diejenigen, die es intereſſirt, daß ſolche oͤffent⸗ 
liche Auftalt, won denen öfters ein nicht unbeträchtlicher 
Theil ver Gloͤckſeligkeit vieler Menfchen abhängt, nad) 
richtigen Grundſaͤtzen etablirt, und nach und nach zu eis 
wem gewiſſen Grade der Vollkommenheit gedeihen, wer⸗ 
den hierdurch aufgefordert und gebeten, ihre Meynung 
über dieſen Fall, durch den Anzeiger gütigft mwitzutheis 
len. Der Verf: würde dadurch aufgemuntert werden, 
in der Folge mehrere dergleichen Fälle dem Publikum jur 
Prüfung vorzulegen. 


Bücher : Unzeigerr.. 

Schließliche Nachricht, das Catholieon 
oder encyclopaͤdiſches Woͤrterbuch aller euro? 
paͤiſchen Sprüchen betreffend. 

(S. Anzeiger Dr. 1.2. B. 1791.) 


Eine beträchtliche Anzahl Praͤnumeranten ſetzt die 


Verfaſſer des Catholicon in den Stand, den Druck 
ihres Werks anzufangen, und vie erſte 5 Alphabeth 
ftarfe Lieferung gegen Ausgang dieſes Zahres wuͤrklich 
erſcheinen zu laſſen. 

Es wird demnach allen Buchhandlungen , Kol— 
lecteurs und fonfigen Intereflenten hierdurch ange: 
zeigt, dad fie die Prinumerationsgeloer binnen bier 
und Dfiern dieſes Jahres entweder an dei unterzeichz 
neten Herausgeber des Eatholicoas, oder an die Ges 
bauerfche Buchhandlung in Zalle franco einſenden. 

Uebrigens ſteht der Weg der Pränumeration noch 
bis Oſtern diefes Jahres offen, und damit zur Wachs 
sicht, daß dıe Verfaffer mur eine mäßige Auflage bes 
forgen werden. 

Bekanntlich iſt der Praͤnumeratiouepreis für die 
erſte Lieferung auf gutem Druckpapier 5 rthl. 20 ggl. 
auf Schreibpapier aber 7 rthl. den Louisd'or zu 5 rthl, 
gerechnet. Bamburg, den 16. März 1792. 

j Licentiat Nemnich, 
Herausgeber des Eatholisom, 
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In der Johann Andrei Endteriſchen Buch— 
handlung in Nuͤrnberg, wie auch in der Fraukfurter 
Oſter⸗ und Leipziger Jubilare-Meffe iſt zu haben 
‚ D.C. ©. Junge, chriſtliche Andachten zu Gott⸗ 
gefaͤlliger Vorbereitung und wuͤrdiger Feyer des 
heiligen Abendmahle, 8. 1793. 8 ggl. 

Dies neue von dem Herrn Verfaſſer gam ausges 
arbeitete Beicht-⸗ und Communion⸗Buch enthält: 
1) einen Unterricht von dem heil. Abendmahl, den 
dazu erforderlichen Befinnumgen, und den davon zu 
erwartenden Wirkungen und vo der Beicht, dann 
2)» Betrachtungen und Gebete bey der Beicht, mit 
ausführlichen Prüfungen des Gewiſſeus, und 3) Ber 
trachtungen und Gebete bey dem: heil. Abendmahl, 
die beſonders zur Erweckung richtiger Gefinnunger 
eingerichtet find; Nebſt einer Sammlung von Liedern. 
Dan fehmeichels ſich dahero, durch dies vollſtaͤndige 
und einer wahren Erbauung angemeflene Andachts— 
buch einem wirklichen Beduͤrfniß abgehalfen zu haben. 


Königl, Preuß. Verboth, die Lumpen⸗Aus⸗ 
fuhr betreffend. . 


Da vom den einlaͤndiſchen Papiermachern aufs meufe 
über die Erportation der Eunipen auffer Landes lagen 
geführt, und folhe durch Anführung fpecieller Morfälfe 
begründet worden; dergleichen Verfchlepgungen aber 
einen für die hiefigen Papiermanufacturen höchft nach⸗ 
theiligen Mangel an guten brauchbaren Luͤmpen nach 
ſich ziehen, fo werden die bereits vorhin, und beſon— 
ders unterm 6. Aug. 1785 und 29. Wär; 1738 erlaſ⸗ 
fene Verordnungen wodurch die Erportationen der Lum⸗ 
pen verbothen worden, hiermit erneuert, und alle und 
jepe Unterthanen, beronders aber Die confeftonirte Lum⸗ 
penſammler gewaruet, ſich der Ausführung der Lum—⸗ 
pen außer Laudes bey der fehärfiten Strafe zu enthalten. 
Zugleich werden die Beamte und Gerichtsohrigfeiten 
in biefigen Provinzen befehliget, auf die Eontraventios 
nes durch die Untetdiener genau vigiliren, die betrof- 
fee Lumpeuſammler, welche nicht von den Entrepres 
neurs der hieſigen Papiermanufactur der muͤhlenfeid⸗ 
fchen Erben, oder deren Papiermacher, Paul Zaıtz 
weg, authorifirt find, arretiren, ihnen die Lumpen 
abnchmen zu laſſen, und den Papiermacher Zanweg 
zu Vlotho davon Nachricht zu geben‘, dergleichen uns 
befügte Lumpenſammler aber oder diejenigen, welche 
auf Erportation.der Lumpen betroffen worden, zur 
gebührenden Strafe zu sieben. Zugleich wird demjes 
nigen, ‚welcher dergleichen Eöntraventiong + Fälle dem 
mehrgedachten Papiermacher Zanweg anzeigen, eine 
Belohnung von ı rthl. für jeden ermeißlichen Fall ver; 
ſprochen, ald welche ihm von dem Zanıweg fofort aufs 
gezahlt werden wird. Winden, den a2. Sehr. — 
an⸗ 
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Handels-Nachrichten. 


Zucker/ Preiſe von der Fabrique David Splits 
gerbers feel. Erben in Preuß. Couvant. 
5 . 16 


Eanary gr 
Sein A. Raffinade ⸗ 152 — 
Fein Raffinade ⸗ si s 
Mittel Raffinade s 15 6 
Ord. Raffinade ⸗ 144 > 
Bein klein Melis e 14 5 
Bein Melis ⸗ 133 ⸗ 
Drd. Melis ⸗ 124 x 
Gein weiſſen Candies ⸗ 16 + 
Ord. weiſſen Candies ⸗ 155 5. 
Hellgelben Candies ⸗ 14% 5 
Gelben Eandirs [2 14 # 
Braun Eandies s & 8. 

ine 9 1 ⸗ 1153 ⸗ 
Sn 100 Pfund 98 rthl. 

Minden, den 9. Märj 1792. 


Winſen an der Zube, Der dem biefigen Orte 
im Jahre 1787 bewilligte Biebs und auch damit 
bundehe Krammarft, welcher ſeitdem am ı. May abs 
gehalten worden, ift aus bemegenden Urfachen von nun 
an für beftdndig anf den Dotnerftag nach Mifericors 
dias Domini verlegt, und wird das mächfte mal am 
26. April, auf welchen im gegenwärtigen Jahre vor 
gedachter Tag fällt, gehalten werden, welches auf 
erfolgte höhere Genehmigung hiemit öffentlich bekaunt 
gemadt wird. m Anfehung ber übrigen Vieh⸗ 
und Krammaͤrkte, verbleibt es bey den bisherigen 
Terminen, 


Frankfurter WWechfel: Cours, 
den 24. Mär; 1792, 


.| &, 

Amſterdam. Bauco ⸗ ⸗ 142 — 
Bit. 5. in Courant ⸗ 1413 141 
die. 7 2 Wonat Sicht + 1404| — 
it. s : 3 Monat Sicht. + 1394| — 
Rotterdam # ⸗ ⸗ 14151 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ u 
Kamburg. Banco ⸗ 1403| - 
London a Up ⸗ ⸗ ⸗ 2139 
Leipzig in Ld'or 5.⸗ FR * 
Lion. Payem.⸗ ⸗ ⸗ 4141 — 
Baris are Sich 4 | 2 
2 > # , ⸗ 403 Be 
hit. 3 HR M. ⸗ ⸗ 4031 — 
— «e | — |ıcof 

100 994 


‚4 
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Hamburger Wechfel: und Geld: Cours, 
Den 20. März 1792. 


Amſterd. Beo. 3455 ſt. p. D. v. 32 3) Rurze Sicht. 
au 2 3415 2 
Sorveaup  13LarzfpBrn.p.Cr.| > Mo edte 
Paris 15} arzızder.p.Er.[ * Dionat 
Lo-idon 33 1K9 Ar.2. Sterl, daß, 
—— 38 gr.D. Dur. - 
adig 874 gr. p. Dur. 
St. Schaftian du gr.p. Dur. | 12 Ufo von 
Bilday — gr.p.Due,| 3 Monat 
Affabon 4 9r. p. Eruf. dato. 
Vencdig ⸗gr.p. Due. 
Breslau in Banco 4175 [5 9. Pf.) 6 Wochen date 
— — —“* —— pro Cento — — — 
Amſterdam Caſſa 33 ſchl.) Kurze Sicht. 
Dit⸗ + | 2 Monat date. 
Kopenhagen Cour. @ 374 
Dito Kurje Sicht, 
Leipzig Cour. —)aUſod. 
Prag Cour. 478)] 6 Wocheu 
Wien Eour. pr. Caſſa 47 | dato. 
grankfurt am Mayn Munz — 
Leibrig Courant — in 
-—  Louisd’or 415 der Meſſe. 
| Louish’or — 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Courant =) 33Tage date, 
Geld s Cours, 
Due. neue 2% beifer) pCt. gegen Sp. Bes. 
er . er — 5 vollwichtige das 
Dänifhe Eronen ALF Stüdin Dre, 
Hamburger Cour. 22 
en un Esur. 25 
inge&tuce m t. ſchle 
Neue 5 Stůck vor voll ;0; —— 
N. Preuß. 44.3 Gr, 52 
Saͤchſiſch Courant — 
Touis u. Fr.d'or v. voll  4ofaz 
Reue 5J Stuͤck b. vvll5)] 70Ct. ſchlechter als 
Zauis u. Fr. d'or v. voll 134348rob Courant. 
Due. zu 22 S l. G. 33 ) pet. ſchlechter als 
zes u. Dr v. voll 73) N. vor vol, 
eue 3 Stüde of; . 
Dur. * vollw. BACH a \ das Stüd in grob 
L. u. F. d'or vollw. 13m&zf J Courant. 
Eilber 445ldt. ormhzazifl . 
in jeerur 27mA2a3 die Marf fein 
Barren) ıaaızlöt. 2700.6 3 md 
Fein Silber 27 m& ıo 
Stud yon Achteu -n— 


— —— — 
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Donnerſtags, den 29. Maͤrz 1792. 








Gefundene Sachen, 

Ettlingen. Unterm ıoten diefes iſt anf der 
Landſtraße zwifchen Ettlingen und Durlach eine 
wohlvernagelte Kraͤmerkiſte mit den darauf befindlis 
chen Buchftaben: M. S. T. No. 3. gefunden wors 
den, welches zu dem. Ende hiermit Öffentlich befannt 
gemacht joird, damit der hierzu fich legirimiren koͤn⸗ 
vende- Eigenthuͤmer bey dahieſig fuͤrſtlichem Amt 
melden koͤnne. Ettlingen, den 16. Mär; 1792. 

| Gochfuͤrſti. Marggraͤfl. Badiſches 

Amt allda. 


Vorladungen. 


Valentin Sannemann aus Geinßheim bey 
Oppenheim, 33 Jahre abweſend, binnen 3 Mo⸗ 
naten vor das gemeinfhaftlihe Amt zu drey⸗Ei⸗ 
chenheim und St. Tacobsberg daf. d.d. Op: 
penbeim, den 14. März 1792. 

Philipp Roch aus Auffel, feit etlichen Mos 
naten abwefend, auf den 20. April a. c. vor dem 
Herzoql. Pfalz:Zweybrädifchen Stadtrath daf. 

- Johann Wilhelm Zimmermann aus Hoͤhe⸗ 
feld ın der Girafihaft Wertheim, binnen 6 Mos 
naten vor die Gräfl. Commiffion daf, d.d. Werts 
heim, den 13. März 1792. 

Johann Jacob Diller aus Achengäsbadh, 
Feit 40 Jahren abwefend, binnen 6 Monaten vor 
das Hochſ. Univerſitaͤts Haus » Verwalter; Amt zu 
Bamberg. d.d. 6. März 1792. 

Leonhard Zräher aus Ober⸗Grombach, 
ſeit 30 Jahren abweſend, binnen 3 Monaten vor 
das Hochf. Speyeriiche Vicedomamt zu Bruchſal. 
d.d. 10, März 1792, | 

ob. Dominik Germano ans Mannheim, 
welcher feit 1784 nichts von ſich Hören laffen, zu 
Empfanguehmung 3092 fl. 268, binnen 9 Mmas 
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ten vor das Pupillaramt daſelbſt. d. d. 29ten Fe⸗ 
bruar 1792. 

Andreas Fehler aus Fuͤrth, welcher vor 3 
Jahren als Metzgerknecht in die Fremde und dem 
Vernehmen nah, nach Amflerdam gegangen, zu 
Empfangnehmung 870 fl. 51 kr. 33 Pfennig Rhein. 
binnen 3 Monaten vor das Bambergifhe Doms 
probfteys Amt daſ. d. d. 5. März 1792. 

Benediftund Sebaftian Kohlhorſt aus Sch 
genftadt, feit 30 Jahren abwefend, binnen 6 Wo⸗ 
hen vor das Ehurf. Mainz. Stadtvoigtey: Amt daf, 
den 17. Febr. 1792. 

Johannes Peirfer von Haſſelbach, feit 15 
Jahren abweiend, binnen 6 Monaten vor das Fürftl. 
Naſſauiſ. Amt zu Weilbireg. d.d. 3. Jan, 1792, 

Der Schmiedegeielle Roſmas Damian Baus 
Schmidt aus Mannſtedten, ſeit 1782 abweſend, 
binnen Jahresfrift vor die OberamtsCanzley des 
Reichsſtifts Prrſee in Schwaben, d.d. zoten 
Jan. 1792, 


Handels : Nachricht. 


Die Ausfuhr der Pferde aus dem Dänifchen 
und Kolifteinifchen ift wieder erlaubt worden, 


Perfonen, fo gefucht werden. 

Frieverochtenhanfen im Bremifchen, Anden 
hiefigen Orte werden noch mehrere Anbauer, ſowohl 
folche, welche Ackerbau treiben, als auch Hands 
werfer, zu haben gewuͤnſcht. Von Irkteren wird 
infonderheit ein Leineweber, der Drell und feines 
Linmen gut zu weben verfteht, und ein gefchiefter 
Schmidt gefucht, die beyde ihr gutes Auskommen 
finden werden. Anbauer Finnen hinreichendes Land, 
auch nach Befinden der Umſtaͤnde, ven der Butss 
herrſchaft Vorſchuͤſſe erhalten. Wer fi — 

na 





FE ’ 


nach hier feßen will, hat ich entweder bey dem 
Gammermeifter Partie in Bannover ; oder bey dem 
Verwalter Lohmann zu Niederochtenhauſen zu 
melden, und nähere Nachricht zu vernehmen. 





Ein Menſch, der die Uhrmacherkunft gruͤndlich 
erlernt hat, wird fofort, oder auf Oftern nad) Ber⸗ 
Kr veriangt; Auch wird die Hälfte der Reifefoften 
verſprochen. Weitere Nachricht giebt der Uhrma⸗ 
her Koͤnemann in Annnover, 


Machrichten. 


Alle meine Herren Praͤnumeranten auf beyde 
Proſpecte von Muͤnden / benachrichtige ich hiedurch, 
daß widrige Zuffaͤlle mich außer Stand ſetzen, ber 
vorſtehende Oſtern die Blaͤtter abzuliefern. Ohnfehl⸗ 
bar ſoll aber jeder kuͤnftg Michaelis beſriedigt werden, 
Von jetzt an werden beyde illuminirte Proſpecte 
wicht mehr unter 4rthl., und ſchwarz tuſchirte nicht 
unter 3% rehl. verkauft. Muͤnden, den ı8teu 


Mär; 1792, 
. Georg Chriſtoph Koͤſter. 





WVon B. Hills im vorigen Monate in Kondon 
erichienenen Travels trough Sicily and Cala- 


bria in the year #791 werde ich eine deutſche 


Veberfegung herausgeben, Alneburg, im März 
1792. l 
| J. Tirmaens, 

öffentlicher Lehrer an der Ritter: Afadbemie, 


Kauf. und Kunſtſache. 

Eine auſehnliche Holzfhnirt: Sammlung von 
1490 an, bis jeßt auf 545 Bogen gros Real Par 
pier aufgezogen, mit vielen ſchoͤnen Stuͤcken eines 
Albrecht Duͤrers Aucas Cranachs, von Sichem 
und andern bekannten auch, unbekannten Meiſtern, 

nebſt noch vitlen dazu geſammleten Holzſchnitten, 
ſtehet un einen annehmlichen Preis zu verkaufen. 
Man kann ſolche auf der großen Schießgaſſe, in 
Do. 715 1 Treppe hoch, bey dem Oberrechnungoͤ⸗ 
Graminator Ulbricht, zu Dresden, in Augenfchein 
hehmen, 
— Nachſtage. 
Da der Sohn des zu Or, Petersburg verſtor⸗ 
Genen Miniſter, Carl, Baron yon Kibbing Ep 
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erflenz, und deffen Frau'Ehegemahlinn, Amalia, 


geborne Graͤfinn von Horn, Namens Carl von 
Ribbing / ſeine Familie im Jahr 1785 den zten 
September verlaſſen, und unter den Namen Carl 
Carlſtedt/ mit dem Schwedischen Kauffarteg: Tas 
pitaln, Andress Rielmann, das Schiff, genannt 
ZJuliand, nad Neapel abgereiſet iſt, und feit der 
Zeit von feinen Aufenthalt und Befinden an ſeine 
Familie keine ‚Anzeige gegeben, aid wird derſelbe 
erfucht, wenn ihm diefe Nachricht befannt wird, 
fid) doch gleich nad Stockholm zu begeben, oder 
an feiner noch lebenden Mutter, Amalın, Baro⸗ 
neffe von Nietſch, geb. Gräfin von Ahorn, von 
feinem jetigen Aufenthalt ſchriftlich Nachricht zu 
ertheilen, s 


Einen für das Waſſer unduechdringlichen 
Kuͤtt zu verfertigen. 


Diefer Kuͤtt iſt in Frankreich erfundeit, und 
damit in einer franzöfifchen Seeſtadt eine bewaͤhrte 
Probe angeftellt worden, Wegen des häufigen , 
Bauweſens Hält man es für nüßlich, deffen Ver⸗ 
fertigung auch hier bekannt zu machen. 

Ein am Rai wohnender Kaufmann Hatte waͤh⸗ 
rend der ganzen Fluthzeit feinen Keller immer vol 
Waſſee. Es fielihmeln, feine Kellermauern theils 
weile einzureißen und fie mit nachfolgenden Wörtef 
wieder aufbauen zu laſſen. Seit 10 Jahren hat et 
nicht einen Tropfen Waffer in feinem Keller gehabt: 
Das Verfahren ift dieſes: 

‚Man muß ungeldichien Kalk, ſtatt in Waſſer, 
in Ochſenblut loͤſchen. Hierauf nimmt man Zie—⸗ 
get, ſtoͤßt und fiber fi. Dieſen Ziegelſtaub vers 
miſcht men mit dern in Ochſenblut geldichten Kalk, 
bis das Ganze die Conſiſtenz eines Miörtels hat, 
deffen man ſich bedient, um die Steine, womit 
man bauer, zu verbinden, Man Überzieht ſodann 
mit dem nermiichen Mertel; und wenn ev troͤcken 
it, welches nicht lange anjteht, fo wird er ein je 
harter Kürt, daß man, um ehn los zu machen, 
fid) eines gehärteten Stahls bedienen mug, Wollte 
der Mörtel wegen eines feuchten Platzes nicht trocks 
nen, fo bedeckt man die Stelle mit Drsttern, bie 
man unterſtuͤtzt, damit er nur nicht gleich abfällt. 
Kat er aber einmal angefangen zu halten, fe kann 
wan die — wieder wegnehmen, und die Sache 
iſt geſchehen. 

Man 
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Dan kann fich diefes Mittels bey allen Waſſer⸗ 
behältern und anderen der Feuchtigkeit ausgefeßten 
Werten bedienen. Dabey muß man noch bemers 
ten, dab der auf angezeigte Act gelöichte Kalk ich 
wie der im Waſſer gelöjchte aufbewahren läßt, und 
daß man, um ſich feiner zu bedienen, ihn nur mit 
Ochſenblut wiederum ju benetzen braucht, 


Antwort. _ | 
Die im Anzeiger Nr. 13. S. 148. 1. B. 1792 
Angerente Klage Uber die Verdorbeuheit des Geſindes, 
verdient allerdings tiefe Beherjigung aller Menſchen⸗ 
freunde, weil fie eine chen fo nutzliche als unentbehrs 
liche Meufchenflaffe betrift. Ehe man aber nach Mits 
teln fragt, wodurch das Geſinde beffer gemacht wers 


den konne, mäfte man, düuft mich, vorher folgende, 


Fragen unterfüchen : 
1) War das Geftnde ehedem beffer, ald es jetzt it? 
und wenn dies mit ja beantwortet würde, ; 
2) Wodurch iſt dns Gefinde verdorben? Und wen 
"die Urſachen dieſer Verdorbenheit binlänalich und 
gruͤndlich entwickelt wären, dam erſt koͤnnte man 
3) fragen: Welches find die peiten Mittel, das Ges 
; finde beffer iu machen ? 
- Dem da die moralische Verdorbenheit des Geſin⸗ 
des nichts anders iſt, als eine Krankheit; fo koͤnnen 
auch nicht eher Mittel dagegen mit Erfolg angewendet 
werden, als bis die Urfachen der Krautheit entoerft 
find, Ich babe weder Zeit genug, noch traue ich mie 
binlängliche Kräfte zu, obige Fragen weitläuftig zu 
beantworten, umd gebe hier nur ju jeder Frage meine 
Hauptgedanten mit dem Wanihe, dab irgend ein 
Menſchenfreund fie genauer unterſuhen und ſich 
dadurch nicht nur um das Geſnde ſelbſt, ſondern 
um die ganze meuſchliche Geſellſchaft verdiene mas 
chen möge! 
ad. 1, Urfpränglih war das Geſinde mohl nichts 
anders, als Leite, welche gegen einen gewiſſen 
. Lohn, mit oder ohme Kot, für andere gewiſſe Ars 
beiten werrichteten, ohne auf eine berixtimte Zeit 
akfordirt zu ſeyn; fo wie etwa die Taglöhner; die 
uns gegen einen geweſſen Lohn dann arbeiten, wen 
wir. ihrer Arbeit bedurfen. Nr soper mich und nach 
. die Gemaͤchlichkeit flieg, deito öfter drauchte man 
auch der Hulfe anderer. Und jo kam eg, daß man 
endlich eine Magd auf eine beſtimmte Zeit aunahm, 
und ihr nebſt dem beſtimmten Lohr, Koſt und Wohs 
nung gab, um ihrer Huͤlfe fich täslich, ſtuͤndlich 
und augenblicklich bedienen zu können. Nun fand 
alfo das Geſinde in mäherer Verbindung mit der 
Herrſchaft. — Da nun der groͤßte Theil des Ges 
ſindes aus dem unverdorbenen Bauernſtand her⸗ 
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kommt und es. ausgemacht iſt, daß der Menſch, 
vermöge des angebohrnen Nachahmungstriebes gers 
‚ne die Sitten und den Character derer annimmt » 
in deren Gefellfchaft er lebt; fo folgt, duͤnkt mich, 
daß das Geſinde in eben dem Grad verderben murs 
de, in welchem die Sitten der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft uͤberhaupt verdorben wurden. 
ad. 2. Die Urfachen der Werdorbenheit des Get 
des find daher, mie nich bümft, theils in dem Vers 
balten der gerrfchaft uͤberhaupt, theils und haupt⸗ 
fächlich ın dem befondern Verhalten derfelben ge: 
gen das Befinde zu ſuchen. So wie die Haue⸗ 
frau ordentlich — fleifig — fparfam — reinlich iſt; 
fo wird es die Hausmagd gewiß aud) werden. So 
wie im Gegentheil dieſe in allen Dingen fahrläffig 
werden wird, wenn fie bemerkt, daf die Hausfrau 
dreyzehn gerade ſeyn, und nach dem gewöhnlichen 
Ausdrach, alles drunter und drüber gehen läßt, — 
Und fd wird das Gefinde nach und nach unvermerft 
ſich lach dein Character der Herrſchaft bilden. Aber 
das befondere Verhalten der Herrſchaft gegen das 
Geſinde, hat bey weitem den größten Einfluß auf 
bie Moralität des Geſindes. Die meiften Herr⸗ 
fchaften, (dies lehrt die Erfahrung) behandeln ihr 
Gefinde nicht anders, als erfaufte Sclaven, mit 
denen fie nach Willkuͤhr ſchalten und walten koͤn⸗ 
nen. — Iſt J. E. der Schooshund mit der Hauss 


wmagd zugleich krank; fo wird gewöhnlich für die 
Wiederherſtellung des erſtern weit mehr und Eräftiger 


geforat , als für die der legtern. Wenn man das 
ewige Poltern und Zanken mit dem Gefinde in ſo 
vielen Haͤuſern hört; follfe man wicht glauben, es 
waͤre mit ins Accord, dab die Magd fein gut Wort 
von der Herrſchaft zu erwarten bätte? Und wenn 
man alle bie Schimpfwörter, fammeln wollte, wos 
mit das Geſinde dem Tag uber — verdient oder 


unverdient, je uachdem es die Laune der. Herrichaft 


mit fich bringe — für feine faure Arbeit belohnt 


wird, und die man fih ſchaͤmen muß niederzuſchrei⸗ 


ben + ſo würde diefe Sammlung einer Sammlung 


in⸗ und -ausländifcher Thiere fo ähnlich ſeyn, wie 


ein Ey dem anvern. —Wo bleibt aber hiebey Ders 
Bunft und Religion? — Nimmt man noch gb 
z 


"De jährliche Abrechnung vieler Herrſchaften mit 
° rem Gefinde, wie da jever- Deckel, jedes Toͤpfchen ze, 


daß das Jahr über serbrochen wurde, in Abrechnung 
gebracht umd dadurch der allemal fauer verdiente 
Lobn auf eine unverantwortliche Art geſchmaͤlert 
wird — und überlege endlich, mie aͤußerſt ſelten 
das Geſinde den Öffentlichen Gottesdienſt beſuchen 
darf. umd wie noch ſeltener fie hinlaͤnglichen und 
verſtaͤndlichen Unterricht von ihren Pflichten erhe 


ten ſo gehört im der That ein Wunder dazu/ Weg 
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Gen einer ſolchen unvernünftisen-Behandtung das 
Gefinde unverdorben bleiben fell. 
ad. 3. Die Antwort auf die Frege: Wedurch ifl 
das Gefinde zu verbefern? ergiebt fich nun von 
ſelbſt, und beift woͤrtlich alfa: Herrſchaften! lies 
bet das Gefinde als Mitmenſchen, dies fordert Die 
Vernuuſt. — Lieber fie als Mischziften;. die mit 
euch aleihen Antbeil am Himmel baden. — Sorget 
- als Ehriften für die Gefundhert des Gefindes durch 
- qute Ko und angemeffene Arbeit, — Muthet ihm 
richt übermäßiee Arbeit zu. Gorget für die Wie⸗ 
derherſtellung ihrer Gefundheit, wenn fie dieſelbe 
in eurem Dienſt jerrüttet haben, durch hinlaͤngliche 
Nilcae und erforderliche Mediein. — Seyd nad 
fichtsvoll gegen ihre Fehler und Gebrechen. — Euts 
haltet euch auch felbft ben groben Vergehungen des 
Eeſindes alks Zantens und Schinpfens, woduzc) 
ihr nichts beſſert, fondern das Gefinde nur nach 
mehr verbittert. Ein gut Wort, findet auch Mer 
gute Statt. — Verkuͤrit ihnen ihren Lohn wicht, 
womit ihr überhaupt die faure Arbeis des Geſindes 
ben weitem wicht vergütet. — Halter das Eeſinde 
ohne dringende Noth wicht vom öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt ad, und ermuntert es hauptfächlich Durch euer 
gutes Benfpiel ur Beruföiteue ! — 

Wenn alle Herrſchaften dieſe ihre Pflichten, die 
ihnen Vernunft und Religion gegen dad Geſinde aufs 
legen, beobachteten ; oder bisher beobadıset hätten: 
fo mürde zuverläffig jene Klage wiemals ſtatt gefuns 
den haben. Und wenn durd dies Mittel das verdoars 
bene Gefinde wicht beffer gemacht wird, ſo dürften 
Bücher und Verordnungen es noch weniger —— 


Berichtigung. 
Da verlaͤumdungsliebende Leute ausgeſprengt har 
ben, al3 wenn ich mich zum Nachtheil des Speritions— 
Hauſes der Herren Boch Reinbarde und Comp. in 
Zauingen an der Donsu, auf meiner letzten Reife 
bie und da hätte verlauten laſſen, als wenn ben dem 
iin Monat Detober ». 9. verunglückten Schifſe ohn— 
meit dieſes Drid auf dem Donauftrom ein großer 
Schaden entftanden märe, fe mache ich biedurch zur 
Eteuer der Wahrheit drfentlich befannt, daß dieſes 
ganz das Gegentheil iſt, indem ich Augenzeuge war, 
mie durch die forafältige Thatigkeit und ſchleunige 
Hülfe des Herm Eſſenweins Affocie dDieies Hauſes 
ſolche Mirtef alſobald aetreffen murden , die "allen 
Schaden der Intereffenten ver Güter weit entfernten, 
und diefem Speditiond + Haufe fo viel Ehre machen, 
daß — mit Recht — empfehlen darf. 
Wa u, den sten Wär; 1792. 
Fgranz Müller; 
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Aufragen. 


Wie wird das Wacht zubereitet, welches man das 
su gebraucht, den Bettbarchend damit zu wichſen, 
daß die Federn nicht durchdringen köͤnnen ? 





J 

Wie werden eattunene oder ſeidene Bettmatratzert 
am beſten gemacht, mie lang muß eine auf ein cine 
föläfriges Bett ſeyn, wie breis, und mie viel Mund 
Baumwolle ift zu einer noͤthig was für cine Gattung 
Eeidenzeug ſchickt ſich zu den Fridenen am beiten, und 
iſt zu den cattunenen, da fie nicht gewafchen werben, 
unachter Cattun gut? 





— 


Hat man Werke, woriun die Daͤuiſche uud Schwe⸗ 
diſche Haudelsperfaſſung, befouders weiche Waaren⸗ 
artikel, und auf welche Bedingungen ſie dort einge⸗ 
führt werden dürfen, genau beſchrieben find, fo daß 
man fich zuverläffig darauf verlaſſen kann ? Wer 
beſonders von Handelskundigen dergleichen Schriiten 
kennt, wird ſehr gebeten, ſie Durch deu Anzeiger ges 
faͤlligſt befanms ju machen. 





Ein junger Kaufmann münfchet die Abdreffe von 
dnem Schwarzwalder Kaufmann zu haben, vom 
dem afle Gattungen Schmarjwalder Ubren am vors 
theilbafteften aus-der erfien Hand zu begieben find, 
und wuͤnſchte, daß ſie ihm durch den Anzeiger gür 
gioft mitgetheilt würde. Wer einen dergleichen Sreund 
bat, kann ihm vielleicht dadurch nüglich werden.  . 


Su du Roi, Garbedifden Wilde -Baumzucht, 
Braunihweig, 1771, P- 207. et Feq. heit es? 
»An der Weſer zu Friedricheroda im Biethum Gildes: 
"beim, einem dem Herrn von Gormjen zuſtaͤndigen 


Ritterguthe befindet ſich eiue Eleine Gegend mit dem 


»BohnenBaum, Cytifus, beſetzt, melde wie ans 
peres Holz abgerieben uud genutzt wird, 
»Es frage ich hiebey: Ob tie Etämme dort 


wild wachfen, oder ob fie ausgefiet oder gepflanzt 


dt Bon dem erſtern iR Feine Wahrſcheinlichkeit 
"yorhanden, das Letztere muß ich vermuthen, ich habe 
» cher darüber feine gewiſſe Nachrichten erholten..— ” 
Ob D. du Roi in feiner tem Aufage diefe Anfrage 
deantwortet erbalten hat, it mir unbefaunt, da ich 
feine Gelegenheit babe, die te Auflage zu ſehen, fo 
wird darüber im Anzeiger um gefüllige Antwort ges 
beiben, jo wie auch ob vom Cytifus, und von der 
Robinia ver Saameu feinen dkonomiſchen Nugeg 
haben, und woju fie gebraucht werden Fonuen ? 


— — — — er 


Der Anzeige 





Kaufſachen. 


Uslar. Dash geſonnen bin, meine allhier 
angelegte Steingutsfabrik, welche zu dieſem Betrieb 
ſehr gut gelegen, und mit den beſten Materialien 
verſehen iſt, auf naͤchſtkommenden erſten Maytag 
zu verpachten, oder allenfalls auch zu verkaufen; 
fo koͤnnen die reſp. Pacht: oder Kaufluftige die naͤ⸗ 
Hern Bedingungen bey mir zu aller Zeit erfahren, 

z Scriba/ Amtmann, 


2 


Der weinende Petrus, ein Driginalgemälde von 
Diererich, im fhwarzen Rahmen mit vergoldeten 
Leiften, 2 Fuß hoch und a Fuß 6 Zoll breit, if 
um billiger Preis zu verfaufen. , Er ift aus der 
won Albedyhlſchen Verlaſſenſchaft über 100 rthl. 
hoch angenemmen. Nachricht giebt der Advokat 
Wackenthun in Hannover. 


Anfragen. 


Wenn? wie? und nach weicher Hrfunde? ift 
die Wuͤrzburgiſche Burggrafichaft von dem Gräflis 
eben Haufe Henneberg abgetommen? Man if zwar 
auf der Spur, daß es zu Ende des XV. Seculi ges 
ſchehen ſeyn moͤchte, vermißt aber noch zur Zeiteine 
Urkunde darüber. ‘ 


Man wünfchet zu wiffen, ob die Schriften des 
in der Deutſchen Zeitung und in den Beckeriſchen 
Vorlefungen öfters gedachten Peſtalozzi ins Deuts 
ſche überfeßer find, und unter welcher Aufichrife 
man folche finde? 

Antwort. Sie find nicht Italieniſch, fons 
dern Deutfch nefcprieben, aber zum Theil Schweis 
zeriſch Deutſch — und verdienten wohl in diefer 
rRuͤckſicht, fo wie in Anfehung des laͤndlichen Eos 


. Der Anzeiger, 1. B. 
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I, 


ſtume auf Deurfhen Boden verpflanzt zu werden. 
Dieſe Schriften find: 

Bienhard und Gertrnud, ein Belksbuch, (in 
der eriten Auflage, 4 Theile, und in der neuen vers 
befferten nur 3 Theile.) 

Chriſtoph und Elſe — (erläuternde Geſpraͤche 


über jenes.) 

Schweiger s Blatt. 2 Jahrgänge. (Ein 
Wochenblatt.) 

Sie find in allen Buchhandlungen zu haben, 
Handels + Nachricht. 


Da nach einem.anderweitigen Uebereinfommen , 
zwifchen den Megotianten, Herrn Drake & 
Ppatzcker / bey Aufhebung der Mascopey, der Als 
leinhandel nicht unter der alten Firma von Dras 
Fe & patzcker, fondern vom Kern Drake garz 
allein und lediglich unter der neuen Firma : 

James Laurence Drake, 
weiter fortgefegt werden foll: fo wird folches im 
weiterm Verfolg des Inferendi vom 2o0ſten dieſes 
Monats einem refpectiven handelnden Publico auf 
Verlangen der Herren Drake und Patzcker hiedurch 
zur beliebigen Nachricht Öffentlich befannt gemacht, 
Memel, den 27. Febr. 1792. 
Zönigl. Predß. Schiffarchss und Aandw 
Jungs s Gericht der Stadt Memel. 


Schiffs⸗Oekonomie. 

Die ſpaniſche Regierung hat eine beſonders fir. 
die Schiffahrt wichtige Anftalt in Buenos Ayres 
eingeführt, Es ift bekannt, daß die Engländer nnd 
andere feit einiger Zeit den Gebrauch der Suppens 
Euchen (Tablettes de bouillon ; portable 
Soup,) auf Seefahrten mit dem beften Erfolg vers 
fucht Haben Nur war der zu hohe Preis der All⸗ 

ges 





Steytags, den 30. Mär; 1792. 
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gemeinheit dieſes Huͤlfemittels zur Erhaltung der 
Seſundheit im Wegen denn die Unze koſtete über 
2 engliſche Schillinge, der 30 — 40 frauzoͤſiſche 
Sous. Bey den Ueberflug on Rindvieh in Eid 
amerifa kann man fie aut dem beiten Fleiſche fo vors 
zöglich fräftig und wohlfeil machen, daß jest zu 
Eadis und Corunna (wo allein Niederlagen davon 
find) das Pfund 24 Kupferrealen fommt., 

Dean bat einige Arten, die Mit antifforbutis 
ſchen Kräutern, oder mit Saͤften aus Pflanzen 
vermifcht find, welche bie Doffenterte heiten, Diele 
find zu gleichem Preife, wie jene, 

Eine noch viel ſchmackhaftere Art für den Tiich 
der Vornehmen, aus Wildprett, Nebhünern ꝛc. 
gemacht, koſtet 12 franzoͤſiſche Livres das Pfund. 

Die Erfindung it auf alle Weife wichtig und 
erfprießtih, Von der geringern Art erhalten die 
Matroſen und Soldaten ein ſtaͤrkendes, verwahren: 
des , gefundes und angenehmes Nahrungsmittel, 
Jede Unze ift aus 4 Pfund des befien Fleiſches ges 
zogen, Dean braucht alfo nur eine halbe Unze zur 
Portion eines Matrofen, und kann das ungejunde 
Salzfleiſch dafür verringern, Reis und trodne Huͤl⸗ 
fenfrächte damit kochen ꝛc. Fuͤr Kranke iſt es vors 
treflih. Ferner braucht man nicht fo viel lebendis 
ges Vieh und Geflügel an Bord zunchmen, wel 
ches doc bey Stürmen, in Gefechten, oder aus 
Mangel an Futter und Wartung fo häufig ſtirbt, 
und fo viel zu unterhalten koſtet; dadurd denn auch 
die Neinlichkeit und der Raum im Schiffe gewinnt. 
Sin den Gewaͤſſern, wo das Fleiſch leicht verdirbt, 
oder wo man fich nicht gut mit friſchem verſehen 
kann, find diefe Tafeln vor großem Nuten, z. E. 
in Weftindien, ben dem Megernhandel x. Die 
Kriegrfpitäler und Armeen koͤnnen fie bey fich füb: 
ren; in andern Hoſpitaͤlern Kud in allen großen 
Küchen erleichtern fie die Arbeit, denn man kann 
in zilindriſchen Keſſein, in einer Stunde, Fleiſchbruͤhe 
für 2000 Din ſchen kochen, und mit großer Holger: 
fparung warm erhalten, Allen Gaſtwirthen ‚ Rei 
fenden u. ſ. w. iſt dies ein nuͤtzliches Speiſemittel, 
er braucht, um fih eine Portion Suppe zu 
madyen, nicht mehr Zeit, als zum Theemachen. 
Am Ende wird duch allgemeine Emführung diefes 
Mittels auch viel Fleiſch und Vieh erſpart. 

Diele Tafeln halten fih zu Lande in irdenen 
weht verftopften Flaſchen fünf Jahre, und zur Sre 
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in wohl vermachten Täpfen oder blechernen — 
pier ausgelegten Doſen drev Jahre. Sie find .. 

blos in Eadiz ben Don Jaime de Fanxar, * 
mann, und in Corunna bey der Expedition der 
paketboote zu haben, j 


Vögel aus der Höhe herab zu ſchießen, 
ohne fie weder an der Haut noch an 
der Federn zu verlegen. 

Man ladet die Flinte, nach Belchaffenheit der 
Umſtaͤnde, ftärker oder ſchwaͤcher mit Puiver; ftart 
des papiernen Stopfens, jegt man ein Stückchen 
Unſchlicht von der Länge eines halben Zolles, 
auf das Pulver mit dem Ladſteck vet auf, und 
füllt den Übrigen Raum des Flintenisufs mit Wafı 
fer. Schieſet man nun in einer fchieflichen Ent 
fernung, die man duch einige Verſuche leicht ers 
fohren kann, nad) einem Vogel, fo wird das Ihiers 
chen blos erfchrecht und durchaus naß, folglich ums 
fähig fortzufliegen, und fällt, ohne den mindeſten 
Schaden gelitten zu haben, herab auf die Erde, 
wo man ed ohne Mühe erhafhen kann. Das 
durch das Pulver heftig fortachoßene Maffer ers 
reicht allemal das Ziel; dahingegen der leichtere 
Unfchlittftepfen, in der halben Entfernung herab 
fälle. Vaillant in ſeiner Reifedefchreibung in das 
innere von Afrıfz “ügt noch hinzu, dab fein Ger 
wehr oft vom Morgen bis an den Abend, auf diefe 
Weiſe geladen gebüieben fen, ohne das das Pulver 
im geringften dadurd feachte geworden oder der 
Schuß mißrathen wäre. Hebrigens ift es wohl übers 
flüßig hier zu bemerken, daß nach diefer Methode 
in horizontaler Richtung niemals gefchoffen werden 
koͤnne. 


Ein junger Mann von Vermoͤgen 
ſucht eine Gattin. 


Bey Erblickung dieſer Ueberſchrift werden viele Les 
fer ohne Zweifel in nicht geriuge Verwunderung geras 
then, da eine ſolche önchtlüthe Bekanntmachuug in 
Deutſchland bisher, fo viel ich wriß, gar nicht üblich 
geweſen iſt; obgleich ſolche öffentliche Einladungen zur 
Ehe in Engelland laͤngſt eingeführt find, wie dieiem⸗ 
gen, die niit den Sitten der Britten genauer befannt 
find, wiſſen. Auch bat man Beyſpiele genug, daß 
hiedurch viele glückliche Ehen dorten entkanden find. 
Ungewoͤhnlich fin® aber, mie geſagt, Bekanntmachun⸗ 
gen dieſer Art Bu uns bisher gemefen, und es wird 

da⸗ 
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daher mancher diefe Ankuͤndigung fonderbar finden, ja 
‘wohl gar nachtbeiliae Urtheile varüber fällen. Mein 
Troſt bieben ifi num diefer, daß dies doch nur vom eis 
nem (she Heinen Theil des Publikums geſchehen dürfte, 
und daß alles Neue und Ungewöhnliche einen folchen 
Schickſal unterworfen it. Mit einer auten- und allge— 
mein. nürlichen Sache (und dafür halte ich Befanuf: 
machungen diefer Art) muß ja nothwendig einer zuerft 
ven Anfang machen. 
wenigen Jahren in den Daͤniſpen Staaten, den Ans 
verwandten einen Sterbefall durch tie Zeitungen bes 
- font zu machen? Eine befanute würdine Frau that 
dies zuerit, umd int folgen Perfonen des erſten Rauges 
wie der kleinſte Bürger ihrem Benfpiel. - 

Ohne weitere Vorrede will ich meinem Ziele näher 
rücken und vorläufig sinige Gründe für diefe Bekannt: 
machung vorausſchicken, uͤberzeugt, daß fre jedem wahr⸗ 
beitliebenden Leſer gleich einleuchten werden. Iſt die 
Ehe als die wichtigſte Verbindung des Menſchen anzus 
ſehea: ſo folat unſtreitig erſtlich, daß die Wahl von 
beyden Geſchlechtern mit, größter Ueberlegung und Pruͤ⸗ 
fung geſchehen müſſe; zweytens, daß es von Wichtig⸗ 
keit ſeyn müßte, wenn das weibliche Geſchlecht nicht 
weniger als das maͤnnliche frco-wäblen koͤnnte, und 
drittens, daß die Mehrheit der Candidaten und Cams 
didatinnen ben jever Wahl von aröfter Erheblichfeit 
ſeyn wife. Daß dieſe Endzwecke ben öffentlichen Ein: 
ladungen jur Ebe durchaus befördert werden, lieat heil 
am Tage. Berdiene ich num Tadel oder Lob, daß ih 
durch viele Bekanntmachung den Candidaten des Ehe— 
ftandes rinen Wea bahne, auf dem fie ficher und glück 
lich nach Hnmens Altar wandern können? Verdiene 
ich Tadel oder Lob, wenn ich hiedurch vielen Schönen 
einen Weg öffne, Maͤnnern bekannt zu werden, die 
ihre Talente und Kerzen fchären Finnen Nerdime 
ich Tadel oder Lob, mern ich diedurch vielen Schönen, 
denen vieleicht fonit ihrer Lage nach, der füre Muts 
tername nie zu Theil aemorden märe, jur Erfüllung 
ihres hohen Berufs verhelfe? Mir wollit's, indem ich 
die ganze Menge frober Mütter mir denke, die ihre 
lähelnden Eaͤuglinge ans Mutterherz drüden! Miele, 
fehr ricle Perforen des weibühen Geſchlechts werden 
nicht zur Ehe geſucht, weil fie unbekannt find; menig: 
fiens nicht Männern bekannt Find, die Fähiafeit genug 
befinen,, ihre Geiftestslente und Herzenégüte arbirig 
zu ſchafen. Viele junee Maͤnner werden wicht ver- 
heyrathet, meil fie in ihrem enaern oder meitern Kreiſe 
feine für fie völlig paffende Verfon des ſchoͤnen Ges 
ſchlechts finden Finnen, Medet nicht die tägliche Er: 
führung für diefe Gäne ? Und num frage ich nor) eins 
mal, verdiene ich Tadel oder Lob megen diefer Eins 
ladung zur Ehe? 

‚Dies mollte ich vorous *icken, damit jede meiner 
ſckoͤnen Leſetinnen, wie au" Eltern und Vormuͤndet, 
dieſe meine Einladung zur Eye im rechten Licht erblik⸗ 


Mer wagte ed mohl ;j. B. vor 


«tige Gattin es vorzuͤglich wuͤuſchen möchte, 
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fen moͤchten. Da ich in dem Cirkel, worinn ic; lebe, 
feine Perfon kenne, die ich mir jur Gattın waͤhlen 
koͤnute; fo fuche ich getroft, obigen Gründen zu folge, 
durch diefen offenen Brief eine Perſon des fihönen Ger 
ſchlechts, die Luft haben möchte, das füffe Band der 
Ehe mit mir zu knuͤpfen. Aber mer if dieſer junge 
Mann? böre ich jede Schöne, jeden Vater, jede Mut 
ter und jeden Vormund fragen. Nichts it natürlicher, 
nichts billiger, ald dieſe Frage. Jh muß demnach, der 
Wahrheit gemäß, etwas von mir felbit, fo weit es ohne 
Verdacht des Selbftlobes geichehen kann, reden. 

Ich bin ein junger Maun von drendig Jahren, im 
der voden Biutbe des männlichen Alters, bürgerlichen 
Standes, euifivire die Wiffenichaften, lebe itzt als 
Privatperfon, babe indeffen die fehr gegründete Hof⸗ 
nung, eine aute Civilbevienung in den Staaten Gr, 
Majeltät, des Königs von Daͤnnemark, Fünftig ju 
erhalten. Vor meiner Verheyrathung werde ich mich 
aber um Fein Amt im Staat bewerben, damit ich, au 
feinen Ort gebunden, da leben koͤnne, wo meine Fünf: 
t Meine 
itzigen jaͤhrlichen Einkünfte betragen über Vier Guns 
dere rebl, nah Verlauf von menigen Jahren aber, 
werde ich ein Capital von Zwanzig Taufend Markl. 
Hamb. Cour. in Händen haben. Worgelegte Dokus 
mente werden die Wahrheit obiger Behauptungen, 
derienigen Schönen, die mich mit ihrer Hand zu bes 
glücken geneigt ift, unmiderfprechlich darthun ; ſo wie 
ich auch vor Vollziehung der Ehe darthun werde, daß 
ich keinen Heller Schulden babe. Kann je ein Frener 
offener und gerader zu Werke gehen? Bon meinen fürs 
perlichen Eraenfchaften und Geiſtestalenten verbietet 
mir die Beſcheidenheit zu reden, ob ich gleich, mit 
Ruͤckſicht auf dieſe, Feiner Schönen zu mißrallen hoffe, 
Ich könnte wech jur Beſtaͤtigung des bier Geſagten, 
mich auf Männer von Anfchen, die ganz Daͤnnemark 
und Deutichland ſchaͤtzen, berufen; ich durfte mir aber 
ihre Erlaubnip biezu micht erbitten, da-diefe Öffentliche 
Bekanntmachung ihnen leicht einen Foftfpieliaen und 
weitlaͤuftigen Briefwechrel zuziehen koͤnnte. Auch halte 
ich das, mas ich ſo gerade, ohne Webertreibung und 
reonerifihen Schmuck hier aefagt babe, für hinlaͤnglich, 
um meine jungen unverheyratheten Leſerinnen, wie 
auch Eltern und Vormünder, bie ihren Töchtern und 
Pueillen eme gluͤckliche Ehe zu verfchaffen wunfden, 
auf mich aufmerkſam gu machen. j . 

Ob ich aleich Vater Gleims Worte: "es hilft sum 
or ſten Gluͤck der Kiebe fein Mirtergutb ; es belfen 
»Rarte keuſche Triebe, und friſches Blut,” gern unters 
f siehe: fo weiß ich doch auch, daß zur Führung einer 
glacklichen Ehe nothmendig binlänaliches, und wo mög: 
lieh, reichliches Auskommen von vielem Belang ift. 
Da nun meine imioen Eintunfte weder hinreichen, eine 
Frau, mit Rückſicht auf den Cirkel worinn ich lebe, 
anſtandig zu verforgen,, noch die Erjiehung der zu = 

eis 


651 


ſenden Kinder gehoͤrig zu beftreiten ; und da ich meine 
Ele , bis ich das oben erwähnte Capital in Händen bes 
Zomime,; oder ein Amt erbalte, nicht aufjchieben wid : 
fo ift es mir die ſtrengſie Pflicht, eine Perfon zur Ehe 
gu ſuchen, die betraͤchtliche Mittel bat, und fein 
wohldenkender Mann kann mir dies je zur Laſt le 
gen. Mit Rückſicht auf das Enpital und Alter der 
Schönen ſetze ich bier indeffen nichts feſt, da ich unter 
mehr und minder sermögenden, jüngern und Altern 
zu wählen wuͤnſche. 
Jede bemittelte unverheyrathete Schöne, der ich, 
nach aenauer Erwägung diefer Anfündigung, Nicht 
ganz gleichaültig fheinen möchte, fordere ic demnach 
Cund dies kann ich ohne die geringfte Beleidigung ver 
weiblichen Delikareffe thun) zuerft auf, mir mit oder 


ohne Namensunterfchrift zu melden, ob fie mich näher 


Kennen zu lernen wuͤnſcht; moben es jedoch, im Fall 
ſie fich nicht nenwen will, naturlicherweife erforderlich 
ift, daß mir irgend jemand genannt werde, wo ich 
nähere Nachrichten einzichen kann. Wenn indeffin ein 
fotdher Brief an mich, von einem unter der Aufſicht 
der Eltern Ichenden Maͤdchen herruͤhrt: fo wünjche ich 
fehr , daß er wit Vorwiſſen der Eltern geſchrieben ſeyn 
möchte. Berner erfuche ich alle Eltern und Bormüns 
der , die durch gegenmärstige Ankündigung ſich von 
meiner Perfon vorsheilhafte Begriffe machen möchten, 
fich zuserfichtlich am mich zu menden, und mir ihren 
Willen zu erkennen zu geben, ob fie mich näher kennen 
zu lernen wünfchen. Endlich erfuche ich die Herren Theis 
Jungeverwalter, ©bervormunder, Stadtjefrersire 
Eyndici,APruarıen, Berichtsfchreiber, Sorenfchreis 
ber, Reviforen vermundfcheftlidher Rechnungen, Be: 
zollmächtigten und Kopiiſten bey den Kammiern und 
Kollegien, mie auch auf Anithäufern und Anıtfuben, Ges 
richtehalter, Krecutores Teftamenrorum, Curato⸗ 
res Bonorum, Advoknten, Profurstoren, Yiotar 
rien, Bommiffionsire, und überhaupt md vorsügr 
lich alle Diejenigen, welche Schuld; und Pfandpro⸗ 
tofolle oder Pupillenrehnungen führen, mir diens 
liche Nachrichten in diefer Sache zu ertheilen. Auſſer 
meinem verbindlichften Dank, einer immerwaͤhrenden 
Erkenntlichkeit und gefaͤligſten Gesendienftleiftung , 
verfpreche ich demjenigen Korrefpondengen , veffen Bor: 
geichlagene mir zu Theil wird, eine ſehr anfebuliche 
Belobnung; denn eine fo große mir erjeigte Gefaͤllig⸗ 
feit, die mein zeitliches Glüc fo ſehr erhoͤhet, vers 
Dient, nach meiner Denkungsart, anfchnlich belohnt 
zu werden. J 

Meine Korreſpondenten werden inſonderheit erſucht, 
das Capital der vorgeſchlagenen Schoͤnen beſtimmt an⸗ 
zugeben, und wenn das Vermögen in liegenden Grüns 
den oder andern Eifecten beftebt, diefe genau zu bes 
ſchreiben. Auch muß ich die Korrejpondenten bitten , 
dich darüber au erfiären, wodurch die das angegebene 
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Kermögen dokuntentirem wollen. Sehr angenehre 


„würde cs mir fo, weru ich zugleich von dem Alter, 


Stand, den körperlichen Ei-..imaften, Talenten und 
ſonſtigen Verbindungen der Schönen, umfändliche und 
suverläffige Nachricht erhalten fönnte. Ich verlange 
nicht einmal, mir zum Voraus tie Namen der vborge⸗ 
ſchlagenen Perfonen zu neunen; will man mir indefs 
fen diefe Gefaͤlligkeit erjeigen: fo verfpredie ich die 
heiligſte Verſchwiegenheit, die mein eigenes ntereffe 
mir ohmedies ſo ſehr auflegt. Auch werde ich die Nas 
nen meiner Korreipondenten im dieſer Angelegenbeit 
gänzlich verſchweigen. 

Noch will ich den erheblichen Umſtand anführen, 
daß obgleich unter den sorgefchlaaenen Schönen mie 
zur eine ju Theil werden kann, die übrigen doch nicht 
alle Icer ausgchen werden, indem ich verfchiedene ſehr 
mwurdig? Freunde habe, die fi war ihre Serien und 
Haͤnde bewerben werden. 

Die Briefe bitte ich auffer der Namensunterſchrift 
wit beliebigen Devifen zu verſehen, welche letztere ich 
nachher Öffentlich bekannt machen werde, damit alle 
meine Korrefpondenten Gewißheit erlangen können, 
daß ich ihre Briefe richtig erhalten babe, und damit 
fie, falls irgend ein Brief nicht zur Stelle gekommen 
wäre, gehörigen Orts nachforfhen koͤnnen. Auch 
mwünfche ich aus gemiffen Urſachen, daß die Korrefpons 
denten außen auf der Nückeite der Briefe den Ort 
ſchreiben wollen, wo felbige auf die Poft gegeben find, 
und in den Briefen felbft die Zeitungen nennen, wo⸗ 
rin, oder bey melcher fie gegenwärtige Bekanntmas 
chung geleſen habeu. 

Unfrankirte Briefe werden nicht angenommen. 
Nur fd Briefe aus denjenigen ausmärtigen Gegens 
den bievon ausgenommen, von welchen nicht gerade 
nad) Gemburg franfirt erden kann; doch müffen 
folche Briefe jo weit, als es nach der Pofteinrichtung 
möglich it, frey ſeyu, widrigenfalls koͤnnen fie wicht 
angenommen werden. 

Die Korrefpondenten werden gebeten, fich derienis 
gen Sprache zu bedienen, worin fie ſich am richtigfien 
und geläufigften ausdrücken; denn man kann mir iu 
allen cultivirten europäifchen Eprad;en fchreiben. 

Ich bitte recht Fehr, dab Beykommende fih bals 
digſt melden wollen; denn nur bis Vier Wochen 
nach Oftern diefes 1792 fen Jahres werden Briefe in 
diefer Angelegenheit sngcnommen. 

Ich werde die Briefe richtig erhalten unter der 
Auffhrift: An Herm Bari Wilbelm Lilienbof im 
Semburg; abjugeben bey Herr Johann Rechten, 
beym neuen Krahn, oben der Wage. 

Da ich meinem Kommiffionär unbekannt bin: ſo 
muß er fich alle mündliche und fchriftlihe Erkundi⸗ 
gungen in diefer Angelegenheit gänzlich verbitten, ins 
dem er Feine derfelben beantworten wird. 


— — — — 


— 
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Aufforderung 
an die Raiſerl. Roͤnigl. Keibärzte, 


Deutfchtand ! Dein Leopold iſt nicht mehr! 

Schauer bebt tief in die entferntefte Faſer eisfalt zus 
ruͤck. Unfer Vater iſt wicht mebr } 
° Dürfen wir Kinder fragen, welcher Arjt ihm der 
Verweſung wrabfolgen- lich ? "Seine Aerzte find bes 
fannt.“ Dürfen wir fragen, welche Gegeuwehr fie 
dem fürchterlichen Todesengel entgegenfegten, weiche 
äuferfie Anfirengung fie aumwendeten, cin fo aͤußerſt 
koſibares Leben zu retten? (M. f. den unten folgenden 
Rrankenbericht 2 | 

Die Berichte ſagen: fein Art Lezufius babe 
den 28. Febr. früb ein heftiges Fieber uno den Unter⸗ 
keib angeſchwollen gefundeu' — er ſetzte dem Hebel ein 
Aderlah entgegen, und da diefer Feine Erleichterung 
bewirkte, noch drey Aderläffe obne Erleichterung. 
Die Kunf fragt, nach welchen Grundfäsen man mit 
Zuge einen zweyten Aderlaß verordnen fünne, wenn 
ein erfterer Feine Erleichterung verfchaffte? mie man 
ein dristes ? Himmel! und wie man eim viertes Mahl 
Blut laffen dürfe, wenn bey feinen vorigen-Mahle 
Erleichterung ensfianden ? — einem abgemagerten, 
durch Anſtrengung des Geiftes umd langwierigen Durchs 
lauf entträftetem Manne viermahl biunen 24 Stunden 
den Lebeusſaft abzapfen. Kürfe, immer, immer ohne 
Erleihserung!! Die Kunft erblaßt — 

Wie der Arzt eines micht nur Durch Rang erfien 
Mannes, in Europa, nein Durch innere Würde noch 
unendlich über feinen Stand erhaduen Mouarchen — 
vie der Arzt dieſes erften Mannes im der Welt, bey 
fo dringender Lebensgefahr (viermahliger Aderlaß im 
Einem Tage über einen abgemagerten Körper verhängt, 
zeige doch wahrlich die dringendſte und verzweifeltſte 
Urberjeugung des Arites von höchfter Lebeuegefahr 


J 


Sonnabends, den 31. Maͤrz 1792. 








an — oder man ſage mir, mas ſonſt) mehr als vier 


und Zwanzig Srunden babe Auſtand nehme cum, 
Beyſtand feiner Eollegen zu ſuchen? — 

* ” Die gerufenen Aerzte billigren (1) das DVorgefale 
lene — weil die Spmptomen ein: Meurcfie ame ateı,” 
Eine Pleurefie mit aufaefhmolienem , ſchuerzenbem 
Unterleibe 7 mit Erbrechen von der heftiofien Art? 
welch ein in den Jahrbüchern der Arzneykande uners 
hörtes Phönomen !! 

Den erſten März früh machte der Kaifer ernfihafte 
Verfügungen zines &terbenden, — der für feine 
Kranfheiten ſo unbeſorgte, hoͤchſt unbeſorgte Monarch 
macht Sterbeverfugungen — welch ein fuͤrchterliches, 
redendes Symptom naher Gefahr! "Seine Aerzte aber, 
ſagen die vervielfaͤltigten Berichte,” wurden hiervon 
nichts gewahr, und jönerten deswegen auch, ibm mit 
den Sakramenten verfeben zu laffen (ein Zeichen der 
—— Sicherheit ben Katholiten) ”ja es verſicherte 
dgar einer unter ihuen (Kaguſius? Stoͤrk? Schreis 
bers 2) — zwey und eine halbe Stunde vor dem 
Tode, daß der Kuifer noch beufe aufer Gefahr kom⸗ 
men werde, wenn nicht ein-befonderer Zufall einträte.” 
Der trat aber nicht ein; — erbrochen hatte ſich der 
Monarch fchon vorher, mie folgender (Gott! wie Furs 
jer !) Krankpeitsbericht *) des Leibarztes Lagufius 
deutlich zeugt. 

. "Der Monarch wurde am 28. Febr. von einem 
rheumatifchen Fieber” (melche Symptomen hatte dief, 
um erfennen zu koͤnnen, daß es rheumatifcher Natur 
fen?) "und eier Brufifrankheit” (und welche von dem 
vielen Bruſikraukheiten, deren die mwenigiien Aderlaf 
ertragen ? man bemerke, dag er nicht Pleurefie fagt, 
mie er doch zur Eutſchuldigung des vielen Blutlaſſens 
geſagt haben mÄfte, wenn er überzeugt gemefen märe, 
daß es diefelbe Krankheit fen) überfallen, und ſogleich 
ſuchte man die Zeftigkeit des Uebels durch Aderlaffem . 

und 


oh Er iſt aus der Frankfurter R. O. P. Amts Zeitung, fo wie die übrigen Data, welche diefe Auffor⸗ 
derung veramlaften, genommen. Sollte Hr. Lagufins und die Übrigen Faiferl. Teißärite ihn micht für 
recht anerkennen, fo Acht Ihnen ein Plap im dem Anzeiger zu Dienſt, um das Publifum eines befferm 

9. di . A 


gu belehren. d. 
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und andere nöthige Mittel (Deutſchland — Eurer 
za — hat Recht zu fragen, weiche 2)” zu hemmen. 
Am 29. vermehrre fich das Fieber (nad) dem Aderlaß! 
amd dennoch —) man ließ dem erhabnen Krauken 
cnoch) dreymahl eine Ader oͤffnen, worauf einige (ans 
dere Berichte ſagen deutlich keinc) "Erleichterung 
folgte: aber die folgende Nacht war aͤuſſerſt unruhig 
und ſchwaͤchte ſehr die Kräfte des Monarchen”? (man 


Denke ! die, lacht , wicht der viermahlige Aderlaß 


ſchwaͤchte den Monarchen fo fehr, und dick fonnte 
Hr. Lagufins fo deutlich ſehen, —) "der amır. März 
anfing, fich mit der ſchrecklichſten Erfchürterung zu er⸗ 
brechen und alles von fich zu geben, mas er einnahm“ 
Cund doc; verliefen ihn feine Nerzte, fo, daß fein eins 
ziger bey feinem Tode zugegen mar, und einer ihu 
nod nachdem außer Gefahr angab 1) "Um halb 4 Uhr 
Nachmittags verfhisd er unter dem Erbredien, u 
Gegenwart der Karferin.” — Aerzte des beiten Kai— 
fers , hebet dieſe Widerſpruͤche in den öffentlichen 
Nachrichten, und die daraus entitehenden Bedenklich⸗ 
feiten über die Urfachen feines Todes! legt Europa 
detaillirte Nechenfihaft von feiner Krankheit ab. und — 
wie Ihr Eurer Pflicht Gnüge thater ! 
Samuel ahnemann, d. Ar. Dr. 


Anfragen. rn 
Hat man fein Dlittel, welches die Grillen td; 


det, das aber nicht ſchaͤdlich iſt, wenn die getödeten 


in Speifen oder Getraͤnke fallen? 


In Nr. 55. ©, 462. des Anzeigers d. 5. iſt 
der Anbaudes Hontagrafes empfchlen worden. Ein 
Landwirth, der Verſuche damit zu machen wuͤnſcht, 
bittet um gewiffe Nachricht, wo guter und frifcher 
Honig Gras Saemen zu belommen ift, und was 
1Pf. in preuß, oder Konventionsgeld Fofter ? 


Berichtigung. 

‚Die Nachricht in der Frankfurter R. O. Poſt⸗ 
amt⸗Zeituñg von dem Tode des durch feine Schrif⸗ 
ten über die Kantiſche Philoſophie berühmten 
Herru Rath und Profeſſer Reinholds aus Jena, 
it völlig ungegruͤndet, und wahrſcheinlich eine Nah⸗ 
mensverwech ſelung mit dem vor kurzem in London 
verftorbenen beruͤhmten Mahler Sir Joſua Keys 
nolds die Urfache, 


Handels s Nachrichten. 


Ein Sortiment der neuften, rareften und ges 
ſchmackvollſten engliſchen, nendeutichen und bolläns 
diſchen Nelken aller Arten, dns Dutzend @ 4, 3 
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und 2 rthl., iſt vom dato an, und fo lange es die 
Berpflanzzeit gefartet, in gefanben und aus gewuks 
zelten Seukern in Leipzig bey Herrn Kaufmann 
Blettem gegen poſtfreye Brief: und Geld Einfen 
dung, wobey etwas weniges pro Emballage bey⸗ 
zulegen gebeten wird, in Commiſſion zu haben; da 
san von der Vollkommendeit und Schönheit der 
a4 vthl. ganz überzeugt iſt, fo Können ſolche die 
Hälfte bis zur Fler anf Eretit gegben werden, 
Auch iſt noch etwas weniges von recht guten Mes 
tens, Sonimerlevkops und Wiener-Lackfaamen das 
felöft zu bekommen. 


Der Jahrmarkt zu Wolbeck, welcher zeirher 
im Febr. auf Petriſtuhlfeyer abgehalten wurde, iſt 
fünftig für immer auf den Montıg nach Margarer 
thentag (heur den 16. Jul.) gnaͤdigſter Erlaubnis 
zuſolge verlegt worden. J 


Vorladungen. 


Eberhard Kreiling von Annerod, Amts 
Duͤttenberg, ſeit 25 Jahren abweſend, auf den 
11. Innii 1792 por das Fürftl, Heſſiſche Amt 
Canggoͤns, den 19. März 1792. 

Johann Seide. Trinks von Öberfeifens 
bach, ſeit 1763 abweſend. 2) Chriſtian Fries 
dridy Herold aus Frauenſtein, ſeit 1756 abwe⸗ 
ſend, 3) Johann Friedrich Beyer aus Freyberg, 
feit 1763 abweiend; 4) Johann Gottfried Lipps 
mann aus Mulde, feit 1757 abweſend; 5) Jos 
hann Gottlieb Weichels aus Burkersdorf, ſeit 
1763 abweſend, auf den 30. Aug. 11. Dept. und 
31. Dee. a. c. vor das Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Juſtiz⸗ 
anit Frauenſtein. 

Johann George Kubitz aus dem Staͤdtchen 
Wittichenau in der Oberlauſitz, auf den 7. Aug. 
und 7. Sept. a.c. 





Von E. Hohwärdig. Dom :Capiteld Obedienzs 
Gerichten zu Leung ift der aus dem Dorfe Aeumay 
bey Merſeburg gebürtige und feit dem Jahre 1765 
da er zulegt alıs Baramaribo geſchrieben, abwe⸗ 
fende Schneidergefelle, Johann Michael Leufal, 
oder wer fonft an fein Vermögen einigen Anfpruch 
zu machen hat, auf den 11. Junii 1792 zur Ans 
zeige und Befchernigung diefer Anforderungen, auch 
auf den 20, Auguft 1792 zus Publication — 
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abzufaifenden Beſcheides oder einzuhofenden Urthels, 
unter den im Mandate vom 13. Movember 1779 
enthaltenen Verwarnungen, infonderheit die Auss 
wärtisen mit der Anweiſung, ynter E. Hochwuͤr⸗ 
digen Doin: Tapitcls zu Merfeburg Gerichtsbars 
keit wohnhafte Gevollinächtigte zu Annehmung fünf: 
tiger Ausfertigungen zu beftellen, edidtaliter vors 
geladen wozden. Merſeburg, am 31. Desems 
ber 1791. E55 

Bon dem Theetrinfen, und einen wuͤr⸗ 

digen Surrogate deffelben, 


Dan will berechnet haben, daß jährlich fir 
Thee über 20 Millionen Gulden aus Europa an 
Ehina baar in Golde *) bezahlt würden‘, weil: es 
von unſern Produften nichts Bagegen nimmt. Und 
was wirft diefes thenere, weicher geholte Kraut ? 
Es muß für unfete Geſundheit außerordentlich heil 
fan fern. Miches weniger. Seldft diejenige Aerzte, 
die dem Thee fehr gewogen find; geftchen ein, daß 
Die Theeblaͤtter eine betäubende, die Lebensgeiſter 
in unordentliche Bewegung feßende Kraft haben, 
und daß es ſogar aufährlich fen, jungen, noch fein 
Jahr alten Thee zu trinfen, Weil ev das Gehirn 
verwirrestund Gliederweh ervege} ja daß ihm die 
Ehinefer und Jadaner ſelbſt feine andere Güte bey⸗ 
meffen, als daß er ſchlechtes Trinkwaſſer verbeſſere; 
welches denn auch in Holland die Urſache ſeines 
ftarten Gebrauches iſt, wogegen er freylich aber 
auch den Hollaͤnderinnen ein anderes hoͤchſt unan⸗ 
genehmes Uebel faft allgemein verurſacht. Aus 
Veranlaſſung diefer und andern Beobachtungen fans 
den ſich ſchon mehrere deutſche Aerzte und Natur—⸗ 
fotſcher bewogen, den Theeliebhabern andere Sur— 
rogate vorzuſchtagen. So empfahl Georgi und 
pallas das Rhododendron tauricum, ein in 
Grönland und Rußland Häufig wach fendeg Geſtraͤuch, 

weiches auch in Deutſchland fortkommt. Kin ans 
derer hielte die abgeftorbenen, braunrorhen Blätter 


Ehemals nahmen die” 
Silber bejahlt a, a 
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ter Saxifraga craſſifotia, wovon in Sibirien, 
unter dem Namen des Tſchagiriſchen Thees, 
häuftg ein Trank getruntenwird, der dem chineftz 
fchen Thee im Geſchmacke fehr nahe fommt. In 
Canada trinft man Thee von den Blättem der 
Spiraea Fypericifolia Linn. Das Chenopo- 
dium botrysgiebt auch einen fehr angenehm ſchmek⸗ 
fenden Thee, welcher ſchon fange in Dentſchland 
unter dem — ann Paraguay: Thee oder Jeſuiter⸗ 
Thee getrunken wird. Auch die Blätter der Preuf⸗ 
feibeere , (Vaccinium vitis idaca Linn.) der 
Primelbihte, (Schluͤſſelblume, Primula veris 
Linn.) und der Citroneumeliffe geben einen Thee, 
der wirklich geſunder ift, als der chinefifhe, — 
Sowohl die Blätter derMonarda didyma Linn, 
(vielfadigte Monarde) als auch. die Monarda 
tiftulofa Linn. (eöhvigtssWionarda) welche in um 
fern Gärten fehr gut fortfommen ‚: geben ebenfalls 
einen fürtreflichen The, — Mau. verſuche einmal 
die Blätter der gemeinen Garten⸗Erdbeere, als 
Thee, und ich bin gewiß, daß, wenn der Aufguß 
nicht zu ſtark iſt, dieſer Geſchmack deu mehrften 
behagen wir. Bon allen aber iſt der Thee von dee 
Pfeffermönze (Mentha piperita Linn.) der wohls 
fchmedtendfte von allen. Man übergielet etwa 5 
ie davon mit 2 Taffen fiedenden 
afferd, und trinkt ihn, wie gewöhnlich, mit 
Zucer und Milch. "Man wird diefen Thee gewiß 
fo gerne ald chinefifhen trinfen. Der Nugen dies 
fer einheimiſchen, hoͤchſtbalſamiſchen Pflanze an 
unfern Theetiſchen würde gros ſehn Andem fie die 
wichtigfte Heilfraft beſitzt, und als «in fürtrefliches 
Tonicum bey unfern Herren und Damen, die ein 
wenig mweichlid leben, das Vergnügen der Tafel 
und andere Genuͤße des Lebens lichen, und deswes 
gen oft mit Unverdanlichkeiten, Koliken ıc. zu kaͤm⸗ 
pfen haben, bereits an mehrern Orten in großem 
Credit ſteht. Wollte fih irgend ein fpehulirender 
Kaufmann, oder Apotheker die leichte Mühe geben, 
" » .., - den 


inefer diefe und andere Waaren, welche die Europäer vom ihnen naͤhmen in 
feif einigen Jahren wollen fie fhlechterdings Gold dafür haben. 


Die ſtarke 


Ausfuhr des Goldes muß dieſes Merall daher hatürkicher Meife feltner machen; und meil die Seefahrer 
und Kaufleute, welche Waaren aus China holen, nothwendig fuchen muͤſſen, daffelbe unter welcher 
Geftaft es nur AR, zuſammen zu bringen, auch das Agio erhöhen, mie denn wirklich feit 2784 in wies 
fen Handelsplaͤtzen das Agis Did zu 4 und einem halben Procent, gegen Conventionsſorten geftiegen ik, 


fo it es wahr 


einlich, daß Dies Agio fo bange noch ferner fleigen wird, als das Goldbrbürftih der 


Ehinefer mitt befrieiger if, andetwaͤrts der keine mens Zufuhren eröffnet, oder bis die‘ Theetrinter 


« 


fich mis Europaiſchem Thee begnügen werden. . 


— — — 
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den Blättern der Pfeffermänze die Äußere Appretur 
des Chinelx: Theed zu, geben, und in biechernen 
Büchjen zum Verkauf aufjuftellen, ſo waͤre der erite 
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Den 23. März 1792. 
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Steckbriefe, 


Johannes Lohr, angeblich zu Selz im Zwens 


bruͤckiſchen gebürtig, 27 Jahre alt, mittelmäfiger 
Groͤße, und etwas ſtark, blaffen Angeſichts, eis 
nen dunfelgrünen bibernen Webers und hellgrünen 
tuchenen Rod, rothes Camiſol mit 3 Reihen weils 
fen Knoͤpfen, Schwarze manchefterne Veinkleider, 
und Stiefel tragend; feiner Ausfage nad) ein Scharf⸗ 
richter und —8 ſammt deſſen angeblicher Ehe⸗ 


frau Maria Anna Hofſtaͤtterin aus Colmar ger- 


bürtig, 23 Jahre alt, Fleiner Statur, und faubern 

Angeſichts, ein dunfelgränes mit hellgrünem Baͤnd⸗ 

hen eingefaßtes bibernes Müschen und Rod, res 

then franzleinenen Schürze, auch eine rothe geftickte 

Elſaſſer Haube tragend, find in Geſellſchaft fehr 

verdaͤchtiger Diebe in dahiefigem Amtsbezirk arre⸗ 

tiret und anbero zu gefänglidien Haften verbracht 
worden, 

Da mın diefe beyde oderwähnte Lente Über wers 
fdyiedene Falfa in Betreff bey ſich habender Atteftas 
te ſewohl, wie auch Über nachfpecificirte verdaͤchtige 
Eifecten betreten worden, naͤmlich: 

3) 2filberne Loͤffel, und deto Gabeln, 16 Loth ſchwer. 

2) 1 wehlconditionirte flberne Minutenuhr, ohne 
Gehaͤuß, mit dombachener Kette, achatenem Uhr⸗ 
ſchluͤſſel und ſtaͤhlernem Pettſchaft. 

3) 1 Meerſchaumener großer mit Silber beſchlage⸗ 

ner Tabackspfeifenkopf ſammt großen hornenem 
Rohr. 

4) Ein durchaus mir Silber beſchlagener Hirſch⸗ 
fänger , mit eifenbeinenem Handgriff, einem 
ledernen Kuppel, meſſing vergoldetem Befchläge, 

5) 2 filberne gedrehte Ringe, 

6) ı mir Silber befchlagenes ſpaniſches Rohr. 

7) ı Paar wmeſſingene Kaffeetannen, 

8) ı blau cattunene Bettcouverte. 


Der Anzeiger, 1.2, 


- 





Miontags, den 2. April und Dienftags, den 3. April 1792. 


9) T violett atlafener Dame muͤberrock, durchgaͤn⸗ 
gig mit weiten Pelzbremen, biau taffereın Zuts 
ter und feidenen Quaſten. 

10) 1 mit Sold und Eilber geſtickte Frauenhaube, 
und nod) andere geringere Sachen mit ih führen, 

&o werden alle und jede erſucht, die von dieſen 

Leuten allenfalls fonftig äblen Betragen einige Wijs 

Fenfchaft haben, oder welchen von denen bejichriebes 

nen Geräthfchaften etwas entwendet worden ſeyn 

möchte, an dahiefiges Amt die baldige gefällige 

Machricht ergehen zu lafen. Philippsburg am 

12. Mär; 1792. 

Hochfuͤrſtl. Speieriſches Amt allda. 


An Betreff dreyer bev dem Fuhrweſen Sr. koͤr 
niglichen Hoheit des Herrn Prinzen won Conde 
angeitelle gewefenen Knechten , weldhe am 17ten 
dieſes Monats Nachmittags mit drenen zu gedadhe 
tem Suhrwefen gehörigen Pferden, fo Wallachen 
10 bis ı2 Faͤuſte body, der eine von Farbe braun, 
umd die 2 andern Rappen find, von welchen Raps 
pen einer mit einem weißen Stern am Kopf bezeiche 
net iſt, ſammt Zattel und Zeug diebiſcher Weiſe 
von hier fort — und daven-gegangen find. 

Erfter Pferdedichz Sebaſtian Werner, iſt 
gebürttg aus der Stadt Worms, 35 bis 37 Jahre 
alt, dick kurzgeſetzter Statur, Eupferigen blattere 
ſtoͤppigen Angeſichts, hat braungelbliche Haare in 





einen Zopf gebunden, träger arg Leibe ein.gelbes mit 


breiten grünen Schnuͤren eingefaßtes. Camiſol, und 
einen grauen pfälziichen Soldatenuͤberrock, hat 
8 Jahre bey dem Poflverwalter zu Worms’ als 
Poſtillion gedienet, 

Zweyter Andreas Schub, ift gebürtig aus 
einem Orte bey Heilbronn, ohngefähr 27 Jahre 
alt, großer Statur, länglichen Angefi &6, hat 


dunkelbraune Haare und gejchnitten, trägt lederne 


Deins 


‘ 
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Beinkleider, rothen Bruſtlappen, und einen welf 
"fen fehwanenbeven Wammes mit großen weißs 
metallenen Knöpfen, eine grüne mit Fiſchotterpelz 
ausgefchlagene Kappe, hat gedienet ven Franz Rud⸗ 
meyer, frerherrl. von Dahlbergifchen Jäger im 
Obernbuſch bey Worms, wie aud) bey dem Wirth 
im Pflug zu Frankenthal. : 
Dritter, Johannes Oberer, iſt aus Schwas 


ben gebürtig, ohngefähr 27 Jahre alt, langer Ztas 


tur, dicken runden Angeſichts, hat dunkelbraune 
Haare Furz gefchnitten, und ift eben fo gekleidet, 
wie Andreas Schub, hat über dem Wammes 
einen gruͤnen Kofenträger, hat zu Oberkirch ini 
Wirthshaus zum grünen Baum gedienet. Alle 3 
Purſche Hatten bey,ihrer Entweichung gewöhnliche 
Fuhrknechtsſtiefeln an. 

Da nun fowohl dem Damnifitato als dem Pu— 
blifo daran gelegen üft, daß diele Purſche zur gehös 
rigen Strafe gezogen werden; als werden nicht nur 
die Ortschrigkeiten nad) Standesgebuͤhr erfucher, 
auf biefelbe Kundſchaft ausjuftchen , fie beym 
Derreten zu ergreifen und gegen den Kofteneriab 
zum hiefigem Fauteyamte gefälligft einzuliefern, ſon⸗ 
dern e8 werden auch Liefe Purſche unter der Bedros 
bung vorgeladen, daß wenn fie innerhalb 6 Wochen 
fih nicht vor dahiefigem Fauteyamte fiellen, und 


fih wegen den Pferdedicbitählen hinlaͤnglich vers 


antworten würden, alsdann gegen fie als Hausdiebe 
in contumaciam verfahren, und ihre Namen an 
den Galgen gefchlagen, werden follen. Annebft wird 
befannt gemacht, daß obzwar diejenigen, welche 
obbeſchriebenen Purfchen die Pferde abgefauft has 
ben, fhuldig wären, dieſelbe ohnentgeltlich hers 
auszugeben, jedoch hoͤchſtgedachter Prinz fich gros⸗ 
mürhig erbeten habe, für jedes ihm zuruͤckzulie fern⸗ 
des Pferd 2 Carolin dem Ueberbringer zu zahlen, 
Gegeben Bingen, den 22. Mär; 1792. . 
In idem 
3. P- Weimar, Stadts und 
Fauteyamtsſchreiber. 


Vorladungen. 

Der Schutz⸗ und Handels-Jude, Cappell 
Deynemann daͤhier, hat fein zu 2900 rihlt ans 
gefchlagenes, aber zu Bezahlung der zu mehr als 
5467 cihir. manifeftirten Paßiv: Schulden, nicht 
hinreichendes Vermögen, dem Gericht Übergebeg 


— 


und ſeinen Glaͤubigern einen Accord zu 50 Pro⸗ 
cent in terminlichen Zahlungen offerirt. Es wer 
den daher ſaͤmmtliche, deſſen weit umher zerſtreute 
Ereditoren , auf Mittewwochen, den 9, May, in 
mein, des Beamten Hauß dahier perfänlich, oder 
auch Special: Bevollmaͤchtigte zuſammen berufen, 
um ihre Sorderungen in beglaubter Form anzuges 
ben⸗ und im Leugnungsfall zu beweiſen, und fich 
auf den Antrag des Schuldners, oder wegen Der 
flellung eines Curatoris zu erklaͤren. Die Nichts 
erfcheinende werden entweder als foldye angefehen, 
die den Lebrigen beirreten , oder wenn fich der 
Accord zerichlagen follte, bey der. Vertheitung der 
Vermögens Maße fo lange ausgefchloffen , als 
noch einer der Erfchienenen umbefriedigt fenn wird, 
Sign. Rorenberg an der Fulda, den 17ten Mart. 
1792, S. 5. R. Rath und Amtmann daſ. 
Gleim. 


Die gefammten Gläubiger des Handelshauſes, 
unter Firma von Joh. And, Lamberg & Sohn, 
find vom Magiftrate zu Gothenburg, in Schwes 
den, eingeladen, am 15ten Auguſt dieſes Jahre 
vor dem Gericht zu ericheinen, und ihre Forderun⸗ 
gen wahrzunehmen und zu beſcheinigen. 


Preis: Berrheilung. 

Wien. Leber die bekannte Preisfrage: Was ift 
Wöucher, und wie kann demſelben ohne Strafges 
fege am beften Einhalt getban werden ? hat die 
von wepland Er. Kayferl, Majeſtaͤt angeordhete 
Hof; Commißion, unter den fehr zahlreich aus dem 
Sins und Austande eingetauſenen Preisſchriſten, 
nach deren aenauer Durchgehung, derjenigen den 
Preis von fuͤnfhundert Ducaten juerfannt, welche 
folgende Stelle aus dem Seneca zum Motto führt: 
Quid funt ifte tabulæ, quid computationes, 
et foenale tempus, et fanguinolentae cente- 
fimae ? Volunraria mala, ex Conftitutione 
noftra pendentia, und die den Kern Johann 
Arnold Günther aus Hamburg , dertigen Dis 
rector def Verforgungs : Anftalt 20. (jetzt wärdigen 
Herrn Senator daſelbſt) zum Verfaffer hat. ” 


Perfonen, fo gejucht werden, 

Ein fehr anfehnlih und nicht verhenrathteter 
Herr in hieſiger Nahbaricyaft fucht einen Mens 
ſchen, der eine gute Hand [chreiben nd ſoviel lar 

teis 
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teinifch verſtehet, daß er ditando zu ſchreiben 
im Stande iſt; auch wegen befißender Recht ſchaf⸗ 
fenheit und Treue beglaubte Zeuaniffe vorlegen 
fann, als Bedienten und zugleich als Privatſchrei⸗ 
ber in Dienften, Die Bedingungen find fehr ans 
nehmlich, und bey dem Mittelrheiniſch⸗Reichs-Rit⸗ 
terichaftl. Kanzelliſten Ploch in Friedberg in Evs 
fahrung zu bringen, 


Carlsruhe. Es wi ın eine Xpothefe im | 


EC ponheimifchen ein junger Menſch von guter Er⸗ 
ziehung in die Lehre gefucht. 3 Das Naͤhere davou 
iſt bey Ar. * zu erfahren, 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. 

Am ı7ten dieſes Monats iſt zu Eiſenbuͤttel 
eine todte Frauensperfon aus der Oker gejogen, 
welche aber wegen. bereisö eingetregener ſtarken Faͤul⸗ 
niß völlig unfenntlidh worden. Ihre Kleidungs; 
ftüde beftanden: in einem geftreiften Wamms, eis 
nem braunen Rode von Kattun und einer blauen 
Schürze, In ihrer Taſche aber hat man eine Scheere, 
sin Fingerhut und zween Pfennige gefunden. Da 
nun bisher nicht auszumitteln geweſen, was dieſes 
für eine Perfon fey, fo wird deren etwanigen Ans 
gehörigen der Vorfall hiemit bekannt gemacht. 

Braunſchweig, ven 21. März 1792. 
Söürgermeifter und Rath bierfelbft. 


Handels: Nachrichten. 
Da es dem Höcften gefallen, meinen geliebte⸗ 
Ken Freund und Handlungs :Kompagnon, Herrn 


Chriſt an Brote, am ı2ten dieſes Monats Maͤrz, 


an den Folgen ‚einer auszehrenden Krankheit im 
3 5ſten Jahre ſeines Lebens, mir duch, den Tod zu 
entreiſſen, und dadurch wirflich heftig zu betrüßen, 


weil wir nit allein Handlungs :Kofnpagnens, 


fondern wahre Yufenfreunde waren; fo mache id) 
ſolches allen unfern geehrter! Freunden, hiemit ber 
kannt. Zugleich zeige aber ergebenſt an, Daß die 
von uns bisher geführte Wein Handlung im gering: 
ften ‚feine Abänderung oder Nachtheil leider, ſon— 
dern wie jeither unter der Firma Hagendorf und 
. Brote, mit aller Realitaͤt und Aufmerkſamkeit 
wird fortgefcht werden, 

“ Georg Hagendorf in Bremen. 


Da ic, meine, unter der hier unterzeichneten 
Ragion, bisher geführte Handlung, vom.ıften 
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Üpril diefes Jahrs an; unter der Firma: Joſeph 
A. Betting Sohn, fortiufeen gedenke; fo habe 
ſoſches dem Publifo hierdurch anzeigen, meine Goͤn⸗ 
ner umd Freunde aber erſuchen wollen, mich ferneg 
mit ihrem Zutrauen zu beehren, ſich Fünfıg der 
obengedachten Adoreffe zu bedienen, und nur folder 
Glauben beyzumeſſen. Hamburg, den 22ften 


Mär; 1792. 
Joſeph Affur Betting, 


In Nicolaiſon, am Vogfluffe legt der Graf 
Ppororfı, chemaliger Congroßfeltzeugmeilter, ein 
fehr großes Handlungscomteir an, und wird hierin 
mit dem General · Besborodko und Witt gemeins 
ſchaftliche Sache machen. Das erſte Geſchaͤfte dies 
ſes Comtoirs beſteht in ciner Ablieferung von 50000 
Kzertwerd Waizen nach der Crimm rc. Alle Welts 
theile follen mit Landes s Produkten verfchen wer⸗ 
ben, und dieſes Handlungsgefchäft fol das einzige 
in feiner Art feyn, weil die Summer der Anlage 
nur in Millionen beftehen follen. Es ſiud bereits 
aus Tuleyn Perfonen nad) Nicolaiſon berufen, 
welche alle ihren bisherigen Gehalt verdoppelt ers 
halten, Der Ort ift fehr gut gewählt, der Bog⸗ 
fluß iſt daſelbſt tief und breit, und der Liman gleich 
dabey, Jo daß die größten Schiffe Hinemführen 
fönnen, 


-Der.Hofagent und Kaufmann Herr Chriſtian 





Friedrich Röfe in Eiſenach offericet nachfolgende 


echte und friſche Saͤmereyen, als: 

Pinus Larix, Lerchenbaum⸗Saamen, Pinus 
Cembra, Zirbel Nuß Saamen, und Spaniſchen 
— Carmen, zu ſehr billigen Preiß an, wenn 
ihm anſehnliche Beſtellungen aufgetragen werden, 


Anfragen: 
Wird Her J. €. Hellbach feinen Entwurf 
einer auserlelenen Bibliothek fuͤr Rechtsgelehrte, des 
ven 1. Th. 1797 erſchien, nicht fortſetzen? 


Hat nod) niemand von einer der grauͤßten prote⸗ 
ſtantiſchen Univerſitaͤten einen Lectionscatalog abs 
drucken laſſen, welcher nur das, was wirklich ges 
leſen wırd, enthaͤlt, um denfelden mit der ges 
so. hniichen Ankündigung der Vorleſungen zu vers 
gleichen, welche alles enthält, was man.lefen und 
— ud nicht leſen will? Es, würde dadurch eine 
noch nicht Öffentliche gerägte Art der afademifchen 
Charlatanerie fih offenbaren, 

ahl 


” unter diefen find 4.21 Ausländer. 
 *) User dieſen fini 48 Auslaud e—. 
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Es betrdat alfo die ganze 

Seelen + Zahl der geſammten 

8 Dekanate des Denfendors 

fer Gencralats 121467 5 122867 
Ueber die Einrichtung der Erbzinß⸗ oder 

Lehnbuͤcher. 

(Fortſetzung von Nr. 73. und 74. ©, 601. a. c.) 

Das zweyte Buch it Das Erbbuch., Diefes muß 
alle Grundſtuͤcke / welche ein Mann beſitzt, auf einent 
Blatt, nur kürzlich angegeben, enthalten, mit der 
Benfuge des vorigen Beſitzers, des Folii im Lehnbuch 
und Fluhrbuch, des Folii wo es vorher im alten oder 
gegenwärtigen Erbbuch geftanden hat, und endlich des 
Erbjiufes Art und Quauti. Hier wird ben Erb und 
Kauf abs und zugefchrieben. Hier werden die ger 
gebene Couſenſe zu Berpfändungen eingetragen und aus⸗ 
gethan. Hier muß alfo die Einrichtung fd getroffen 
werden, daß man nachtragen kann ſo viel man braucht, 
umd diefes Buch dauert deswegen nur 40 bis hoͤchſtens 

o Jahr. 

Folgendes Schema, das entweder wie ben uns in 
Kupfer geftochen, oder mit der Feder gejogen werden 
kann, wird alles diefes deutlicher machen. Ich geftche 
jwar, daß daben einige Uebung erfordert wird, allein 
man fann fich, wie ich aus der Erfahrung weis, ſehr 
leicht daran gewöhnen. Um es zum Druck gefchicht . 
zumachen, babe ich mich in Anfebung der Anzahl der 
Eolumnen einfhränken und manche Bücher größer mas 
hen muͤßen. Auch kaun man in einem ſolchen Buch 
über die Linien weg, die vorkommenden Veränderuns 
gen und Verpfändungen eintragen, wozu ich hier die 
Linien abbrechen mußte. 

Toͤttle⸗ 
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Fol. 46. No. 1. 2 und 3. 
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Da ich die Schrift nicht durchgeſtrichen drucken laß. 


fen kanu, ſo muß ich bier bemerken, daß auf dieſer 
Leite Hrinrih Hartmann Schreibers Grindeüde 
ſtanden, ſo wie er folche nach und mach erlangt hat. 
Dieſer ſtirbt, Sein Name wird alle ausgeſtrichen. 
Die Geundfiüde, welche der Sohn Balthaſar erbt, 
gleichfalls und auf eine andere Seite fortgetragen. 
Die Erbvortion des Sohns Georg, kann aber ſtehen 
bleiben, und deſſen Name wird neu darunter geſchrie⸗ 


ben, wo noch immer fo viel Platz bleibt, um die Grund⸗ 


ſtͤcke, welche er in der Folge ererben wird, auch eins 
zutragen. Das Fol. und die Ne. auf ber rechten Seite 


ı Bierfel Land | 


en Haus 





sin Nöfel Land 


⸗ * Dom 5 un Land um | m Derfelbe Is3 8 












Georg 
Schreiber 
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Jonas 
Dürfeld 
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— — — 
erpfaͤudet No. 2 und 4 dem Rath Gerlach in Gera gegen 500 rthl, Eapit, laut ert 
- den Igten | “2782 —— deilten 


2 16 [2 boleune| tifte] Viertel Land 


— a 
Mo. 1.3 und 6. erbt der Sohn Valthafar a, angefchrieben den | 179% 


ann | Ger Ra * 
Backhaus »j s| 33 —** 








No. 2 und 4 erbt laut Anſchrift den 2ıflen N 1792. der Sohn | 


Georg Ze EB 
_ Schreiber 
| 


bezeichnen die Kol. und bie Ne. mo bie — 
weder in dem aͤltern Erbbuch oder auch in dem gegeu⸗ 
waͤrtigen geſtanden haben, wenn ſolche ſchon ein oder. 
mehrmal fortaetragen worden ſind. Daß dieſes Buch 
nıchr Blaͤtter erhalten muß, als Eeufiten vorhanden 
find, verſteht ſich von feich. 

Das dritte Buch iſt das Zeberegiſter, Aſchre⸗ 
gifter, und zwar kann diefed aus drep verſchiedenen 
Büchern beſtehen, in deren jedem alle dem ı eehnheren 
verbindliche Dörfer nah alsijabetifcher Ordnung ents 
halten find. Im erften befinden ſich nemlich die Frucht⸗ 
singen, welche abgeholt werden mörlen. Si 

‘ 
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die Getraidesinfen, welche die Genfiten an Orb und 
Stelle zu bringen, verbunden find, und im dritten die 
@cld: Erbzinfen over die zu Geld ar sefihlanene Zinß⸗ 
natüralien. Das Heberegiſter enthält alfo von jedem 
Dorf die Namen der Cenſiten nach alphaberif.ber Ord⸗ 
nung, links in den nöthigen Columnen das Zinfguans 
tun, rechts das Folium des Erbbuchs, und neden Dies 
fem die Eolumnen für eine Anzahl Jahre, um den geſche⸗ 
benen Abtrag durch Zeichen zu bemerken. Zwiſchen jedem 
Namen und zwiſchen jedem Anfınas-Bucdftaben müßen 
die noͤthigeu Intervalla' aelaffen werden, unr neue Nlas 
men eintragen zu fönnen. Hier werden die Duanta 
des Erbjinfes bey vorkommenden Meränderungen ab: 
geſtricheu, vermehrt oder vermindert, und diefes iſt 
alfo das Reçiſter ſowohl zum Erbbuch als auch, durch 
das fertere, zum Lehrbuch. Kor. w. fönnte mir war 
nunmehr einwenden , daß ich zwey Bücher im drey Buͤ⸗ 
her verwandelt hätte, und daß dadurch die Schreibe 
ren eher vermehrt als vermindert werden fen. Allein 
dagegen gebe ich zu bedenfen, erſtlich daß nur die weh 
letztern Gattungen, welches gleichſam trockene Regifter 
find, fort geſchrieben werden dürfen, welches wenig 
Muͤhe erfordert. Zweytens daß man dadurch Bücher 
erhält, welche vor jedem Gericht als Peweisporumente 
elten müfen und dazu mehrere Jahrhundert dieuen 
koͤnnen. Drittens daß man mit einem Blick uͤberſe⸗ 
ben kann, nie vielerley Lehusgattungen, wie viel von 
jeder Gattung, wie viel Erbjinfen, wie wiel Hobls oder 
Brinazinfen der Lehnberr befint welches auch ben Lanz 
desporsiond und Erboertheilungs - Anfchliaen Nugen 
gewaͤhrt, und viertens iſt Die Erneuerung der benden 


lernten Bücher nur Privat Arbeit, erfordert alfo gur . 


feine oder geringe Kofen, weil fie ſich auf das erfie 

Document gründen muͤſſen, und mit dieſem leicht vers 

glichen werten können. Weis es jemand noch beffer 

zu machen, fo gewinnt das Publikum und ich felbft, 

wenn er feine Methode bier auf) mittheilen will, denn 
ich habe noch 24 dergleichen Bücher zu verfertigen. 

Gotha, ten ısten Mär 1792. ö 

Fr. Chr. Schmidr, 

Vorſteheramts⸗Verweſer.) 


Churpſaͤlziſche Manufactur⸗Verordnung. 


Wir Carl Theodor ꝛc. Liebe Getreue! Mir has 


ben zu Abſtellung deren Uns von Garnmeiſteren und 
Deputirten der im Elberfeld und Barmen befichenden 
Garn: Nahrung angezeigten, ben deu Molfpinnern 
bäufig eingeriffenen Unrichtigfeiten und Betrügereuen 
gnädigft verordnet :- — 

1) Der Umfang des zum Wollſpintien greigneten 
Haſpels ſoll fuͤrohin fo groß ſeyn, daß der Strang, 
wenn dieſer einmal um ſolchen gewunden wird, zwey 


”) Es iſt der Verfaſſer des mit fo vielen Beyfall 
Baumeiſter. 
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brabändifche Ellen im der Länge halte, jeder Strang 
fo fodann zehn Binden, und jede Binde funfig Far 
ten; welche einnral um den Hafpel gegangen, faſſen, 
und dem gemäß fol jede Binde hundert Brabaͤnder 
Ellen halten. . 

2) Jeder Spinner iſt verſchuldet, das Garn im der 
nemlichen Qualität, umd im der ihm beſtimmten Ans 
zahl von zwölf oder michreren &trängen, auch in der 
befiimmten Zeit zu liefern. 

3) Denen Spinneren wird die zum Betrug im Ger 
wichte, und zum Verderb des Garns gereichende Bes 
feuchtung deren Eträngen, und derenfelben Beſchwe⸗ 
sung mit andern Sachen verbatcit. 

4) Die Vorfpinmer , nemlich jene , melde eine 
Quantität Wolle vom Fabritant zum Spinnen übere 
nehmen, umd folhe an andere austheilen, Dürfen das 
Garn weder verkaufen, noch vertaufchen. 

5) Der mider ein und anderes angehende Spinner, 
er feye biefiger Unterthan, oder aus benachbarten Lanz 
den, fell bey ver Lieferung, als im Drte des 
Eontraets , oder ſonſt bey der Betretung im Arreſt 
gejogen, fodanı bey der erſten Betretung, webit 
Verluſt des Spinnlohns mit einer  denfelben 
gleihgegenden Geldfirafe, im Unvermögenheits : Sale 
aber mit der für jeden rthl. auzuſetzenden eine Woche 
andaurenfolienden Gefaͤngniß⸗ Strafe, und waͤhrend 
folcher mit dreymaligem Waffer und Brod geüchtiget, 
bey der jmepten Betretung foll. aber der ungetreue 
Epinndr mit dem Garn umbangen eine Stunde jur 
Schau ausgeftellt, fodann ben der dritten, mach auss 
geſtandener Schau, mit 12 Prügelir belegt, aud) nach 
Ertrag bes verunfveuten Garns auf ein und mehrere 
Jahre zum Zuchthaufe abgegeben werden. 

6) Die nemliche Strafe wird für die Verhehler, das 
iſt, für jene, welche wiſſentlich dergleichen weruntreus 
tes und verdaͤchtiges Garn Faufen, ever zum Verkauf 
umfragen, fodanıı für alle jene, mithin auch für die 
Epubler, und Weber beſtimmet, welche an dergleichen 
einigermaßen ſich betbeiligen. 

7) Jeden Fabrifant ift ben hundert rtbl. Strafe 
verbothen, von unbekannten Leuten Baumwolle oder 
baummolien Garn zu kaufen, wenn diefe ſich zu ſol⸗ 
chem als Eigenthuͤmer nicht legitimiren können? Je - 
der Fabritant iſt demmach -fchuldig, bey mindefteu 
Verdacht, dergleichen Wolle oder Garn amuhalten, 
und deifen Anbringet der Obrigkeit anzuzeigen. 

8) Denen Webern wird ben =5.rthl. Strafe vers 
botben, für eigene Rechnung ein Stuͤck zu atbeiten, 
ohne ſich act ben den Garnmeifieren, in entlegenen 
Orten aber bey ihrer Obrigkeit, ald Eigenthämer de: 


‚von zu ſolchem Stück nöthigen Materialien qualifieirt 


su haben ; bey deſſen Entfiehung fol ihre fabricirte 
Waare 


aufgenommenen großen Werkes ; Der bürgerliche. 
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Waare für heimlich entwendet angeſehen, und nebſt 
vorgemeldeter Strafe confiscirt werden; wann aler 
H9) ein Weber eder dergleichen Speculant für eigene 
Rechnuug ſrlbſt fabriciren laſſen will, fo iſt derſelbe 
ſchuldig, ſein Vorheben den Garnmeiſtern, oder feiner 
Obrigkeit zu melden, und ſich behoͤrend einſchreiben 
gu laſſen; Ehe dieſes geſchehen, mag derſelbe für eige⸗ 
ne Rechnung nicht fabziciren, und. nach geſchehener 
Einfchreitung darf ter neue Fabrifant für audere fers 
mer micht arbeiten. 

10) Dwjcnigen, welche dergleichen Unterfihleife und 
Betrügerenen mit genugſamen Beweis aubringen, 
haben einge nach Ermeſſen der Garn: Nahrung ju bes 
ſtimmende Belohnung mis der Verſicherung zu gewärz 
tigen, daß derenfilben Name bey ſchwerer Strafe ſolle 
verſchwiegen werden. 

11) Die Halbfchied der Geltfirafe wird Unferer figs 
enlifhen Caſſe, die andre aber der Garn» Nahrung 
zugewieſen. 

Mir befehlen euch ſolchemnach gnaͤdioſt, dieſe Un— 
ſere Verordnung alle halbe Jahre verkunden, und an 
jenen Orten anheſten zu laſſen, an welchen die Spin— 
er und Weber ihre Zuſammenkuͤufte halten; ſodaun 
jeden Scheifen und Vorſteher anzuweiſen, die Zaſpelu 
bey denen Wollſpimeren wenigſtens zweymal im Jahre 
zu ungeroiffen Zeiten zu viſitiren, und die betreifende 
Ungebuͤhr euch ſofort anzuzeigen, da euch ſodann aufs 
lieget, ſolche ſegleich zu unferſuchen, und die abjur 
haltende Protokoken auhero einzuſenden. Düffeldorf, 
den 29ten November 1792. 

auf Er. Churfüͤrſtl. Durchl. eigenem 
ansoigiten Defehl. 
Car) Graf von Neffelrod, - 
Janſen, 








—⸗ 
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Leipjiger Wechſel und Geld: Cours Tu Heuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
ben 30. Mär 1792. 
Sn die Meſſen. G. B. 


<erp;. vieajahr s Miele, 
fi Oft ss $ 
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Don dieſem Anzeiger erſcheint täglich, Sonu⸗ und Feſttage ausgenommen, ein halber Bogen, und — 


wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erfordert, auch Beylagen dazu, 
auf Pranumerarion, 2 ribl. fächl. oder 3 fl. 36 Er. shu. 


Der Preiß iſt halbjährig, 
Man macht dis Brftellungen darauf bey den Vofis 


Aemiern und Zeitungs s Erpeditieuen jedes Orts. Die Intereffenten, die das Blatt auf-ihren Namen halten, 
haben ſo viel Raum zu ihren, fie felb& angehenden Einrückungen frey, als das Blatt koſtet — alſo jährlich 


4 Spalten ; indem die Einrücungs Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet werden. 
würıgen Inhalte, auch alle Antwarten auf die im Arfeıger aufgeworfenen ‚Sragen, 


‚Ale Aufſaͤtze gemein⸗ 
uͤberhaupt alles, was 


nicht dem Vortheil des Einfenders, ſondern des Publifums besrift, wird gratis eingerücht, Briefe und Auf⸗ 


ſaͤte für den Anzeiger werden frankirt au 


das Raiferl. Reichs : Poft s Amt in Borhe, mit dem Beyſotz: für dem Anzeiger 
vder au Die Erpedition dee Deurfchen Zeitung daſelbſt addrefirt. 


r 








nn — 


Berichtigung. Im Anzeiger Pr. 65. &. 530. im der erften Zeile von unten muß es Schmuckerifche 


Pillen, nicht Schnuckerifche Pillen heiten. 


Yondern fpafmotica. 


dem hoͤchſtſeeligen Kapfer Leopold II. die Behauptung , 


ſey, zuruͤcknehmen. 


u Auch befindet ih S. 531. ein den Sinn ganz verfielend 
fehler; es muß beifen: Ginnenwerfzeng, und nicht Sinngsverlegung. — —— 


Zeile 30 nicht ſpaſmatica, 


Auch muß der Verfaßſer nach der nepern Beichreibung der- tödtlichen Krenkheiten vom 
r Leopo Be daß er an tiner Apopiexia rheumatica geiterben 
Die bisherigen Beſchreibungen find noch micht beſtimmt genug (wenigſtens den Verfaſſer 


dfeſes) um feiner Krankheit sen rigentlichen Namen geben ju fönnen, 
— —— — —e — — 


Der 


Nr. 


Anzeiger. 


or_ 


81». 





u 


— ———— 


” 





‘ . 


Perjonen,-- fe verlangt werden. 

Es Wird eine gute muſikaliſche Sängetin zu 

eltier angefehenen: deutſchen Iheatergefellihaft ges 

ſucht, und eine vorcheilhafte Gage anerboten; 

Man hat fi in den Augsburgif. Zeitungs:Comtoirs 
zu melden, aim das Mähere zu erfahren, 


. Minden. Sin: einer belannten Handlung all: 
hier, wird ein Echrburiche, von gutem Herkom⸗ 
men ynd Anfehen ‚etwa 16 Jahr alt, im Rechnen 
und Schreiben geübt, geſucht. Der Herr Pofts 
Eommiffair Schlutius giebt nähere Nachricht. 


— WVWVorladungen. 

Georg Simon CLutʒ aus Fachsheim, ſeit 
29 Jahren abweſend,/ zu Empfangnehmung 983 fl. 
24 kr. auf den 24. May a. c. vor das Koͤnigl. 
Preußiſ. Kaftenamt zu Erailsheim an der Fachſe. 

Johann Andress Paufchinger aus Nuͤrm 
berg, feit 30 Jahren abweiend, binnen 6 Monas 
ten vor das Vormundsſchaftsamt dafeltft. d.d. 
29. Febr. 1792, 


Maͤchfrage. 

Es wuͤnſcht ſemand durch den Anzeiger zu er⸗ 
fahren: wer eine Zeichnung und Beſchreibung von 
einer aut eingerichteten Zwirnmühle befigt oder ges 
ben kann. Oder wer in Umkreis von zehn Meilen 
um Leipzig «ine dergleichen verfertigen will und 
kann. | -, 


Steckbrief. 


Da der Baugefangene, Chriftian Auguſt 
Fleiſcher, gebürtig aus Keipzig, 30 Jahr alt, 
kath oliſcher Religion ,. mittlere Statur , fdwarzs 
braurier Haare, heutigen Abend Halb 8 Uhr ohne 
Hut, barfuß, langem el in leinewandnen 
Ueberfi vöpfhofen und Vaufirtel, aus den Caſemat⸗ 


a er Anzeiger, 1. B. 





F Mittewechen, den 4. April 1792. 





— — — — — — 





ten entſprungen, an deſſen Wiedererlangung aber 
der von ihm veruͤbten ſchweren Verbrechen halber 
ſehr viel gelegen; als werden alle Militär: und Cis 
vilobrigkeiten, befonders die ın der Gegend bey 
Leipzig, weil genannter Beſewicht wahrfcheinlich 
feinen, Weg dahin genommen ,-dienfts und frew-ds, 
lid, erſuchet, odgedadten Flüchtlina, daferne er ſch 


"irgendwo betreten laſſen follte, ſoſort zu arretiren, 


und ihn entweder felbft zu Überliefern, oder wegen 
deffen Abholung fehleunige Nachricht anhero gelans 
gen zu laffen. Dresden, am 21. Märj 1792, _' 
Ehurfürftl. SAhf. Haupt Zeughaus⸗ 
Artillerie⸗Gerichte daſelbſt. 


| Correfpondenz: und liter. Nachricht, 


° Da id) meiner vielen Gefchäfte wegen nicht im 
Stande bin, alle einzelne an mich gehende Nach 
fragen, die Fortſetzung meiner Schriften betreffend, 
zu beantworten, fo dient den Freunden derfelben 
hiermit zur Nachricht: daß der Calender fürs VolE 
mit dem Jahre 1790 hat geichlorfen werden müffen, 
weil viele Beſteller deſſelben mid nicht bezahlen ;— 


daß die neue Auflage des erften Bandes der Käry 


gerfähule, durchaus umgeändert, vermehrt und 
außer den 4 alten Kupfertafeln noch mit 6 Dinzuger 
fommenen, illuminirten , die vornehmiten Gifts 
pflanzen vorftellenden Platten verfehen, in wenig Tas 
gen in den Buchhandlungen ju haben ſeyn wird;— 
daß der dritte Band dieſes Buches naͤchſtens zum 

ruck befördert werden fol; und endlich, daß eine 
neue, fehr ſtark vermehrte Ausgabe der im Jahre 
1755 erfchienenn Schrift: Kucher, oder Fleine 
Reformationsgeſchichte ze, in der naͤchſten Ofters 
mefle, mit Luthers neu geſtochenem Portrait, und 
einer Heinen Abbildung der Warrburg in der Weids 
mannifhen Buchhandlung zu LZeipzig herausfoms 
men wird. „Diejenigen, denen ich, meiner * 

ee ul» 
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ſchuldigen Achtung gemäß, ihre Anfragen In befons 
dern Briefen beantworten müßte,’ erfuche ich, diefe 
Anzeige ftatt einer Antwort anzunehmen. ı Ben bie 
fer Gelegenheit bitte ih auch jene große Zahl derer, 
die mir auf meine Schriften noch die Zahlung. rer 
ftiren und mir feit 7 Jahren über 300 Mahnbriefe 
abgepreßt haben, mir endlich einmal zu geben, was 
mein ift, und 1008 die darunter befindlichen Samm: 
ter ja fchon längft eingenommen haben. Da die 
wenigften berfelben, wie ich aus ihrem beftändigen 
Stillſchweigen vermuthen muß, meine Briefe ers 
breden, und einige fogar fle mir'auf meine Koften 
retour ſchicken, fo bin ich gendthigt, diefe Bitte 
hiermit oͤffentlich zu thun, fo fehr es auch Übrigens 
gegen die dm Publikum ſchuldige Hochachtuug iſt, 
vor deſſen Augen einen dritten laut auszurufen.— 

Fannover, im März 1792, J. C. Froͤbing. 


Induͤſtrie· und Handels Nachricht. 


‘ Sm Fürftenehum Anhalt. beeifern ſich die Lands 
wirthe mit dem glüclichften Erfolg, deu Ackerbau 
und die Viehzucht zu verbeſſern. Beſonders haben 
fie es in Verfeinerung. der. Wolle fehr weit gebracht. 
Wenn auemärtige anfehnlihe Manufacturen, nas 
mentlich die, weldpe in den Rheingegenden feine 
Wolle verarbeiten, und ſolche von Leipzig, wo⸗ 
Hin die Anhaltiſche Wolle größtentheils durch inläns 
Difche Verfäufergebracht wird, beziehen, ihre Hands 
Tungsbediente in diefes Fuͤrſtenthum ſchickten, könns 
ten fie die Wolle aus der erſten Hand befommen ; 
und beyde, die Manufacruriers und die Yandwirthe, 
. würden fich gut dabey ftehen, Anhalt ift voll von 
Fürftt. und Adlichen Gütern, die Schäfereyen find 


gut beſetzt, und die in diefem Lande fallende Wolle‘ 


iſt gewiß ein ſtarles Object, 


Bitte, 


Endes s Unterfchriebener bittet den Freund, der 
in den Jahren 1768 bis 1771 zu Dresden T. Li- 
#ii Hiforiarum, curante J. P. Millero, Be: 
rolini 1751, Tomum Il. $. mafeidhen Ernefti 
Prælectiones in Berneri Iſagogen, ein Mipt, 
von ihm geborvet, und weldes vwermurhiid Kerr 
—M. W—. in Neuſtadt war, woferne er nod am 
Leben fern ſollte, an mich, den’rechtinäßigen Ber 
ſitzer, Poſtfrey über Frerberg. ſchleunig zuruͤckzu⸗ 


ſenden. 
W. Marl, P. zu Mutelſeyda. 
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Anfragen. 2 — 

In Lamprechts Entwürf einer Encyclopädfe 
der Cameralwiſſeuſchafſten, (Halle 1785. 8.) S. 
310.9. 1006 kommt ein unverftändlicher Druckfehr 
ler vor MN. 4 heißt es! die Einkünfte, vermoͤg des 
Schentrechts die auswärtigen Staatsgejchäfte zu 
befusgen, als z. E. Tribut, VBVerr⸗ 
zichtgelder, Stimmenverkauf auf dem deusfchen 
—— 2c. Wie iſt wohl dieſe Stelle zu vers 

[4 en ? 


Wird die —— von dem —E Au 
buch diefes Gelehrten über die Otaatslehre, Vers 
lin 1784 1. B. nicht E mehr erſcheinen? 


Sind die Doͤrfer im, Hannoͤveriſchen welche 
1774 ſich verabredet haben, den Caffee unter ſich 
abzuſchaffen, ihrem —— bisher * ge⸗ 
blieben — 


In welchem beutichen Lande wird die Pferdes 
zucht mit dem beſten Erfolg getrichen ? 


Finden fi irgendwo Verbote der — 
amndie Geiſtuichkeit, welche nicht ſowohl die Summe 
vorſchrelben, uͤber welche man nicht verſchenken 
ſoll, als vielmehr ‚die Summe beſtimmen, unter 
welcher man derſelben nichts Schenken fol? Und wels 
he von beyden find beffer ? 


Kat man vor dem KVI. — häufige 
Beyfpiele des Kindermords in Deutfchland, und 
eigene deutſche Geſetze gegen denſelben? "> 


Wo findet man Rachricht von dem Schluß einer 
Kirhenverfammlung im: XIV. Jahrhundert, wels 
er über das Tragen gewiſſer nr etwas vers 
ordnet haben fol * 


Genealogiſche Entdeckung. 


Herr Hofrath Gatterer in ſeinem Abriß der 
Genealogie bar zwar geglaubt, der Adam des heu— 
tigen Adeıs ſey nicht Alter, ald das Jahr 1000 
nach Chriſti Geburt. Allein er wird ſich eines 
andern Überzenaen, wenn er aus dem Familienkat 
lender des Dishlaucrisften Erzhauſes Pfalzs 
Wi gebach für Das Jahr 1792, vl rdeeden 
von D Bernard Jef Scjleis von Loͤw⸗ nfeld 
zu Sulzbath PRESSE werden, leur, daß 

von 
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von der Regierung des-troianifchen Fuͤrſtens Antes 
nor, glaubwärdig bewiefenen Patriarchens der 
heutigen Pfalzgrafen am Rhein Heuer 29:7 vers 
floſſen find, fo wie feit der Geburt Kaifers Carl 
des Großen, Stammvarers derfelben 1090 Jahr. 
Aus &. 87 wird er nech ferner erfehen, daß Pfaly 
graf Johannes der Ältere, ein Fürit von umers 
gruͤndlicher Gelehrfamfeit und außerordentlichem 
Gedaͤchtniß, aus der Alteften Urgeſchichte, in um 
unterbeochener Reihe, feiner und aller Wittelsba— 
chiſchen Abkoͤmmlinge Stammlinie von Yatenor, dem 
Fuͤrſten der Trojaner, den Königen und Fürften 
Ser Sicambrier, Weltrhälinger und Franken, bis 
auf Pharemund erwiefen habe. Unſere heutigen 
unglaubigen Genealog:ften werden nichts fo fehr 
wünfden, als daß Herr D. Schleis dem Publi— 
kum bekannt machte, wo und wie denn: diefer 
Beweis geführt werden fey, da er zur Zeit noch 
nicht vor Augen liegt. 


Fernere Preisaufgaben 
der Geſellſchaft zu Verbefferung des Schiffs 
baues su Aondon, 
(3. Anzeiger Nr. 130, ©. 1604. 2. B. 1791.) 

V. Die Geſellſchaft fett einen Preis von 30 Gui⸗ 
neen, oder ıhre goldene Denkmuͤnze: auf Die 
befte Methode zu Beftimmung der Anzahl 
und des wahren Verhältniffes, der Ma⸗ 
ften und Raben, für jede Art und Gattung 
von. Schiffen. 

VI. Ferner einen Preis von ihrer filbernen Denk; 
muͤnze und zwanzig Guineen: fir die wird; 
ſamſte und anwendbarfte Mittel dein Feuer 
in Brand gerachener Schiffe unter allen 
Umftänden Einhalt zu hun. 

Der Termin zu Einfendung der Abhandlungen 
ift wie bey den erſten. 


Bücher :. Anzeige. 

Da nach der Meynung aller aufarflärten Freunde 
einer vernünftig » chriſtlichen Erbauung, die Anzahl 
folder Andadhtsbücher, welche zweckmaͤhßige Unterfrügs 
zungsmittel dozu abaeben, noch immer niht ‘fo gref 
ift, das nicht noch neue Arbeiten der Art gewünfche 
werten, und Aufnahme finden. möchten : fo boffe ich 
den Berfall des Publikums gewif auf meiner Geite 
zu haben, wenn ich hiermit befannt mache, daß ich 
ein ſelbes Andachtsbuch, welches befunders Morgens 
und Abendandadten auf alle Tane im Jahre liefern 
wird, von zween unferer, im Erbouungsfade laͤngſt 


„Höher wird, 
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rühmlich“ bekannten Gelehrten , : dem "Herrn Paſtor 
Cramer ju Quedlinburg, und Herren Juſpektor Zer⸗ 
renner ju Derenburg im Halberſtaͤdtiſchen, in Ver⸗ 
lag genommen habe. Daffelde wird fih, mie ihm 
Kenner ‚dies bey feiner Erfcheinung gewiß. zugeſtehen 
werden, vor Andern, auch neuern Buͤchern dieſer 
Art, durch mancherley Vorzüge auszeichnen, und fol 
unser folgendem Titel : Chriftliche Morgens und 
Abendfeyer, ein Andachtebuch für nachdenfende 
Ehriften, nach den Bedürfniffen der Zeit, auf alle 
Tage im Jahre, von Zeinrich Marthias Anguft 
Cramer und Geinrich Gortlieb Zerrenner, Zwey 
Baͤnde in gemöhnlichem Medianformat, auf gut. 
Druckpapier, mit ſchoͤnen Lettern, gedruckt werden. 
Die Einrichtung iſt die: daß jede Morgens und 
Abendbetrachtung 2 Seiten einnimmt, mithin das 

ve gerade doppelt fo viel Blätter enthält, als Tas 
ge im Fahre find, nämlich zweymal 365, alfo 732 
Blätter. " , 

Es möchte alfe wohl jeder Band an 48 bis so 
Bogen ſtark werden. 

Um den Freunden eines fo weckmaͤßigen Andachts⸗ 
buch die Anſchaffung zu erleichtern ; mich auch einigers 
maßen vor jenen ehr: und fittlofen Berlagsräuberbans 
den zu fichern : will ich ben diefem Buche den Weg 
der Pränumeration einfchlagen, das Werk in = Baͤn⸗ 
dem liefern, und jeden Band au diejenigen, die vor⸗ 
aus bezahlen, für ı rthl. Ehurfächf. oder Couventions⸗ 
münze, frey Leipzig, Frankfurt, Würnberg, Braun⸗ 
ſchweig abliefern, und durch die dazu erbetene Her⸗ 
ren Eollecteurs bebänpdigen laffen. 

Der Druck des erfien Bandes geht nächfte Mis 
chaelis an, und der Prinumerationstermin wird bis 
dahin fefigefegt, die Ablieferung aber in der Jubilates 
meſſe 1793 bewerkſtelliget, wo zugleich auf den zwey⸗ 
ten Band voraus bezahlt wird, der: dann im der fols 
genden Michaelisneſſe abgeliefert werben fol. Die 
Erpedition der Deutſchen Zeitung in Sotha nimmt 
Pränumerätion au. 

* R * 

Da auch zu naͤchſter Jubilatemeſſe die vormals 
augekuͤndigten gomilien, unter dem Titel: Chrifts 
liche Volisreden über die Kpifteln, ein Vorleſe⸗ 
buch bey öffentlichen und haͤuelichen Gorresvers 
ebrungen, von 3. ©. 3errenner, Königl. Snfpeetor 
und Oberprediger gu Derenburg, und Ch. 2. Zahn 
308, Prediger in Welfdzieben ben Wiagdeburg, ges 
wit fertig werden: fo fünnen diejenigen. die darauf 
fubferipiret haben, ſolche gegen = rthl, Eonv. Geld, 
gehörioen Orts abholen, und Diejenigen, die fie noch 
wünjchen,. ſollen felbige bis dahin bey mir, gegen 
baate Bezahlung der = rthl. befommen, welcher Preis 
nachhero im Buchhandel um einen Drittel wohl ers 


Auch 
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Auch koͤmmt bey mir zu naͤchſter Jubilatemeſſe ein 
ſehr gemeinuäitiches Buch von Dem Herru Paſtot zu 
Coͤlleda, Rud. Tim. Traugott Muͤller, Anfangs: 
gründe nuuͤtzlicher Zennniſſe, zur Belchrung für 
Kinder und Wiedererinnerung für Ermachfene , in 
Detuv, heraus, das Eltern empfohlen werden kann. 

Erfurt, deu 26. Maͤrz 1792. 

Georg Adam Keyfer. 

Etwas vom Milchzucker. 

Anftatt auf die von Hrn. Paſtor As. Sr. Erbardi 
zu Bordesbelm im Solftein. in 66. Stuck des Ans 
zeigers ©. 540. d. J. aufgemorfene Frage zu autwor⸗ 
gen, will man bevm Gebrauch derfelben Behutſamkeit 
enrathen; denn micht jedem Kinde iR er gefund, und 
ehe man beobachtet, iſt das Kind frank, Ich habe ihn 
bey meinen zwey Kindern, auf Auratheu verkhiedener 
Serfonen jo mohl, als des Arztes, 12 Wochen lang 
gebraucht, und gefunden, dab bente abnahmcu, das 
gegen benm gerröhnlichen Thee ftärker wurden. Zehn 
Pfund Milchzucker verſuſſen bittere Sachen nicht fo 
wiel, alg ccm Pfund. ordin. Zuder. Ferner führt er 
diele Unreinigkeit bey fich, und ſetzt, wenn man ihm 
in ſiedendem Waſſer zergehen laͤßt, einen harten Stein 
im Topf an; wenn man eine Theekanne die übergelaus 
fen iſt, auf den Tiſch fert, giebt fie einen meifen 
Hebrichten Sag, der fehr jeſt iſt Y follte nicht auch et 
mas yon dieſer Unteinigkeit zurück bleiben, und den 
Kindern jchädlich fenn Fonnen? Seiner Eigenſchaft 
nach/ kühle er, und iſt alſo der allzsineine Gebrauch” 
nicht anzurathen, dazu mürde er aus obigen Urſachen 
uoch böler zu fichen Fommen, zumal wenn er geſucht 
würde. Man empfiehlt ihn mehr aus Gefäligteit ges 
gen diejenigen, welche Kandel damit treiben, als feis 
nes wahren Nutzens megen. 


Franffurter Wechſel Cours, 
ben 31. Mär; 1792. 


Amfierdam. Banco ⸗ 


G. 
Bit. ⸗ in Courant ⸗ 141) 1408 
dit. ss 3 Monat Siht + 1401| _ 
dit. «es 3 Monat Sicht. > % ui 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ 141 -- 
Dororecht 5 * 8 — rm 
Hamburg. Bauco f s 1464| — 
London » Ufo 5 $ fi 1394| — 
geipjig in Ld'or 5. = — — 1034 
Lion. Payem. ⸗ » - ii - 
Paris kurie Sicht ⸗ ⸗ Bi = | 44 
dit. 2U „. # a — u; 
Dit. 3 Uſe —⸗ ‘ ⸗ — 4 
Augsburg ⸗ ⸗ ch 100 
Bien ErITE r 99 
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Hamburger Wechfel: und Geld:Cours. . 
Den. 27. Mär; 1792; 





Amferd. Beo. 34% ſt. p. D. v. 32 Kurze Eiche. 
Dito 34% = 
Bordeaur 1213 Beo. p. Er. > Wi oder 
Paris 12J2aF1$deo.p.er.[ 2 Monat 
London 3317 89.2. Sterl. bat. 
Madrid ©. sitar.p. Dur. 

Eüpir 873 ar. p. Dug. 

Et. Sebaſtian ar. Due! 23 Ufo von 
Bilbao — gL.p. Due. 3 Monat 
Lifabon 473 ar. p. ruf. dato. 
Benedig . — Dur 
Breslau in Banco 417% PhD. Pi.)6 Wochen date - 
— — pro Cento. -—— ⸗—— 
Amſterdam Caſſa sich.) Kprie Sicht, 
Dit —— 
Kopenhagen Cour. 371 

Dito 22Kurje Sicht. 
Leipzig Cour. —* a Uſo. 
Prag Cour. 47) 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Caſſa j 1 dato. 

anffurt am Mayn Muͤm — 
prig —— — in 

Louisd'or 414 der Dieffe. 

— — Louisd’og — | : f 

ugsburg Courant — 

Nürnberg Courant —7) 33Tage dato. 

Geld⸗ Cours, 

Dur. neue 3% beffer)n@t. gegen Ey Bee. 
2 al u. - 5 vollwichtige das 
ouis u. Fr. d'sr. ıomkııı uck in Bee. 

Daͤniſche Cronen ER ig I 
anıburger Cour. 224 
in. u. golf. gr. Eour. 231 
Schilling⸗Stucke * pet. ſchlechter 
Nene 3 Stuͤck vor voll 294 als Bee. 
N. Preuß. 4u.3 @r. sl F 
Saͤch fiſch Courant — 
Louis u. Fr.d'ot v. voll eo — Ba 
Neue 3 Stücv. voll +4 pEt. ſchlechter ale 
Louis u. Fr. d'or v. voll 13 ) grob Courant. 
Dur. zu 23r@1.@. —— pCt. ſchlechter als 
Louis u. Fi. d'or v. vol R “ N. vor sol... 
Neue j Stüde zofke 345 ı 
Dur.neuevolm.  7mkıod das ———— 
Tu g vor on. 8 ut 
Silber 1raslöt. 2701824341 44 
in Jeeriı a7mA2nzf,| PdieMark fein 
Barren) tzaızlöt. armacgy) - Mm Beo. 
Fein Silber 2768 off 
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menu ir 
Tearfer : Nachricht. 

Es hat dem Allmaͤchtigen nach feiner weiſen 
Regierung gefallen, meinen innigft geliebteften 
Man: den Kür. Saͤchſiſ. Weimar, und Eijes 
nachif. Bergrath und Doct. Medicine Johann 
Heinrich Ehriftian Heuſinger am 27ten März 


durch den Tod, nachdem wir nur 5 Monate mit 


einander gluͤcklich und vergnügt gelebt hatten, von. 


mir zu nehmen, 

Die Urſache feines frühen Todes war ein gals 
ligtes Fautfieber. Er hat fein Leben auf 34 Jahre 
gebracht. — Und ih — 24 Jahr — 5 Monate 
verheurathet und fhon Wittwe. — Wer fühlen 
kann — der fühle, — 

Diefen fir mich fo ſchmerzlichen Verluſt mache 
ich hierdurch allen feinen Goͤnnern, Freunden und 
Defannten gejiemend bekannt, 

In der gewiffeften Ueberzeugung, dag Sie an 
Meinem traurigen Schickſale wahren Antheil neh⸗ 
men, verbitte idy alle Trauerbriefe. Und bin mit 


aller Hochachtung . 
tief gebeugte Auife Heuſinger 
. geborue Groß. 
Eiſenach, den Zıten Mär; 1792, 
Vorladungen. 

Demnach folgende aus dem hieſigen Herzogl. 
Saͤchſ. Eiſenachiſ. Amt Lichtenberg gebürtige Pers 
fonen, als 

ı) Johann Adam Faͤhler aus Oftheim, 74 
Jahre. alt, deſſen vorhandenes Vermögen in 
705 fl. beteht. r 

2) Michel Schmidt aus Oſtheim, 74 Jahre 

‚alt, deſſen vorhandenes Wermögen in 54 fl. 
beſteht. 

3) Une Eliſabeche Muͤllerin aus Oſtheim/ 
21 Jahre alt, deren Vermögen 52fl. betraͤgt. 


Der Anzeiger, 1. B. 


Donnerſtags , den 5. April 1792, 





4) Peter Urban aus Oſtheim, 71 Jahre alt, 
deſſen Vermoͤgen in 826 fl. beſſeht. 

5) Georg Weiſenſeel aus Oſtheim, 7ı Jahre 
alt, deffen Vermögen in 39 fl. beftcht, 

6) Valtin Benckart Räder aus Urfpringen, 
74 Jahre alt, deffen Vermögen 56 fl. 14 bi 
beträat. 

7) Sebaftian Braungart May aus Urſprin⸗ 
gen, 73 Jahre alt, deffen Vermögen in 26fl. 
frf. beiteht. 

8) Ernſt Friedrich aus Stetten, 72 Sahre alt, 
deffen Berinögen in 175 fl. beiteht, 

9) Anna Catharina Marker hin aus Ztaltens 
fondheim , 71 Jahre alt, deren Vermögen 
185 fl, berrägt. 

10) Johannes Markerth aus Kaltenſondheim, 
71 Jahre alt, deffen Vermoͤgen 63 fl. beträgt. 

11) Ehriftion Weber aus Wohlmuthauſen, 
75 Jahre alt, deſſen Vermögen in 50fl. befieht, 

12) Nielaus Walther aus Wohlmurhanfen, 
71 Jahıe alt, deflen Vermögen in 180fl. beſteht. 

13) Stephan Scheidler aus Helmershauſen, 
76 Jahre alt, deſſen Vermögen 114 fil. 15 991. 
beträgt. 

14) Niclaus Scheidler aus Aelmershaufeny 
71 Jahre alt, deffen Vermögen in 40 fl. beſteht. 

feyd vielen Sjahren abwefend, und weder von deren 
Aufenthalt uni Leben noch erfolgten Abichen, Nadys 
richten eingegangen find, und dech ſaͤnnntliche, wie 
oben vorgefommen, einiges Vermögen zu fordern 
haben, das inzwiſchen von den darüber aufgeftells 
ten Bormündern adminiftriret wird, &o ift, da 
gedachte Abweiende durchgängig das 7ofte Jah 
Überfchritten haben, und unter vorliegenden Um⸗ 
fänden den Rechten nad) pro mortuis zu achten 
find‘, von Herzogl. Landesregierung zu Eiſenach, 
diejerhald gewoͤhnliche Edictales zu erlaſſen beſoh⸗ 

len 
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len worden; ‚und werden daher zu gehorſamſter 
Befolgung Hochgedachter Vorſchrift, ſanmtliche 
obengenannte Abweſende, daſerne ſolche noch am 
Leben oder wenn einer oder der audere derſelben mit 
Tode abgegangen waͤre, deren hinterlaſſene Erben, 
ſo wie alle diejenigen, ſo ex quocunque Capite, 
an deren Vermoͤgen gegruͤndeten Anſpruch machen 
koͤnnten, Fuͤrſtl. Amtswegen hierdurch eitiret und 
vorgeladen, Dieuſtags den 18ten September dieſes 
laufenden Jahres 1792 zw rechter Vormittagszeit, 
vor hieſigem Herzogl. Amt, in Perſon, oder durch 
genugfam Bevollmaͤchtigte, und zwar bey Verluſt 
ährer Anfpräche vorzubringen, und gebührend zu 
beſcheinigen, hierauf aber nach Befinden der Um— 
fände, weiterer rechtlichen Refolution gewaͤrtig zu 
feon; unter der ausdrikklihen Verwarnung, · daß 
oidrigenfalls und int Ayebleibungsfall gegen felbige 
in contumaciam verfahren, des benefichi re- 
Ritutionis in integrum für verluftig erkannt, 
won dem vorhandenen Vermögen ausgefchloffen, und 
dieſes vielmehr ımter die hiefigen naͤchſten Inteſtat⸗ 
Erben vertheilet werden fol, maßen zu Eröffnung 
des dieſerhalb abzufaffenden Beſcheides zugleich 
Donnerftag den 27ten Sept. a. c. pro termine 
Biermit anberaumer wird. Sign. Oſtheim, den 
Sen Mär; 1792. . j 
Fuͤrſtl. S. E. Amt Lichtenberg. 
Henrich Chriftian Caſpar Chon. 


Perſenen, fo gefucht werden. 


Es wird auf ein Ritterguth im Stifte Fein, 
ein foritgerechter Jäger gefucht, der, wo möglich, 
unbeweibt, jetzo in Dienfte treten Bann, und künfs 
ig dem daſigen alten Foͤrſter ſuecedirt. Man fann 
fi melden in Zeig beym Herrn Cammer⸗Camiſſair 
Dierrich, und in Dresden, auf der Königeftraße, 
iu Do. 89. ı oder 2 Treppen hech. 


Ein geichiefter Gärtner, welcher von mittlern 


Sahren, von Küchen: und Obſtgaͤrten die erforders 
liche Kermtniffe befigt, auch feines bisherigen Wohl; 
verhaltens wegen, fichere Befcheinigungen aufwels 
fen kann, wird zu einer Herifchaft auf dag Land 
geſucht. Derfelbe kann das Weitere erfahren vor 
dem Secthore in Dresden in des Herrn Kaufınann 
Miedners Haufe, No. 493. drey Treppen hoc), 
bey Paul Rudolph Borfehling, 
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Beantwortung einer Anfrage 
hm Anzeiger Nr. 99. ©. 764 2. B. 1791. vom 


Hen. Hofrath Zimmermann in Braunſchweig/ 
Herausgeber der beliebten und gemeinnuͤtzigen 


Annalen der geographiſchen und ſtatiſtiſchen 


Wiſſenſchaften. (S. Umſchlag des zweyten 
Jahrgangs drittes Stuͤck.) 
in den Proeeedings of the Aſſociation 
for Promoting the Difcovery of ıhe Interior 
Africa p. 107. heißt es: "Ein Gran Gold (Ges 
wicht) macht 8 Piaſter von Tripok oder 15 Pence 
‚englifh, 4 Gran Bold machen eine Karobe von 
Fezzau, oder 33 Piaſter von Tripoli oder & 
Pence eugliih.” Ich habe bisher mir vergeblich 
Mühe gegeben, Biefe fo geringe Muͤnze, nehmlich 
den Tripoli Piafter, aufzuſuchen; allein da im ang. 
Buche die Rechnung noch weiter darnach fortges 
führt wird, fo muß fie doch exiſtiren. 


Bücher » Anzeigen 


Gemeintägiges praft. Handbuch der Lande 
und Stadtwirthſchaft / Polizeys und Cameral⸗ 
wiſſ. mit wichtigen ganz neuen oͤkonom · Ent⸗ 
deckungen und 6 Kupf. von €, F. Parot / 2 
Bände, gr. 8. 1791. Dieſes nad dem Urtheil 
competeuter Richter, mit aͤußerſtein Fleis zuſam⸗ 
mengeſetzte Werk, etliche go Bogen ſtark mir Tas 
bellen, wollen wir an Liebhaber bis zur Jubilate⸗ 
Meſſe für zwey Thaler 20 ggl. im Golde erlaffen. 

Es enthält 1) den Acker: Wein Obfi;: und Holzt 
bau, es handelt von Wieſen, Flachs, Kauf, Tos 
bat und Hopfen, und zeigt deren Mugen und Ges 
brauch. Imgleichen von Torf, Färberröihe, Zus 
digo, Potafche, Gyps, Seidens und Bienenzucht, 
von Fifhen; vom Braumefen, Brandiweinbrens 
nen, 2) Bergbau, Metalle und Salze, und giebt- 
3) von. den Fabriken, der Handlung, Wiſſenſchaf— 
ten und Künften ausführlihe Nachricht. Der 2te 
Dand ift der Polizey: und Cameralwifienfchaft ges 
widmet. Liebhaber belieben fich nach Jens an die 
Chr. Weigel: und Schneiderſche Kunſtbuchhand⸗ 
lung von Nuͤrnberg zu addreſſiren. j 

Ingleichen iſt daſelbſt, des Herrn Dr. Siebens 
kees Erläuterungen der Heraldik, als ein Com⸗ 
mentar über Am. Hofe. Gatterers Abriß biefer 
Wiſſenſchaft mit 23 Fol, Kupfertafen für 2 rthl. 
216 95h zu haben, * 

t 
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Die neue Sammlung deutſcher Briefe zum Ue⸗ 
berſetzen ins Franzoͤſiſche mit unterlegten Phraſen, 
8. zte Aufl. 98. 28 Bogen ſtark 36 dal. enthält 1) 
Driginale guter Kaufmannsbriefe, mit Hinſicht auf 
Erlernung der Aandlungsgefchäfte, 2) Freunds 
Shaftlihe Briefe von Gellert, Rabner, Babet, 
Joſeph II. Elliot. 3) Moralifhe Briefe für Juͤng⸗ 
linge und Mädchen aus gefitteten Ständen, und 
find in alten Buchhandlungen in obigen Preis zu 
haben, fie verdienen auch ihrer Originalität wegen, 
vor allen andern Nachahmungen diefer Art den bes 
seits erhaltenen Vorzug. Nuͤrnberg und Jena. 
€. Weigel und Schneider. , 





Endesgefete Handlung liefert — Lathams all ⸗ 
gem. Ueberficht der Vögel mit 127 illum. Kupfertas 
feln, gr. 4. In 6 Bänden vollſtaͤndig, woben die 
Supplemente gehörigen Orts eingeſchaltet werben, 
jeden Band zu 2 rthl. in Golde, wen man fi 
zu allen 6 Bänden anheiſchig macht. Aufferdem 
iſt der Qubicriptionspreis zrthl, 12991. der Laden: 
preis aber Zrihl. Wer daher von diefem aͤußerſt 
billigen Preiſe zu profitiren ſucht, beiiche ſich in 
frankitten Briefen zu addreſſiren an die 

€. Weigel und Schneiderſche Kunſtbuch⸗ 

handlung in Nuͤrnberg und Jena. 
Im Maͤrz 1792. 


Antwort. 


Ich habe dei Buchhändler 8. J. Klinibt in Scan; 
ſurt des Nachdruckes des deutſhen Aleibiades befhul: 


digt, wie auch, daß er ein Falſarius ſey, weil er mit 


meines Namens Unterſchtift eine Nachricht im der 
Srantfurter Beiferl. Reiche + Ober ; Poftamts Zei⸗ 
tung einrücden laſſen, worauf cr im 63ſten Stück des 
Anzeigers d. J. mit einer Vertheidigung auftritt, die 
er Threnrettung zu rubriziren wagt. Ehrenrettung ! 
im welcher er fi als Commiffionär des Nachdrudkerg 
and alſo ald Zehler bekanut, und durch gleich lautende 
Worte mit jener oben erwaͤhnten in meinem Ramen 
eingeruͤckten Nachricht als Verfaſſer derfelben verräth, 
Alles, was bey näherer Unterfüchung ihm zu futter 
kommen könnte, möchte vieleicht fen, daß er blos eig 
Genoße von den drey Nachdruckern ift, die mach feinens 
- Borgebem den Raub unternonmen haben. Wie dent 
aber jey, fo möchte feine Ehrenrettung wohl eher mit 
anverfhämter Dreufiigkeis im höchften Grade derwech⸗ 
ſelt werden dürfen. Die Herren Herausgeber haben 
in feiner fogenannten Ehreurettung Schimpfwörter und 
Iujurien weggefirichenz-alles aber würde ich ihm ehry 
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fo wenig als jetzt beantworten, Ba er Ach mun in mei⸗ 
nen Augen gar zu ſehr erniedrigt hat. Er belauge mich 
am gehörigen Ort, und ich werde meinen Beweiß führ 
ren. Weiß er, daß fehr vieles über deu Nachdruck ger 
ſchricben worden if, ſo muß er auch wiſſen, daß us 
endlich mehr Stimmsen fir die Nurschhindsigfeit find, 
und daß er als Raub zu betrachten M. Mitleiden vers 
dient aber der Ineulpat, daß er auf feimen gelsrnten 
Buchhändler fo fol; und groß thus, und ſchwerlich 
dürften es ehrlicbende Buchhändler ſich mei. Ehre aus 
rechnen, daß er ſich Ihnen als Kollege andrängt. Er 
will Buchhändler ſeyn, und mir meinen Gewinn bes 
sechnen, ohne daß er weiß, mie ſtark meine erfte Aufe 
lage war, und wie viel der Berfaffer an Honoratiung 
#09, worauf dech wohl alles anfommt. Der Preis 
des Alcibiedes und Nordenſchild fol zu hoch ſeyn; 
und ich biste eine Vergleichung wit andern Bücher 
anzuftellen, und jeder — nur Fein Gachdrucker ent: 
ſcheide, ob er für 1303 Bogen mis 5 Kupfern im 
englifcher Manier nicht in billigem Verhaͤltniffe ſteht. 
Und gefegt auch, mein Gewinn wäre noch fü groß, fo 
wäre dies Vortheil für dem Herru Verfaffer und für 
mid, und kann ſich Niemand dadurch berechtigt hal⸗ 
sen, ihu au fich zu reißen, er fey von einem Romane 
oder von einem andern Buche, Und mun Eein Wort 
mehr ! am wenigen von dem Buchhaͤndler, Bü—⸗ 

cherverleiher und augeſchuldigten Nachdrucker ©. J. 
Klimbt und feiner falſch rubrizirten Ehrenrettung. 
Ob fein Nachdruck, wie er vorgiebt, beſſer iſt als 
meine wohlfeile Ausgabe, die von der Varreutrapp 
and Wennerfchen Buchhandlung drbitirt wird, mös 
gen die Herren Herausgeber des Anzeigers unpar⸗ 
theyiſch Öffenslich beurtheilen. Friedrich Severin. 

* * 


* 
Deut Verlaugen des Herrn Severin gemäß, bes 
zeuge ich hierdurch der Wahrheit und dem Augenicheim 
gemäß, daß feine moblfeilere, ben Varrentrapp und 
Wenner m Frankfurt, im Coinmiſſion zu babende 
Ausgabe ded Deurfchen Alcibiades, verglichen gegen 
den mit der Unterſchtift: Schafhaugen und Sean 
fure, verfehenen Nachdruck diefes Buches, ben weiten 
vorzuziehen if. Die Severinfche Ausgabe it auf 
ſchoͤnes weißes Papier gedruct, der Nachdruck auf 
grand. Jene has Tauber aeftochene Vorträte zu Tits 
telkupſern; dieſe gröblich nachradirte. Auch ik der 

Druck in jener ſchaͤrfer umd ſchwaͤrzer. D. R. 


MNachfrage. 

‚Anton Zeußler, ein zu Zerrieden angeſeſſener 
Bürger und Schuſtermeiſter, jſt ſchon am ı2ten Aprif 
»790 von hier abgegangen, Gmd diefe ganze Zeit über 
weder zurückgefehret , noch auch vom feinem Reber ' 
ober Tode was zu hören gemefen ; 

Daher derfelbe, wenn er noch am geben fern folte, 


andurch oͤſenlich vorgeladen wird, binnen drep Mor 


nalen 
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naten ben dem Hochfuͤrſtl Stadtodiateyamte Zerrie⸗ 
den um ſo gewiſſer zu erſcheinen, als ben leerer Vers 
freichung dieſcs Zeitraumes in Anfehung feiner Hinter⸗ 
laſſeuſchaft die gehörigen Verfuͤgungen und Auftalten 
von Amts wegen getroffen werden müßten; _ 
Zugleich werden bey folgender Befchreibung und 
Amftänden : a 
Daß aedachter Anton Zeußler eines Alters von 
66 Jahren, von Statur Fein, braunen Augeſich⸗ 
te umd fihmwarzgrauen Haaren iſt, melde er jus 
fanmengebunden getragen, aud) übrigens mit einem 
dreyeckigten Filtjhuth und einem "übergefihlagenen 
grauen No, ſchwarzer Weſte und folhen Beins 
fleidern,, dann geſchnoͤrten Schuhen gefleivet gewe⸗ 
fen, und noch einen — Dorniſter and einen 
Brief von Ellwangen als. arıner Meifler und Steu⸗ 
erbruder bey ſich gehabt haben, nicht minder auch 
auf feiner Reife zu Bunzlau in Schlefien erfranfer 
ſeyn folle. — j J 
Jede auswaͤrtige Amtsſtellen geziemend erſuchet, 
von erſagten Zeußler, wenn er irgendwo geſehen wor⸗ 
den, oder von deſſen Aufenthalt, Leben oder Tode 
etwas wiſſend ſeyn follte, gefällige Nachricht am ers 
waͤhntes Stadtvogteyamt Zerrieden erthrilen laſſen 
wollen, welches man hierorts im anderen und‘ ahn⸗ 
ichen Fällen auch zu erwiedern bereit iſt. Signatum 
Zerrieden, den 10. Jaͤnner 1792. 
Sgochftrftl. Eichftädrifches Pber⸗ und Amt 
Waäbrberg, Herrieden, 


Handels + Machricht, 

Ihro Ehurfürftl. Durchl. zu Pfalz» Bayern haben 
durch ‚die anaͤdigſte Verordnung vom 17, Jar, 1792 
im Amt Monjoye in dem Dorf Simmerath an der 
Ehauffee gelegen, zwey Öffentliche Jahrmaͤrkte, ven 
erfien auf den 19. 20. und ar. Juni, den jimenren auf 
den 6. 7. und 8. Oct. zu halten gmädiaft bewilliget; 
auf welchen Märkten alle Gattungen von Bieh, als: 
Berde, Fohlen, Küh-, Ochſen, Rinder, Kälber, 
Scaafe, Greifen, Schweine, fo auch alle Gattungen 
vor Waaren, als: Wollen, mwollene Tücher, Flachs, 
Leinen, Baumwolle, Holzwerk, Kupfer, Eiſen Zim, 
Fruͤchten, Sannıen und weiter, zum Verkauf ausges 
Keller werden. Fürdie Verkäufer wie auch für das Nieh 
und übrige .Wanren, ift in dem Dorf Simmerath 
alle Bequemlichleit. Die fuͤglichſten Standorter 
den für jede Gattung angewieſen, und für die nörhige 
Volijen und Eicherbeit geſorgt werden. Auch werven 
die wey erſten Markttäge ganz freu gehalten, alfo daß 
kein Derkäufer oder Ankaͤufer das Mindefte- an Abans 
ben unser Feinerien Bertennung zu bejablen uf fih 
der öffentlich. amgebefter allenthalben. üblicher Markt⸗ 
Dolizey » Ordrung gemaͤß zu betragen hat. Dieſer 
Jahrmarft wird Disieb Jahr auf die vorm beftimane 
i wi ir 
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I 
Tage zum erfienmahl gehalten. Die in der Ctadf 
undAmt beftehende große Handlung , die Lage zwiſchen 
verfchtedenen Hoheiten — die Frenheit: des Markts, 
fo auch Ejn und Ausgang des Landee, ohne befoudere 
Aufagen , die Bequemlichkeit und gute Ordnung, 
fiihert den Berfäuferen einen fiarfen Abieg un) den 
Ankäuferen vortheilhaften Einkauf. Monjoye, den 


ıoten Mär; 1792, —* 
In Fidem Stoßgen; 


I. Joſ de Berges. 
Noch etwas über Weglaffung nichts bedeu⸗ 
-tender Tirularuren bey Brief⸗ 
Aufſchriften. 
(S. Anzeiger Nr. 64. ©. 525. a.-C.) 
“ Eigentlich mwohre ich durch meine Aufforderung im 


47. ©t. ©, 337. d. 5. nur befonders auf den vornehe 
men⸗ und Mittelſtand und nicht fowobl auf die aa 


“ ebern Stände, auf Minifter und die erſten weltiäride 


Männer wurken. Die Erfahrung lehrt es, daß der 
Wittelſtaud nicht allein für folche, fondern auch für 
noch weit wichtigere Dinge oft emipfängliher ift alß 
der aan; Vornehme,. Manner mit den glänzenofien 
Staatswurden beateitet, vermuthen es gar nicht, daß 
ben jener uͤberfluͤßigen Titelparade, mit welcher fie 
don Dem Autern, ders äußern Anfchn nach, bechrt 
werden (deun im Grunde ſieckt nichts dahinter) der 
andre, der feinen Maͤcen diefen modrigen Weyrauch 
immer aufs neue anzunden fol, zuletzt von dein blof⸗ 
fen Geruch deffelben,, halb ohnmächtig merden koͤnne. 
Sie denken: es muß f6 ſeyn, oder vielmehr, fie find 
fo daran gewöhnt, dad -fie gar nichts mehr daben den⸗ 
En, und im Gewuͤhl ihrer Geſchaͤfte oder bern Glanz 
der Höfe noch lange nichts daber denfen merden. 

Darum mürde id) ſchon zufrieven fern, wenn ich 
durch meinen Vorſchlag nur auf die miktlern Stände 
etwas zu wuͤrken vermösend geweſen wäre. Denk 
follte es aligeniern würfen , ſo müßten nicht. nur 
Staatsmaͤnuer fondern die Negenten telbit fih an die 
Epige fellen und fich alle unnöthige Titulaturen vers 
beten. Doch würde wohl eine "Dame, Sürftin” mes 
niger fchön und ehrfurchteboll fingen, als ein 
au Roi bey Friedrich U? . 

Wenn jeder, der viel mit Brieffchreiben zu thuu 
bat, yon nun au, da, wo er nicht als Subaltern hanz 
deln müßte, alle überfäßigen Titulaturen megliehe, 
fo würde vieleicht ein Theil der- Leier des Auzeigers 
dieſe Freymuͤthigkeit nicht übel aufnehmen, und Die 
übrigen würden ſichs vickeicht micht jo Inut merken 
laffen, da fie doch nicht wiffen Fünnten, os nicht ihe 
Korrefponoent ſelbſt der Einfender jener Auforcerung 
ev, der nun doch fo manchen über diefes cbelnehmen 
für fih denlen würde} 


1135 ——— 
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83. 


Der An iger, 








Steytags, den 6. April 1792. 





Handels s Nachrichten, 

Baknang, den 22, März. Daß die allge: 
meine Alage über gegenwärtigen Geldmangel in 
unſerm giäcfiichen Vaterlande micht gegruͤndet fey, 
mag der geftrige hiefige Jahrmarkt beweilen. Da 
wurden allein auf dem Viehmarkt über zwoͤlfhun⸗ 
dert Käufe geichloffen , auf deren jeden man im 
Durchſchnitt wenigftens hundert Gulden rechnen 
Fann, Es find alfo*ganz zuverläffig über 120,000 fl. 
Geld nur auf dem Viehmarkt hier im Umlauf ges 
wefen, Miele Paare Ochfen wurden zu 14 bis 
20 Karolinen verkauft: 


Die Theiß fol nun wirklich durd) einen 20 
Meilen langen Kanal mit der Donau verbunden 
werden, 


Aus dem Dänifhen Eilande St. Croir wird 
gemeldet, daß dafeldft ein fruchtbarer Regen gefal: 
len; der eine vortheilhafte Zuckererndte erwarten 
laſſe. Im Jahr 1787 find von da nad) Copen⸗ 
bagen geichieft worden : 16587 Faͤſſer Zucker, 
1788 — 16876 $älfer; 1789 — 7252; 1790 — 
9962 und 1791 — 5043 Fäffer. 


Bey dem Kaufmann Wunder in’ Borba find 
folgende Engliſche GalanterieWaaren in Commifs 
fion zu haben, 

By the Kings Patent Powder, for dean- 
ning LeatherBreeches andGloves prepared 
by Laurence Sommeton in London. Diefes 
Eng ifche Patent; Pulversreinigt in 5 Minuten alles 


Lederwerf und wollene Zeuge vom Schmus und macht 


erſtes geſchmeidig das Päckchen für 65 agl. 

Pomatum of her Royal Mayefty for ma- 
king wliite Hands, London. Diefe KHandpos 
made erhält die Haut jehr * und weich. Die 
— 13.981. 


Der Anzeiger, 1,2. 


Toothe Pow derofhis Royallligh: Princ 
of Wales London. Diejes Zahnputver thut alle 
von ihm zu erwartende Wirkung. Die Düchfe 6% 19l, 

Chinefifche Schminke oder Fleifchroth 
aus Blumen und dergl. weile aus dem Pllan- 
zenreich für Dames. Sit ihrer Leichtigs und 
Unſchaͤdlichkeit wegen vorzüglich zu eınpfehlen, Die 


Buͤchſe ı.rıhl. 2 agl. 


Vorzuͤgliche Guͤte wird bey gemachten Vers 
ſuchen dieſe Waaren fo empfehlen, wie fie es 
bereits in London ſchon find. Bey jeden Stuͤck 
wird eine genauere Beſchreibung mit gegeben, 
Man fehe darüber das ModerJournal vom May 
. vor, Sabre, 


Vorladungen. 


Die Erben des den zten September 1790 zu 
Earolarh in Niederfchlefien verftorbenen Fürftt, 
Hofpredigers Martin Crugott namentlich Franz 
Peter Johanna, Anna Ehriftiana, Anna Eli⸗ 
ſabetha Gefhmiftere Erugotte, und Johann 
Valentin Faſſel oder deren Erben auf den 16. Zus 
lli a. c. vordaf. Regierung. d.d. 11. Mär) 1792. 

Michel Fiſcher von Bulach, ſeit 28 Jahren 
abwefend, binnen 3 Monaten vor_die Hochſuͤrſtl. 
Martgräfl. Badifche Amt Ettlingen. d. d. 22, 
März 1792. 

Anton Schienle von Inneringen, 30 Jahre 
abwefend, binnen 3 Monaten por das Hochfürftl. 
— —— Dbervoigtey: Amtscanzley zu Jungs 
nau. d.d. 17. Mär; 1792. 


Perfonen, fo verlange werden. 


Ein unverheuratheter gefchickter Gaͤrtner, der 
den Baumfchnitt, wie auch gute Einficht von Ans 


‚fegung der Miftbeete, Bearbeitung des Küchengars 
‚tens, Wartung und Verpflegung der Blumen bat 
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und verftcht , fofert oder Maytag, bey einer ade⸗ 


lichen Herrſchaft im Hanuoverifchen, gegen beſon⸗ 
ders guten Lohn; und hat ſich ein ſolcher bey dem 
Eommiffionair Deichmann in Hannoyer auf dem 
neuftädter Vdarkre zu melden, und über’die vortheils 
haften Bedingungen nähere Nachricht zu vernehmen. 


Ingleichen von einer adel, Herrſchaft im Hans 
noveriſchen ſofort oder auf Johannis ein unverheu⸗ 
ratheter geichicfter Jäger, der alles, was zu einer 
Heinen. Jagd gehöret, vollkommen verfteht, audy 
von guten Aeltern ſeyn muß, gegen recht guten es 
halt. Nachricht bey dem Commiſſionair Deich⸗ 
mann in Hannover. ' 


Todesfälle, 


Sm Haag it den 17. Febr. der Holländifche 
General: Major Reynft, im 62. Jahre, 

- Den 18, Febr. der Hef Kriegsrath » Präfident 
Reichs Graf Card Wilhelm von Daun, im 68. 
Jahre, 

Den 25. Febr. zu Wien der General:Lieutes 
nant Graf Johaunn Joſeph von Khevenhuͤller 
Metſch, 

Den 28. Febr. zu Erlang der Profeſſor der 
Rechte, Hofrath Rudolph, im 70. Jahre, 

Den 1. März der Roͤmiſche Käfer LeopoldIE 
Den 2ten März zu Aerrenhur, die Gräfin 
Charlotte Lonife Reuß, Graͤfin und Herrin von 
Plauen, Herrin zu Greiz, Erannichfeld, Gera, 
— — und Kobenſtein, im 63. Jahre ihres 
lters, 

Den 20. Maͤrz der geheime Juſtizrath Hirſch⸗ 
feld in Kieh, welcher ſich um die Gartenkunſt große 
Verdienſte erwerben, verftorben. . 


Danffagung, 

Luͤneburg. Die Kinder, denen ein edfer 
Unbekannter vor einigen Woden 7 Piftolen zuger 
ſchickt hat, bezeugen hiemit den Enıpfang derfelben 
mit danfbar gerührtem Herzen, und wuͤnſchen nichts 
Fehnlicher,, als denfelben zu kennen. 3 


Warnungen. 

Ich Unterfchriebener habe erfahren, daß einige 
Männer umbergehen, weiche ein Mittel bey ſich 
haben, um Maͤuſe zu vertreiben, und dabey ange; 
ben, felbiges feye von mir verfertiget, oder fir haͤt⸗ 
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tes felbiges. vorm mir oder meinem Lehrer erlernen, 
Ich diene dahero jedem hiemit zur Nahricht, dag 
diefes ganz unwahr iff, und damit mich jeder ers 
kennen Eanır, habe ich allezeit = koͤllniſche Paͤſſe bey 
mir, wovon einer vom Jahr 1795 und der andere 
vonrjegt k. J. 1792, auch ein Zeugniß mit dem 
darauf gedruckten Siegel von der Oberkellnerey zu 


Düffeloorf. 

mim. Joſ. Scherkenbach,/ 
wohnhaft in Coͤlln. 
Endesbenannter hat vom zwey auswärtige 
Schnitthandlungen Conto - Motem zugeſchickt ers 
halten, vermöge deren er etſehen muͤſſen, daß auf 
feinen Namen nad Eredit in -befagten Handlungen 
Waaren ausgenommen worden, ohne daf er darum 
etwas weis, oder die ansgenommenen Maaren mes. 
der verlamgt noch erhalten hat, und daher er auch 
die diesfallfigen Conto mrt Zahlung wicht bonoriz 
vn wird, Damit nun mein Name und Credit 
nicht weiter gemißbraucht, und das handelnde Pur 
blicum faͤlſchlich hintergangen werden möge, fo 
will ich feibiges hiermit äffeuslich warnen, auf 
meinen Namen an niemanten, wer es ‚auch ſeyn 
mag, Waaren, Geld und Effecten zu creditiven, 
der ſich nicht dieferhald mit meiner eignen Hand 
und Namens Unterſchrift fegitimiren Bann ; dem 
ich werde außerdem dafür keinen Kreuzer bezahlen, 
Weyda, den 25. Mär; 1792. 
Johann Bortlieb Unteutſch , 
EHurfürftl. Saͤchſ. beftallter General⸗ 
Ariisinfpestor. 


Nachtrag 

zu Nr. 77. S. 628. a. c. des Anzeigers. 

Diejenigen, die in Anleitung der in die ſen Blaͤt⸗ 
tern befindlichen Ankündigung, unter dem Titel? 
Kin Jünger Mann von Vermögen fucht eine 
Gattin, zu torreipondiren gedenken, werden nodhs 
mahls erfucht, fi genau an die in der Antändis 
gung aufgegebenen Bedingungen zu halten. Vor 
Ablauf des geſetzten Termins, nämlih: Vier Wo⸗ 
chen nach Oſtern, Kann ich, der Natur der Sache 
nach, mich in feine Besmtwortung, der eingefoms 
menen Briefe einlaffen; alsdann werde ich auch erft 
die Devifen öffentlich anzeigen. Ich danfe aufs 
verbindischfte vorzüglich der liebenswürdiaen Schoͤ⸗ 


it der Deviſe: Ich lebe der Hoffnung ews 
nen mit der £ ; * u 
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waͤhlt. Sie kann anf meine heiligſte Verſchwie ⸗ 
genheit rechnen, 

(Die Aufinkiaung wird im Tramburgfchen 
Zeitungeladen für 19 verfauft.) 


Güter : Kauf. 
Fannover. in adelihes Gut, oder auch 
ein Hof, zwilhen Hildesheim und Hannover/ 
an der Heerſtraße, oder deren Nachbarſchaft beles 
gen, wird zu kaufen geſucht. Wer folches abzu— 
Reben bat, beliebe fich baldmöglichſt bey dem Rath 
Sattler zu melden. 


Erziehungs + Nachricht. 

Sch habe feit einem Jahre eine Feine Erzie⸗ 
hungs · Anſtalt errichtet, in welcher ıch , außer mei⸗ 
nen eigenen Söhnen, noch einige Söhne auswaͤr⸗ 
tiger, angefehener Aeltern bilde, In der Vorauss 
feßung, daß es der Wunſch manches Vaters if, 
feinen Sohn einer fichern Erziehung, väterlis 
Shen Aufficht und einem treuen Unterrichte übers 
geben zu koͤnnen, mache ich hiermit bekannt: wie 
ich zur Anfnahme von etwa noch 2 Zöglingen erbo⸗ 
tigbin. Das Alter derfeibenift vom 5ten bis roten 
Jehre ineiuf, Ich erziche und unterrichte ſelbſt, und 
zwar nach bewährten Grundſaͤtzen. 

Rel gion; Welt und Naturgeſchichte; Geo⸗ 
graphie / Calligraphie; Redyen: und Zeichens 
kunſt; Deutſche, Tateiniſche und Franzoͤſiſche 
Sprache find die Gegenſtaͤnde des Unterrichts s auch 
habe ich zur Erlernung der Muſik und Tanzkanft 
Gelegenheit. eltern, denen diefe Anzeige willtoms 
men feyn möchte, und fid) deshalb an mich wenden 
wollen, erhalten von mir einen nähern Unterricht über 
meine Erzichungs Methode, und von den Bedinguns 
gen, unter welchen ich mic; dem wichtigen Gefchäfte 
unterziehe. Schönfeld bey Sandau im Magde: 
burgifchen, im Februar 1792. 

Block, Prediger, 


Anfragen. 


Was ift theoretifche, und was ik praktifche Vers 
nunftt Jene, dächte ich, wäre das Vermögen ju dens 
fen und zu urtheilen, und biernach zu beftimmen, zu 
beſchliehen, oder’ abzuſprechen: oder, ſie iſt das Ver⸗ 
mögen der Idcen, der Urtheile und Schlüße, der Fors 
men und Entwürfe; die praftifche Dernunft alfo wärs 
de das Vermögen ſeyn, hiernach iu wirken und zu 
venhfiren. Reiter, dunkt mich, ige rigenslich michte 
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in dem Begriffe einer praftifchen Mernunft, in ſofern 
fie praktiſch it. Iſt nun aber dies; fo ſcheint ca, daß 
Rant, fo zu fügen, die beuden Departements der Berz 
nunft wicht richtig abaetyeilt habe. _ Denn wenn die 
theoretiſche Vernuuft das Vermögen der Ideen, der 
Formen, der Schlüge und Entwürfe it, oder dad Ders 
mögen, zu denken, zu urteilen und nach gewißen 
Formen oder Idealen theoretiſch zu gebieten ; fo ſcheint 
ihr eigentlich auch die ganze moralifche Gejengebung 
zuzukommen, weil nicht abzufeben ift, warum ihr Wers 
mögen zu denken und zu urtheilen, und hiernach zw 
eutiheiden oder abzuſorechen, nicht eben fo wohl über 
moralifihe Gegenftänos, als über Gegenftände des bloſ⸗ 
fon Denkens fih erftrecden folk. Wenn fie das Vers 
mögen der Jdeen überhaupt ift; fo muß fie, Dächte ich, 
eben ſowohl auch das Vermögen moralifcher Ideen, 
und folglich der hierauf ſich gründenden moralifchen 
Geſetze ſeyu. Die praftifche Vernunft würde alfo hier— 
wach bloß das Departement haben, mach jener Geienges 
bung der theoretischen Vernunft zu handeln und ju wirs 
fen. Jene, die theoretifche Dernunft, würde alje eigent⸗ 
lich die gefegebende,diefe hingegen, die praetiſche nem 
lich, mürde blos die vollziebende Macht fen. Die 
wahre, wenn ich ſo reden darf, Genealogie der Vers 
nunft ſcheint mir alfo dieſe zu fern: Die Vernunft 
ift theils fpeculariv, theils morafifch. Diefe, die 
Moralifihe, iſt theils theoretifch gefengebend, theils 
practifd) oder ſelbſtthaͤtig; theoretiſch gefengebend, 

indem sie die formalen Geſetze enthält, mac) melden 
über Recht oder Umagcht zu entſcheiden if; practiſch 
aber, iudem fie dieformale Gefengebung der theore⸗ 
tischen Vernunft wirklich anwendet, umd felbftthätig 
fie volljicht. Eben diefes ailtaber auch vom der ſpecu—⸗ 
lativen Vernunft. Sie ift ebenfalls theils gefergebend, 


theils practiih. Geſetzgebend, indem fie die forma 


ten Geſetze des Denkens enthält, die ihr peicntlich 
eigen find, und mach melden fie uothwendig denken 
muß, wenn fie vernuͤnftig denken will; practiſch 
aber, indem fie nad) diefer formalen Gefengebung 
der fpeculativ » theoretifchen Vernunft ihre Ideen wirk⸗ 
lid bildet, glaubt und für wahr hält, darfiellt oder 
mittbeilt. Was alfo Kant praftifche Vernunft trennt, 
iſt eigentlich nicht bloß. practifche, fondern es ift beys 
des; es iſt theoretiſche im Verbindung mit der practic 
fhen ; oder, da die Vernunft doch weientlich nur 
eine iſt, es if das Ganze nur auf Sittlichfeit anges 
wendet 5 es iſt theoretiſch » practifche Vernunft ; 
cheoretiſch, indem fie Sittlichkeit gebietet, oder dazu 
die Formen und Geſetze enthält; practiſch aber, im 
fo fern fie felbftthätig fich dazu beſtimmi, oder nah 
ihren eigenen Geſetzen wirft und realifirt, Iſt nun 
aber die theorctifche Vernunft wirklich die gefengebens 
de praetiſche hingegen bloß die vollziehende Macht ; 
folte dies nicht den Gefichtspunet, woraus man neuer⸗ 
lich die theoretiſche Vernunft betrachtet und ee 

at, 
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bat, merklich verändern, und uns noͤthigen, fie im 
bie von der Fantifchen Philofophie ihr befirittene Rechte 
völlig wicder einzufegen ? Denn eine Geſchgebung der 
theoretiſchen Vernunft muß doch nothwendig fo gültig 
feyn, als die andere, darum, weil bie eine fo gut, 
wie die andere, Gefeggebung der Vernunft ift ; oder, 
es ift Feine gültig! — Ich bin begierig, bierüber 
das Urtheil eompetenter Richter zu vernehmen. 


Welches ift wohl das bee Mittel wider das. Gods 
bremen, aufer der Kreide ? 


Abſchied. 


Da ich auf den ap nach den Seueſee-Diſtriet 
in Nordamenfa , so Meilen hinter Philadelphia, 
abreife, fo fehe ich mich genoͤthigt, zuvor dem Deut⸗ 
ſchen Vaterlande anuoch anzuzeigen, von welchen 
Schriften ich Verfaſſer bin, damit man mir wicht die 
Verfertigung fremder Schriften andichten möge. Sie 
find folgende: x) Chriſtliches Beienntniß von einem 
Drepeinigen Gott und der heil. Schrift. Leipzig bey 
Haugs. 2) Der Dresbner jergliederte und erläuterte 
Tatechismus, 3 Theile. Delitih bey Schmidt. 3) 
Eonfirmationss und Comunionbuch für Kinder, fo 
zum erfenmahl zum heil. Abendmahl gehen. Ebendaf, 
4) Ausfichten der Seele, 2 Theile. 5) Der Gemeins 
denbothe, 6 Theile. 6) Das Bud) der Vereinigung, 
oder Anmeifung jur Glückieligkeit für alle Menfchen, 
4 Theile. 7) Das tägliche Auffehen auf Gott "bey 
allen Vorfälen und traurigen Schickſalen der Mens 
schen, 2 Theile, 8): 21) Vier Sendfchreiben. 12) Die 
Eremiten am der Gruft Friedrichs ll. mit von mir felbft 
geſetzter Mufid auf Harfe und Elavier. 13) Ebs Ros 
res, mit dergl. Muſik. 14) Sturms Handlexicon, 
mit mehr Sachkenntniſſen vermehrt, 2 Theile. 19) 
Magazin der Lifterungen, DVerfolgungen und Unters 
drückungen unfhuldiger Perſonen, Witten und Wais 
fen von cheiftlichen Richtern und Ehrifienleuten. 126) Ans 


» ficatholieismus. 17) Plan zu einer Wittwen: und Wais 


fen: Hücherverforgungsanftalt. 13) Der Leipziger Meß⸗ 
bothe: 19) Benträge zur Predigerbibliothel. 20) Von 
der Aufrichtigfiit der Theolegen in Lehre und Leben, 


21) Tody Abfıhiedelied. 22) Der Triumph Friedrih Il, _ 


Ein Heldengedicht. 23)Morusdr. ©. F. M. Beſcheiden⸗ 
heit und Nach giebigkeit in Beurtheilung dogmatiſcher 
Lehren unfrer ſelbſt und der Chatoliken. 24) Pfeifers vers 
ungluckter Verſuch, den deutſchen Fuͤrſtenbund zu zer 
Kören. Allen denen, welche mich durch ihre Abnahme 
einer dieſer Schriften bey meinem kummerlichen Leben 
unterſtutzt haben, — allen, die mir um einer oder 
der andern diefer Schriften willen ihre Gemogenheit 








Berichtigune. Aus Verſehen ift im Anzeiger gr. 
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auch wohl Freundſchaft und mehr geſchenkt haben, — 
ſo wie denen, die mir ohne Ruͤckſicht auf meine Schrif⸗ 
ten, Helfer und Wohlthaͤter worden ſind, ſage ich 
hiemit oͤffentlichen und ewigen Dank. Allen. meinen 
Feinden habe ich herzlich vergeten. Habe ich irgend 
Jemand in Deutfchland beleidigt, der vergebe mit 
auch. Bin ich noch etlichet Menfchen Schuloner, 
diefe haffen mic) darüber nicht. Sie mögen vielmehr, 
wenn fie es mit Haß abthun zu muͤſſen, meinen, diejer 
nigen Menfchen und Tyrannen baffen, die mich und 
alfo auch durch mich fie beraubet haben. Jedoch unter 
allen meinen Ereditoren hat niemand foviel an mir zu 
fodern, als ich an Gott zu fodefm habe, der mit ſeinen 
mir gegebnen Verheifungen mich fo viele Jahre ſchon 
bat warten laffen und noch warten läßt, dabep aber 
doch der Allerheiligſte iſt. Ich bezeuge aber denfelben, 
daß ich jedem die gehörige Satisfaction leiten werde, 
die ihm gebühret. Ich habe viel gefämpft, viel ges 
meint, viel gelitten, wenig Freuden gehabt und unter 
den Gericht einer großen Verfolgung einem bittern Kelch 
in Deutjchland getrunfen. — Doch hat mich dabey 
immer die große Verficherung eines Weifen geftärkt: 
Diefer kurzen Zeit Leiden wären nicht werth der ewis 
gen Herrlichkeit, die an uns folle offenbaret werden, 
und diefer Troft wird mich auch auf meiner für mich, 
meine Frau und 5 ganz kleinen Kinder hoͤchſtbeſchwer⸗ 
lichen Reife übers Meer begleiten. Kann ich Jemans 
den dafelbft Dienfte leiften, der verlange fie von mir. 
Wollen mir meine Freunde und Gönner zu Beftreitung 
meiner großen Reiſekoſten eine Heine Hülfe thun, dem 
wirds der Kerr vergelten. Ob ich ihm gleich bier im 
der Welt nicht mehr danken kann, fo mird ihm doch 
mein Dank dereinf in der Ewigkeit audı noch eine 
Sreude machen. Wil Jemand. den beyden armen 
deutfchen Gemeinden, dahin ich gehe, Aockingham⸗ 
County und Steuffers » Town, mit ein Paar Schrif⸗ 
ten oder Bibeln beſchenken, für dem werde ich fie rich« 
tig überliefern, und ihm feiner Zeit die richtigen 
Dankaddreffen uͤbermachen. Nur bitte ich um franz 
Firre Uebermachung, bis Leipzig, abzugeben bey Hr. 
Gaftwirth Guergaͤßer in der Burgſtrafe, bid Ende 
Aprils, ſpaͤteſtens Anfangs Mans, kann mon alles 
an meine grau in Altona bey Zamburg addreffiren, 
welche daſelbſt ihre Wochen hält. Bon allen meinen 
Freunden, Bekannten und Wohlthätern, an die ich 
nicht mehr fchreiben kann, nehme ich durch dieſes 
Blatt Abſchied und rufe ihnen das legte Lebewohl ju. 
Es mühe Gluͤck, Friede mit Gott und Dienfchen, und 
beſtaͤndiges Wohlergehen über fie alle ruhen, bis die 
Ewigkeit fommt, auf welche mit ihren fo ſehnlich 
wartet, Dr. Borrfried Lebrecht Maſius. 


54. ©. 444. d. J. der Ladenpreis des aten Theils der 


vortreflichen Leonbardifchen Krobefchreibung von Preuffen mit ı rihl. 13 ggl. angefegt worden: es muß 


aber ı rthl. 12 ggl. heißen. 


— — — 


Kr. 
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Sonnabends, den 7. April 1792. 





Vorladungen. 


Johann Conrad Mare aus Oſtheim, geb. 
den 14. May 175 1 ſeit 20 Jahren abweſend, bins 
nen 3 Manaten vor das Fuͤrſtl. Heſſ. Amt Bug; 
bach. d. d. 15. März 1792. 

Ratharine Buzinn, ſeit 26 Jahren abweſend, 
zu Empfangnehmung 110 fl. binnen 3 Monaten, 
Adam Ungeheuer beyde aus Eppenheim bey 
Zönfgftein , binnen 3 Monaten vor das Amt 
Epſtein. d.d, ı. Mär 1792. 

Der Boͤttchergeſelle Johann Georg Steins 
weg aus Gollmuthhauſen, feit 1742 abweiend, 
zu Empfangnehmung 490 fl. fränf. auf den 17ten 
Spt. a. c. vor dag Herjogl, Saͤchſ. gemeinſchaft⸗ 
liche Amt Römbud, d. d. 10, März 1792. 

Die Erben des Handelsmann Georg Wallis 
von Aachenburg, binnen 3 Menaten vor das Fuͤrſtl. 
Dienburgiiche Oberamt zu Offenbach. d.d, 21. 
Mär; 1792. 

Chriftian Baader aus dem Prechthaal, feit 
40 Jahren abweiend,, zu Empfangnehmung 600 fl. 
binnen 6 Monaten vor Hochfuͤrſtl. Fürftenbergif. 
Ders Voigtey⸗Amts⸗Canzley zu Haaßlach. d. d. 
12. Mär; 1792. 

Andreas Reifert and Schwickershauſen, feit 


1741 abweiend, auf den I. Yan, 1793 vor das 


Churfuͤrſtl. Teierifche und Hochfürft!, Oranien Naſ⸗ 
ſauiſche Cöndominalamt zu Camberg. d. d. 13. 
Mär; 1792. j 
Det Sattler George Schlag aus Tretzſch⸗ 
weh gebürtig, auf den 27. Aus., 26. Oct. un. 22. 
Dec. vordas Gericht der Herrſchaft Droyßig. d.d, 
31. Jan. 1792. 

Bor die im voigtländifchen Kreife Churſachſens 
gelegenen Gerichte Liebau find 1) Johann Caf; 
par Herold aus Liebau felbft, and den 25. Die, 


Der Anzeiger, 1. B. 





3730 geboren, 2) Johaun George Sc rſchmid 
aus Jocketa, und iu 14. ul, 1725 geboren, 
und 3) Chriſtian Scharſchmid der jüngere, eben⸗ 
falls aus Liebau, und den 29. Aug. 4746 geboren, 
welche als Handwerksgeſellen ehedeffen in die Freim)e 
gegangen, und von deren Leben oder Tode jeit 20 
bis 30 Jahren keine Nachricht erlanget worien ,ı 
aufden 14, Aug. 2. C. und 5. Febr, 1793 vorgeladen. 


Befanntmachung. 
Demnad) der hiefige Bürger und Handelswann 


Cadwig Michael Miec wegen hoͤchſtverdaͤcht gem 


Betrieb der Graͤfllich / Stolldergiichen Loiterien zu 
Ortenberg am 29ſten vorigen Monats allhier ges 
faͤnglich eingezogen worden, und deswegen die von 
demfelben bisher immer erbrochene Briefe, weiche 
an die Generaldirektion erfagter Lotterien, oder an 
A. Fromm, oder Schluderbier gerichtet gewefen, 
nunmehro von den hierzu obrigkeitlich beitellten Cu- 
ratoribus angenommen und eröffnet werden — im 
Boll aber feine befondere Urſache obwaltet, von die 
fen unbeantwortet bleiben. s 

As hat ıman ein jolches hiermit Öffentlich ber 
Fannt machen wollen. Frankfurt a. M. den 30 
Mär 1792. peinliches Verhöramt. 


Anzeige, 

Den Freunden und Jutcreſſenten meiner illu⸗ 
minirten Kupfer von den merkwuͤrdigſten Selfens 
parıbien des Karzgebirges, zeige ich hiemit an, 
daß ich, ihrem Verlangen gemaͤß, wieder jwey 
Platten vollendet Habe, wozu mir bisher diendihige 
Mufe fehlte. Das zte Blatt ſtellet die Anficht 
eines Gipsfelſen, in und mit der Gegend bey Oſte⸗ 
vode dar, das gte einen Proſpelt mit einer der 
ſchoͤnſten Granitklippen im Okerthale. So wie die 
beyden erſten Blaͤtter, als minerographiſch — 

Ab⸗ 
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Abhildimaen jener merfwirdigen Gegenftände von 
Sachkundigen mir Beyfall beebst worden; fo: ift 
euch, nad deren Fortfegung, bey mir oft Erfuns 
Digung gefhehen. Ich glaube demnach hoffen zu 
Bürfen, daß mich der Zeits und Geldaufwand bey 
der gegenwärtigen Liefsrung um fo weniger gereuen 
werde, als dieſe Stuͤcke an ſich fchon maleriicher 
find, wie die erfteen, Von eben der Art ift auch 
das dritte Paar, welches ich gewillst bin, unter 
obiger Voransfeßung, ſogleich nachſolgen zu laffen, 
Die Beſitzer des erfien Paars erhalten dieſes zweyte 
auch argen poſtfreye Einſendung eines vollmichtinen 
Dukaten, wogegen ich gut illiminirte Eremplare, in 
Zeit von hoͤchſtens vier Wochen abliefere, Nach 
dem Schluſſe des Monats Aprel aber, Foftet jedes 
Paar 3 rthl. 12 ggl., den Louisd'or zu 5 rthl, 
gerechnet, 
pb. Ganz, Hof: und Bibliorhet Kupfer 
ftecher in Hannover. 
Noch ein Nachtrag zur Steinkohlenduͤngung 
zu Nr. 67. und 68.8. 549.2. c. des Anzeigers. 
ads. Barum führt Herr Kriegscommiſſaire 
Rieben, wenn man ihm alauben fol, nicht das 
Jahr an, warn die Steinkohlenduͤngung in Ehurs 
ſachſen angefüngen, nicht das Guth oder die Guͤther, 
nicht den Mann, der es vorgethan, und nadıges 
macht. Das gehört allerdings zur Geſchichte, und 
dies that Arrhur Young umd- ich, . 
ad 2. Ich habe zwey Briefe von der Bonnro⸗ 
Der Kiofter Sache in Händen, werin ich aufyefos 
dert werden vin, onch zum Beſten dieier Sache 
zu concurriren. Das war doch wohl vom Herrn 
Kriegs: Kommilfaire unpatriotiſch, mir, da ich lob⸗ 
wüͤrdig handelte, einen Tadel heraus zu demon— 
riren. u ⸗ 
— ad 3. In einer Geſchichte kommen Perſonall⸗ 
taͤten ver, daß aber Herr Rieben ohne Geſchichte 
nicht kaltbluͤtig, ſondern nur gar zu viel Perſonel⸗ 
les eingemiſcht, wird das Publikum ohne mein Er⸗ 
innern ſehen. 
ad 4. Wer mich kennt, wird nichts weniger 
als Titelſucht bey mir finden; aber wenn gewiſſe 
‚Echriftfieller ſich auf allen Seiten ſelbſt citiren und 
Ihre Titel bey jeder Gelegenheit geltend zu machen 
ſuchen, in ihren Schriften hingegen nie andere als 
Hr. St. ſchreiben, maa doch wohl etwas zum Hin⸗ 
terhalt haben, welchen ich bios, weit ich meine 
Leute inne, im Vorbeygehen ju rügen wagte, 
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Herr Rieben anatomirte aber in die Länge und 
Breite, gerade fo, wiewenn id) das Wort Kriegst 
commiſſaire nicht von bello beilas bellare, fons 
dern von accipere herjuleiten beweilen wollte, ' 

ad 5. Brauche ich gar nicht den Simmel zum 
Zeagen anzurufen, dad mein Herz nicht daram ges 
dadır, einen Recenfenten an Herrn Riem zu haben, 
Ich denfe, wie jeder, der feinem Fach gemachten 
ift, wahre Verbefferungen nehme ich mit Dank an, 
wo ichs aber beſſer zu verſtehen denke, wo ich Er⸗ 
fabrungen, Gruͤnde, Beyſpiele, Schrififteb 
ke vor mir habe, gehe ich von meiner Meynung 
nicht ab, weil ich gar oft gefunden, daß das Wils 
fen meines Recenſenten mehr Sthefwerf war, als 
das meinige, wie ich aus der allgemeinen Deutfchen 
Bibllothek und A. L. 3 beweilen Fan, &ie wers- 
ben alfo, mein befter Herr Kriegscommiſſaire! nicht 
übel nehmen, wenn id Ste zu einem umerweislis 
den Datum, dab ich Herrn Riem für den Recem⸗ 
fenten meiner Schriften halte , auffordere. 

ad 6. Herr Graf Zanjus hat, bevor er feir 
nen Dann kannte, blos mit Herrn Amtsrath Riem 
correfpondirt, Feineswegs mit Hrn. von Akeefeldy 
das iſt alfo anch ein Gedaͤchtnißfehler. Webrigeng 
macht es mir ungemein viele Ehre, wenn ein foßs 
ber Herr und Defonom, wie der Herr Graf Lanjus 
einen Werth auf meine ökonomifche Verhandiungen 
feßt, denn ich kann mich rahmen, daß dieſer und 
mehrere Vornehme meine Wirchfichaftsart mehrere 
Jahre mit angefchen und geruͤhmt. Kann das 
Jr. Riem und Kr, Rieben? Stumpf, . 

PR: Anfrage. 

Es ift befannt, daß es fat in allen großen und 
Heinen Städten enge und ſchmutzige Gaſſen giebt, 
wo die Luft theils durch die Ausdänftungen der vies 
fen, oft da gerade am ftärkften zuſammengedraͤngt 
lebenden Menſchen und ihrer Excremente, theils 
durch Faͤulniß und Verduͤnſtung des ans den Waͤſch⸗ 
und Kuͤchenrinnen ablaufenden Schmutzwaſſers, 
theils auch durch andre mephitiſche Auſloͤſungen, 
3. B. der Abgänge ven verſchiedenen feuchten und 
flüffigen zum Faͤuiniß geneigten Dingen, die die das 
ſelbſt wehnenden Handwerker, als Gerber, Schw 
fer, Schlaͤchter, Faͤrber, Leim⸗ und Seifenſieder xc, 
gebrauchen, beſtaͤndig verdorben wird. Eine gute 
Polizen hält zwar auf oͤſtere Reinigung der Seraſ⸗ 
fen und Gaſfen: — aber fellte in diefer Ruckſicht 
für die Geſundheit der nuͤtzlichſten Volkoklaſſen nicht 
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noch weit mehr geſchehen UVnnen und muͤſſen? — 
Hat man doch Mittel erſunden, die Luft in den 
untern Schifsräumen zu verbeſſern oder Lie verdovs 
bene wegzuſchaffen und durch friiche zu erſetzen: 
warum ſollten wir nicht auch ernſtlich darauf denken, 
diejenige zu verbeſſern, welche die Staͤdter in ihren 
volfreichften Käufern und Straßen einatmen? _ 


Dbrigfeitlihe Fuͤrſorge. 
Muͤnſingen. Chriſtian Rudolf Freitags, 
Seugmachers von hier zjähriges Toͤchterlein, vers 
ſchluckte geftern, im Spiel mit feinem Meinen Bruder, 
eine Bohne ın die Luft⸗Roͤhre, und verlor dadurch, 
nachdem alle gebrauchte Rettungs: Mittel unwirkſam 


blieben, und die Eltern Feine chirurgifche Operation 


vornehmen kaffen wollten, innerhalb 14 Stumden 
fein Leben. Zur Warnung für Ektern, welche ihre 
Kinder meiſtens forgenlos mit Bohnen ſpielen laffen, 
wird diefer Ungluͤckeſfall bekannt gemacht. Den 19. 


März 1792. Oberamt allda. 


Buͤcher⸗ Anjeige. | 


Sen Schwan und Gig in Mannheim find fo 
gende neue Verlags » Bücher erfhienen ; j 

Abbildung alter acifilihen und weltlichen Orden, 
nebf einer kurzen Gefchichte derfelben dc. 44. 45. 46tes 
und festes Heft, gr. 4. mit 12 ausgemalten Kupfern, 
aArthl. Sähf. (das ganze Werk koſtet 10 Euroline) 

Kanes Bernauerin, ein vaterländifches Trauerfpiel. 
Neue Auflage, mit Titelfupfer, gr. 8. 6ggal. 

Auekdoten jur Lebensaefchichte des Fürfien Grego— 
tius Gregoriewitſch Orlom, mit Portrait, gr. 8., 18 agl. 

J. W. von Archenhol;, Annalen der Brittifhen 
Geſchichte vom Jahre 3790, 4ter und ster Band, 8. 
mit Kupfer, = rthl. 16 ggl. 

— Rleine Hiftorifche Schriften, ıter. Band, 8. 
2 zthl. 8 sol. Ä . 

rang von Beroldingen, die Bulfane Älterer und 
neuerer Zeiten, phyſikaliſch und minerdlogiſch besrachz 
det z5 = Theile, er. 8. a rthl. 8 gal. 

Diäionnaire de la langue francoife & al- 
lemande par C. F. Schwan, Tome zieme 
I-P. gr. in gto. J rthl. 16 gal. t 

Die Einoͤde, en Schauſpiel in 4 Aufjügen von 
David Beil, gr.8. 8 gal. 

Diezers Forſtwirthſchafts Tabellen, worinn das 
Stammholz vom gerinaften bie zum Rärkften Stamme 
nach Klaftern, Cubikſchuh beſchlagen und rund, und 
nach Preifen berechnet iſt, mit einer Neduftionstabel 
We. 2 Theile, gr. Sol, 2 rthl. 23 9gl, 
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C. W. Fiedlers allgemeines pharmaeentiſch⸗chemiſch⸗ 
mineralogiſches Wörterbuch für Apothefer, Chemiſten, 
Mineralogen, ater Band, ar.8, ırtblaogal, . 

— Anleitung zur Kenntniß des Thierreiches, nach 
den beiten S:hrifttellern, ar. 8. 16 gal. 

Joh. Pet. Frank, de curandis hominum 
morbis epitome, pr&le&ionibus academicis 
dicara, Liber I. de febribus, $. maj. 22agl. 
Der zte Theil diefes Werks erfcheint auch naͤchſtens. 
Auch werden wir mächften Sommer eine gute, unter 
der Auflicht des Herrn Verfaſſers verfertigte deutſche 
Ueberſetzung davon liefern. 

Ch. W. J. Gatterers Abhandlung von dem Dans 
delssange der Oſmaniſchen Türken, ı. 2. 3te Abthei⸗ 
lung, or. 8. 22 gl. 

Vertrautes Geſpraͤch zwiſchen einem benachbarten 
deutſchen und einem franzoͤſiſchen Schultheiſſen über 
die Revolution Frankreichs, 8. 2 ggl. 

Der deutſche Hausvater, em Schauſpiel in s Hand⸗ 
lungen, von O. H. von Gemmingen, Neue Original⸗ 
Auflage, or. 3. 6 gal. 

Ehinefifche Hieroglyphen, mit einem Titelkupfer, 
s. 1I rthl. 6 ggl. 

- Die Hoffnungsloſen: eine Nittergefhichte aus dem 
Englifhen, 8. 18 gal. 

®. $. Hofmauns lateinifche Sprachlehre in foftemas 
tiſcher Ordnung, ar. 8. ırtbl. 6 gal. 

Johann Peter Kling vorfhriftmätige Behandlung » 
der Domainens Waldungen in der Churpfalz, mit einer 
Forſtkarte, ar. 4. 9 ggl. 

Locke dom menſchlichen Verftande. Zergliedert und 
geordnet von 5. U. Tittel, gr.g. ırtbl 1400l. . 
- 5. €. Medieus philefophifche Botanik, tes Heft, 
91.8. 12 al. 

‘oh. Georg Meuſels Muſenm für Kuͤnſtler und für 
Kunftliebhaber, 12⸗16tes Stüd, or. 8. iedes 8 ggl. 

Molly und Urania: eine Novelle, m. K. 3. zoaal, 
F. € von Mofers patriotifches Archiv für Deutſch⸗ 
land, 12r B. mit Kupf. ar. 8. ırthl, 12 gal. 

Spzhie la Roche Brisfe über Mannheim, 8. 1 
tthl. = aal. E 

Schriften der Ehurfürfl, deutſchen Gefellichaft im 
Mannheim, 7757 Band, 8. 178789. zrtbl. 8 ggl. 

Martin Engeld. Semer über die Buͤrgeraufnahme 
in Städten und Kleden, ar. 8. 8 agl. 

F. W. D. Sucll's kurze Darfiellung und Erläutes 
rung der Kantiſchen Critik der aͤſthetiſchen Urtheils— 
kraft, gras. 18991. Deſſen arsih. gr. 8.1792, 18ggl. 

D. Georg Adolph Suckow's Bemerkungen über einige 
ehnmifche Gewerbe, gr. 8. 4 gel. 

3.9. Böllinger von den Gränzen des Nechtes, der 
Moral und der Kluaheit sc. gr.3. “dal. 


Vorleſungen der Ehurpfälziichen phyſikaliſch/ öfonos 
mischen Geſellſchaft zu Heidelberg: sten — 
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Be nr Regiſtern über alle 5 Bände, ar. 8. ı 
1694 

Borlefungen, Ertnatemirthfhaftliche x. ıter Band, 
ste und ste Abtbeilung, gr. 8. 2 rtthl. 6 gol. 

Herrn Director Wintermerbers £chrbuc der Ger 
werbwiſſenſchaft, im Anſehung der Manufacturen, 
ZFabriken und aller Kunftarftalten , welche auf die 
Handlung Beziehung haben, 18 Bändchen, 8. 16 gal. 

8 P. Wundts Verſuch einer fatiftifchen Topogras 
phie Churofalziſchen Oberamtes Oppenheim, gr. 8, 
109 


Wechſel⸗ und Geld-Eours in wichtigen 


tonis: Carl: und Friedr. d'or A 5 rihl. 
Bremen, den 31. März 1792. 





gonden pro 100 £fterl. a 2 Ufo 594 
Amfterdam in Baueo a viſta ⸗ 36% 
Ditto 2 Mom. dato ⸗ - 
Ditto in Eourant a viſta . 35 
Ditto 2 Dion. dato ⸗ 34 
Hamburg in Banco a viſta 7 
Ditto 2 Mon. dato 394 
Ditto in grob din. Eour. 14 Tage if _ 
Ditto in Elein ditto , — 
Paris pro Liv. Tourn. a a Ufo ie 
‚ Bordeaur a > Ufo — 
Hol. Rand + Ducaten av. ⸗ 3 
Diverfe Wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 37 
Hannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Holl. Courant ditto 34 
Daͤniſch Courant ditto 
Bremer Grotend ⸗ ⸗ - 


Sranffurter LBechfel: Cours, 
den 3. April 1792, 





— G. 

Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 142 

dit. s s in Eourant ⸗ | 141% A 
bit. ss 2 Monat Eiht + 1401 
dit. ss» zZ Monat Sicht. + 1358| — 
Rotterdam ⸗ s ⸗ 141 — 
Dordrecht $ ⸗ ⸗ — me 
Hamburg. Banco ⸗ ⸗ 1465 jan 
London 2 Ufo ⸗ ⸗ 1395| - 
Leipzig in wor ss 2 $ — 1034 

" «ion. Payem. er ⸗ | = 
Paris Furze Sicht EN s 44 
»it. 2 Ufo ⸗ ⸗ 423 = 
dit... 3 Uſo ⸗ 424 — 
Augsburg ⸗ N s |ıco 
Wien ⸗ Al 95% 
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Hamburger Wechfel: und Geld: Cours. 
Den 30. März 1792. 


Amfierd. Bed, 342 ſt. p. D. v. 32 —9 Kurje Sicht. 





Dito 
Botdeaux 135 4 14 {A Beo. p. F a Ufo oder 
Paris 14014 ee p. | = Monat 
London 33 104 Av. L. Sterl. date. 
_. Dr. 834 gr. p. Dur, 
adır 7531. P. Dur, 
Et. Sebaſtian * F p.Due.| "8 Ufo von 
Bilbao — 11.9. Dur.| 3 Monas 
Lſſabon a7or. p. Cruſſ date. 
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Miontags, den 9. April und Dienflags, den 10. April 1792, 


Anfpahifche Verordnung wegen der 
Titulaturen. *) 
Nachdem bey der, unterm aten December 
Bes vorigen Jahrs, won Seiner Hochfürftlichen 
Durchlaucht des Herrn Markgrafens von Brandens 


Burg, Unfers bisherig geweſenen gnädigften Herrns, 


erfolgten Regierungs Niederlegung, und in Rück 
fiht ders von Seiner allerhoͤchſt Adniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Sriederih Wilhelm von Preuffen, 
unterm zten v. M. angetretenen Landes: Negier 
zung, die bis anhero Üblich getwefene Titulaturen fol? 
gende angemeffene Abänderungen zu erhalten has 
ben: daß 


a) bey dem Introitu der an die allerhöchft und, 


Hohen Behörden zu erftatten habenden alleruns 
terthänigften Berichte, mit Weglaffung der biss 
herigen Anrede, blos gefegt werden folle: 
Allerunterthaͤnigſter Bericht 
des Amts N. N. in Betreff der Sache 
N. N. 
im Context aber nunmehr 
Euer Königlichen Majeftät, 
und, in fine „ mit gleichfallſiger Hinweglaſſung 
aller Submiffionen, Hios _ . 
Alleruntershänigft : und darunter der 
Dame des Bericht eritattenden Officialis; 
- Ferner 
b) bey der Auſſchrift fich folgender Formalien zu 
bedienen: als 
Zur Aönigl, Preußiſchen Regierung refp. 
1, und 2ten Senats zu Anfpach. 


. Zur Königl. Preußifchen Kammer und Landfchaft 
zu Anſpach. 
Zur Königl. Preußiſchen LandesötonomiesDepus 
tation zu Anſpach. 
Zur Königt, Preußiſchen Zuchts und Arbeitshaus⸗ 
Deputation zu Anſpach. 
— * 
Als wird ſolches allen Koͤnigl. Preußiſchen Ans 
ſpachiſchen Ober: und Aemtern, zu dem Ende am 
durch befehlemäßig bekannt gemacht, um ſich von 
nun an hiernach ſtraͤcklich zu achten. Deffen mar 
fi alfo zu geſchehen verläffet, Gegeben Anfpach, 
ben I, Februar 1792. 
Roͤnigl. Prenßifche Regierung 
iten und 2ten Senats, 


Noch ein Beytrag zu den Verhandlungen. 
Öber die Deutſchen Titulsturen. 

Ein bürgerlicher Rechnungsbeamter, der in 
fürftt, 2...n Dienften angeftellt ward, Gedichte ſich 
in feinem erfien Bericht, den er au den verchrungss 
würdigen Negierungspräfidenten v, ** abftattete, 
des gewöhnlichen Schlendrians von Hochpreielich, 
Ercellenz, Hochdieſelben u. ſ. w. worauf ihm diefer 
adeliche Regierungspräfident folgende Weifunggab, 
„Wir find ſaͤmmtlich Diener, Feiner von uns iſt 
„des andern Unterthan , wir find alle gleich vor 
„denn Gefeß, nur einer dem andern untergeordnet, 
„um der Ordnung felbft willen. Wozu alfo die 
„Ausdrücke von unterthänig, von hochpreißlich — 
„von Excellenz — von hoch Dieſe ben — oder gar 
„von unterthaͤnigſt — ? Ich bitte, — 

„Zu⸗ 


Es iſt mir überaus angenehm, dem Seren Einſender des Aufſatzes Über die Titulaturen im Anzeiger 
Vr. 82. &. 672. obige Verordnung mistheilen zu koͤnnen, wodurch fchon im einem auſchulichen deutſchen 
Faͤrſtenthume in Anfehung der abzufhaffenden überflüfigen und pedantiſchen Titulatuten und Courteifieg 
mehr bewirkt iſt, als er zu wuͤnſchen wagte. Much wird ihm das Fragment des Brieſes freuen, welder 


darauf folgt, _D. H 
Der Anzeiger, 1.8 
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»Zufunft diefen Bericht, fo wie ich ihn corrigirk 
„habe, zur Norm unſeres Canzleyſtils dienen zu 
„laffen. — Blos dem Fürften find wir unterthan, 
„denn er hat ned) das Mecht, ung Gefetze zu geben, 
„ein oberer Diener niebt einem unteren Diener blos 


„Vorſchriften — Weifungen, und wenn der unte € 


„Diner fo Hug handelt, wie in diefem Bericht 
„gehandelt worden iſt, ſo hat der obere Diener 


„nichts als Lobfprüche zur geben.“ 
von **x. 


Beytrag zu Buͤſchings Eröbefchreibung und 
Varrentrapps Genealogiſchen Reichs: und 
Staatss Handbuche 

Die von Feif. Exeeutions⸗Commiſſions we⸗ 
gen bekannt gemachte fürftl. Salm⸗Kirburgiſche 

Auctions: Anzeige in Nr. 45. S. 363. des Anz.d. J. 

veranlaßte midy, die dieſes fürftl. Haus. und Lande 

betreffenden Artikel in oben genannten Handbuͤchern 
nachzuſchlagen, wie ich immer bey folchen Gelegen⸗ 
heiten thue. Hier fand ich, daß der Titel desreg. 

Herrn Fünften ſehr unvollſtaͤndig angeführr iff, 

Vielleicht wäre daher Lrebhabern der Genealogie 

damit gedient, ihm gan; zw haben: zu welchem Be: 

Buf ich hier seine getreue Abſchrift eines Notificar 

tions: Schreibens deileiber am den reg, Herrn Fürs 

ſten von Loͤwenſtem⸗ Wertheim hier beyfüge, 
dein er volitändig unterzeichnet ift. 

Cepia: "Unfere freundliche Dienfte, aud) was ıoir 
fonft mehr Liebes und Gutes vermögen, 
jederzeit zuvor.” 

Durchlauchtigſter Fuͤrſt 
freundlich vielgeliebter Herr Vetter! 
Meine Frau Gemahlin die Durchlauchtigſte 

Fuͤrſtin Johanna Franzifea Antonia regierende 

Fürftin zu Salm⸗Kirburg, gebehrne Prinzefin von 

Hohenzollern, ift von einem gefunden und wohlges 

falten Prinzen glücklich entbunden worden, Ich 

ſchmeichle mir nad der ſchaͤtzbaren Freundfhaft, 
melde Euer Liebden gegen mich und meın Fürfklie 
ches Haus jederzeit bezeuget haben, daß diefelbe am 
diefer freudigen Ereignig einem geneigten Antheik 
nehmen werden, wogegen ich verfidhere, daß bey 
jeden Borkommmenheiten zu Erweißung angenehmer 
ienfigefälligkeiten ſtets willig und bereit verbieibe, 
m, den 30. Aptill 1785. 
Friedrich Johann Otto regierender Fuͤrſt uSalm⸗ 
Kirburg, Wildgraf zu Dhaun, Rheingraf zum 


" Hat, Eſtrelles, Pieremont, 
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Stein, Landgraf zwifchen Moßek und Rhein, Graf 
von Renneberg, fouverainer.herr zu Binffingen, 
Wildendurg, Tronecken, Flonheim, Dimmerim 
gen, Woͤrrſtadt, Sien und Mercheim ıc. Freiherr 
zu Leuze, Pock und Melsbroeck, Herr zu Lipp- 
loo, Eafonen, Wüny, :Farbis ind Hanbes x. 
des H. R. R. Fuͤrſt von Hornes und Overisgue, 
Graf zu Baucignies, Bailleul und Hautkercke, Frei⸗ 
herr zu Boxtel, Baronn zu Loeres und Lesdain, 
Herr deren Pairies von St. Martin, Gaudyınles 
Rofemont und Pate 
von Artois, Reichs: Erbs Obriſt / Jaͤgermeiſter im 
Burgundiſchen Creiß, Grand yon Spänien x. 1c. des 
Königlich: Polniſch weißen Adler, und St. Huberti 
Didens Nitter ıc. 

Euer Liebden (Diefe Unterſchrift iſt eigenhändig.‘ 

Dienfhwilliger Vetter und Dr. 
Friedrich. 


Noch ein Paar Worte über Brief⸗ 
Titulaturen. 

Auf die in dem Anze ger und anderer Orten 
gemachte Motionen, ſind die Anfangs md Schluß⸗ 
Complimente in den Briefen, bey denen man ſich zu⸗ 
weilen nichts, zuweilen gerade das Begentheildachtr; ° 
ziemlich abgekommen. — 
Es iſt aber bey den Briefen, noch etwas zu 
reformiren , man nimmt nehmlich „ emes übelvers 
ſtandenen Wohiſtandes halben, zu jedem, noch fe 
umbedeutendent, oft nur 2 — 3 Zeilen enthaltendem 
Brief, ein doppeltes Blatt, oder einer halber 
Bogen, Wie viele Ballen, des ohnedem fo theu⸗ 
ven Papiers, koͤnnten des Jahrs über nicht in Deutſch⸗ 
land erſpart werden, wenn man zu dergleichen Fleis 
nen, fonit nichts wichtiges enthaltenden Briefen, 
ein einfaches Quastblatt nahme? €, 


‘ 


"Berichtigung, 

Ber Roͤßigs Ankündigung Über Baumzucht ir 
ber Leipz. Zeit. No. 60. wird Ehriftian Sriedridy 
Brauße als Forſtamts· Expediteur zu Schneeberg 
angegeben. Nachdem aber beym Oberforſtamte 
zu Schneeberg kein Forftamtserpeditor eriftirt, 
und ernannter Krauße nur als bfofer Schreiber in 
Lohn und Dienften des Forſtſchreibere Kr. Joh. 
Friedrich Jahns, fteht, auch ganz von demſelben 
abhängig il; als wird jene Anfünvigung, in Rück 


ſicht des von dem Anfündiger vielleicht nice vers 


J ſtand⸗ 


— 
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ſtandnen, falſch angegebenen Praͤdlcats, miglich 
eintretender Corteſpondenz und Addreſſe wegen, 
hierdurch in der Maaße berichtiger. 


Güter + Verfauf. 


Es wird ein freyes Erb⸗Lehn-Ritterguth, 11 
Stunde von Altenburg, und 4 Meilen von Zeips 
3ig, in einerder fruchtbarſten Gegend gelegen, wel⸗ 
ches nicht nur die fchönften Felder, Wieſen, Gärs 
ten, überflüßige Helzung, Teiche, Jagd, Schäs 
ferey, Zinfen, ein modernes maſſtves Herrfchaftss 
Haus ‚" große dauerhafte Wirkhichaftsgebäude, ein® 
ſehr regelmäßige Hofröthe, und Überhaupt alles. Ker 
fist, was zu einem) vortreflichen Gute gehört, zum 
Verkauf dargeboten, Das mehrere kann aus denen 
nah Gjähriger Rechnung gefertigten Nutzungsan⸗ 
ſchlaͤgen, welche in Leipzig bey Hrn. Adv. Guͤnther, 
in Landsberg bey Kalle beym Hrn. Poitmeifter 
Jentſch, in Altenburg beym Hr. Gerichtedirer 
tor Vogel, und in Weißenfels beym Ar. Ges 
richtshalter Mezner zu haben find, erfehen werden, 


Bücher s Anzeigen, 

Von Bůͤſchings Erdbefchreibung hat der neunte 
Theil die Preffe verlaffen, wodurd dies Werk, bey 
diefer neuen Ausgabe aus eilf Bänden beftehend, 
wieder complet ift. Der ıote und zıte Band war 
noch in Menge vorrärhig ,, und iſt nicht neu ges 
druckt. Wer alfo den gten Band von der vorigen 
Ausgabe, ste Auflage (die vereinigren Niederlande, 
Helvetien u: |. m.) befigt, weicher in der jegigen 
Reihe der rote Band ift, kann dazu in allen Buch⸗ 
bandiungen ein Tireibfatt, roter Band, gratis ads 
bolen ; und wer des zten Theils ıfte Abtheilung 
(Afien) 3te Auflage, befigt, kann dazu ein Titels 
blatt, 1iter Band, gratis erhalten. Alle 11 Bände, 
welche zufammen 30 Alphabete ausmachen, Eoften 
num dreyzehn Thaler, auch Wird jeder Band ein 


Fin vertenfe. €. E. Bohn. 


37). 1. 3% ı - 

Das Journal von und für Deutichland, heks 
ausgegeben vom Kern B. von Bibra wird auch 
aüf das Jahr 1792 fortgeſetzt. Liebhaber können 
daſſelbe durch jede anſehnliche Buchhandlung, auf 
den L. Poflämtern und in den Zeitungs; und Angels 
Uigeng-opatpiten grhalten, Div game Jahrgang, 
wwi., 


# 
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aus 12 Stuͤcken beſtehend, Foftet 6 rthl. in Lonis or 
aà Irthl. oder rofl, 48 fr. welcher Betrag entwe der 
auf einmal’ oder halbjährlich zur Hälfte voraus de⸗ 
zahle wird. Einzelne Stuͤcke werden nicht befons 
ders davon verkauft; und da die Verfendungen der 
einzelnen Monathſtuͤcke von unferer Seite mitmögs 
dichfter Akurateffe gemacht wer)en, fo erfuchen wir, 
alle Ertunerungen , die die Verfendung des Jour⸗ 
nals und die etwan nicht richtig ankommenden 
Stuͤcke deſſelben betreffen, uns frey zuzuſenden, 
denn nur in dieſem Fall werden wir, fo viel an ung 
liegt, mit aller Bereitwilligkeit zu dienen ſuchen, 
Von dem Jahrgang 1791 find auch noch einige 
Eremplare um 6 rihl. zu haben. Frankfurt gm 
Waysty: den 30. Mär; 1792, 
Hermaunſche Buchhandlung. 


Verwunderung. 


Nicht ſowohl mit Verwunderung, als vielmehe 
mit der groͤßten Geringſchaͤtzung, hat Endesgenann⸗ 
ter erfahren, daß man ſich Mühe gegeben, einige 
Zuͤge ſeines Schickſals durch das Zitiauer Tagebuch 
auf den Monat December 1791 dem Publitg ber 
kannt zumachen ; er achtet ſichs derowegen für Pflicht, 
oͤffentlich zu befennen, daß alles, was darinne von 
ihm geſagt wird, die aröbften Unwahrheiten feynt 
niematen hat er ſich ſelbſt fo geringe geachtet, um 
fid) auf eine die Menfchheit fo entchrende Weife 
ſelbſt zu verkaufen, auch hat er keineswegs feine 
Freyheit und Gluͤck einem Schiffskapitaͤn zu vers 
danken, fo wie er auch bey fich gewiß überzeugt iſt, 
niemalen fo eitel gewefen zu feyn, um Angabe feis 
nes Vermoͤgens, ſelbſt nicht an feine Famitie und 
vertranteften Freunde zu thunz gewuͤnſcht häfte er 
übrigens , daß der gute Mann, welcher ihn durch 
bie Öffentlichen Blätter merkwuͤrdig machen, und 
dem’ Publiko gerne etwas befonders fugen wollte, 
fi zuvor bey ihm felbft unterrichtet Hätte, dann 
würde derfelbe erfahren haben, daß iu der neuen 
Belt (ohne daß Verkaufung oder Losfaufung dabey 
noͤthig iſt) alles eben fo gut jeinen natuͤrlichen Gang 
seht, als inderalten Welt, und auch da mit Mühe - 
und Arbeit fein Brod muß verbienet werden; mess 
halben er, befonders Jünglinge feines Vaterlandes, 
wohlmennend warnet, um ſich nicht etwan durch 
jene Zeitung aufmuntern zu laffen, etwas dorten 
du juchen, was mehrentheits nur in der m. 

ie 


# 
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beſteht, amd fie gewiß bey Erfüllung Ihrer Pflichten 


wit weniger Gefahr in ihrem Vaterlande finden. 
Johann Chriftion Opig, aus Suriname, 


ü Erffärung. 


Wegen der Anzeige, die Hr. Job. Aug. Koch 
in Dresden, in Betreff meines aufrichtigen Aus 
fendermannes, in das 5 5ſte Stuͤck der Yeipziger 
Zeitung hat ſetzen laffen, muß ich mich hierdurch 
dahin erflären,, daß mein Duch, weil ic; gern ein 
tuͤchtiges Werk liefern, mid alfo mit der Ausar⸗ 
Beitung deffelben nicht übereilen wilh, nicht eher als 
Bis zur naͤchſten Michaelie meſſe erfcheinen, und bis 
zum 1. Aug-d. J. auf daffelbe noch Praͤnumera⸗ 
sion angenommen wird. 
aus, baß bis dahin noch 2000 Eremplare mit baas 
ver Worausbezahlung befteller werden, und wegen 
‚der Übrigen Bedingungen, die eigentliche Ankimdis 
gung dieſes Buchs, die in der 247 ften und gargiten 
Nr. des 2ten Bandes, dis Anzeigers v, J. ſtehet, 
ſchon befannt ſey. Zugleich muß ich, wm,die vie 
ben Fragen, die deswegen von allen Orten her au 
mich, geichehen, mit einem Male zu beantworten, 
verfinern, daß der aufrichtige Kalendermann: von 
dein immerwaͤhrenden Kalender der Vernunft, der 
feit Anfange dieſes Jahres in Weißenfels von Mo⸗ 
nat zu Monat Bogenweife herausgegeben wird, fos 
wohl atı Materie als an Form von rund aus vers 
ſchieden feyn wird, Aus dem Probeſtuͤcke, das 
daven im, zıten Srüd des Botens aus Thüringen 
ſtehet, kann ſich wahl jeder ſelbſt von diefer Verſi⸗ 
cherung überzeugen, wenn ich darzu ſetze, daß alles 
in dieſer Manier behandelt werden fol, Kargens 
berg b:y Gera / den 24, Mär; 1792, 

Ch. ©. Steinbeck. 

Sir der Expedition der Deutſchen Zeitung 
in Gotha wird bis dahin Praͤnum. angenommen, 


Wichtiger Beytrag 
zu den tm vor: Jahrg. des Anzeigers 1. 8, 
' Fir. 106. 142, 2.8, Nr. 29, befindlichen 
Yuffägen ber das Hauſtren, in einer neuern 
lich daruͤber ergangenen Churfürftl, Mayns 
ziſchen Rohzeys Verordnung. 
Die wegen dem Hauſiren vielfältig gefuͤhrten Ber 
werden veranlaßten Uns, dieſen Gegenſtand in naͤhere 
Birathung zu zit hen, mit moöͤglichſt geuauer Ruͤckſicht auf 
12 


4— 


Dabey ſetze ich aber vor⸗ 
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Hinzelue Loealverhaͤltniſſe, gemiffe Saupfgrundfäge feſt⸗ 
zuſetzen, und durch Diefe Die des Endes bereits beſte henden 
Verordnungen in folgendem beftinumter ju erklaͤren: 

‚2 In dahiefiger Refivenzfadt, mo der Bürger and 
Einwohner eine hinlänglihe Wahl unter Handelsleuten, 
Krämer, und der zu feiner Berirfriß erforderliche 
Waare hat, wo der Zufammenfluß derjefben ihn ſchou 
gegen Uebervortheilungen ſchuͤtzet, wird es bey dei in Be⸗ 
zug auf das Hauſiren auffer der Mehzeit und dem vorger 
ſchriebenen Verkaufe in dem Faufhaufe; beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen belaſſen, und iſt auf die etwa dauegen jumg 
Nachtheile ver dahieſigen Handt lsleute sich einschleichene 
den Unterfchleife ein wachſames Auge zu richten. 

2) Inden Landſtaͤdten, oder wohl gar auf dem platten 
Lande, wo dieſe oder jene Gattung Waare oft garnicht, 
oder nicht in der erforderlichen Güte ju haben ift, mo e$ 
an hinlaͤnglichen Kraͤmern dieferArt ımangekt, neo der lin» 
terthan entweder in einer nahe anaränzenden Stadt, oder 
auf fonftıgen Jahr⸗ oder Wochenmaͤrklen, die ihm abger 
benden Bedurfuiſſe ſich nicht anfrhaffen fanın, wirdallers 
dings der herumpsehende Daufirer dag Ermangelsde gang 
wvechmäsig erfegen können. So wirmum in dieſen ein⸗ 
zelnen Faͤllen das Hauſiren von zeit zu Zeit geſtattet wer⸗ 
den mag eben fa iſt im entgegen geſehten Faue auf dem 
ſtarlen Verbote deſſelben feſt zu beitchenr. * * 

3) Inländifhe in dieffeitigen Landen angefeffene Haus 
firer haben vor ganz fremden inner deu BDorjug. Eben 
fo ift auf die bey dem angränzenden Nachbarn, in Bezug 
auf die diſſeitige luterthauen etwa hier aufgefielte Grunde 
füge, eine mehfelfeitige Rückficht du uehmen, wenn ſou⸗ 
ſten das Localverhaͤltniß felbften ſhon für fich nicht ent⸗ 
fheidend ift, und der Einwohner mit feinen Beduͤrfniſſen 
den auswärtigen Graͤnachbarn aufeingersiffe Art nicht 
ganz unterwürfig macht. Einzig nach diefem Leitfaden 
U die ſemnach die Frage wegen den eintretenden Kecipros 
Fum zu beurthtilen. 

4) Das Haufiren mit Gewuͤrzen, oder fonfigen ders 
gleichen Nahrungsmittelil, verdient die firengfie Aufz 
merkſamkeit und Vorfiht. Die Waare felbft it bier 
vorher immer genau zu prüfen. enes mit Arzneben 
aber, ald in welche Klaffe die fo bedenkliche Quaciſalber 
gehören, wird hiemit ſchaͤrfftens unterfagt. 

s)Unter dem Haufiervorwande ſchleicht ſich nicht ſel⸗ 
sen cine Gattung lüverlicher und in mancher Rücklicht ges 
führlicher Bagabunden ein. Der Wachfamteig jeder 
Erads: oder Fandpelisen muß alfo eine genaue Pruͤfung 
ihrer bey fich habenden Päffe-nicht entgehen, ehe uno bes 
Y u anverlaugten Haufitzettel ertheilt werden: "Eben 

» mu " u 24 

6) der Unterthau, in Anbetracht der zum Hauſiren 


herumgettagenen Waaten, fo wie auch vorzüglich des bey 


dent Verkdufe gebraucht werdenden Ellennigaßes und deẽ 
Gerichts geſichert fein, daß er wicht verturzt oder binters 
’ m 
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demnach erufllich eingeſchoͤrft, duch hierauf ihre Aufinerk⸗ 


ſamkeit zu sichten, alles vorber wohl zu unterſuchen, und 


deu Ausſchnitt, oder ſonſtigen Wäarenverkauf, dem Haus 
firer, in fo lange naͤmlich, als er im Diffeitigem Landen zu 
bandeln bat, mit keinem andern, als landsüblichen oder 
ſonſien binlängtich bekannten Maas und Gewichte, zu 
gefistien. 

7) Dem Haufirer find, fo viel nur immer möglich iſt, 


“» ganz genaue Graͤnie zu jenen. Die ertheilten Daufirzettel 


müffen dieſemnach ; 

3) die gu dieſem temporellen Waerenabſatze gefinttet 

Zeit, dauu 

a) die Gattuug der berumzusragenden Waare, 
genau befiimmen. 

Es mird aber alsdann auch eben ſo nothwendig, daß 
der den Hauſirſchein ertheilende Churf. Beamte durch 
fleifige und thaͤtige Aufſicht eine genaue Kontrolle des⸗ 
falls anſtelle, und dadurch manchen Beſchwerden zuvor⸗ 
zukommen ſuche. 

Wir werfen Churfuͤrſtl. Bicedom + Ober: und Aemter 
biemit an, ſich nach vorkiegenden Grundfägen von num 


anzu benchnien, und die bünktliche Vollzugſetzung derſel⸗ 


ben ſich vorzüglichti angelegen ſeyn zu laffen. Mainz, 
am us im März 1792. —— 
— Freyherr von Frankenſtein. 
Vt. J. m. Kiſſel, 
Regieruugs Seeretarius. 


Ueber Anouymitaͤt und Mamhaftmachung 
der Receuſenten. 


(S. Anzeiger Nr. 22. ©. 179. a. c.) 


Sollen die Akten nun daruͤber geſchloſſen ſeyn? 
Wo hat die überwiegende Stimmenmehrheit des ſchrei⸗ 
benden und lefenden Publikums für die Anonnmität 
entſchieden? Rann- durch dem genehmigten Vorſchlag 

des Mitarbeiters der A. L. 3. der eigentliche Incck 
"erreicht werden? Paßt das Bid, meldies der Kerr 
Mitarbeiter im Anzeiger Nr. iz. durchdrungen von 
guter Abficht von einem Necenfenten durchgehends auf 
alle? Oder nicht meit cher mad Kerr von Archenholz 
faat: Sellt' es feine Recenſenten geben, die bios, 
ich will nicht ſagen, des Brodts, doch des Verdienſtes 
wegen arbeiten ? Wie könnten ſonſt Buͤcher halbe Bal⸗ 
Ienmeife binnen 6 Wochen eine ziemliche Meilenweite 
Hin und hergeben, und auch recenfirt worden feyn ? 
‚Wäre keine Berdeiſe von Parthenlichkrit gegen Schriftz 
ſteller und Verteger aufzumeifen ? feine; wo ein Bers 
danımungsurtbeil ausgefprochen wurde, blos meil der 
Shriftftieller nicht des Recenfenten Meynung mar ? 
feine, wo der Recenſent feine Kückficht nahm, ob 
eine Schrift nicht mehren Klaken von Leſern anges 
‚wegen mar, wenn fir auch unter der war, zu der er 
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fich rechnen kann ? ꝛc. rꝛe. Here von Archenholz fügt? 
allen kritiſchen Journalen aller Linder waͤre ein einjeis 
tiges partheyiſches Verfahren eigen; gut! das wird 
wohl bleiben, ſo lange Menſchen Menſchen ſeyn; al 
lein waͤre es, dann immer nicht großer Ruhm, wenn 
die. Deutſchen dahin arbeiteten, daß fie ſich vor anderu 
durch mindere Einfeitigkeit und Partheylichkeit aus: 
jeichneten? Wie weit mürden wir noch in ſehr wielen 
Dingen zurück feyn, wenn man fich dabeh beruhigt 
haͤtte; man fen alſo zufrieden mit dem, mas feiner 
Natur mach. nicht ſehr verbeffert werden kann ? Köns 
nen unſte Feitifirenden Inſtitute aber wirklich nicht 
fehr verbeffert werden ? Diefe Behauptung möchte 
dod; wohl etwas voreilig feyn. Dürfte man jenem 
Endzwecke nicht ſchon näher dadurch kommen, daß die 
Mitglieder eines Eritifirenden Inſtituts dem lefenden 
Publikum bekannt wären ? Möchten danu immer vor 
der Hand noch die Necenfioneu anonym fern, mau 
feunt doch das Funftrichterliche Korps umd ein guter _ 
Theil des blinden Glaubens, der jetzt Arfordert wird, 
fat danır doch weg, und febr wahrſcheinlich dürfte 
mancher dabey auch mehr für feine Ehre beforgt ſehn, 
als wenn er weiß, daß fein Name erſt nach feinen 
Tode bekannt wird. So viel für diesinal, um zu fer 
ben, ob man es einiger Erwägung mirdigeu wird 
Denn nad) dem Wenigen, mas im Anzeiger über die 
Mosion gefagt worden ift, zu wrtheilen, ſcheint -fie 
nicht die Senſation ‚gemacht zu haben, fo wie es wie 
Suche verdient. Glaubte man etwa mit dem 
von Archenholz daß fie nicht fehr verbeffert werden 
fönne ? oder wollte man fie, fo wie manche andere 
von jcher im Deutſchland der Diferetion der Zeit übers 
kaffen ? u T. w, 


Zahl der Einwohner des Herzogthums Wir⸗ 
temberg, in den Jahren 1786 und 1791. 
(Fortf etzung Nr.792u. 80. S. 647. des Anzeigers.) 

III. Das Generalat Maulbronn. 
1) Dekanat Stuttgart. 
Im J.1786⸗Im J. 1791 
Stadt Stuttgart, ohne die — Da 
Akademie und das geſammte 


Mititär niit einzutechuen _ 17836 # 17937 
wchterdingen — 1251 s' 1274 . 
Plaͤttenhardt — 870. x 907 
Donlanden ⸗ 710⸗ 754 
Sielmingen ⸗ - 1055 s 11oz 
Bernhau ſen # 1134 s 1179 
Plieningen ⸗ 1585. s 18620 
Bemnach s sst 5 601 
Gellingen ⸗ 10837 1094 
— — ⸗ 443⸗4409 
Denkendorf ⸗ 1014 # 1029 


Pod 
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8 
Im J.7286⸗Im J. 1791 
Plodjingen ⸗ 1190 1177 
aber : Eßlinzen x 755 # 797 
Ruith ⸗ 414 7 429 
Kenmaden J 412 403 
Seuerbach —— 1524 = 1618 
Weifburg ⸗ 1226 # 1186 
"Borbnang — 658 5 730 
Steinebronu —— 618 5 603 
Degerloch ⸗ 269⸗335 
waldenbuch ⸗ 1200⸗ 1213 
Mußberg * 1174⸗ 1216 
Raltenthal ⸗ 170⸗ 193 
Heßlach ⸗ 620⸗ 677 
Sirkach 442⸗ 471 
Zuſammen 38638 39514 


2) Dekanat Ludwigsburg. 
Stadt Ludwigsburg, nebft 
Garniſon, Zucht und ar: 


beits⸗Haus ⸗ 549 
Born sWejipeim - ı + 1045 
Unter Afperg f 1064 
Nekkar⸗Weyhingen 748 
KBobene 2 427. 
Pflugfelven ⸗ 218° 
Oßweil 4 831 
Eglosheim ⸗ 472 
Aldingen ⸗ 307. 
Möalingen ⸗ 757 
Zuffenhauſen ⸗ 849 
Poppenweiler ⸗ 316 
Binningen. — 717 
soghberg ⸗ 353 
Zochdorf — 195 
ohenäfperg ⸗ 1074 





⸗ 
⸗ 
J 
3 
# 
7 
⸗ 
* 
⸗ 
* 
⸗ 
⸗ 
* 
⸗ 
* 
Ei 


490% 
1054 
1134 
7883 
416 
240 
856 
437 
828 
61 
864 
878 
689 
374 
229 


667 


Zufammen 15864 ⸗ 15175 


* 
— 


9» Dekanat Marggroͤningen. 


Stadt Groͤningen⸗ 1842 
wmindingen © ' s 1067 
Diffingen Rn „ 1018 
Sdywie berdingen ⸗ 920 
Stammheim ⸗ 385 
Vekkar⸗Weyhingen ⸗ 297 
Geutiigsbeim ©  ° # 689 
Unter: Rieringen ⸗ 657 
Thamm ⸗ 659 





1 


O uUnter dieſen find 672 Ausländer, 


„UN GMHM 


1870 
1109 


1094. 


1021 
403 
287 
765 
799 


815 


— 


Zuſammen 7534 «3072 % 
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5) Dekanat Leonberg. 

Stadt Keonberg ⸗ 1398 ⸗214384 
Muͤnklingen s 199 + 201 
Bebersbeim 4 245 # 255 
Rucbemebeim ⸗ 666 ⸗ 692 
Gerlingen ⸗ 1437 s 1331 
Nalmebeim ⸗ 636⸗ 658 
Wearmbronn 4 434 — 445 
lringen ⸗ 1141⸗1160 
geimerdingen ⸗ 661 + 716 
Disingen 4# 1044 s 1035 
sgirichlenden a7ı +5 250 
Höfingen F 62 + 597 
Moͤns he im ⸗ 6 + 711 
Se ims heim ⸗ 1025 = 1053 
Friolzheim 1 476 + 486 
"Renningen ⸗ 1053 s 1124 
enmingen ⸗ 758 > 735 
Schödingen ⸗ 381 s 405 

Zufammen „13106 » 13238 

(Die Fortfegung folge) 
Bemerfimgen 


Über einen Aufſatz in der Deutfchen Zeitung 
r. 9. S. 145.0. cC. 

Alle Klagen über Verreüftung der lieblichen Feld⸗ 
büfchchen, Allen und Obfianpflanzungen, helfen nichts, 
wie alle Erfahrungen lehren — worüber and) im gten 
Stück Ihrer geliebten Zeitung ein neuer Zeuge auftritt; 


und iſt nur ju verwundern,- wie faft nirgends lebhafte 


Anftalten dagegen gemacht werden. So lange diefe 
nicht gemacht werden, wirds auch gewiß nicht anders. 

Nah meiner Erfahrung giebt es tonerley Urfachen, 
zu der nich und nad) bewürfenden Werwuftung : 


. 2) geſchiehet fie_aus wahrer Dummbeit. 3. €. die 


ſpiclende Jugend ſpringt im Frühjahr wach der Krone 
der jungen ſchwankenden Baͤumchen, und läßt ſich 
dur Anhängen au das Staͤmmchen wiegen. Hier⸗ 
von brechen viel, die meifien aber werden Wurjels 
los gemacht, und müßen ausgeben. Erwachlene 
haben auf dem Markte ein Beil ze. aefauft, ihr 
Weg führt fie durch die Allce: En mie hauet denn 
dein Beil? ohne alle weitere Ueberlegung, daß er 
Schaden thäte, wird im den erften. beſteu Baum 
gehauen! Die Freude Über den guten Dich, wird 
an den ztey, 4ten Baunie erneuert! Mancher pro⸗ 
birt auch feinen eben angeſteckteu Degen — und 
denkt ſich Turken, den er ın voller Wuth den Kopf 
vom Leibe hohlt. Dieſes geſchichet ſo wohl mit 

nuchternem als trunkuem Muthe. 

2) Aus neidiſcher Boshe it. 

‚ 3) Aus Rache, weil der Thaͤter von dem Beſitzer bey 
einer gewiſſen Gelegenheit glaubte beleidiget 2 * 

4) Au 


— 


1 


ok, 


4) Auf Eigennus, wenn der daſteheude Baum etwas 
E Gatten auf ſeinen Acker wirft. 

5) Aus Trieb zur Nahrung, wobey die Unrechtmäfs 
ſigkeit nicht im Ermägung gejogen wird — vielleicht 
ann der Thäter auch ben den redlichiten Geſinnun— 
gen fein ander Mitte zum nöthigen Unterhalt in 
feinem ganzen Orte ausdenken. 


"6) Durch äuferfie Armuth gedraͤnget. 


7) Durch fchlechte Behandlung felbft. 

8) Dft durch ſcheinende Nothwendigkeit. Der Fuhr⸗ 
mann zerbricht ein Reitel, over fon etwas, wozu 
er ein Neitel braucht. Ehe er nun nachdenkt, wie 
ein andrer Neitel, den er am Gefchirr hat, des ſeh⸗ 

lenden Stelle mit erſetzen fünne , oder wohl gar feir 
* brauche, muß das erſte beſte Baͤumchen her⸗ 

olten. 

9) Defters durch wuͤrkliche Nothwendigkeit. Dem 
Bergmann roird gewöhnlich fein Gezähn, das heißt, 
fein Shlaͤgel und Eifen, aber ohne Helme oder 
Stiele gegeben, dafür muB er an allen mie befanns 
ten Orten ſelbſt ſorgen. Er muß es nehmen, wo 
ers findet, weil der Förfter um alles Bitten zur un⸗ 
rechten Zeit, ihm weder ein ſchickliches Stäuischer 
dazu ſchenkt, noch weniger verkaufen Fanıı. Der 
Tagelöhner der feinen Schaufeltiel im Auguſt zer⸗ 
bricht, umd nicht vorfichtig genug war, jur rech 
Zeit ſich damit zu verforgen, oder auch wohl 
3 pf. damahls wicht entbehren Eonnte, muß ſich 
tinen anverh ſtehlen 

10) Mus eingebildetem Eigennutz manches Schaͤfers, 
der wenn er durch Proceße die Anpflanzungen nicht 
derhinder kann, heimlich ſobhhe verwüftet. 

Das Stehlen der geſetzten Staͤmme, um fie wei— 


‘ter zu verpflanzen, kann ich nicht wohl hierher rech⸗ 


uen. Und Gott erbarme es! alle dieſe Verwuͤſtungs⸗ 
arten werden im dem allermeiſten Faͤllen nac einer 
Tape beſtraft!!“ 


- Meines Erachtens liegt der Fehler in nichts andern, 


als in fehlenden zweckmaͤßigen Anfalten. _ i 
Vor einigen Jahren bereißte ich die zum Theil vor⸗ 
trefliche Strope vom Eifenach bis Frankfurt. Die 
an einigen Orten angehefteten Tafeln, mit den Bers 
bot; das kein Fuhrmann in des andern Spur fahren 
folle, belehrte mich, warunr auch nicht die geringſte 
Gleise zu ſehen war ; umd fo ſah' ich eine Dreuge Ger 
ſchirr iwar hinter einander , aber in der ganjen Breite 
der Straße, gehörfam , fahren. Mochten denn wohl 
die Fuhrleute fich an die Strafe drohenden Breter ges 
lehrt haben ? Ich geifle fehr ! Aber die Wachthäuber 
die verſchloſſen, und etwas weniges größer mie die 
Schilderhaͤuechen der Soldaten beichaffen waren, auch 
fo fanden, daß man das zte vom dem erftert ab, immer 
feben Fonnte, machten vermuthlich das Werbot Eräftig. 
Der Frevlet iſt wig ſicher, daß ein Strafemuffeher-ir 
ei oder dem andern Haͤuschen fich befindet, umd- von 
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ihm beobachtet wird, folglich wird er fich wohl hüten 
su freveln. Es giebt ja fo viel Invaliden im Civil⸗ 
als Militärs Stande, die ihren Striekſtrumpfee. redet 
gut in ähnlichen Häufern abwarten könnten. Sie 
su brauchen, und werm fie ſich, um die Srevler jur 
Haft zu bringen, zu fchwach glauben follten, fo laſ⸗ 
fen fich ja moch allerley Auſtalten denken, die nad 
Verhältnis des Orts Umſtaͤnden getroffen werden koͤnn⸗ 
ten. Invaliden⸗ oder Wachthaͤufer erbauet, wuͤrden 
die Koſten bald bezahlen. Freylich gehört dann auch 
wieder Aufischt dazu, daß. dieſe Häuschen Feine Dies 
bes⸗Herbergen, und die. Straßen s Auffeher feine 
Straßenbettler werden. Sonſt mögte Uebel ärger 
werden. Hierdurch und ohne beſondere Kofien, 
dächte ih würde 
ad. 1. der lieben muntern Jugend durch eine Heine 
Warnung ihr Spiel geleitet — oder auch dadurch 
vielleicht befler gemacht, wenn der Herr Schulmeir 
fter ihnen weckmaͤßige Spiele lernte. 
ad. 2. Könnte der Neid minen, ſoviel er wollte, nur 
fine Bosheit könnte er. jo leichte ausführem. 
So auch 


ad. 3. mit den Rachfuͤchtigen. 
ad. 4. Muͤßte der Baum, auch wenn er am der 
Heerſtraße ſtehet und vielleicht zu Cammereinkünfs 
tem gezogen werden koͤnnte, wohl dem Beſitzer des 
Ackers gehoͤren, daraus er zum Theil ſeine Nah⸗ 
rung ziehet und durch ſeinen Schatten ſchadet. 
Wenn aber das nicht ſeyn koͤnate, fo waͤre es doch 
billig, daß er wenigſtens fo unſchaͤdlich ats moͤglich 
gemacht wuͤrde. Denn z. E. wenn ein Weiden⸗ 
baum ?c. mit feiner Krone oder Kopfe nicht in die 
Höhe gezogen wird, ſo beuat der Fußgänger weil 
ihm die berabbangenden Zweige ‚läftig fallen, fo 
gut wie der Keitende mach dem Acer ju — ſo au— 
genehm es ihm gemefen wäre ‚- trocken oder ſchattig 
au wandeln. — Der Schnee bleibt in Weben fo 
large in deffen. Schuge liegen, und brimat mans 
cherley Schaden ze. Siehe Kegel: einem Jeden das 
Seine! 
ad. 5. Mancher findet fein Brod bew Holzhohlen 
und Verkaufen, und weiß ſchlechterdings keinen 
Ausweg wovon anders er ſeine Familie ernaͤhren 
will. — So lange die Obrigkeit nicht hinlaͤngliche 
Mittel zur Nahrung giebt, iſt diefer Nahrungsjmeig, , _ 
wenn auch unedel, doch wohl nicht ftrafbar ? " 
ad. 6. So kann doch mohl ein würklidh Armer auch 
nicht ſtrafbar gefunden werden, der fein deben dar 
mit kuͤmmerlich friftet und nicht fo viel arbeite 
kann, dag er fein Beduͤrfniß faufen koͤnne. Erift- 
auch vielleicht zu ſchwaͤchlich an den gewoͤhnlichen 
Holztagen fein Bedürfniß zw ſammeln und einzutra⸗ 
gen. .. In beyden lestern Punkten wird man mich 
nicht unrecht verſtehen. Ich ſetze voraus, daß 2 
— tro 


703 i 


trocken Hol; ſammeln, aber dieſes eben nicht an den 
feſtgeſetzten Holztagen im ihrer Lage thun Finnen. 

ad. 7. Ich habe viel junge Anoflanzunzen sefchen, 
mo meder das Seren noch Haltung gut geweſen 
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biume, geſchwatzt und geſchrieben wird, Je elender 
ſcheints zu werden. ä 


keipziger Wechfel: und Gelb: Cours in neuer 


roAre. Man pflangte im Tiefen und machte Feine 
Abzüge, Man pflamte auf Höhen und machte kaum 
sin Loch das der Baum Halt hatte, geſchweige daß 
"er in lockre Erde Wurzel fehlagen könne. Dann 
wurden fie von Haaſen oder von Ziegen abgefreſſen, 
oder in Ermanglung der Stäbe vom Winde los ges 
rüttelt und ungemorfen 2c, ‚ 
ad. 8, Gehört mehr in muthwillig sc. Verbrechen. — 
Doch giebt es auch Fälle wo in dem naͤchſten Dorfe, 
“wegen allgemeiner Unbehitflichkeit und Trotz der 
Tieben Einwohner nicht ein Meis weder durch Bitten 
noch für Geld ju erhalten iſt. Ein Pırdiger Wens 
zel in Catharint würde freylich einem zu liegen Font: 
menden Fuhrmaun fortheifen. — Aber was geht 
mic das an! Das ift eine gute Windfahne. — 
ad. 9. Mas foll der Bergmann thun? Das mögen 
* die Bergämter beantworten — mo es der Bergmann 
hun muß. Noch mürde diefe Art Verwuͤſtung fo 
arg nicht ſeyn, weun er Muſe haͤtte feinen Helm 
aus zuſuchen, fo aber hauet er vielleicht 2 + 3 Lof⸗ 
reißer ab, ehe er ein fchisklichen Selm befönimt. 
Sollten nicht zum Bedürfuiß des Orts von dem 
„Hörfter, Solche Kleinigkeiten zum Verkauf in Bors 
Bath gehalten werden ? 
» ad. 10, Der Bosheiten find mancherley. So weiß 
ich, daß ein Hirt Die geferten Weiden im VBorbeps 
treiben drehte, ſo wie man cin Pfahleifen zu drehen 
pflegt s fie wurden natürlich den Sommer über das 
durch trocken und im Herbſt trug er fie cın. Wer 
konnte es ihm verdenten, ed waren ja nur verdorrte 
Weidenftämmihen! Je länger aber aus dein Gapir 
tel der Sotjöfonohrie und Aupflanzung der Obfts 











Von diefem Anzeiger erfcheint taͤglich, Sonn⸗ und 
wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erforde 
auf Pränmmeration, = rehl. ſachſ. oder 3 fl. 36 fr. rhn. 

Die In 
baben fo viel Raum gu ihren, fie feldft angehenden Einrixkungen frey, 

4 Spalten; indem die Einrückungs⸗-Gebuͤhreu zu 6 pf. von der Seile gere 
ie im Anzeiger aufgeworfe 


Acıntern und Zeitungs s Emweditionen jedes Orts, 


nürigen Inhalts, auch alle Antworten auf d 


füge für den Anzeiggr werden franfire an 


Saͤchſiſcher Wechiel : Zahlung, 
den 5. April 1792. 
In die Meſſen. 6. B. 


Zeipz. Neujahr⸗Meſſe, —— 
_#s Ofen #5 9 99 








Raumburger sn 4 98 

Lripz. Michel + s ro 1—— 

Lion ⸗ ⸗ ⸗ — —s 

Amſterdam in Bco,a Ufo | — 1402 

detto in. Curr s |—— 

Samburg in Bo. + |—— 1442 

Paris ⸗ Pi ⸗ — 43 

Aufpung s ss 5 |_— * 

Wiener Corr. # + — 95 

Drag ⸗ .$ ⸗ — — 

London a2 Ufo p. Pf. St. 50 23 9£ 
Rad » Ducaten 5 nn 
Wichtige Due. à266 Als. 6 

2 Breslau a 654ditto T 1 

= Fleihte à 65 dito + — 5 

= }JAlmarco s dito — 

= | Almardo Louisd’or — 
Souveraind’er ⸗283. 20 Pf 
Louisd’or 28 EVBEDEN. — 

wo Charld'or a 2 

3 \Muror 3 r@ —— 

Schild⸗d'or a XE —— 

3 JToubthlr.a4@t.1Crlv. | ss 

Fl Eid. Eons. Geld. pary 





rt, auch Beylagen dazu. Der Preiß ift halbjdhri 
Man macht die Beſtellungen darauf bey den Po 


Das Raiſerl. Reichs : Poft s Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für den Anzeiger 
oder am die rpedicion der Deurfchen Zeitung daſelbſt addrefirt. 


Berichtigung. Im Anzeiger Mr. 72. ©. 586. 
difchen Blumen, melde erft Fürjlich ſehr vortheilh 
Fortſetzung augezeigs 
nordiſchen Worieis. 


| Ed 


3. 24. follte d 


heißen, Es ik ein Uitsrariiches Magazin 


— nun. 


Sefttage aufgenommen, eim halber Bogen, und — 


teteſſenten, die das Blatt auf ihren Namen balten, 
als das Blatt koſtet — alfo jährlich 
net werden. "Alle Auffäge gemeins 
nen Fragen, Überhaupt alles, was 
nicht, dem Vortheil des Einfenders, fondern des Publikums betrift, wird gratis eingeruͤckt. Briefe und Aufs 


ren ie zw ... Verfaſſer der Nor⸗ 
en. . Lit. Zeitung recenfirt worden , 
Schrift, nicht Brayur ſondern Bragur ne 
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Der Anzeiger. 











Mlittewochen, den rr. April 1792. 


% . Tv 
Juſitz. 

In der in ganz Deutſchland bekannt geworde⸗ 
nen Streitſache des Superintendent Froriep in 
Buͤckeburg und zweyer ſeiner Collegen, mit den 
daſigen Reſormirten, iſt nunmehr ein von’der Ju⸗ 
riſten: Facultaͤt zu Roſtock eingeholtes Urtheil an⸗ 
gekommen, deſſen Hauptpunkte folgende ſind: Der 
Superintend ent Froriep giebt 100 rıhl. Geldſtrafe; 
der Conſiſtorialrath Meyer zu Vehlen 200 rthl. 
ber Paftor Rauſchenbuſch aber ift von diefer Gelds 
ſtrafe ausgefchloffen. Dagegen follen alle 3 Herren 
einen eidlichen Revers ausſtellen, daß ſie ſich in 
ihrem ganzen kuͤnftigen Betragen gegen die hohe 
Landesherrſchaft ehrerbietig, gegen ihre ihnen im 
Eonfikosio zugeordnete Collegen friedfertig, und in 
ihren Predigten und fonftigen Amtsgeichäften ruhig 
verhalten wollen: daß fie der zu diefer Unterfuchung 
Veranlaſſung gegebenen Vorfälle und der etwaigen 
weitern Regulirung im mindeften nie verwägen, 
und fich Überhaupt als treue und rechtfchaffene Dies 
ner und Unterthanen betragen wollen, Demnädft 
follen fie an einen von der Landesherrſchaft zu bes 
flimmenden Sonntage die Gemeinde und jedermann 
wegen des von ihnen gegebenen Aergerniſſes, ins 
gleidyen alle die; die fie perfinlich beleidiget, um 
Vergebung bitten, auch eine Abfchrift diefer woͤrt⸗ 
lih zu concipirenden Abbitts, Predigten zuvor an 
Die hohe Landesregierung zur Genehmigung einfens 
den. Berner follen fie den von ihnen fo gröblich 
beleidigten Mitgliedern des Eonfiftoriums vor Ger 
richt eine Abbitte Jeiften; weniger nicht ſich ihres 
Stimmrechts bey der etwaigen weiteren Verhandlung 
diefer bisherigen Streitigkeiten gänzlich enthalten, 
Diefem allen follen fie denn bey Strafe fofortiger 
wirklichen Entfeßung ihrer Aemter und Entfernung 
aus der Grafſchaft pünktlich nachleben, auch gefammte 
auf dieſen Progeß verwendete und etwa noch ferner 


' Der Anzeiger, 1,2. 


du verwendende Koften , nach vorgängiger derem 
gerichrlihen Ermäßigung und Beſtimmung bezah⸗ 
len. Dieſes Urtheil wurde ihnen den 17ten März 
behaͤndiget. 


Antworten. 


In Nr. Br. ©. 657. des Anzeigers 1791. 
2. B. ſteht unter der Rubrik Mechanik die Addreſſe 
eines Kuͤnſtlers, der Zwirn Maſchinen gefertiget hat, 
die in den Fabriken zu Wermsdorf und Grimma 
befindlich find, Vielleicht Fönnte der Erfinder Herr 
Mühlens und Waſſerbaumeiſter, Joh. Gottfried 
Reiche in Wermsdorf, jene Anfrage am beſten 


beantworten. 





(S. Anzeiger Mr. 18. ©. 148. a. c.) 

Gute und unfern Zeiten angemeffene Geſinde⸗ 
Ordnungen haben allerdings ihren großen Nutzen, 
denn fie find für Herrſchaften und Befinde der ficherfte 
Maas ſtab, das gegenfeitige Betragen gegen einander 
abzumeſſen, und beyder Verhäftniffe genau zu beſtim⸗ 
men. Freylich follte dies alles in einem allgemeis 
nen Landesfatehismus vorfommen , und ale eih 
wefentlicher Theil des Unterrichts nicht Übergangen 
werden, denn unfere Verbindungen und Lagen moͤ⸗ 
gen einmal ſeyn, welche ſie wollen, ſo werden wir 
doch entweder ſelbſt dienen oder uns dienen laffen, 
Da aber bis jeßt noch zu wenig Ruͤckſicht hierauf 
genommen worden, fo iſt es allerdings ſehr zu wuͤm 
ſchen, daß jeder Staat recht ernftlihen Bedacht dars 
auf nehmen möchte, dem ſchon ziemlich weit um 
ſich gegriffenen Uebel Einhalt zu thun, Im Hten 
Theil der Sammtung der Polizey⸗ und Cameralge⸗ 
ſetze, vom Hrn. Hoſrath Beckmann kommt unter 
andern auch mit vor eine Geſindeordnung fuͤr das 
Serzogthum Magdeburg, worin auch das Ges 
findelohn nach den verſchiedenen Kreifen —— 
ie⸗ 
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Diefes alfo zur Antwort auf die Frage von vors 
Handenen Gefindeordnungen, die neulich in dieſen 
Blaͤttern aufgeworfen worden. Wie noͤthig und 
nuͤtzlich Verordnungen dieſer Art ſind, woran es in 
der That noch ſehr zu mangeln ſcheint, ergiebt ſich 
ſchon aus dem einzigen Umſtand einer feſtgeſetzten 
Beſtimmung des Lohne, Wie mancher Dienſtbote 


“wird Buch Verſprechung oder Hoffnung eines groͤſ⸗ 


fern Lehns aus dem Dienft gelodt, werin er ge⸗ 
blieben wäre, wenn die Geſetze es hinderten, ein 
mehreres zu geben. Alſo muͤßten die Herrſchaften 
auch bey nahmhafter Strafe angewieſen werden, 
nicht nach Willtuͤhr den Kohn zu erhöhen, aber auch 
nicht herunter zu feßen, wodurch gewiß viel Geſinde 
verdorben wird, . Und wie wenige Herrſchaften vers 
fichen ihr Geſinde zu regieren, wie wenig Geſinde 
bie Pflichten gegen jene? Eine Anleitung hiezu auch 
nur jo gedrängt als möglich der Gefinde: Ordnung 
beygefuͤgt, jedoch in einem allgemein faßlichen Tone, 
würde gewiß recht vielen Mugen ſtiften, zumal wenn 
jeder Dienſtbote für wenige Srofchen diefes ihm 
betreffende Reglement haben konnte, oder jeder has 
ben und der neuen Herrſchaft, zu der er fich begäbe, 
vorzeigen müßte, Vielleicht giebt dies einem ſcharf⸗ 
finnigen Nechiögelehrten, der fich gerade auf der 
Stelle befindet, - we er durch den Entwurf einer 
ſolchen in feiner Gtgend noch fehlenden Gefindeords 
nung, feinen Zeitgenoffen und der Nachwelt unends 


lich nuͤtzen könnte, Veranlaſſung feine Bemerkun⸗ 


gen hitruͤber der Welt mitzuctheilen. 


Haudels-Nachrichten. 
Sn Malaga find im vorigen Jahre 44 Kriegs⸗ 
ſchiffe und 2373 Kauffahrteyfchiife eingtlaufen. 


Bremen. Ich habe vor einigen Tagen englis 
ſches Poftpspier von der berühmten Fabrik des J. 
Woods erhalten, weiches ich zum Fabritvreife, 
folglich wohlfeiler liefen, als es aus London ge 
Jande werden kann. Diefes Papier verdient wegen 
feiner Schönheit den Borzug vor allem andern, und 
wegen feiner ungewöhnlichen Größe wırd man es 
dm Gebrauch jehr vortheilhaft finden, Ale Sor⸗ 
ten hollaͤndiſcher Papiere werden auch um die billigs 
Ken Dreife von mir verkauft. 


2 5. Schnetter. 


Zu mehrerer Bequemlichkeit der Commerciren⸗ 
Wen, welcht dir Zahrmarkte zu Andewigslujt etwa 


° 
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in lbarer Verbindung mit den Schwerin⸗ 
fhen beziehen möchgn; haben De. Heripgl. Durch. 
die Verfügung zu maͤchen geruher: Daß erftere den 
letztern naͤher gebrache werden, folglich für das ger 
genwaͤrtige Jahr den.im Frühling einfallende Lud⸗ 
wigstuffer Jahrmarkt acht Tage früher, nämlich 
am erften May, 
fo wie der Herb Jahrmarkt acht Tage Pater 
am 12ten September, 
feinen Anfang nehmen und. gehalten werden_follz 
weldes zu allgemeiner Wiffenichaft hirdurch oͤffent⸗ 
lich befannt gernacht wird. Schwerin, den 17. 
März 1792. Aus Herʒoglicher Regierung. 


Giter - Verkauf. 


Ein betsächtliches altſchriftſaͤßiges Erb⸗ und 
Allodial⸗Rittergut, im Bezirk des Amts Freyburg 
in Thüringen, ſieben Stunden von eipzig/ fünf 
von “Halle, und drey von Mierfeburg, Weiſen⸗ 
fels, Naumburg und Tauchſtaͤdt, gelegen, iſt 
aus frever Hand zu verfäufen. Ven Anſchlag, und 
weitere Auskunft kann man ben dem Hrn. Rentſe⸗ 
kretait Schneider in Merſeburg erhalten, 


Steckbrief. 


Johann Auguft Dırtmar, geweſener Gerichtadia⸗ 
ner bey den Srenhersl. Schwendendörfer Gerichten deg 
Staͤdtcheus Groͤitzſch, im Bezirk des Ames Pegau, 
welcher wegen verübter grober Mißhandlungen an einem 
fremden Bettler zur Haft und Unterfachung gezogen 
werden ſollte, iſt bereits am 21. Yan. d. I. fuͤchtig 
geworden, auch der ſogleich darauf erfolgten Befannts 
machung im den Öffentlichen Zeitungen umd ver ihm 
von Seiten der Gerichte nachgefendeten Steckbriefe 
ohngeachtet, bis fent noch nicht wieder zu erhalten ges 
weſen. Nachdem nun aber neuerlich unterm ar, d. IR. 
bey hiefigem Ehurfürfl. Amte der hoͤchſte Befehl einge: 
gangen iſt, daß auch von bier aus aller Fleif angewen ⸗ 
det werden ſolle, Dittmarn wieder ju erlangen; als 
werden alle und jede Eivilsund Militarobrigkeiten zur 
Hulfe Nechtens hiermit ergebenſt erſucht, obgedachten 
Dittmar, welcher langer und unterfegter Statur, ges 
gen 32 bis 33 Jahr alt, und von jiemlich autem Arts 
fehen it, bey feiner Entweichung aber entweder mit 
einem grünen Node mit gelben Knöpfen, oder mit 
einen blauen Kode mit dergleichen Köpfen, fchmarz 
manchejiernen Beinkleidern und Stiefelm beflsiver ge⸗ 
weſen, beſenders aber daran kenutlich ſeyn ſoll, daß 
er das eine Beim, welches er ehedem gebrochen, img 
Gehen und Laufen nicht recht wohl fortbringen kann, 
im Betretungsfall zur Haft zu bringen, und —— 

Fi] 
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figen Amte gefillige Nachricht zu ertheilen, damit wegen 
deſſen Abholuug, gegen Ausſtellung gewöhnlicher Res 
verfalien und Erſtattung der aufgelaufenen Unkoſten, 
has Nöthige unvermweilt verfügt werden koͤnne. Juſtitz⸗ 
amt Pegau, den 23. Mär; 1792. 

CHurfücft. Saͤchſ. Conmifionsretb und Juſtitz⸗ 

amtmann daſelbſt und au Borna, 
Tobias Gottloh Gänel. 


Noch eine Stimme 
eines practiſchen Arztes uͤber den Fauſtiſchen 

Vorſchlag wegen Veraͤnderung der Kua⸗ 

ben ; Tracht. 

(2. Auzeiger Nr. 18. ©. 121. 2. ©. 1791.) 

1) Doß ver Zeugungstrieb beym männlichen und 
weiblichen Geſchlechte, in unferm Tagen mehrere Jahre 
früber, als die Natur ihn entrichelu will, rege gemacht 
wird; iſt wehl eine im Allgemeinen nicht abzuleug⸗ 
nende That: Sache. 

Die Unfahen diefes zu frühen Mürfungstriches 

liegen am Tage, und jedermann fennt ſie. Berjärs 
telte weichliche Ersiehung in dem böhern Ständen, 
Sorglofigkeit im Abficht der moraliſchen Bildung, 
unzeitig belehrende Beyſoiele Kelterer, Theilnahme 
der Kinder an deu Gefellfchaften Erwachſener, fris 
vole Unierhaltungen der lentern, ohne billige Nück 
ſicht auf erſtere, abfichtliche Verführung , Leſung ſol⸗ 
cher Bücher, die für fie nicht geſchrieben ſeyn ſollteu,“ 
und Mangel an Vorſicht, fie ihrer Auſfmerkſamkeit zu 
entziehen u. v. a. m. 
“  Phyfifche Erziehung. Berjärtelung übertriches 
ne, die tbierifche Vegetation beichleuniacnde Wärme 
von innen und außen. Durch weichliche bisende Klei— 
der, Etubens: Wärme, Betten. intientbansrifche 
Diät, zu viel animalifche Speifen , hitzige ausländifche 
Gewürze, unfinniger Brauch der meiften Eltern, bie 
Kinder von frühften Jahren an Wein, Kaffee, Ehos 
kolade, oder, zumal in dem niedern Ständen, an 
Brantwein zu gemöhnen, Ueberfiuß fonfi angemeffener 
Speiſen, zu wenige oder verkehrte Sorgfalt fin die 
ji gendliche Geſundheit. 

2) Beinkleider für Knaben, „welche die natürliche 
Wärme zu febr vermehren, können jwar wohl eine der 
Gelegenbeits / Urſachen ſeyn: aber die Zaupturſache 
find fie, wie ich’ glaube, nicht. — Auch erwacht 
des halb bey unfern beranwachfenden Mädchen der 
Gejcbiehrerrieb nicht weniger fruͤh, weil fie Feine 
Berntleider tragen. Nur dann möchten Beinkleider 
merklich ſchaden, wenm fie 2) zu enge find, und daher 
die empfindlichen Theile preſſen und reijen, 2) wenn 
fie zu dich, zu warm, ober mit raube m Irarenden Zeuge 
geiurtert find; fo wie auch lederne Beinkleider um 
deswilen nicht zu empfehlen ſind, weil fie zu ſehr wärs 
wien, umd ihrer Natur mac an die Zeugungstheile 
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ſich zu ſeſt auſchmiegen. Beylaͤufig geſagt, it wohl 
Renten für Knaben die ſich den kritiſchen Jahren naͤ⸗ 
bern, aus gleichen, und jehr durch die Erfahrung bes 
fätigten Gründen, keine zutragliche Nebung. Körpers 
liche Uebungen anderer Si gaben nicht aeringei: Vot⸗ 
theil jur Erhaltung einer noch) nicht geſchwaͤchten Ge⸗ 
ſundheit, und mindere Nachtheile. 

a) Für das eigentliche Treibhaus des in fruͤh ge⸗ 
weten Nafurtriebes, halte ich ſtatt des von H. D. 
F. angegebenen , Die gewöbnlihen Feder— 
betten, oderaud) andere Betten, die aber fait alle 
den Fehler, der Mittheilung zu großer Wärme 
haben. Sie find ſchon aus andern Gründen der 
Seſundheit nachtheilig, fie machen den Börper 
weichlich, faul und wollüftig, reisen zu laͤngern 
Verweilen in demſelben, nach den Erwachen, vers 
mehren den Zuflug der Säfte nach den Zengunges 
gliedern, begünjtigen die Regungen des Befchlechtes 
triebes, und Die Erzeugung wollüftigee Gedanken, 
zumabL in den Ylorgenftunden, und find ein 
Aſylder Unſittſamkeit, dieinder Rleis 
dungnoc eınigermaagenimjaumeger 
balten wird. 

b) Auch unter unferer Zone, wären ohne Schar 
den der Geſundheit hier merkliche Abänderungen auss 
führbar. Eine Matrage mit Stroh oder Baumblaͤt⸗ 
tern ausgefüllt, ein mit Haaren geftopftes Kißen, und 
ein Teppich, oder eine geiteppte Decke, allenfalls auch 
noch ein härteres Lager, würde im Sommer und Wins 
ter für nicht verzärtelte Körper hinreichend feun. Die 
Knaben müßten nicht zu entfernt von nöthiger Aufſicht 
fchlafen , eigentlich gar fein ausichliefliches Schlafges 
mach haben, und ihre Schlafſtelen müften an Orten 
angebracht werden, wo m. Aubruch des Tages, die 
Drdnnung des Hauſes deren unumgaͤngliche Hinwegraͤu⸗ 
mung nothwendig, und ihnen das ſogenaunte Faullen⸗ 
sen unmöglich machte. Hierbey mürde ich den es 
brauch fehr dünner und Fühler Nachthoſen lieber em⸗ 
pieblen, auch eines Theils um der Gemwöhnung jup 
Schambaftigfeit willen, 

c) Unfere fchamhaftere Bekleidung giebt der Phans 
tofie zwar unbezweifelt Nahrung, die fie im Natur⸗ 
Stande nicht finden würde ; aber unfere Sitten laſſen 
die Abfihaffung derielben nicht einmal wunſchen. Wo⸗ 
bey der Wilde im feiner Nacktheit ſich michts denft, 
davon wird des Europäers Einbildungskraft entzundet. 
Es ift daher meiensliches Erforderniß, dem an Kleis 
dung gewöhnsen Menſchen, den zu häufigen Anblick ver 
Nacktheit zu entziehen, und molläftige Berübrungen 
su hindern. Dieſe wechfeljeitige Friktion der machten 
Schenkel an einander, würde im Stande ver Natur 
zwar wenig bedeuten, ıft aber zumahl beym weiblichen 
Geſchlechte, deren Schentel vernröge der Enge iprer 
Röcke , öfterer gegenfeitiger Berührung ausgelegt 
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ein ſehr maͤchtiger Rei zur Wolluſt, zumahl da fie 
gröftentheils beym Sinen die Schenkel über einander 
zu fchlagen pflegen. Daber ich auch beym männlichen 
Gefchlechte zu nächtlicher Bekleidung derjelben mehr 
rathe als abratbe, ch habe viele Maunsperfonen ge 
kannt, melche nach einer ſehr tadelhaften Gewohnheit 
nad) dein Aufiteben, micht eher die Beinkleider anlegs 
ten, als bis fie zum Ausgehen fich ankleideten, und 
nach ihrem eigenen Geftändniße war diefer Mangel 
der Bedeckung ihnen ein farfer Rei; zur Wolluft und 
zu unzüchtigen Handlungen. 
d) Diefe Wahrheit fcheint mir fo einleuchtend; daß 
ich fie ebenfalls faſt für mehr ald Neben» Urfache der 
ju frühen Zeitigung halte, die beym weiblichen Ges 
fehlechre nicht minder als beym männlichen ftare 
finder, und deshalb eine Reform der weiblichen Klei⸗ 
dung fehr wünfche, umd empfehlen möchte. Much bey 
ihnen würden Beinkleider manchen Nachtheil verhüs 
ten; und wenn die orientalifchen weiblichen Unterklei⸗ 
ber micht nach unſerm Geſchmacke wären, fo wuͤrde 
doch, Matt des gewöhnlichen Unterrocks cine Befleis 
dung der Schenkel mach morgenländifcher Art fehr 
dienlich feyn ; und außer den erwähnten Nugen , noch 
zur Erhaltung der Gefundheit, zu Vermeidung beſchaͤ⸗ 
mender Ercugniffe zur Zeit der gemöhnlichen Perioden, 
bentragen ; der jungfräulichen Schambaftigkeit würde 
manch Erröthen erfpart werden, welches oft eine uns 
vorhergeſehene Entblöfung durch einen Fall, oder ans 
dere Beranlafung, verurfacht: Und ich möchte hinzu 
ſetzen, auch Mifbandlungen von Seiten ungefitteter 
Menſchen, und gewaltfame Attentate auf ihre Keufchs 
beit, würden durch diefe empfehlungsmwerche Tracht 
merklich erſchweret werden, an. 


Frankfurter Wechfel: Cours, 
den 7. April 1792. 


B. G. 
Amſterdam. Baneo 142 — 
dit. ⸗in Courant ⸗ 1414 141 
dit. 5 5 Monat Sicht⸗ 140% | 140 
bit. s 5 3 Monat Sicht. + 1391| — 
Rotterdam 5 ⸗ J 141 | — 
Dordrecht ⸗ 4 ‚ on | vum 
Hamburg. Banto ’ ’ 147 | - 
London 3 Ufo ⸗ ’ D 1333| .- - 
Keingig im Ed’or 5. 3 + — [1033 
Lion. Payem. 4 , - | — 
Paris kurze ht 6 HH at 
dit. = Ufo ⸗ ⸗ +4 —_ 
dit. 3 Uſo er 3 _ 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ 100 — 
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Hamburger MWechfel: und Geld ⸗Cours. 
Den 3. April 1792, ” 
Baker. Bro. 341 ſt. p. D. v. 32 ff) Kurze Sicht. 





34 

Bordeaux 15,415 ſ3 Beo. p. Err 2 Ufo ober 
Paris 160 15 B Deo. E Erf + Monat 
London 33 1479.2.©terl.) date. 
m. e 83 97. p. Dur. 

adix 873 gr. p. Due, 
&t. Sebaſtian ki >. Due. | IE Uf vom 
Bilbao 98.9. Due. | 3 Monat 
Liffabon G. 47% ar. p. Cruſ. dato. 
Venedig — gr.p. Dur. 
Breslau in Banco 4175 13P. Pf.) 6 Wochen date 

pro Cento. —— — —— 

Amſterdam Eaffa ſchl.) Kurie Sicht. 
Dito 4 „8 
Kopenhagen Eour. 4 amn Date. 
Dito Kurje Sicht. 
— -) alle. 

rag Eour. 6 6 
Wien Eour. pr. Caffa + 4 —* F 
Frankfurt am Mayhn Münz F 
Leipzig Courant 


——Louisdor 


—* in 
Naumburg Louisd’or r [ der Wfl 


Augsburg Eourant — 
Nuͤrnberg Courant =) 3 3 Tage dato. 
Geld Cours, i 
Duc. neue 33 beffer) pEt. gegen Ep. Ben. 
ERST, min) Azlen 
A. 127]: 
Dänifche Eronen * Erd in ben. 
Hamburger Cour. 21; 
—* u. re * Cour. 23 
illing⸗ Stůcke — 
Neuc 4 Stück vor voll 293 — 
N. Preuß. 4u.8 Or. 51 
Saͤch ſiſch Courant m 
Louis u. Fr.d’or v. voll 393 
Neue 3 Stüd v. voll + j »Et. fchlechter als 
Louis u. Fr. dor v. voll 125 ) grob Courant. 
Due. zu 2} r@1.®. 2 pet. fhlechter ats, 
ie v. voll 7 N. vor voll. 
ue ofks — 
Duc. neue vollw. 7 —V des — in grob 
2.u.5.vorvolm. 138453 ourant. 
Silber 4405 loöt. 2702431 
in —* a7mA203 die Mark fein 
Ba ı2aı3löt. 27m&6 in Beo. 
Sein Silber 27m& ıo 


Stud von Achten -mi- 
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Donnerflags, den 12. April 1792. 


Borladungen, , 


"Der Bedergefelle, Johann Georg Matern 
Riz von hier, welcher vor ohngefaͤhr 30 Jahren 
in die Fremde gegangen und fich dem Verlaut nach 
zu Muͤhlhaußen in Koͤnigl. Dänifhe Militair⸗ 
Dienfte engagiren laffen, feit dem aber nichts weis 
ger von ihm zu vernehmen gewefen, wird auf Nachs 
ſuchen feiner nächften Verwandten Anne Marga⸗ 
rethe Rizin und Konforten hiermit edictaliter citirt 
binnen acht Monaten bey hiefigem gräflichen Amte 
perfönlich oder durch einem gerichtlich Bevollmaͤch / 
sigten zu erfeheinen,, und fein unter vormundſchaft⸗ 
licher Verwaltung bisher allhier geſtandenes, ohn⸗ 
gefaͤhr 400 Gulden fraͤnkiſch Courant⸗Geld betras 
gendes Vermoͤgen in Empfang zu nehmen; wiedri⸗ 
gen Falls aber hat derfelbe zu gewärtigen,, daß fol; 
ches Vermögen gedachten feinen nächften Verwand⸗ 
ten Anne Margarethe Rizin und Konforten, gegen 
Beftellung der von ihnen anerbotenen Kaution der 
MWiedererftattung, im Fall er wieder zum Vorſchein 
kemmen follte, verabfolgt werden wird. 

Zugleich werden auch alle diejenigen, welche an 
diefes Rizifche Vermögen ebenfalls rechtliche Ans 
ſpruͤche zü_haben vermieinen, es fey aus welchem 
Grund es wolle, ebenfalls hiermir edictaliter vors 
geladen, binnen ebenmäßiger acht monatlidyen 
Friſt ſolche bey hiefigem gräflichen Amte perföns 
lich, oder durch gerichtlich Bevollmaͤchtigte, bey Vers 
fuft ihrer Forderungen ſowohl, als Verluft der Her⸗ 
ſtellung in vorigem Stand anzuzeigen, und weites 
rer Hecht: und Drdnungsmäßigen Verfügung gemärs 
tig zu. ſeyn. Schwarza, am 7. April 1792. 

Gräfl. Stolberg Wernigeroͤdiſ. Amt allh. 


Friedrich, Anton und El.faberh, Geſchwiſtere 
Sörgens, fo refp. 14 und 18 Jahre abwefend, 
deren Vater Franz Jörgens zu Verden vor eini⸗ 


Der Anzeiger, 1,2 


gen Wochen verftorben, auf den 29. May a. 
vor dafiges Amt. 

Der ehemals in Königl. Preußif. Dienſten als 
Auditeur geftandene David Herwie anf den 16, 
Jan. 1793 vor die Koͤnigl. Oſtpreußiſche Regierung 
zu Roͤnigsberg. d.d. 2, Maͤrz 1792, 


Handels » Nachrichten, 


Leinſtetten. Da hiefigen Orts in Zufanft alle 
Jahre 4 Vich: und Krämermärkte abgehalten mwers 
den, wovon der erfte auf Dienftag noch Invocavit, 
der jweyte auf Donnerftag nad) Oftern, der dritte 
auf Donnerftag vor Barthotomäi, und der vierte 
auf Dienftag vor Lucas feftgefegt iſt; So wird 
diefes andurch Sffentlich, und mit dem Anfügen bes 
kannt gemacht, daß auf diefen Jahrmaͤrkten, davon 
die drey lefstere heuer noch abachalten werden, zwen 
Jahre Hindurch ganz feine Abgaben bezahlt, und 
nad) deren Verfluß nichts als das Stand: und Britz 
Fengeld erlegt werden darf, und man fich zur Pflicht 
machen wird, den hieher foınmenden Fremden und 
Nachbarn allen möglichen Vorſchub und Bequem⸗ 
lichfeit zu verfchaffen, folglich) auch, warn fich in 
der Zukunft zum Vortheil der Haudelsleute einer 
oder der andere diefer Jahrmaͤrkte auf einen noch 
ſchicklichern Termin beftimmen liefe, man fich hier 
Orts gerne zu einer Abänderımg reſolviren wiirde, 
Den 15. Mär; 1791. 

Bochgraͤflich von Sponeckiſches Ober⸗ 
Vogteyamt allda. 


Sin der verfloſſenen Braunſchweiger Winters 
meſſe ift der Preis folgender Apothekerwaaren ges 
fliegen, nämlich : 

Antophylli ı Loth ftatt 24. mE. zu ı rehl. 

Borax veneta ı 2t. ftatt ımg£. 4X. zu zmge, 

Gummi Opopanax ı8t, ftatt 419€. 4% Dr K- 
Pi- 
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Opium 1 Loth ſtatt mgẽ · — Fmäl. 

Radix Chinae mLoth ſtatt umgẽe. auf ı mgE. 69. 

Radix Rhabarbari orientalis ı Loth ſtatt +mg£. 
4% auf 6 IrQR. 

Radix Rhabarbari orientalis pulverifat. $ 
Loth ſtatt 6 mgE£. auf BmäL. 

Radix Rhabärbari Mofcovitici ı Loth ftatt 8 
ngF. auf 9mAL. 

Badıc ——— Mofcovitici pulveriſat. 
ſtatt 9mY£. auf 12 mg . 

Paſta Liquiritiae ı Loih ſtatt 1mge. 44. auf 


2 tu. 
Pafta — ı Roth ſtatt ı mge. 4A. auf2mge. 
Alle Saccarata, als Confervae, Syrupi &c. 
> 1 torh Confervae ſtatt ı mgE. auf ımgE. I: 
rLoih Syrupi ftatt enge. 48. auf 2mgL. 


Diejenigen Gönner und Freunde, deren Aufs 
träge wegen bevorſtehender Meffe anno zuroͤck 
ſind, werden erſucht, ſolche ihres eigenen Vortheils 
wegen nunmehro frey einzuſenden. 

Neumanniſche Tabackspfeifenfabrik 
in Grimma. 


Guͤter-Kauf. 

Ein in Sachſen gelegenes Ritterguth, Mann: 
umd Weiberiehn, an 16000 rthl. werth, zwiſchen 
Wutenberg / nahe an Deſſau und der Elbe gele; 
gen, wird zum Kauf verlangt; wer ein ſolches zu 
verlaffen Willens ift, beliebe den Anſchlag an Hrn. 
Erler im kleinen Rauchhaus Do. 160 in Dresden 
einzufenden. 


Perfonen, fo verlangt werben, 

Es wird eine gute muſikaliſche Sängerin zu 
einer angefehenen deutichen Thtatergeſellſchaft ges 
ſucht, und eine vortheilhafte Gage angeboten, 
Man har ſich in dem Augipurg. Zeirungs:Komtoite 
zu melden, um das Naͤhere zu erfahren, 


Sir das Schwerinifhe Zinge, Chor wird ein 
guter Diſcantiſt, der eine ſtarke, reine und hohe 
Etimme bar, treffen fann, und mit guten Zeug— 
niſſen verfehen ift, geſucht. Wer hiezu Luſt bat, 
metder fich zugleich mit Angabe feines Alters bey 
dem Eollaborator, I. ©. Bergner in Schwerin, 


Steckbrief. 


Nachtrag zu dem Steckbriefe gegen den Vagabon⸗ 
den Kicubof, in Nr 67. S. 555.1. J. dad Anzeigers, 
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Nachdem aus weiter eingesangenen Nachrichten im 
Erfahrung gebradit worden ‚ daß ber in der oben anger 
führten Nr. des Anzeigers d. J. beſchriebeue Vagaboude 
Neuhof,/ ſich ven Saͤttingen nid Bremen gewendet, 
und ſich daſelbſt unter gleichem Namen einige Zeit aufge⸗ 


halten, anfänglich für einen in Neuwied geitanbenen res 


formirten Prediger, nachher aber füreinen Candida- 
tum tneologiz fich auegegeben, imgleichen, ſowohl 
in der dortigen lieben Frauenkirche, als auch zu Et. Ste; 
phani gepredigt, und er dann bieben, jur Jortiegung 
der in Soͤttingen ihm zu Schulden gelommenen Betru⸗ 
gerenen fernermeit Gelegenheit genommen, und das. fich 
erworbene Zutrauen dazu gemißbraucht, ben Gaſtwir⸗ 
then Schulden zn machen, und verfhiedene Kleider aus* 
zunehmen; fobald jedoch feine Hren Ereditoren Ders 
dacht zu ſchoͤpfen angefangen und fich , ſoviel fie gekonnt, 
an feinen Sachen fchadlos zu halten gefucht, er fich ſchon 
den zıflen Februar von da wieder weg, und dem Vers 
nehmen zufolge, nach Altona begeben babe; jo wird 
ſolches alles in Bezug auf den Inhalt des in obgedach⸗ 
ter Per, enthaltenen, unterm 8. März d. J. erlaffenen 
Stedbriefes, zu gleichem Zme und jur Warnung 
des Publikums, hiedurch bekaunt gemacht; daneben, 
die an alle auswärtige Obriafeiten in fuhlid,. juris 
& fub oblatione ad reciproca ergangene Requi⸗ 
fitiom fo, mie reip. in Anfebung ſaͤmmtlicher der bies 
figen Königl. Juſtiz⸗Canjley unteracbenen Branıte; 
Magifirate und Gerichte, ver Befehl wiederhohlet: 
folls gedachter Wagabonde Weubor, fih, wie ju vers 
mutben, von Altona wiederum wegge vandt haben 
mögte, in ihren geſammten Gerichtsbezitken, auf das. 
forsfältiafie ahten, im Betretungsfall denielben fofort 
arretiren ju laſſen, und davon ſchleunigſt anhero Nach⸗ 
richt zu ertheilen und reſpeet. zu berichten. Gegeben 
gannover, den 30. Mär; 1792 
Bönigl. Brofbrir, zur Churfürftl, Braunſchw. 
Zuneb. Juſtizcanzley verordnete Director, 
Vieedireetor und Raͤthe. 
I. P. €. Salfe. 


Antwort 
auf die Anfrage im Anzeiger Nr. 18. S. 148. 
über die zweckmaͤßigſten Nittel zur Verbeſ 
ferung des Gefindes, und Über gute Gefins 

De: Ördnungen. 

Es ſt in den jetzigen Zeiten die allgemeine Klage 
über Hhangel an gutem Geſinde, und die Frage, wie 
den abgeholfen werden koͤnne — Uber mit Berrübniß 
mus der Menichenfreund jenen, wenn Die Mittel, 
melde man hierzu in Vorſchlag bringt, gewöhnlich im 


der Unterdruͤckung gefucht werden, und wenn Niemand 


der armen dienenten Elade das Wort reden will, da 
e# betauut iſt, wie ſchlecht ſchon den mehreſten ders 
ſelben ihr faurer Schweis und Muhr vergolten gr 

j w 
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ohnerachtet fie doch der wichtige Theil des Staates if, 
meicber die Arbeiten verrichtet, indem die Herrſchaften 
blos die Moeterialien dazu Irefern, 

Von Natur wird Niemand ald Diener gebohren » 
ſondern jeglicher Menſch bat bey feiner Geburt gleiche 
rRechte auf den Herrns und Diener Stand, und nur 
Zufall und Glucke Umſtaͤude — jelten das Verdienſt — 


beitimmen bier das Loes. Es ik daher unmöglich, daß. 


ein Menſch das Eigenthum eines’andern werden ‚kann, 
und jedes angenommene Eigenthum über die Perföns 
lichkeit eines Menſchen iſt Uſurpation. BEER: 
Man beurtheile nur das wahre Vethaͤltuiß zwiſchen 
Herrihaft und Geinde — zwiſchen Herrn und Dies 


Her — und dann uriheile man, wie weht bis jet der. 
dienenden Elafe geſchehen iſt! Wenn man Gelohnung- 


und Dienft gegen einander abwiegt, fo bat nicht der 
Diener vom Herrn, fondern der Kerr vom Diener Bors 
theil, weil jener die Früchte von den Bemühungen des 
lentern genießt. Sollte der Kerr die Geſchafte ſeiner 
Dienerfchaft ſelbſt versfichten muͤſſen, jo würde fein 
ganzes Anichen Glanz, Kube, Bequemlichkeit und 
Gewinn, oft dabim fallen; Wenig Vergnugen wurde 
für ihm übrig bleiben, weil Niemand vorjanden, Der 
ibm die Beñandtheile dazu vorbereitete. Tege aber 
adtert, pflügt, füet, ſchneidet, erudtet, driſchet umd 
bereitet das Geſinde das Brod zu, welches ſeine Hert⸗ 
ſchaft mit Gemaͤchlichkeit verzehrt, es beſorgt den Haus⸗ 
fand, e8 macht die Geſchaͤſte, während dem, daß ſeine 
Serrfchaft ver Ruhe pflegt. Was gewinut hingegen 
die dienende Clafe von dem Herrfchaften ? Nichts als 
eine geringe Koft, und einige wenige geprägte Münzen, 
die, wenn ſie jährlich auf die Tage des Dienſtes vers 
theilt werden ſeUten, gar jebr gering ausfallen würden, 


Und dagegen obofert das Gefinde — der Diener — feine 


ganze Frenbeit, feine Zeit, feinen Willen, ſeine Geſin⸗ 
nungen, feine Empfindungen, olie ferne Fertigkeiten — 
die es oft mir vielen, langen Fleiß and Unkoſten ſich 
erworben — feine förperlichen umd Geifiesfräften auf, 
inden feine Herrſchaft ſolche benutzt, wie es ihrem Vor⸗ 
theil und Bequemlichkeit gemäß iſt. Welches Verhaͤlt⸗ 
niß alſo zwiſchen den Gewinn der Herrſchaften, und den 
Verlauſt der dienenden Elape ! Und doch fudt man nod) 
die Dienfie der lerteın gerabjufesen, und auf Anitiel gu 
denken, um folde noch mehr zu ümteroruden, va fie 
doc: ter leidende Theil iſt, welcher fo gerechte Auſpruͤche 
auf Berbefferung ſeines Etandes zu machen bat! Hof⸗ 
fentlich mird der Rechtſchaffendeulende auch vie herr⸗ 
ſchende Ungerechtigkeit nicht durch die Einwendung zu 
rechtfertigen ſuchen, Daß die dienende Clafe hülfsbenurfs 
ia feH, und nur gegen ibre Dienfie ſich Unterhalt vers 
ſchaffen önne. Das hieße das Recht des Etärkern ver⸗ 
therdiaen, wo der Schmwächere aus die Unbilligfeit des 
Ei rtern gut heißen muß, blos weil jener färker, und 
er ſchwaͤchet if. 


— 
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Mit dieſen Vorausſetzungen erft laͤßt ſich über 
a) die zweckmaͤßigſten Mittel zur Verbeſſerung 
des Gefindes, und über 
b) gure Geſinde⸗ Ordnungen 
vachdenfen. 

Wahr ift rs, nichts it mehr zu wuͤnſchen, als daß 
der große Haufe der Menfhen, aus welchen die dienende 
Claße beftebt , verbeffert werden möge, allein wodurch 
fol das gefchehen ? durch Strafen? Zwang ? Einjchrän: 
fung? und Eingrif in die perfönliche Freyheit? Wer 
das glaubt, bat über die Mittel zur Menichenbeffer 
rung noch nicht nachgedacht. Alle Beſſerung fängt mie 
dem Verftande an ; mo diefer nicht gebildet wird, it alle 
Muͤhe verloren. - Um alfo auch das Geſinde zu beffern,— 
fo. muß deffen Verſtand belehrt werden. Wie foil dieſes 
aber gefchehen ? Nicht anders als in der Jugend, und 
während dem Dient. Die zweckmaͤßigſten Mittel zur 
Verbeſſerung des Gefindes find alfo in dem Schulun- 
terriche während der Jugend, und in der Behandlung 
während dem Dienfte zu fuchen. So lange jener ſchlecht, 
und dieſer ungerecht bleibt, wird ftets das Geſinde nicht: 
gut ſeyn. Wie ſoll auch ein ungebildeter Menſch vers 
münftig, umd ein unterdrückter großmuͤthig denken ? 
Die Herrſchaften verlangen von dem Geſinde die Pflich⸗ 
ten des Dienſteifers, des Fleißes, der Treue, Liebe, des 
Gehorſams, und der Gefälligfeit, beobachtet zu ſehen, 
indeſſen, daß fie felbft ungerecht in der Belohnung , 
überfyaunt in ihren Forderungen, tyranniſch, menſchen⸗ 
feindlich und unbillig im der Behandlung find. Wahrs 
haftig dann müßte das Gefinde mehr als menfhliche 
Tugend befinen, wenn ed die Ruthe kuͤſſen fohte, die fie 
peitjcht, es müßte die erhabene Tugend der Feindesliebe 
baven,deren aber nur verädelte Seelen fähig find, wenn 
es jene Herrſchaft lichen follte, die oft fein größter 
Feind üb, indem fie ihm durch die Liebloſigkeit in der 
Behandlung die ganze Lebensgluͤckſeeligkeit raubt. Es 
folgt alıo hieraus, daß blos Belehrung und gute Ber 
handlung ver Grund it, worauf die Verbefferung des 
Geſindes fih ſtuͤtzt. Hierzu gehört auch vor allen Din- 
sen mehr Biligkeit im der Belohnung. Derienige 
Menſch, der a Schweiß feines Angefichts dem Haus-⸗ 
vater ſein Haus beforat, für fein Jutereſſe arbeitet, der 
zum Theil ihm feinen Ungerhalt verdient, ihm die Ber 
ſchwerlichkeiten der Hitze und Kälte erfpart, ihm die Ber 
quemlichkeit verurfacht, die er genießt, verdient ja wohl 
als ein Theil der Familie beſſer belohnt, und mit nich 
rerem Menſchengefuhl und Schonung behandelt zu wer: 
den, als leider gewöhnlich nicht geſchieht. 

Und dies wäre denn die Rüdficht,, melde 

ad b. eine gute und gerechte Gefinde » Ordnung 
nehmen müßte. Sie dürfie demnach nicht blos auf das 
Intereſſe der Herrfchaften, fondern auch auf das des 
Gefindes fehen, d. b. fie müßte für beyde Theile gleich. 
gerecht und unpartheyiſch ſeyn. ie könnte alfo wohl 
feine” 
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Leine Taren des Dienſtes beftimmen, wenigſtens müßten 
fie deu jedesmaligen Zeiten angemeffen fenn, oft erneuert, 
und nicht alle dienende Derfonen auf den neinlichen Fuß 
geſetzt werden, da ein Unterſchied zwiſchen den Beſchwer⸗ 
lichkeiten des Dienſtes it, und nicht jede Herrfchaft die 
vemlichen Vortheile aus der Arbeit ihres Geſmndes zieht. 
Ueber dieſes iſt es auch unbillig, Dienſitciſtungen, 
Treue, Ergebenbeit, ben dem Geſinde allein zu tariven, 
da jede andere Clabe der Menſchen mit ihren Talenten 
und Fertiafeiten wuchern darf, wie fie will. Man bat 
Duben blos dem Vortheil der Herrichaften vor Augen, 
und vergiöt den des Geſiudes, welches gleiche Unfprüche 
auf Gerechtigkeit bat. Man überlest aber nicht die Fols 
gen, die daraus entſtehen. Bekaͤme die dienende, — 
euch die arbeitende — Claße höhern Lohn, ſo würden 
Aufklaͤrung und Bevölkerung gewinnen. — Auffläs 
rung Weil es bekannt iſt, Das alle Nahrungss 
Sorgen den menschlichen Geiſt, und die Moralitaͤt mies 
derdrücen, daf Mangel an Eigenthum die Betriebſam⸗ 
feit erſtickt, das Gefühl für Ehre töotet, oft niederträchs 
tig, nachliffig, macht, und überhaupt die beſien Empfiu⸗ 
dungen niederſchlaͤgt, dahingegen der Erwerb riniges 
Eigentbums Wohlſtand befördert, den menſchlichen 
Geift erhebt, ihm Liebe für Ordnung, Fleiß und This 
gigkeit , einflößt, den. Menſchen moralifch beifer macht, 
and überhaupt alle Tugenden wieder berjtellen würde, 
welche bis jest ver dienenden und arbeitenden Claße 
groſſentheils fehlen. 


I 


Die Bevölkerung würde durch höheres Geſinde⸗ 


und Arbeiter» Lohn gewinnen, weil dadurch die Mittel 
zu Beſtreitang eines künftigen Hausſtandes der dienen⸗ 
Den und arbeitenden Elake erleichtert, uud Reichthum 
and Ueberfluß alsdann mehr zwiſchen Herrſchaft und Ges 
finde getheilt und ausgebreitet werden würden. Dan 
wende nicht ein, dab aber alsdaun der Kerreufland vers 
lieren werde, Was ſchadet es? Beſſer die Herrſchaften 
wenden weniger auf Lurus, und müjfen einen Theil ihres 
Ueberfluſſes dencuſeuigen zuflieken laſſen, weltie deu 
naͤchten Anſpruch darauf haben, als wann es dieſen ent⸗ 
zdgen und auf andere uͤppige Weiſe verſchwendet wird. 
Zudem mürde auferdem das Beiinte mehr Eifer für 
das Jutereſſe ihrer Herrſchaft bekemen, dus alid Dies 
felbe auch dadey nicht einmal etwas verlichren murde, 
Der Bertrag zwiſchen Herrn und Diener it gegenſcitig. 
Jeden Bürger ift erlaubt, über feine Geſchaͤfte und 
Dieuſtleiſtuugen einen Contenet abzuſchließen, wie er 
will, nur daß fein Betrug und feine Verletzung dabey 
zum Grande liege, warum ſell dies nicht auch der dies 
nenden Claße ebenfalls vergoͤunt ſeyn ? Fine gerechte 
Geſinde-Ordnung koͤnnte alſo wohl uͤbertriebene For— 
derungen für Dienſtleiſtungen, wie jeden andern Wuer 
beſtrafen, aber Eingrif in die natuͤrliche Gerechtigkeit 
würde es ſeyn, wenn man der dienenden Claße die Mittel 
uchmen wollte, durch hoͤhern Lohn für ihren kuͤnſt igen 
‚Häuslichen Zuſtand, und far ihr Alter einige Unterſtuͤtzung 
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fi zu erwerben. Es ſcheint auch fehr wahrſcheinlich, 
das ben erhöhtem Gefinde: und Arbeiter s Lohn weniger 
Dicberen und Betrügeren ſeyn werde, indem aledauu 
feltner der Mangel an den erſten Beduͤrfniſſen die ges 
wöhnliche VBerleitung dazu geben würde. Der rinzige 
Zweck einer guten Geſinde Ordnung wäre demnach bios, 
Die Zerrſchaften nicht zu eigenmächrig, und dad Bes 
finde nicht zu rogig zu machen. Sie muͤßte blos Die 
Kegeln einer auten Erziehung beobachten, d. b. negativ 
handel, und bey ven Herrfchaften die menfchenfeindliche 
Behandlung gegen das Geſinde, und ben dem Gefinde dem 
angel an Dienfteifer, Ungeborfam und Nachläfftgfeit, 
und auf benden Seiten alle perfönliche Ungercchtiafeis 
ten und Unbilligkeiten beſtrafen. Jeder Zwaug der 
dienftlofen Berfonen zum Vermiethen müßte entfernt 
ſeyn, fo lange nemlich jene Perfonen beweiſen könnten, 
dab fie ſich ehrlich ernähren. In diefer Rücklicht würde 
es ſehr gut ſeyn, wenn jede Obrigkeit lich von jeglichem 
Einwohner das Gewerbe anzeisen ließe, womit er fich 
ernährt, um ihn nur nöthigenfalls zum Vermjethen zu 
Zwingen, oder auf andere Arbeit zu feinem Unterhalte 
bedacht zu fenn, wodurch zugleich alle vom Muͤſſiggange 
und Armuth berrühfende böfe Folgen verhüthet werden 
kdunten. Ueberhaupt it nur ein Grunsfag, wodurch 
alle Klagen über das Befinde gehoben werden koͤnnen. 
und der ift: Beobachtung ver Menfchenliebe ! Ohne 
diefe wird weder der Zuftand des Gefindes verbeſſert, 
noch die Glückjeligfeit ver Menfchen überhaupt befördert. 
Denn Menſchenliebe ift das große Gefeg der Natur — 
Dir Gefinnung Gottes, welche nichts mil; ald mas Meu⸗ 
fihenmohl befördert — die Seele der Welt — umd Die 
Glückfeligkeit der menſchlichen Geſellſchaft. 


Wechfel: und Geld : Cours in wichtigen 
kouis: Carl⸗ und Friedr. d’orä 5 rthl. 
“ Bremen, den 4. April 1792. 








London pro 100 fiel.a= Up. 
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Amfterdam in Bauco a viſta ⸗ 36 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta D 35 
Ditto 2 Mon. dato 5 333 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 40 
Ditto > Mon. dato 4 323 
Ditto in arob daͤn. Eour. 14 Tage viſta _ 
Ditto in klein dito , — 
Nıris pro Liv. Tourn. aa 1 + 9 
Soll. Rand- Ducatın ab. ⸗ 3 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stüůck ditto ⸗ 
Hannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Hol. Epnrant ditto ⸗ 34 


Daͤniſch Courant ditto — 4 
Bremer Grotend ⸗ ⸗ 
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Fr. 


Der Anzei 











Steytags, den 13. April 17 92. 





Bekanntmachung. 

Der in dem Steckbrief Mi. 35. S. 281. d. A. 
Befchriebene Dieb, Friedrich Koͤnig aus Gotha,/, 
iſt, nach mehrern unterdeſſen begangenen Diebſtaͤh⸗ 
len, endlich in dem Dorfe Teutleben an der Eiſena⸗ 
cher Straße, über dem Verkauf geſtohlner Sachen 
ertappt, von Herjonl. Sacien : Gothaiichen Amt 
Tenneberg in Berhaft genommen und aeftern am 
“ Hiefioes Hergogl. Amt abgeliefert worden, — 
Gotha, den 10.-April 1792. 


Handels = Nachrichten. 

Zannover., Die königl. Verordnung vom 
15ten Juuus 1773, wegen Nachlaffung des Im— 
poftes und Zolles von dem aus dem Fürftenrhum 
Lüneburg auswärts gehenden Kaufgarn, ift uns 
term ıjten März d. J. anderweit auf 6 Jahre, als 
vom ıften Januar 1792 bis zum legten December 
1797 , verlängert. 


Amfterdam, den 27. Mär. Auch mitden 
Aſſignaten ift hier jeßo viel Verkehr, Von 125 
Milltonen find Summen ju 205 bis 220, Ende 
März zu liefern, verkauft, Diefer Handel ward 
von des Abends Ahr His an den Morgen getries 
ben, und geftern Nacht wurden fie auf 285 bis 290 
gebracht. Der Cours auf Paris ift bis 305 a 31 
geſtiegen. Don Paris find 4 Erprefien angefoms 
men, mit welchen man die Nachricht von den Fal⸗ 
fiffementen der Käufer Le Norman und Lalaune 
erhatten, 


ZBopenhagen, den 27. März. Eine Nach—⸗ 
richt aus Corſoͤer meldet, daß die am Sonnabend 
von bier gegangene hamburger fahrende Poft auf 
dem großen Belt verunglückt fev, und daß dabey 
nice nur die Geldlade 30,000 rthl, an Werth, vers 
lohren gegangen ift, fondern daB auch zwey vonden 


Der Anzeiger, 1.8» 


Paffagieren ertrunfen find. Die Übrigen Dor’gds 
ter find auf den andern Boͤten aewefen ,. und unbes 
fhädigt in Uyborg angefommen, Der Verluſt 
laͤßt ſich noch nicht genau beftimmen, weil die Poſt⸗ 
farten mit in der Lade geweſen find, 


J 


CLondon. Aus Tortola hat das Staatsſe⸗ 
cretariat Briefe vom iten Febr. erhalten, welche 
melden, daß verſchiedene Schiffe von London, Kis 
verpool, Briftol u. ſ. w. wohlsehaften daſelbſt 
angefommen find, auch die Zuckerröhre und Baum— 
wolle eine reiche Erndte diejes Jahr hoffen liegen, 
übrigens die Bedürfniffe von alleriey Gattungen im 
Ueberfluſſe ſich vorrächig fänden, 


Kaufiachen. 

Lüneburg. Die neue Oper, la Dama Sot- 
dato, vom Kapellmeifter Haumann, welche zum 
erftenmal bev der Zuſammenkunft des verftorbenen. 
Kaifers Leopold und des Königs von Preufen in 
Dresden mit vielem Beyſall aufgeführt wurde, ift 
bey mir für 8 blafende Inſtrumente, 2 B auch C 
Clarinets, 2 Dboe, 2 Corni und 2 Fagotts arans 
girt, für 4 hollaͤndiſche Dukaten gefchrieben zu has 
ben, Kenner, die diefe vortrefliche Oper mir bfas " 
fenden Inſtrumenten fpielen gehört, verfihern, fie 
fen fo paflend für die Inſtrumente, als wenn jie 
dafür ganz componirt wäre. 

Pannenberg, 
Raths- und Stadtmuſtkas. 





Mainz. Der bekannte vom engliſchen Kupfer— 
ſtechet Woollet nach dem Maler Weſt geſtochene 
Kupferſtich, den Tod des Generals Wolf vorſtel⸗ 
lend, wird in einem Probedrucke auf chineſiſchem 
Seidenpapier vor den Buchftaben, zu Faufen ger 
ſucht; von’ wen, fagt die Korrektur des Diainzer 
Intelligenz s Blattes, ’ F 

Wann⸗ 


'q 
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Mannheim, 2 Eremonefer Viofinen von dem 
zeinften und lieblichſten Tone; die eine vom Jahr 
1630, die andere von 1656, find eine jede zu 
30 Leuisd'or, zuverfaufen. Das Nähere tft auf dem 
Diannheimer Kaiferl. Reichs Peftamt zu erfragen. 


Eine vortrefliche Cremonefer,Bioline, von dem 
reinſten lieblichſt und ſanfteſten Tone, indem Jadı 
ren 1674 von dem erſten und beſten Biolinenmar 
«er, den je Cremona gehabt hat, verfertige, iſt 
ihren gegenwärtigen Beſitzer, der feinen Gebrauch 
von ihre machen kann, um 100 Stuͤck franzöfiicher 
Kouievor feil. Allenfallſige Liebhaber belieben fi 
an die hiefige Poltamtserpedition in dem Gafthaufe 
zum goltenen Pfluge in Mannheim zu wenden, 
wo fie das Nähere erfahren können, 


Ein wohteingerichteter und feit langen Jahren 
her fhen in gutem Rufe geftandener FupferHamı 
mer, an der Unftrurh in Annner $ Stunden von der 
Reichtſtadt Muͤhldauſen gelegen, nebft allen dozu 
erforderfichen Werkzeugen and nörhigen Geraͤthſchaf⸗ 


ten, zu weldhem außer der bequem angelegten Werks 


ftadtnoch ein darbey liegendes Wohnhaus, mit Staͤl⸗ 
ken und Scheuren, ingleichen vier Fleckchen Kuͤchen⸗ 
fand, und zwey Baum: und Örafegärten, nebſt der 
Fiſchgerechtigkeit, gehören, ſtehet aus frever Hand 
zu verfaufen, er foihen kaͤuflich an ſich zw brins 
gen Luft hat, der beliebe ſich in franfirten Briefen 
an den Advocat Huͤbuer in gedachtem Muͤhlhauſen 
gu wenden, wo die eigentlichen Kaufbedingungen 
näher zu erfahren find, 
Anfragen. 

Die Studirlampen, welche der Kerr Prediger 
Gotze in Quedlinburg verfertigen läffet, wie fie 
in der Graͤffſchen Buchhandlung zu Leipzig in 
Commmiffion zu haben find, haben ohne Zweifel ihre 
ausgezeichneten. Berdienfte. Bey dem unbezweifels 
zen Vorzuge, den fie vor den Argandſchen Lampen 
behaupten, daß fie noch einmahl fo wohlfeil im Ars 
kauf Hud und rathjamer brennen, geben fie ihnen 
an Helligkeit reinem Lichte und in Abficht auf die 
Iweckmaͤßige Lage des Schirms nichts nach. Zwey⸗ 
erley ift es jedoch, was ihren Werth noch erhöhen 
würde, — 2) Das Weſentlichſte ein Glas⸗Cylim 
der, der Über die Flamme gejegt würde, und es 
werhinderte, daß bey Bewegungen in der Stube 
oder beym Eindringen des Windes ind Zimmer Die 
Sampe nicht fackelte, und es bewuͤrkte, daß die 
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Flamme mit moͤglichſter Staͤtigkeit brennte — ein 
dergleichen Cylinder, der bey den Argand'ſchen Lam⸗ 
pen, ſo gute Dienſte thut, laͤßt ſich aber jetzt, da 
das Ende der meſſingnen Roͤhre, in welcher der Tacht 
heraulaͤuft, ein oblonges Viereck iſt, nicht anbring 
gen: und wollte man eine viereckigte Glasroͤhre, 
(dergleichen auch wohl nicht einmahl zu haben ſind) 
auflegen ; fo würde es Strahlen⸗ Brechungen und alſo 
ein falſches und blendendes Licht geben. Sollte es 
denn aber nicht möglich feyn, daß das Heine baflız 
am Ausgange der meſſingnen Iadıts Röhre, auf 
welchem der Deckel angebracht ift, rund gemacht, 
und der Hand deſſelben anbeſchadet des Dedels, 
der zum plöglichen Ausloͤſchen der Flannne gut ifk, 
nach inwendig zu, ein wenig erhöht würde, fo dog 
man einen Qylinder aufleken Binnte? 

b) Würde es ohne Zweifel mancher gem fehn, 
(wie auch des Herr Erfinder in feiner Beſchteibung 
erinnert,) wenn dad Behaͤltniß des Dels ſtatt von 
Blach, von Glas wäre, um zu fehen, wie weit 
das Del ausgebrannt jey, und wern im Ansauf 
gleich Lampen von der Art zu haben wären, 

Daß derjenige, der in feinen Utenfilien Liebha—⸗ 
ber einer gewiffen Eleganz iſt, es gern fehn wuͤrde, 
wenn der Lack, womit dieje Art Lampen uͤberfirnißt 
find, etwas reinlicher und haltbarer wäre, wodurch 
der Preiß meines Erachtens nur fehr wenig vertheu⸗ 
ert werden koͤnnte, iſt eine ganz beyläufige Bes 
merfung. u 


(S. Anzeiger Nr. 10. S. 80. a. c.) 

Herr Prediger Friedrich zu Cammin empfichler 
in der Monatefchrife von und für Mecklenburg die 
Beeren vom Huͤlſebuſch oder Hex Aquixol. Linn., 
als ein erprebtes Hausmittel wider die Steinfchmers 
zen. Die Felßeckerſche Buchhandlung in Nuͤrm 
berg bittet demnach um Anzeige, wo diefe Beeren 
zu befommmen find, und ob man ſolche nicht auch, 
zu jeder Jahreszeit, jedoch gedörrt haben kann. 


Erfindung. P 

Sn Norkfhive Hat jemand eine Mühle erfuns 
den, in der alle Arten von Selen und Stricken, 
von den dünneften an bis zu Ankertauen eines Krieges 
Schiffes vom erften Range, verfertigt werden Ein 
nen. Achtzig Dienfchen werden jetzt erfordert, um 
ein Ankerfeit eines Lintenfchiffes zu machen, dage 
gen vermittelft diefer Mühle ein einziger Menſch 
dazu vermögend ſeyn fol, Wenn folher Muͤhien 
vitlt 
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vlele in Sand fommen follter, nie viele Menfchen 
wuͤrden dadurch außer Arbeit und außer Brod ges 


ſetzt werden ! 
Güter : Berfauf. 

Das Nittergusb Weifenfhirmbah in Thüringen, 
unterm Bezirk des Amts Freyburg, in der beiten Lage, 
mit allem, was ein Guth angenehm machen Bann, bes 
fonders der Schriftſaſſigkeit, Jure patronatus, 
Dbers und Erbgerichten über das ganze Dorf, aud) 
Feld und Flur, und noch vielen andern Befuquiſſen, 
mworüber der. auf einhundert und ſechzehntauſend Thas 
ker lausende Anſchlag deutliche Auskunft giebt, verfes 
ben, ift aus frener Hand zu verkaufen; und cs koͤnnen 
Diejenigen, welche wegen diefes Guths in Unterhands 
lung treten wollen, den Kaufanfchlag beym Hrn. Ges 
rihts-Direeter Kanpiſch in Colditz, ingleichen beym 
Hr. Ants:Steucreinnchmer Kifenburb in Eckarts—⸗ 
berga vorgcleat befommen auch auf Berlangen davon 
Abſchrift erhalten. 

Haupt: Tabelle 
Aber Trauung, Geburt und Sterblichkeit für 
das Jahr 1791 im Roͤnigreich Böhmen. 

Hauptſtadt Prag. Trauungen soo. Gebohren 
männl, 1537, weibl. 1453, Summa 2990. Geftors 
ben männl. 2246, weibl. 2250, Gumma 4496. Jr 
dem übrigen Lande. Trauungen 20672. Gebohren 
männl. 58592, weibl. 55639, Summa 114331. 
Gefiorben maͤnnlich 46497, weiblich 45527, Sum. 
ma 92024. Zufimmen im ganzen Königreih. Traus 
ungen 21272. Gebohren männlich co229, weib⸗ 
lih 57092, Summa 117321. Geſtorben maͤnn⸗ 
lich 48743 , weiblich 47777 , Summa 96520. 


Einem Jeden das Seine ! 

Ben der Beichreibung des Erndtefeſts in Auerbach 
im Boigtlande 42 St. d. 3. 1791 wird gejagt: daß 
der 216. Pfalm vom meiner Kompofition ſey aufgefühs 
set worden. Ich habe diefen Pfalm nie Fomponirt, 
Da es mir aber micht gleichgültig ſeyn kaun, daß viele 
Kirchen s Lieder und andere Kantaten unter meinem 
Namen ins Publikum verbreiset und aufgeführt wor⸗ 
den find, fo kann Jeder, dem daran liegt, cin Ders 
zeichniß von den ſaͤmmtlich von mir Fomponirten Wer⸗ 
fen bey mir erhalten. » Gobenftein, im Schönburs 
sifhen, am ı6ten Januar 1792. es 

Chriftian Bosthilf Tag. 
Berichtigung. 

In der Stadt Augsburg und in jener Gegend hat 
ſich feit einiger Zeit das Gerücht verbreitet, daß an 
Handelsleute in Augsburg Juder und Caffee, der mit 
Gift gemifcht ſey, gefendet worden. Man nannte for 
gar einige Käufer, mo man ſolchen Zuder erhalten 
babe, mit Namen, . B. die Leichrlifche Handlung. 


"15 


Ta smart forte könsıs, daß dieſe Handlung hiebon ſelbſt 
durch Brief? avertirt worden fon, daß der Giebrutifhs 
wirth, Martin Beck, mit einem ſolchen Zucker die 
Probe an einem Hunde gemacht habe ꝛe. Dieſe Ger 
rüchte bewogen endlich die Obrigkeit der Stadt Ange: 
burg, eine ſtrenge Wuterfuchung anzufteiion. Daden 
zeigte es ſich Damm, daß alles erdichtet fen; das nir⸗ 
geuds auch nar ein Scheingrumd anzutreffen. Kievog 
gab das Buͤrgermeiſteramt in Augsburg dem Publi⸗ 
lum oͤffentliche Nachricht. 


Bücher ⸗Anzeige. 

Dry der Craziſchen Buchhandlung in Freyberg 
und Annaberg haben zu jetziger Oſtermeſſe folgende 
Schriften die Preſſe verlaſſen: 

D. Fr. Baader, Verſuch einer Theorie der Spreng⸗ 
arbeit, nebſt einem Vorſchlage zur Verbeſſerung der 
Kunftfäge, 8. mit x Kupfer. 

Bemerkungen auf einer Reife durch Holland über 


' Manufaeturen, Fabricken und Gegenfände des Berg 


und Schmelzweieus, 8. mit Kupfern. 

$. Tr. Göge, bergmaͤuniſche Audachts » Webungen 
und Gebete, 8. v 

Bergmännifches Journal, herausgegeben von Koͤh⸗ 
ler umd Hoffmanu, ster Jahrgang für 1792, 16 bis 
68 St. 8. m. Kof. (wird fortgeſetzt.) 

‚ Kunz von der Kofen, Maximilians des Erſten luſti⸗ 
ger Rath. Ein Bepgrag zur Geſchichte der Niederlaͤn⸗ 
difchen Unruhen im 15. Jahrhunderte, ır Theil, 8. 

Derzeiben iſt füffer als Strafır, Schaufpiel von 
A. K. Walter, 3. 

’ A. K. Walder, kleinere Theaterſtuͤcke, ztes Baͤnd⸗ 
en, 8. 

A. G. Werner, neue Theorie vom der Entſtehung 
der Gänge, mit Anwendung auf den Berabau, bes 
fonders den Freybergiſchen, 8. (in Commiffton.) 

Rupferſtiche. 

Porträt des Churfuͤrſten und der Churfürftin von 
Sachſen, nah Schenau von €. F. Stöljel, fol. 

— Eora, nad Schenau von & A. Brummer, 4. 

Hierzu von voriger Michaclis-Meſſe. 

Guido don Sohnsdom, ar Theil, 8. 

Papiere eines Belletrifien, vom Verf. des Rudolph 
Eichenhorſt, ar Theil, 8. 


In der Bräffihen Buchhandlung in Leipzig find 

erſchieuen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
2) D. 8. Henning, von den Pflichten der- Kranken 

gegen die Acrite, 8. 1791. 8 ggl. 

Nicht blos um der Aerzte willen, fchrieb der Vers 
faffer, der felbft praesifcher Arzt iſt, dieſe kleine Abs 
ndlung, fondern das Wohl anderer feiner Mitbürger 
ag ihm eben fo fehr dabey am Kerzen. Die mit vie 
ler Wärme und Theilnehmung gefchriebene Einleitung 
giebt feine Abficht naͤher am, und danu ſtellt . die 
[). 7 
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Vortheile von folgenden Pflichten dar: vom frühjeitis 


gen Herbenrufen eines Arztes und dem ihm zu feheus 
kenden Zutrauen ; vom gefälligen Betragen ae en den 
Arzt; von genauer Anftruetion des Arztes über die 
Krankheit ; von genauer Befolaung der Neveln des 
Arztes; vom der Art der Unterhaltung mit Aerzten; 
von der Eorge für die Belundheit und Bequemlichkeit 
des Arztes; von der Geduld Des Kranken; vom Bes 
tragen des Kranken bey Konfultaticn mehrerer Aerzte; 
vom Betragen des Kranfen ben der Trenuung von 
feinem ſonſtigen Arjte; vom blofen Dantgefühl und 
von thätiger Dankbarkeit genen Aerite. 
3) Anekvoten und Karakterzüne aus dem Leben des 
Grafen von Mirabeau, 3 Kerle, 8. 1791: a2agl. 
Der Graf Mirabeau bat durch wiele der von ihm 
bekannt gewordenen Handlungen eben fd viel. Aufmerk⸗ 


ſamkeit erregt gehabt, ats durch,das Anſehen, in wel⸗ 


chem er in feinem letzten Rebenstahren in Fraukreich 
fand, und davon die Benleivsbejeugungen ver Fran: 
zoſen ben feinem Tode die frappanteftien Beweiſe waben, 
Man darf ſich daher nicht mundern, wenn die Anch 
doten und Karakterzuͤge aus feinem Leben mit großer 
Begierde gelchen wurden, 

Am Ende des letzten Hefts hat der Herausgeber 
die Schriften namentlich angezeigt, die er ben Sanıms 
fung dieſer Anekdoten benutzte. Uebrigens iſt auch 
Mirabeau's Teſtament, fern Tod und Leichenbegaͤngnis 
up die auf ihn gehaltene Trauerrede angehängt. 


Bey Johann Jacob Gebauer aus Zalle werden 
jur bevorſtehenden Qubilatemeffe in keipsig, auf der 
Kütterfrale, in Herrn D. Carls Haufe, ben dem 
Herrn D. Harfe daſelbſt, nachſtehende neue Verlags— 
artikel zu haben ſeyn: 

TEN. B. catechetiſcher Unterricht zum Feldbau, 
oder freundſchaftliche Geſpraͤche über die vorzuͤglichſten 
Gegenſtaͤnde der alten und neuen Land-Wirthſchaft. 
Nebſt eiuem Anbange, worinn Auweiſung gegeben 
wird, mie die Wohn: und Wirthſchafts-Gebaͤude auf 
Heinen Nirters und großen Bauerngütern bequem und 
mohlfeil anzulegen. Mit drey Kupfern, als den hiezu 
gehörigen Rißen auch noͤthigen Berechnungen dieſer 
Gebaͤude, gr. 8. 2) J. A. Eberhards philoſorhiſches 
Magain, +ten Bamdes 4s Stuck, 3. 3) Neues Eler 
mentarroerk für die niedern Klafen Iateinifäter Schulen 
und Eymnaſien, herausgegeben von Ehr. Gottfr. Schü, 
13. Band. Lateiniſches Leſcbuch für den © Eurfus, 
Zweyte Abtbeilung, ar. 8. 4X. ©. 9. Galletti, 
Geicichte des drenfigiährigen Krieges, und bes Werts 
shätiiihen Friedens, dritte Abtheiluna , ar. 4. 5) H. 
W. Lawaͤß, erfier Nachtrag zum vierten Bande dee 
erſten Theils des Handbuchs für Wücherfreunde und 
Bibliothekate, ar. 8. 6) J. C. G. Schaumann, Adern 
gu einer Kriminalpfychologie, Friedrich Withelm I. dem 
weihen Sefengeber und milden Ritter aeweihet, 3. 
7) D. Chriſt. von Schmidt gen. Phiſeldek, Neperto: 
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rium ber Gefchichte und Staasverfaffung son Deutſch⸗ 
land, Anlertung der Häberlinifhen ausführlichen Reichs⸗ 
hiſtorie, Funfte Abtheilung : Kari der Fünfte. 15197 
1558, nebft einem Anhange, or. 8%. KIM. Ph. H. 
Schuler, Gefchichte der Veränderungen des Geſchmacke 
im Predigen, inſonderheit unter den Broteftanten im 
Deutſchland, mit Atenfüden im Auszug belegt, Er⸗ 
fter Theil. Bon der Reformation bis auf Speners 
Zeiten und Stiftung der Halllſchen Univerfität , gr. 8. 
9) A. €. Fr. Schul;, Anmerkungen, Erinnerungen 
und Zweifel über Joh. Dav, Michaelis Anmerkungen 
für Ungelehrte zu feiner Weberferung des Neueu Tefias 
ments, Viertes Stüd, 4. 10) Theodor's Morgenge⸗ 
force mir feinen — Der bedraͤugten Menſch⸗ 
beit gewidmet von C. F. Thormayer, $. 11) H. B. 
Wagnitz, hiſtoriſche Nachrichten und Bemerkungen 
über die merkwuͤrdigſten Zuchthaͤußfer in Deutſchland. 
Nebſt einem Anhange über Die zweckmaͤßtaſte Einrich— 
tuug der Gefängniffe uud Irten-Auftalten, Zweyten 
Bandes erſte Hälfte, gr. 12) fr. Wilh. Wilke, 
über Entſtehung, Behand lung und Erwehrung der 
Armuth. Eine Preisſtift, ar, 8. . 


Endesgciente Handlung bat ſich entſchloſſen, die 
3 Binde ver Untegpaltungen für junge Leute aus der 
Nraturaricichte ı gemeinen Leben und der Kunft, 
von Hrn. Archid. und Prof, Job. Per. Voir, wovon 
der ıfe die Naturgeſchichte, der zte und 3te aber die 
fagliche Befchreibung der Künfte und Handwerker und 
andere gemeinnuͤtzliche Kenntniße zur Belehrung für 
Kinder und Erwachſene enthält, ven jetzo an ohne 
Kupfer gu erlaſſen; ingleichen die a legten Baͤnde, 
die Hauowerker nemlich, mit einem eigenen Tittel vers 
feben , wieder befonders ohme Kusfer weg ugebeu, um 
die Anſchaffung dieſes Werks allen Lehrern in Schu— 
len, die dem Fünftisen Bürager und Geſchaͤftsmann 
bilden follen, ald den wohlfeilſten und beiten Coms 
mentar über die Künfte und Handwerker, das keinem 
Lehrer entbehrlich it, zu erleichtern. Jeder Band - 
einzeln koſtet nur ı rebl. ein gewiß ſehr billiger Preis, 
Drey Bände mit 137. Kupfern often s rtbl. $:g9l. mit 
iKuminirten Kupfern aber 3 erbl. mehr. In jeder 
Orts Buchhandlung kann mon durch Gelegenheit der 
bevorſtehenden Leipziger Jubtlate s Dieffe Beſteluns 
darauf machen. 

Auch iſt in dieſer Handlung erſchienen: hiſtoriſch⸗ 
geograph. Auszug aus James Bruces Reiſe nach dem 
Nilquellen, mit einer Karte von Abyßinien von Hru. 
Ehrmann, gr.8. 16 ggl. Diefer Auszug ſchließt alle 
bieber gehörinen Nachrichten in fih, welche in den 

s grofen Bänden von Bruce’s Reifen enthalten ſind; 
da Bruce feinen Vorgängern vieles abgeborgt, fo bat 
der Srrausgeber auch letzte, memlich die Neifen eines 
Hieron. Labo und Ludolphs benutzt, und die Fehler 
des erfien vermieden, Vuͤrnberg und Jens, im April 
1792. €. Weigel und "Schneider. ! 


Nr. 


Der? 





In 
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ciger, 


90, 











Sonnabends, den 14. April 1792. 


— nn 





Mufer eines Ediets. 


(So ſpricht ein auter Hausvater mit feinen Kin 
dern, wenn er ibmen Nachricht giebt, daß es ihm 
gelungen if, cine Berbefjerung des Haushaltes 

zu bewirfen.) j 
Yon Gottes Gnaden, Wir, Carl Wil—⸗ 
helm Ferdinand, Herzog zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg ze. 2c. fügen hiemit zu wiſſen: Nach: 
dem, bey dem im Jahre 1768 ausgefchriebenen 
allgemeinen fandtage, von ſaͤmmtlichen getreuen 
Ständen unter andern bewilliget worden, einen 
Theil von den, von Fürjtl. Kammer, befonders 
waͤhrend des fiebenjährigen Krieges fontraßirten 
Schulden, auf die Yandrenterey : Kaffe zu übers 
nehmen ; fo wurde in dem deshalben aufgerich 
teten Bermwilligungs : Neceffe vom 9. Ypril 1770 
feſtgeſetzet, zu Tilgung, obiger übernommenen 
Echulden, und zur Erleichterung der Kammer: 
Kaffe , ald welcher der uͤbrige, und ben weiten 
größte Theil ihrer Schulden noch zur Laft blieb, 
die Steuren und Accifen auf Bier, Eile, Wein 
und Branntemein, wie in den, nachher unterm 
6. Aug. 1770 deshalb erlaffenen, verfchiedenen 
Derordnungen im mehrern enthalten, auf 25 
Jahre zu erhöhen, auch eine ertraordinäre Konz 
tribution zu 5 Zmölftel Simplis Üüberdem von 
bem Pande zu erheben, Allein, mie der Aus: 
fafl diefer erhöheten Steuren, Acciſen und Kons 
tribution, dem davon gemachten Anfchlage zu 
111,279 rthl. bey weiten nicht entfprach, viels 
mehr die gleich nachher eingetrerenen ungluͤck⸗ 
liben Sahre der Theurung, und andere nach— 
berige Vorfälle, einen merklichen Rüdfall ders 
feiben veranfafferen ; fo mar fatt mit Gewißheit 
vorauszuſehen, daß die beftimmten 25 Jahre 


nicht Hinlänglich feyn würden, die Tilgung der, - 


Der Anzeiger, 1. 2% 


von der Landrenterey : Kaffe übernommenen 
Schuld zu bewerkſtelligen, und daß folglich die 
obgedachten Steuren und Accifen, auch Kons 
tribution, noch auf eine längere Zeit fortdauren 
mocten. Wir mußten alfo, bey Unſern Lan— 
desvärerlichen Gefinnungen für das Wohl Uns 
ferer Untertbanen, welchen wir fo gern die Laſt 
der erhöheten Steuren und Abgaben noch früher 
abgenommen hätten, auf andere Mittel denfen, 
um dieſes Ziel Unſerer Wuͤnſche zu erreichen, 
und es iſt Uns, unter dem gnaͤdigen Beyſtande 
Gottes, gelungen, durch die genaueſte Spar⸗ 
ſamkeit bey den Ausgaben, wobey von andern 
Seiten eingetrerene guͤnſtige Umtaͤnde zum 
Beſten des Landes ſorgfaͤltig mit genuger find, 
ſothane linfere Wuͤnſche in Erfüllung zu ſetzen, 
und nun, noch vor Ablauf der beſtimmten 
25 Jahre, die erhoͤheten Auflagen wiederum 
aufzubeben,. 

Wir haben alfo das Vergnügen, Unfern Un— 
terthanen hiemit zu eröffiren, daß, fo wie fchon 
die ertraordinäre Kontribution von 5 Zmölftel 
Simplis unter dem 27. Gept. 1790 aufgehoben 
worden, num auch, mit dem Antange ded Mes 
nats Julii dieſes Jahre, fammtliche obgedachte 
erbohete Steuren und Accifen auf Bier, auch 
Eifig, Branntewein und Wein, gänzlich auf 
boren, und von diefer Zeit an, die Stenren 
und Acciſen von vorbejagten Artikeln, nur nach 
dem Fuße, wie fie vor den Verordnungen vom 
6. Aug. 1770 erhoben worden, ferner zu erler 
gen find; ald wornach fich fämmtliche Unfere 
Unterrhanen, wie auch Unfere und Yandichafts 
liche Receptoren zu achten haben, 


Urs 


mL. 


Urfundlich Unſerer eigenbändigen Unter 
fchrift, und bepgedruckten Fuͤrſtl. Geheimen: 
Eanziey: Siegeld. Gegeben in Unſerer Stadt 
Braunfdhweig, den 30. Mär; 1792. 

Earl Wilhelm Ferdinand, 

H. z. B. L. 


(L. S.) 
A. E. G. v. Muͤnchhauſen. 


Gemeinnuͤtzige Anzeige. 

Schon vor einigen Jahren wurde in dem Jour⸗ 
nal aller Journale 1787 November und Decem⸗ 
ber, im hamburgiſchen unpartheyiſchen Corre⸗ 
ſpondenten, in der allgemeinen Prediger⸗eitung 
und indem Intelligenzblatte der All, Air, Zeit. der 
Wunſch des Canters und Organiſten Spaerk zu Ep⸗ 
pendorfbey Hamburg befannt gemacht, die Zeit, 
welche ihm feine Amtsgefchäfte übrig laften, zum 
Beſten taubgebohrner Meuſchen verwenden zu koͤn⸗ 
nen. An den angeführten Orten find hinlaͤngliche 

Beweiſe feiner Talente fewohl, als feines Eifers 
für dieſes Geſchaͤft geführt. Doc) feinen jene Ans 
zeigen nicht fo allgemein befannt geworden zu ſeyn, 
als er es felbft wuͤnſchte, und haben daher nicht 
den Erfolg gehabt, den fein Eifer für dieſe der 
Menſchheit fo wichtige Sache, verdiente. Biels 
feicht war daran feine, Beſcheidenheit ſchuld, da 
wan es zu unfern Zeiten verſtehen muß, Ach ſelbſt 
mit Dreiſtigkeit zu loben und er nur die Sache ſelbſt 
reden lich. Vielleicht hatte das Publikum weniger 
Zutrauen zueinem Privanmann, als zu irgend einem 
Direkior eines unter Fuͤrſtlichen Schuge ftehenden 
Inſtituts für Taubſtumme. 

Indes einige neuere Beweiſe des Zutrauens 
von Kennern und Aufinunterungen von Menſchen—⸗ 
freunden, haben ihn bewogen, feine Dienfte dem 
Publikunr jetzt von nenemanzubteten, Die Bedin⸗ 
gungen, unter denen er Taubſtumme in feinem Hauſe, 
weiches in einer [ehr angenehmen und gefunden Ges 
gend liegt, anzunehmen erbötig ift, würden bier 
zu weittäufiig anzuführen ſeyn. Er verfpricht aber 
nach Befinden der Umflände die moͤglichſte Billigkelt 
und erſucht die Eitern, Vormuͤnder und Vorgelegten, 
die ihm Kinder anvertrauen wollen, deshalb mit ihm 
in Brieſwechſel zu treten und deswegen ihre Briefe 
frey an ihn ſelbſt in Sppendorf bey Aamburg zu 
richten, oder fih auch in Aamburg felbft an den Ca⸗ 
techeten des Wayſenhauſet Herrn Huͤbbe zu wenden, 
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Wien. Der Sterhpel auf die inlaͤndiſche Fat 
briẽwaaren ‘fo nun wirderum eingeführt werden, 
und das neue Mauthtaräff wird lehren, was erlaubt 
und was verboten ift, indem Sachkundige und ung 
partheyiiche Männer daran arbeiten. Auch follen 
vier neue Zuckerfabrifen errichtet werben. = 


Petersburg. Eine angenehme Nachricht, welche 
allhier eingegangen, ift die, daß zwiichen dem Las 
dogaifchen und Onenafchen See die reiche Geldniine 
wieder entdeckt worden, welche unter der Kaiſerinn 
Eliſabeth fchon eine Harfe Ausbeute gab, und nach⸗ 
her durch eine Heberihwerninung verlosen gieng. 


Paris. Mehrere große Handelsleute hier has 
ben aufgehört zu zahlen, unter andern Krormand 
md Aalane. Die Schulden des erflern follen 29 
Millionen betragen; bey dem letztern fpricht man 
von ı2 bis 13 Millionen, 


Es hat ſich ein durch böfe Leute ausgefprengtet 
faͤlſchliches Gerücht verbreitet, daß ich, da ich Diefe 
legte Wintermeffe nicht gehalten, banferot ſey; wenn 
mir nun deshalb viele Chifanen gemacht werden; 
fo forbre ich hiemit alle diejenigen auf, welche an 
mir Forderungen zu maden haben, und können 
ſolche ihre Bezahlung erhalten, 

Karl Lebrecht Bretſchneider / 
Tuchfabrikant in Neuhaldensleben. 


Kaufſache. 

Ringen. Da bie Intereſſenten der Lingen⸗ 
fchen Seder:Fabrife willens find das nahe an der 
Stadt belegne ganz neue FabriquensGebäude, wel⸗ 
ches zugleich zur Wohnung eingerichtet iſt, nebſt 
dazu gehörigen befondern oh: Schoppen und ſaͤmmt⸗ 
liche Utenfilien, ‘auch den Kamp worin die Gebäude 
belegen find, fo mit den dabey befindlichen Garten 
circa 30 Schfl. Saat groß ift, aus freyer Hand zu 
verkaufen ; als wird ſolches hiedurch befannt gemacht, 
und können fih Kaufluftige vor den roten April d. 
—— dem Herrn Zoll Inſpector Koch hieſelbſt 
me den. . 





Borladungen. 

Gericht Braunlage, Der feit 50 Jahren und 
darüber abwejende Jakob Chriftoph Gleichmann / 
oder deffen etwanige Erben, find durch die abgelaſt 
ſene Editales auf den 13ten April den unten Dian, 

und 
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and 15ten Juniut d. J. peremtorie citivet, mit 
der Verwarnung, daf, im Falle fernen Außendleis 
bens, dem KHochfürftt. Regierang Reſet. f. d. Blan⸗ 
Eenburg, den ziftnen Febr. 1792 gemäß, fein Erbs 
theil deſſen nächften Anverwandten, den Chriſtian⸗ 
fenfchen Erben ausgezahlet werden felte. 


Johann Georg Ruͤrbiß aus Mockritz, feit 
51 Jahren abwelend, aufden 3. Aug. 1792 vor E. 
€. Rath zu Dresden Religions Amt. 

Die Erben Gottlieb Wagners aus Amtig bey 
Buben; welcher den ro. Febı,a. c. verftorben, auf 
den 24. Aug. a. c. vor E. E. Stadtrath zuGrimma. 
d.d. 26. Maͤrz 1792. 


Anfragen, 
Kat das Bud): Steinbarts Vorfchläge zu 
‚einer allgemeinen Schulverbefferung, in fofern 
fie nicht Sache der Kirche fondern des Staates 
ift, Fuͤllichau 1789. in den koͤn. preuß, Ländern 
nirgends einigen Einfluß aufdie Erziehung des Bauer; 
und Bürgeritandes gehabt? 


Sollte nicht irgend ein Menfchenfreund die Mühe 
auf fich nehmen, von dem gegenwärtigen Zuftande 
des Schulmeiſter⸗ Seminarii in Dresden, eine glaub⸗ 
würdige Nachricht für Patrioten in die gel. Anzeis 
gen einzurücken? oder ift eine ſolche Nachricht ſchon 
gedruckt und wo ? und verdiente fie nixht ihren Platz 
im Journal für Sachſen. 


Ein Deconom im Churfreife, hat auf eirtem 
feiner Güther, wo fehr far? gebrauet wird, die 
Fatalität, daß bey der jtarfen Schweinezucht allda, 
die meiften derer jungen Ferkel, fowohl die noch 
faugenden, als auch die abgefesten, am Durchfall 
geſchwind und unerwartet crepiren. Was für ein 
bewährtes Mittel ift wohl dagegen zu gebrauchen? 
Oder liegt ed etwa am Futter, fo die Mutterfhweine 
erhalten, welches in Treben und Kornfpreu beſte⸗ 
het. Man bitter um Auskunft, diefes der Decos 
nomie jo fhädlichen Hebels, 


Bitte, 


Chriſtliche Wohlthäter und Wohlthäterinnen, 
die, von Menfchenliebe befeelt, etwas zur Unters 
ſtuͤtzung 15 nothleidender Familien, welche durch 
eine, in der Macht vom zoften auf den auſten d, 





er 
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M. in Sierſe ausgebrochne, Feuersbrunſt, faſt 
alles- des Ihrigen beraubt und einer menfcens 
freundlichen Forthülfe gar fehr bedürftig find, beys 
tragen und ihre milden Beyträge an mich einfenden 
wollen, fönnen ficher erwarten, daß ihre Wohltha⸗ 
ten aufs gewiffenhaftefte und zweckmaͤßigſte unter 
die Norbleidenden werden vertheilt werden. Möchte 
doch der Erfolg diefer Anzeige fo ganz meinen Wüns 
ſchen entfprechen, 

von Kalm, Kabinetsprediger und Paſtot 

adj. zu Betmar und Sierſe. 


Steckbrief. « 

Calenberg. Eine Frauensperfon, Namens Dos 
rothee Sticken, welche ihrer Angabe nach aus Walss 
rode gebürtig ift, und bisher bey dem Bäcker und Bey⸗ 
bauer Sewecke zu Holtenfen im Dienft geftanden,, hat 
ſich am aıten März, da fie von ihrer Brodherrſchaft mit 
orthl, an Gelde und verfhicdenen Bietualien zur Stadt 
gefandt worden, aufeine treulofe Artentfernt, und aufs 
fer jenen Dingen auch noch drey linnene Saͤcke, einem 
Korb mit einer feinen drellenen Serviette, ein feines lins 
neues Tuch, imgleichen einige von ihrer Hausfrau ihr ges 
lichene weibliche Kleivungsitücke, die in einer blau und 
weiß gedruckten linnenen Schürze, und drey Reihen weifs 
fer Glasperlen beftanden, ben ihrer Entweichung mit ſich 
genommen. Da es nun zum allgemeinen Beften zu wüns 
fchen it, daß diefe Perfon für diefe Veruntreuungen zur 
gerechten Strafe möge gejogen werden, fo werden alle 
Dbrigfeiten in Subfidium juris&fub oblationead 
TECIPFOCA geziemend erfucht, aufdicfe Frauensperforn, 
welche etwa 22 Jahr alt und von langer Statur ift, eim 
rundes pockennarbiges Geficht, ſchwarze Haare, eine heis 
fere bumpfe Sprache hat, und bey ihrer Eutweichung mit 
einem roth blau und grün gefireiften Rode, einem dun⸗ 
felgrünen frießenen Kamifole, der vorbefchriebenen blau 
und weiß gedruckten linnenen Schürze und den weißen 
Glasperlen, einer abgebleichten cattunenen Müge mit 
einem langen rund um den Kopfgcbenden Plitt, daran 
blaue abgebleichts feidene Bänder befindlich , imgleichen 
weißen wollenen Strümpfen und großen viereckten zinne⸗ 
nen Schnallen befleivetgemeien, in ihren Gerichtsbejirs 
ken achten, diefelbe im Betretungsfall anhalten, und an 
u Amt die erforderliche Nachricht davon ergehen zu 

ei. 


Auction, 


Montag den 14ten Map umd folgende Tage fol 
auf dem Schloffe zu Sachfenfeld ein Theil der Bibliothek 
des weyl. Ehurfürfl. Saͤchſ. LandessHauptmanns und 
geheimden Raths, Hrn. Friedrich Ludwigs Grafen 
in Solms Ereell,, frepwiig verauetioniset, und * 
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Meifibietenden genen ſo aleich zu leiſtende baare Beſah⸗ 
lung inChurfürfl. Saͤchſ. Munjſerten überlirien werden, 
Diefer Theil enthält gegen 4000 Bände, theol., juriſt. 
gbilofood., pbilolog. und andre Bücher in verſchiednen 
Sprachen, ingleichen viele (Gedichte und theatral. Werke. 
Dos gedruckte Berzeichnid biervon ift zu haben bep Herrn 
Bürgermeiiter Strauben zu Schwarzenberg, Con? 
miſſidnes aber für auswärtige Bücherfreunde wird über: 
nehmen Hr. Paſtor Subftit. Bluͤher zu Beyerfeld, im 
Erjgebürge‘ ben Schwarzenberg. 


Nachtrag zur Bekanntmachung 
im Anzeiger Hr. 77. ©. 62%. und Fe. 83. 
©. 676. unter der Robrif : Ein junger 
Mann von Vermögen ſucht eime Gattin. 

Der Berfaffer diefer in Nr. 38. ter Hamb. Neuen 
Zeitung, in Nr. 23. der Hamburg. Addretz⸗ Comtdir⸗ 
Nachrichten, in Nr. 47. des Hamb. Unpartbeniichen 
Eorreipondenten , und in Pr. 41. des Altonaer Ders 

kurs abgedruchten Ankündigung , erſuckt nodmahls 
feine Eorrefondenten, fih genau am die im der Ans 
kündigung beſtimmten Bedingungen zu halten ; vie 
Ankündigung genau zu erwägen und ju prüfen, da cr 
ſich der redlichften Abfichten bemußt iſt. Denienigen, 
die mit oder ohne Namensunterichrift ihn mit Juren 
vertrauen? vollen Briefen ſchon beehrt haben, dankt er 
ufs verbimdlichle. Auf feine umverbrüchliche Vers 
mwichenbeit können Eie fich vollkommen verlaffen. 
Er bittet feine Cotreſpondenten, ein gleiches Still⸗ 
ſchweigen zu beobachten. Bis Vier Wochen nad) 
Oftern d. I. merden Briefe in diefer Angelegenheit 
genommen. Kurz darauf werden die Deviſen der 
einaelaufenen Briefe bekannt gemacht, und dieienigen 
Hricfe, deren Inhalt ſich dazu qualifieirt, ſchriftlich 
beantwortet. Bis dabin meldet man ſich in frantırten 
Briefen mit der Aufichrift: An Herm Karl Wilhelm 
Cilienhof in Zamburg ; abzugeben ben. Hin. Ichann 
Rechen, beym neuen Krohn, oben der Waage. 

GG». Den Zerren Poftbeamten inZamburg dies 
net zur acfälligften Nachricht, daß kein Brief unter obis 
ger Addreſſe auf den Poſtaͤmtern abaefordert wird, da 
Kerr Rechten fih die Briefe durch beykommende Brief 
träger ins Haus bringep läßt. j 


Noch etwas zur Beantwortung 


der die Peſtalozz ſchen Schriften betreffenden 


Anfraͤge in Ur. 77. &. 625. 1. B. des Ans 
zeigers a C. i 
Da dieſe Echriften nicht nur zum Theil Schweis 
zerifchg Deut ſch find ; fondern aud als Volksſchrif⸗ 
ten beddachtet, in Anfchung des Inhalts zu viel phis 
lo ſophiſches Raͤſounement über die Gründe und Mittel 
der zur fittlichen, dkonomiſchen und imdäftriöfen Volks⸗ 


. 736 


beſſerung dienlichen Meramftaltungen umd Sinriftuns 
sen, zu viele Vorſchlage umd Winfe für Sutäherrf ;afe 
ten, Cammeraliſten, Miniser, Gürften und Volk leh⸗ 
rer unshalien, — welche der Landmann dermalen och 
nicht zu faſſen fähig it, und die er auch eimjufeher, 
oder za wiſſen, fo lange kein Bedürfnis hat, als mg 
vorausfegerekfamm, daß ihm noch Bieles zu lernen und 
su thun übrig bleibt, mas mit feinem Berpf und 
Stande in naͤerer Verbindung ſteht, oder größere 
Einflus auf feine Bildungs zur Induſtrie zur Spar⸗ 
ſamkeit und BVercinfahung feiner Bedürfniſſe, mit⸗ 
kin auf feinen gefammten Haus und Nahrunas Wohle 
Hand hat; — fo verdienen Diefe im ihrer Art fo gang 
einzigen und vortreflihen Schriften, micht blos in Ans 
fehung der Spradie und des ländlichen Eoftüme für 
Deutihland noch gemeinnügiger und brauchberer ges 
macht zu werden ; fondern es bliebe noch zu ünſchen 


„übrig, daß ein mit dei wirklichen Bevärfniffen des 
NPoͤlks bekannter, vaterlandifher Gelehrter fih um 


unfte Cond: und Dorfs Bemoiner das Verdienſt er⸗ 
merben möchte, den, bloß für Landleute practiichen 
Theil diefer Schriften aunz won jenen philoſophiſch 
entwickelten Darſtellungen ver Gründe, um welche2 
willen, und der Art und Meile, wie dur Bildung 
des Volfs zur Juduͤſtrie 2c. der Zufland ganzer Dörfer 
und Linder zu verbeſſern fen, abgefondert und in einem 
bimdigen, wohlgeordueten Kern : Ausjug gebracht, 
popular darzufiellen. 

Diefer, wie es fcheint, bisher noch wenig oder 
gar nicht beherzigte Wunſch wird, mie ich zu meiner 
Sreude vernommen babe, in der belichten compens 
dioͤſen Bibliothek für alle Stände und zwar im zten 
get des Landmanns nächfiens realifirt werden. 


Franffurter Wechſel Cours, 
den 10. April 1792; 


Anfterdam. Banco ‚ , ei - 
dt. ss im Eourant ⸗ 1412| 141 
dit. 5 5 2 Monat Sicht # 1402| 140 
dit. se 5 3 Mena Sicht. + 139% 139% 
Rotterdam ⸗ ; s 141 au 
Dordrecht ⸗ ⸗ - |. 
Hamburg. Baneo 8 ⸗ 147 — 
London 3 Ufo D D s 19 | - 
Leipzig in dor 5. 9 5 — |104 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Paris kurze Sich⸗7 4541 — 
dit. 2 Uſo ⸗ , ⸗ TB rt 
dit. 3 Mio 444 — 
Augsburg ⸗ ⸗ » |r005) — 
Wien ⸗ ⸗ 1004100 


— —e —— — ii 


Der 
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Anzeigen, 








— 


Montags, den 16. April und Dienftags, den 17. April 1792. 


Steckbrief. 

.  Derdiefige Kaken:Provifor, Sebaftian May, 
der ſich einer Blutſchandẽ und Kindermords fehr vers 
daͤchtig gemacht, ift geftern Sonntags gleich) nad) 
der angefangene Unterſuchung von hier entwichen, 
und fomit flüchtig geworden. Danun fehr viel daran 

„gelegen ift, daß manerfagten Kakten: Provifor May / 
der bey feiner Entweichung einen dunfelblauen Rod 

‚und Camifol, ſchwarze Veinkleider von Mancheſter, 
weiße Strümpfe und Schuhe angehabt, bierbey 
‚auch einen dreyeckigten Huth aufyehabt, und ven 
Perfon langer ſtarker Statur, runden dicken Ger 
ſichts und von ſchwarzen Haaren ift, welche hinten 
anfgebunden find, zur gerechten Strafe wieder habs 
Daft werte: &o werden alle und jede Obrigfeiten 
hierdurdy Huͤlfe Rechtens erfucht, diefen fich auf 
flaͤchtige Füße geſetzten Kaſten⸗Proviſor May, bey 
deſſen Betretung, ſogleich gefaͤnglich niederzuwer— 
fen, und an hieſiges Fuͤrſtl. Juſtizamt gegen die 
Bebühre abliefern zu iaſſen, welches man in ders 
gleichen Fällen zu erwiedern nicht ermangeln wird. 

Siegenhain, den 26. Maͤrz 1792. 
F. 9. Juſtizamt hierſ. Bode. 


Perſonen, ſo verlangt werden. 

Minden. Da unſere Stadt nur 2 Mauermei⸗ 
fter befiger, welche den hiefigen Stadt; Bauten nicht 
vorkommen können, fo werden auswärtige geſchickte 
Maurermeifter eingeladen, ſich bey uns niederzus 
laffen, und haben fie fich der allergnädigft verheißer 
nen Deneficiorum zu erſreuen. Wenn fie ihre Pros 
feffion gründlich verſtehen, fo werden fie hier hins 

längliche Arbeit, und gutes Auskommen haben, 

- Magiftrar biefelbft. 


Nachfragen. 
Da ich von meinem Sohne Gottlob Kellner, 


Welcher ſich zufolge feines zulest an mich geſchriebe⸗ 


. Der Anzeiger, 1.» 





nen Briefs de dato Cziſch Koͤwitz ben Kobofirg 


in Böhmen vom rıten Mär; 1785 bey dem Fürft 


Kinskiſchen Infanterie: Regiment, und zwar bey 


des Herrn Hauptmann Brecheifen von Eiſenk 
derrn olbs 
Compagnie, als Musquetier und Compagnie Schrei⸗ 


ber engagiren laſſen, ſeit dieſer Zeit Feine Nachricht 


wieder erhalten, mir aber aus verfchiedenen wi 
gen Urfachen daran gelegen ift, zu erfahren — 
noch am Leben und wo er ſich jetzt befindet: ſo 
erſuche ich ihn, mit erſter Poſt Nachricht von ſei⸗ 
nem jetzigen Aufenthalt an mich gelangen zu laſſen 
Im Fall er aber, wie ich vermuthe, geſtorben fen 
felte: fo würden mich feine geweſenen Herren Chefs 
unendlich verpflichten, wenn ſie die Gewogenheit 
haben wollten, mir einen Todtenſchein gegen Er⸗ 
fattung der Gebühr, ausfertigen und auf das Bal⸗ 
digfte mit der Poft zufommen zu laſſen. Kubke 
bey Eiſenach, den 11. April 1792, 
Jacob Kellner, 
Braumeiſter daſelbſt. 


Freudenſtadt. Joſeph Voͤgelen/ eines Tag ⸗ 
loͤhners Sohn aus dem Seebach, im Kappler Thal, 
vom Vielenshof, FürftsVifchöflich von Rohani; 
ſcher Herrſchaft, ift bereits 3 Jahre von Haus abs 
wefend, und fonnte von feinem Aufenihalt feit 2 
Jahren her gar feine Nachricht mehr erlangt wers 
den. Deſſen um ihn befümmerte verwittibte Mutter 
verlangt feine baldige Zuruͤckkunft, und erfucht dar 
ber jedermänniglic, ermeldten Joſeph Voͤgelen, 
welcher wohl gewachſen, dermalen 33 Jahre alt, 
und feine Nahrung mit Zimmers und Mühlenars 
beit fucht, vormals aber in Ofterdingen, Balins 
gem und dafiger Enden ſich aufgehalten haben foll, 
entweder zur baldigen Heimreiſe zu veranlaffen, oder 
von deffen dermaligem Aufenthalt eine baldige ber 
liebige Nachricht an Andreas Schnurr, Wirth 

im 
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im Seebach, im Rappier That, eder aber an die beſtimmt fogar ziemlich das Bindlohn ſelbſt für-die 
Stadt ſchreiberey Freudenſtadt im Wittembergis damalige Zeit; verlagert von dem Geſinde beyzu⸗ 
ſchen, gelangen zu laſſen. bringende Atteſtate ihrer vorigen Herrſchaften; 
&B 2 ſchreibt den Geſinde feine Pflichten vor, und ver⸗ 
Wien Ein — Geſellſchaft eines er die Fhon Damals üüber die Gränze gehende 
Tandlers (Trödlers) und Barbiers verwandelte die = Be: N ee re 
neugeprägten Leopoldiner Groſchen durch bloiesWers— (un / fe dee enannte Str fen für pr Weg; 
golden in Ducaten; es gluͤckte ihnen auch, eine bes laufen, Er fra Dienfe: f der da degen aber ai 
rrächtliche Menge in Umlauf zu bringen; fie ſund di, Gienfthoten vor dem gezpwungenen Zuruͤckbehal⸗ 
aber bereits eingezogen. ten im Dienfte; verfpriht gutem Gefinde Belohs 
Handels : Nachricht. nung, felöft von Oprigfeitswegen ; und verweifet 
Dem Vernehmen nach foll die Einfuhr des Ras AUG, ſchließlich die Herrſchaſten auf ihre Pflichten 
finate zuckers, ingleichen der Häringe, des Stocs HIN ihre Untergebenen. ’ 
fiſches und andern ausländiihen Fiſche naͤchſtens Erbſchaftsſache. 


wieder verboten, und in Ruͤckſicht deſſen, die unter te Ace ; 
Joſeph beftandene Tarordnung wieder eingeführet Es iſt in hiefigen Oftintifchen Landen ein ſicherer 


werden, Chriftian Friedrich Zeil, als Böttger, mit Nach⸗ 
laffung eines confiderablen Vermögens verftorben, 

Antivorten, . gebärtig von Silshauw, pilshauw, Teldan 

Auf einige Anfragen in Nr. 76. ©, 624.2. c. des oder Seldau, (weil man diefes nicht gut leſen Fan) 
Anzeigers. aus der Alt: oder Neumark Brandenburg. Die 


2) Aus 3 Pf. Seife und Pf. Wachs, welche Freudde von dem Verftorbenen Können fid) durd) die 
zuſammen geichmolzen werden, wird eine gute Betts Koͤnigl. Preußifchen Juſtiz⸗Bedienten mit dein ers 
wichſe gemacht, die, jo viel mir bekannt, zeither für ſten an den Uuterfchriebenen addrefiren, bey weis 
die beite gehalten wurde. Der Kaufmann Georg chem alsdann kann nähere Information gegen die 
Friedrichl Wunder in Gotha verfauft das Pfund Gebühren, und Bezahlung einer Prämie gegeben 





um 10 ggl. courant, werden. Amſterdam, den 28, Febr. 1792, 
. 2) Die Berechnung der Zuthaten zu einem eins Johann Heinrich Trähmer, 
und zweoſchlaͤfrigen Bette nach Saͤchſ. Fuß fteht in Afferadeur in Erbichaftsfachen, wohnet in der 
dem beliebten Gothaer Hof Calender Ao. 1784. Theinſtraße bey der Prinzengracht. 
©. 45. x j 
Kauffache, 


Die im Anzeiger Nr, 81. S. 657. 2. c. ges Ta 
s > (gende Muͤnz Sammlungen 
fuchte Zwirn⸗Muͤhle, ftehet in Gotha ganz nen vers 50 
fertigt, zum Verteuf vorräthig. &ie befteher in 1) das Guſenſche Muͤnz⸗Cabinet, beftehend aus ı 


: Genimen, 1667 theils goldenen theils fildernen, 
ter Eier au ſich dep und 1682 Fupfernen Griechiſchen und Roͤmiſchen 
ein tu 4 Munzen, nebft einer von dem verftorbenen Be⸗ 
Noch eine Antwort auf die Frage, wegen der figer entworfenen Hifterifch:ritifchen Beſchreibung 
Exiſtenz guter Befindeordnungen, deffeiben, 

(S. Anzeiger N, 18. ©. 331. 2. c.) 2) ein Nachtrag von 1336 Römifchen Münzen, und 

Dan har eine her zoglich braunfchweigifche 3) einen Anhang von einigen neuern Münzen und 
Sefindeorönung für die Stadt Wolfenbärtel vom Medaillen, 
Jahre 1748, welche in vielen Srüden zum Dis werden, je nachdem ſich Liebhaber finden, entmes 
fer für andere dienen fann. Sie iſt fehr präciie; der in einer Waffe, ‚oder einzeln, zu Kleve oͤffent⸗ 
für Herrſchaften und Dienftsoten gleih unpartheys lich den Meiſtbietenden virfauft werden, Der legte 
iſch; fichert vor wechjelfeitigen Beeintraͤchtigungen Licitatious Termin zum DVerfauf in einer Maſſe ftes 
der Herrſchaften, durch das Gefinde verul ſachet; het auf dm 29ſten Zunius an, und falls darinn kein 
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hinreichendes Gebot geſchlehet, ſoll mit dem ſtuͤck⸗ 
weiſen Verkauf den 16ten Julius und die Tolgeriden 
Tage: verfahren: werden. Auswaͤrtige Liebhaber 
können fih Mit Auftcägen an den’ Herrn geheimen 


Secretarium Wilfingh und dem Herrn Kegierunger 


Regiſtrator Zincke wenden; audy fann das Gebot 
auf das ganze Guſenſche Cabinet unmittelbar bev 
demrCommiflario Diſtradionis. Regierungs Al⸗ 
feffioer Serhe , und dem Curator der Gnſenſchen 
Maſſe, Herin Criminalrath "agenberg, vor dem 
Terinin abgegeben werden. 


Bee Bemerkung. 

Das die — Ratharina Il eine ſtarke 
Beſchuͤtzer im des Adels uͤberhaupt fen, beweißt dad 
Buch? Wom Adel auf allerhöchſten Befehl aus d. 
Rußhiſch. überjegt von C. G. Arndt, Petersburg. 
1736 in gr. 4. Die Rubriken ſind z. B. von den perz 
ſoͤnlichen Vorregten des Adels, von der Verſamm⸗ 
lung des Adels in jeder Provinz, die alle 3 Jahre 
geſchiehet. Inſtructlon zur Einrichtung des adlis 
chen Gefchlechtsbuchs, die Beweiſe des Adels find 
fivenger ats bey ung in Deutſchland, wo mit jeden 
Fremden im Treſſenrock Ihre Önsden kennen. In 
Rußland müffen nah S. 55. die fremden Ablichen 
ihren Adel durch eigene Urkunden, oder durch öffents 
liche Zeugniffe der Regierung ihres Vaterlandes be⸗ 
weiſen. * 


Mittel wider den Brand.*) 


In N. 7. S. 61. des Anzeigers a. c. wird 
der rohe Kartoffelbrey als ein vorzügliches Mittel 


wider den Brand angegeben, und es ift die ſes Mit⸗ 


tek in Ermangelung befjerex auch recht gut. ' Ich 
habe es im Jahr 1783 an meinem dlteften Sohn 
gebraucht ; welchem ein Keffel kochender Würze 
(Werth, junges Bier) an den Leib, beſonders ‚in 
ſeine kleinen Laufſtiefel ftätzte, Nut erinnere id) 
dabey, daß mir, dies Mittel demalg ‚eine deutſche 
Frau rieth. die vielleicht nie etwas von din Wilden 
Cin Indien gehören hatte), und-daf ed, wenn der 
Brand durchkoͤmmt, die Wunden ſehr verumzeinige 
und -dem Patienten die empfindlichſten Schmeren 
verurſacht, went es im geringſten zu lange liegi 


weil es immer hi bald abtrocknet. 
* Ein weit vdtzuͤglichergẽ Deirtel,. e ich H⸗ 
ber, Erfahtung weis, iſt folgendes : ;,. hen nimmt 
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Schwelne ſchmalz oder Speck (aus Sparſamkeit auch 
wohl durchraͤucherten Endeſpeck) und Wachs zu glei⸗ 
chen Theilen, ſchmelzt beudes in einem reinen Gas 
ſchirr zu einem Pflaiter, fir eicht Dies auf weiches 
Linnen, und legt es auf den Brand, Dies Pflas 
fter follte man billig in jeder,Daushaltung vorräthig 
baden; denn, wenn es fruͤh genug aufgelegt wird. 
kommen gar keine Blaſen, find aber die Blaſen 
fhon dejogen, oder ift der Brand tief, fo heile 
es denfelben doch in wenig Tagen, und lindert die 
Schmerzen fogleih. Unter den verfchiedenen "Pas 
tienten, welche auf mein Ancathen ſich dieſes Mits, 
tels bedient, und bald geheilet find, will ich nur 
einen Jüngling anführen, dem in einer Eijenfabrik 
geſchmolzenes Eifen in den Schuh gefloffen war, 
und ihm den Fuß Außerft-verlegt, auch die Spann⸗ 
fehne abgebrannt,, ‚und welchen Brand man durch 
widrige Mirtel fo verſchlimmert haste, daß man 
die-gefährlichften Folgen fürchtete. Diefer wurde 
durch obiges Mittel in 14 Vagen geheilet, und 
bat einen geraden Fuß behalten. Es verſtehet ſich 
wohl von felbft, "daß, wenn man Sped nimmt, 
die Grefen oder Fafern beym Schmelzen rein her⸗ 
aus genommen werden muͤſſen; und man die Maife 
nad) dem Schmelzen erfalten . Neuhaus am 
Solling. C. Schuhmacher / 
‚ Eanitor. 


Zahl der Einweuer des Herzogrpums Wir⸗ 
temberg, in den Jahren 1786 und 1791. 
(Fortſetzung Win. 85: u. 86. S. 693. des Anzeigere) 
An Einwohner /Zahl enthielten fermer, das 
5) Dekanat Bietigheim. 





Im. 1786 Jm9.1791, 

Seadt Bietigheim ⸗ 1904 ı#ı 207% 
Gros/ Ingers heim 2973 mı 1025 
— —— ⸗ 381 ⸗—2386 
* ⁊ 988 5 989, 
TER *s 2 769 sı:-ı 81m 
Blei Sachſenheim ss 769 %- $o2 
mMetterzumneun ⸗ 425 5: 441 
Deffigbeim ⸗ 1579 1733 
Wwahlhe im ⸗ 255 ⸗ 923 
eſſigheim ⸗ 640 7 712 
mMunde lo he im ⸗ 1094 ⸗1490 
denthal ⸗ 505 #5 486 

——— 

Sufanmen ꝛora⸗ 11575 
6 


*) DR. ſ. auch Nr. 54. ©. 401, 2. B. des Anzeigers 9.9. und Nr & PIE 
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6) Dekanat 1 Osibingen, 
Stadt Vaihingen „ + 


2422 
vohen⸗ Zaßlach ⸗ 906 
ObersZieringen ⸗ 766 
en ⸗ 1217 
Rieth ⸗ 292 
Sers he im ⸗ 700 
Zorrheim ⸗ 983 
Enfingen . , 624 _ 
Aurich g 410 
Aufdorf oc 777 
Eberdingen ⸗ $93 
Blein-Ölattbadh ⸗ 179 
Zuſammen 98369 
7) Dekanat Duͤrrmenz. 
Der Ort Dürrmens ⸗ 1437 
Gros-Blarıbach 7573 
Jptingen — 524 
Weiſſach — gı8 
Wimsheim ⸗ 432 
Roßwag ⸗ 575 
Lommersheim _ ⸗ 374 
Oeſchelbronn ⸗ 735 
wWurmberg 624 
Flacht a » 478 
Mingen 8 1081 
Wierneheim „ _ 1003 
Muͤhlhauſen an der Enz 536 
BZuſammen 9370. 
9) Dekanat Knitilingen. 
or Buirtlingen 3:27 "ga 
Suͤndelbach a, ‚ 617 
Schüzingen ⸗ $71 
Scifergweiher .# 453 
Tiefenbach 4 495 
Freudenſtein ⸗ 550 
Oettis heim X 296 
CLienzingen ⸗ 883 
©elbronn ⸗ 740 
Derdingen « 2398 
Oberacker 329 
Vußbaum 746 
Socdeheim ⸗ 1472 
Waldangenlody ⸗ 589 
Biefelbronms ‘ 516 
enzberg 9, 703 


⸗ 
2 
⸗ 
* 
# 
8 
* 
⸗ 
— 
⸗ 
g 
⸗ 


* 


⸗ 


⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
⸗ 
gi 
⸗ 
£g 
⸗ 
⸗ 
⸗ 


— 


2439 
894 
330 

11286 
303 
715 
965 
643 
4:27 
79% 
606 
200 


10103 


1522 
47 
559 
848 


446° 


570 
547 
751 
653 
534 
1088 
1026 
596 


9686. 


2549 


626 
584. 
462 
521 
555 
943 


Im J.17360⸗Im J. r91 


’ 
⸗ 


Pi 


‚93° 
756 « 
1502 , 


353 


563 ° 


1504 


602 
551 


7a2i: 


— ——— — —ñ 
2ufammen 13392 # 13747 #) 


=) Unter diefen find 117 Ausländer, 


®) Unser diefen find 29 Ausländer, | 


* 
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Bmw. nö arsy 
9) — maubreee 
Ort Maulbronn ⸗ 41 + 450 
Unten Dewishem s 1300 # 1291 
Cußheim ⸗ 919 # 983 
Zufammen 2700 s: 2724 . 
10) Dekanat Böblingen. © : 
Stadt Böblingen .: + 1814: #4. 1830: | 
Sindelfi n 2535 # ı 2706 
Shönsi are, 1265 # 1168 
SolsBerlingen * #, a2 s 1093 . 
Ehningen ⸗ 1066 1053 
Aidtlingen 1059 ⸗1080 
Oftelsheim — 401 ⸗ 411 
Dagersheim s371 =’ ‚36% 
Darmsheim ‚ 673° 7a © 
Miaafae .. > 21065° 5. ‚1117 
Meihingen . + Gı5 — 649 
Döffingen - " % 536 » 576 
Schaffbaufen — s29 8 'sor 
Deufringen # 413 + 438 
Mauren ⸗ go“ s 3x. 
Sufammen 14054 + 14303 
‚ ıv) Dekanat Calw, - 
Stadt Calw — 3430 2. 3488 
Dadırel J 295 # 308 
Zavelftein ⸗ 1134 ⸗1160 
Deckenpfrond ⸗ 697 # 740 
Moͤttlingen r— 470⸗ 468 
Breitenberg ⸗ 458 5 448 
Zwerenberg TR 7 "HIT s_ 1064 
Tieumweiler . 5 63 ⸗ 736 
Altburg, . ⸗ 1474 6 1455 
Blofter hirſau F 531 —⸗ 578 
Stammheim ⸗ 273 + 905 
Liebenzell — 1454 s 1513 
"Reichenbach zZ 3905 #323 
Schömberg "u 1023 s 2085 | 
Merklingen Fr 1019 # 1059 
‚Haufen an. der Würm 276 #8 244 
unmezbeim D 633 5 615 
Sechingen ⸗ 752 ⸗ 773 
Au vengſtaͤtt ⸗ 649 + 853. 
. 3Zuſammen 17056 1 
42) Dekanat Wildberg. 

—* — J— 2288. + ‚4263 
euenburg . 1478 # 126 
DBırkenfeld on Pi — a 
Selvrennah , . : s 1788..s. 1862 
Grsenpaufen‘ A. ME. ur er 9 
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Sraͤſenhaufen 





1242 # 1278 
Langenbrand ⸗ 1271⸗ 1258) 
Gruͤn⸗Wetters bach ⸗ 739 $ 743 
Dobel ⸗ 905 # 1003 
Coffenau ⸗ 710 # 724 
gerrenalb ⸗ 708 ⸗ 783 
Calmbach ⸗ 983 + [1070 

- Bufammen 11943 5 12419 *) 


Es beträgt alfo die ganze See⸗ 
len Zahl der geſammten 12 Deka⸗ 
uate des Maulbronner Generalats 164188 9 168324. 


Bücher s Anzeigen, 
es Zandbuch für den Landmann, oder für 
a. — = ſich mie der Landwirtbichaft- beſchaͤf⸗ 
giger: worinn Das “örbigfte, was im Zaus⸗ 
wejen, Aderbau, Gärmerey, Forſtſachen, Vieh⸗ 
suche und Fiſcherey zu beobachten ift, zur kur⸗ 
zen Ueberſicht angeführt wird, " 


Es tritt fo manches Buch am das Licht, welches zu 


nichts weiter als zum Vergnügen dient; frenlich if 
der Verfaſſer dadurch ſchon wert), belohnt zu werden, 
daf er dem die müfige Zeit ‚verfüft, der weiter Keine 
Geicyäfte zu beforgen hat. Allein um wie viel mehr 
ſouten ‚wicht Schriften verbreitet werden, die Nugen 


fiiften ; und welcher Stand iſt wohl meht werth belehrt 
zu werden, als derjenige, der und unfern Unterhalt’ 


gibt, nemlich der Landwirth ? Aber anſtatt ihn zu bes. 
lehren, und feine Wirthſchaft dadurch zu verbeſſern, 
Bleibt es an den meifien Orten beym alten Schlendrian. 
Obgleich die Gutsbefiger bedenken follten, daß ſich nad) 
der Mansgabe des Wohlftandes ihrer Unterthanen auch 
ihre Einkünfte richten. Hier erſcheint ein zandbuch 
für den Landmann, welches alles das zeigt, mas er 
zu befferer Benugung feines Landes, Viehes und ans 
derer Wirthſchaftsſachen braucht. Jäneren , Fifcheren, 
auch noch andere Belehrungen find darinn angebracht, 
und Kenner werden dies Handbuch micht tadeln, und 
der Landwirth gut benusen Fönnen. Zum Benfpiel 
enthält es die verfchiedenen Arten vom Düngen, Pflüs 
gen, Stall und Feldfütterung, welche gewiß bey dem 
Sachverſtaͤndigen Befall finden: Geſundheitsregeln, 
KHülfsmistel aller Art, find auch angeführt, und übers 
haupt ift das Buch fo eingerichtet, daß es ein jeder, ſo⸗ 
wohl wegen des Nusens, ald wegen des Vergnuͤgens 
fiber manche darinn nitzlich angebrachte Erzählung les 
fen wird. MWeberdies machen auch 30 Holsfchnitte die 
mannichfaltigen Erzäblungen, die doch aber alle auf 
einen Endzweck, nemlich auf die Landwirthſchaft abs 
gielen, die ganze Sache fo deutlich, daß fir auch der 


2 Darunter find 103 Ausländer. 


Im %.1786 9m Kran. 
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Einfältigfte zu feinem Vortheil anwenden kann. Auf 
dies Buch iſt in allen Buchhandlungen, Poſtaͤmtern, 
und am erften ben dem Factor der König. Realſchul⸗ 
Buchhandlung Herrn Brüder in Berlin, bis zu En⸗ 
de des Junii diefes Jahres zu fubieribiren. Der Preis’ 
iſt 4 gal. wer auf 6 Erempl. fubferibirt, erhalt das 

zte umfonft. Dean bittet fich die Beſtellungen poffrey 

aus. Vier Wochen nad) dem geſetzten Subſeriptivns⸗ 
termin wird diefes Buch die Preſſe verlaffen. Bew ' 
lin, den ı2ten Wär; 1792. 

Der Derfaffer. 


Ob gleich die Saͤchſiſche Gedichte, Staatekun⸗ 
de und. Geographie feit einem Jahrzehend mit vor’ 
süglichem Fleiße bearbeitet worden ; fo ift doch die ſes 
Sach noch lange nicht erfchöpft, und es ift dem Staats⸗ 
manne fomohl, als dem Weltbürger noch fo manches 
su erforſchen und zu unterfuchen übrig. Mau boft 
dahero dem Publiknm feinen unangenehmen Dienft 
zu erweifen, menu man demfelben in einer Zeitfchrift, 





bie den Titel: 


Journal für. Sadıfen | 
führen, und wovon monatlich ein Heft von ſechs Bo⸗ 
gen im blauen Umfchlage brochirt, in der privilegirten 
Churfürfl. Hof⸗ Buchdruckerey gu Dresden erfcheinemi 
ſoll, Materialien hierzu gegen balbjährige Praͤnume⸗ 
ration von ı rthl. 12 ggl. Saͤchſ. liefert. Der erſte 
Heft wird um die Mitte des Monats April ausgegebeir,! 
und für das Aeufere deffelben, wird alle mögliche Sorg⸗ 
falt getragen. Um aber auch den Inhalt diefes 
Volkeblattes für das Publikum eben fo nuͤtzlich, als 
angenehm zu machen ; fo merden mit ernfthaften umd 
gründlichen Abhandlungen der fächfiichen Staatsfunte 
Meine Top ten und fariftifche. Reiſebeſchteibun⸗ 
gen, mit den Gitten und Gewohnheiten unfers Zeitz 


alters, wie Gebräuche und gejelligen Verbältmife uns 


ferer Voreltern, mit Kunſtproducten, Naturgefhichte, 
mit Hiforie Stadtfronifen,, mit Biographien Anekdos 
ten, mit Urkunden Vollsmärhen und Traditionen und 
mit der Bekanntmachung nüslicher Privatunternehs 
mungen, die Befchreibung öffentlicher Anſtalten, abs 
wechſeln. Doc) ift es vergebens, die weiten Grenzen 
diefer Zeitfchrift näher zu befiimmen, da alles, mas 
im das Gebiet der Zandesfenntniß gehöret, was Ged⸗ 
graphie, Natur, Kunft, Induͤſtrie Gemerbe, Han⸗ 
del, Religion, Gefchichte und Sitten angehet, auch 
bier feinen Platz finder. 

"Mit Vergnügen und Dank wird man Beytraͤge 
ausmärtiger«Berfaffer in diefes Journal aufnehmen, 
ja folche,, wenn fie um Druck befördert werden, gern 
bezahlen ; allein man hoffet auch von einem jeden Eins 
ſender, daß er nichts, was gegen dem Staat, Relk 

gion 


— 
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io und Wahrheit läuft, deſſen Publicitaͤt irgend 
einem Stantsbürger nachtheilig werden fan, oder 
aber Verantwortung und Etrafe zur Folge hätte, ım 
diefe Zeitichrift einzuruͤcken verlangen wird. Und uns 
ter diefer Borausſetzung verfpricht man jedem, Daß auf- 
fein Verlangen, weder fein Name dem Publifo genen 
net, noch auch fin. Mauuſcript in die Druckerey abges 
geben werden ſoll. Dem Staate ift man aber Wahr⸗ 
heit und Gehorſam ſchuleig, und dahero auch, weun 
es aefordert wird, die Beuennung des Verfaſſers. 
Ueberhaupt ſoll ſich dieſe Schrift nicht durch Züyellos 
ſigkeit/ ungefunde Kannengießerey und unzeltiges auch 
unberufenes Politiſiren, ſondern durch Segeinnutzig⸗ 
keit, Wahrbeit und Gruͤndlichkeit auszeichnen. Selten 
urtheilet der Privarmann über Etantöbegebenheiten 
richtig, da er taufend Fleine Umftäude, die zum Ganzen 
gehören, wicht erfahren kann, weit feltener aber der 
Ehathedermann, der mach Plato’s Art jeinen Zuhörern 
abentheuerliche Dinge von Staats Regierungen vor⸗ 
ſchwatzt, und oft nicht einmahl die Landesgejege fennt. 
Kir wollen uͤberhaupt Beinen Staat bauen, wir wollen 
Sachfens Vorzüge fennen lernen, den Bürger Liebe‘ 
zum Vaterlande und den Gefhäftsmann feine Br; 
fimmung lehren. j i * 
Man hält ſich aus diefen Gründen dahero für dop⸗ 
pelt verbunden , ſammtliche Fünftige Herren Mitarbei⸗ 
ter mit dem Geiſte diried Volksblattes näber belannt 
u machen und ihnen. den Wuuſch zu äußern, Daß man. 
den Beſchreibung der-Drte und Städte nicht eine ttok⸗ 
kenne Erzählung von Begebenheiten, fonwern eine phi⸗ 
infophiiche Gefchichte ihres Flors oder, Berfalles erwar⸗ 
tet. Derin mas kann dem Publifo wohl daran gelegen 
fen , alle Nachtwächterre. einer Stadt der Neibe und. 
dem Namen nach zu wiſſen, oder aber zu erfahren, dap 
Einnd.ı ein großer Wind die Dächer abgedeckt, oder 
daß es Steine ſtatt des Waffers geregnet. Allein Maͤn⸗ 
mer, Die. durch gemeinnützige Anſtalten durch. milde 
Stiftangen und Induſtrie verbreitende Unternehmun⸗ 
gen, ſich um einen Det verdient gemacht haben, dieſe 
find auch würdig der Welt zum Muſter und Vorbilde 
genannt ju werden, fie mögen nun Bettler oder Große, 
@elehrse oder Handwerker, Layen oder Priefter gewe⸗ 
fen ſehn. Raiſonnirende Geſchichte mis ,uͤckſicht auf 
Das Steigen und Fallen der Haudlung, Induſtrie md 
Setriebſamkeit — die Anffuchung derer daben eingt⸗ 
tretenen Urfachen und Umftände — dieſe und feine ars 
dere, gehoͤret in dieſes Journal. Dder kann es wohl 
dem Staatsmann und Weltbürger zu wiſſen gleichguͤl⸗ 
«ig ſeyn wie groß die Volktmenge eines Orts? Warum 
e fich vermehrt oder vermindert hat? Wie viel Grund» 
firen, Imungen, Kuͤnſtler, Fabrikanten sc. im deffen 
Mauern wohnen * Wie es mit ihrem Gewerbe fieber ? 
Yuarum diefe oder jene Jununa ſich erhoben ader ihr 
ehemaliges Anjchen verlohren hat? u. f. m. 


WE 


In Anfehuma nuͤtzlicher Topographien find des vers 
flörbenen Profeifor Leskens Nejfen —— ei, 
vortrefliches Nrufter — Was. bat ein Dorf für Eins 
mohner ? Wie viel betreiben Davon den Ackerbau, und 
wie betreiben fie folgen? Was haben fie für Nebens 
verdienſt ? und andere dergleichen Tragen find vom ent⸗ 
ſcheidenden Werthe, wenn fie wahr und richtig bebans 
delt werden — , R a 

Mit Biographien der Belchrten, iſt die Welt bins 
länglich bekaunt, wenigen aber utit den Schickſalen 
grofer Kaufleute, Kuͤuſtler, Manufacturiers und an⸗ 
derer Privatzerſonen, die doch oft dem Staate weſent⸗ 
lichere Dieufte geleiſtet haben, als jene in dem faſt wicht 
mehr anzubauenden Gebiete einzelner Wiſſenſchaften. 
Ihre Lebensbeſchreibunden und Schickſale werden Saas 
me jur Detriebfamfeit nnd Induſtrie — fie öben Ans 
faͤugern und Unternehmern zu ähnlichen frachtbringen⸗ 
den Verſuchen Mur und Entſchloſſenheit ein — fie 
lehren innen Grföbren zu vermeiden, glüdlihe Sprs 
eulasionen zu machen, mir einem Wort : Klugheit in 
ihren Gewerbe — Wenn fie aber auch diefes leiften 
folen, jo müfen fie mit Geift und Sachkenntniß abs 
gefaßt werden — 

Befchreibungen von Fabriken und Werkfrätten den, 
Induſtrie beleben nicht allein die Nachahmung , vers 
fhaffen ihnen Abjus und. Gewinn, fondern fie erwek⸗ 
fen auch Künftler, Mechaniker, Laboranten ze. zu Er⸗ 
findungen und · Verbeſſerungen, die auf den Preiß und 
Güte ihrer Fabrilate nicht geringen Einfluß babe. 
Oft fiehet man Fehler, wenn man nur die Sache im 
ihrem Zufammenhange denkt, und ſchon diefes ift der 
erſte Schritt zur Bervolllommnung — 

Manche Stadt , mancher Ort ift arm ; dürftig und 
nahrungslos, und vielleicht liegen ihm zur Seite Schäne 
der Natur aufbehalten,: die blos der Kenner ſiehet, 
deren Bearbeitung aber Woblitand und Leben unter 
deifen Bewohner zurückbringen würde. Diefe werdies 
nen aufgeführet und gejeiget zu werben. — F 

Sittengemaͤhlde und Koftum der Vorzeit im Paralel 
mit den umfrigen, find ficher mötrkfamer, als die beſten 
Moralvorleſungen oder geſchmuͤckte Schnufpiele — 

Doch dies ſey genug, um einen Winfüber den Plan 
und den Geift Diefer Beitichrift zu geben, um einen jedem 
Bhnftigen Mitarbeiter für den Nutzen feines Baterlandes 
zu beleben, um die Phildſophie gemeinnutzig zu machen 
und den vortreflichen Geſetzen und Polizen⸗Anſtalten 
Sachſens ihre gebührende Salbung zu verleihen. - 

Die vornehmſten Buchhandlungen Deutfchlands, 
das wohlloͤbl. Zeitungsr und Intelligenz » Eomtoir zu 
Leipzig, das Abbref s Comtoir und die privilegirie 
Churfürkl..Hofbuchdrudteren zu Dresden , fo mie vers 
ſchiedene Freunde in Provinzialſtaͤdten nehmen hierauf 
Brinumeratiom an. Wer. auferden: : Pränumerantey 
fammelt, erhält das zofe Eremplar für feine Muͤhe, 


J oder 
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oder wenn dieſe Zahl nicht vol wird, die Verguͤtung 


an Gelde. Dresden, den 2. Jan. 1792. 
Die Verfaffer. 


Nachtrag. 

Da der erſte Heft den 12. dieſes Monats erſcheinen 
wird: fo werden die Herrn Collecteurs gebeten, ihre 
Geloer am die Expedition des Joutnals für Sachſen 
portofrey einjufenden , wogegen man innerhalb Sach⸗ 
fens die Hefte gleichfalls befrener fenden wird. Dress 
den, den 30. März 1792: 
— Die Verfaſſer. 


Ben Zeinrich GSottlieb Rothe in Gera wird jur 
dorſtehenden Oſtermeſſe fertig : 

ı) Briefe einer Sonnenprieſterin, 8. z299l. 

2) Naivitäten und wirige Einfälle, sten Bandes 
28, 28 Sundert, 8. 899. -: j j 

3) Zwey Jahre aus dem Leben des Prediger Rheins 
felos und feiner Familie. Eine Kriegsicene, 8. 18 gal. 
- 4) Der Zöglmg des Unglücke. Eine arabifche Ers 
zaͤhlung in 2 Theilen. Aus dem Enalifchen, 8. 18 901. 

5) Romeo and Juliet by Shakespear with 
Notes and various Readings by Küchler. 








Folgende Bücher find zu verkaufen. - 

Ant. Giggei Thefaurus Lingux Arabicae 
Mediol..1632, Fol. 4’Tom. 

Marracii Alcoran, Batav. 1698. Fol. 
2 Vol. 

Pfalterium Arabico-Latinum, per Victor 
Scialac et Gabr. Sionita, Rom 1614. 

Vita Saladin, Arab. & Lat. editit. Alb. 
Schultens, Lugduni Batavorum 175°, Fol. 

Lokmani Fabulae, et quedam dicta Ara- 
bum, cum interpret, Th. Erpenii et not. 
Jac. Golii, it. exgerpta ex Hamafa abi tem- 
man. Lugd. Batav. 4. 

Di&ionaire de l'’accademie francoife, nou- 
velle Edition, à Biſſmes, 177%, 2 Tom. 4. 

Nähere Nachricht giebt die Felſeckeriſche Buch⸗ 
handlung in Würnberg. 





Der Mirz des Deurfchen Magazins, herausges 
geben von dem Zerrn Profejlor von Eggers im 
Bopenbanen, enthält: 1) Verfuch einer ſyſtemati⸗ 
ſchen Entwickelung der Tactarten und Vorfhläge zu 
neuen Tactjeiihen. 2) Ueber die neue brgerliche Vers 
faſſung der Herltlichkeit in Frondreich — Fertſetzung 
«von C. F. vor Schmidt genannt Phiſeldek) 3) Le⸗ 
fen oder Nichtleſen, das iſt die Frage. 4) Ruhe im 
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Leiden. Mit einer Compoſition vom Zerrn Schau⸗ 
‘fpiel » Direktor Schröder in Zamburg. 5) Die 
Schwefter und die Nimphe der (Havonne, meinem at 
liebten .Bater gewiduset (von Sried. Beun geb. Muͤn⸗ 
ter) 6) Die Nimphe des Mains, und der Wandren, 
eben demfelben (von eben derfelben) 7) Könial. 
Kaiferl. Ratifieationg: und Commifftons s Dekret in der 
Elfüßer Angelegenheit vom 10. Der. 1791. 8) Schrei: 
ben feiner Churfuͤrſtl. Durchl. des Herrn Erzbifchefs 
und Ehurfürfen von: Trier, an Ihro Majeftaͤt die 


— Kaiferin vom Rußland d. d. den 12ten Sept. 1791. 


9) Antwortfchreiben Ihro Ruſſiſch-Kaiſerl. Majeſtaͤt 
an Sr. Ehurfürfil. Durchl. von Trier, d. d. Veterös 
burg den 4. Det. 1791. Der Jahrgang dieſes Ma: 
gazins koſtet in allen Buchhandlungen 4 rthl. einzelne 
Stuͤcke werden nicht gegeben. . 


Aufragen. Zr 


Veranlaßt durch den Anzeiger Nr. 76 S. 6208. 5, 
Daß Kaldı mit Rindsblut gelöfchet, eine fehr fee Ber 
kleidung geben, und im Wetter fiehen möchte, iſt ſehr 
glaubwürdig. Was fängt man aber in dem gegewaͤr⸗ 
tigen Falle an, wo es darauf ankommt, einer gemeinen 
Bekleidung, Fefligkeit und Dauer zu geben, die aus 
ordinaͤren, doch guten Kalch mit Brunnen gelöfchet, 
und mit Sparfalh und Sand ju Mörtel, oder eigent⸗ 
lich zum Bemwerfen der Wand gefertiget, jego durch⸗ 
ſchlaͤget und die Feuchtigkeit und Regen bis zu der iu⸗ 
nern Bekleidung durchdringen läffet. Man fragt das 
ber bey Bauverſtaͤndigen an: giebt es Fein Firniß oder 
ein anderer haltbarer Anftrich auf einer gefältten Wand, 
die foldje gegen das Ein: und Durchdringen des Regen⸗ 
werters Jahre lang ſchuͤtzen könne? oder aber, wie 
wäre eine ſolche Wand überhaupt gegen die Naͤſſe der 
Witterung zu fhüren? und follte dazu cin Beſchlag 
mis Bretern oder Echindeln beffer feun, als ein nad) 
Art des Wachs-Tuchs angeftrichened grobes Linzen ? 


"Sollte auch die Wand unter einer oder der andern Bes 


kleidung dieſer Art, fich lange konſerviren, ohne daß 
man dem Holzwurme durch dergleichen Hülle der Bals 
fen Vorſchub dadurch machte, daß er einige Jahre frür 
ber mit der Tanne fertig werden würde, woraus das 
Hol werk des Gebäudes beſtehet, das dren Stock hoch 
if, und eine foldhe Kage hat, daß es allen Wetter 
ausgeſetzt iſt. Dicht zu vergeffen iſt es, daf die Fächer 
nicht nach gewöhnlicher Art mit Leimen und Stüdholz, 
fondern mit gebrannten Backſteinen, verhoffter befferer 
Dauer halben, ausgefüllt worden find, von denen et 
ſich zeiget, daß fie die Näffe weit leichter als die lei⸗ 
meren Wände durchdriugen laffen ? } 





In C. white Behandlung der. Schwangern und 
Kindbettetrinnen, Leipiig 1775, 8. wird ©. — 
0 
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nordamerikanifhen Kassa Erwähnung gethan; ur 
welchem der Ueberſetzer in der Note geſtehet, daß,är 
ihn nicht keune. Mir ift neulich eine Sorte Sago ju 
Geſichte gekommen, welcher nicht Förnicht, fondern 
als Linfen große iregulair aneinander hängende Fiſchrog⸗ 
gen Stücke, und von einer blendenden Weiße befchaffen 
war. Der Kaufınann konnte mir fein Baterland nicht 
fagen. Er giebt mo möglich noch mehrern und färs 
fern Schleim, als der Oftindifche, und ift um ein 
Fünftheil theurer. Vielleicht ift das der am a. D. ges 
meynte: oder weiß Jemand anders mehr davon ? 





Sat man denw kein Mittel wider die Heimchen? 
@ie plagen einen doch mit dem Gellirre ihrer Flügel 
‚ganze Nächte hindurch, und laſſen ſich durch nichts 
anhaltend zum Schweigen bringen. 


Was für einen Charakter bekleidet der Hr. Georg 
Keinbold von Thadden inder Koͤnigl. Preuß. Armee, 
welcher ſich 1732 in Berlin aufgehalten; und wo 
hat derfelbe feine Wohnung ? 


Lieber das Aderlaſſen bey Erftickten, 
(S. Anzeiger Nr. 63. ©. 517. d. %.) 


Man muß wohl zuerſt einen Unterfchicd machen, 
unter den verjchiedenen Arten der Erſtickung. Da mo 
der Kreislauf mit Auftreibung der Blurgefäfe gebemzs 
met ift, wie bey Erhenkten 2. ſcheint, die Aderläfe 
wohl unbedingt vorgenommen werden zu muͤſſen. Bey 
Ertrunfenen hingegen, if eine genaue Beurtkeifung 
des Falles und der jedesmaligen Zeit, nothwendig. 
Gemeiniglich wird das Aderläffen, da es mit unter 
den Hükfemitteln angeführet wird, faſt allemahl und 
zur unrechten Zeit, vorgenommen. So lange aber, 
als noch keine Cirkulation ſtatt finder, ift es überflüfig, 
und das Blut kann auch nicht fließen. Fängt die Girs 
Zulation nun wieder an, fo iſts noch viel zu früh, und 
die ſchwache Arufferung der Lebenskraft würde wieder 
gerftreut und unthaͤtig gemacht, folglich der wirktiche 
Tod bejchleuniget werden. Entſtehet aber bey völlig 
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agirber hergeſtellten Kranken, ein Fieber mit ſchnellen 
utsumtriebe, dann iſis die rechte Zeit. Das ift 
meine unvorgreifliche Mennung von der Sache. Ueber? 
haupt kommt bey der Nettung verunglüdter Perfonen 
aufgenaue Beforgung oft gering ſcheinender Nebenum⸗ 
fände, und die gehörige Anwendung der Wittel fie ins 
Leben zuruͤckzurufen, äußerft viel an. W. ». 


Leipziger Wechſel und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den ı5. April 1792, 





In die Meſſen. 6G. B. 
Zeipz. Neujahr⸗Meſſe, | —— R 

s Ofter # 5 9 a 
Kaumburger ss #5 98 
Leipz. Michael » ss 1—— 

Lion ? ss 5 Jo — 
Amfierdam in Bco,ä Ufo | —— 140 ! 
detto in Curr ss — 1383 

Hamburg in Bo. ss I——| . en; 
Paris. + 5 ⸗ — ———— 
QAusipurg, # ⸗ —A———— 
Wiener Cor. — — 9 
Prag Kar ⸗ ⸗ 
London 42 Ufo p. Pf. St1___. EG 219€ 
Rand s Ducaten 5, 7 — — — 
Wichtige Due. 166Aſs. _ 
3 | Breslau a 6sFditto f 6} 
3 leichte a 65 dito + $ 2 
= Nlmareo s ditto Si 
*Almareo Louisd’or — 
Souveraiud’or 5 20 
Louisd'or asun@ 5 sipC. 
Bf Charlv’or a ) u * 
Rare ee 3% — 
SESchild⸗d'or 23 
3 —— Seid. zu ie 
”( Südjf. Conv. Geld. | pary 


Bon diefem Anzeiger erfcheinf tänlıh, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, ein halber Bogen, und 
€ ' us 


wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erfordert, auch Berlanen 
auf Vrämumeration, 2rthl. ſaͤchſ. oder 3 fl. 36 Er. rhn. er 


Aemteru und Zeitungs + Erveditionen jedes Orts, 


4 Spalten ; indem die Einruͤckungs-Gebuͤhren zu 


fise für den Anzeiger werden frankirt atı 


sen dazu. Der Preiß ift halbjähri 
Man macht die Beftellungen darauf ben den dor 


' 1 Die Intereffenten, die das Bla i N 

haben ſo viel Raum zu ihren, ſie ſelbſt augehenden Einruͤckungen irey , —— en Namen —5 
6 pf. 
nuͤnigen Inhalts, auch ade Antworten auf die im An 
nicht dem Vortheil des Einſenders, fondern des Publif 


als das Blatt fofter — alfo jährli 
von der Zeile gerechnet werden. Alle Auffäre — 


zeiger aufgeworfenen Fragen, überhaupt alles was 
ums betrift, wird gratis eingerüdt, Briefe und Auf 


Das Kaiſerl. Reichs + Poft ⸗ Amt in Gotha, mit dem Bevſatz fir de 
oder am die Erpedition der Deutſchen Zeitung —8 Ad ri Anzeiger 


nn —— 


753 


Der A 








PM. 


N eigen, 


9% 7 








* Mittewochen, den 18. April 1792. u 
Steckbrief. fie alle, und vollſtaͤndig ? und iſt davon nicht etwa 


Nachdem der wegen beaanaener Deube allhier 
in Unterfuchung befanaene Baͤckerburſche, Namens 
Johann Ehrhard Laͤtſch, von Gera gebürtig, 
geftern Abends nach 9 Uhr aus dem hiefigen Lazas 
vethe, wohin derfelbe zür Cur gebracht werden müjs 
fen, entiprungen; als werden alle und jede Civils 
and Mititärgerichte hiermit in fubfidium juris 
dienftergebenft erſuchet, gedachten Laͤtſch, welder 
21 Jahr alt, von Heiner fhmächtiger Statur, blafs 
fer Geſichtsfarbe, ftörrifcher und einfältiger Miene 
ift, und fein eigenes halbdunkles Haar trägt, Übris 
gend aber bey feiner FluchtsErareifung wahrfcheins 
lid mit einem grün und braun melirten mit derglets 
chen Knöpfen befeßten Tüffelrocke, ledernen Beins 
kleidern und grau wollenen Strümpfen bekleidet ges 
weien, und Schuhe ans fo wie einen dreyedigt aufs 
geiteiften Aut. aufgehabt, auf den Betrerungsfall 
fofore zur gefänglihen Haft zu bringen, und uns 
zu den wegen deffen Abholung zu treffenden Verfüs 
gungen ſchleunige Nachricht mitzucheilen. Neu—⸗ 
ſtadt bey Dresden, den ıoten April 1792. 

Stadtgerichte allda. 


Vorladung. 

Georg Ludwig Faͤrber aus Zwickau , wel⸗ 
cher im Monat Auguſt 1788 mit Hinterlaſſung 
einiger Schulden die Churſ. Landſchule zu Grimma 
verlaſſen, auf den 18. Jul. a. c. vor das Schulamt 
daſ. d. d. 5, April 1792. 

Anfragen. 

Was will der Ausdrud "im Sauſe“ in den Wor⸗ 
ten: "Er lehrt im Saufen und Schmaufen” eigents 
lich fagen, 

In Galle Magie zter Theil fichen einige von 
Gellfelds Erfindungen angefuͤhrt. Wo finderman 


Der Anzeiger, 1.2 


eine. bejchreibende Sammlung herausgelommen ? 


Perſon, fo verlangt wird, 


Es wird eine gute mufifalifhe Saͤngerin zu 
einer angefehenen deutfchen Theatergeſellſchaft ges 
ſucht, und eine vortheilhafte Gage angehcten ; 
Dian hat ſich in dem Augfpurg. Zeitungs: Comtoirs 
zu melden, um das Nähere zu erfahren, 


Bücher s Anzeigen. 

Journal von und für Franken vierten Ban⸗ 
des erſtes Heft. Im Verlag der Rawiſchen Buchs 
handlung in Nuͤrnberg. Inhalt. I. Ueber Vor⸗ 
heim. S. 3. II. Betätigung der traurigen Ge⸗ 
Ihichte des P. Amans, nebft der Kerkergefchichte 
des P. Manfuer Oehningers, Capuciners zu 
MWirzburg. Ein Beytrag jur Möndhegefchichte 
des XVII. Jahrh. 35. II. Kurze Gefchichte des 
Bapreuter Gerraidemiarftee, umd einige Erlaͤute— 
rungen darüber, 73, IV. Mein Nad;trag zu der 
vorläufigen Antwort der Herausgeber des Journals 
v. u. f. Fr. auf die verfuchte Apologie des Herrn 
P. Cajetan a$, Andrea der 2. Priern, 89 V. 
Ueber Landes: Berweifungen, 98. VI. Etwas von 
Fraͤnkiſchen Kuͤnſtleren und Kunftwerten, 109. VII. 
Fernere Nachricht von dem im Gten Heft des zten 
B. erwähnten Künftier, Joh. Nie. Adam zu Aems 
bofen bey Erlangen, 111. VII. Litteratur der 
Fraͤnkiſchen Geſchichte und Rechte, 113. IX. Mis 
feellaneen, 123. Zweytes Heft. Inhalt. I. Bey: 
träge zu einer Topographie des Teutſchmeiſter⸗ 
thums, ©. 129. II. Wie der Bauer im Hohen⸗ 
lohiſchen fein Hornvieh erzicht, fürtert und mäfter, 
167. ‚III. Ueber die Armen-Anftaiten in Franken, 
184. IV. Gebrechen der Medicinalpoltzey in Fratıs 
ten und in mandyen andern Laͤndern, 196. ih 

en 
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en des im J. 1790 in Bamberg verflorbenen 
Herrn Sebaftian Schram, 210. VI. Lebens⸗ 
geſchichte Maximilian Muͤnchs, vegulirten Chors 
heren im Collegialſtifte Rebdorf, 222. VII. Forts 
aeſebte Bemetkungen über die Bluͤthenraupe, 231. 
VIII. Erfolg des Aufſatzes uͤber das Armenweſen in 
Coburg, in dieſem Journal, 239. IX. Miſcel⸗ 
laneen 241. X. Megiernngsveränderungen in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Anſpach und Bayreut, 251. 
XI. Auferderung und Antwort auf diefeibe, 255. 
XI. Aetenſtuͤcke, tie Aufnchme der ſranuzoͤſiſchen 
Emigratiten in Franlken betreffend, . 


Der Sr, Infpector Hoppenſtedt in Banno⸗ 
per, kündigt eine Zammlung von Volksfchulliedern 
für 3 ggl. an, ie wird ungefähr 7 Bogen ſtark 
feun, und weniaftens 100 Lieder enthalten, md 
wenn der Erfolg begünftigend iſt, wird vielleicht 
auch nach einiger Zeit die Muſik zu den wichtigſten 
Liedern erfolgen. Der Seminarift Sauerteig auf 
der Herzogl. S. privilegirten Zeitungs: S&rpedırion 
in Gotha nimmt auf diefe, für den möglichft wohls 
feiten Preis, (und für jede gute Schule in mehrals 
einer Hinſicht) nüßlichen Lieder, fo wie auch auf 
das vor einiaer Zeit angelündigte mufitaliiche Werk, 
der geane Vruder, bis jeht noch Vorausbezah⸗ 
Jung am. 


Antworten. 


Im gten St. diefes Anzeigers 8. c. ſteht ©. 
68. die Bemerkung von einem Srauenzimmer, daß 
ihr Kind feine Wuͤrmer deswegen wahrfcheintich von 
winmftichigen Obſte befommen habe; weil ſich her⸗ 
nah, da fie genau darauf Acht gegeben, Feine mehr 
hätten ſehen taffen: auch braucht fie Die Kinder der 
‚Landleute, die viele Würmer hätten, weil bey ihs 
nen auf dieſem Umſtand nicht geachtet würde, zur 
Betätigung. Allein erſtlich find tie Eingeweides 
soürmer von ganz auderer Art als die Wuͤrmer im 
Dbite. Zum zweylten hörten die Würmer bey ihrem 
Kinde deswegen auf, weil fienun ſelbſt ſeine Speiſe 
mit beforgete, die Kindermagd alio demſelben nicht 
mehr, wie wohl vorher gejchehen, andere Speiien 
die zum Wurmſchleime ven Stoff hergaben, reichen 
Konnte; denn es iſt felbft aus Diefer Urfache, drits 
tens, dus von den Bauernfindern hergenommene Beys 
fpiel wider fie, als welche von dem fehr gefunden 
Döftefien (wenn «8 veif iſt) Feine Armen belom / 
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men wuͤrden; wenn ihnen” nicht jedermann Wurſt 
und Kaͤſe und dergleichen, aus ſchaͤdlicher Zuneigung 
reichte, wie es aber Bier mehr und Sfter als in den 
Städten der Fall if. Es war alſo eine Fallacia 
cauffarum ; übrigens aber dech nicht ganz ohne 
Nuten, wenn fie die Mütter anreizet für die Nah⸗ 
rungsmittel ihrer Kleinen felbft Sorge zu tragen. 


Beyſpiel zur Nachahmung, um den Miß⸗ 
brauch der Handwerkskundſchaften 
zu verhuͤten. 
(S. Anzeiger Dir. 41. S. 332, a. c.) 

Ja den Faͤrſtllich ⸗Braunſchweigiſchen Lan— 
den, die an guten Einrichtungen ſo reich ſind, iſt 
dafür geſorget, daß mit den Kundſchaften Fein 
Unterfihleif getrieben werden Fan, Jeder Gilde 
iſt ein Beoſitzer von Obrigkeitsiwegen zugeordnet, weis 
der das Ganze dirigiret; ben ihren Zufammenkünfs 
sen präfidivet 5. ihre Verhamdtungen protocolliver; 
die Wonita über ihre Rechnungen beantworten hilft, 
und zur Abnahme befördert, Dieſer hat auch die 
Kundſchaften und das Yadenfiegel in feinem Hauſe; 
und keine Kundſchaft oder Lehrbrief iſt gültig, unter 
welche er nicht ſeinen Namen geſetzt und das ſehr 
kenntliche Ladenſiegel gedrückt hat, Da dieſer Mann 
theiis ſchon lidem genug hat; theild auch die Ges 
fellen, Die ihn etwa beftechen wollten, nicht fennet, 
und er und einige Meitter der Zunft fich gleichfam 
sontrolliven: jo it an Beſtechung, ‚oder wenigitens 
Erſchleichung falſcher Kundicaften unter die ſen Um⸗ 
ſtaͤnden nicht zu gedenken. 


Ein Beytrag zu der Anfrage 
im Anzeiger, wie gutes Geſinde zu bekommen. 

Es iſt ſchwer 1) Geſinde und =) gures Geſinde 
zu bekommen. 

Im Weimar, habe ich die Bemerkung gemacht, daß 
ıtens viele Eltern lieber ihre Kinder zu Haufe bebaltem, 
fie Strümpfe ſtricken oder fpinnen laffen, als daß fie 
fich vermieten. atens heurathen viele vor der Zeit, 
und find lieber arme Tagloͤhner, als armes Geſinde, 
ja wenn fie nur Taalöhner wären, denn fie ſpinnen 
auch verhenrashet. ztens halten viele Herrſchaften zu 
viel Geſinde, und entziehen dadurch nicht nur anders, 
die welche bedürfen, fondern auch dem Staat nüßs 
liche Hände. 

Ich nenne die Polisen fo lange nachläffig, als fie 
nicht über die benoen erfien Punkte gefchärfte Befehle 
giebt, und nachher insigilirt, daß auf dieſe Befehle 
gehalten wird. Es follten daher wie im Preußiſchen 
und Oeſterreichiſchen, ju jedem Stans der Polijch 3 
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lich eine Tabelle eingereicht „werden, wie viele Kinder 
jever Vater hat wie alt, nnd was ihre Beſchaͤftigung 
vom sten Jahr n, und ztens foliten die Pfarrer den 
Vefehl erhalten, welder auch anfaͤnolich und nachhe 

alle Jahre 2 mahl vom der Canjel zu leſen, daß die 
im Eiterlichen Haufe nicht noͤthige Kinder ſich vermie⸗ 
then, und man bey Verheyrathung gewiſſe Bedingun— 
gen mit ihren Modificationen belaunt macht. 

Allerdings waltet auch am den Orten ein Fehler 
ob, wo die Taglöhner fo rar find, daß fie friy Bran⸗ 
dewein, Mittag Bier und doch +25 ia in der Erudte 
7 Grofihen verlangen. Die Tyeurung iſt veriiver und 
doch dauert diefe Sitte fort. Allerdings legt ver 
Grund in dem oben gefagten, und ich habe dieſe Gat— 
tung Leute felbft reden hören, wie fie ihr ſitzendes Zus 
hauſeleben den Taglöhterarbeiten vorjosen. 

Dir Obrigkeit muß zuerſt forgen, das fein Mangel 
an Dienftboten und Taglöhnern hi, weil ed eine der 
erſten Gelegenheiten zur Unerdnung giebt. Ich halte 
es für noch wichtiger, ald die Preife der Speifen in 
den Gefihöfen anſchlagen zu laſſen. 

Gutes Geſinde wird auſſer und in dem Haufe ver⸗ 
dorben. 1) Von anderm Gelinde, die bey dein Bruns 
nen und andern Orten zuſammen fonmen, einander 
das Echieven (lautet etwas beffer als Stehlen) methos 
diß! lernen, über ihre Herrſchaſten raifonniren u. ſ. w. 
Sch koͤnnte bier einen großen Beichtſpiegel aufſtellen von 
allen den ſieben Sachen, wie Geſinde gegen Geſiude 
ſich ausläft, auch wenn die Herrſchaft die beſte uf. 

2) von Liebbabern des Gefindes. Das Harte des 
Dienens ficht zu ſehr im Licht, weil es empfunden 
wird, und den fülen Traum des eigenen Heerdes träumt 
Das Gefinde nur gar zu gerne, Melche Unordnungen 
gefchehen dann nicht ! 

3) Da es mein Amt mit fich bringt, Beobachtungen 
aller Art anzuftellen, fo geftehe ich, daß gar oft die 
Herrſchaften ſelbſt Schuld find. Ihr Zanken, ihr 
Stolz, ihre Unwiſſenheit, ihr Mistrauen, ihre Unbe— 
ſorgtheit, ihr zu tiefes Herablaſſen und Mittheilung 
der Geheimniße verdirbt das Geſinde, und in ſoſern 
haben die im Anzeiger frhon vorfommende Aufiäge 
recht, aber ihr treflichen Männer, das ift gar oft der 
Fall nicht. 

Wie ift aber dann zu helfen ? 

1) Soll vie Herrſchaft der Polizey ein Atteftat vom 
den Sitten und Geſchicklichkeit der Dienfiboten , die 
aus ihren Dienfien geben, einfchicken, und find =) die 
Gejinde » Mäder in Amfterdam und anderwaͤrts, mo 
jeder Nachricht vom Gefinde bekommen kaun, eine fo 
vortrefliche Anftalt ? oder foll 3) wie in Braunfchweig 
jeder Dienfibote cin Eremplar von der Geſiude-Ord⸗ 
wung haben, worinn die Herrichaften ihre Zeugniße 
einſchteiben? oder foll man 4) den Bedienen eine 
Prämie ſetzen, wenn fir ſich eine gewiſſe Zeit gus bey 


% 
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der Kerrſchaft aufeeflihret haben, sder ſollen 9) mie 
in Zeipsig beſoudere Catechiſatidnen über die Pflichteu 
der Dieuſtboten in der Kirche gehalten werden ! 

In der Gegend um Jena wird befonders von dem 
Pachtern geklagt, daß Era der geringfen Klage des 
Gefindes die Berichte ſich von der Herrſchaft Geid ger 
ben laſſen, weil das Geſinde feines zu haben vorsicht, 
die Gerichte dem Grfinde zu ſehr faboriſirten, welches 
die üble Folge habe, daß es wmerträglich werde, und 
wenn auch das Geſinde, das man wicht Khicf anfchen 
dürfe, ganz umecht babe, fo fin doch eim folcher 
Miſchmaſch in ven Protokollen, dag dadurch gar nichts 
gebeffert würde. . 

Tas heißt daher widerfpenftiges Geſinde ? und da 
die wenigſten Geſetze erlauben, daß die Herrſchaft bie 
Widerſpenſtigen fchlagen darf, mie denn im Zannö⸗ 


verſchen 4 rthl. Strafe daranf fieht, da am andern 


Drten, wie im Danziger Willköhr ficht, nur Cr 
ceſſe in Prügeln zu deſtrafen Fommen, mie ift va zu 
heifen, wenn nach genauer Unterfüchung wirklich ers 
hellet, daß das Gefinde widerfpenfig geweſen, und die 
Herrichaft in flagranti fih wicht enthalten Eonnte, 
oder gar gereinet worden, wie es doch auch der Fall 
ſeyn kann, foll fie da auch noch beftrafet werden ? 

Und nun, mo find die Obrigkeiten, die nicht lei⸗ 

den, daß ſich junge Leute auf ihre eigene Hand ſetzen, 
fondern wenn fie dies wollen, (denn vom Hamferfans 
gen kann fich in der That niemand ernähren) fie aus 
halten, wieder in Dienfte zu geben ? 
Wo find die Obriafeiten, die den Eltern vorfiel 
len, daß fie ihre Kinder, die in Dienfie geben koͤnn⸗ 
tem, nicht zu lange zurüc behalten, fondern dienen 
lajfen muͤſſen? 

Wo find die Obrigkeiten, die ftatt das Geſinde, 
wenn es wirklich gefehlet, nicht die Herrſchaft beitras 
fen ® nun glaube ich weniger bey der Frage mißver⸗ 
fanden zu werden. 


Verordnung. 

Da gefchehener Anzeige nach, gegenwärtig in mehr 
tern angränzenden Gegenden der Ehurfürfil. Lande die 
unter dem Namen Nog für Pferde fo hoͤchſt gefährliche 
und auſteckende Krankheit herrfchen ſolle: fo wir den 
Churfuͤrſtl. Viecdom⸗ Ober und Aemtern, um Bers 
hütuna des meitern Umgreiſens derfelben, eine ums 
ftändliche Befchreibung diefer Krankheit in der Anlage 
vorläufig mitgetheilt, um folche zu Jedermanns Nach⸗ 
richt und noͤthigem Bemeſſen alfo gleich bekannt zu 
machen ; wie dann auch noch eine genaue Vorſchrift 
über die Eurativs und Präfervativmittel hiergegen ches 
fiens nachfolgen ſolle. Mainz, am 19. im Mär; 1792. 

Freyherr von Frankenſtein. 
Vt. J. M. Zuffel, 
Regierungs⸗ Sekretarius. 
au 
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Vefchreibung der bey Pferden herrſchenden 
fogenannten Rotzkrankheit. 

Die Zeichen, woran man dieſe Krautheit erkennt, 
find nicht immer die naͤmlichen ; fie änvern ſich nad) 
den verfhiedenen Graden der Krankheit, umd fönnen 
füslid in drey Claſſen eingerheilt werden naͤmlich 
Zeichen des Roses ia 1. 2. und 3. Grade, 

Eriter Brad. Zeichen des Rotzes im erfien 
Grade find : 

1) dem Pferde läuft aus einem Naſenloche eine dns 
ne weihe Feuchtigkeit, welche aber oft nicht cher ſichtbar 
if, bis das Pferd einige Bewegung gemacht hat. 

2) Die Scheidewand der Nafe ift etwas angeſchwollen, 
Sieht röther aus, als im natürlichen Zuftande, 

3) Man ſieht auf eben diefer Haut mehrere geſchwol⸗ 
leue Blutgefäße, welche man im natürlichen Zuftans 
de nicht sieht. 

4) Ju den Kanafhen eine oder mehrere geſchwolle⸗ 
we Druͤſen, befonders auf der Seite, wo das Pferd 
auswirft. 

5) Das Haar dieſer Thiere iſt ſehr glaͤnzend, mel 
ches bey andern Thierkrankheiten ſtraͤubig ſieht. 

6) Das vollkommene Greſundſcheinen diefer Thiere 
mit obigen Zeichen. 

7) Der Harn geht hell, und waͤſſerig ab. 

Seichen Des zweyten Grades find : 

1) Die dünn und mäßrig gemefene, aus der Naſe 
fließende Feuchtigkeit wird num dicker, ift gelb oder 
grün, und hängt fich am die unsere Rinde der Nas 

feſt am. 

2) Das Naſeloch, aus welchem diefe Feuchtigkeit 
luft, ſchuͤrzt fich mit feinem obern Rande etwas in 
Die Höhe. 

3) Die in den Kanafchen liegenden Drüfen merden 
Ühmerzhaft, und hängen feſt an der Kinnlade an. 

Seichen des dritten Grades find: 

1) Die Seuchtigfeit, welche aus der Nafe flieht, ift 
yun grau oder ſchwarz, und riechet übel. 

2) Man ficht hier und da einige Blutſtriemen ım 
dieſer Materie. j 

3). Es folgeh öfters Blutungen aus der Naſe. 

A Die Pferde werfen aus bepden Nafewlöchern 
oben genannte Feuchtigkeit aus. 

5) Freſſende Gefhmwüre in der Naſe. 

6) Die Drüfen in den Kanajchen find ben dem ger 
singiten Anfühlen ſchmerzhaft, und können nicht mehr 
bewegt werden. , 

7) Die Augen hängen hervor, find thränend und trübe. 

*) Das untere Augenlied ift angefchwellen. 

9) Die Naſeuknochen ſchwellen auf, und heben fich 
im die Höhe. R 

10) Das Pferd frißt wicht mehr, MM matt und abs 
geichlagen ; es huſtet, bie Füße und der Hodenſack 


Im» geſchwollen. 
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1) Das Pferd acht am einem ober dem andern Fufe 


lahm, ohne daß man äußerlich etwas ſehen kann, und. 


dieſes iſt meiſtens dag Zeichen, daß des Thier baln 
ſterben wird. 

„Es ik um fo noͤthiger, 
beit, uud ig alien ihren verfchievenen Graden zu er⸗ 
keunen, und genau zu beirerfen, ale fie meifiens mit 
dem Strenael der Drüfe, deren Seitenſtich, der Lun⸗ 
genſucht und audern Bruſtkraukheiten der Pferde ver⸗ 
wechſelt wird. 


Handels : Nachrichten, 


In allen Euroväifchen —— beſſert ſich 
ſeit einigen Wochen der Weifel-Eurs nach Frankreich 
und der Werth der Affignaten wieder um ein Ans 
ſehnliches. 


Dieſen Morgen um 7 Upr-ftarb im 72ſten "ebens- 
jahre der hiefige Senator und Kaufmann, Tohunn 
Schwefel, an einer Entzündung. Lange werden feine 
vielen geehrten Freunde diefen Verluſt betrauern, aber 
für uns bleibe folcher unerferlih, denn wir verlohren 
an ihm den beſten Vater und Freund. 

' Johann Philip Schuls. 
, Johann Zinrich Schwefel, 
Unterzeichneter macht zugleich allen Handlungsfreun⸗ 
den des Verewigten hiedurch befanut, daß er unter’ der 
bisherigen Firma : Job. Schweffel und Sohn, ben 
Gang der Gefchäfte fortfent. Biel, den 6. April 1792. 
Job. Zinr. Scyweffel, 


Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen 
tonis: Carl: und Friedr. D’orä 5 rthl. 
Bremen, den 11. April 1792. 


ake Zeichen dieſer Kranke 


London pro 100 Lſterl. a 2 fo D 586a85 
Amſterdam in Bao a vifta # 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ _ 
Ditto in Courant a diſta ⸗ 34J 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banca a viſta ⸗ _ 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage vifka Pr 
Ditto iu klein ditte ⸗ — 
Varis pro Liv. Tourn. a 2 Uſo j 
Bourdeaur a 2 Uſo } e 105 
Hol. Rand» Ducaten ad. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 21 
Gute 2 Stuͤck ditto . 8 
Hannov. Caffa Geld ditto ⸗ 6 
Holl. Courant ditto ⸗ 33% 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ — 
Bremer Grotent ⸗ 
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Donnerſtags, den 19. April 1792. 


Güters VBerfauf. 

Es ift ein —— zum Bezirk des Chur⸗ 
fuͤrſtl. Saͤchſiſchen Amts Borna gehoͤriges Manns 
lehngut zu verkaufen; welches von den Staͤdten 
Bein, Gera und Altenburg, meift in gleicher Ents 
fernung, zum weiteften auf drey Stunden entlenen 
it. Dieſes Rittergut iſt mit allen den Vorrechten 
verſehen, die gemeiniglicdh unter der Benennung der 
Kleinen Regalien verftanden werden; als: DObers 
und Erbgerichte, alle Jagden, ius patronatus 
Über Pfarr und Schule. Es hat Fein Herrn⸗Haus, 
ſondern nur eine für Pachter oder Verwalter ſchick: 
liche Wohnung. Es ift Über diefes Gut ein zuvers 
läffiger NugunassAnfchlag befaßt, nach welchem 
der Ueberſchuß der Gutsnntzungen, nach Abzug der 
onerum, zum gemein Sjahr über vier Hundert funfs 
zig Thaler beträgt: Der ‚genauere information 
verlangt , beliche Nhrifgiich pofifrey bis Altenburg, 
an den Hitterguts:{iiger zu Lumpzig Hrn, Titel 
fh zu wenden, der mit Zuſchickung des Anfchlags, 
auch auf mündliche, nicht aber auf fchriftliche Ans 

frage, mit aller zu verlangenden nähern Auskunft, 
an Hand gehen wird. 


Dorlatungen, 


Johann Joſeph Sonderland aus Kempen, 
als Erbe, Theodor Chrift. Gerharz, feit 1781 
abwefend, binnen Jahresfriſt vor das Amt Uerdin⸗ 
gen im Nieder : Erzfiift Coͤlln. d. d. 22ten 
Mär; 1792, 

Des Tapezier Daniel Kruͤgers Erben aus Linds 
borft in der Graſſchaft Schaumburg:; Lippe/, auf 
den 25. Sept. a. c. vor dein Stadtrath zu Stadt⸗ 
hagen. d.d. ı7. Mär; 1792. 

Die Erben des Schneidermeifters Daniel Held⸗ 
manns Witwe zu Bremen, auf den 2, Jun, a. c. 
vor dafigem Stadtrath. 


Der Zinzeiger, Ir B. 


Steckbrief. | 
Johann Ehriftian Meyer , feiner Angabe 
nad) aus dem Bremiſchen, nach Ausfage anderer 
aus dem Mecklenburgiſchen gebuͤrtig, einige und ' 
dreyßig Jahr alt, von mittelmäßiger ſchmaͤchtiger 
Leibesſtatur, hellblonden Haaren, ſchierem blaß⸗ 
gelben Angeſichte, eingefallenen Backen, und tief 
im Kopfe liegenden grauen Augen, welcher vor etwa 
einem Jahre von Hamburg oder aus dem Meck— 
lenburgijchen hieher gezogen, und hieſelbſt ais Uber 
macher Bürger geworden, dft’am Zoften vorigen 
Monats von hier entwichen, und har eine anfehns 
liche Menge gotdener und filberner Uhren, welche 
ihm von hiefigen Stadt: und Landes: Einwohnern - 
zur Reparatur anvertrauet worden, Diebifcher Weiſe 
mitgenommen, bey feiner Entweihung, welcher 
er einen unverdächtigen Schein zu geben gewußt, 
iſt er mit einem dunkelbraunen lakenen Rock mit 
Stahlknoͤpfen, gelb gedruckter Wefte, weis ſatinet⸗ 
ten Beinkleidern, und grün und ſchwarzgeſtreiften 
coitinen Ueberrock, mit gewirten Stiefeln, mit 
braunen Stulpen, und einem runden Huth beklei⸗ 
det geweſen. Mann num dem Publiko gar ſehr 
daran gelegen iſt, daß man dieſes abgefelmten Be— 
truͤgers habhaft, und derſelbe zur gebuͤhreuden Strafe 
gezogen werde Jo werden jedes Orts Obrigkeiten 
in ſubſidium juris ſchuldigſt erſucht, wenn ſich 
dieſer Dieb und Betruͤger in ihren Gerichtebarkeis 
ten betreten lafjen follte, denjelden zur gefänglichen 
Haft zu ziehen, und uns davon gefällige Nachricht 
zu eriheilen, da wir denn micht ermangeln werden, 
denfelben gegen Ausftellung üblicher Reverfalien abs 
holen zu laffen. Greifswald, den 7. April 1792, 
Verordnete Stadtrichter uud Aſſeſſores. 
Nuͤtzliche Anſtalten. 
Um den Fleiß der Juͤnglinge; die auf der Hcs 
hen / Schule zu Koppenhagen ſiudiren, aufjumuns 
sm 
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tern, hat der Koͤnig jährlich 8 Preife (eine Medaille 
40 Thaler an Werth) ausgeſetzt, um damit diejends 
gen unter ihnen zu belohnen, die gewiſſe Preiss 

FSragen, welche die Hohe: Schufe zu beſtimmen hat, 
angeben werden, 


Anfrage. 

Hat wehl jemand dem Gedanfen gehabt, auf 
die Mir, wie Suͤßmilch, in Abficht der Geburthen, 
Verheyrathungen, Todesfülle, und Volkemenge, 
Erfahrungen fammlete, und Bilanzen zog, ein gleis 
ces in Anfchung der Feuersbruͤnſte zu thun, um 
daraus fürs erſte beſtimmen zu koͤnnen, in welchen 
Monathen, Tageszeiten und Stunden Fenersbrünfte 
gewöhnlicher, oder feltener zu fen pflegen. Eine 
ſolche Beſchaͤſtigung würde gewiß zu manden nüßs 
lichen Eroͤtterungen und Erfahrungen leiten können. 


Antworten. 
Auf eine längft geſchehene Frage. 

Vor einigen Jahren wurde in einer periodifchen 
Schrift ) angefragt, ob niemand eine nähere Urs 
ſache von der Neligionsveränderung des nun ſchon 
vor geraumer Zeit verftorbenen Kaiferlichen Gcheis 
men: Raths Freyherrn von Spangenberg zu geben 
um Stande fey. Ich will vas, was ich von glaubs 
würdigen Perſonen erzählen hören, fagen. 

In dem zweyten und dritten Jahrzehend dieſes 
Saͤculums kamen die Gebruͤder Spangenberg als 
der nacymaline Geheime Rath, der Biſchof der 
Maͤhriſchen Brüder und der Doctor Spangenberg 
ſehr oft bierher, zu ihrem nahen Anverwandten, dem 
damaliger Rath und Ammann Koch, und waren 
als Sehr rechtichaffene,, beſonders aber als fchr gott 
feelige junge Maͤnner bew jederinann in großer Achz 
tung. Es lebten aberauch zu diefer Zeit zwey durch. 
ihre Tugend, Gottſeeligkeit und auferorcentlichen 
Religions Eifer Fehr berühmte und verehrte catholi⸗ 
ſche Damen allbier, die Gemahlin tes Hın, Oberſt— 
wachtmeiſter Seigfrieds, von Geburth eine Sta 
lieniſche Graͤfme, welche ſich mit ihn verbunden 
Hatte, da cr mit dem Herzoglichen Truppen in Sjtas 
kien and, und eine gewifje Fräulein von Noddel⸗ 
mann, beren lutheriſche Stieſſchweſter, nachher 
den Ken, Geheimen Juſtiz⸗ Raıh don Avemann 
zu Gotha geheyrathet haben fol. Die befondere 
Andade und Frömmigkeit diefer Damen ſoll nad 


*) In Mofers Patriot. Archiu. 
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dem in ben Kohifchen Haufe gemachten Bemerkun⸗ 
gen mun dem älteften und gortieligften Herin Spans 
genberg dat non plus ultra menſchlicher Gottes⸗ 
furcht und Frömmigkeit, und zugleich die Ueſach der 


zaͤrtlichſten Meigung zu dem Altern Fräulein von 
Noddelmann geworden ſeyn. 


Die auch endlich 
da er in, Fuͤrſtl. Eychſtaͤdtiſche Dienſte gefommen, 
ſich mit ihm verchelicher haben fol. Wenigſtens 
ift das Fräulein von Noddelmann von hier wegs 
gekommen, und wie eine uralte Frau, die ald Magd 
bey ber Frau von Neddelmann gedient, und noch 
febr, fagt weit weg., Allein, da die Frau nah an 
goift, fo kann fie fich näherer Umftände nicht mehr 
erinnern. 

Ich bedaure, daß ich vor etlihe 20 Jahren, 
da mir diefe Geſchichten myhr als einmahl erzähle 
wurden, nicht aufmerffam genug geweſen, fie zu 
faffen. Nunınehe find alle Perfonen, die jene Vers 
haͤltniſſe wuͤßten, geftorben. Sch bin der einzige, " 
der von diefer Hebertieferung etwas weiß. So ger 
wiß es aber auch it, daß Herr von Spangenberg 
oft und viel hier gemefen, fe hat mich dech eine hohe 
Prrfon, die der Herr von Spangenberg in feinem 
Alter oft geiproden, verfichert, daß derfelbe bey 
mandyen Anlaß von Ohrdruff zu reden, niemalg 
davon gefprocdhen habe, Ohrdruff, den 10. April 


1792, 
23.8. Brögelfteir. 


Der in Nr. 51. ©, 419. a. c. des Anzeiger 
geäußerte Zweifel, daß id nicht der Herausgeber 
ded mir im Hten Stuͤcke des Journals von und 
für Deutſchland (1791. ©. 750.) benaelegten 
Almanachs iev, itvillig gegruͤndet. Roßmaͤßlers 
in Herrn Meuſels Muſcum eingerüchte Anzeige 
feiner Kupferſtiche, har vennnthtich Ein Arıthum 
veranlapt, weil er darinn fast, dad er tie Kupfer 
ſtiche der bey dieſen Atmanach befindischen Minen 
für mid) verfertiger habe, Ei? wurden aher nur 
durch mich für den Herausgeber des Almanachs, 
der Roßmaͤßlern unbeiannt war, beſorgt. Es ift 
auch die ſer Ammanach nicht fo lange fortgeſetzt wors, 
den, als es am angeführten Orte im Joutnal von 
und für Deut ſchland angegeben ift. Leipzig, am, 
31. Mär; 1792. ' 


Johann Georg Ed, 
Beant⸗ 
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Beantwortete Anfrage. 


Mit fhuldigem Danke im Namen des Publikums 
für die gut gemennte Abficht des Herrn Pafiors Er⸗ 
bardi, aber nicht ohne ein kleines Lächeln, las ich den 
Vorſchlag deſſelben in Per. 66. des Anzeigers, wegen 
des zur Erfparung des jent ſo theuren kauſbaren Zuckers, 
und zur Erſetzung der Stelle deſſelben, zu verfertigenden 
amuwendenden Milch Zuckers. Es iſt dem Herrn Paſtor fo 
damit gegangen, wie noch neulich ſelbſt einem Arzte, 
daß er ſich naͤmlich ducch den Ramen ” Zucker” bat 
verleiten laſſen, dieſes Produet füffer zu glauben, als 
es iſt; welches um Befto leichter angieng, da cr auf: 
richtig genug iſt, an eben der Etelle zu gefichen, daß 
ihm vom demſelben nicht viel mehr, als gar nichts bes 
font fen ; woraus denn von meiner Eeite der mens 
ſchenfteundliche Wunſch flieht, daß er von der Entres 
prife, von deren Beſchaffenheit er ſo gar wenig unters 
richtet it, abfiehen möge! Er wird es auch ganz ges 
wis, menn er vernimmt, dab fein Vorfag zu dem 
vorlicgenden Endzwecke ganz und gar nicht müslich ift. 
Der Milchzucker wird von den Aerzten als ein Medir 
eanıent bey Vfunden verbraucht, wovon aber die Ur⸗ 
fache hier nicht ber gehört; allein feinen Namen bat 
er nur feiner auferlichen und der danz entfernten inner 
zen Achulichteit mit dem wirklichen Zuder ju verdans 
fen. Er beſtehet aus ziemlich dicken eryſtalliniſchen 
Etücen von eimer fehr jchönen Weipe, und giebt, jers 
rieben, eim weißes Meblpulver, Das if feine äußere 
Aehulichkeit; und die innere, in fo fern als fie bies 
ber gehört, beftebet bloß darin, daß er eine kaum bes 
merkbare —— bat, und faft nur in dem Vers 
ſtaude, ſuͤß beift, im welchem man auch andere ganz 
geſchmackloſe Dinge wie z. E. Waffer, Bred u.a. m. 
oder wenigſtens nicht ſalzig, bitter, widria se. ſchmek⸗ 
ende ſuͤß nennt, folglich dieſe Eigenſchaft fat nur 
negative hat. Indeſſen tft ur doch erwas für. Allein 
um die Etelle des Zuckers erfegen zu können, würde das 
Verhaͤltniß, um wenig ju fügen, gewiß wie 1 20 
ſeyn; man würde alfo zwemig Lethe Milds + Zucker 
nehmen müſſen, um fd viele Süßigkeit zu erlangen, 
als von Einem Lothe Zucker. Wie kann mean nun 
aber fauf Lothe Milch⸗Zucker — um nur ein Queut⸗ 
den Zucker auf die Taſſe Caſſee zu rechnen — in eine 
Kaffe thun ? Und was noch das ſchlimmſte if, fo 
fhmeljt der Mil) » Zucker in manigen Weſſer Kliwer 
genug. und erfodert deffelben ſiedenmal jo viel als er 
wiegt, zu feiner Aufiöfung. Gefert aber auch, fünf 
Lothe würden im einer Taffe Eaffee geſchwind genug 
und fo völig zergchen, dab fie denfelben nicht im a: 
ringfien verdichten, fo'würden doch 5 Lothe Milch Zuk— 
fer weit, weit mehr koſten als ein Quentchen Zuder. 
Auch würden vieleicht vie Aerzte nicht fo ganz zufrie— 
den damit ſeyn, daß man denfelben die ihnen durch 
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ihre wwar kangſame, aber fo gute Wirkung, fo nuͤtz 
liche eigentliche Medieinalmaare dadurch) raubte, daf 
man fie durch den täglicher Gebrauch unwirkfam 
machte, geſetzt auch, daß fie feine nachtheilige Eigen— 
fhaften, durch ihre häufige Anwendung, im Körper 
bervorbrächte. 

Nachrichten kann übrigens der Herr P. davon in jedem 
Difpenfatorio, im jeden Buche das Arzueymittel ber 
ſchreibt und in folgenden finden: J. C. Zimmermann, 
allgem. Grundfäge der theoretisch practifchen Cyymie, 
1755, ©. 355. Jac. Reinhold. Spielmanni In- 

itt. Chemiae (mo eine Menge Schriftitelter anges 
führt find) Lud. Telti de faccharo Lactis et 
arthritide 3709. Ge. Ad. Suckow, Anfaugsgr. 
der Öfonom, und techniſchen Chemie. Lichrerftein, 
Abhandl. vom Milch Zuder, Braunſchweig, 1772. 
Macquers, chymiſches Wörterbuch von I. B. Leon: 
bardi. €. 6. Sagen, Lehrbuch der Apotheferkunf, 

Wolfenbüttel. D. I. I. 3. Buͤcking. 


Bücher = Anzeigen. 


Seitdem meine drey Briefe uͤber die Bebirges 
lehre :c. und die dazu beftimmten Kabinets von Ber 
birgsarsen erfchienen find, hat man viele Gebirasar- 
ten anders und richtiger Elaffıfieirt, ihre Benennungen 
berichtiget, zwiſchen manchen mehr diſtiuguirt, und, 
Arten bekannt gemacht, von denen man dgmals noch 
nichts wußte. Diefes, und der Benfall, den gedachte 
Cabinets noch immer finden, bat mich veranlaffer, 
ihnen eine ganz andere mehr zweckmaͤßige Gejtalt zu. 
geben, einiges daraus wegzunehmen, mebreres aber 
hinzu wu thun, fo daß dir Auzahl der Gebirsarsen von 
ſechzig bis zu zwey und fiebenzig augewachſen it. 

Vorzüglid habe ich das erfiärende Verzeichkif 
dazu feiner Weberfibrift mehr anzupaffen und es fo ein 
zurichten geſucht, daß es nicht ſchwer fallen wird, ſich 
darin zu finden, und Unterricht daraus zu ertheilen; 
denn mit Vergnügen habe ich die Bemerkung ges 
macht daß eine fehr beträchtliche Anzahl derfelben 
von öffentlichen: und Privatlehrern ju diefem Behufe . 
angewendet worden find. 

Die Sammlungen enthalten fieben_ und zwanzig 
urenjängliche: ſechs und zwanzig Floͤtz⸗ dreyjehn vuls 
fenifcherund ſechs aufge ſchwemmte Gebirgsatten, in 
ttintichen, friſchen und hinlänglich großen Stüden. 

Das erklaͤrende Verzeichniß iſt im Verlage des Ins 
duſtrie⸗ Comptoirs in Weimar erſchienen, wo auch 
sur Ditermeffe dieſes 1792. Jahres eine weitere Auss 
führung dieſes Verzeichniſſes unter dem Titel: Practi⸗ 
ſche Gebirgsfunde von mir erfcheinen wird, die ich 
zum nuͤtzlichen Gebrauche der Kabinets befonders em. 
pfehlen muß. 

Dbr ı 
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Dbgleich jedem Kabinet ein Eremplar des erklaͤren⸗ 
den Berzeichniffes bengefügt wird , fo alaubte ich doc), 
wohl zu thun, daffelbe auch durch den Buchhandel ind 
Publitum zu bringen, weil auf dieſe Art jeder den Ges 
balt eines ſolhen Kabiners prüfen kaun, ehe er ſich 
entehließt, eines kommen zu laſſen. 

Der Preiß bleibt der Vermehrung ungeachtet Ein 
elter Louisd’or, den ich der Beftellung gleich benzus 
fügen und Die Briefe ju franfiren bitte. Auswärtige 
Freunde, die dergleichen Kabinets in Commiſſion ueh⸗ 
men, werden es durch die öffentlichen Blätter ihrer Ges 
gend befannt machen, und nur ſoviel mehr als einen 
Louisd'or nehmen, als der Transpert bis zu ihnen bes 
trägt. Diejenigen , welche aus Niederſachſen und aus 


dem Meiche beſchwerte Briefe-abgehen laffen wolle, 


werben nich verbinden, wenn fie jolche unter meiner 
Addreſſe nach Weimar aufgeben, weil aus jenen Ges 
genden kein führender Volt» Cours bierher gelegt iſt. 
Bon meinen Kabinets find übrigens’ auch innmer wel⸗ 
che in Vorrath in dem Juduſtrie⸗ Comptoir in Wei⸗ 
mar ju baden, als welches diefelben von mir it Com⸗ 
mifjion hat. Joh. Carl Wilh. Voigt, 
Kerjogl. Weimariſcher Bergrath 
in Ilmenau in Thüringen. 
Ich halte es für ein Kennzeichen der wahren Aufs 
Alärung unferer Zeit, daß die Gelchrten bennahe ganz 
rinſtimmig den Wunſch haben und befördern, das ſchoͤ⸗ 
ne Geſchlecht an der Aufklärung theil nehmen zu laffen. 
In den barbariſchen Zeiten des Aberglaubens und der 
Finſterniß maren Geiſtesbildung und Kenntniße das 
ausihlieffende Vorrecht nur eines Standes. Jede 
Menſchenklaſſe war vom der andern dirrch fürdhterliche 
Echranten abgefondert, und der Menſch hatte nur ein 
Herz für den, der mit ihm in eine Klaffe gehoͤrte. 
Diele ſtrengen Klaſſen-Abſonderungen unter den 
Menfchen find ehnſtreitig bie Quellen alles Elendes auf 
Erden armwefen, und der Auftlarung Zweck kann es 
zur fen, diefe ſchaͤdlichen Schranken zwiſchen ten: 
fchen und Menſchen nieder zu reifen. j 
Ach Ferne kein Band, das alle Menſchen leichter, 
menſchlicher und allgemeiner vereinigte, als Kenut— 
niſſe und Bildung des Geiſtes, und für diefen Zweck 
bat,num ihon die - - 
Zeieihrife fuͤr Gattinnen, Muͤtter und Töchter, 
herausgegeben von D. C $. Bahrdt. 
«in Jahr lang gearbeitet. 
Diefe Zeitſchrift wird von dem Jul. d. 3. als mit 





dem Anfange des zweyten Tahrganges int Neuffern eine 


veränderte und verbefferte Geftalt bekommen, und hof: 
fentlih ebenfalls im Innern gewinnen. Ser D. 
Baͤhrdt bat ſchon vom Monat Jenner d. J. am nut 
dieſet Zeitſchrift in keiner Verbindung mehr geſtanden: 
ich habe die Beſorgung deſſelben won Jenner am übers 
armen, und ich hoffe, die Zeisfchrift hat iu ven Mo⸗ 
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nateſtůcken von Jannar, Februar, März und April 1792, 
die unſern Leſerinnen vor Augen liegen, unter meiner 
Seforaung nichts verlobren. 

Bon dem Monate Julius 1792 geht fie nicht nur 
under meiner Beſorgung, fondern auch unter meinem 
Namen fort, und unſere Leferinnen werden fie kuͤnf⸗ 
tig unter dem Titel: 

Muſeum für das weibliche Geſchlecht, heraue ge⸗ 
geben von Auguſt Lafontaine, Zalle, bey 
Friedrich Daniel Francke. 
in allen Buchhandluugen und auf allen loͤblichen Poſt⸗ 
aͤmtern haben koͤnnen. Der Preis bleibt, wie er wer, 
4 rthl. Saͤchſ. der Jahrgans. . 

Mit den Eriten jedes Monat3 erfiheint ein Stuͤck 
von 6 Bogen; 6 Stüce machen einen Band; jeder 
Band ſoll ein Kupfer von unſten beften Meiſtern ges 
zeichnet und geflohen erhalgen. Der Herr Verleger 
Francke wird für gutes Schreibepapier , eleganten 
Druc und Verzierung ſo ſorgeu, daß auch das Acufs 
fere diefer Monatsfehrift des Titels: für das weibs 
liche Befchledye, würdig fi. u 

Ich werde feinen Fleiß fparen, meinen kLeſerinnen 
diefes Muſeum ſowohl angenehm als nüglich zu ma⸗ 
Gen, und ich werde nach umd mach immer unter dem 
reijenden Kleide, welches Dichtung und Erzählung 
dem ernfteren Kenntniſſen geben koͤnnen, alles das aufs. 
nehmen, was nicht ganz auffer dem Gebiete des ſchoͤ—⸗ 
nen Befchledits liegt. 

Ich glaube, ich darf mich kuͤhn, mas meinen Fleiß 
betrift, auf die 4 Monats⸗Stuͤcke diefes Jahre berus 
fen; befonders da, md ich mit andern Zeitichriften jur 
fammen geirofen bin, z. B. in dem Briefe von Eduard 
Bomſton in Monat April aus der Chronique du 
mois, der auch im aten Etint des Maͤrzes der Miner⸗ 
da von den Herrn von Archenholz uͤberſetzt ſteht. 

Geſchrieben zu See im Nonat April 1792. 
Auguſt Cafontaine. 

Als Verleger obiger angefuͤhrten Fortſetzung dieſes 
Journals, vom dem jetzt Herr Auguft Lafentaine in 
elle Die ſernere Herausgabe übernommen und zwar 
mit der neuen Benennung: 

Muſenm fir Das weibliche Seſchlecht, 
fuͤge ich folgendes hinzu: min den 1. Jul. d. J. erſcheiut 
dar erfle Stuͤck, und die folgenden an ben feſtgeſetzten 
Tage eines jeden Monats ununterbrochen. 

Zu mehrerer Bequemlichfeis der Serra Intereffens 
ten erſuche ıch die Wohlöblichen Poſtaͤmter, Zeitungs: 
und Addreferntoire und alle angeſehene Buchhandlun⸗ 
gen, Beſtellungen darauf anzunchnten. 

Briefe, Bertraͤge, Bekanntmachungen und Aufs 
träge erbitte id) mir ganz franeo. 

Uebrigenẽ werde ich es an nichts fehlen laſſen, was 
Druck und die aͤuſſere Einrichtung deſſelben betrift. 

elle, im April 1793. " 
Sriedrich Daniel Standes 
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Trauer Naͤchricht. 


Nach einer ıgtänigen Kranfheit endigte mein 
irnia  getiebteiter Bruder der Churf. Saͤchſ. 
Aennebergifh. Bergzsebndner und 
Keyterungss Advokat Her Johann Ge 
org Wilhelm Spangenberg , am erften Diters 
fevertage , den Bien dietes Monats Vormittans nach 
10 lihr ſein ruhmvelles Leben, in einem Alter von 
42 jahren und einigen Wochen, Er ftarb au den 
Folgen eines zuruͤckgetretenen ffarken metaftatifchen 
Geſchwulſts des. Geſichts und der Ohren und eines 
Pritifchen friefelartigen, aufeine Aufferft heftige, von 
einem fauliht gallihten Fieber bekleidet geweſenen 
Migraine erfolgten Ausſchlags und Stickfluſſes. 

Seine großen Talente und Einſichten, feine 
Verdienſte, fein unbefcholtener Charakter, und feine 
Bereitwilligdeit jeden Dechtichaffenen zu dienen und 
ſich für denfelben aufjuapfern, find nicht nur in hies 
figen Henuebergiſ. Landen, ſondern auch auswärts 
bekannt, und der Verewigte gehört unftreitig unter 
Diejenigen Männer, die man nach ihrem Kintritte 
wirklich vermißt und deren frühen Verluſt man durch 
unfreywillige TIhränen aufrichtig beklagt, Der 
Schmerz; und Verluft feiner tiefgebeugten Wittwe 
und 4 Kinder ift unbefchreibtich und unerfetstich. — All⸗ 
zufruͤh verloren fie den zärtlichften Gatten und Bas 
ter, fo wie feine Gefhwifter und übrigen Berwands 
ten den. treuften, innig geliebteften Bruder und 
Freund! Diefen für mich fo empfindtidyen Verluſt 
mache id) Nahmens der höchftbetrübten Frau Wirtwe 
und Kinder meines unvergeßlihen Bruders allen 
feinen hohen Goͤnnern, Anverwandten, Frennden 
und Bekannten hiermit befannt, und fol, in der 
Veberjeugung Ihrer lebhaften Theilnahmen an dies 
ſem Trauerfalle, die gewöhnlichen fchriftlichen Bey— 
teidsverfiherungen gehorfamft verbitten, 


Der Anzeiger, 1.8. 


Ich bin erböthig, allen auswärtigen Freunden, 
die mit meinem verewigten Bruder in Briefwechſei 
und Verbindungen geftanden, die nöthine Auskunfe 
wegen der ihm aufgetragenen Gefchäfte zu ertheilen, 
wenn ſich dieſelben mit ihren geehrten Zufchriften 
an mich wenden wollen. Subl, den 11. April 1792. 

Wilhelm Gortlwb Spangenberg, 
Regierungs / Advokat und Stadt Syndifu 
daſelbſt. x 
Vorladungen. ws 

Fans Andreas Straach aus Grabo, auf 
den 18. Sept. a.c. vor dad Kreisamt Wittenberg. 
d. d. 12. Maͤrz 1792. 

Andreas Schreiber aus Sand, Tobias Aers 
30g aus Priefter, und Johann Ebriftoph Maͤuß⸗ 
gen aus dem Zſcheppelande, auf den 5. Sept. 
2. c. vor das Ehurfürfti. Juftizamt Eilenburg. 


Handels : Nachricht, 


London. Die fo wichtige Debatte über d:e 
Abſchaffung des Sclavenhandels Fam endlich geftern 
vor. Die dauerte die ganze Nacht hindurch, bis 
diefen Morgen nah 7 Uhr. Mit dem wärmften 
Gefühle inniger Zufriedenheit erfreuen wir hier fos 
gleich) die Freunde der Menfchlichkert mit der Nachs 
eicht, daß dieſer vermaledeyte Kandel mit einer 
Mehrheit von 145 Stimmen iſt abgeſchaft worden. 


Eine Vermuthung 

uͤber die Ableitung des Worts Meerrettig. 

(S. Anzeiger Nr. 137. ©. 1060. 2. B. 1797. und 
Mr. 39. ©. 314. 1. B. 1792.) | 

Ad glaube doch, daß das Wort fo gefchrieben 
werden muß, als ichs hier gefchrieben habe. Sch 
ſchließe es ous der Analogie mit "Meerzwiebel” auch 
des⸗ 
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Deswegen, teil bendes Wurzelgewaͤchſe, und mit 
. fharfem Safte, find. 


Naturgeſchichte. 

Ein Beytrag zur Erklaͤrung des fliegenden 

Sommers, auch Marienfaͤden genannt. 

Ich habe Über die Erfcheinung des fogenannten 
Fiegenden Sommers feir der Bekanntmachung 
meiner erften Beobachtungen (in Voigts Magazin 
für das Neuefte aus der Phof. und Naturgeſchichte 
Gn B. 18 St. Seite 53 und f. und in dem gemeins 
nüßigen Spaziergängen von Andrä und Bechſtein 
Jahrgang 1790 den 19. und 20ſten Ditober) noch eis 
nige Erfahrungen gemacht, die ich jeßt (im April), 
wo man fich von der Wahrheit Mrielben uͤberzeugen 
Tann, mittheilen will. Der fliegende Sommer ift 


und bleibt nach denielben ein Product der dort.bes 


ſchriebenen fliegenden Sommerfpinne (Aranea 
obtextrix), die im Herbſt bey günftiger ſchoͤner 
Witterung in unbefchreiblicher Menge ganz Deurichs 
and, ja faft ganz Europa mit dem feinften Fior 
Äberipinnt, defien Fäden die Luft zufammenzwirnet, 
losreißt und nut fid in die Höhe führt, Von dies 
fen Spinnen überwintern viele in ihrer vollkemme— 
nen Geftalt, mie man von verfchiedenen Inſecten 
weiß. *) Diefe Fonımen bey den erften eiwas ans 
Haltenden guten fonnigen Metter, zu Ende des Maͤr⸗ 
zjes oder Anfang des Aprils, zum Borfchein, und 
Aberipinnen ebenfalls Wieſen, noch ftehende Stop⸗ 
peläcer, Hecken und Buſchwerk. Da fie nicht jo 
zahlreich vorhanden find, wie im Herbfte, fo wird 


auch ihr Geſpinnſt nicht fo merklich, und man muß - 


gewoͤhnlich darauf aufinerffam gemacht fegn, wenn 
man diefe Erſcheinung nachbeobachten will, Es 
reifen fich auch zufammengefponnene, dicke Fäden, 
wie im Herbſte Ich, und fliegen einzeln durch die 
Luft. Der Landmann fagt alsdann, der Sommer 
- Komme an, fo wie er im Herbfte fagt, er fliege 
weg. Die Spinnen findet man am hellen Mittage 
mit Geſpinnſtiachen beſchaͤftigt, ſonſt aber zwiſchen 
Den abgefallenen Blättern und in Erdritzen ſitzen. 
Hier fuchen fie theils Schuß gegen Wind nnd Werts 
ter, theils — dieß ift aber nur eine fehr wahrſchein⸗ 
liche Vermuthung — legen fie hier ihre Ever ab, 
Letzteres Schließe ich Daraus, weil ich fait immer nur 
Weibchen, dis fi von dem Männchen durch ihren 
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dicken Hinterleib ſehr leicht unterfcheiden, an beſag⸗ 
ten Orten antveffe und weil ung die Fortpflianfungss 
art mehrerer Inſecten auf dieft weile Oeconomie 
der Natur hinweißt. Diefe Eyer bleiben vermuth⸗ 
lich bis im Herbſt liegen, wo alsdann eine jo große - 
Menge der fliegenden Sommerfpinnen ſichtbar wird; 

Hierdurch wird, deucht mir, der Einwand gehoben, 


warım man nur im Herbſte eine fo große Menge 


diefer Spinnen antreffen und nicht zuandern Jahres 
seiten, die doch zu ihrem Auskommen viel geſchick⸗ 
ter wären; denn auf diefe Art bleiben die Ever nicht 
ein ganzes Jahr, ohne ausjufriegen, liegen, weis 
ches in der That ein feltmer Fall bey dem Inſecten 
wäre, fonderm noch Fein halbes, welches bey diefen 
Thieren nichts Ungewöhntiches zu ſeyn pflegt. 
+ J. M. Bechſtein. 


" Anfragen. 


Welches find die wirkjamften Mittel gegen Übers 
hand genommene Felds und Waid Ärevel, wenn 
Einthärmungen Feine Vefferima verichaffen, und 
Geldſtrafen von den armen Schuldigen nicht erigis 
bei find? Kann der Schullehrer und der Pfarrer 
bierinn nicht mehr Irıften aus die Poltzey? hie über 
wuͤnſchte man von einem erfahrnen Vogteylichkeits⸗ 
verwalter beftimmte Belehrung im Anzeiger, 

GS. Æ. VB. v. R. 


Wegen des Auswendiglernens der lateiniſchen 
Vocabeln. 

Es iſt allgemein bekannt, was ſeit zwanzig 
Jahren gegen das Auswendiglernen der Vocabeln, 
beſonders der lateiniſchen und wohl groͤftentheils 
mit Recht angefuͤhret, und wie dieſes Auswendigs 
lernen fat ganz abgeſchaft, und dargegen der nuͤtzli⸗ 
here Gebrauch eingeführt worden, die Vocabeln 
bey Lefung des Autors durch Auszeichnen und öfter 
res Wiederholen felbft zu lernen, Sch glaube aber 
wahrgenommen zu haben, daß die Schüler feit dies 
fer Zeit bey weitem nicht mehr die Vocabel⸗Feſtig⸗ 
keit haben, als in den ditern Zeiten, befonders vers 
den die gleichlautenden Vocabeln oft auf die drolligfte 
Art, und zwar nicht nur von Fleinen, jondern auch 
von großen Schülern verwechsler, 





Nimirum heißt ihnen zu viel. Torrens der 
erſchreckend. Pugio die Schlacht. Morio der 
Mauls 


) um nurt sin Beyſpiel amuführen, fo gehören dis Singmästen (Cullex piens Lin.) hierher, 
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Maulbeerbaum.  incitamentum die Erfindung, 
proficio ich reife. prodeo ich verrathe. velis 
(volo) den Seegeln, mori (morior) des Maulbeer⸗ 
baums umd fo viele andere. 

Diefer Fehler eutſtehet wohl hauptſaͤchlich daher, 
daß das Auffagen der gelernten Wocabeln nicht oft 
genug wiederholt wird, Meiſtentheils behalten die 
Lateinlerner die Verſion im Kopfe, leſen ihr Latein 
hurtig ber, und fagen darauf dad Deutiche nad). 
Dadurch wird man verführt zu glauben, daß die 
Schuͤler die einzelne Worte aud) gut wüßten, man 
läffer ihnen alfo das oͤſtere Aufjagen nach, und nun 
vergeffen fie die gelernten Worte entweder ganz, oder 
Behalten fie auf die oben beichriebene Art confus im 
Gedaͤchtniß. Selbſt bey Schälern in den höher 
Elaffen findet man dieſes Stocken, und Ungewiß— 
feyn, und man mag allıweg alch« mit dem Beten 
eine Zeitlang in Vocabeifragen fortfahren, fo teift 
man auch Boͤcke, welche den Primaner zum Quar⸗ 
taner in Aufehung diefes einzeinen Wortes herab⸗ 
ſetzen Eönnten, ; . 

Dey dem forgfältigften Lernen und Wiederholen 
der ercerpirten Vocabeln aber fällt in Anfehung des 
Gleichlauts ein Bortheil weg, der fi bey dem ehes 
maligen Auswendiglernen des Cellarius fand. Der 
Schuͤler lernte nämlich die gleichlautende Wörter 
ſchnell hintereinander, wie fie in jedem einzelnen 
Buchſtaben aufeinander folgen. Dadurch befam 
er eine weit größere Vokabelfeſtigkeit, als jetzt ges 
wöhnlich fih findet. Um hierinnen zu einem ge 
wiſſen Schluffe zu kommen, wuͤnſchte man gelegents 
lich in einer Abhandlung zu leſen. 

r) Ob es dennoch nicht gut fer, daß wenn ein 
junger Menſch ein oder zwey Jahre lang Vocabeln 
ercerpiret und gelernet , und alfo die größte Plage 
Überftanden, er zur Rectifisirung feines ganzen Vo⸗ 
kabelmagazins, nun mehr den Scheller auch lerne, 
und damit täglich in Pleinen Penfis fo lange forts 
fahre, bis jede Vocabel feſt im Kopfe fißt. 

2) Ober zur Erleichterung bey dem Lernen gleich⸗ 
lautender Vocabeln, das befannte Formular 

Cantat acanthis avis &c. 
welches anfehnlich erweitert werden fann , wenn 
man alle ähnlich lautende Wörter zuſammen verbins 
det, als rodo, prodo, prodeo, plodo, wirk 
lich zu erweitsin, und im den Wörterbüchern mit 
einzuverleiben feyn möchte, 
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Bicher : Anzeige, 

Schlefifhe Monarsfchrift, 1792, drittes Stuͤck, 
März, Breslau bey Wilhelm Gottlieb Korn, 4991. 

Gedichte, Briefwechfel zwifhen dem Herr 
Hofrat) Tralles zu Breslau und Sr. Majeftär dem 
Könige von Pehten. Briefe an Hauslehrer. Wis 
ren Uniformen für die Landeskollegien willtommen, 
wären fie der Landes Induͤſtrie ſchaͤdlich? Zur Ser 
ſchichte der deutfchen Dichrkunft von Manſo. Das 
neue Kinderfpiel, 

Schleſiſche Provinzialblätter, 1792. drittes 
Stuͤck, März, Breslau bey Wilhelm Gottlieb 
Korn. 4 ggl. 

Ueber das Hanns Ernſt v. Frankenbergiſche Fis 
deicommiß Inſtitut. Leber einen frommenWunſch. 
Mineralogiſche Reiſen durch einige Gegenden Schleſit 
ens in Briefen v. Kapf. Etwas über die Aufnahme 
juͤdiſcher Lehrlinge in die Handwerks zuͤnfte. Einige 
Nachrichten von Blitzableitern in Schleſien. Vers 
bindung der in Halle ſtudirenden Schlefier zu edlen 
Zweden. Auszug aus den meteorologifchen yours 
nalen der Univerfirätss Sternwarte, Hiſtoriſche 
Chronik, . 

Antivorten. 
An den jungen Mann von Vermögen, der fich 
im Anzeiger 27.77. 8.628. a. c. zum Gat⸗ 
„ten eines reichen Maͤdchens angeboten bat. 
Mein Zerr! 

Sie bieten ſich zum Gatten an, aber fuͤr wen? 
Für ein reiches Mädchen, beſchreiben ihre Statur und 
Geiſtes-Gaben nicht unbefcheiden, doch ziemlich vors 
theilhaft, befennen, daß fie gegenwaͤrtig über 400 tthl. 
Jährliche Einkünfte haben, nach Verlauf von einige 
Jahren aber ein Eapisal von 20,000 Mk. Hamb. Cours 
in die Hände bekommen werden, und verlangen binnen 
4 Wochen noch Dftern Antwort. Sobald ich diejes ges 
Iefen, eple ich, ihnen noch heute, am erften Ofterfeyertag, 
zu antworten. Um die Bewriſe ihres dermahligen Vers 
mögens befümmere ich mich nicht, und um ihr kuͤnfti⸗ 
ges Vermoͤgen, das fie nach Verlauf von einigen Jahs 
ren zu erlangen hoffen, frage ich auch nicht, denn ich 
fönnte ihnen unter diefen wenigen Jahren abfierben, 
dann koͤnnte es mir nichts helfen, oder fie koͤnnten bins 


uen der Zeit mir entfierben, dann befäme ich es viel 


leicht nicht. Dennoch möchte ich niemanden lieber zum 
Gatten haben als fie, aber nicht um ihres Geldes, ſon⸗ 
dern um ihrer befehriebenen Perfon und Offenherzigkeit 
rillen; und weil ich gern reifen und befonders die ofs 
fenbare See ſehen möchte (in deren Gegend einft meine 
Großtante lebte) um Gottes große Wunder auch dort - 


\ 
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betrachten. Don meiner Water. Stadt bis su ihnen 
nach Zamburg, und vieleicht Fünftig gat mach Daͤnne⸗ 
mark, würde alſo diefer mein dopgelter Enezweck zu ers 
reichen feyn. An ihrer koͤrberlichen Beſchaffenheit ges 
mügt mir. Genug! daß fie kein Kruͤppel und ein ehr⸗ 
licher Mann find. Ich enge innen alfo im Woraug 
meine Liebe entgegen ; für die ihrige bürge mir ihre 
Denkungsart, Aber cin Haupt⸗Umſtand ſehlte. Ich 
bin ein armes Mädchen, ae Wayſe, jedoch von ehr⸗ 
lichen biedern Eltern geboren, zur Religion, Luarud 
und allen häuslichen Arbeiten, wodurch ein Badhen 
ſich und ihren kuͤuftigen Gurten afischch machen fan, 
erzogen und unterrichtet, und zwar im Mittel⸗SEtand, 
bringe aber, außer einer maͤligen Ausſtattung, keinen 
Seller Geld zu ihnen, daher fie mir ſogar das Retſegeld 
ſchicken muͤſſen, wenn fie mich zur Frau wollen ; denn 


u 


fd delient bin ich nicht, wie geimeimglich unjere deut⸗ 


ſche Mädchen find, die aufer ihren väterlichen Haus 
nicht getraut ſeyn wollen. Da ich bennabe [hun 20° 
Jahr alt bin, fo it mir dieſe Delicateife vergangen. 
Yun bin ich ihnen eine treue Zeichnung meiner körper: 
lichen Geftalt vor allen Dingen ſchuldig. Die Natur 
Hat mich im keinem Stück verwahrloſet; fie bat mir 
tinen harmanifchen Gliederbau gegeben, einen Wuchs 
von fchlanfer Länge, einen Kopf vol blomver Haare, 
deffen Schirm aufgcheitert ift. Meine Geſichtsfarbe ift 
weiß, mit einigene Roth vermifcht, woran die Kunſt 
feinen Theil hat. Meine Gefichtszüge find unentſtellt, 
welches mir auch der Spiegel fagt, ven ich jedoch wicht 
eher brauche, als wenn ich ‚meinen Kopfs Pug gerade 
richten will. Meine Augen und meine Haut haben die 
völlige Farbe einer Blondine, und mein Herz die Stims 
mung für redliche Liebe, Deine Arıne und Hände find 
mchr mager als fett zu nennen. Mein übriger Körs 
nerbau ift ausgebildet, der Hals lang und ohne Aus: 
wuchs und meine Zähne ſtehen geſand und weiß im 
Munde, Mem Odem hat nichts Unangenebmes, wel⸗ 


ches ich ſonſt im Gegentheil für einen hiureichenden 


Grund zur Eheſcheidung halte. 

“,- Au Geldes Wersh bringe ich ihnen mit 1) eine un⸗ 
befteckte Reinigkeit der Seele und des Körpers, Hier— 
über kacht vielleicht die üppige, unglaubige Welt! Was 
ift aber dann mehr Wahrheit, wenn Lachen genug if, 
um fie zur Ummahrbeis zu machen? Dieſes reitene 
Kleinod ſchlage ich ihnen, nur mäßig gerechuet, für 


5000 rthl, am. Ein ſolches Capital reutiret alſo, 
jaͤhrlich: 

1) a 53Cent gerechnet 250 2 
2) meine Wiſſenſchaften im Kochen, wo: 

» ben fie jahrlich eine Köchin eriparen koͤn⸗ 

nen, obugefäbr ⸗ 20⸗ 
3) meine Geſchicklichleit im Spinnen, Naͤ⸗ 
x 30 # 


be und Strichen 
4: : ’ 


u 


‚dann viel ſchwaͤcher und giengen nicht 
Blur hinein. nor 
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4) Meine unermübete Aufficit im ganzen 
Hausweſen, und Sparfanteit im Haus⸗ 
halten kann ihnen jährlich wenigfiens ers 
ſpaten ⸗ ⸗ 


Mithin bringe ich ihnen gleich an Geldes 

"Werth mit, die Summa von. 400 a@ 
, Künftig kaun ich Ihnen am Geldes Werth bringen 
eines oder mehrere Kinder, movon Ihnen keius um 
20,000 ithl. feil ſeyn wird. Hieraus jehen Ste, mein 
Herr! daß ich Ihnen an jerigen und künftigen Bermiör 
gen gleich bin. Macht Ihre Leivenfchaft den Ealeul 
anders, 10 bin ich zu menig, Ihnen ſolchen ausjures 
ver, immer «ber noch fo viel werth, daß Sie mir 
duch ven Anzeiger eine Antwort zukommen laſſen. 
Din ich Ihnen aber unter diefen, treu erzählten üm— 
ſtaͤnden mit annehmlich: jo prosftire ich doch wenig⸗ 
ſitns du Nahmen auer aruten Madchen, daß es nicht 
sur Diode werde, mar reiche Wadchen für reiche Mitt 
— MER und hierum leden Sie auf alle Fälle 
wohl! j 
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Auf Die Anfrage in Yir. 72. 8, 587. des Ans 
zeigers a. c. 

Der Tamımbaun: gemwähret bey Gewittern denen 
darunter ſtehenden keinen Schutz. Bermöge ibree 
—* en ein —— trift aber alle elaſtiſche Körs 

er, die ihr zu nahe ſtehen. Ein vier i 
habe ich aus reed — — 

ı) Wenn die Tanue groͤßer war, 
Wald , fo bemerkte ich akezeit die 
den Tannen. — 

2) Lieb mein Fuͤrſt 24 Schaafe in den Thier ar 
— ger laufen, e murden -alle —— — 
unter den Tannen erfchlagen, fo dab a icht ein 
Ctü dbrig bild. en ſo des auch nice cm 

3) Wenn die Tanne einzeln ſtehet, ich koͤnnte 10 
dergleichen Etaͤmme beichreiben , wo entweder die 
Spitze weggeſchlagen, oder die Acfte jertrümmert, oder 
bis y das — zerſplittert waren, 

+) Ben Die Tanne gerade in den Luftſtrom ſtehen 
Gewoͤhulich werden in Wäldern tie fehr — —* 
eben wicht gar zu breite Alleen gemacht. If eimmak 
das Gewitter in einer folhen Alice, mo es fich durchs 
zwingen muß, fo werden gemeimalih die Tannen ges 
trofien. Eines meiner Amtsdoͤrfer hatte ſogar jahr⸗ 
lichen Wetterſchaden, wenn ſich das Gemitter einmal 
in die Allee verisrt hatte, wo es ſich fortwäljte, big 
85 fich auf der offenen Flur ausdehnen konnte, 

Tieß fie daher mit guädigfier Bewilligung doppelt fo breit 
nahen, als zuvor, und die Hagel » Körner fielen 
weit im die 


als der übrige 
Entladung am 





Der Anzeige 


Sonnabends, den 21. April 1792 








Pr 


— Biite. 
(S. Anzeiger Nr. 89. ©. 722. a. c.) 

. Die von dem Ingliſchen Kupferftecher Woollet 
theils allein, theils mit andern, theild auch, nach 
feinem Tode herausgegebenen Kupferſtiche, gehören 
zuverlaͤſſig unter die beffen Arbeiten des Engliſchen 
Grabſtichels. Schon ande beſchaͤftige ich mich mit 
einer ganz vollitändigen Sammlung aller feiner 
Kunftitüfe, und, um diefe Abficht. defto gemwilfer 
erreichen zu tönnen, habe ich alles aufgeborhen, 
was, Privat; Korrefpondenzen nur immer für die 
Erhaltung eines Katalegs, wie man deien von 
Greeu, Watſon und andern Künftlern hat, vers 
mochten. Hierdurch erfuhr ich wenigſtens fo viel, 
daß mir noch nicht einmal die Haͤlfte ſeiner Werke 
bekanut iſt, und daß ich. vielleicht nicht den vierten 
Theil davon beige. Alle Liebhaber, Kenner und 
Freunde der Kunft bitte ich alfo, mir, entweder 
durch den Anzeiger oder ducc unmittelbare Schrei⸗ 
ben, unter meiner Addreffe, Beytraͤge zu einem volls 
ftändigen Katalog der Woollerfchen Arbeiten güs 


* 


tigſt mitzutheilen. Mainz, den 15. April 17982. 


0. Molitor, 
Churfuͤrſtl. Mainz. Hof; Cammerrath. 


Guͤter-⸗Verkauf. 

Es ſtehet ein Ritterguth in der Saalfeld. Lan⸗ 
"des; Portion des Fuͤrſtenthums Altenburg aus freyer 
"Hand zu verfaufen, welches außer andern vorzüglis 
chen Rechten und Pertinentien beionders anſehnliche 
Maldung beſitzt. Kaufsliebhaber können den Ans 
ſchlag bei) dem Hrn. Ober : Steuereinnehmer und 
Stadtſyndikus Vater in Altenburg einſehen, auch 
daſelbſt nähere Umſtaͤnde erfahren, 


Ein ganze nahe bed Lauchnadt gelegenes fchrifts 
fäfliges Ritterguth mit 16 Hufen. Ader, Gärten, 
EWieſen, Fiſcherey, Brauerey, Jagden, Gerich⸗ 


Der Anzeiger, 1. B ·˖ 





Gelder in Erbpacht uͤberlaſſen werden. 


778 
l, 


ten, Kandfrohnen,. Lehen, Zinfen, Schäferey 





u. ſ. w, foll aus frever Hand verkauft, oder auch 


gegen Erlegung von 7000 bis gooorthl. Erbſtands⸗ 
Naͤhere 
Nachricht iſt in Leipzig bey Hrn. Joh. Heinrich 
Beck im Helme, und in Lauchftädr bey Herm 
Kaufmann Wandel zu erfahren, 


Antwort 

auf die in Nr. 83. &. 679. a. c. des Anzeigers 
geſchehene Anfrage, die beften Hirtel wider 

das Sodbrennen betreffend. F 
Ausgeſpelzte und im Munde ſchwach jermalmte 
Saferkoͤrner werden mit gutem Erfolge wider das 
Sodbrennen gebraucht ; indem die mehligte Sub— 
Ranz derfelben die überflüßige Säure im Mayen, 
eben fo wie die Kreide verſchluckt. — Auch vers 
dient die Bitterſalzerde (Magnefia) als eimvöllig 
unſchaͤdliches Mittel Dagegen einpfohlen zu werden, 

B 


— 


Ueber Erbnnß⸗ und lehnbücher 


Vor kurzem iſt in dem Yuzeiger einer beſſer 
— * n 
Einrichtung eines Erbbuchs gedacht worden, che 


inne die Beränderungen der Beſitzer der Grundſtuͤcke 


nebſt deren jedesmaligen Anſtoͤßer zu bemerken und 
fortzufuͤhten ſind, Bey der hieſigen Voigtey iſt die 
Einrichtung dieſes Buchs ſo, wie nachſtehendes 


Schema ausweiſet. 


Es wird bemerket 
1) ob die Lehnſtuͤcke durch Erbgangs: Recht oder Kauf 
an den nadıherigen Befiger und von wen berges 
kommen find, 

2) in welhem Jahre es gefchehen und wo die ans 
derweite Öeleihunglin dem Lehnbuche befindlich, 
3) wer die jedesmaligen Anſtoͤßer auf: der Morgehs 
und Abend; oder nach Belieben, Mittags; oder 
Mitternachts ſeite find, 

H 
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z Wann Grundſtuͤcke Herpfändet find, fo kann 
man jederzeit gewiß ſeyn, daß foldye ohne die 
darauf haftende Hypoihec niemals weiter verlies 
hen werden, und dadurch der Lehnherrichaft auch 
niemals ein Nachtheil zuwachſen ann, indem 
man bey Abs und Zufdreibung der Grundſtuͤcke 
allemal die Hypothekſchuld vor Augen hat, und 
darauf in dem Lehnd; Termin Bedacht nehmen 


| "780 
fan Wird die EonfendsSchufd abgetragen , 


fo wird folhes nicht alleige in dem Eonfents 
Buch, fondern auch hier in dieſem Buch bemerkt. 


und ausgeftrichen. Eben fo wird bey jedem Bes 
figer , der eine neue Schuld auf Lehnhetrl. Con⸗ 
fens wuͤrket, die erborgte Summa beygeſchrieben, — 


und die Pagina des Confenss Buchs hinzugeſehzt. 


&. den 27. März 1792. D. 


Von Sander + Kehıt. 


iſt vers 


Eine Wieſe geerbt gekauft Anno vid. Anſtoͤßer vid. 
zu 5 Fuder Heu in Glas⸗ Lehns| Morgen — Abend | pfänder Confends 
grund „» welche terminlich Bud . auf Buch 
4 gl.Steuer· und 4 gl. Mi Pag. Pag. 
chael Erbzinß giebt, beſitz 
1) Der Metzger Meiſter 4* der Schneide 

Johann Nicol. Lang )| —— rd: 1760| 40: |Meifter Nie, 7 3o0fl.5Pf. 33 


bein allhier ) 
2Deſſen Sohn derMeb: 


Hartmann 


J 


ger⸗Meiſter —2 vorigem 2 —— 1763 | 845! derſelbe, derſ. ns sl E 


Arm allhier 


—— —— u Nyon vorigem 1770 2120 De Pe 


Nicol Wunſch allhler 
ODeſſen Sohn Meifter 
Vich. Wunſch albier | 


Preisaustheilung. 
(S. Anzeiger Nr. 39. litt, e. 1791. 1,8.) 
Der Preis von 30 Ducaten der vor einiger Zeit 
auf die 2 beften Kompofitionen über das Magnificat 
affentlich ausgelegt wurde, , iſt munmehr vertheilt, 
und der erſte von 20 Ducaten einem Ungenannten, 


der zweyte von 10 Ducaten aber Kern Muſik⸗Di⸗ 


rector Knecht m Biberach zugefallen. Beyde 
Kompoſitionen werden geſtochen, wovon dann, Herr 
Brecht 24 Exemplare Here Kantor Portmann in 
Darm ſtadt wegen ſeines fließegden Stils, worin 
er die Abrigen Konkurenten übertroffen hat, 12 
Eremplare und jeder der leer ausgegangenen Konkus 
senten Ein Eremplar bekommt; j 
Der nähmliche Preis von 20 Duraten und" Io 
Ducaten für das Aceeffit, iſt auch für die befte Koms 
pofition des Miferere von dem erften Preis geber 
wieder ausge ſetzt worden. Es werden aber alle Kon⸗ 
darenten erfacht, lauter ſaubere auf rein Papier und 
korreft geſchriebene Partituren einzuſenden, auf dem 
Tutelblatt das Motto mit dem verſchloſſenen Dad 


bon vorigem' —— " |1780:1240r der. ) 


» Probe gezeichnet find, 





Deter Heinz * 
Tagloͤhner | he 
Peter Mann 450 85 , 


men nicht mm anzuffeben, weil es leicht abfallen 
kann, fondern die ganze Seite zu verpetſchiren, fers 
ner auf der erften Mufikfeite das naͤhmliche Motto 
zu wiederholen, und nicht ein neues, wie es neu⸗ 
lich beym Magnificat geſchehen, zu fegen. 


Geftohfne Sachen. 


In der Nacht vom sten auf den 7ten dieſes ſind 
aus dahieſiger katholiſcher Pfarrkirche nachbenannte 
Stuͤcke von maſſivem Silber diebiſcher Weiſe ent⸗ 


1 


wendet worden: 


a) 4 große Altarleuchter, an deren dreyſeitigen 
Fußgeſtell auf jeder Seite in einer Ovalrunde die 
Norte eingravirt find; Laudetur Sandiflimum 
Sacramentum 1738. ee. 

by a8 füberne fogenannte Tafelleuchter. 

c) 4 einfache, ein doppelter Wandleuchter im, 

d) 8 verfilderte Blättcher, 

e) 2 Girandolen. 

Wei ſaͤmmtliche Silberſtuͤckke mit Augsburger 


Do 
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Da min an Wiederherbeyſchaffung diefes bẽtraͤcht⸗ 
lichen Silbers ſowohl, als auch an der Entdeckung 
des boshaften Diebes der Obrigkeit alles gelegen iſt, 
fo wird ſolches jedermann zu dem Ende bekannt ges 
macht, um Falls etwas won dergleichen Stuͤcken 
jemand zu Handen kommen, oder einige Umſtaͤnde, 
die zur Entdeckung des freventlichen Thaͤters beytra⸗ 
gen können, kund werden ſollten, davon die ohnge⸗ 
ſaͤumte Anzeige dahier zu weiters treffenden Vor— 
Fehr zu machen. Mannheim, den 7. April 1792. 

Don Stadigerichts wegen. 
Rupprecht 
‚Sell, 


Bücher s Anzeige. 


“Sohn Latham's allgemeine Meberficht der WE 
gel mir XX gemalten Kupfern aus dem Engl. übers 
fest, mir Anmerfungen, ir Band, gr. 4. etliche 
Bogen ſtark iftrin Endesgefegter Kunftbuchhands 
lung erſchienen, Und um den fehr billigen Preis 
von zuthl. 12a9l. bis zur Leipz. Jubilatemeſſe zu 
haben; nachher der Ladenpreis 3 rrhl. ſeyn wird, 
Wer ſich auf alte 6 Bände mit 137 illum. Kupfern 
verbindlich macht, dem liefern wir fotche für 12 rthl. 
Kerner erlaffen wir allen Lchrem in Schulen, 
die den kuͤnftigen Buͤrget bilden follen, die faßliche 

Beſchreibung der Kuͤnſte und Handwerker, welche 
in den 3 Theilen der Unterhaltungen für junge Leute 
von 3. P. Voit, fichen, auch ohne Kupfer, als 
den beften und wohlfeilften Commentar über die 
Künfte und Handwerker, für 3rthl. daraufin allen 
Buchhandlungen Beftellung gemacht werden Tann, 

Noaͤrnberg und Jena / a 

€. Weigel und Schneider. 


= Anzeige: 


‚in altes Beutfches Denkmal zu Ohrdruff 
* betreffend. 

uUeber dem Hauptthore unſerer EStadt, dem Kohl⸗ 
chor, iſt ein aͤbermenſchlich großer Kopf eines Mannes 
in Stein-su-fehen , melchet unter andern Schönheiten, 
als Fledermaus⸗Ohren, einem Frepirten Toupee, oder 
Haarſchur, einem überaus grohen bis an gedachte Fle⸗ 
dermaus⸗Ohren gehenden Zwickelbart, ein paar Echiels 
augen und ein entſetzliches Maul hat, ceigentlich 2 groſe 
runde Oeffnungen, welche durch ein Ding, das wie 
ein großer Zahn ausfiehet, getrennt ſind), welches 


- — — 
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ſchon oft durch ein bey uns gewoͤhnliches Spruͤchwort: 
der oder die ber ein Maul, wieder Mann am Kohl⸗ 
thor, zum grofen Nerger mancher maͤnulichen und weib li⸗ 
chen Schönheit in Vergleichung gezogen worden if. 
Sch habe, wie man aleihfalls im Sprüchmwerte ſagt, 
weiter feine Zahl daraufgehabt, und allenfalls geglaubt, 
dab unfre Vorfahren dieſe Carrientur als ein Symbol 
frädtifcher Sagacitaͤt oder Wachſamkeit aufzuftellen fir 
gut befunden haben. Neulich leſe ich in Brüce Reis 
fen nach Aerbiopien die Bemerkung, das folche Köpfe, 
die dem unfrigen der Befchreibung nach mie ein En dem 
andern gleichen , in Oberdanpten über manchem öffent 
lichen Gebäude in Stein gehauen zu fehen waͤren. 
Mancher Altertyumsforicher dürfte ed nun wohl fehr 
leicht finden zu beweifen, daß Graf Ernſt von Gleichen, 
melcher eine farazenifche Prinmzeſſin aus Aegypten ents 
führt, und mit diefer und feiner erſten Gemahlin auf 


. dem Scloffe Gleichen zwiſchen Ohrdruff uno Erfurt 


in doppelter Ebe gelebt haben folk, nebſt feiner. übäts 
menschlichen Schöne auch dies Frasengeficht aus Aegyhp⸗ 
ten mitgebrad;t habe, und zum Andenken feiner Reis 
fon und Gefahren an dem Hauotorte feiner Befigungeie 
aufitellen laffen. Ich will diefen Beweis einem deuts 
ſchen Rudbeck auszuführen überlaffen. Etwas aber 
it mir doch bey dieſem Dinge auffallend gemorden. 
Sch erblickte nämlich umter einer Menge fauber gu Sor 
lingen gearbeiteter Commodendefchläge, welche nach 
antiker Form und Zeichnung gemacht waren, menlich 
auch einen Beichlag, auf welchen unfer Mann am 
Kohlthore nur etwas fauberer gearbeitet und jo viel ich 
mich erinnere, mit Elephantenshren in Miniatur etz 
fheint. Es find viefelben Augen , daffelbe nachteulens 
aͤhnliche Menfchengeficht, nur mit eimem gewoͤhnlichen 
Munde. Der Sefinger + Zabritant kann das Mufter 
von unſernt Kohlthormanne nicht genammen haben. 
Doß er eine antike Form zum Muſter gebebt, laͤßt ſich 
ſchon daraus muthmaſen, weit alle andre Formen, und 
#8 waren ihrer doch wohl acht bis zehn, durchaus antik 
waren, daß auch ſolche Fratzengeſichter in den entfern⸗ 
teſten Ländern und im den Älteften Zeiten find gebildkt 
worden, ift nah Bruͤce Erzählung auch mohl aufer 
Zweifel. Unwiffend in der Geſchichte der bildenden 
Künfte, und der Gelegenheit beraubt, belehrende Werle 
und Kupferkiche hierüber nachzuſehen, kann ich zur 
Ergründung diefer Fiauren nichts chun, old 

a) andere Alterthumszorfcher aufmerklam zu mas 
chen, ob deraleichen Formen wirklich autik find, und 
mas das liche Altertum damit bezeichnen wollen, auch 
ob fich dergleichen außer Oberägnpten iu andere Länder, 
wo griehifche und etrurifche Kunſt, ihre Werkſtatt 

hatte, finden? j 
2) wenn ſich dieſes darthun ließe, mie dem dieſee 
Sombhol vor fo vielen andern, allein nach Deutſchland 
gebracht, und als ein difentliches Ronument aufgeſtellt 
wers 
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erben koͤnnen, wenn man guntal am mehreren Orten 
als Ohrdruff dergleichen finden follte. 

3) Wenn aber ein ſolcher Kopf allein ein Werk deut⸗ 
ſcher Aunft umd deutichen Erfindungsaeiftes ift, mas 
unfre Vorfahren bewegen koͤnnen, cin ſolches an ein 
Hauptthor zu fegen, und was fie damit gemeint oder 
beabjichtigt Haben? Ohrdruff, imM;rıl 1792. 

I. 5. Brügeiftein. 


Wechſel-⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
tonis: Carl: und Friedr. d'or ä s crhl. 
Bremen, den 14. April 1792. 


London pro 100 Lſterl. a = Ufo s 534 
Amfterdam in Yanco a viſta s 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 8 
Ditto in Courant a viſta Pi 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Homburg im Banco a vifta ⸗ 39 
Ditto Mon. dato 3* 
Ai in arob daͤn. Eour. 14 Tage vifta * 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv, Toutn. a 2 ufo ⸗ 104 
-PFourdeaur a 2 Uſo ⸗ 
Holl. Rand⸗Ducaten ab. 34 
Diverje wichtige detti ditto ⸗ 24 
‚Gute Stud ditto ⸗ 87 
Hannov. Caſſa Geld ditto — ‚65 
Hol. Eourant bitte 1 ⸗ 33% 
Dänifch Eourant ditto ⸗ ii 
* — 


Bremer Grotens ⸗ 
— 
Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
ben ı7. April 1792. 


' \ ⸗ G. 
Amſterdam. Bauco ⸗ ⸗ 142591 — 
dit. ⸗ 5 in Eourant ⸗ 142 | 1411 
ei. 8 5 2 Mona ih 5 4) — 
at. 5 5 3 Monat Sicht. + 1405| — 
Rotterdam * 5 — 14 J 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ ee 
Hamburg. Bu 1464| — 
Sondoit > Ufo nt 130 ' m 
geipjig in Qapr 5.53. # # |rosälros 
Ton. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ 45 Für 
Yaris kurie Siht „ss 4, 8 +4 m 
dit. we | 7 ee | Er TR 
dit. 3 Uſo u te | 
Mugsburg «ei. 9 0», zoo] - 
* 1008 
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Hamburger Wechfel: und Gelb : Cours. . 
Den 13. April 1792, t 
— rd. Beo. 34ſt. p. D. v. za ſy) Kurse Sicht. 

Vvordeaux 14laäßfBen.p.cr.| > uſo oder 
Paris er Be. p. Er. = Monat. 
London 33 1R6An.LSterl.) dab. 
Matrid ss a gr. p. Due. 
Cadr s7dugar.v. Duc. 

Et. Sebaſtian _ ar.p.Due.| 18 Ufo vom 
Dilkan — 1.9. Duc.| 3 Monat: 
giffabon 474 80.2. Cruſ. dato. 
Venedig — 97.9. Duc, u 
Breslau in Banco 414 159. Pf.) Wochen date 
—— pro Cento. —ñ —— 
ri Caſſa Aſchl) Kurze Sicht. 

ito 

Di, "Kurze Sicht 

— Cout. F —)a4 uſo. 
ag Cour. PEN 

Wien Cour. pr. Caſſa ’ 464) rg ” 
Frantfürt am Mayn Muͤn ji 
einzig hei - 

ii Louisd’or G. 40% 
—— Louisdor * u. 
Augsburg Eonrant 2; 
Nürnberg Eoyranf = 33Tage date: 
AIUE.MIEDE — ) pCt. gegen Sp. Beo. 
Due, zn] ns 
Dänifce Eronen “1. : GRdIn Och. 
Hamburger Cour. | 212, BE ER: ER 
er ‚sol: F* Com. 233 Ka . 

hilling⸗Stucke — 5 

Peue3&Stüd vor voll. ı ng ET 
NPreuß.4u. Gr. 514 
Saͤchſiſch Courant — 
gouisu. Fr.d'or v. voll230 
Neue 3Stüdv.vol 9 pet. ſchlechter als 
Louisw,.är.Vorv.dol :ı x: 


Due. zu⸗ Sl. G. I J als 


Duis u. . dor v. voll 73N.vor egll. 
Neuezctült, . 36 ch Kahn) 
Dur. ieuevöll. —8 —2 
.u.8.0oedolie. mas ourant. 
Silver: |4dslöt. armaraz ; 
in * bt. 272 2 43 die Mark feiju 
Barren saaızlöt. 27,1361 in Beo. 
‚sein Silber arm 10 

Gag on RR. t * 7 ‚ig is 








ws; Mr. 97. und 98. 
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Der Anzeiger, 





Vorladungen, 


Pforzheim. Wenn der von Stuttgart ges 
buͤrtige, dahier in Arbeit seftandene, vor einem 
Viertel Jahr aber entwichene Perfenfeger und Bir 
joutier Friedrich Stuz, fich nicht a dato innerhäfb 
6 Wochen vor biefigem’ Oberamt ftellet, und auf 
die von Charlotte Vetterin dahier genen ihn ange; 
brachte ohnehlid'e Schwaͤngerungs⸗ und Vaterſchafts⸗ 
Klage verantwortet: ſo hat derſelbe zu erwarten, 
daß Die in dem zuruͤckgelaſſenen Koffer befindlichen 
Effekten verkauft, und gegen ihn in contumaciam 
verfahren werde, wozu er alfo hiermit öffentlich 
anfgefordert wird, Den 12. März 1792. 

Hochf. Marggräfl. Bad. Oberamt allda. 


Der Leinwebergeſelle Johannes Findling aus 
Volkershain bey Bomburg in Heften, binnen 3 
Dionaten vor das Gericht daſ. d.d. Kuͤtzelwig/ 
den 6. April 1792. 


Handels s Nachrichten, 


Stolzenau. Da am ıten May der Jahrmarkt 
zu Lendorf, hieſigen Amts, einfällt, am gedach⸗ 
ten Tage aber, die eingeführte Hagelfeyer, in dies 
fem Kirchdorfe begangen wird; fo wird hiemit oͤft 
fentlich bekannt gemacht, daß beſagter Jahrmarkt 
am gten deſſelben Monats abgehalten werden wird, 


Der Im Monat Way gewoͤhnliche einfallende 
NMancratii Pferdemarkt, foll in diefem Sjahr den 
15. Day auf allhiefigem Forft abgehalten werden. 
Es wird ſolches dahero dem Publiko mit der Nachs 
richt hierdurch bekannt gemacht, daß ſowohl Kaͤufer 
als Verkaͤufer nicht nur von allem Zoll befreyet ſind, 
ſondern ſich auch die Zeit über, der freven Hude 
auf erfasten Forft bedienen können. Caffel, den 
12. April 1792, wolf. 


Der Anzeiger, 1. B. 





Montags ‚ den 23. April und Dienſtags, den 24. April 1792. 


ü Güter » Kauf, 


Es wird ein Ritterquth Manns und Weiberlehn 
vom mittlern Preife und nicht uͤber 3, hoͤchſtens 4 
Meilen von Jena belegen, zu kaufen geiuicht, Man 
wender ſich deshalb an Herrn Amtsverwaiter Fries 
drich in Zwaͤzen. 


Erfindung. 

Unterzeichnerer hat einen Sohlloͤffel erfunden, 
wodurch man beym Vergbohrer auf Salzfohie auf 
die ficherfte und bequemſie Art den Zweck erreicht, 
und wovon den Nutzen ohne Ruͤhmens diejenigen 
erfahren werden, welche ihn brauchen. ine ges 
naue Zeichnung und Beſchreibung nebft richtigen 
Movell davon Eoftet 5 rthl. Sreyberg, den 28. 
Mär; 1792. 

Earl Immanuel Loͤſcher, 
vormaliger Graͤfl. Thuniſcher Berameiſter in 
Böhmen, gegenwärtig in Steyberg. 


Wunſch. 


Unter der großen Zahl unſrer Kinderſchriften 
zeichnet ſich der Reinhardtiſche Maͤdchenſpiegel 
ein fuͤr Toͤchter in Land⸗ und Stadtſchulen beſtimm⸗ 
tes Leſebuch, welches ganz nach dem bekannten Kin⸗ 
derfreunde des Herrn v. Rochow eingerichtet und 
voriges Jahr in Halle herausgekommen iſt, ſowohl 
in Anſehung des Inhalts, als auch beionders in 
Ruͤckſicht auf das bisher noch durch ſonſt gar nıchte 
abgeholfene, große und dringende Beduͤrfniß — Die 
meralifche Bildung der in den niedern Ständen lei 
der! faft ganz vermachläßtgten weiblichen Jugend, 
vernünftiger, zweckmaͤßiger und gewiffenhafter zu 
betreiben, fo rühmlich aus, daß ich nichts herziis 
her wünfhe, als bald im Anzeiger und andern 
aͤßentlichen Blaͤttern Nie frohe Nachricht zu leſen, 
daß die Vorfteher unfers deutfihen Schulweſens dies 

fen © 
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fen zeitheriaen Mangel an einer guten Verſtand und 
Herz bildenden Schul: und Hauslectuͤre für Töchter, 
durch. die Einführung dieſes Leſebuchs in Schulen, 
an vielen Orten abgeholfen haben mögen. 


Beytrag zur Beantwortung 


der den nordamerifanifhen Sago 
betreffenden Anfrage in Pr. 92. ©. 751 

a. c. Des Anzeigers. 

Folgende kurze Nachricht hierüber findet ſich in 
der vierten Abtheilung des geographiſchen Achrs 
buchs vom Hm. R. Andre, bey der Beſchreibung 
von Georgien ©. 116. 

"Man bereitet hier (in Georgien) eine Art 


Sago aus den chinefifchen Bohnen (Dolichos, 


chinenfis), weiche dem orientalifhen Sago, 
der von dem befannten Sagobaum gewonnen wird, 
völlig glei fommt, Diefes Produkt wird unter 
dem Nahmen, Bowens Sagopulver, auf den 
Flotten häufig gebraucht.” 


Güter : Verkauf, 


Aonnover, Fünf mecklenburgiſche Allodial⸗ 
güter von verfchiedenem Werth, find aus der Hand 
einzeln zu verfaufen, und Einnen Kaufluftige, wenn 
fie fich dieferwegen mit franfirten Briefen bey Herrn 
Schuͤppe an der Leinftraße daſelbſt melden, den 
Ort erfahren, wo die Anfchläge davon einzufehen 
find, — 


Erfolg eines gemachten Verſuchs 
die Gefahr der Blatterkrankheit zu vers 
mindern. 


Man machte bekanntlich vor einigen Jahren 
von neuem das Publikum auf ein fchon in der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts in Vorſchlag gebrachtes 
Mittel das Gefährliche der Dlatterfraufheit zu vers 
mindern, aufmerkiam, und wuͤnſchte, daß Verſuche 
damit gemacht, und die Reſultate davon mitncrheilt 
werden möchten, Ind D. Glaſer in Suhl, der 
bis ans Ende feines Lebens raftlos thätig war neue 
Erfindungen zur Verminderung des menſchlichen 
Elendes entweder ſelbſt zu machen, oder die von 
andern Maͤnnern bekannt gemachten gemeinnuͤtzigen 
Vorſchlaͤge, die Entdeckungen zu pruͤfen, und wenn 
er fie bewaͤhrt gefunden hatte, davon in feinem 
Wuͤrkungskreiſe Gebrauch zu machen, ließ auch eis 
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nige neugebohrne Kinder nach der befannt gemach ⸗ 
ten Vorschrift behandeln, fie mit Salzwaſſer abwa⸗ 
ſchen, und die Nabelſchnur ausdräcen, und wuͤnſchte 
ben Erfolg davon zu fehen. Allein er ſtarb ebe wies 
der eine Blatter: Epidemie Suhl heimfuchte. Exit 
in diefem und dem vorigen Jahre kamen die Blatı 
tern wieder nah Suhl und in die umliegende Ge⸗ 
gend, und es wurden auch die nach jener Vorſchrift 
behandelten Kinder damit befallen, allein, nad 
meinen davon erhaltnen Nachrichten hat der Erfolg 
der Erwartung Feineswegens entiprecdhen,, Zwo 
Schweſtern, ſchreibt man mir, die eine jwey und 
ein halbes Jahr und die andre ein halbes Jahr alt, 
befamen jet die Blattern, die Ältere war genan 
nach der Vorſchrift behandelt worden, die jüngere 
nicht, und die Ältere bekam nicht nur Blattern ſin 
großer Menge, fondern auch die bösarrigften Blat⸗— 
tern, hatte fehr ſtarke Geſchwulſt, war toͤdtlich 
franf, und ift nach 6 Wochen noch nicht ganz wies 
der hergeftellt, die jüngere Schwefter hatte weit 
wenigere und weit gutartigere Blattern, und fo find 
mehrere Kinder hier, die man nach der befannten 

Methode behandelt hat, Sie haben weit mehrere 
Blattern gehabt, als diejenigen Kinder, bey denen 
dies nicht geichehen iſt. Möchte doch einer der 
Aerzte in Suhl nähere und umftändlichere Erläutes 


rung hierüber geben, . 
+. €. Beutler. 


Befondre Anzeige, 


Nachdem ſalſche Franzöfifche ſechs Livres-Stuͤcke 
oder ſogenannte große Thaler von denen Jahren 
1784 1789 1790 und 1791 zum Vorſchein zu 
kommen beginnen, welche ſehr wohl nachgemacht 
und in Sand gegoſſen, vorzuͤglich aber daran zu 
erkennen find, daß fie helier und flärfer, als die 
ächten Elingen, die Buchftaben und das franzöfiiche 
Wappen fi weniger nett, als bey denen gefchlager 
nen Stüden, darauf befindet , desgleichen, daß 
fie alle den Buchftaben A unter dem Schilde haben, 
auch die Lilien mehr, als bey denen Achten in eis 
nander fliefen; fodann daß diejenige, welche mit 
der Jahrzahl 1790 bezeichnet find, einen Streif 
haben, der unten an der Krone anfängt, durch 
die Krone durchgeht und an der Spike des Fleuren 
rechis aufhört; ferner, daß des Königs Geſicht 
ſchlecht gebildet, der untere Theil des Bruft:Bitdeg 
faft in allen falfchen Thalern ganz ausgefuͤllt iſt, da 

man 
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man hingegen anf hen Achten arfhianenen Thalern 
von dem Jahr 17$9 uns 790 einen eingedruckten 
Etreif wahrnimmt, worauf man die Namen des 
Kupferftecherse Dauvivier licht, und odgleich die 


Umſchrift auf dem Rande der Thaler ziemlich vegels ° 


mäßig nachgemacht worden, fo bemerkt man doch 
darauf, einen glatten und abäefeilten Abfaß, wo 
der Berftoß nach dein Guſſe geweſen, welchen der 
Fatfche Münzer zwar mwegucfeitet bat, wovon ſich 
aber die Spur diefes abgefeilten Berftoßes gewoͤhn⸗ 
lich unser dem Brut Bilde des Königs neben des 
nen Haaren befindet, Als hat man ſelches dem 
Publikum um fi vor der Annahme dergleichen fal⸗ 
fen Muͤnzſorten hüten zu innen, hierdurch bes 
kaunt machen mellen. Eaffel, den 5. April 1792, 
Fuͤrſtl. Heſſ. Muͤnz : Direction daf. 


Kauffachen, 
Hannover. Bey dem Buchbinder Toſch find 
die hannoverijhen Anzeigen nebſt Magazın , 20 
Sahrgänge von 1772 bis 1791 gebimden für Srihl, 
zu verkaufen, . 


Es find ro Jahrgaͤnge vollftändige Intelligenz⸗ 
blätter nedft Dragazin, vom Jahre 1781 bie 1790 
für zrthl. 12 991. bey dem Notarius Topf in aus 
nover zu verkaufen, 


Natur / Mienfchenleben und Vorfehung für 
allerley Zefer, von J. A. E. Böse, Leipzig, 
1789 s 1791, 5. Bände (brochirt) find beym Con⸗ 
ſiſtorial » Canzliſt Heynemann in Gotha für 4 rihl. 
21 ggl. zu haben. Der Ladenpreis dieſes Werks 
iſt 6 rihl. 10 ggl. 

Ben eben demſelben find auch jederzeit viele 
andere Bücher um aͤußerſt billige Preiße und Vers 
geichnife davon gratis zu befommen, 





Deconomie, 


Carlsruhe. Ein am 10. März an alle Forfis 
Ämter erlaffenes General Dekret will, daß nun bey 
angehendem Frühling alle Raupen Meſter vertilgt 
werden follen, Beſonders find die fogenannten 
Ringel Raupen datunter verftanden, die ihre Ever 
rings um die Meinen Aeſte feft anlegen, und wie 
mit einer Glaſur überziehen. Da dieſe beunahe 
die nemliche Farbe wie das Holz an den Bäumen 
haben, und daher leicht Überfchen werden, fo find 
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fie die gefährlichften. Die abgenommenen Neſter 


müffen verbrannt, nicht aber in das Waſſer gewor—⸗ 
fen oder in Erde. gegraben werden, weil ſonſt der 
Zweck des Vertilgens gar nicht erreicht wird. 


Kunftfache. 
ie man die blaue Farbe vom Indigo vers 
ſchoͤnern, und das fähfifhe Blau und 
Gruͤn vurchfärbend bereiten Eann. 

Der Indigopflanzen giebt es eigentlich zwey 
Satrungen. Die Achte, die der Franzofe Indigo 
frank nenner, ift dem Ginfter aͤhnlich, waͤchſt viers 
tehalb Fuß hoch, und iſt fehr dick: der wilde Ans 
digo tft vom aͤchten nur dadurch unterfchieden, daß 
er bis 6 Fuß hoch wird, and) ſchmaͤlere und längere 
Blaͤtter bar, 

Es iſt bekannt, daß von dem beften Andigo 
durch Auflöfung mit Vitrioldi die ſchoͤnen ſaͤchſiſchen 
blauen und grünen Farben verfertigt werden: aber 
die Färberey hat mie recht gerathen wollen, weif 
gemeiniglich die Zeuge nur auf der Oberfläche, aber 
nie durdhgefärbt wurden, Dies leftere zu bewerk 
felligen,, har Here Quatremere, Aufjeher der 
koͤnigl. Tuchmanufacturen in Frankreich, durch viel 
fache Proben folgendes bewährte Mittel ausfindig 
gemacht. 

Man nimmt einen Gewichttheil klar geſtoße⸗ 
nen feinen Indigo, tößt ihn mit ſechs Theilen 
Vitrioloͤls auf, und thut hernach allmählig einen 
Theil fires Alkali, oder Pottaſche hinein, davon 
enıfteht ſogleich eine beträchtliche Hitze und ein ſtar⸗ 
es Aufbraufen, wovon die Düufte den Achern vers 
fegen. Das Gemifche fteigt endlich über den Rand 
des Gefaͤßes, ſetzt ſich aber nachher, wenn fleißig 
umgerährt wird, wieder, und wird flüßig; diefes 
Semifhe wird alddann in eine verhäftnismäfige 
Menge kochenden Waſſers gegoffen. Wenn man 
nun ein Srüd Zeug dahinein thut, fo bekoͤmmt 
man in 7 oder g Minuten den Zeug weit feuriger 
und Dicker, und den Faden gauz durchgefärbt her— 
aus, und zwar mit eben fo dicker Farbe, als die 
Dberfläche verichen ; fo, daß dies den Aufſchluß 
über alle Schwierigkeiten giebt, die fich fonft bey 
dieſer Farbe finden. Mean kann aber die Farbe 
durch folgende Laͤuterung noch fchöner blau machen: 
der Indigo behält, nachdem er feiner oder fchlechter 
ift, immer noch einen Meinen oder größern Theil 
harziges Wefen bey ſich, das beym Färben ur 
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tich fällt, Man thne derohalben den klar geſtoße⸗ 
nen Indigo in ein Glas mit Waffer, und laſſe bey⸗ 
des gelinde im Sande aufwallen. Das Waſſer wird 
davon falbroth, und fo lang die Aufloͤßung fortdaus 
ert, nach und nad immer gelber. 
dieſes gefaͤrbte Warfer ab, und fo ort wieder frifches 
darauf, bis es keine rothe oder gelbe Farbe mehr 
annimmıt. 

Hierauf erhält man ein welt frifcheres Blau, 
fo, daß dadurdy die fchlechten Sjudige von St. Dos 
mingo den beften von Guatimala gleich werden, 
Daß dies harzige Wefen beym Guatimala⸗Indigo 
ſchon an jich mehr abgefondert fey, erhellet daraus, 
weil fih auf ihm das Waffer weniger zu färben 
pflegt. Die Färber innen diefe Reinigung im 
Großen vornehmen, wenn fie den geftoßenen Sins 
digo in Säce von feinen Linnen thun, und im 
Waſſerkeſſel hängen faffen, damit er darin auslohe, 
wo dann das Waffer fo oft wieder mit frifchen vers 
wechſelt werden muß, bis es ſich nicht mehr gelb 
oder roth färbt. 

Der Indigo, welcher Blumen, oder vielmehr 
Schimmel hat, iſt beym Einpaden in der Indig—⸗ 
fabrik nicht trocken genug geweſen, und verliert 
beym Trocknen den zehnten Theil am Gewicht, hat 
aher zugleich feine meiſte Farbetheile verlohren, und 
iſt nicht mehr halb ſo gut, als der gemeinſte St. 
Domingo-Indigo. 

Afforderung 
eines Deutſchen an die Schwediſche Nation. 


Auch Schwedens Männer taͤuſcht A 
Ge I 

Den befien ihrer Könige zu niorden ? 
Auf deren Treue Suſtav ſtolz⸗ 
Die andern Völkern Bepftel war ? 

O! biedres Schweden Wolf! wie tief 
ie tief ſchlaͤgſt du dir ſelbſt die Wunde! 
Wie glorreich furchtbar ſchwunsgſt du dich 
Sm Wirbel glüdliher Epochen, 
Als Monarchie, zu deiner Größe auf! 

tie fieg dein Reichs-Rath herrlicher empor, 

Als unter Guſtars ſanftem Seepter, 
Mereint mit feinem boben Geift, 
Verwebt mit feinen gluͤcklichen Entwürfen, 
Vertieft im hohen Eelbft : Gefühl 
Bon innrer Kraft der Einigkeit — 

So Neht ein Fels in Ungewittern, 
Und fchleudert fie dem andern Fels 
Die Blige ſchwarzer Simmel gu, 


Man gießt dann 


792 
Und beyde neber, unverlest; 
Dem Dounerer die Blige wieder; e 
So fand’ auch du, wie Fels im Meere, 
Don Guftsvs Helden? Arın arbedt, 
Und fenerteft im Friedens⸗Tempel 
Die Namen deiner Könige, 
Die noch der Deutfche dankbar ehrt, 
Und Luthers Geift vor Gott 
Im hohen Sicas + Gewande nennt; 
Dein Guſtav Fam aus Sturm, und Kampf, und 
Schlacht, 
Mit Lorbeer⸗Kraͤnzen um den Scheitel, 
Und mit dem Diadem der Bundes’ Treu ag 
Die Ruflande große Kaiferin 
In feine Erone flocht. 
Nun ftandeft du, wie ein Colof, 
Auf deime mächtge Nachbarin gekürt, 
m hoben Norden Fraftvoll da. 
Und dies mar — des Monardien Werf — 
Den ganz; Europa angeftaunt — 
Du heuchelteft im Staaten s Eräuf 
Ihm frey den Namen: Vater! vor; 
Er glaubte deinem Judas: Kufß 
Und ſchied, und feegnete fein Volk, 
Und ſchwur ihm Vater ſtets zu ſeyn, 
Und weyhte ſeinen Sohn, 
Den kuͤnft'gen Erben feines Throns, 
Dem Vaterland zu gleichen Pflichten ein, 
Und deine Jubel ſtimmten drein, 
Wie Davids heilias Harfen : Spiel. 
Doch — kaum ſchloß er den Reichs + Tag ab, 
Um nun in feiner Königs⸗Stadt 
Bey feinen Kindern firher auszuruhn; 
So drüdte eines Schweden Fauf, 
geil, wie dos ſchwarze Lafer ſelbſt, 
O Muſe! halle, dich in. Nacht, 
Penn nicht die ganze Nation, 
Die fonft fo groß, fo bieder denff, 
Nein! nur ein Abſchaum mars 
Aus dem Geſchlecht der edlen Ankerſtroͤm, 
Das Mord» Geruche mit kaltem Blut, 
Mit mehr als einem Bien, 
Mit Nigel» Etüden, angefüllt, 
Auf feinen großen König ab — 
Da fiaunten Engel in die Mitternachk , 
Und hielten Guſtavs Helden: Schritt 
Nach Tagelang vom Grab zurück, 
Dis endlich feine Kraft erlag, 
Und er im Tod entichlief — 
Dos Ausland weint um diefen Held — 
Und Schwedens Männer! trauret! 
Driugt in die Tempel, voll des Feuers, 
Des biedre Schweden noch durdgläht, 
nd orfert feiner Aſcht 
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Der Pflichten heiligſte Geluͤbbe. 
Danun waffnet euch mit angebohrnen Muth 
Und ſucht aus eurer Mitte 
Die ſchwarzen Seelen eilends auf, 

Die Schredens Namen ſchaͤnden, 

Und Königs: Mord begannen. 

Sturm gehe vor euch her! und Goktes Metter 
Umleuchten euren Schritt, bis ihr vie finder, 
Die Natter-Bruth, die fich verfchwur, 

An den Geſalbten Hand zu legen, 

Die nicht auf Thronen gute Könige, 

Nichte Väter für das Volk kaun dulden. 
Bergiehtet ihrer Ahnen Wappen, 

Am Dluts Gerafte tilgt fie aus; 

Macht fie zum Schaufpiel euren Kindern ; 

Schwört ihnen Ted auf ihre Scheitel, 

Wenn Mordluft einft fie faßen wollte, 

Und lehrt fie frühe, Kön’ge ehren, 

Und flucht den Enkel, der nicht achtef - 

Den Werth von guten Königen, 

Und rufet laut in ihre Herzen: j 

Daß aͤchter Seelen: Adel, webre Freyheit 

Nur in Befolgung der Seſetze liege — 
Sp. tilget firenge, Schwerens Männer! 

Das ſchwarze Majeſtaͤts⸗ Verbrechen 

Dom Samen der Nation hinweg, 

Und, wollt ihr noch im Urglam eurer Vaͤter praugen, 
So merft der Zwietracht Fackel weit von euch, 

Und lieber eure Rönige | 


Zahl der Einwohner des Herzogthums Wir⸗ 


temberg, in den Jahren 1786 und 1791. 
C(Fortſetzung Pr, 91. m 92. ©.7+2. des Anzeigers.) 
An Einwohner Zahl erthielt 
IV. Das Generalar Adelberg. 


1) Dekanat Ranſtatt. | 
Im Y.1786: Nm J.1791 


Stade Banftare ⸗ 2622 ⸗2730 
Rommels hauſen ’ 907 # 910 
©ber : Türfheim ⸗ 622⸗ 597 
Ublbach ⸗ 1060 # 1109 
Rohraker ⸗ 569⸗ 575 
Gedelfingen « 779 ⸗ 804 
Wangen ⸗ 634 # 680 
Unter» Tuͤrkheim 7 1413:.# 1199 
Schibach iz ⸗ 2156 3° 2022 
Münfter .' 295 3 298 
Schmiden ⸗ 546 : 569 
Weil im Dorf - ⸗ 368 : 916 
Weil im Bloſter ⸗ 40 4 46 

- Zuſammen 12361 ⸗ 12646 


) Yinter dieſen find 327 Ausländer, ; 
Br) Unter diefen find az9ı Ausländer, 
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> met? nie Im 3.1786 3m 5.1791 
2) Dekanat Waiblingen. 
Stade Waiblingen ⸗ 1991 2124 
Korb ⸗ 946 2 1034 
Venenſtatt ⸗ 598651 
Sobenader D 420 s# 452 
hegnach ⸗ 3227839 
VNekkar⸗Rems ⸗ 505⸗ 509 
Vekkar⸗SGroͤningen ⸗ 362 #351 
DBeinftein ⸗ 754 ⸗ 761 
Bitteufeld ⸗ 755 ⸗ 761 
Rleinsgeppad ⸗ 330 — 350 
Winnenden ⸗ 4349 ⸗—000 
Buoch ⸗ 1104 5 112 
Oppelipobn ⸗ 2464 5 2530 
Schwaickheim ⸗ 91 # 1016 
Stetten ⸗ 1309 ⸗ 1377 
Zuſammen 17695 + 18386 *) 
3) Dekanat Schorndorf. 
Stadt Schorndorf ⸗ 3189 # 3259 
Winterbady ⸗ 2927 ⸗3023 
Geradſtetten ⸗ 1179 #_ 1243 
Erunbach ⸗ 1054 ⸗ 1126 
Grosssppach ri 1073 s 1122 
Beutelſpach ⸗ 1305 #s 1355 
Schnaith ⸗ 1305 #5 1413 
Enderſpach * 857 ⸗ sı8 
Stuͤmpfelbach ⸗ 669 ⸗1025 
Pliederhauſen ⸗ 1005 ⸗1075 
Urbach ⸗ 2273 4 2378 
auberebronn ⸗ 544 5 561 
Schornbach ⸗ 525 ⸗ 564 
Auderiperg ⸗ 2257 3 2392 
oben Sehren ⸗ 40⸗ 461 
egenlobe ⸗ 509 ⸗ 533 
Baͤltmanneweiler ⸗ 507 + 5ı8 
Aichſchieß ⸗ 174 ⸗ 190 
Aichelberg und Schanbach 986 : 1008 
Steinenberg ⸗ 1514 s 1587 
Lord ‚ 3153 #8 _ 3162 
Taͤferroth —X 316⸗ 855 
Lindach ‚ 396 5 414 
Frickenhoſen ⸗ 1021⸗ 1078 
Rirchen » Kirnberg ’ 976 # 1010 
Welsbeim ⸗ 30113005 
Alfdorf . 1878 # 1983 
Sufammen 35823 + 37217*%) 
(Die dortſetzung folgt.) 
Meine 
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Meine unvorgreiffiche Meynung über eine 
Parallele und einen frommen Wunfch, 


(S. Anzeiger Nr. 35.©. 285.1. d. J.) 

Zuerſt deucht mir, daß hier dad omne fimile 
claudicat ſehr anwendbar fen. Zwifchen einen Theas 
terdireftor der alle Abende ein neues Stud ae 
ben und folches ſelbſt verferrigen follte, ja von dem 
es irgend jemand im Namen oes Publici verlangte ; 
und dem diefen dort entgegengefehten Prediger der 
wöchentlich eine Predige hält, ift doch wohl cin hin 
melweiter Unterſchied. Ich will dies kürzlich darthun. 
Der Prediger hat ſieben Tage Zeit zu einer Ausarbei⸗ 
tung, deren Kecitation eine Etunde dauert, wobey ibm 
niemand mas klatſchen oder pfeifen darf, und morüber 
dad Urtheil weder auf feinen Ruhm im Alleemieinen, 
noch auf feine — wenigftens ſtehende — Einahme ſon⸗ 
derlichen Einfluß hat. Er hat feine, Jedermann bes 
kannten Grundfäre zum Theile nach ausdrücklicher Vor⸗ 
fchrift vorzutragen. Darüber alſo findet gar fein Urs 
theil ftatt. Er muß nur dahin ſehen, vaf er fie faßs 
lich , einleuchtend und nuͤtzlich vorträgt. Den dieſem 
Vortrage ſelbſt, hat er weder auf einen Mitipieler noch 
- auf den Souffleur, noch auf den theatraliſchen 
Ausdruck feiner Gebärden und Bewegung, hoͤchſteus 
nur auf eine ftarfe Stimme und richtige Deklamation 
zu fehen ; braucht auf fein Stichwort zu paſſen, und 
hat doch mehrentheils der einen Haͤlfte feiner Zuhörer 
genug gethan, wenn er fertin ift ; ſollte auch die ans 
dere Hälfte nicht fo ganz mit ihm zufrieden ſeyn. Und 
richt er vollends von einer Dorflanzel — — Doch 
ich will mich zum gegentheiligen Bilde menden. Der 
Schauſpieldireetor, als Director, ſoll erſtlich immer 
nenen Stoff liefern, und diefer Stoff fell gut einge⸗ 
kleidet und unterftüst fen. Darin hängt er nun ſchon 
von dem Dichter, und ber Meynung des vielköpfigen 
Yublifums von diefem, und, im fo fern es Singeſtuͤcke 
find, auch won der Mufif und deren Componiſten ab: 
und von ihm wird die Wahl des Stuͤcks, nach den ſo 
verfchiedenen Geſchmacke des Patterres — oft in ſo 
verſchiedenen Laͤndern — gefodert. Auch fpielt er feine 
Berfon nicht atiein. Er bedarf einer anfehnlichen 
anfehnlichen ne Mitsrbeiter, und muß für der 
ten Betragen, Kunft im Ganzen und Deflamation, 
Action, Aufmerkjamfeit fürs Publikum, ſchickliche Her 
kleidung u.f. m. reſponſabel fenn ; er muß jeden feine 
Rolle fo geben, daß diefer fomohl als das Publitum 
damit zufrieden fenm kann: der sielen Nebenbeforguns 
en der Deforation, Muflt, Ameublements und taus 
ſend andrer kleiner Dinge, die kaum einmal jur Kennts 
wii des arofen Haufens fommen mögen, nicht ju ges 
Denken; mogegen der Prediger nichts zu beforgen hat, 
nv vas alles muß der Theaterdichter alle Tage, aus 
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ders als der Prediger, welcker ſechs dazu hat, beſor⸗ 
gen, er mag fremdes Eigenthum darbringen oder eige⸗ 
nes; weil er, wenn auch nicht alle Tage ein neues, 
doch faft alle Tage ein Stuͤck oder wohl zwey geben 
muß; von ihm kann alfa tägliche Darftellung eigener 
Arbeit, da es zu viel Zeit und zu mancherley Stoff ers 
fodern würde, mit Billitteit nicht verlanget werden. 

Der Prediger theilt feine Rede ordentlich ein, läßt 
alles eins aus dem andern herflieffen, und fügte ihnen, 
um — wenn er fromm if — feing Seele ju- reiten. 
Allein der Echaufpielbireetor hat nicht nur auf feiner 
Seele Lob und Ruhm zu denken ; fondern er muß audh 
feinen Leib aus dem Schuldthurm retten, oder vielmehr 
ihn davor bewahren, und doch ift feine Einnahme mei⸗ 
fientheils ungewiß, feine Ausgabe aber hoch und ber 
ſtimmt. Ihm alio kann das Urtheil des Publici bey 
weiten nicht fo aleichgültig ſeyn, als den Prediger, 
aus oberwaͤhnten Gründen. - Dazu foll er auf fo vers 
ſchiedene Modifleationen der Äufern und innern Sinne 
wirken, wovon ein jeder einen Antisell befonimen ; wenn 
der Prediaer höchftens auf den Verftand zu wirken hat, 
den viele feiner Zuhörer in ſehr geringem Maafe 
haben, und andere gar micht brauchen mollen. So 
werden auch — felbft ben dem beften Prediger — der 
doch nicht für jede Einficht fprechen kann, immer noch 
Leute in die Kirche geben, die gar nicht feinetmegen 
kommen; allein ind Schaufpielhaug gebt wohl niemand 
anders ald gern, umd um es für ſich, wenigſtens zum 
Vergnügen, zu nutzen. Der Schaufpieler hat feine 
formulam concordiae ; das Urtheil über den In⸗ 
halt feines Stuͤcks it alfo freu, und nie voraus zu 
ſehen, und die Sorm deffelben hängt von fo vielen Nies 
benumftänben ab, die fich ben dem Prediger bloß auf 
feine einzelne Stimme, und feine eigenen Geſtus eins 
ſchraͤnken; wobey der Director nur für feine Perfon, 
merm er felbft mit agirt, mit ibm — aber doch nur 
einigermaafen — in Bergleichung kommt. Zu dem 
Predigen bringt der Zuhörer ſchon eine gewiſſe Ehr⸗ 
furcht für den Vortrag und. die Verion, mit. Das 
gute Vorurtheil für den einen oder den andern Schaus 
fpieler ft dagegen nur einfeitig, ein ſchwaches Gegens 
bild, und doch ungewiß für: jedes andere Stud iq 
welchen er auftritt: 

+ Der Beraleich alſo des Canzel⸗Redners mit dem 
Cchaufpiel: Director nach den angegebenen Datis, 
it gan; und gar nicht paffend, Aber übrigens der 
fromme Wunfch des Herrn Einſenders ? — wir mol 
len jeben! . \ 

Der Eanzels Redner fol kuͤnftia in der Megel nur 
fremde Arbeiten gur vortragen. Dazu wird naments 
lich die beſte Auswahl vorgeichlagen. Aber wie ? wenn 
unser feinen Zuhörern alsdann nur ein Drittel Sinn 
für dieß Gründliche, Schöne, Erhabene, hätte? Und 
wenn dieß Drittel entweder daſſelbe ſchon in jemen 

| Schrift⸗ 


— — 
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Schriftſtellern ſelbſt geleſen hätte, ober doch nur gewiß 
mußte, es ſey fremde Waare; wie würde es da mit 
dem Eindrucke, den es machen ſollte, ausjchen ? und 
will man denn den Prediger unter allen andern Erden 
menichen allein jein Brod fo unverdient eſſen laffen ? 
denn aledann bliebe ihm ja gar feine Arbeit übrig, da 
er fo ſchon — wenn mir jeine Predigt allein nehmen, 
von welcher hier die Rede iſt — Die ganze Woche über, 
faft wenig Berrichtung hat; und man würde dann mit 
Rechte dem Publiko, das ihm befoldete, chen den Vor⸗ 
wurf machen koͤnnen, den man ihm macht, wenn es 
Sängerinnen ac. die bloß Naturgaben ohne fonderliche 
Bunftrengung geltend machen, überan.sig bezahlt : weil 
-disdann fogar die Veranlaffung wegfiele, feine Kennt: 
nise auch nur um eine Sylbe zu bereichern zu ſuchen. 
Und redliche, thätige Mäuner in dem Fache würden 
auch eine fie fo berabmürdigende Muße, die fie mit 
ein.m jeden Schulfnaben, der feine Chrie mit einem 
glüclichen Gedächtnife faſſen, und mir einer Portion 
Efftontrie deklamiren kann, im eine Parallele feren 
mürde : obgleich impertinent vorgetragene gute fremde 
Sachen in der That doch noch beffer gefallen, als mo⸗ 
notoniſch bergebetete eigene fade ; wenn man nun 
einmal dazu verdammf ift, eins oder das andere ans 
bören zu muͤſſen, gewiß nicht verlangen. Vielmehr 
werden folche Männer es gern ſehen, wenn man 
ihnen freye Wahl und Spielraum ferner läffer, und, 
da man ihnen ganze ſechs Tage dazu erlaubet, von 
ihnen verlanget, daß fie am fichenten immer eine voll 
kommene eigene Arbeit, eines Bogens lang, liefern, 
Muß doch mancher Schriftfieller vom eben fo guter Far 
brik wohl dreymahl fo wiel im ſechs Tagen liefern, wenn 
er norhdärftig fein Auskommen haben will. — Allein 
der Wunfch geht auch fürserfte nur auf Prediger, welche 
einausgefuchtes Auditorigm haben. — — — Und dies 
fes Auditorium follte ſich mit auswendig gelernten, oder 
abgefhriebenen und wiedergelefenen Bruchſtücken oder 
ganzen Predigten aus Büchern, deren Auswahl doch 
wohl nicht immer — mit dem Geifie eines Jeruſa⸗ 
leme ıc. gefihehen möchte, eine Stunde unterhalten 
laffen wollen? Schwerlich ! und biefe das nicht gleich— 
fam serlangen , das fich daffelbe eben fo fange ein mes 
nig ſollte zum beften haben laffen, da es eben das, mit 
mehrerer Mube, mehreren Bemerkungen, bequenter 
und mehl aar gefunder, zu Hauſes haben kann ? — 
Und für das geringere Publikum follte ein Öfterer Vor⸗ 
trag einer und derfelben Kede, beym zweyten, beym 
dritten Mahle fogar, noch Reiz behalten? Schmerlic 
muß der Verfaffer diefeb Projects die einzelnen Stim⸗ 
men des grogen Hauſens daruber geſammelt habe, 
oder die allgemeine Stimme laut genug gemefen, und 
bis zu ihm Durchgedrungen ſeyn; ooer er muß ein ganz 
eigenes Publikum haben: und mas mürde dazu achös 
zen, fremde Predigten nuͤtzlich zu bocaliſtren! Wenn 
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mir die Wahl freu bliebe, fo wollte ich licher alle Woche 
zwey, der Zeit, den Umftänden und dem Orte wo ich 
lebte, angemeffene eigene Prediaten verſertigen und 
halten, als eine fremde jo umfhmelzen. Will man 
nun aber einen guten Vortrag verlangen, fo iſts noth⸗ 
wendig, daß die Materie dazu auswendig gelernt werde. 
Nun nehme man das manchen fo fauer werdende Mes 
moriren; man bedenke die doppelte änafliche Anſtren⸗ 
gung zum dufern guten Vortrage, und zum Nichtaus: 
laſſen, oder gar zum Haͤſniren; und erwarte dann, 
wenn man kann, einen guten Vortrag. 

Und die Öffentliche Ankündigung der abzubaltenden 
Materie: — Hat die nicht auch ihre Schwierigkeir® 
Wie leer würden dabey oft die Kirchen fenn! Schou 
jest trift das wegen der Perfon des Predigers rin. IR 
aber der Prediger nicht befannt, und feine Materie noch 
weniger, fo erregt doch noch wohl die. Neugier etwas 
Aufmerkſamkeit; und wer wagt es zu. leugnen, daß 
irgend einer immer ohne Nutzen aus dem Tempel’ gehe, 
menn er nur erft darinn gegangen iſt. 

„Das wire meine Stimme. Sie if, wie man ficht, 
nicht ohne Gründe gegeben; übrigens völlig unvass 
theyiſch: weil ich hiermit verfichere, daß ich meder 
Theolog noch Schaufpieler bin. ... 


Bücher s Anzeige. 


Unfre heilige Religion war immer die feegendreiche 
Quelle, aus der Dichter fchöpften ‚ wenn fie ihr gehei⸗ 
ligtes Saitenfpiel zu einem ſolchen Geſang ftimmten, 
der Leben in die unfterbliche Seele und Erquichung in 
das ſchmachtende Herz des Hörers gieken follte ; dieſe 
baben uns in den ſchoͤnſten reinen Tönen ſchon fo viel 
geſungen, (die Diffenanzen trafen, find nicht gerechnet) 
daf wir uun einen großen Vorrath von aeifilichen Lies 
dern in Öffentlichen: und Privat »Cammlungen baben; 
aber damit ift ihre Quelle noch lange nicht erichörft, 
und jeder Geweihte diejer heiligen Kunft, kann noch ſo 
viel er will ben ihr holen. Dies habe ich auch gethan, 
und bin damit ju einem Borrathe von aeiftlichen Lies 
dern gekommen, welchen ich auch mittheilen will, das 
mit ſich Andere mit mie des hoben Glaubens freuen, 
der in heitern und trüben Stunt: Iirfeben und Ster⸗ 
ben, für Seele und Herz ſo überaus J5 if. 

Ich wähle bierzu den Weg der "Pranumeration, 
diefe beiiehet in jeche guren Grofchen, und gehet bie 
zum 5. Man. Mer fih mit Sammlung dazu abges 
ben will, erhält auf 8 Eremplate das Hte fren. 

Der Inhalt meiner Schrift ift alſo ſchon kenntlich, 
denn es verfieht fich, dab Gott, Jeſu Leiden und Ers 
löfung , die Feſte, Todestroft und Auferfiehung u. f. m. 
meine Gegenitände find, 

Ich mill ein Lied zur Probe beyfügen auf Jeſu 
Simmelfahrt ;- 
er 
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Melodie: Sey Lob und Ehe dem hoͤchſten Guth ꝛtc. 
Halleluia! der Herr entfchwebt, der num erlöpten 
Erde, die Wolf ift da, die ihn erbpt, dauut fein Lohn 
ihm werde, wo aller Simmel Himmel it, mo Fried’ umd 
Freude ſich ſtets kuͤßt; wer follte ſich micht freun ? 

Hallelufa! auf, betet an! ſchoͤ fiet er auf dem 
Khrone, ihm iſt num alles unterthan, als eingebohr⸗ 
nem Sohne des Vaters, mit dem er als Gott, gleich) 
herrſcht und feiner Feinde Sport einft wird zu ri 
chen wiſſen. ; 

Viktoria! er hat das Reich, und fein ift Macht 
und Erärfe, an Weisheit iſt ihm niemaud gleich, ihm 
preifen feine Werke. Es ut der Enael Seeligkeit, 
Dem großen Herru der Herrlichkeit zu dienen, wenn 
er wintet. ; 

D Chriſtenheit! laß feinen Ruhm am allen Enden 
ſchallen, du bift fein Volk und Eisenthum, auf, uch’ 
ihm zu gefallen, bring deinen Danf, der ibm gehört, 
ſchenk ihm ein Der, das ihm verehrt für feine groß 
fe Liebe. 

Halleluja! wir beten an den Sohn ju Gottes Rechte, 
o! was er hat für uns gethan, daß er zu Gott ung brachte, 
Dies nennet Feines Meuſchen Mund, dies wırd und erſt 
im Himmel fund, in den wir follen kommen, . 
Preis dir! der uns fo hoch beglückt: was haben wir 
zu hoffen? O! es ſieht unier Geiſt entzückt ſchon diefen 
Himmel offen, und dort die Staͤtte, die du haſt für uns 
bereitet, wenn ver Gaft, aus diefer Hüfte ſcheidet. 

Viktoria! für den, der bald dies Erdenleben endet; 
bier we nicht unfer Aufenthalt. O Hoffnung! endlich 
ſendet der Herr den Engel, der und bringt, mo jeder 
Hallcluja fingt und ewig triumphiret. j 

* 


* 

Jedes, mie dies, bat ausgefuchte Melodien; Wer 
nun auf diefe geiftlichen Lieder pränumeriren will, 
Fann es thun: j 

Zu Altenburg, im privil. Addreß /Comtoir. Zu 
Dreslan, bey Hrn. Mag. Luno auf der Nikolai⸗Gaſſe, 
und bey Hrn. Trewende, Buchbinder auf der Schmies 
debruͤcke. Zu Brieg, ben Hru. Biſchoff, Schulhal⸗ 
ter. Zu Bunzlau, in der Waͤhſenhaus⸗Buchhandlung. 
Zu Dresden, im privil. Addreß⸗Comtoir. Zu Frey⸗ 
burg in Schleſien, bey Hra. Cantor Scharf. Zu 
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Soldberg, ben Hrtt. Cantor Neumann. Bu Leipzig, 
im privil. Intehigen; »Comtoir. - Zu Schmiedeberg - 
in Schlefien, bey Hru. Eonrector Vogt. Bu Schweids 
nis, bey Hrn. Cantor Rohleder und Hrn. Cambach, 
Organiſten. Zu Trebnitz/ ben Hrn. Reetor uud Wits 
tagsored. Riofmann. Zu zZittau, bep Hrn. Yıeus 
mann; Verleger des dafıgen Tagebuchs. , 


keipziger Wechſel und Geld; Eours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechſel⸗Zahlung, 
den 20. April 1.792. 
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Sid. Eon, Geld. pary 


Mon diefent Anzeiger eriheint täglich, Sonn umd Feſttage ausgenommen, ein halber Bocen, und — 
wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erfordert, auch Deylsgen dazu. Der Preiß it halbidbrig, 
auf Praͤnumeratiou, = rtbl. ſaͤchſ. oder 3 fl. 36 Er. rhn. ‚Man macht die Beſtelluugen darauf bey den Poſt⸗ 


Aemtern und Zeitungs + Erveditionen jedes Orts. 


Die Intereffenten, bie dag Blatt auf ihren Namen balteır, 


haben fo viel Naum ju ihren, fie felbft umgebenden Einrückungen frey, als das Blatt koſtet — alſo jährlich 


4 Spalten ; indem die Einrüskungs s Gebühren, su 6 pf. von der Zeile gerechnet werden. 
nuͤtzigen Inhalts, auch alle Antworten auf die im Anz 


‚Ale Auffäge gemeinz 
eiger anfgeworfenen Fragen, überhaupt alles, was 


nicht dem Vortheil des Einfenders, fandern des Publikumd berrift, wird gratis eingeruͤckt. Briefe und Aufs 


füge für den Anzeiger werden frankire an 


#ıa 


das Raiſerl. Reichs  Poft + Amt in Gotha, mit dein Verfak : fie den Anzeiger 
i oder au dis Expedition der Deutſchen zeitung dafelbf addreßitt. 


—— — —— — — — — 
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Guͤter⸗Kauf. 

So jemand ein Rittergut von 160bis 28000 rthl. 
zu verkaufen hat, darüber in der Saͤchſiſ. Lehns— 
Eurie die Lehn gegeben wird, der beliebe ſich zu 
meiden bey dem Kaufmann Johann Friedrich 
Schaelique in Dresden , wohnhaft auf der 
Schloßgaſſe, in Num. 336 wo mehrere Nach— 
richt gegeben wird. Auch kann man den Auſchlag 
davon fogleich uͤberſenden. 


Steckbrief. 

Nachdem in der Nacht zwifchen den 15ten und 
16ten hujus eine wegen Verdachts begangener 
Deuben in Arreft und Untetfuchung befangene Weibss 
perfon, Johanne Sophie Menzelin, verehel. 
Regenfhirmhändfer Richterin, von Koͤnigsbruͤck 
gebürtig, ans dem hiefigen Lazareth, wohin felbige 
zue Eur gebracht worden, entiprungen, Als wers 
den alle und jede Eivil und Militärgerichte hiermit 
——— juris dienſtergebenſt erſucht, gedachte 

ibsperſon, welche 23 Jahr alt, mittler unters 
fetster Statur, blaſſer Gefichtsfarbe, ziemlich völs 
ligen, runden und zarten Geſichts, blonder Haare, 
übrigens aber bey ihrer Entweichung wahrſcheinlich 
mit einem rothen und braunen gemifchten cattunen 
Eorfet und Rock, einem bunten cattunen Halstuche 
sind rother leinwandner Schürze bekleidet geweſen, 
im Betretungsfall zur nefänglichen Haft zu bringen, 
und mir zu deren Abholung fehleunige Nachricht 
mitzutheilen, Amt Dresden, am 16. April 1792. 

Churförfti. Saͤchſ. Ober⸗ Amtmann allda / 
Johann Gottlieb Naͤke. 


Antwort 


auf die Nachfrage im Anzeiger Fir. 69 S. 561. 
Duͤlon, der blinde, geſchickte Floͤtenſpieler, 
iſt medio Januars a. c. nebſt ſelnem Schwager 


Der Anzeiger, 1,2 


Mlittewochen, den 25. April 1792. 


nn — — 
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und feiner Schmwefter hier geweien, hat ſich hier 
im Concert hören laffen ; Kenner der Mufit haben 
mit Erftaunen, und olle jugegen gewefenen, mit 
Entzücken, ihm zugehört. Um fein weniges Reiſe⸗ 
geld in etwas zu verbeffern, wurde für ihn zugleich 
coflestirt. Er reifete mit Miethsfuhre nad) etlichen 
Tagen wieder ab, von hier nadı Coeßlin, Stolpe 
und Danzig. einer Aeußerung nah, war er 
willens, nah &t. Petersburg zu gehen, Stars 
gard in Pommern an der Jhna, den Sten April 


1792. elmann, 
PR Sekraͤtair. 


Buͤcher⸗Anjeige. 

Bon dem mit Beyfall aufgenommenen Erbau⸗ 
ungsbuch des Herrn Diac. Frank allhier hat nun 
der dritte Theil die Preffe verlaffen, und iſt in der 
Martin Pehifchen Bud und Kunfthandlung am 
* der Ziſſelgaſſe unter nachfolgendem Titel zu 

aben: 

Handbuch für die Gebetsuͤbung und Hausandacht 
der Chriſten. Mit Benutzung andrer erbauli⸗ 
cher Schriften bearbeitet und herausgegeben von 
Johann Friedrich Frank, Diak. an der Haupt⸗ 
Pfarr⸗Kirche zu St. Sebald. Dritter Theil. 
Andachtsuͤbungen für allerley Perſonen, Zeiten 
und Umſtaͤnde, freudige und traurige Ereigniſſe 
im menſchlichen Leben. Nuͤrnberg, zu finden 
in der Martin Pechiſchen Kunſt⸗ und Buchs 
handlung, 1792. 

Gebete, Berrahtungen und Lieder wechfeln 
auch in diefem mit Fleife ausgearbeiteten Theile, 
wie in den vorigen Theilen ab, und ift dabey auf 
geiſtliche ſowohl, als zeitlihe Gluͤckſeligkeit und 
deren Befiß oder Ermanglung Ruͤckſicht genoms 
men. Es finden fich darinnen auch Andachten für 
die haͤußliche Familie, und für allerley in me. 

lebende 
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lebende Perſonen und workemmende Faͤlle; inglefs 
eh Beberefiür Shlwangert und Gebaͤhrende; Wer 
tergebete und Lieder, Unterhaltungen mit Gott auf 
der Reife u. a. m. fo daß fein Zweifel iſt, es wer 
ten amdächtige und gerne beiende Ehriften darinnen 
finden, was jie fuͤr allerley Zeiten, Erfahrungen 
und Vorfälle fuchen, und das Buch zum Segen für 
ihre Seelen gebrauchen können. Der Preis dieles 
dritten Theils iſt auf Druskpapier 20 fr. auf Schreib; 
papier ader 27 fr, 

Vom erften und zweyten Theil find noch Erems 
plare in gleichen Preifen zu 20 fr. und 27 Er. in 
oben genannter Buch und Kunfthandlung zu haben. 

Auch wird denen zu lieb, welche entweder nicht 
alle Theile anſchaffen, oder neben dem ganzen noch 
die Morgens und Abendgebete, oder die Beicht⸗ 
und Kommunien:Andadyten befonders haben mödy 
ten, der erſte und zweyte Theil des Buchs allein 
ausgegeben; der erftere unter dem Titel: Morgens 
und Abendgebete auf drey Wochen, wie auch Ges 
bete an feftlichen und andern merfwiirdigen Tagen, 
mit Liedern undeinigen Betrachtungen. Der zwehte 
aber unter dem Titel: Beicht: und Kommunionbud) 
für evangelifche Chriſten; mit der neuen bicfigen 
Kommunion : Ordnung, und den verordgeten Lies 
dern.* Auch jeder diefer Theile, die, einzeln unter 
dem’ dazu gefommenen Tirel, wieder ein Ganzes 
für ſich ausmachen, wird auf Drucdp. um 20 fr. 
und auf Schreibp. um 27 Er. ausgegeben.“ Der 
vierte und letzte Theil des Handbuchs wird ohnfehls 
bar noch in diefem Jahre nachfolgen. 


Beſchreibung des Ahorn: Baum: Waflers *) 


Es ift befannt, daß in Amerika und befons 
ders in Kanada frhr viel, ja fafi aller Zucker der 
alda verbraucht wird, und dieles iſt nicht wenig, 
ars dem ſehr angenehmen Waffer, das im Früh; 
jahr aus dem Ahornbaum fließt, gemacht wird: 
aber nicht fo bekannt iſt es in unfrer Gegend, daß 
dieſes Waſſer auch ſehr heilſam ift. Es loͤſet naͤhm⸗ 
lich in allen Theilen unſers Leibes den dicken zaͤhen 
Schleim auf und macht ihn geſchickt zum abs und 
ausfondern; es dämpft die higige alle und vers 
fügt die Schärfe in unferm Gebluͤt und ift alfo die 
beſte Gebluͤtsreinigung. Es ſtillt krampfhafte Zur 
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fälle und konvnlſiviſche Bewegungen , fi 
Schmerzen, dämpft widernatärliche Kite und als 
zubeftige Bewegungen unſers Gebluͤts. Es befoͤr⸗ 
dert und erleichtert vornehmlich den Urin und Bruſt⸗ 
auswurf. Es kuͤhlet, feuchtet an und hebt bie 
Tockenheit, u. ſ. w. Und dieſes geſchieht alles 
auf die gelindeſte Art und ohne die geringſte Ges 
fahr. Es ift auch ein gutes Nahrungsmittel, und 
die fchwächften Perfonen, alt und jung, können 
es braudyen , fowohl als eine, Fruͤhtingecur zum 
Vorbau vieler Krankheiten, als) auch zur Heilung 
der ſchon gegenwärtigen ; als der verhaltenen Blut⸗ 
flüfe, der Entzündungss higigeng faulen: Gallens 
und Ausfchlagfieber ; In rhevmatiſchen, ſchmer⸗ 
senden, hitzigen Fluͤſſe, Kopf: Augen s ‚Dhrens 
Zahn und Kolkſchmerzen; In arthritiſchen Krank⸗ 
beiten, Hemikraine, Huͤft ⸗Wehe, ja ſelbſt in dem 
Podagraz In der Hypochondrie und Neroen— 
krankheiten, von allzuſtarkem Reiz ; In Steins 
fhmerzen, verhinderten und ſchmerzhaften Uriniren ; 
Sin Stockungen und Berfiopfungen der Saͤfte in 
den innen Theilen, als der Lunge, Leber, Milz ic. 
in dem SHerjklopfen, Huſten, Augzehrung, Lun⸗ 
gen: Schwind: und Gelbſucht; In der Kräge und 
andern Ausfchlägen, dient es, Es verſteht fi 
ohnehin daß wer noͤthig Hat eine Aderlaß oder Aus⸗ 
führung vorzunehmen , «6 vor dieſer Kur thue; 
auch daß man bey deſſen Gebrauch ſchickliche teichte 
Speijen genieße und ſich nicht damit Aberlade, und 
— einen -verftändigen Arzt zu Mathe ziehe, Bon 
die ſen Ahorn⸗Waſſer werden taͤglich eine oder zwey 
Maaß, friſch oder uͤberſchlagen, zu jeder Zeit, als 
ordentliches Getränk genommen, Es haͤlt ſich zwar 
verfchieden® Tage gut, doc iſt es beiler, wenn es 
bald getrunten wird, Es wird in dem Ahornbaum 
jwey Schuh body von dem Boden, eine Scarte 
eingehauen, und Diefes fchader dem Baume nichts, 
woraus vom Anfang des Merzmonats in 4 bis 5 
Wochen 15 bis 20 Maaß helles ſuͤßes Waſſer in 
das untergeftellte Gefäß lauft; nachdem ‚die Witte⸗ 
rung if, Wenn mit diefem Warfer,der Thee oder 
Kaffee gemacht und der Wein damit yermiſcht wird: 
fo find diefe Getränfe viel angenehmer als mit ges 
meinem Waſſer. Bleibt es eine gewiffe Zeit in 
einiger Wärme. fichen, fo wird es zu einem . 
us 


*) Tiefer Auffan ife von. einem praktifchen Arzte und Landphyſikus eingefchickt, welcher in ben Forſten des 
Gr. v. N. den Ahornſaft in großer enge ſammlen laffen und sigus Verſuche Damit gemacht bat, d. R. 


* 
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Aus diefen kann ferner ein Brandtwein oder ein 
Effig gemacht. werden, Wird dieſes Waſſer mit 
dem Kapillävs Kraut, oder Frauenhaare, etwas aes 
fötten, durchgeſeiht und eingefotten : fo bekommt 
man den ehehin jo berühmten Ächten Kapillarivrop. 
Der in den Apotheken befindliche iſt nur nadigemacht. 
Wird dieſes Waſſer allein bis zur Honigdicke einges 
fetten‘ jo hat man den beftem Lurup. Wird das 
Waffer big zur Trodene abgeraucht: fo hat man 
den in Kanada arbräudlichen jogenannten wilden 
‚  Süder, Tucre fauvage: 

> Welch ein bisher ungerugter Reichthum in dem 
Ahornbaum Deutſchlands! 


Auch etwas uͤber Hrn. Hof: Rath D. Fauſts 
Vorſchlag, den Geichlechts : Trieb der 
Menſchen imDrdnung zu bringen, und 
die Menſchen befier und glücklicher zu 

‚ machen, 
(DO, Anzeiger Mr. 18. ©. 121. 2: ©, 1791.) 
Die Schrift des ſo menfhenfreundlichen Hrn. Hof⸗ 
Rath Fauſts, über den Geſchlechtstrieb der Menſchen, 
hat in und außer Deutſchland allgemeiue Aufmerkſam⸗ 
keit errtat, und es iſt uur zu wunſchen, daß man biers 
ben nicht ſtehen bleibde, ſondern auch zu Ausführung 
und Befolgung der gemachten Vorſchlaͤge ſchreite, und 
die Kleidung der Kinder ihrem Körper und ihrer Seele 
weniger nachteilig einrichte. Und da bey den mieiften 
Menſchen Benfpiele mehr als Gründe zu würfen pfles 
gen, und cimige font gute Menfchen nur eine unübers 
windliche Abheigung gegen alles Neue haben, und erft 
an fih oder ander darüber Verfüche zu machen, viel 
iu bevenklich find. So fen es jenen zur Aufmunterung; 
und diefen zum Trofte gefagt, daß feit undenklichen Zei: 
ten die Einwohner eines anfehnlidien Ortes, mitten in 

Deurfchland, die Einwohner des Dorfs Goldieurer im 

Churſachſ. HZenneberg, eine Kleidung fragen, die nicht 

nur eben fo leicht und luftig if, als die vom Hrn. D, 

Sauft vorgefchlagene , fendern auch ſelbſt in Kücficht 

des Schnittes die größte Achnlichkrit mit jener hat, daß 

auch va die Kinder felten vor dem 5. Jahre Heſtu ten: 
gen, und daß Kinder und Erwachſene bep diefer Eitte 
und Kleidungsart überaus gefund und ſtark find und 


eine Menge Epiden, unter denen ihre Mitmenihen” 


feufion, ihnen ganz unbekannt bleiben. So oft ich, 
waͤhrend meines mehriährigen Aufenthaltes in Suhl 
in der Grafſchaft Zenneberg, durch diefen Ort gekom⸗ 
men bin, habe ich Kinder von 4, 5 und vielleicht meh⸗ 
zu Jahren geſehen, welche entweder ganz‘ nackend, 
oder doch nur im bloßen Hemde, ons ihuen vongefähr 
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bis an die Knie reichte, und mit unbedecktem Monfe 
Hals und Füsen auf der Gaffe unrherliefen. Und die 
Erwachſenen Mannsperfonen, welche ıch ben ihrem 
Arbeiten öfters zu fehen und ju beobachten Gelegenheit 
gehabt habe, tragen ein Hemde mit einem zurück lies 
genden ofnen Kragen, ibr Hals ift fren, und unbe 
deckt, ohne Halstuch und Halsbinde, der Schlitz ve# 
Hemdes iſt vorne, und reicht bit m bie Serjarube, 
und ihre Bruft ift von Luft und Sonne fo braun ger 
fürbt als es ihre Hände find, nur ben einigen wird der 
Kragen des Hemdes vorne mit einem Knopfe zuſam 

mengchalten, doch ohne den Hals im geringften zu 
drücden. Die Erniel an ihren Hemden find vorme, of: 
fen und ziemlich weit, und reichen ohngefähr bis au 
bie Mitte des Morderarms, find weder jugefnüpft noch 
augebunden. Weber dem Hemde tragen fie entweder 
eine mwollene Jade oder Kamijol, meiſt ohne Ermel, 
das vorne auffichk, oder einen leinenen Kittel, der ohn⸗ 
sefähr bis an die Hofen reicht, vorne cheufalld einen 
Schlig und weite offne Ermel bat. Ihre Hofen find 
von fehr groben leinenen Tuche, und werden unter dem 
Knie mit einem Bande zugebunden, und mit dieſem 
Bande werden zugleich die leinenen Strümpfe befeftiget. 
Ihre Haare tragen fie faft durchgängig abgefchnitten‘, 
und ihren Kopf bedecken fie mit einem Hute, nur im 
Winter habe ich bisweilen einen Mann aus dieſem 
Dorfe mit einer wollenen Müge, und ben. fehr ftrenger 
Kälte mit wollenen Strümpfen geſehn, und wie man 
mir geſagt hat, follen fie auch nur ben ſehr heftiger 
Winterkälte die Gefchlechtstheile noch mit einem Tuche 
verwahren. Und diefe Leute mit einer fo dünnen und 
luftigen Kleidung , übertreffen , wie in der ganzen Ges 
gend Längft eutſchieden if, alle ihre Nachbarn an Ger 
fundheit. — Leibes: Schäden follen, ohnerachtet der 
fchweren Arbeit nicht häufig ſeyn — an körperlicher 
Staͤrke. — Ein Mann fährt auf dem Schlitten eine 
Laſt von beynahe 5 Eentnern;, an Arbeitfamfeit und 
raftlofer Thätiafeit — ihre Felder liegen meift an Ber 
gen, und aus Mangel am Zugvich muß nicht nur der 
Dünger durch Menfchen dahin getragen und gefahren 
merden, faudern auch die Felder ſelbſt muͤſſen durch 
Menſchenhaͤnde mit dem Grabfcheite umgegraben wers 
den, und Doch haben ſie erſt vor einigen Jahren wies 
der einen Berg urkar zu machen angefangen, ferner 
foinnen Kinder von 4 und 5 Jahren ſchon täglich J fB 
Baummolke , und Ermachiene täglich 13 8 = & und 
auch ſelbſt 24 & — an Gleihgültigkeit gegen Wind 
und Wetter — von Ditera bis Michaelis bringen fie 
theils ala Holzhauer, tbeild als Kohlenbrenner ihre 
meifte Zeit im Walde, oft 10 bis 15 Meilen weit vun 
ihrer Heymoth entfernt, gu — an Keufchheit und doch 
zugleich an Zeugungskraft — die Volkömenge ift jest 
1036 Menfchen, und darunter ift mehr als ein Drits 
theil Kinder, und kein Dorf in der ganzen _— 
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verhaͤltnißmaͤßig fo kinderreich, aber Ausſchweifungen 
in puncto ſexti ſollen unter die Seltenheiten bey 
jenen Leuten gehören. 

Ueberhaupt verdienten die Einwohner von Bolds 
Sauter, daß ein in der N tähe wohuender fehaflinniger 
Arzt fie durch alle Auftritte ihres Lebens mit Aufmerk⸗ 
famfeit beobachtete, er mürde gewiß für feine Mühe 
reichlich belohnt werden. \ 
3. €. Beutler, 

Reetor der Schule zu Waltershauſen 
in Thüringen. 


Handels - Nachrichten, 

Madrid. Im vorigen Jahre 1791 find in der Königl. 
Münze su Mexito für 21 Millionen 121713 Reiches 
thaler Münze, und zwar für 980776 Thaler in Gold, 
und das übrige in Silber arprägt werden. Außer dieſen 
find noch = Rillionen ungemuͤnztes Silber in dem gedach⸗ 
ten Jahre hicher gefandt worden, woraus erhellet, daß 
die fruchtbaren Minen von Neus&panien im vorigen 
Jahre mehr als jemals, ſeit der Zeit fie entdeckt wor⸗ 
den, ausgebracht haben. 


— — 
Amſterdam, den 14. April. Aus Suriname wird 
unterm niten Februar gemeldet, dab daſelbſt wegen 
der großen Duͤrre und fiarfen Hige viele Menſchen fters 
ben, und die Dürre dem Zuwachs des Zuderrohrs und 
des Caffees großen Nachtheil verurfacht habe. 
Nachfrage, 

Derjenige junge Menſch, welcher fich den asften 
Sebruar diefes Jahts aus Berlin mit der Aeußerung, 
daß er nach Zamburg gehen wolle, von feinen Eltern 
entfernet bat, wird biermit aufgefordert, entweder 
zu ven Seinigen jurüculommen, oder doch baldiaft 
von feinem feriaen Aufenthalte Nachricht zu gebem, 
indem man für dieſesmal auf fein fünftiges Wohl noch 
Bedacht nehmen will. 

Sranffurter Wechfel: Cours, 


ben 21. April 1792. 


8.1 ©. 
Amfterdam. Baneo ⸗ ⸗ 1424 — 
dit. 7 iu Courant ⸗ 142 |241$ 
dit. ss 23 Monat Siht ⸗11414 — 
dit. s 3 3 Monat Sicht. ⸗ 1404! — 
Rotterdam er ⸗ 141 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Banco ⸗ — 


London a Uſo ⸗ ⸗ 


u er zn 
- m 
22* 
—E 


Leipzig in wor 5. ⸗ ⸗ zosf| 105 
Lion. Payem. .;_ 6 ⸗ 45 - 
Paris une Sicht 7 5.8 46 | — 
dit. = Uſo ⸗ Pe 4) — 
dit. 3 Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 45 u 
Augsburg , # #» lıoos| —. 
Wien ‘ ' 1005 | 100$ 
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Hamburger Wechſel / und Geld : Cours. 
Den ı7. April 1792. 


DEM De. 241 ſt.p. D. v. 3» ) Kurie Gicht, 
Borde aur 14 Ih) Deo. ». F 2 Uſo oder 
Paris 8 p. Gr. 2 Monat 
London Br. 33 NY p.2.&terl,) dato. 
——— ziehen. Dur. 

- 74487 gr. p. Dur. 
St. Sebaſtian — ar. 4 Due.| Uſo von 
Bilbao 98.9. Duc.| 3 Monat 
Liffabon 47& 9. p. Eruf. dato. 
Venedig — gr. Hp 


„Due 
Breslau in Band G. zıljıp. H. )6 Wochen date 


——, pro Cento. —— ⸗ 





—— Caſſa 3ĩ we Kurze Sicht. 
4 
Sernhasen Eour, — 
_ e 

— 2 uf. 

tag Cour 6 W 
Wien Eour. pr. Caſſa | —— 
Frankfurt am Mayn Düng — 
Leibzig —— — in 
—2Louisd'or ⸗der Meſſe. 
zu Louisd’or * f 

ugsburg Eourant _ 
Nürnberg Eouranf 2 33Tage date. 

Geld / Cours. 

Due. neue - pCt. gegen Sp. Bed. 
Dito al Marco _— 1) vollmichtige das 
Louis u. Fr.d'or. ıomkı2jy ] Stüdin Deo. 
Daͤniſche Eronen — 
Hamburger Cour. 21 
er u. Ser = Eour. 23 

illing⸗Stuͤcke m Et. ſchlechte 

Neue 2 Stud vor vol 300 30% , ._ : 
M. Preuß. 4u.8 Gr. 51 
ri eine s - 

ouis u. Fr.d’or v. do 3 
Neue 3 Stückv. voll „et. ſchlechter ale 
eonis Fr. dor v. bol 12: grob Eourant. 


Dur, zu 24 r@ 1.6, pGt. ſchlechter als 


{ 
ri 
A 
} 


Louis Fr gr. d’or v. vol N.z vor voll, 
Neue $ Stüde offs 
Duc.neuevol., mi — 
ne d'or vollw. 13 mA 4Jas 

ber 1405 loͤt. arm&2az 

in Jserue 27ma2a3 die Mark fein 
Barren) 12 4 13 lͤt. 27 186 in Dre. 
Fein Silber a7m& ıo 
Stüd von Achten nk 
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Der Anzeiger, 











Warnung, “ 


Es hat fih der zeithero im meinen Dienſten 


geſtandene Rutſcher, Namens Johann Gottfried 
Hempel, 22 Jahr alt, von mittler Statur, dunk— 
ten Haaren, und einem weißen Ueberrock mit gel⸗ 
bem, oder auch einen dergleichen mit blauem Futs 
ter anhabend, in der Nacht zwiſchen dem ren und 
gten dieſes Monats April heimlicher Weile enıfers 
net, Da derfelbe nun verſchiedenes hier erborget, 
ſich auch andere Betrügereyen zu Schulden fommen 
laffen; als erachtet ınan fich verpflichtet, ein ſolches 
Öffentlich hierdurch befannt zu machen, und jeders 
mann vor dieſem Betrüger zu warnen. Stabes 
quartier Dederan, am 13. April 1792, 
Johann Gottlob Taucher, 
Rittmeiſter beym Caraſſier⸗Regim. Churfuͤrſt 


Bekanntmachung. 
Es iſt vor einigen Tagen ein Brief. in Brei⸗ 


tenbach am Thüringer Walde gelegen, abge; 
geben worden, von dem die Ueberſchrift lautet : 
4 


n 
den Herrn Hofrath Verdier 
in 


frey Breidenbach 

Da aber in unſerm Breitenbach der Rame 
Verdier ganz unbekannt ift ; fo muß wohl ein ans 
deres Breitenbach gemeynt feyn — vermuthlich 
Breitbach im Erzbiſchoſthum Coͤlln.  Diefe 
Vermuthung hat man daher, weil der Brief aus 
der Rhein⸗Gegend, wenigftens aus Franken gele— 
gentlich Hierher gekommen iſt. Es ift diefer Brief 
in fihern Händen bevm Diatonus Mayland in 
Breitenbach am Thuͤringer Walde, und kann auch 
von demfelden abgefordert werden. Mur bitter 
berjcibe , daß ihm kein Aufwand dadurch verurs 
facher werde ‚und daß ſich auch der xeſp. Schreiber 
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Donnerflags ‚ den 26. Aprıl 1792. 
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deſſelben, oder der Kerr Hofrath Verdier hint.uyt 
lich legitimiren, wenn der Brief auf deren Verla; 
gen ſoll abgeliefert werden, 


Gemeinnüßige Anftalt. 


Lemberg. Von hoͤchſten Orten ift befchloffen 
worden, in Bahzıen Getraidemagazine zu errichs 
ten , und felbige mit mehrern 500,000 Meten 
füllen zu laffen. Cine große Wohithat für diergak 
liziſchen Unterthanen, die ſchon zum voraus fagen, 
daß fie den Werth diefer preiswürdigen Anordnung 
nicht zu [hägen wiſſen. " 


Anfragen. 
Aus welchen Schriften Fann man die Grunds 
fäge der Afteologie am beften Fennen fernen ? 


Wo ift, bis jetzt Me Nichtigkeit des Einflußes 
der Geftirne, der Alpeiten und der Aftrologie übers 
haupt am beften dargethan worden ? 


Hat mm noch feine Schrift, in welcher für 
das 19te Säculum der Oftervollmond eines jeden 
Sjahres deſſelben ganz gegau aſtronomiſch beredys 
ner ift ? und im Fall dies nicht wäre, fo wuͤnſchte 
man zu willen, wo man wohl jo eine Berechnung; 
gegen ein angemefnes Honorarium im Dan 
feripte erhalten koͤnnte? — Dabey muͤßte aber 
freytih noch für jedes Jahr zugleich der Wochens‘ 
Tag an welchem der Vollmond fallen wird , anges 
geben werden, 

Dan wuͤnſchet aber, über alle diefe Puncte 
recht bald gegründete Antwort. 


Deconomie, 

London. Ein Bierbrauer in Neukaſtle hat 
gefunden, daß das Bier weit dauerhafter und beſer 
wird, und dag man den sten Theil Hopfen eripas, 
von’ kann, wenn man dem Braufeſſel bededt. 

Viele 


Viele Bierbrauereyen Haben diefe Methode nach⸗ 
acahmt, 


Was in Dr. 55. des Auzeigers d. J. von Bes 
zeitung der Kartoffelgrüge geſagt ift, habe ih, 
jedoch mit einer Kleinen Aenderung, ſchon feit 3 
Sjahren als fehr brauchbar und nüßtich befunden, 
Man reibt die Tags zuvor abgekochten Kartoffeln 
auf einem Reib:Eifen, breitet das Geriebene auf 
einige Bogen Papier, und trocknet fie anf, neben 
und unter dem Ofen. Diefe getrocknete Gruͤtze 
fieht fo ſchoͤn gelb, gleich dem reinften Wachs un) 
hätt fi mehrere Jahre. Man ftößt fie in einem 





Mörfer fo fein oder fo gröblih als man es für gut 


Befindet, umd da man zu einer gewiflen Jahreszeit 
die Kartoffeln zur Speife nicht gebrauchen, auch 
im Winter bey Gelegenheit ohne den geringiten 
Holz: Aufwand diefe Zubereitung vernehmen Fann, 
fo verdient dieſes naue Produst auf alle Weife mehr 
bekannt und benugt zu werden. 


Handels : Nachrichten. 

In meiner neu und zweckmaͤßig angelegten von 
Sr. Könige. Majeſtaͤt in Preußen wirklich privile⸗ 
girten Wachsbleiche und Fabrite wird gelbes Wachs 
gebleicht, und Wachslichter aller Gattungen fabris 
cirt. Beftellungen, fo groß, fo Hein fie immer 
feyn mögen, werden mit aller Sachkenntniß puͤnkt⸗ 
ih, Aufrichtig und billig beferge. Auch nehme 
ich gelbes Wachs, oder Drdre des Ankauf zum 
Wörfenpreis an, um es gegen ein getroffenes Ueber 
ein zu bleichen. Die erſt im May und Junit hier 
Statt habende wirklich Pohlniſche Abkunft in gels 
dein Wachs, deffen Ankauf ich won Pohlen directe 
mache, ſteht meinem Anerbieten auch in der Jahres 
zeit zu kaufen oder in Matura zu empfangen, und 
Beim ungeachtet gegen deu Herbſt das gebleichte Gut 
zu liefern, nice im Wege. Kommjffionen allee 
Arten und in Producten des Orts, fo wie Aufiwäs 
r in weiß und gelbes Wachs zur Verfendung, 

bernehme ich, jeder Zeit gerne, und vollziche fie 
vedlich und prompt, 

Jean de la Barde, 
zu Königsberg in Preußen, 


Duͤſſeldorf. Der neu erfundene fogenannte 
Abſchieber, welcher beym Oculiren gebraucht wird, 
“un das Auge,mit dem Holzkeimchen leicht und ges 
ip zu bekommen, it beym Inſtrumemenmacher 
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Eberle in ber Carlſtadt in billigem Preiß zur haben, 
Es ıft befannt, daß einige Sorten Obft das Auge 
aus Mangel an genugfarsen Saft nicht gerne fahren 
lafien , oder daß der Holjteim (weiches unums 
gaͤnglich mörhig ift) nicht mit abgehen will, durch 
diejen Abfchieber wird die Arbeit ungemein erleichs 
tert, dann, wann das Schildlein gefchnitten iſt, 
fo fährt man mit dem Abfchieber zwiſchen die Rins 
de hinauf, wodurch das Auge mit dem Holzkeim⸗ 
chen ſogleich abgehet. Man machet alfo nie ven 
gebliche Arbeit, fondern es gelingt immer, wer 
man nur einigermaßen behutfam verfährt, 


Kaufſache. oo 
Beifenbeim. Liebhaber zu einem zum Bes 
trieb einer Handlung beftgelegenen, eingerichtes 
ten und mit allen Kramgeraͤthſchaften verfehnen 
Haus fammt Worplag am Nhein zu Ruͤdesheim 
können ſich bey dafigem k. Oberſchultheißen Waib⸗ 
ber melden, und von dieſem die annehmlichſten 
Bedingniſſe in Erfahrung ziehen, wuter welchen 
dann vorzüglich jene enthalten ift, daß der hohe 
Regierungs: Conſenz zu Anlegung einer Spezerey⸗ 
Handlung zugleich auf den Käufer, in fo fern ihm 
fonft nichts entgegen fteht, gegen Erlegung der get 
mwöhnliden Tag s Gelder übergeht. 
7. Stofen, 
Bogtey s Amtsſchreiber. 


Antwort, 

Auf die Aufrage in Nr. 89. S. 724. @. c. bed 
Anzeigers, wegen der als ein erprobtes Mittel 
wider Steinfhmerzen empfohlenen Beere vom 
Huͤlſebuſch oder der Stechpalme dient zur vorläus 
figen Nachricht, daß diefes Gewaͤcht in ziemlicher 
Menge in den Fürftl. Anhalt: Deffauifchen Gärten 
und Luftwäldern zm finden iſt; fo daß man nur 
die dortigen Gärtner veranlaffen dürfte, dieſe 
heilfamen Beeren zu ſammeln. 


Mittel, die Erbfen und linſen von den off 
in felbigen befindlichen Würmern und 
andern Inſekten zu reinigen. 

Die benannten Früchte werden, fo bald fie eins 
geſammlet find, im kaltem Waſſer abgewafchen und 
und in der Sonne getrocknet. Alle in felbigen besi 
findliche Wuͤrmer eilen — 


— 
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rückgebliehenen entwiceln fih nicht. Man giebt 
dieſer Merhode wor allen übrigen und befonders ders 
jenigen den Vorzug, nad welder die Erbien in 
heiſſem Waſſer gekocht oder in warmen Defen ges 
trocknet werden, wodurch man fie zur kuͤnftigen 
Ausfaat unfähig macht, und gleihwohl die darium 
befindliche Würmer nicht tödter. 


Borladung. 


Nachdem Guts-Herrſchafts wegen bey hiefis gedachten Hofes ib zu erflären. Gifhorn, 
gem Königt. und Ehurfürfti. Amte eine Edictal⸗ den 3ſten März 1792, 
Eitation an den abwejenden Hinrich Orten, wer RKoͤnigl. und Churfürftl, Ant. 
Zuftand der Zabrifen in Schlefien im Jahr 1732. 
Auzahl Betrag Debit Summe| Jurber 
Fabriken der der Fa⸗ im autßer des und Ma— 
Stühle | Arbeiter; brifarion | Lande Landes. | Debire. tterialien. 
Eifen; und Stahl: Fahr. - 1088 SH2318 ı 382385 209933 592318 449373 
Eattum und Zitz Druckereyen — 351 28000 18000 10000 3000 20508 
Gold und Silber⸗Manufactur - 140 40000 24000 16000 40000 36000 
Dito, leoniſch 36 94 6000 4700 1300 6000 2800 
Goldſchlaͤger — 3 1846 820 1026 1846 1500 
Haarflebe 13 15 3752 1493 2259 3752 1925 
Strohhauben — 6 141 141 — 141 ss 
Nahnadeln — 77 120359 7200 3159 10359 930 
Yapiermühlen ‘ — 294 46754 29228 17526 46754 35296 
Kürkiih Papier — $ 2400 1000 1400 2400 1200 
Wachsbleihen _ 56 26897 23480 3417° 26897 4242104 
Kapeten und fpanifche Mände _ 4 277 277 _ 277 174 
Holländifhe Gipspfeifen — 110 120300 8780 1520 10300 8640 
Zuckerſiedereyen — 28 106286 499468 6818 506236 489650 
Kölzerne Tabackeloͤrfe 20 1245 7668 477 1245 1026 
Glashuͤtten — 173 38041 26210 11831 38041 129796 
Blechne Löffel vu 10 3200 3200 — 3200 2500 
Schwarzbich und Nägel = 11 3773 1423 4350 5773 5244 
Eiſend rath — 17 1600 1600 — 1600 90 
Meßiug — 30 24000 17000 7000 24000 21500 
Kraftmehl — 280 33809 33803 — 33803 23615 
Pottaſche — 38 6157 6114 43 6157 4532 
Salpeter — 240 240 — 240 220 
ulvermuͤhlen — 26 3010 3010 — 3010 2453 
nce — 59 14500 14103 397 14500 4000 
ſerhaͤmmer - 28 27097 25200 1897 27097 23686 
Pergament - 3 600 550 so 600 400 
Tuͤrkiſch Garn — 300 51000 30000 21000 $I000 48000 
Hanfne Sprigen, Schlauchen a 9 449 440 - 440 209 
Glasfteininöpfe , Pant 4 426 426 — 426 271 
GSranaten — 70 2351 2351 _ 2351 1416 
Soiegel — 11 1396 1396 m 1396 931 
Roͤthe * * 54292 5123 43164 54298 - 
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gen Annahme des Wetmershager Pfarrmevers 
Hofes in Altenbättel, weldyen Engel Wehmann - 
bisher eingehabt hat, aber Schwachheits halber 
übergeben will, nachgeſucht worden iſt; fo wird‘ 
Hinrich Otte hiedurch bey Verluſt des Erbrechts 
an dem Hofe citirt und verabladet, den 23. li 
diefes Jahrs, als den Sonnabend nad dem zwey⸗— 
ten Trinitatis Sonntage , auf hiefiger Koͤnigl. 
Amtſtube zu ericheinen, und wegen Annahme des 








- 
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| Canmer Anzahl Ertrag ‚Debit Zurbat 
; Fabriken Depar⸗ „de der Sebris wm | sufer {uud Ma⸗ 
‚ temene jSmuible f Arbeitei| kation Lande | Landes | terinlien 
‚ * 
—— | — — — — — 2* ek , 
Seiden⸗Fabriken Breslau 266 471 64435 61501 2934 52296 
i ! Glogau i3 14 2975 1062 ° von 311 
279 435 67410 62563 4347 36207 
. “ 
Wollfabriken Breslau 2765 , 10248 977387 236902 740485 879649 
u E Glogau 2001 5015 1028464 118001 910463 925618 
a 4779 15265 2005851 354903 1650948 1805267 
geinen / Fabrifen Bretlan 18492 27738 4668064 1211278 3456786 4201258 
ve @logau 10720. 15890 2756171 604139 2152052 2470554 
at 29212 43618 7424233 1815417 5008518 6671812 
um U: Zabriien . Breslau. - 661 . 2030 287404 35844 “51560 258664 
— — Glogau. 64 1162 19557 17916 1641 17602 
Zu 707 » 2192 306961 53760 253201 276266 
% » ’ “ 
Fabriken Breslau — 813 373216 334501 18715 275816 
* — 2Glaogau = 326 176133 153097 __ 23036 138355 
ee — — 1139 529349 487598 41751 - 414171 


ee 3. h,, ‘ ; eo. - 

2. In allen diefen Fabriken maren 66505 Arbeiter, 
bie für 71879307 Rthlr. Waaren verfertigten, wos 
von für 3948175 Rthlt. im Lande uud für 8304755 


Abermalige Bitte. 


In einem der lentern Stuͤcke des Anzeigers duf- 
ferte ein Ungenannter den Wunsch, daß es dem Herrn 
rof. Salzmann gefallen möchte, die Geſprache des 
hüringer Boten befonders zu paginiren, damit man 
fi ohne die läfigen Zeitunasnachrichten als ein einzel⸗ 
es Werk binden laffen koͤnnte. Dieſer Wunſch war 
in der That ſehr gerecht, und man hätte von der Bil: 
bigfeit des Herrn Salmmann erwarten können, das er 
{hn fogleich erfüllen werde; allein er meldet uns, was 
Ehnchin jeder wußte: daß die Gefprädhe des Tb. ©. 
beſonders abgedtuckt, und in allen Buchhandlungen 
gu finden wären — Gh frage wicht nah den 
Gründen, welche den Herrn Herausgeber ju diefer Erz 
Härung bewogen, aber ben aller Hochachtung,, die ich 


- und jeder vermünftine Mann für die großen Verdienſte 


des Herrn Salımann bege, fen es erlaubt zu befenz 

tert, daß der Privatvortheil, den er von dieſem Pros 
Büfte jichen möchte, durch jene Arnderung nicht dm 
Mindefich giſchmaͤlert wird. Kein Befiger des Thür. 


>,“ r 


Rthlr. außer Landes, überhaupt für 11,878,307 Rthlr. 
verkauft und wozu für 10449611 Rthlr Materialen 
gebraucht wurden. 


B. wird den Abdruck deffelben noch einmal 
Faufen, umd fonach koͤnnte der = Perf. für u 
nigen, welche die vortreflichen Gefpräche des Th. B. 
beſitzen moͤchten, und zum Nußen der Nachwelt fie 
immerfort auflegen laſſen. Es find und bleiben ſchaͤtz⸗ 
bare Voltebucher, die jeder Pfatrer feiner Gemeinde 
in die Hände liefemm und fie als Inbentarium für die 
Folgezeit aufbewahren ſollte. — Gerade fo mache 
ichs in meiner Gemeinde; das ganje Dorf lieft den 
Boten, und er bleibt für immer ein Nachlaß des 
Pfarrers, den er bey ſchicklichen Gelegeuheisen anzu⸗ 
empfehlen und unter die Gemeindeglieder zu bringen 
verpflichtet it; mur dab, ſo wie es jent if, fürg 
künftige nicht verhütet werden kann, daß fich nicht 
Maucher blos an die Zeitungsnachrichten halte, und 
das übrige, allein wichtige, überihlage. — Schon. 
um deswillen wäre jene vorgefchlagene Arnderung em⸗ 
vfehlungswerth und fie koͤnnte, ohne Machtheil des 
Herrn Berk, füglich gemacht werden, 


wm S. Ch. M.....Pf. . u. 
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Steytags, den 27. April 1792. 


An alle Eheluftige Maͤdchen und junge 
Wittwen. 
Da es jetzt Mode zu werden ſcheinet, daf Eher 


fuftige ihre menfchlichften. Bedürfniffe dem Publito 


vorlegen, fo will ih’s auch aufs Geradewohl los 

-wagen und meine fehs und zwanzig Jahr alte 
Sunggefellenfhaft zum Beten eines prefhaften 
mannsbedürftigen Maͤdcheus, oder einer durch den 
frühen Tod ihres alten Ehegefpanns erfreuten juns 
gen Wittwe, ausbieten. 

Ich bin ein junger Dann von ſechs und zwan⸗ 
zig Jahren — unverheurathet? das verſteht fi 
von felbft — fein gerade, und wie ſich's gebührt 
und geziemt, gewachſen; — fehe Überhaupt einen 
Menichen ähnlicher als einen Drang Utang. 

Bon meinen Geiftestalenten befichlt mir meine 
Beſcheidenheit zu ſchweigen, ftudiert habe ich eis 
gentlih nicht, wenigftens auf keiner Univerfität, 

Meine Gemuͤthsart iſt immer-tuftig und heiter. 
Freundſchaftliche Zirkel und fröhliche Geſellſchaften 
fliche ich niemals. 

Meine jährlichen Einkünfte erſtrecken ſich ohn: 
gefähr auf zwey bis drittehalb Hundert Thaler and 

- #önnen fich eher vermehren als vermindern, 

Iſt der mir beſchiedenen Schönen an Rang und 
Titel etwas gelegen, fo kann ich fie verfihern, da 
fie durch mich beudes erhält. = 

Da es aber nun leider einmal Sitte Im Lande 
iſt, nach Geld zu freyen, fo fehe ich es nicht uns 

gern, wenn meine zukuͤnftige Eheliebfte wenigftens 
zwey tanfend Thaler in ihrem Vermögen hätte, 
diefe Aufepferung würde fie gewiß nicht gereuen. 
Iſt fie dabey jung und liebenswuͤrdig, beſitzt fie 
etwas Mlutterwiß und gefunden Menichenverftand, 
fo foll es mir doppeft angenehm ſeyn. 

Welche nun von ihnen, meine Schönen, Luft 
und Belieben trägt, mid kennen zu lernen, die 
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bitte ich, ſich geradezu an mich ſelbſt zu wenden, 
denn ich ſehe nicht ein, warum ich Bedenken tras 
gen folte, ihnen meinen Namen und Aufenthalt 
du nennen, da ich ed meiner Urtheilsfraft nach, 
für feinen Schurkenſtreich halte, ſich öffentlich zur 
Ehe anzutragen, 

Einen guten Begrif von ihrer Höflichkeit und 
feinen Lebensart werde ich mir machen, wenn fie 
fo gütig feyn, die Briefe mit denen fie mich beeds 
ren wollen, zu franfiren. 

Diefe Höflichkeit erwarte id) auch von denen 
2... Eheprofuratoren und jedem andern, welche 

inetwegen bemühen wollen, mir eine Gattin 
mit den befchriebenen Qualitäten und Qmantitäten 
zuzuweiſen, von welchen derjenige, durch den die 
Berbindung zu Stande kommt, eine anfehnliche Ber 
lohnung erhalten foll. Pirna, den 20. April 1792, 
Friedrich Auguſt Haͤnſch, 
Fleiſchſteuer⸗Einnehmer. 


Fuͤr Reiſende. 


Johann Georg John, ſeit einigen Jahren 
neu eingerichteter Gaſtwirth zum Deurfchen Kai⸗ 
fer za Muͤhlhauſen in Thüringen, bittet das reſp. 
teifende Publikum um geneigten Zuſpruch, wud 
hofft, daß die ben ihm herrſchende Neinlichkeit, 
Bequemlichkeit und Billigkeit ihn mehr als großes 
Wortgepränge empfehlen follen. - 


Trauer» Nachricht. 


Am 2often diefes Nachts nah 11 Uhr verftarb 
alldier nad einem kurzen Krankenlager der Königl. 
Preuß. Hofratb und Doctor Medicine, Her 
Johann Midyael Bahrdt, welches der von dem 
Verftorbenen erbetene Executor Teftamenti ans 
durch allen deffen Freunden und Verwandten bes 
kannt macht, 

Bür 
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Bücher : Anzeige. 

Einem geehrten Publico mache ich hierdurch 
befannt, daß ich meine Leſebibliothek wieder mit 
den neueſten Reiſebeſchreibungen, Journalen und 
andern wiſſenſchaftlichen Buͤchern anſehnlich vers 
mehrt babe. „Auch find alle in dieſer Meſſe herauss 
gekommene nene Bücher in Commiſſion bey mir 
zu befommen, Auf vwerichiedene neu herausfoms 
mende Werke nehme ich Vorausbezahlung an, und 
find Bekanmmachungen bey mir obnentgeldlich zu 

haben. Pirna, den 20. April 1792. 
. Friedrich Auguft Haͤnſch, 
Fleiſchſteuer⸗ Einnehmer. 


Nachfrage. 

Da die Erklaͤrung des auf Neiſen gegangenen 
Herrn C. J. U. Carl Wieſe aus &. in einer ihm 
angehehden Sache jetzt nothwendig erfordert wird; 
fo. erfucher man denfelben hiermit ergebenſt, ſich 
ſoſort bey dem Herrn Juſtitz⸗Commiſſario Gaͤrt⸗ 
ner in Magdeburg gefaͤlligſt zu melden, durch 
welchen er von der Sache ſelbſt naͤhere Nachricht 
erhalten kann. 


Bekanntmachung. 


Weyland Ober Deichgrefe Beckmann zu Har⸗ 
burg hatte mir ausdauerndem Fleiße und Bemuͤ— 
hung ein Deich⸗Lexicon ausgearbeitet, das nach 
Ausweifung der neh vorhandenen Korrefbondenz 
mit den Herren Silberfblag, Hunrichs, Mar⸗ 
ven u. f. w. zur ihm moͤglichen Vollſtandigkeit ges 
bracht, und fo viel aus den Datis erhellet, bereits 
ins reine und zum Druck abgefchrieben war. 
Diefes Driginal aber ift vermuthlich, entweder 
von dem verftorbenen Verfaſſer etnem Freunde zur 
Durchſicht und allenfallfiner Verbeſſerung mitges 
theiter, oder aber ſolches wahrend feiner Krankdeit 
oder nach deffen Tode, von einer untreuen Hand 
enfivendet worden. , 
Im erfterem Fall wird derzeitige Inhaber dier 
fer Schrift dringend erſucht, ſolche des forderiam: 
fien an den Beckmannſchen Vormund, Ober-Zoll⸗ 
infpeftor Meyer zu Aauenburg, oder an ven 
Ober Deicdhgrefen Martens, ju Oſterholz bey 
Bremen , der zum Beſten der Beckmanniſchen 
Tochter die Herausgabe beforgen wil, einzuſenden. — 
Sollte aber die Scheijt entwendet feyn, wie dazu 


- 
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verfchiedene Nahmweifungen Vermuthung geben ; 
oder follte der derzeitige unrechtmäßige Beſitzer gar 
auf den Einfall gerathen, diefen feinen Raub als 
Eigenthum herausgeben zu wollen: fo wird ein fels 
cher hiedurch aufgefodert, gedachten Entwurf eines 
Deich⸗ Lexicons ohngeſaͤumt, allenfalls ohne ſich 
nahmhaft zu machen, zuruͤckzuſenden, widrigenfalls 
er es ſich ſelbſt beyzumeſſen haben wird, wenn ſein 
Naub auf das nachdruͤcklichſte geahndet und oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht wird, De 


Handels : Nachricht. _ Ä 
London. Das Unterhaus hat vorgeftern im 
Ausschuß die folgenden Refolutionen genommen : 
+) Daß die Ausfuhr des Zuckers von dem Ger’ 
waͤchſe der Grosbritanniſchen Eolonien nach irgen® 
einem Lande (Frland ausgenommen) auf 4 Monate 
verboten ſeyn fol, naͤmlich vom bevorfichenden 
23ſten Junius an zu rechnen, wenn der Preis des 


unraffinirten Zucfers alsdenn höher als 60 Schillinge 


für die 100 Pfund ſeyn wird, die Zollrechte nicht 
darunter begriffen; daß diefes Verbot nach dem 20, 
Octeber noch auf 4 Monate fortdauern fol, wenn 
der, Preis des Zuders, die legten 5 Wochen durch 
eigander gerechnet, alsdenn 55 Schlinge betragen 
wird, und daß ein foiches Verbot kuͤnftig Jährlich 
auf 4 Monate Statt haben foll, zu rechnen von dem 
dritten Sonnabend in den Monaten Februar, Zus 
nius und October, wenn der Preis zu einer dieſer 
Zeiten über 530 Schillinge ſeyn wird, 

'2) Daß, fo lange die Ausfuhr verboten feyn 
wird, der Zucker aus den Britifchen Colonten nad 
feinen auswärtinen Staaten von Europa Direste auds 
geführt werden ſoll. 

3) Daß es erlaube ſeyn fol, den Zuder und 
Eaffee, weicher nicht ın anfern Coionten gewonnen 
ift, aber durch Britiſche Scheffe aus fremden Yans 
den eingeführt wird, auf Koften des Einführers, 
in cın Magazin zu bringen, und ohne Bezahlung 
von Zul wieder auszuführen, Wenn aber felbiger 
im Lande conſumirt wird, follen die Jaipoſten das 
von bezahlt werden, 

4) Das der Zucder und Caffee, nach den Ge— 
feßen der Freryhaven, in die Bahama Juſeln eins 
geführt werden kann. 

5) Duß der aus diefen Inſeln eingeführte Zufs 
Fer uno Kaffee nicht fo angeſehen werden fol, als 
wenn er aus den Britifchen Cotonien fumine. 

— Chur⸗ 
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Churfuͤrſtl. Mainz. Verordnung 
den Trauers Aufwand betr. 

So fchr es die Menſchheit verädelt, wenn ben dem 
Abſterben der Eltern, Ehegatten, Kinder, Geſchwi— 
fer, und fonftiger Blutsfreunde diejenisen, melde 
dieſer Verluft am naͤchſten triſſt, in rrge Empfindungen 
wverſetzt werden, und dem Verſtorbenen Thrinen des 
Danks und der Liebe nachweinen; fo wenig läßt fich 
dahingegen das beynahe noch allgemein herrſchende Bar: 
urtheil rechtfertigen, als 0b ver Wohlſtand vie über: 
lebenven Verwandten zugleich verbinde, ihre innere 
Betruͤbniß durch ſchwarze Kleider, over ſouſtiges un: 
nothiges Trauergepränge, ald Mertmale der für den 
BDerfiorbenen getragenen Achtung und Liebe in den Aus 
gen des Publikums fheinbar zu machen. 
Außbßer den, daß ein ſolcher Aufwand ben den vers 
Mmögendern Landeseinwohnern oft am eimen fchädlichen 
Lurus gränzt, und, daher auch ſchon von diefer Seite 
als ein wahres Etaogsachredien anzufehen it, hat ders 
felbe ben der aͤrmern Kaffe der Untertbanen, beſonders 
ben minder beaüterten Wittwen und Waifen die ſehr 
verderbliche Folge, dag die ſe durch Anſchaffung dergleichen 
koſtſpieligen Kleiduugsſtuͤcke unnoͤthige Schulden machen, 
und bey deren Bezahlung den Verluſt des ihnen durch 
bey. Tod entriſſenen Mannes oder Waters auf die 
ſchmerzlichſte Art von neuem empfinden müffen, 

Diefe zweyfache Betrachtung folite zwar einem jeden 
einfichtigen, und für fein eigen Beſtee befuraten chur⸗ 
fürfil. Vaſallen, Diener und Unterthan son felbft eins 
leuchten, fofort zu Verlaſſung der angemerkten fchäds 
lichen Gewohnheit, auch ohne geſetzliche Vorſchriften 
bervegen ; allein! da die Erfahrung leider zum öftern 
beftätiget, wie ſchwer es nmauchem falle , fih won eins 
gewurzelten Borurtheilen freywillig zu trennen; ſo ha— 
ben Seine churfuuſtliche Gnaden unfer allerſeits gnaͤ⸗ 
digſter Herr nach Hoͤchſt Ihrs zum allgemeinen Wohl 
ihrer getreuen Unterthanen ſtets gerihteren landesraͤ⸗ 
terlichen huldreichſten Heſiunungen mildeſt zu beſehlen 
geruhet, daß zu gaͤnzli her Ent eruung ver mit Ans 
ſchaffung der Trauerkleider bis. cr verbundenen fhiefen 
Begriffe, und allgemeinen Taͤuſchung von einem vers 
meintlichen Wehlſtande, oder Pflicht grgen den Abge⸗ 
lebten verordnet werden tolle, daß 

$. 1. Niemanden in Zukunft ben Cterbefällen der 
Eltern, Ehegatten, Kinder, oder Verwandten cinige 
Crauerkleider anzuſſchaſſen, und zu tragen erlaubt, 
Sondern den honoratioribus son maͤnnlichen Ger 
ſchlechte mur ein ſchwarzer Flor um ven Arm, deren 
vom meiolichen Heichle ste aber allein ein fehwarjes 
Band auf der Haube ſoxvohl ben den Leichenbegaͤngniſte 
Eu: und darauf Fuigenden Erequien, als die. übrige 
enſt gewönnliche Trauerzeit, — den Männern aus 
den Bürgers und Baueenſtande dahingegen sin ſchwar⸗ 


Ly 
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ser" Flor auf dem Hufe, und den Meibern aus diefer 

Volksklaſſe ein ſchwarzes Band auf der Haube zu tras 

gen aeftattet, daben jedoch machaeichen ſeyn ſolle, daß 

die Mannsperfonen in den Staͤdten mit den bertits 
vorhandenen ſchwarzen Minteln die Leichen bealeitem 
und damit' auch den acwöhnlichen Todtenmeflen bey⸗ 
wohnen dürfen. Und gleichwie ' 
$. 2. durch gegenwärtige Verordnung alle nur 
mögliche Erleichterung für die zuruckbleibenden Anvers 
wandten, ſomit die Vermeidung eines jeden unnoͤthi⸗ 
gen Koftenaufmwandes einzig, und allein beabfichtet wird; 
fo fol ben den honoratioribus ein Todtenjarg eins 

(Hlieklich des Beſchlags micht über ı2 rthl., und die 

Elle des zu Todtenkleivern gebrauchenden Zeuges nicht 

über 8 gal. often, desgleichen auch fomohl zu Kunds 

mahung des Todesfalles, als bey Beftätigung der Leiche 
sur Erde im den Etädten, we es bisher gebräuchlich 
geweſen, nur allein in der Pfarrkirche des Verſtorbe⸗ 

nen die Glocken geläutet werden. . 

$. 3. Alle übrige bey den Bearäbniffen bisher eins 

geführt gewefene unnüge Ausgaben z. D. 

2) die Verabreichung eines fogenannten Schlevers, oder 
fonftigen Trauerkleidungsſtücke an die im dem 
Sterbehauſe dienenden Mägde, desaleichen der Floͤre 
on die Anverwandten, Bediente, Kuechte, oder au 
wen es fonft noch mehr üblich geweſen. - Nicht 
minder. 

b) die nach zur Erde beſtaͤtigter Leiche an verſchiedenen 
Drten eingeführte ganz unfchidlihe Bewirtung der 
Leichenbegleiter mit Wein, Eaffee, Gebadenem, 
oder fonjtigen Erfrifhungen, fo wie die in einigen 
Gegenden beſtehende gleich übele Gewohnheit, nach 
mwelber den Schultindern, und zwar jeden, noch 
ehe fie mit Per Leiche abgehen, einige Kringel, oder 
Pregel vor dem Eterbehaufe verabreichet worden. 
Sodann 

c) die bey Sterbefällen der Kinder won den Pathen 
beforgte Verfertigung allzu koſtſpieliger bölzerner, 
Kieuze jur Auffiestung auf das Grab des veritarbes 
nen Kindes. Letztlich 

d) der an manchen Orten, mo die Leichen zur Abends⸗ 
zeit zur Erde beftätigt zu werden pflegen, berrfchende 
ganz umanftändige Gebrauch , nach welchem eine 
jede im D:te befinoliche Magd ſich berechtiget glaubt, 
die Leibe mit einer Kuterne begleiten, und für dies 
fen aufaedrungenen Dienſt im Sterbehauſe 4 a9l. 
ungefiheut fodern zu dürfen. 

Werden andurch ein für allemal gänzlich unterſagt und 

abaefhafft, zu dem Ende ſaͤmmtliche churfürfl. Ber 

anıte, Flöfierich, adelih und andere ſtaͤdtiſche Gerichts⸗ 
vorgejegte nachdruckſamſt angemiefen, auf vorſtehende 
ehurf. böchfte Verordnung feſt und unverbrüchlich zu 
halten, ſofort bey etwa wahrnehmender — 
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die widerfpenftigen und ihr eigenes Beſie miskenuenden 
ehurfürftlichen Untertbanen sur gebührenden Beftrafung 
deren Beſtimmung man in der nänzlichen Zuverſicht, 
dab ein jeder wohldenfender Landeseinwohner die mit 
gegenwaͤrtiger Verordnung verbundene? hutdreihifte Abs 
fiht Sr. Ehurfürftlehen Gnaden ven felbit einſehen, 
und mit unterthaͤnigt ſchuldigſtem Danke verehren 
werde, noch zur Zeit einen Anftand gegeben) gezogen 
werden können. Beſonders aber haben ſaͤmmtliche 
Amtös und Gerichtsvorgeſetzte ihre Aufmerkſamkeit dars 
auf zu verwenden, daß ben ſich ereignenden Todesfaͤl⸗ 
len von den zurücbleibenden Anverwandten feine vers 
botbene TZrauerkleider angefchaft und getragen werden, 
und vaferne ſolches wider beffercs Erwarten geicheben 
follte, unverzüglich diesfalis ihren Bericht auber zu 
erftatten , damit man wegen Konfifeirung fothaner 
Kleider, und Vertheilung des hieraus löfenden Geldes 
— die Armen des Orts, das Erforderliche verfügen 
koͤnne. 

urkundlich der gewöhnlihen Regierungskanzley⸗ 
Unterſchtift und beygedruckten Siegels. Siguatum 
Heiligenſtadt, den sten im Horuung 1792. 

(L.S.) Zollige. 
Birchner, Regierungsferretär. 


Berichtigung. 

Regensburg, Mit aͤußerſtem Befremden hat man 
in No, 54. der Frankfurter Reichs-Ober-Poſtamts⸗ 
Zeitung vom zten April, fo wie in einigen andern 
dftentlihen Blättern einen gefliſſentlich ganz unrichtis 
genzund mit der Wahrheit ftreitenden Artikel aus Res 
gensburg von 24. Marz wahrgenommen, nach wels 
chem des Könias von Preufen Maj. das» ben Hoͤchſt⸗ 
pero Regierungsantritt in den fränkischen Fürfenthüs 
mern beobachtete Verfahren misbilligt haben follen. 

Mit aller Zuverlaͤbigkeit wird dagegen verfichert, 
daß die hiefige Ehurbrandenburgifche Eomiitialgefandts 
‚ Schaft weder den Auftrag erhalten, noch ſich ermächtigt 
habe, eine fo weit greifinde und fehr aefliffentlich er: 
fonnene Erklärung zu machen. Die Erklärung derfels 


ben ben dem beglückten Kegierungsantritt der fränfis ° 


ſcheu Marggrafthümer iſt befannt. Ben Gelegenheit 
der von dem Mürtembergifchen Beamten ju Wailtin⸗ 
gen fich zuerfi erlaubten gewalttbätigen Zudringlichs und 

hätlichkeiten, kann von gedachter Gefandtfchafr hoͤch⸗ 
fiens’ Gefprächmweis die mündliche Aeufferung gefchehen 
fun: daß Se. königl. Maj. nach Ihrer weltbekannten 
Denfungsart Ihre Macht zum Nachtheil Ihrer Nach⸗ 
barn umd Mitſtaͤnde nicht gebrauchen, oder Ihre Ans 
ſpruͤche gegen ſolche nicht mit Gemalt durchferen zu 
wollen, ſolche Vorfälle allerdings unangenehm ſeyn 
wuͤrden, und felbige gewiß allemgl wirden vermieden 
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worden ſeyn, wenn anſtatt Gewalt gegen die Patents 
Hffigirung zu gebrauchen, mie ſelches zu Waileingen 
ae heben, man fih an die behörigen Stellen und vors 
zügich an den Ddirigirenden Miniſter Frenberru von 
wardenberg, würde gewendet haben. Go meitig man 
in des Königs fränfifchen Fuͤrſtenthuͤmern daran gedacht 
bat, jest eine veraltete Prätenfion geltend zu machen, 
fo nothwendig mar es doch, fih im Befig derjenigen 
Rechte zu erhalten, die vom dem vorigen Herrn Margs 
grafen behauptet worden. Weiter iſt nichts gefcheben, 
und wie man in Abficht auf die Behandlung der Wachs 
barn überhaupt denke, beweiſen die unterm 17ten März 
an die Regierangen beyder Fürfenthümer ergangenen 
Verfügungen, durch welche jene aufs nachdrücdlichfte 
angemiefen werden, bey Unterſuchung der ftreitigen 
oder angefochtenen Gerechtfame alles zu vermeiden, 
wodurch der Verdacht entſtehen koͤnne, als ſuche der 
König feine Macht und feine politifche Verhaͤltniſſe zu 
BVergrößerungsabfichten anzuwenden, und die erforders 
lichen Unterfuchuugen mit der gewiffenbafteften Unpar⸗ 
thenlichkeit auzuſtellen. Bey veralteten Auſpruͤchen 
wolle man lieber mit Grosmuth und Mäfigung zu 
Werke gehen, als fich bey dem Publifum cinen uns 
gleichen Verdacht ausfesen; bey WBorlegung der Ans 
fprüche des koͤnigl. Hauſes in Franken follen die Dika⸗ 
fierien nur auf das Recht und auf ihre Heberjeugung 
ſehen, fich aber-politifchen Ruͤckſichten, befonders aber 
der Aufſtellung aller Gründe aus dem Eonvenienjrecht 
enthalten ; ermiefene Gerechtigkeiten und gegründete 
Auſpruͤche werde man mit Nachdrud, jedoch auf eine 
Reichs⸗Conſtitutionsmaͤßige Ark, gu behaupten miffen, 
allein der König verlange erft felbft won allem Ueber— 
jeugung, nach melhem das meitere Benchmen werde 
eingerichter werden. Nach dieſen Grundjägen follen 
die Difafterien in ihren Recherchen verfahren; fie fol 
len ihren Vortraͤgen auch die gegentbeiligen Gründe 
in ihrer ganzen Stärke tinverleiben, gegen Nachbarn 
fid; einer gefälligen Schreibart beficinigen, und die 
untern Stellen zu gleicher Nachachtung und jur Vers 
meidung aller Gelegenheit die zu neuen Etreit Aulaß 
geben könne, anmeifen Akenthalben, wo Vergleiche; 
anträge geichehen find, hat man ſolche mit größter 
Brreitwilligfeit aufgenommen. Dieſes wird aud) fers 
ner geſchehen, da des Königs Abficht keineswegs auf 
Kergrößerung , fondern blos dahin gerichter iſt, me 
möglich alle Streitigkeiten in Güte bepjulegen, und 
feinen Nachbarn ſowohl als fich ſelbſt einen ruhigen 
Beſitzſtand zu verihaften. Solche aufgebürdete Ers 
klaͤrungen aber, wie in dem ermähnien Artikel der ges 
dachten Zeitung und die im mehreren Zeitungen, bes 
fonders der Franzöfifchen, verbreitete grundlofe Ges 
rüchte gewähren nicht diefen Zweck, und verrathen 
vielmehr nur gebäfige und nachtheilige Abfichten. 





82 Nr. 102. 3260 


1 







a — 


Sonnabends „den 28. April 1592. 





Vorladungen. 

Johann Wilhelm Maͤrkiſch aus Guben, 
ſeit 20 Jahren abweſend, zu Empfangnehmung 
246 rihl. Ecbſchafts geldern, auf den 12. September 
2. c. vor dal. Stadtrath. 

Martin Lamm ans Wildenhayn, auf den 
29. Sun, 792 vor die Hochadel. Pfortiſchen Ger 
richte zu Walde bev Großenbayn. 

Ehriftian Friedrich und Johann Jacob Ges 
bruͤdere Friedrich aus Almerſpach / Teit 50 Jah⸗ 
zen abwelend, binnen 3 Monaten vor das Oberamt 
©ross Bottwar, d. d. 11, April 1792. 


Warnung. 

In Ruͤckſicht eines gewiſſeu Geſchaͤſts habe ich 
denen Presburger Juden, die ſich Kono und Mung 
nannten, ein Blanquett gegeben, wo oben von 
meiner Hand geſchrieben ſtehet: EFrankfurt / den 
15. Iov. 1791, 666 cthl., und unten mein Mas 
me: "Gortlob Feige:“ zwiſchen bevden aber ein 
Platz von 2 Zoll, ohngefähr-in blanco gelaffen 
worden. Sollte darein ein Wechſelbrief ausgefüllt 
worden feun; fo warne ich jeden, ſolchen weder an 
fich zu kaufen, noch fonft zu honoriren, weil ich 
keine Baluta erhalten, und die * Juden ſich 

in der Folge andere Namen gegeben. 
——— Gottlob Feige, 

Handelsmann in Hirſchberg. 


Nachricht. 

Anzeige das Repertorium der Litteratur für 
1785 — 1790 betreffend. Ob wir uns gleich 
Hoffnung gemacht hatten, das Repertorium der 
Literatur in bevotjichender Oftermefle 1792. ablie⸗ 
fern zu koͤnnen, fo haben doch die Schwierigkeiten 
bey der Anordmung des Manufcripre, die vielfältig 
einzufhaltenden Nachtraͤge, die Fertigung einer noch⸗ 


Der Ainzeiger, Ir B. 





maligen Abſchrift, und die genaue Mevifion derſel⸗ 
ben, die Arbeit ſo lange aufgehalten, daß der Druck, 
nachdem die piellerlev Lettern dazu ſaͤmmtlich gegoft 
fen worden, nun erſt beginnt, und folglich die ers 
ſte Ablieferung nicht eher als in der Michaelis Meſſe 
dieſes Jahrs, die zweyte und leßte-aber in der Ofters 
meſſe 1793 ericheinen wird. Wir erfuchen daher 
unſere geehrteſten Herren Pränumeranten , ihre 
Scheine und’ die zweyte Haͤlfte der Zahlung bie zut 
Michaelis: Meffe 1792. zurüdzubehalten, um wels 
he Zeit wir die erſte Ablieferung durch eine anders 
weitige Anzeige bekannt machen werden. Uebrigens 
wird das Unangenchme dieſes Aufichubs den Käus 
fern duch ungleich größere Vollſtaͤndigkeit und ‚ges 
nauere Cotrectur des Drucks reichlich compenfirks 
Jena, den ı4ten Aprıl. 1792, 
Direction der 4. &. Zeitung. " 


Antwort. 
(S. Anzeiger Nr 78. S. 635. 2. c.) 
Die Ehurfschfif. Reipziger oͤkonomiſche 
Societaͤt, welche ſchon ſeit 6. IIhren in einem eigs 
hen Gärten und auf einem gemictheten Felde zum 
Beſten des Allgemeinen, alle, vorzüglide Grags 
Futter: und auswärtige Getraidearten ju Dresden 
ächt erzielet and an Landwirthe gegen billige Preiſe 


ablaͤßt, erbauer and alljährlich eine ziemliche Auans 


tirät des fogenannten Honiggraſes, eigentlich wol⸗ 
liges Roßgras genannt (IIoleus Lanatus L.) und 
verläßt die Dresdner gehäufte Metze, welche uns 
gefähr ı bis Z Pf. wiegt, für 12 591. Saͤchſ. Cons 
ventionsgeld. Die Beſtellungen auf dergleichen 
Eämerenen werden an das Sekretariat der So⸗ 
cietaͤt zu Dresden franco eingejender, 


Ueber Erbzinf- und Lehnbuͤcher. 
Das in Nr. 96. ©. 778. des Anzeigers a. e. 
gegebene Schema eines Erbbuchs gewährt zwar viel 
vr“ > 26* 3 Ic Ga 
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— und liefert gleichſam die" Geſchichte 
eines jeden einzelnen Grundſtuͤcks auf einer Stelle 
zufdmmen, da aber jedes Grundſtuͤck wenigſtens 
eine Seite alleine einnimmt, fo möchte es doc bey 
anfehnlichen Collecturen, wohin mehre taufend Cen⸗ 


fiten angemwiefen find, zu viel Schteiberey und fehr 


Dicke Buͤcher verurſachen, und nur bey kleinen, 
etwa Pfare / oder Kirchenlehnen zu empfehlen feyn. 
Mach der im Anzeiger Mr. 72. und 73. und 79. 
a. c. angegebene Mierhode erfordern 400 in einer 
Fluhr liegende gehüfte Lehnſtuͤcke, (welche 4 bie 10 
Beionders liegende Aecker enthalten) nicht mehr als 
«in Lehnbuch von 200 Seiten; und 200 Tenliten, 
welche dicfe Grundſtuͤcke befisen, nur ein Erbbuch 
von 230 Seiten, welches zugleich das Conſensbuch 
entbehrlich macht, Zur Erneuerung eines Erbbuchs 
son der erwähnten Größe hat der Verfaſſer dieſes 
nicht mehr als 2 Tage gebraucht und noch zufällige 
Arbeiten dabey abgerhan, (das von feinem Schreis 
Ber beforgte Mundum nicht mit gerechnet,) wobey 
er ſich des Vortheils bediente, alle Defißer wiederum 
auf eben die Seite zufchreiben wo fie vorher ftanden, 
und die Seiten leer zu faffen, auf weichen lauter 

abgeftrichene und abgeftorbene Sachen finnden, um 
diefe in der Folge zum Einfchalten neuer Beſitzer 
au gebrauchen, ald wodurch man die Mühe erfpart, 
in dem alten Erbbuch anzumerken, wohin der Ins 
halt in dem neuen Erbbuch traniportirt worden iſt. 
Er bediente ſich zu diefem Concept folder Bogen, 
welche von dem Kupferdruder ſchmuzig abgedrudt 
und deswegen ausgefchoffen waren, und fchrieb auf 
eine Seite fo viel Eenfiten und Grundſtuͤcke als die 
Fächer erlaubten, indem er allegeit nur die nöthige 
Paginam Über jedem Nahmen anmerkte. Zu bes 
merken ift hierbey noch, daß dergleichen in Kupfer 
Heftochene und abgedructe Tabellen vor dem Eins 
Binden von dem Buchbinder platiirt oder geleimt 
und geſchlagen werden muͤſſen, weil ſonſt das vor 
dem Abdruck angefruchte Papier leicht Stellen bes 
koͤmmt, welche etwas durchſchlagen. 


Anzeige, 

die Pflege der — betreffend. 
Da ſeit der Bekanntwerdung, daß ich mich mit 

Veraͤdlung der Seidenkaninchen, gemeinhin 
Beidenhafen, oder Angorifche, Engliſche auch 
Dänifdye Eaninchen genannt , beſchaftige, ſehr 
viele Anfragen über deren richtige Pflege und Bes 
nutzung bey mir einlaufen, fo, daB ich fie niche 


alle Beantisorten kann; als mache ich allen Freun⸗ 
den Diefer nuͤtzlichen Zucht hiermit wiſſend, daß 
dieſe Oſtermeſſe von mir in der Waltherſchen 
Hofbuchhandlung eine kleine Schrift uͤber dieſen 
Gegenſtand unter dem Tittel: Die veraͤdelte Sein 
denkanincherey , ald jweyter Theil von Mayer’ 
Angoriſcher Raninchenzucht eriheinen, und alle 
dieie Anfragen vorläufig und jo lange befriedigem 
wird, bis ich eine umftändliche Abhandlung ald Zten 
Theil herausgeben kann. Inzwiſchen fchaffe man 
ſich getroft den erften Theil gedachten Mayerſchen 
Werkchens, daß in der Walrherfchen Handlung 
nur 3 ggl. koſtet, an, bis der zweyte, welcher hier 
mit zufammen hängt, erfcheinen und auch ohnge⸗ 

fähr 3 bis 4 ggl. Loften wird. Dresden, den * 


Aprill 1792. 
Nachtrag. 

Bey der Ir, 92. S. 750. a. c. des Anzeigers 
geſchehenen Anfrage wird noch erinnert, daß es aller⸗ 
dings einen Firniß geben müffe, der aufeiner gekaͤlch⸗ 
ten Wand fteher, nicht fo gar tief eindringt und fie 
dennoch, wenn er trocken geworden ift; gegen die Feuch⸗ 
tigkeit fehler, weil dee zum Anſtrich der Laͤden und 
Benfterbekleidungen verbrauchte Firniß, da wo einige 
Tropfen auf eine getünchte Wand verfähättet wors 
den, nicht fo leicht vom Regen abgewaſchen wird. 
Nun fragt fihs: Wie ift ein guter und dauerhafter 
Firniß in diefer Abſicht zu bereiten; und follte ein 
foicher nicht fkeifer und dauerhafter werden, wenn 
er mit einer ftarfen Portion Kreide, Gips oder auch 
Bleyweis wohl abgerieben würde? 


Zweifel, 

(S. Anzeiger Nr. 77. 83 und 90, a.'c.) 
hamburg. Eine Sefellichaft Deutſcher juns 
ger Maͤdchen zweifelt, daß es dem aufgeflärten 
jungen Manne glüden wird, eine Gattin durch 
Öffentliche Ausbietung feiner ſelbſt ju erhaften und 
daß Eine ihres Geſchlechts fih finden wird, die 
fetofi durch unangenehme Berbältniffe gezwungen, 
oder durch Hang zum Sonderbaren verleitet, dies 
fen Scheitt wagen, und fib in die Arme eines 
Mannes werfen könnte, der ſchon hiedurdy zeigt, 
wie wenig er die weibliche Delicateffe kenne, und 
es auch. dadurch beweiſet, indem er fagt, daß in 
dem Zirkel, in welchen er lebe, er feine kenne, 
welche ihm münichenswerth ſey. Diefer wenigen 
Kenntniß der Weiber reinen fie e8 zu, daf der 
ſonſt geiftreich ſcheinende Mann von einem 
en, 
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hen, dem er ganz unbefahnt ift, ſo etwas verlange, 
ba er es noch obendarein wagt, ob es ihm oder einem 
feiner Freunde, an welche er das von ihm felbft 
feer ausgehende gütigft aßignirt, auch gefallen wer⸗ 
de. Sie find gewiß, daß feine ihrer Mitſchwe⸗ 
fern ſich gemeldet hat, und rufen ihrem ganzen 
Geſchlechte hiemit Dank zu, überzeugt, daß die 
mebreften feindentenden Mädchen hierinn mit ihnen 
ſympathiſiren. N 
Kauffache. 


Es flehet am einem gemwiffen Orte zum Verkauf : 
Das neue deutſche Wappen: Buch), I.bis V. 
und lester Theil. 

Der. Theil enthält auf 226 Blättern 3397 Wappen, 
als die drey erfien Wappen, die Wappen der drep 
guten Juden, der drey guten Yüdin, der drey guten 
Heyden, der drey guten Hendin, der drey guten 
Ehriften , der dren guten Chriſtin, der heiligen drey 
Könige ; toͤm. Kapferl. und Königl. Man. Wappen ; 
ſechs Könige; ſechs Ehurfürften ; Eriherjoge und 
Herzogen; Fürften; Erjs und andere Biſtumbe; ges 
fürfteter und aefreneter Abteyen ; Graven, Herrn und 
Freyherrn; öfter. Herru: und Kitterfchaft ; tnrolifihe ; 
larndtiſche; ftenräfche ; fchlekingifche ; baprifche ; fräns 
fifche ; ſchwaͤbiſche; reinlendiſche; bebifche ; thürins 
giſche; menfnifche ; ſachſiſche; märkifche ;_brauns 
ſchweigiſche; wentphälifche ; elfefifche ; fchmengerifche ; 
nürnbergifche adel. Patricii ; augfpurg. adel. Pa- 
ericii ; ulmifche adel. Parricii; frankfortifche am 
Mayn adel. Patricii ; nürnberg. adel. Gefchlechte ; 
augfpurg. erbare Geſchlecht; ulmiſche erbare Ges 
ſchlecht; Reichsſtaͤdte und andere Städte; Städte, 

Der II. Theil enthält auf 203 Blättern 2794 Wapven , 
als acht Fönialiche; herzogi.; berzogl. und fürfil. Fürs 
fen und Grafen; Freyherren; Freyherrn und Herrn; 
Srenheren ; tyroliſche; oeſterreichiſche; ſteyriſche; 
ſchlehingiſche; bayriſche; frenkifche ; ſchwaͤbiſche; 
reynlendiſche; niederreynlendiſche; braunſchweigi⸗ 
ſche; elſeſiſche; ſchweyzeriſche; augſpurg. Patricii; 

nuͤtnbergiſche; nuͤrnberg. erbare Geſchlechte; Ritter 

und Adeliche; Adeliche; kemptiſche erbare Patricii 

und Eeſchlechte; elffäfiiche ; hehiſche; hurgundiſche; 

bürgerliche. | 

Nota. Diefe zwey erften Theile, find laut der Dors 
rede des V. Theils S. 3. von Johann Sibs 
macher verlegt. Es fehlen aber 

3) im I. Theil, Zitul und Vorrede, nebft 6 Blatt 

Wappen, nemlih ©. 56. 65. 66. 67. und 68. 
ſamwtlich fhleßingifhe, und S. 127. und 1353. 
reinlendifche und meißniſche, welche letztere aber 
mit der Feder abeopiret finds ferner ©. 168. ums 
1er. den fächfi 
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2) Im II. Theil ebenfalls die Vorrede. 

3) Vom Regiſter, das vor dem erſten Theil ſtehet, 
fehlt vom Buchtaben A. bis M. 

Des neuen deutfchen Wappenbuchs III. Theil, vors 
ſtellend des h. röm. Reichs Fürften, Grafen, Freyen, 
Ritter und Edlen, Wappen, Schilde, Helm, Kleinos 
dien umd darju gehörigen Herolds = Farben 2x. 
Mit einer Vorrede von der Wappen Unterfchied und 
Deutungen. Yrürnberg, zu finden ben Paullue 
Fuͤrſten, Kunfts und Buchhändlers feel. Erben. 
Gedruckt dafelbfi bey Chriftopb Gerhard. 

Enthält auf 200 Blatt 1872 Wappen. Nemlich über 
obige Titul: Die alten carolin. Kaiferl. ; Chur⸗ 
fürften diefer Zeit ; die Böhmifchen ; die Herrn 
Mothafften in Bayern, Nortgau, Schwaben und 
Franken; oberpfälsiiche ;_ hollfteimifche ; pommeri- 
fche ; preußifche und liefländifche ; adel. Geſchlech⸗ 
ter der Eirkels Gefellfchaft zu Lüber; der Sta» 
Wangen, und derſelben erbare Geſchlechte. 

Des meuen deutichen Wappenbuchs IV. Theil, vors 
ftellend der Reichsgrafen, Grafen, Herren, Frey⸗ 
berren, Mittern und Edlen Namen, melde von 
Roͤm. K. Maieft. zu dem Herrens Ritter und Adels 
Kand erhaben, und mit Wappen, Schild, Helm 
und Kleinodien allergnädigft beaabet worden. Wit 
einer Vorrede vom vielfachen Gebrauch der Wappen. 
Zu finden und gedruckt bey obigen 1657. 

Diefer IV. Theil‘ begreift in fich auf 200 Blatt 
2331 Wappen lauter in Grafens Freyherren⸗ Kits 
ters und Adelſtand erhabene Geſchlechter. 

Des neuen Wappenbuchs V. und lenter Theil, ſammt 
einem bepgefügten politifchen Difeours von der Macht, 
Würde, Herrlichkeit und großer Menge des deut 
fhen hohen und niedern Adels, woraus die herrl. 
mohleingerichtete Negierungsform ; mie aud die 

- große Macht und Majeftät des deurichen Reichs und 
der Röm. Kaifer abgenommen und etlichermaßen 
befchrieben worden if. Nuͤrnberg, in Verlegung 
Paulus Sürften, Kunſt und Buchhändler. Ge 
brudt daf. bey Ebriftopb Gerhard, 

Diefer Theil enthält auf 291. Blatt 3341. Wappen. 

Als die aͤltiſten umd alten Hergoge, und über die 
in vorigen vier Theilen beniemte, mach fpeyeris 
fhe am Kaiſerl. Cammergerichte ; regenfpurg.' 
adel. Patricii ; frafburgifhe vornehme Ges 
ſchlechter; mördlingifche ; rotenburgifche ; ſchwaͤ⸗ 
bifchhall erbare Gefchlechte; beilbromifhe; Mem⸗ 
mingifche adelihe Gefchlechte und Geſellſchafter; 
lindauiſche; Windeheimifhe; biberachiſche; rar 
vensburgifche ; ſchweinfurtiſche; emptifche ; weis 
fenburgifche ; bamburgifche ; 

Nota. Auch diefer Theil iR am Ende etwas ſchadhaft. 

Sollte fih ein Freund und Liebhaber zu diefen ſel⸗ 
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tenen und raren Wabpenbuch ſinden / ber es fäuflich 
ar fich zu Bringen ſuchte, fo kann man ſich Deshalber 
anit franfirten Briefen ou den Paſtor Weißleder in 
Almenan melden, und megen des Preißes nähere 
Nachriät einziehen. Ilmenau, den 18. April 1792. 


Weißleder. 
Preiſe 
won Caffee und Sucher, wie ſolche in Samburg 
in ganzen Parthien verkauft worden. | 
Den 20. April, 792 
1) Das ® cont. in Bo. 


Coffee, Moda 16518 Java -R 
» Bourb. - = 12 18 
*  Domin, und Dartinig, 10}. 122 15 
s Domingo ıc$. 12 15 
2Raffinirte Zuckern, das & mit 43PC. rab. in Bo. 
Candies⸗ Broden 33.34 9 
Fein fein 313.32 9€ 
Ordinair fein 308. 31 9, 
Keffinade fein 29. 30 f 
5 mittel 274. 235 
⸗ ordinait 264. 274 906 
Melis, Hein 23.24 0 
s groß klein 25.36 
s». ‚groß 20.249 
Pump. 200. 23 96 
Eand.w.f. 29. 319€ ord. 27.23 8 
s gelb.f. 254.26496 rd. 24.25 96 
‚br. 79,33 
Fariu 14. 21 96 


Wechſel-⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
tonis: Earl: und Friedr. Dor à g rehl. 
2remen; den 21. April 1792: 


London pro ıco £fierl. a 2 Uſo s 


8 

Anfterdam in Bay a viſta ⸗ 9— 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ V 
Ditto in Courant a viſta , 70344 
Ditte 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta — 39 
Dittd 2 og. dato ⸗ 3334 
@itte in grob din. Cour. 14 Tage viſta * 
Ditto in klein ditto ⸗ —— 
Paris pro Liv. Tours. a 2 Uſo P 204 
‚Hol. Rand⸗Ducaten ab. 5 gi 
Diverfe wichtige detti ditte P 21 
Gute 3 Sthe ditto 5 84 
Sannov. Caſſa Geld bitte ‚ 6 
Soll. Eourant ditto ⸗ 4 
Daͤniſch Couramt ditto ⸗ 
Bremer Grotensd ⸗ ⸗ = 


832. 


.. Hamburger Wechſel und Geld⸗Cours. 
Den 20. April 1792. 





—— Der. 341 ſt. p. D. v. 32 ſy) Kurie Sicht. 
343 
Hordeaur 14a ſz Beo. p.gr.| > Me oder 
Paris 143 4 — p. Cr. > Monat 
London Br. 33 Ko WRp. LEterl. dato. 
— 2 ar.p. Dur. 
adix 863 A gr. p. Due]. 
St. Sebaſtian gr. p. Due. 12 Ufo von 
Bilbao —gr,d.Due.| 3 Monat 
Lifabon a7gar.n.Eruf.| daft. 
Venedig — gr.P. Due. 
Breslau in Banco 414 5p. Pf.) s Wochen date 
— — — BEO Lett, mm — on 
ee Caſſa 3 #60 Kurze Sicht. 
0 4 
—— Cour. za 2 Monat dato. 
9— 2 Kurje Sicht. 
—— -) a ur s 
Prag TOUR, 4650 6 Wochen 
Mien Cour. pr. Caſſa 9 a i) E- 
Frankfurt am Mayn Mün -_ . 
g.mjig Courant - in 
-_—— Louisd’or “a —* der Meſſe. 
Naumburg Louisd'or — | ſe. 
Augsburg Eourant 0° - 
Nürnberg Courant = 33 Tage bafp. 
n Geld⸗ Cours. 

Düc. neue 0t. gegen Ep. Beo. 
—— — | vollwichtige das 
ouis u. Fr.dor. 1omẽ.a⸗ Stuůͤck in Bed. 
Daniſche Crouen nm z 

Hamburger Ent. 21 
Din. u. Holſt. ar. Eour. a J 
Schilling⸗ Stuͤcke J u t. [echter 
Keuc Stück vor vol 3 — * 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 714 
Sãch ſiſch Courant CE DE 
Dils u. Fr.d or v. volll 395) 7. J 
Neue J Stuͤcko, voll v3 \ pCt. ſchlechter al 
—— u. Fr. d'otr vb.voll12 rob Couraut. 
uc. u 23 . G. _ ) pt. schlechter als 
Louis u, Är. A ». vol gi) N. vor voll, 
Neue z Elů 30{& 5 or 
Durc.neuevolls. — sp _ 9 dus — nr. 
Du. F. d'or vollw. 13 mA 4Jas rau 
Silber |4aslöt. 27003 203 — u 
‚in jearlöt,. armkraz die Marf fein 
Barren) 12 13 loͤt. 2’m&6 in Bo. 
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Gemeinnüglihe Berechnung Dr | 
des Werths einer in mehreren Fahren erſt zahlbar werdenden Summe Beldes nach Abzug 
des Interufurii zu fünf pro Cent, bis auf 60 Jahre: hinaus, 


Diejer Werth ift zu finden, wenn man die gegebene Summe mit der Zahl, die ben dem gegebenen Jahr 
ſtehet, multiplicitt und die vier hinterften Ziffern , als den Bruch von dem Product, abjchneider, deffen Werth 
in der mebenfiehenden Auflöfung in Kreuzern erſichet, und ſolche zu den voranfichenden Gulden fenet. 


3. B. Wie viel find 66 Gulden, in 14 Jahren fällig, heute werth ? 2960 ft in 27 Jahren 
Der : ‘2720 
5030 159200 
66 55720 
32430 222— 
32480 21651200 — 7 Er. 


335230 = 311 Xr. 
Aufloͤſung der Bruͤche. 


Jaht ___ Sahe | | — Er. 
19525 31 | 2250 1 | 1662 # 31 | 5166 
2 | 9075 32 | 2145 2 | 33353 4 32 | 535 
3 8645 33 2045 3 |; co 33 | 55oo 
4 8235 34 1950 4 6662 34 | 5666$ 
52745 35 1860 $ | 8335 35 1 5833$ 
6 7475 36 1775 6 1000 36 6000 
7 | rı20 37 | 1696 7 | 11663 37 | 61662 
s | 6785 38 | 1615 8 | 1333 38 | 6333 
9 6465 39 1540 9 | 1500 39 | 6500 
10 | 6160 40 1470 10 | 16663 40 66668 
ı1 | 5870 41 1400 1113334 41 | 68335 ä 
12 5595 42 1335 12 | 2000 42 | 7000 
13 $330 43 127 13 | 21662 4 — 
14 | soso 44 | 125 14 | 23338 #4 | 7333 
ı 4849 45 | !160 15 | 2500 45 | 7500 
16 | 4610 46 | 1105 16 | 2666% 46 ı 76668 
ı7 | 4395 47 | 1055 ı7 | 28333 47 | 7833 
18 4190 43 1005 18 | 3000 48 | 3000 
19 | 3995 49 | 960 19 | 31665 | 49 | 8166} 
so | 3805 50 915 20 | 33335 so | 8333 
at 3625 51 875 al | 3500 st | 8500 
. 3455 $4 835 22 | 36662 52 | 8666 
23 | 3295 53 800 23 | 38335 53 | 8833 
2 5140 54 765 24 | 4000 54 | 9000 
as | 2995 55 730 25 | 41605 55 | 91668 
26 | ass5 56 700 26 | 43333 56 | 9333 
a 2720 $7 670 27 | 4500 57 | 9500 
a8 | 2595 se | 640 28 | 46663 58 | 96663 
s9 | 2475 59 610 29 48353 59 ı 9833% 
30 | 2360 co 565 30 3000 6010000 totum 
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Montags, den 30. April und Dienftags, den 31. April 1792, 


Bemerfungen : 
hber die Aufforderung an die A. K. Keibärzte, 
(DO. Anzeiger Nr.78. ©. 633. a. c.) 

Ob ich mich gleich fo felten als möglich mit 
Hfentlihen Schreiben, Urtheilen und Wiederlegun: 
gen befange, da ich zu bedenklich) bin, entweder zu 
beleidigen, oder beleidigt zu werden, fo kann ich 
doch bey dem fehr auffallenden, fränfenden, nicht 

enug gründlichen und unnuͤtzen Aufruf des Herrn 
D. Hanemann an die Wiener Aerzte, über die 
Krankheit und den erfolgten plöglichen Tod, des 
allgemein geliebten und verehrten Kayfers Aeopolp, 
dem in dem 13ten Stuͤck der Deutfchen Zeitung 
ein Platz gegönnt worden ift, meine Feder nicht 
zuräckhalten, Der allergrößte Theil der Lefer die: 
fer Zeitung, Theilnehmer fowohl an den zu frühen 
und zu geichwinden Ableben des Kayſers, ald aud) 
Gleichguͤltige, die aber gern jede Gelegenheit ers 
greifen, über das, allen Künften und Wiſſenſchaf⸗ 
ten eigene Unvolltommene, jonderlicy der Heilkunſt, 
und über die hie und da vorgeworfenen,, je bitter, 
je beffer, und noch dazu felbft von einem Arzt feis 
nen Amtöbrüdern vorgeworfenen Fehlern fi luſtig 
gu machen, und von Krankheiten und deren Behand; 
fung mit Unkaͤnntniß abzuurtheln, haben in diefem 
Danemannifchen Auf: und Auseuf ein recht leckeres 
Labfal aefunden. Wenn nur Herr D. Hanemann 
feine Urtheile über die von Herrn Aagufius anges 
flellte, und von den Wiener Leibärzten gebilligte 
Heilart des verftorbenen Kayfers, noch einer genaus 
ern Krankheitsgeſchichte *), als die erften Nachrichs 
ten geliefert haben, nad erhaltenen Sectionsbe⸗ 
sicht, und mit. nörhiger Ruͤckſicht auf alle Umſtaͤnde, 
mit Beſcheidenheit vorgetragen hätte, fo wären fie, 


*) Dam fehe nur das polit. Journal v. M. Mir; IV, Abh. 


*r) Polit. Journal am angezeigten Ort 
Der Anzeiger, 1.9» 


und vielleicht dadurch, daß er fih dem Publikum 
hätte bekannter machen wollen, noch ertraͤglich und 
verzeihlih. Aber was follen, was können fie zu 
der Beruhigung der Allerhoͤchſten Kayferl. Familie? 
was zu der Belehrung des theiluehmenden Publis 
kums? mas zu der Erweiterung und Berichtigung 
der Kunft bevtragen? Nichts! Gar nichts! 
Beweifen muß idy aber doch daß der auffallende 
Aufruf viel ungründlihes und unerweisliches ent⸗ 
hält, und das nicht nur in fofern, ald Wahrfcheins 
lichkeit und Vermuthungen beweifen können (den 
ih, fo wenig wie Herr Hanemann, Fann die 
Krankheit des Höchitfeel. Kayiers genau beftimmen, 
die Anzeigen der dringenften Zufälle auffuchen, die 
ſchicklichſten Mittel anzeigen, und die, von dem 
Wiener Aerzten geradezu zu verwerfen,) ſondern 
auch in fo weit als die Regeln der theoretifchen und 
praktiſchen Heilkunſt dazu Aufihtäffe geben, und 
euere ausführliche Machrichten von Wien , diefe 
beftätigen, daß der höchftfel. Kayſer jeit der Zuruͤck⸗ 
kunft von der Böhmifchen Krönung Eränklich gewe⸗ 
fen, daß deſſen Eingeweide im Unterleibe ſich nicht 
in gehörigem gejundem Zuftande befunden haben, 
das bewies Sein Magerwerden bey einer anhaltens 
den Diarrhee, die von Ihm nicht geachter, durch 
taͤgliche Gemuͤths⸗ und Körper  Anftrengung unters 
halten und von Ihm felbft, da er die Aerzte ungern 
anhörte, mit eigengewählten heftigen Arzeneyen 
von Zeit zu Zeit behandelt wurde **) wie alle Nachs 
richten von Wien beftätigen, 
And daß diefer vortrefliche Kayfer ſchon im Aus 
guft des abgewichenen Jahres einen verfteckten Feind 
im Unterleibe gehegt hat, das glaubte ic) fchon das 
mals mit voller Ueberzeugung, da ich — 
—8 tte, 
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hatte, durch einen unerwarteten Zufall, Allerhöchfts 
Diefetben ben der frohen Friedenſtiftenden und ans 
terhaltenden Zuſammenkunft der Allerhoͤchſten und 
hoͤchſten Herrfchaften in Pulniz, ſtundenlang mit 
der gröfiten Aufmerkſamkeit, nicht blos mit nengies 
rigen, fondern praktiſchen Arztes Augen zu beobadys 
ten. Und diefe wird man mir hoffentlich bey einer 


-Faft vierzigfärigen Ausuͤbimg der Kunft zutraun! 
‚ halte mid) faſt gewiß überzeugt, dag wohl auf gut 


Deinen Freunden und Bekannten in Dresden und 


an dem Orte meines Aufenthalts habe ic) dieje meine 


Bemerkung mehrmalen deutlich geaͤußert. Alſo 
Leopold war nicht ſtark, ſondern ſchon entkraͤſtet, 
da ihm am 28ten Febr. ſeine letzte Krankheit heftig 
uͤberfiel, folglich war die unternommene Aderlaß und 
Deren dreymalige Wiederholung in dieſer Nückficht 


nach Herrn Aanemanns Meynung ganz unſchick⸗ 


dich, gefährlich, toͤdtlich! Aber dieſe Ichte Krank⸗ 
heit zeigte fih gleich. nach Herrn Laguſius Anzeige 
als ein rhevmatifch Fieber mit Berlemmung der 
Bruft, das ſehr geſchwinde zunahm. ' Das war 
‘doch gewiß mit Zufällen eines Entzändungsficbers 
verbunden ,- davon ein guter praftifcher Arzt bey 
einem folben Kranken, nad einer ſo lanaen und 
unrecht behandelten Diarrhee Entzuͤndung derDärme 
vermurben konnte und mußte, &o vermuthete man 
auch nicht allein, fo mar es, fo nannte man auch 
ſchon den z&ten Febr. den erften Tag, die Krankı 
Heit eine Darmentzuͤndung. Das fann id) mit 
eirtem eigenen Schrerben aus Wien beweiſen und 
nun fehe mar auch das angeführte politiſche Hours 
nal, - Die Unterfuchung aller Umſtaͤnde, die genaue 
Bemerkung aller Zufäle, die Empfindungen des 
Kranken, muften doc; wohl den gegenwärtigen Arzt 
beſtimmen, Blut weg zu laſſen. Die erfte Ader: 
Taf erleichterte wicht nad Wunfch, die Anzeigen zu 
deren Wicderholuhg blieben, fie ward wiederhelt, 
And fo auch die dritte und vierte nach gleichen Ans 
Zeigen! Nun ruft Herr Hanemann aus: „die Kunſt 
Ifragt, nach weichen Grundſaͤzen mar mit Fuge 
‚seinen zweyten Aderlaß vererdnen koͤnne, wenn ein 
„erſterer keine Erleichterung verſchafte? wie man 
Zein drittes? Himmel, wio man ein viertes Mahl 
„Blut laſſen dürfe, wenn bey keinem einzigen Mahle 
Erleicht rung entſtand 9 einen abgemergelten, durch 
Auſtrengung des Gelſtes und ſangwier lgen Durch⸗ 
Mauf entkraͤfteten Mann viermal binnen 24 Stun⸗ 
„den dem Pebensfaft abzapfen dürfe, immer, immer 
„ohne Erleichterung! die Kunft erblaßt! Das ruft 
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er anz Deutfchland zu. Guter Herr Hanemaun / 


eben damım wicderhokehman das Adeflafjeir, weil 
das erſte und zweyte der Aufius nicht entipracheh 

und wie viel Blur hat denn Herr Laguſius auf 
einmal jederzeit abgezapft? ſte wiffen»es ja nicht, 
ob es den Kräften des vorhin Ihwächlichen Kranken 
und der Hefttgkeit des nunmehrigen Entzünsungss 
fiebers, ſo ganz unverhaͤltnißenaſtg geweſen ft. Ih 


italieniſch nur wenige Unzen auf einmahl, und nicht 
nad gewoͤhnlich deutſcher, aber auch gewiß öfters 
nachtheiliger Weiſe, jedesmahl halbe — und 
mehr weggelaſſen worden ſind. 

Wenn in einem baufaͤlligen, auch wohl auf 
Sumpf ſtehenden, den Einfturz drohenden Haufe, 
Feuer aufgeht, foll martda nicht alle mögliche Fewers 
anftatren vorkehren, fol man nicht gegen daſſelbe 
fprägen ? und wenn die erften Verſuche das Feuer 
nicht tilgen, Tondern es ſich wohl noch ausbreitet, 
nicht wiederholt fprüßen ?? — das Haus finft aber 
beym Löichen ein — tadelt man wohl mit Recht bie 
‚getroffenen Anftalten, und macht dem, der fie ats 
Wegeben hat, hinterher beißende und beleidigende 
Worwuͤrfe ? ich ſollte glauben, das thaͤt niemand ; 
thut das aber ein, vieie Meilen von dem Orte des 
Brandes entfernter, mit Äeueranftalten fonft wohl 
befannter, aber mit dem Local der Nothwendigkeit 
und der Zweckmaßigkeit der dabey getroſſenen Aus 
Falten, gar nicht bekannter Mann, fo glaubr man, 
er muß beigndere nice ganz lautere Abjichten dabey 
haben, Und daß ich bey meinem , hoffentlich nicht 
Dinfenden Gieichniſſe bleide, fo iſt ja wohl bey der 
kurzen Erzählung von einem 'abgebrannten Kaufe 
und den Vorkehrungen, die man dabey getroffen 
bar, nicht noͤthig, daß man den Leuten, die wiflen 
wie man Feuer töicht, ausführlich Sagt, daß man 
Maffer, und weihes, und Spruͤtzen m. dal. dabey 
gebraucht habe, Alſo muß jeder Arzt wohl willen, 
was Herr Laguſins in feiner kurzen Anzeige jagt; 
"man Tetste der Heftiakeit der Krankheit, newmlich 
"sem Entzuͤndungsfieber Aderiag und die nothi⸗ 
"gen Mir enigegen.“ wozu nun die unndthige, 
die tächerliche Frage: was für- weiche ? und wie 
ſehr imbillig der Vorwurf, daß er dieſe antiphlo⸗ 
giſt ichen Mittel nicht einzeln hererzaͤhlt hat! Daſi 
man dem Hoͤchſtſeel. Kaiſer die nahe moͤgliche Ge⸗ 
fahr nicht vorgeſtellt, jhn nicht mit dem Safra— 
ment habe perſehen laſſen, das wird dem Arzt, ſo 

bit 


* 
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bitter als umbillig vorgeworfen. Das Gegentheil 
beweiſen ja die ſehr ernſtlich getroffenen Anſtalten, 
die Herr Banemann vorhero tadelte, die zeitige 
Zuſammenberufung der geſchickteſten oder berühmt 
teſten Aerzte, und die Folge dieſer Anzeige, nem— 
lich die ber Kaiferen vorgeſtellte Nothwendigkeit der 
Sacramente, deren Beforgung fie auf fih nahm *) 
Aber die Aerzte haͤtten doch den fo fehr kranken 
Kaifer nicht alle verlaffen, ſich wenigſtens bey dem 
Krankenbette ablöfen Sollen! Allerdings hätten fie 
das gelollt, und ungezweifelt gethan, obgleich zu 
Ausführung einer einmal gut entworfenen Methode, 
die ununterbrochene Anwefenheit des Arztes beym 
Kranken fo wenig nöthig, ald die Veränderung ders 
feiben bey jedem neuen Symptom näßlich iſt. Aber 
die Wiener Nachrichten ſagen alle : "Der Kaifer 
"feste fein ganz Vertrauen ſchon fange Zeit auf 
»Herr Kaguſius, fie ſagen: die Kaiferin ſchickte 
"die Aerzte fort zum Eſſen.“ Sollte man nicht mit 
Recht daraus folgern können, daß der Hoͤchſtſeel. 
Raifer, der menfchenfreundlichfte, der fo gerne alles 
Gezwungene vermied, der mit feiner Krankheit, 
Die er wenig achtete, niemand fehr läftig, der viel: 
leicht gerne mir der Gemahlin ganz allein ſeyn 
wollte, entweder den Herrn Laguſius den er ſei⸗ 
nes großen Zutrauens wegen, allen um fich hatte, 
oder auch andere anweſende Aerzte um die Tijchzeit 
(man ift in Wien fpäte zu Mittage, um 3 Uhr) 
mit erpreffen Befehl beuriaubt habe. Wie grund 
los — find. diefe Vorwürfe !! Und nun trat der 
befondere Zufall ein, von dem die Aerzte ihrer Vor⸗ 
ausfayung befürchtend fagten : "wenn nicht ein bes 
"fonderer Fall eintrittt, fo ift der Monarch noch 
"heute außer Gefahr.” Alſo fahen, alfo ahndeten 
doch die Aerzte Gefahr! Wer Deutſch lejen und 
verfichen kann, muß und kann den Sinn auch leichte 
verfichen, Aber Herr Aanemann, den ganzen 
Sinn verdrehend, jagt: "und er, der Ball, der 
"pefürchtete Fall, trat nicht ein ;” folglich muͤß⸗ 
sen ja die Aerzte geſagt haben: der Monarch ift 
außer aller Gefahr, zumal wenn noch ein guͤn⸗ 
ſtiger ipfall eintritt. Dergleichen verſteckte uns 
aufhaltbar in den Brand übergehende Entzuͤndun⸗ 
gen der Eingeweide , unvorgejehene Schlag und 
Steckflüſſe, und Convulſionen find doch wohl jedem 
praktiſchen At zte vermuthend oder ganz unvermuthend 
bey allen Arten von Krankheiten vorgekommen, 


| *) Dan fehe angeführtes Joutnal. 
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und Haben Fuͤrſten und Bettler ploͤtzlich hinwegge⸗ 
rafft. Sp lange die Aerzte nicht allwiſſend und 
allmächtig werden, nemlich, fo lange fie Menſchen 
bleiben, werden fie auch nicht jeden Verlauf, jeden 
Zufall, jeden Ansgang der Krankheiten ınit mathes 
matifcher Sewißheit voransfagen, und jeder gewiſſe 
Grenzen feßen Finnen, Was foll der Nichtwitz 
Herrn Hanemanns, wenn er bey dem Bericht‘: 
"man ließ noch dreymal aus der Ader, aber die fols 
"gende Nacht war unruhig, und verminderte fehr 
"die Kräfte,” fragt: die Macht, oder das Aders 
laſſen ? jeder Leſer des franzöfiidhen Bulletin und 
der guten deutichen Ueberſetzung, weiß, das heißt, 
in der deutichen Sprache : "in der folgenden Nacht 
"war der Kranke fehr unruhig und feine Kräfte vers 
"minderten fih dabey noch mehr. 

Das ift gewiß hinreicyend zu dem Beweis der 
Unbilligkeit, der Unſchicklichkeit und Unnuͤtzlichkelt 
des Hanemannifchen Aufrufs an die Wiener Aerzte, 
darüber aber auch jeder denfender und billige Arzt 
urtheilen und feine Meynung fagen kann. ch kenne 
Kern Lagnſius, nur diefen den Namen nad) als 
Großherzogl. Zeibarzt, aus den Nachrichten bey und 
über die traurigſte Kaiſergeſchichte, und aus feinen 
vormaligen unter feinen eigentlichen Namen Ans 
ſenoͤhrl bekannten Schriften, und Kern Hane⸗ 
mann gleihfalls nur aus feinen guten Schriften, 
ſonderlich von der Arfenik s Vergiftung und aus den 
Nachrichten von ihm, die ich in Dresden hörte ; 
alfo wırd ınan mir gar keine Parthevlichkeit, keine 
Mebenabfihten, feinen Eigennug hier vorwerfen 
fönnen, ch fage nur meine Gedanken nad der 
Wahrheit meiner Empfindungen und Heberzeugung, 
das Publikum und die Aerzte mögen darüber urtheis 
len, aber hievon weder jetst, noch jemals ein Wort 
mehr! Langenfalza, den 11. April 1792, 

r. Friederich Ehriftian Stoeller/ 
vormahliger Fuͤrſti. Saͤchſ. Weißenf. 
Leibarzt und Stadt s Arzt allhier. 


Perfonen , fo gefucht werden, 
Aannover. Ein Dfeifenmacergefell wird all⸗ 
hier verlangt, und kann fid) bey dem Pfeifenmacher 
Verjes allhier melden, der hat 2 fl. Reiſegeld zu 
erwarten, 


Hannover. Auf einem abelichen Gute im 


Gottingiſchen, wird ein Braumeiſter geſucht, der 
von nicht 
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nicht nur ein gefundes Bier brauen, und gutes 
Zuftmalz machen fann, fondern auch als Boͤttcher die 
Bram und andere Geräche in Ordnung durd Bin⸗ 
‚den im Stande erhalten muß, und da nur gewöhn: 
Lich alle 14 Tage gebrauet wird, fo muß ſich ders 
felbe verbindlich machen, außer obigen Geſchaͤften 
andere Arbeit mitzuübernehmen. Der Commiffios 
nair Reſpetino giebt nähere Nachricht, 


Nachricht an die Freunde der Steinifchen 
Inſtrumente. 


Herr Johann Andreas Stein, Orgel / und 
Sjnftrumenten Baumeifter und Organift in Augs⸗ 
burg, an weichen Deutfchland und ganz Euros 
pa einen feiner erften Kuͤnſtier befaß, farb den 29, 
Gebr. nach einer langwierigen Wafferfucht in einem 
Schtoganfall ploͤtzlich im 64ſten Jahr feines Alters. 
Der Schmerz; über dieſen großen Verluſt findet keis 
‚ne Beruhigung, als in der Gewißheit, daf der 
unfterblihe Mann fortlebt in feinen aroßen Erfins 
dungen ,, vorzüglich in feinem herzſchmelzenden 
piano-Forte, das ihm durd ganz Europa eis 
nen bedeutenden Namen erwarb — daf er fortlebt 
and fortwirft in feinen Kindern, von denen ein 
Sohn und eine Tochter, die bekannte große Klar 
vierfpielerin, Nanette Stein, bereits in den letz⸗ 
zer Jahren feines fränflichen Lebens alle unter feis 
nem Damen gelieferte Inſtrumente allein und in 
vollkommener Güte gearbeitet haben, und Diefels 
ben künftig in gleicher Güte zu liefern ganz allein 
im Stande find: weswegen die Freunde diefes In—⸗ 
ſtruments alles von ihnen zu erwarten beredjtiget 
find, 

Auetion. 


Es follen Mittwochs den 16ten inſtehenden 
Maymonats nachftehende Audenfchaftlihbe Schul⸗ 
fachen, als eine Thora, verichiedene Moſesdecken, 
eine Ruhe mit dem Meerapfel, eın Horn, Pub 
wen, Schämel, Bänke, ſodann verfchiedene Her 
braͤiſche Bücher, und andere zur Schule gehörige 
Sachen und Holzwerk, alldier in dem Haufe des 
Euratoris der Jud Baruchſchen Maſſe, Conrad 
Branz, Sffentlid an den Meiftbietenden verkauft 
werden, Wer nun darauf bieten will, fann an 
obbeſagten Tage in dem Haufe des obernannten 
Euratoris, Morgens 9 Uhr fich einfinden, mitbier 
ten und der Meiſtbietende des Zuſchlags ſich gewaͤr / 
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tigen. Breitenbady unterm Herzberg din 10teh 
April 1792. 
Freyherrl. von Dörnbergifcye Gerichte daf. 
Handels : Nachrichten. 

Da von, Frankfurt am Mayn ein Fradytbrief 
über 1 Kifte, HSH No. 56, verlohren gegangen, 
fo wird dem Eigner hiermit angereigt, daß ſolcht 
aus Mangel der Addreffe auf die Churfauͤrſti. Yandr 
Accifeniederlage gelegt worden, wo der Eigner fih 
zu melden, 


Nachdem man für gut befunden, die dahiefige 
Krämer: und Viehſahrmaͤrkte nachſteheudermaaßen 
zu verlegen, als: 

den 1. auf den erſten Dienſtag nach Exaudi; 
den 2. auf den erſten Dieuſtag im Monat Auguſt; 
und den 3. auf den erften Mitwoch nad Martint; 
So hat man ſolches denenjenigen, fo hieran geles 
gen, hier urch zur Nachricht befannt machen wolr 
km. St. Goar, den 6, Aprit 1792. r 
Fried. Haape, pt. Rarhsbürgermeifter 

Trauer : Nachricht. 

Der 6te dieſes Monats war für und ein Tag 
der Tlauer und des Schmerzes: denn an ihm ger 
fiel e6 dem Hoͤchſten, unſern innigft geliebten Gat⸗ 
ten und Vater, den föniglich. Preußischen Gehei⸗ 
men Rath, Regierungspräfidenten und Pandrichter 
des Kaiferl, Landgerichts Burggrafthums Nuͤrn⸗ 
berg; des erneuerten Königlich, Preufifchen rothen 
Adlers, des Herzoglic + Würtembergiichen groffen 
St. Huberts, dann des Baden; Durlachifdhen de 
la Fidelit@ Ordensritter, Freyherrn Friedrich 
Heinrich von Wechmar, nad) einer Furzen Kranfs 
beit, im 77ſten Jahr feines Lebens durch einer 
fanften, aber für feine Hinterbliebene noch immer 
zu frühen Tod von uns zu trennen, Tief gebeugt 
von dem Gefühl des Kummers, machen wir diefen 
Verluſt unfern hochgeichätsten Freunden bekannt, 
und in der vollfonmenen Ueberzeugung ihres Bey 
leids verbitten wir uns die Condolenz, von dem 
aufrichtiaften Wunſche befeeit, daß die Vorſehung 
aͤhnliche Trauerfälle von ihnen entfernt feyn laffen 
möge. Anſpach, den Hten April 1792.  _ 

Geheime Rath von Wechmarifcye Wittwe 
F und Kinder. 
Kaufſache. 

Das In. Eckartsberge beh Naumburg dem vers 

ftorbenen Churfürftl, ©, Bergverwalier Schier⸗ 


bel 


"gar 


bolzin Eisleben eigenthämtiche Alaun / und Vitriol⸗ 
Bergwerk, wie auch privilegirte Pottaſchen⸗Fabrique 
iſt vor einigen Jahre feinem Bruder, dem Kauf: und 
Handelsmann Chriſtoph Friedrich Schierhols in 
Arnſtadt, durch Erbſchaft zugefallen, und beyde 
werden fuͤr deſſen Rechnung bisher betrieben; da 
aber der Entlegenheit und des Eigenthuͤmers weit: 
läuftigen Handlungs: Gelchäften umd der herbeys 
kommenden Jahre wegen, diefe Werke nicht fleißtg 
befucht und revidirt werden Binnen, fo macht er 
dem Publifum bekannt, daß er folche Werke vers 
Baufen will, verſichert zugleich bey Ehre. daß ders 
jenige, welcher dieje Werke fauft, und felbft dahin 
ziehet, fein Kapital nicht beffer anbringen kann. 
Liebhaber beiieben ſich deshatb an gedachten Kaufı 
und Handelsmann Chrifkian Friedrich Schiers 
holz in Arnſtadt, oder an deflen Bruder, aud) 
Kauf: und Handelimann Joachim Friedrich 
Schierholz in Eisleben zu wenden, und fich eines 
billigen Preifes zu verſprechen. 


Antwort. 

An Beziehung auf die Anfrage in Nr, 89. 
©.723. 8. c. diefes Blattes werden wir von den 
vorgelegten Verbefferungen in jo fern Gebrauch zu 
machen fuchen, als diefelben anzuwenden ſeyn dürfr 
ten. Zu gleicher Zeit müffen wir aber erinnern, 
daß der Herr Anfrager fich irret, wenn er glaubt, 
daß der Hr. P. ©. diefe Lampen verfertigen laͤßt 
und uns in Commißlon giebt. Weder Sr. P. ©. 
noch wir treiben einen Handel damit, 
fahe fi, wegen der häufigen Anfragen über die 
Beſchaffenheit diefer Lampe, deren er in einem 
Bande feines Buchs: Natur, Mienfchenleben zc. 
gedacht hatte, gendthigt eine Beſchreibung derfelr 
ben herauszugeben, und wirerboten uns bios, den 
Liebhabern, die an ihrem Drte dergleichen nicht 
verfertigt befommen könnten, fie von bier zu be; 
forgen, d. h. jie Hier verfertigen zu laffen. Leipzig, 
den 23ten April 1792. 

Graͤffſche Buchhandlung. 
Bücher : Anzeige, 
In der Gräflfchen Buchhandlung in Leipzig 
find erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
aben : 
az Befchreibung einer 0, Studier und 
Sparlampe, von J. A. E. Goͤtze. Nebſt 
2 Kupfertafeln. 3. 1791. 4 991.) 


Hr. P. G. 


842 


Herr Diaconus Gotze in GOuedlinburg hatte 
dieſe Studier: und Sparlampe im zten Bande ſei⸗ 
ner Schrift: Natur, Menſchenleben und Vorſehung, 
befchrieben ; weil er aber darüber viele Aufragen 
und Aufträge bekam: fo fand er fich bewogen, von 
diefer Lampe eine Eleine Befchreibung mit Abbils 
dungen und Maaßen herauszugeben, damit fie ein 
jeder Künftler an jedem Drre nachmachen koͤnne. 
Die Beichreibung ift in vier Abſchnitten getheilt, 
davon der erfte die Zuſammenſetzung der Lampe, 
und Beſchreibung aller dazu gehörigen Theile; der 
zweyte den Gebrauch aller Theile, und der Lampe 
ſelbſt; der dritte die Bereitung des Dadırd, und 
Gebraud deſſelben; und der vierte die Vortheile 
der Lampe angiebt. 

Am Schluß diefer Schrift erbieret ſich die 
Gräfffhe Buchhandlung in Keipzig, den Lieds 
habern, die diefe Lampe an ihrem Orte nicht ver 
fertigt befommen koͤnnen, ſolche möglichft prompt 
zu liefern, 

Für Eine Lampe und Eine Elle Dacht, und 
fuͤr Emballage, muß man 2 Rthlr. 6 ggl. — 
einſenden. 


Zahl der Einwohner des Herzogthums Wir⸗ 
temberg, in den Jahren 1786 und 1791. 
(Fortfegung Nr. 97. und 98. ©. 793. des Anzeigers,)' 
An Einwohner⸗Zahl enthielten, das 


» Dekanat Marbach. 
Im J. 1786: m J. 1791 


Stade Marbach s 1777 s 1780 
Burgitall ⸗ 290. # 357 
Erbſtetten ⸗ 502⸗ 508 
Weiler zum Stein ⸗ 489 521 
Rielingsbaufen # 6:1 + 639 
Murr ⸗ 693 3 681 
Pleidelsheim ⸗ . 967 s 1000 
Birchberg ⸗ 1152—⸗ 1146 
Eromannshauſen ⸗ 806 + 832 
Affalrerbach ⸗ 808⸗ 918 
Riethenan — 493 ⸗ 532 
Spiegelberg ss7 ss 95%9 
Steinheim an ber Mure 1122 5 1169 
Zoͤpfigheim 4 5596o09 
Gros » Bottwar B 2114 s 2135 
Blein Aſpach # 1069 s 1113 
Winzerhanfen ⸗ 586 » 672 


Zuſammen 25005 + — 
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Im J. 1786 9m J 1791 
5) Dekanat Baknang. 

Stadt Baknang ⸗ 3737 ss 3896 
Almerfpach 5 426 : 437 
Unter : Weiffach s, 2876 5 2995 ' 
Ober⸗ Bruͤden 607 ⸗ 690 
Gros⸗A ſpach ⸗ 1026⸗ 1079 
Oppenweiler ⸗ 1317 s 13823 
Murrhard ⸗ 3867 # 3975 
Sulzbach an der Murr a72l # 2755 
Weſtheim ⸗ 1653— 1866 
Oedendorf ⸗ 486⸗ 497 
Bibers ſeld ⸗ 495 ⸗ 484 
Sulzbach am Rocher 1315 ss 1334 
Geifertshofen ⸗ 402⸗ 413 

Zuſammen 20928 s 21803 *) 

6) Dekanat Brackenheim. 

Stadt Brackenheim , 1290 # ° 1370 
Cleebronn ⸗ 95% 982 
Dirrenzimmern ⸗ 637 ⸗ 698 
Saufen ⸗ 798 ⸗ 845 
Zaberſchlacht 365 » 377 
Botenhbeim _ ⸗ 622⸗ 627 
Kirchheim am Nekkar 1098 s 1188 
Meimsbeim $ 735» ' 765 
Nordheim 5 898 + 958 
Gros:Gartadh ⸗ 12350 s 1263 
BiinsBartad) ⸗ 539 s 637° 
Niederhofen ⸗ 498 ⸗ 516 
Stetten ⸗ 736⸗ 818 
SGofen . „+ 237 3 273 
Boͤnnigheim ⸗ 1553⸗14368 
Erligheim ⸗ 534 ⸗ 547 


| Zuſammen 12830 s 13432 
7) Dekanat Bäglingen. 


Stadt Güglingen ⸗ Hl # 1020 
Dfaffenbofen ⸗ 760 s 738 
Ochſenbach ⸗ 652⸗648 
armer s Zaßlach . 496 5. 472 
Kuͤrnbach ⸗ 1205 # 1223 
Leonbronn ⸗ 328 x 335 
Sternenfels ⸗ 456 + 474 
Weiler ⸗ 242 ⸗ 239 
Frauenzimmern ⸗ 370 ⸗ 385 
Kibenfpad) — 306 $ 261 
Zaberfeld ⸗ 810 + 344 
Ochſenberg ⸗ 346 33 

Bufammen 6950 7032 


(Der Beſchluß folgt.) 
unter diefen ſind einige Tauſend Ans laͤnder. 
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Defonomifch sTitterarifche. Anfrage. 

Es hat der Here Oekonomie-Rath und Profeffor 
Stumpf in Jena 1791 einen Tajchenf..lender, und 
ebendenfelben unterm Titel: Taſchenbuch für Bams 
meraliſten, Gurebefiger, Pächter und Sorfiwirrhe, 
iu Weißenfels bey Severin, berausgegeven ; ta num 
fürs Jahr 1792 weder Ralender n Tajchenbuch 
erſchienen if, fo fragen im Namen mehrerer ihrer 
Brüder, verfchicdene Defonomen, durch die im 103. 
Bande der Allgem. deutſchen Bibl. S. 175. befinds 
liche Recenſion veranlaffet, an: 0b denn diefer Kalens 
der fhon 3u Grabe gegangen fey? Diefer Ausoruck 
ift zwar neu, aber doch wohl nicht übel, da ihn der 
Herr Rath und ProfefforStunnpf felbft in diefem Anzeis 
ger von audern Monats⸗ und Jahroſchriften, die jedoch 
noch zum Theile am Leben find, brauchte: mithin 
kann er uns ihm nicht verübeln, zumal man das bals 
dige Brabegeben feines Kalenders weder gemünfcht, 
noch um fo weniger vermuthet hat, als auch in ges 
dachter Recenſion feine lange Erhaltung vorausgeſetzt, 
und er ſonſt auch meiſtens — denn alles kann man 
nicht gut zu ſeyn fordern — gelobet wurde; fo wie wir 
feiner neu angefündigten Monatsſchrift: Der Pachter 
und Verwalter, recht viele Subicribenten wuͤnſchen, 
damit fie lange leben koͤnne. Wäre aber jener Kalens 
der wirflich ſchon zu Grabe gegangen, fo wollen wir 
lieber feine Subferibenten werden, um nicht ähnliche 
Gefahr zu laufen, im neuen Jahre wieder ein Bruchs 
ſtuͤck haben zu müffen : befonders da fein allgemeiner 
(doch wohl nicht für ganz Deutfchland oder Europa $) 
Balender vorigen Jahre für Bauern, und der heus 
rige für Bürger und Bauern erfchienen, und weder 
gewidmet iſt, noch weniger für uns taugt, meil wir 
das meifte laͤngſt gelefen haben, und das was wir nicht 
wiſſen, zu geringfügig iſt. Vielleicht möchte auch defz 
fon Brabegeben wohl näher ſeyn, als wir glauben, 
da ihn wenig Bauern verfiehen und loben? 1nd im 
diefem Kalle erlaube uns der Zerr Rath und Pros 
feſſor, daß wir vielleicht privaten Rath bey ihm zu 
erlangen fuchen : wir. wollen es gewiß nicht vergefien, 
ihm feinen ganzen Titel zu ersheilen, ja auf feine Art 
Gelegenheit geben, daß er auf ung — mie er diekfallg 
auf einen feiner Freunde gethan hat — jürnen dürfe, 
Weun fie nun aber, lieber Herr Rath und Profeffor, 
felbft beym Mangel an Subferibenten , ihre für diefe 
Schrift rüdgehaltenen, beßten Aufſatze — (fo lafen 
wir wenigſtens eine Werficherung von ihnen in einem 
Briefe an einen ihrer Freunde —) herausgeben, dann 
dergeffen fie auch ja nicht, ihre Guellen fein ju mens 
nen, wie fie es hierinm in dieſem Kalender bey wich⸗ 
tigen Aufiägen zum Öftern unserlaffen haben ; um ficg 
nicht fo ganz und gar das Anfehen zu geben, als wollten - 
Sie der hoͤchſte Eehrer oder Pabſt der Otkonomen Den 

im 


Bas 

Semmodeft, Zerr Rath und Profeffor! Aber auch 
ein wenig vorficheig, damit Sie unter ihren beften Aufs 
fügen ja nicht ſolche befannt machen, womit Sie Ihren 
alten Freunden ſchaden koͤnnen: wie 4. B. mit dem Mes 
cevte von Johanniebeerenwein, der zu Pobles hinter 
Ceipzig mit Brandewein vermiſcht, geiftreich aemadıt, 
folglich dadurch ſchon mit Widerwillen genoffen wird; 
und mie mit der Anckdote vom Boͤhmiſchen Grafen 
und Sohne, im ihrem Taſchenkalender oder Taſchen⸗ 
buche fiir Gutsbeſitzer und Pädhrer 38. 1792 geſche⸗ 
ben tft! Dick empfehlen ımd ratyen Ihnen, fo fern 
wir- nicht unfern modeftern Riem ferner kieber lefen 
folen, ginige Gursbejiger 

z und Päcrer Deurichlands, 


Noch etwas von Erb: tehn: und 
Grund = Büdern. 


(S. Anzeiger Mr. 72. ©. 588. a. c.) 

Mein erſter Wunſch, eine Befchreibung der muflerz 
mäfigen Einrichtung diefer Bücher im Gothaifchen zu 
lefen ; wäre nun erfüllt. Der jweyte waͤre, daß diefe 
Beſchreibuug beſonders gedruckt, auf die gewoͤhnlichen 
Rechnungsfůhrer einige Ruͤckſicht genommen, und ihre 
Ab: und Zufihreibe « Bücher etwas. leichter eingerichtet 
erden ‚ “auch die Klippen, moran fo viele beym Abs 
und Zuſchreiben fofen, angezeigt, und fie dafür gez 
warnet würden. , Die Abficht aber, warum ich noch 
etwas weniges binzufüge, iſt keiue andere, als zu jeigen 
(morzu mich eine seroräßliche Erfahrung berechtiget) 
wie gar wenig das beſte und vollfommenfte Buch 
bilfe, weun daſſelbe nicht Leuten unter die Zaͤnde 
gegeben wird, welche eben fo viel Geſchick als gus 
sen Willen baben, die Wohlthat, die ähnen ein ges 
nau eingerichsetes Buch giebt, zu nuͤtzen, und ben 
dem Abs und Zufhreiben ordentlich und genau ju 
verfahren. 

Im Fahre 1713 wurde ein vollkommener Flubrläus 
fer, Grund» und Lehnbuch über. cin anfehnliches Stud 
Fluhr in einer gewiſſen Markung gemacht, und darzu eine 
fehr genaue, (om gezeichnete, und ausgemahlte Charte 
in dem gröbten Fofmat verfertiget, umd 177% war diefe 
Fluhr im einer folchen entſetzlichen Unordnung, daf wer 
der der Kchusberr noch Die gefchiekteften Feldberſtaͤndi⸗ 
gen fih in das Grundbuch, und in die Eharte mehr fins 
Dem kouuten, wie denn nunmehr beydes ſo unbrauchs 
bar ge:wurden iſt, daß Fhlechterdings neue gemacht wers 
den müfen. Wie gieng das zu? 

2) Mar der erie Grumd aller Unerbnung, daß man 
nicht wie die Hauptbuͤcher fertig waren, fogleich ein 
neues Erbboach (welches ich lieber Ab⸗ und Zufchreibes 
bu.h meinen mögte) machte, fondern 8 Fahre hinge⸗ 
ben lies, che man au eig neues dachte, ja dieſes richt 
nad) dem Grundbuche, fondern nach dem: alten Abs und 


Zuſchteibebuch verfertigte, weil wahrſcheinlich ſeit dies 
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fen acht Jahren die Beſitzer ſich fo veraͤndert hatten, 
daß es nun nicht mehr moͤglich war, die erſte Anlage 
des Grundbuches zu Grunde zu legen, und man ſich 
wahrſcheinlich fchämte, nach einer fo kurzen Zeit eine 
neue Revifion der Befiger vorzunehmen. Warum 
machte. man aber nicht fogleich das Ab- und Zuſchreibe⸗ 
buch, da die Dauptbücher fertig waren? Wahrſchein⸗ 
ih, weil man dem Verfertiger der Hauptbuͤcher deu 
man fchon soo rehl, gegeben hatte, aus einer klein⸗ 
lichen Sparunasfucht feine neue Mühe micht vergelten, 
und noch weniger einem geſchickten (Semeindeglicd, der 
fo etwas aus Patriotismus nur nicht gang umfonft ge⸗ 
macht hatte, einen Bagatell aus Neid micht geben 
mollte. Da nun in dem alten Abs und Zuſchreibebuch 
das Folium der Grundbücher und die Nir.-des Stüce 
niemals angeführet war, umd die Rechnungsführer 
jährlich wechfelten, und nad) 2 Jahren das Anıt erfl 
wieder befsmien , fo war die Unordnung auch nies 
mals abzuftellen. 

2) War ben diefem fehr ſchoͤnen und fonft fehlerfreyen 
Buche und Eharte das ein Mangel an Worficht, daß man 
die Tractus, Gegenden, Wege nicht vollkommenbeſchrie⸗ 
ben und dadurch allen möglihen Irrthum in der Folge 
vorgebauet hatte. Als nämlich im Jahre 1778 die Fluht 
mit der Eharte verglichen wurde, fo fanden fich wicht nur 
in den Abs und Zufchreibebüchern, ſondern auch in der 


Ausfage der Befiger fo viele neue Benennungen, die _ _ 


1718 nicht gerwefen waren, dab man ſchon dadurch allein 
konfus werden konnte. Es waren aber auch ältere in 
dem Grundbuche befindliche Benennungen entweder 
ganz verloſchen, der andern Gegenden gegebem, und 
Überhaupt in Benennung der Wege eine folhe Abweis 
hung von den ältern, daß man fich an einer gewiſſen 
Stelle fehlechterdinas nicht finden Fonnte, weil ein Weg 
verſchwunden, und ein anderer vorher micht vorhande⸗ 
ner da mar, meldier feinen Urfprung nach, allenfalls 
eine Graͤnze ihm geweſen, und durch die aus einer ſeit 
diefer Zeit angelegten Zieaelbütte gethanenen Fuhren, 
jur einem ordentlichen Fuhrwege ausgefahren, und ein 
anderer darüber eingegangen war. Mie ift denn aber 
dns möglich? Wohl moͤglich, wenn cine ſolche Fluhr 
weit abgelegen it, mancher Befiner nicht einmal recht 
weiß, mo fein Stück liegt, weil es wegen der Entfers 
tung oft viele Jahre zu Laiten liegen bleibt, und das 
Land felbft fo wenia Werth bat, daß ein Ader um 


- einige Gülden verkauft wird, weswegen der Fuhrmann 


immer fo viel an fich sieht, und der Nichtfuhrmann fo 
viel einbüßt, daß zuletzt Fein einzig Stück weder mit 
dem Ruthenfchlage, noch mit der Eharte zutrift. 

3) Es ift aber micht genug, Daß etwa nur dad Ab⸗ 
und Zufcreibebuch des Lehnherren abgeändert wird, 
Es müfen zugleich alle andere Zufchreibebücher der 
Steuer, der Gemeinde⸗Caſſe, der Erbjinkraffe, wenn diefe 
yon der Lehuscaſſe getrennt iſt, zu gleicher Zeit und auf 


einem Datum erneuert, und Dur hgängig mis Anführung 


tiner⸗ 
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einerley Folii und No. gefuͤhrt werben. Es iſt gan ums 
glaublich, wie ben einer etwas großen und abgelegenen 
Fluhr die Befchreibung eines und deffelben Stücks in dem 
einzigen Munde eines und deffelben Beſitzers verwirrt. 
8. €. Cajes erfcheint, um ſich ein ererbtes Stück zufchreis 
ben zu laflen, ben der Steuereinnahme; und giebt au 
a5 Nder, flößt aufden Garten zu... — Bald daranf 
koͤmmt er bey den Gemeinde-Rechnungsfuͤhrer, und fagt 
daffelbe. Diefer fragt? if das wicht das Stuͤck das auf 
die Trift ſtößt Der Beſitzer bejahet ſolches, darauf 
ſchreibt der unachtlanıe Rechnungsfuͤhrer, aF Adler aut 
der d...Lrift. Nun geht es zu dem Lehnsherrn. Hier 
heißt es Jvon 7 Acker ſtoͤht auf das Strampfelloch. — 
Das weiß ich wicht, ſpricht se Beſitzer, ich muß meinen 
Loosjedrel nachſehen, und in dieſem — ſtehet 1J Acker 
uͤber .. nach ... Zoesgleichen daſelbſt. 

Alſo ein Item ſtehet in 4 Buͤchern mit viererley Be⸗ 
ſchreibungen, deren Feine an ſich falſch if, und doch feine 
mit der andern zutrift. 

Das wäre eine kurze Befchreibung, wie es mit Abs 
und Zufchreiben noch dielfältig gehalten wird, und unges 
achtet des befien Buchs schalten werden fann, am meis 
fien da, mo ſolche Bücher nicht in eines Mannes Hand 
find , fondern bey dem, unfecligen Aenter-Wechſel von 
Hand zu Hand geben. Diefer Urfachen wegen, und 
überhaupt zum Heften des Ganzen ift befonders Gemeins 
den umd Eorporibus zu rathen. 

1) Um alles in der Welt willen den Vorſchlag, der 
allergenauſten Befchreibung aller und jeder, unter befons 
dern Benennungen in den Fluhren vorfo.nmendenStüde, 
aus der Wıfach nicht vom ter Hand zu weiſen, weil dieſe 
Benennungen ja bekannt genug wären. Es iſt nicht zu 
glauben, wie in einer etwas großen Fluhr die Benennuns 
gen binnen 505 100 Jahren abgeändert ſeyn koͤnneu. 

2) In vem alle, wenn durch irgend einen Zufall 
eine Abrorichung des Grund: und des Abs und Zuichreibes 
buche entianden wäre, ſich nicht blos auf die Ausfage 
der Zeute zu verlaffen, fondern die ganze Nachbarfihaft 
jeden an ſein Stud zu beſtelen, und das ganze mit der 
Charte in der Haud zu vergleichen. i 

3) Ja nicht aus thoͤrigter Sparfucht oder niedertraͤch⸗ 
tigem Neide bey Einführung neurrörnndbächer die alten 
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Ab / und Zuſchreibebuͤcher begsubehalten,, fondern alles 
fogleich und auf einen Tag, und durdiaus in das Werk 
zu fegen und anzufangen, es möchte auch fonft verſehen 
werden, masıs wollte, doch das Folium und die No. 
des Grumdbuches nie zu vergeffen. 

Leipziger Wechjel: und Geld: Cours in neuer 
ESachfſchet Wechfel - Zahlung, 


den 27. April 1792, 
In die Meilen, G. B. 


Meſſe, 
*. 


⸗ 








Leipz. Neujahr 

Ps Ofter + 
Haumburger 5 5 #5 
Ceipz. Michael 5 #5. 
Lion ⸗ ⸗ ⸗ 





Amſterdam in Bco,ä Ufo 
detto in Cure 5 
Hamburg in Bco, + 
Paris ⸗ ⸗ ⸗ 
Ausfpurg + ⸗ 
Wiener Cor. s 5 
Prag ⸗ ⸗ ⸗ 
London a2 Ufo p. Pf. St. 


Mand » Ducaten + 
Wichtige Dur. 366 Als, 
Breslau a 654 dito ) 
Leichte a 65 dito + 
Alniarco : ditto 
zum Kouisd'or 
euveraind’or + 
Louisd'or a5 ın@ * 
Ebarld'or a 25) e 
Mard’or A JS 
Schild⸗Td or aı@ 
xaubthlr. a40t. — 3 = + 
Saͤchſ. Conv. Geld. pary 


u⸗unanog 


u⸗amnaag 


REFERATE ——— ö— — —— — — HE 
Bon dieſem Anzeiger erſcheint taͤglich, Sonu⸗ und Feſttage ausgenommen, ein halber Bogen, und — 


wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erfordert , 
auf Pränumeration, 2 rthl. fächf. oder 3 fl. 36 Fr. rhu. 
Armtern und Zeitungs / Erpeditionen jedes Drts. Die Intereffenten, die das Blatt 


auch Beylagen dazu. Der Preiß if halbjähri 
Dan macht die Befiellungen darauf bep dei a 
auf ihren Namen balteı, 


haben fo viel Raum zu ihren, fie ſelbſt angehenden Einrückungen frey, ald das Blatt koſtet — alfo jährlich 


4 Sralten ; indem die Einrüdtungs » Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet werden. 
mögen Inhalts, auch alle Antworsen auf die im Anzeıger aufgeworfenen Fragen, 
nicht dem Vortheil des Einfenders, fondern des Publikums betrift, 


ſaͤne fü 


r den Anzeiger werden franfire an 


Ale Auffäge aemeins 
Fragen, Überhaupt alles, mas 
wird gratis eingeruͤckt. Briefe umd Auf⸗ 


das Raiſerl Reichs + Poſt⸗ Amt in Gotha / mit dem Beyſothtfuͤr den Anzeiger 


oder am die Erpedition der Deutſchen Zeitung dofelbfkinbdrefirt, 


Nr. 





Der 


105, 2 870’ 





Handels : Nachricht. 


Neuſtatt an der Ainde, Bey dem am 28. Febr, 
gehaltenen Viehmarkt wurden 310 Käufe geſchloſ⸗ 
en." Bon 884 Stücen Hornvieh, weiche auf den 
Marke getriebenworden, wurden 587 Stücke, nems 
lich 290 Paar Ochfen und Stiere, 2 Rinder und 5 
Raͤuplinge verfauft, Der Erlös betrug 356375 fl. 


Kaufſache. 

Es iſt eine gut conditionirte Leim⸗Siederey, 
ohnmweit Ilmenau gelegen, wobey ein Stuͤckchen 
Garten, und ein Fleckchen Wieswachs gehöret, aus 
freyer Hand zu verkaufen, Liebhaber hiezu können 
ſich in Breitenbady auf der Porzellain + Zabrique 
melden. 


Todesfälle, 
Den 20. März ftarb zu Adnigeberg in Preufs 
fen der Herzogl. Mecklenb. Schweriniſche Cammers 

xtompoſiteur Friedr. Ludwig Benda. 

Den 29. März zu Stockholm Ihro Majeſtaͤt 
der Koͤnig von Schweden Guſtav III. Er war 
gebohren den 24. Yan, 1746 und firccedirte den 
23. Febr. 1771. Er hat fein Alter auf 46 Jahr und 

etwas über 2 Monate gebracht, 

Den 30. März zu Berlin der Koͤnigl. Preuffif. 
General s Major Albrecht Ehriftian Heinrich 
Reichsgraf von Brähl im 49. Lebensjahre. 

Den 13. Aprit zu Muͤnchen der Reichserbmars 
fehal Johann Friedrich Graf von Pappenheim, 
an einem Sclagfluffe im 65. Jahre feines Alters. 

Den roten April zu Schnewemähl im Mess 
diftrict der K. Preuſſiſ. General Lieutenant Herr 
von Ufevom, im 66 Jahre feines Alters, 

—— zu Breslau der K. Preuff. General; 
Major von Borf, im 65. Jahre. 

Den 12. April zu Berlin die Frau von Sydow, 

Im 36, Jahre ihres Alters, berühmt wegen ihrer 


Der Anzeiger, 1,2. 





feltenen Talente, weshalb fie die Mitgliedſchaft 
daſ. Academie mechanifcher Künfte und Wiſſenſchaf⸗ 
ten erhalten hatte. 
Den 30. April der verdienſtvolle Präfident des 
niederöfterreichifchen Apellationsgerichts , Erbſchatze 
meiſter und Ritter des goldnen Vließes, Graf Wenzel 
von Sinzendorf und Thannhauſen, im 68. Jahre, 

—— Der Vicepräfident, Baron von Kien⸗ 
mayer / im 65. Jahre. 

Guͤter⸗-Kauf. 

Es wird ein Oberlauſitziſches oder Meißnifches 
Nitterguth , am Werth 30 bis 40000 Thaler, zu 
erfaufen geſucht, doc müffen die Revenues zu g - 
pro Cent ficher ſeyn; dahingegen auch dem Verkaͤu⸗ 
fer auf Berlangen ein Drittheil des Kaufgeldes zug p. 
Cent, einige Jahre hindurch geftundet bleiben fol. 
Kaufs:Anfchläge werden poftfrey an den Herrn Com⸗ 
miſſions / Rath Lehmann in Budißin eingefendet, 

| Borladungen. 
Demnach folgende aus dem Hiefigen Herzogt. 
Cädf. Eiſenachiſ. Amt Lichtenberg gebürtige Pers 
fonen, als 

ı) Johann Adam Faͤhler aus Ofiheim, 74 
Jahre alt, deſſen vorhandenes Vermögen in 
105 fl. beſteht. 

2) Michel Schmidt aus Oftheim, 74 Jahre 
alt, deſſen vorhandenes Vermögen in 54 fl, 
befteht. 

3) Anne Eliſabethe Muͤllerin aus Oftheim, 
71 Jahre alt, deren Vermögen 52fl. beträgt. 

4) Peter Urban aus Oſtheim, 71 Jahre alt, 
deffen Vermögen in 826 fl. befteht. 

5) Georg Meifenfeel aus Oftheim, 71 Jahre 
alt, deſſen Vermögen in 39 fl. beſteht. 

6) Valtin Benckart Räder aus Urfpringen, 
74 Jahre alt, deffen Vermögen 56 fl. 14 bj. 
beträgt, 

2) 
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7) Sebaſtian Braungakt May aus Urſprin⸗ 
gen, 73 Dahre⸗alt, deſſen Menish in 26fl 
frk. beftcht. 

8) Ernſt Friedrich aus Stetten, 72 Jahre alt 

— deflen Vermögen in 1734 .fl. beiieht. 

9) Anna Catharina Markerrhin aus Ralten⸗ 

ſondheim, 71 Jahre alt, deren Vermoͤgen 
186 fl, betraͤgt. 

30) Johannes Markerth aus Kaltenſondheim / 

71 Jahre alt, deſſen Vermoͤgen 60 fl. betraͤgt. 
| 11) Chriſtian Weber aus Wohlmuthauſen, 

75 jahre alt, deffen Vermögen in 50fl. beſteht. 

72) Niclaus Walther aus Wohlmurhaufen, 
FA Jahre alt, deſſen Vermögen ın 1gofl. befteht, 
13) Stephan Scyeidler aus Aelmershunfen, 
76 Jahre alt, deffen Vermögen 114 fl. 15 99l. 
“ beträgt. 

14) Nielaus Scheidler aus Helmershauſen, 
71 Jahre alt, deffen Vermögen in 40 fl. beſteht. 

feyd vielen Jahren abwefend, und weder von deren 

Aufenthalt und Leben roch erfolgten Ableben, Nach⸗ 

xichten eingegangen find, und doch ſaͤmmiliche, wie 
vben vorgefommen, einiges Vermoͤgen zu fordern 

Haben, das inzwiſchen von den darüber anfgeftelk 

zen Vormuͤndern adminiftriret wird; Do iſt, da 

gedachte Abwefende durchgängig das 7oſte Jahr 
Aberſchritten haben, und unter vorliegenden Uns 
‚ Händen den Rechten nad pro mortuis zu achten 
find, ven Herjogl. Landesregierung zu Eiſenach, 
dieſerhalb gewöhnliche Edidtales zu erlaffen befohs 
Ien worden ; und werden daher zu gehorfemiter 
Befolgung Kochgedachter Vorſchrift, ſaͤmmtliche 
obengenannte Abweſende, daſerne ſolche noch am 
Leben oder wenn einer oder der andere derſelben mit 
Tode abgegangen waͤre, deren hinterlaſſene Erben, 
ſo wie alle diejenigen, ſo ex quocunque Capite, 
an deren Vermögen gegründeten Anſpruch machen 
Unten, Fuͤrſtl. Amtswegen hierdurch sitirer und 
Borgeladen, Dienftags den 18ten September dieſes 
Iaufenzen Jahres 1792 zu zechter Wormittanszeit, 
dor hieſigem Herzogl. Amt, in Perfon, oder durch 
genug ſam Bevollmaͤchtigte, und zwar bey Verluſt 
ihrer Anfpruͤche vorzubringen, und gebührend zu 
beſcheinigen, hierauf aber nah Befinden der Ums 
ſtaͤnde, weiterer rechtlichen Reſolution gewärtig zu 
fern; unter der ausdrücklichen Verwarnung, daf 
wieri genfalls_ und im Ausbleibungsfall gegen felbige 
in contumariam verfahren, fie des beueficii re- 


öten März’ 1792. 


ſtitationis in integrum für’ verlufti * 
von dem vorhandene Bermoͤ — u 
diefes vielmehr unter” de —35 nächften Antöftats 
Erben vertheilet werden ſoll; maßen zu Erfffrung 
desi dieſerhalb abjufaffenden Beiceidug zugleich 
Donnerſtag den 27ten Sept. a. c. pro termine 
hiermit anberaumer wird, Sign. Oftheim, den 
- * ri 


Fuͤrſtl·S. E. Amt Lichtenberg. 
Henrich Ebrifkian Erfpar Thom. 


Bücher + Anzeiger, 

In meinem Verlage iſt fo eben erſchienen: ta 
Aouife, oder Sieg weiblidyer Tugend in 
Contraſte zwoer Schweſtern, eine wahre 
Geſchichte. 2 Bände, 8. 29 Bogen. uf 
.. Schreibpapier. fl. 

Diefe Schrift it aus den hinterlaſſenen Schrif⸗ 
ten, des im vorigen Jahre zu Mainz verſtorbenen 


Herrtn Dr. Fabers, deſſen proſaiſche und poetiſche 


Schriften bey ihrem Erſcheinen mit entſchiedenem 
Beyfalle angenommen wurden ‚ und ſich bis jetzt 
darinn erhalten haben. — 

Kenner werden mit der Antage des Ptans zus 
frieden ſeyn, und wenn der Ausdruck hie und da 
eines Tadels bedarf; ſo muß man bedenken, daß 
der Berfafler durch den ſchnellen Tod verhindert 
wurde, die letzte Zeile anzujegen; auch hatte ich 
meine Gruͤnde, das Product, fo. wie es in meine 
Hände kam, dem Publitum mitzurheilen, Der 
Depfall der Unpartheplichfeit wird entfcheiden, ob 
ich dem lefenden Publikum durch den Druck diefer 
Schrift eine angenehme Unterhaltung gewähret habe, 
wenigftens hoffe id) niemanden lange Weile verurs 
fadht zu Haben, da durinn verſchiedene Charakter zu 
unſrer jeßigen Zeit ſehr paſſend und ohne überfpaung 
zu ſeyn, gefchildert werden, Frtankfurter Oſter⸗ 
meſſe 1792. Job. Gottlob Pedy, 

Buchhändler auf den gegen Rornmarft im 
weißen Engel wohnhaft. 





- Zur Zubilatemeffe 1792 kommen ben dem Buchs 
händler Johann Gottlob Pech in Frankfurt am 
Mayn heraus: 

Archiv für die Geſchichte, Staatsrecht und Tor 
—— der Reichsritterſchaſten, ın Bandes 16 


eft, 8. broch. 9 ggl, oder 36kr. 
a | Empfeht 


. ıı 8 
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Empfehlung’ Fir Joͤngliuge· Eine Sammlung 
Bon Lehrſaͤtzen, Sentenzen, Menſchenkunde und 
Sittenlehren, 8. Saal. oder 24 fr. DR 
.“ Das nahe Ende der Welt, aus den merfwürs 
Digften Begebenheiten derfelben von ihrer Entftes 
dung an bis auf gegenwärtige Zeigen, entwickelt 
und darserban, 8. - 1639gl. oder ı fl. : 

Effai d'une Grammaire achevee, ou Traite 
de l!’Etymologie de la Syntaxe frangoifeavec 
de Tables par.Fr. Tb.-Chaftel. D. i., Vers 
fuch einer ausführlichen-Spradyiehre, oder vollfoms 
mene Darftelung der Wortforfchung und Wortfuͤ⸗ 
ung mit Tabellen von Fr. Th. Chaftel, Lehrer der 
franz. Sprache in Gießen. Mu Churfürftl. Saͤchſ. 
Privilegium, gr 8. 2 Theile, 2rthl. oder 3 fl. 

Goͤntgens Trauelrede auf Leopoid II. in Borns 
heim gehalten, 8. 299l. oder gr. 

.. ©. Herwigs vier Abhandlungen über Gegen? 
ftände' der Bergbaufunde und Kameraiwiffenfhaft, 
8. 10994 ody 45 kr. J 

—— Grundlinien der Salzwerkkunde der Bergs 
und Huͤttenwerke und der Kameralwiffenfchaft, ents 
worfen ‚für .den angehenden Staatowirth, 8. -- 16 
ggl. oder ıfl. -- . | 

Allgemeine Leſebibliothek für Lectuͤrfreunde aller 
Stände, 38 Bändchen, 8. 12991. oder 45 fr. 

Louife, oder der Dieg weiblicher Tugend im 
Kontrafte zwoer Schweflern, eine wahre Geſchichte 
von Dr. Faber, 2 Bändchen, 8. ırthl. 8 ggl. 

oder 2 fl. ’ ’ 

Diaterialien zur Gefhichte, Statiftit und Tor 
pographie der deutſchen Neichsgraffchaften ın Bans 
des 36 und 48 Heft, nebſt Megifter, 8. broch. 
28991. oder ı fl, ı2 Er, 

D. ©, Chr. B. Mofche Leben, Charakter und 
Schriften, von M. Ehr. J. W. Mofche, nebit des 
verftorbenen Predigt bev der Wahl und Krönung 
Leopold II. mit einer Vorrede von Herrn Dr. und 
Senior Hufnagel und dem woblgetroffenen Bildniß 

‚ des feel, Herrn Dr. Mofche, gr. 8. 14 ggl. oder 

54 fr. 

IJ. C. Müllers Gemäßlde von Berlin, Potds 
dam und Sansſouci, charakteriſtiſch, moraliſch, 
freymuͤthig entworfen, 8. 89gl. oder 36 Er. 

IJ. P. Reimhers Predigt, welche bey der Vor—⸗ 
ſtellung des Herrn Dr. Wilhelm Fr. Hufnagel, nun⸗ 
mehrigen allhieſigen Evangel. Miniſteriums Senior 
und Conſiſtorialrath in Frankfurt am Mayn gehal ⸗ 
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ten worden; nebſt dem Lebenslaufe des Herrn Ge 
nior und Dr. Mofche, 8. 4991. oder 15 fr. 
3.8.2. Snell, Eritif der Volksmoral. 
Allgemeines Theaterjournal, ir Band, welcher 
3 Stäucke enthält mit Muſik in blau Papier broͤch. 
4. ıcthl, 12991. oder 2fl. 15 kr. 


Steckbrief. 


Demnach in abgewichener Nacht drey im der hie⸗ 
ſigen Amtsfrohnveſte arretirte Inquiſiten, Nameus 
Gottfried Bubeck aus Ober⸗Ullersdorf, Aohann 
Chriſtoph Rothmann aus Friedersdorſ und Johann 
Gottlieb Simon aus Reibersdorf, mittelſt Eröfnung 
ihrer Schloͤſſer an den Beingeſchmeiden, und der an 
den aͤußerlichen Gefängnißtburen befindlichen Vorlege⸗ 
fehtöffer, auch Erbrechung der oberu Sproſſen übee 
dem Eingange des vor dein Gange zu den Gefängnifr 
fen befindlichen Gitters, entwichen, und au ihrer Wie⸗ 
dererlangung wegen begahgencr vieler wichtigen Deu⸗ 
ben ſehr viel gelegen iſt; fo werden hierdurch von Geiz 
tem des Sochreichearäfl. Einftedel. Amtes der Erb: und 
Standes s Herrihaft Seidenberg alle rejp. Eivil und 
Militdrobrigfeiten hierdurch Dienfteraebeuft und zur 
Hülfe Nechtend erfucht, ernannte Ineulpaten, fo bald. 
fie fich unter ihren reip, Gerichtsbarfeiten und Diöcer 
ſen betreten laſſen follten, zu arrctiren, von deſſen 
Erfolg ohne Auſtand Nachricht aubero zu ertheilen, 
und verfichert zu ſeyn, daß deren Abholung nebft Ente’ 


- richtung der Gebühren bewerkftelliget,, umd das Necie 


proeum jederzeit obnfehlbar beobachtet werden ſolle. 
Gorsfried Kubeck iſt männlicher unterfegter Statur, 
hat einen feuerrothen Kopf und Barth, ein blaffes 
auferlaufenes Angeſicht, eime undeutſche etwas noch 
boͤhmiſche Sprache , und bey feiner Eutweihung einen 
grauen leinwandnen Kittel mit blenernen oder jinners 
nen Knöpfen, feine Weſte, und cin Paar grauleins 
wandne Hoſen, ein Paar graue wolle Strümpfe 
ohne Füße, aber Feine Pantoffelu oder Schube anges. 
hatt. Er ift 28 Jahr alt, und wegen feiner beganges 
nen und vielen Dieberenen zu einer rojährigen Zuchts 
bausftrafe rechtlich verurtbeilt werden. Zans Ebris 
ftöspb Rothmann it männlicher unserfegter Statur, 
bat ein geſundes Angeficht, ſchwarze Haare und Aus 
gefibraunin, cin Alter von einige 20 Jahren, eine 
ordentliche Sprache, und bey feiner Entweichung einen 
guten weißen Schaafpel; , einen blautuchnen Bruftlag, 
gel#lederne ziemlich beſchmutzte Helen, weißwollne 
Strümpfe und Schuhe mit Schnallen angehabt, und 
iſt wegen feiner Dieberöyen mit einer zweyjaͤhrigen 
Zuchtbhausftrafe belegt worden. Johann Gortlieb 
Simon, ift kleiner Statur, 22 Jahr alt, hat ein 
blaffes hageres tuͤckiſches Angefiht, eine eingebogene 
Naſe, weiße ins Geſicht gemachfente Haare, eine —— 
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en und beu feiner Entweichung einen grau⸗ 
tuchnen Rod mit metallnen Knöpfen, ‚eine blauen mit 
vielen Flecken ausgebefferten Bruftlag, gelbziegeniederne 
Holen und Ehiefeln, auf den Kopfe eine grüntuchne 
mit en Gebräme verfebene Muͤge gehabt, und 
wider ihm wegen veräbter Deuben angeftellte 
— noch anhaͤugig. Standes⸗Herrſchaftl. 
Seidenbergiſches Amt zu Reibersdorf in der Ober⸗ 
lauſitz, am auten April 1792. 
D. Samuel Gottfried Banmeifter, 
Amis » Director. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friede. d'or a < rthl. 
Bremen, den 25. April 1792. 
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Anzeiger, 


Donnerftags, den 3. May 1792, 


Steckbrief. 


Adelebſen. Der am hiefigen adelichen Hofe 
Hediente Schweinemeifter, Johann Heinrich Boͤd⸗ 
ner; welder aus Wiershauſen Koͤnigl. Amts 
Maͤnden, gebürtig, 26 Jahr alt, Meiner gefeßter 
©Stavır, und ſchwarzer abgeflutster Haare; und der 
gleichfalls hieſelbſt gediente Rinderhirte, Ernſt 
Schoor / aus Adelebſen gebürtig, 33 Jahr alt, 
Meiner Statur , und brauner abgeftußter Haare, 
haben ſich allhier eines beträchtlichen Hausdiebſtahls 
an Früchten fchuldig gemacht, und find vor ihrer 
Arretirung in der Nacht vom 22ten auf den 23ten 
April d. 3. ausgetreten, Erfterer wahrſcheinlich 
in einem blauen tuchenen Oberrode und Kamifol, 
weißen ledernen Beinkleidern und Stiefeln; der 
zweyte aber in einem dunfelblauen tuchenen Kleide 
und Weſte, gelben ledernen Beinkleidern, Schuhen 
und Strümpfen. Wenn nun aber fehr daran geles 
gen, daß diefe beyden Leute zur Haft gebracht wers 
den könnten: fo werden aller Orts Obrigfeiten hier 
duch in juris fubfidium & fub oblatione ad 
reciproca gejiemend gebeten, quf beyde Perfonen 
achten zu laſſen, fie ım Betretungsfall zu arretiren, 
und hieſigem Gericht forderſamſi Nachricht davon 
zu geben. 


Vorladungen. 


Demnach der geweſene Kauf und Handelsmann 
Kerr Johann Friedrich Weymar allhier, ohns 
laͤngſt mit Hinterlaſſung beträchtlicher Schulden 
verftorben, fo daß feine Wittwe und Kinder deffen 
Erben nicht werden wollen, vielmehr Erſtere ihre 
Eingebrachtes — und letztere ihre eigenen angeblis 
hen Forderungen aus deffen Nachlaffe zu fuchen und 
gehörig zu liquidiren, fich gerichtlich anerkläret has 
ben, und daher der Concurss Proce hat exöfnet 
werden müffen: Als werden alle und jede ſowohl 


Der Anzeiger, 1,3, 





inns als ausländische Gläubiger, welche an des vers 
ftorbenen obbenannten Heren Weymars Nachlaſſe 
einen gegruͤndeten Anſpruch und Forderung haben, 
durch dieſes oͤffentliche Proclam abgeladen, ihre 
Forderung vor allhieſigem Stadtgerichte entweder 
in Perſon, oder durch genugſam Bevollmaͤchtigte 
binnen der nachgeſetzten Friſt anzuzeigen, und ſolche 
nothduͤrftig zu beſcheinigen, und darauf das weitere 
zu gewaͤrtigen, wie denn hierzu den einheimifchen - 
Glaͤubigern 30 Tage den auswärtigen aber 6 Wos 
den pro termino peremtorio hiermit anberaus 
met werden, mit der Verwarnung, daß widrigene 
falls nach Ablauf diefer peremtorifchen Frift die Aufs 
fenbleibenden nicht weiter gehöret, fondern mit ih: 
ten etwanigen Forderungen gänzlich abgemielen wers 
den ſollen. Signatum Möhlhaufen, den 23. 
April 1792. Stadtgericht dafälbff, 


Bremen. Des Schneidermeifters , ‚Daniel 
Seldmanns Wittwe , gebohrne Ruhreh, ik im 
Anfauge diefes Jahrs hier verftorben. Wer ale 
Anverwandter an ihrem Nachlaß ein Erbſchaftsrecht 
zu haben glaubt, und ſich dazu legitimiren kann, 
wird fih am Donnerftage, den 28ſten Junii dies 
ſes Jahrs, Vormittags um rı Uhr, in der Coms 
miffionsjtube auf dem Rathhauſe hieſelbſt meiden 
muͤſſen. 


Die Erben des den 5. May 1791 zu Eggers⸗ 
dorf verftorbenen Schneiders Johann Bortfried - 
Schwenke, nahmentlich Geſchwiſtere und Halbge⸗ 
ſchwiſtere Kiſtenmacher. 2) Der ſeit 39 Jahren 
abweſende Leinewebergeſelle Johann Peter Schnei⸗ 
dewind aus Biere, 3) Der aus Zenz gebürtige 
30 Jahre abwefende Schneidergeſelle Peter Bors 
Kart, auf den 14. Jan. 1793 vor das Königl. 
Preuffiihe Juſtizamt zu Schloßs Calbe. d.d. 

+ ‘ ’ ] 
16, Febr. 1792, Bot. 
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Gottfried Schwarz aus Oels und Gottfried 
Ulbrich aus Spahlitz, feit 30 Jahren abweſend, 
auf den 17. San. 1793 vor die Herzogl. Wirtems 
- berg Oelſiſche Cammer und das Burggräfl, Amt 
zu Oels. d.d. 31. März 1792, 


Für Meifende. 
Endesbenannte bat bereits au Neujahr jeßigen 
1792ften Jahres das Johann ı Georgen s Bad zu 
Berggießbäbel, nebft dem darzu gehörigen Gaſt⸗ 
bofe :areibft, in Pacht übernommen, und wird 
ſich beſtmoͤglichſt beſtreben, den verherigen Bes 
fehwerden der Badegaͤſte und der Reifenden in Abs 
fiht der Bekoͤſtigung, des Quartiers und Accomo: 
dements abzuhelfen , und fünftig jeden mit Speiſe, 
Trank und guter Aufiwartung gehörig zu bedienen, 
auch vor alle fonftige Bequemlichkeit zu ſorgen; bits 
ser dahero alle Reifende hohen und niedrigen Stanı 
des, welche auf der Hauptſtraße nah Boͤhmen 
durch Berggieshäbel reifen, fo wie alle diejenis 
gen, welche fi des der menfchlihen Gefundheit 
fehr zuträalichen, und vorhin berühmt und bekannt 
geweſenen Bades dafelbft bedienen wollen, um 

hochgeneigten und gütigen Zuſchruch. 
Chriſtiana Eliſabeth Rauin, 

geborne Grellmannin. 


Endesgenannter Pachter des dem Hrn. Haupt⸗ 
mann v. JZiegeſar eigenthuͤmlich zuftändigen Gaſt⸗ 
hofes zur goldenen Krone allhier, empfiehlt ſich 
hierdurch allen hierher kommenden oder durchpaſſi⸗ 
renden hohen Herrichaften und fonftigen Reifenden 
nit feiner am ıften naͤchſten Maymonats zu eroͤffe 
nenden nenen Gaftwirthfchaft untertbänigft und 
sehorfamft. Er bittet um gnaͤdigen und gütigen 
Zuſpruch, und verfpricht die beftmdglichfte und bils 
ligſte Bedienung. Altenburg, den 22ten April 
1792. Friedrich Zebrecht Meyer. 


| Nachtrag 

zum Steckbrief in Nr. 81. S. 657. a. c. 

Da ſich hier, und wahrſcheinlich auch an ans 
dern Orten, das Gerüchte verbreitet, daß der am 
arften vorigen Monats entfprunaene Baugefan / 
gene, Chriftian Auguſt Fleiſcher, in ver Elbe 
ben Dresden tedt aefunden fen, dieſes Gerüchte 
aber ungearuͤndet iſt, umd gleihwohl dadurch Die 
weiten Nachforſchungen unterbrochen werden koͤnn⸗ 
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ten; fo an ſolches hiermit befannt, zu mach era 


fürnöthigerachter. LZeißzig, den 23, deril 17926 
j Die Stadrgerichte daſelbſt. 
Antworten. 


anf die Anfrage in Mr. 91. 8. 751.2. 6. des 


Anzeigers wegen Vertreibung der Heimchen. 

tan nehme Abends ein recht glühendes Koh⸗ 
lenbecken, und.werfe frifhe Blätter und Zweige 
von Holunder darauf, dies giebt einen gewaltigen 
Dampf, der ſich ın alle Risen zieht. Des andern 
Morgens liegen die meiften Heimchen todt herum: 
andere Friechen ganz matt an den Wänven , daß 
man fie greifen kann. Mac) einigen Wiederhofums 
gen witd man ſich von diefen Macht: Murifanters 
befreyr fehen. In Oberfachfen nennt man fie Kris 
gel, und legt an die Stellen, wo fie ſich am liebs 
ften aufhalten, verfhiedene Buͤſchel trocknes Erb⸗ 
fen: Stroh. Dies fuchen die Heimchen außerors 
denttich gern auf, um darin zu niften, Wenn man 
nun glaubt, daß ihrer genug deinnen ſtecken, fo 
hebt man die Buͤſchel auf, und verbrennt fie. Ein 
wohlfeiles und leichtes Mittel aus Goͤtze Natur, 
Menſchenleben, und Vorſehung für alleriey Lefer 
aten Band &. 182 — 193 genommen, 


Auf die Anfrage Nr. 69, S. 563. a. c. de 
Anzeigers dienet zur Nachricht, daß ich ſchon meh⸗ 
rere Haͤckerlings-Stuͤhle verfertiger habe, wo man 
von der Hand durch Fine Perfon, in Einer Stunde 
65 Bund Stroh ſchneiden kann. Diefer Haͤcker⸗ 
lingsſtuhl laͤßt ſich an eine jede Mühle oder Diahls 
gang anbringen, ed mag das Muͤhlenwerk durch 
Waſſer, durch Wind, oder durch Thiere getrieben 
werden, und ich habe erſt diefe Woche eine dergleichen 
Häderlingsbant, an eine Mahimühle aufgeitellt, 
wo fie mit vielem MWergnügen des Eigenthuͤmers, 
alte Tage zu den Schneiden gebraucht wird, Man 
Bann fie mit dem Mahlgang fchneiden laffen, oder 
auch, jo man nicht fo vielen Haͤckerling nöthig hat, 
nur mit wenig Mühe abrüden, 

Die Mühle kann durch jemand anders gebauet, 
und der Haͤckerlingsſtuhl hier jo weit verfertiget 
werden, daß er nur an den Mahlgang aufzuſtellen 
it. Kitzingen, den 19. April 1792. 

Morig Paulus Fregelen, 
Hofbrunnen/ Meiſter und —— 
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Auf die Aufrage im Anzeiger YIr.81. 8.660. a.c. 
. Die befte Pferdezucht iſt umftreitig im Mech 
lenburgifchen. Ich fchreibe dies nicht aus einem 
Bude ab. Ich habe dergleichen felbft unterhalten, 
und. faud immer, daß Schönheit, Dauer und gute 
Eigenfchaften in dieſer Landesart vorzüglich anzu 
treffen find. Man hat inmehreren Ländern gefücht, 
die Pferdezucht zu verbiffern. Ich zweifle aber, 
ob immer engliſche Hengite die Dienfte thaten, die 
man fir die Landesart hätte wählen follen. Ich 
Habe zwar feit 20 Jahren eigene Pferde gehabt, 
und auch Stuten felbjt belegen laſſen; ich gehöre 
ober zu feiner Stall-Parthey, und beſcheide mich 
wegen des Naifonnements, ob in allen Ländern die 
Nakurgefchichte der Pferde ftudirt fey, und ob man 
nach dieſen Grundfägen Befcheels Anftalten behau— 
beit habe, 2. Br. 2» S. 





Gute und richtig gerechnete Müller: und Baͤcken⸗ 
Raitungen waren ſeit mehreren Jahren den An 
ſpachiſchen Staats : Kalendern beygedruckt. Bon 
200 Pf. Korn müßte der Müller liefern 82 Pfund 
Mehl und 8 Pf. Kleyen. Zehn Pf. werden für 
Miz und Staub paffirt. — 


Anfragen. 
Wo und in welchem Land giebts Beyſpiele, daß 
das zu ſtarke Mitten, Naͤßen und Austaufden der 
te befiraft wird, 
— A. Br. v S. 


Welches ſind die beſten Mittel, der unter dem 
Frauenzimmer in Deutſchland eingeriſſenen 
Teſeſucht Einhalt zu thun? 

Wecnn es auch fo wohl dem gelehrten als unge⸗ 
lehrten Theil des maͤnnlichen Publikums immer 
angenehm ſeyn muß, zu ſehen, daß die Bildung 
des menſchlichen Geiſtes in unſern aufgeklaͤrten Tar 
gen auch auf das ſchoͤne Geſchlecht uͤbergegangen iſt 
und man in dieſer Claſſe oft bewundernswuͤrdige 
Geiftes: Entwicelung wahrnehmen kann; fo bleibt 
es dagegen doch auch eine ausgemachte Wahrheit, 
daß allzuvieles Leſen dem weiblichen Theil des menfchs 
lichen Geſchlechts ſowohl im Einzeln als im Gans 
zen betrachten, befonders aber in Ruͤckſicht der koͤr⸗ 
‚perlihen Geſundheit oft mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich 
iſt. Vieljaͤhrige paͤdagogiſche Erfahrungen beſtaͤ⸗ 
tigten mir ſchon laͤngſt die Schaͤdlichkeit jenes allzu⸗ 
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üppigen keſetrlebes und es bedarf keiner Erwähnung, 
daß durch allzuzaͤrtliche Nachſicht einiger Ehemaͤn⸗ 
ner, die weibliche Leſeſucht in Deutſchland immer 
herrſchender und gleichſam epidemiſcher wird, und 
daß ich ſolche weibiſche Hausvaͤter kennen zu lernen 
Gelegenheit gehabt habe, die, um ihre liebe Gats 
tin nicht etwa in dem wonnigen Genuß einer Eos 
moͤdie oder eines Romans zw ftöhren, oder fie im 
der Zerſchmelzung ihres Herzens zu unterbrechen, 
lieber alle die häuslichen Werrichtungen ſelbſt übers 
nahmen, die fonft der weiblichen Hand nur allein 
überlaffen zu werden pflegen. Indeſſen fchränft ſich 
mein Wunſch nicht blos auf den mätterlihen Stand 
ein, fondern ich moͤchte vorzüglich von denjenigen 
Mitteln unterrichter feun, durch welche die oft alls 
zuheiſe Lefebegierde junger Frauenzimmer in etwag 
gemäßiger werden koͤnnte, um dadurch den nüßlis 
chen Zweck zu erreichen, daß diefe fo ſchaͤtzbharen 
Zweige der menſchlichen Geſellſchaft, von derer 
geiſt und leiblichen Unverdorbenheit das Heil vieler 
Generationen abhaͤngt, mehr zu einer nuͤtzlichen 
Erlernung wirthſchaftlicher Kenntniſſe gereizet und 
was allen auf das zukuͤnftige Wohl ihrer Toͤchter 
aufmerkſamen Eltern gewiß wuͤnſchenswerth feyn 
muß — yon der von allen häuslichen Verrichtungen 
untuͤchtig machenden fentimentalifhen Mondſucht, 
die ſich bey den zarten Gefühlen junger Frauenzims 
mer fo häufig blicken läßt und von fo traurigen Fol⸗ 
gen iſt, abgehalten würden, 


Muͤnz-⸗Sache. 
Um bey dem zunehmenden Aufwechſel und Auss 
wanderungen der Conventionsforten das Publitum 
auf.die wahre Verhältniffe derielben gegen die übrige 
courfirende Sorten aufmerffam zu machen, legt 
man den wahren Agio von den groben zum 24 fl. 
Buß, gehörigen Eonventions «Sorten ſowohl dem 
Hundert als Stuͤckweiſen Werth nad) gegen bemeldte 
übrig courfirende Gelder, da 
Erftens 100 fl, Conv. Thaleraofl.24 Fr. thungegen 
die Laubthl. a 2fl. 45 kt. Agio fl. 35 57 m 
und der einzelne Conventionsthl. 
ift Dagegen werth J fl. 
Zweytens roofl. Conventiond 24 fr. 
Stuͤck, machen gegen die Laubthl. 
anf.ast.Aägo +, Pf. 54305 kr. 
das einzelne Stuͤck iſt alfo dagegen : 
werth ⸗ ⸗ 3. fi, 
Drit / 


229 Ikr. 


863 


Drittens 100 fl. Conv. 12 fr. thun 
gegen Laubthl. azfl. 45 fr. Agio fl. 54514kr. 
das einzelne Stüc it werd + fl. —ı2" kr. 
Viertens die jetzigen ausgewippten 
Eonventiond:Landmünzen verlieren 
bey 100 fl. dermalen. s fl. 9:30 kr. 
der Eonventionsehl, iſt dagegen 
werth N — N fl. 
das Konventiond 24 fr. Stuͤck fl. 
und das Conv. ı2 fr, Stuͤck fl. 
Fuͤnftens gegen die courfirende gerings 
haltige Kreuzer ift der Conv. Thas 


2,3732, 
— 263, 
— I3y er. 


ler werth ⸗ s fl. 3 » go, 
das Eonv, 24, Sid + Ffi— — 
das Com. 12. Stuͤck⸗ fl. — 153. 
und der Conv. 6 Er. s fl. — 8kr. 
Folglich wird bey 100 fl. diefer ge; 
winghaltigen Kreuzer gegen Conventis 
ons⸗Gelder verlohren s fl. 31 s il 


Nuͤrnberg, den 31. Mär; 1792. 
Johann Martin Förfter, 
Kaiſerl. Rarh. Hochfürftl, Bamberg: und Wuͤrz⸗ 
burgifher Muͤnzrath, dann des Hochloͤbl. 
Fraͤnkiſchen Kreifes General: Wardein, - ” 


Zahl der Einwohner des Herzogthums Wir⸗ 
temberg, in den Jahren 1786 und 1791. 


eFortierung Nr. 103. und 104. S. 841. des Anzeigero.) 
An Einwohner: Zahl enthielten, das 


8) Dekanat Lauffen. 
j Im J.1786 + m 3.1791 
Stade Lauffen ⸗ a5 ss 2743 
Ils feld ⸗ 1564 s 1681 
Geinmrigbeim ⸗ 734 ⸗ 791 
Ottmars heim ⸗ sı5 > 523 
Balten : Weſtheim ⸗ 954 s 970 
Beilftein ⸗ 1486 5 1490 
Anenftein ⸗ 839 + 85 
Abſtatt ⸗ 594 ⸗ 146 
Gronau ⸗ 947 ⸗ 980 
Obriftenfeld ⸗ 1057 s 1029 
Seinrieth ⸗ 899⸗ 936 
Sruppenbach ⸗ 996 5 1043 
Kiebenftein ⸗ 40⸗ 61 
ee a ——— 
Sufammen 13250 s 13658 
9) Dekanat Neuſtadt. 

Stadt Yieuenftade 1212 #» 1226 
Gochſen ⸗ 529 5 563 
Kocher » Steinfeld ⸗ 543 ⸗ 557 
reach ‘ 75 777 
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Elever + Sulzbach ⸗ * 406 ⸗ a” 2 
Mockmuͤhl ⸗ 1250 s 1269 
Roigheim ⸗ 615 5 5623 
Sieglingen ⸗ 697 ⸗ 692 
Lampoldsbanfen ⸗ 436⸗460 
Ober⸗ Eiſis heim ⸗ 540⸗ 594 
Unter⸗Wiſis heim ⸗ 346 5 360 
Widdern ⸗ 1350 s 1389 

Zufammen 8657 » 8951 
’ 10) Dekanat Weinfperg. 
Stadt Weinfperg ⸗ 1353 : 1359 
Sulzbach ⸗ 538 + 538 
wWillſpach ⸗ 840 ⸗ 851 
Eberſtatt * 1373 _# 1420 
wuͤſtenroth ⸗ 1572 & 1881 
Schwebbad) ⸗ 517 — 540 
Bizfeld ⸗ 1314 ⸗ 1337 
Gorfheim ⸗ 476 ⸗ 478 
Kloſter Lichtenftern ⸗ 214 + 206 
Waldbad) oo. 1370 5 1439 
Ellhofen ⸗ 553 ⸗ 526 
Loͤwenſtein ⸗ 1863 # 1966 
Affaltrach ⸗ 667 s 702 

Bufammen 12650 + 13263 

Es beträgt alfo die ganze See⸗ 

len⸗Zahl aller 10 Dekanate des 
Generalats Adelberg 5 156149 ⸗ 161858 


And die ganze Summe der ges 
fammten 4 Generatate des Her: 
zogthums Wirtemberg enthielt 580056 # 595603 
Es hat alio dieBevölferung ins 
nerhalb 5 Jahren, von Georgi 
1786 bis Georgii 1791, in dems 
felben zugenommen um 15547 Menfchen, 
Rechnet man von obigen Summen einige taufend 
Menichen ab, die zwar in Wirtembergifchen Kirchen 
eingepfarrt, aber eigentlich Ausländer find, fo würden 
jest nur etwa 590,000 wirkliche Wirtembergiſche Eins 
mohner in gedachten 4 Generalaten des Landes fich befins 
den. Zaͤhlt man hingegen (mas in gedachten Gene 
ralaten weogelaffen worden) die ganze Garnifon von 
Stuttgart mit Diännern, Weibern und Kindern, auch 
die Afademie und alle Katholiſche ſowohl als Waldenfer 
Piarreyen und Gemeinen im ganzen Lande hinzu, fo 
fleigt die Zahl aller mirklichen Einwohner diefes Her⸗ 
zogthums um ein Beträchtliches üher 600,000 Köpfe, 
ohne die Framgöfifche Gebiete, Mömpelgart und die zer⸗ 
fireuten Herrichaften im Elfas2r. dazu zu rechnen. 


Nachfrage, 
Da mir im meinem berannahenden ſchwaͤchlichen 
Alter fehr viel daram gelegen. entweder von — 
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ben und Aufenthalte, oder von dem etmanigen Tode 
meiner benden abweſenden Söhne Nachricht zu erbals 
ten; fo erfüche ich hiemit ein geneiates Publitum gang 
gehorſemſt, wenn jemand mir vom Leben und Aufents 
balte, oder von dem Tode meiner Söhne eine gewiffe 
und mit Beweiſen verfchene Nachricht zu geben im 
Stan e wär, mir ſol hes gegen einen Recomoens von 
swoen Louisd'or, nebſt Erfiattung aller etiwanıgen dies 
ferhalb gehabten Koften, gemeisteft anzuzeisen. Der 
ältefie von meinen abwefenden Soͤhnen heist Johann 
Gottlob Muͤller, ift gegenwärtig 39 Jahr alt, und 
bat die Chirurgie erlernet. Seit 20 Jahren babe ich 
keine Nachricht von ihm erhalten. Er foll nach münds 
lich eingezdgenen Nachrichten als Regiments: Ehirurs 
aus ben der Rußiſch-Kayſerlichen Armee gefianden 
haben, und im Türfenfriege geblieben feun. — Der 
füngere, Ephraim Theodor Muͤller, ift jegt 27 Jahr 
alt, hat aud) die Chirurgie erlernt, ift feit 14 Jahren 
abweſend, umd ich habe feit diefer Zeit, aller ange⸗ 
wandten Mühe umerachtet, Feine pofitive Nachricht 
von ihm einziehen können, anfer daß er auch in Ruſ⸗ 
fifch » Kanferlihie Dienfte gegangen, und daß einige 
mandernde Ehirurgi ihn in Riga gefeben und gefpros 
chen baten wollen. Als lciblicher Vater, dem das 
Wohl feiner Kinder jederzeit am Herzen gelegen, fors 
dere ich biemit einen jeden auf, der da weiß, wie 
einem Water zu muthe it, der ſich auf folche Art von 
feinen Kindern verlaffen ſiehet, mir alten kraͤuklichen 
Mann noch in meinem Alter den Troft und die Ruhe 
zu verfchaften,, die mir durch guͤtige Mittheilung eini⸗ 
ger Nachricht von diefen meinen beyden Söhnen gemiß 
erwachſen, umd welches ich mit dem auftichtigften, 
gerührtefien und fchuldigiten Dank erkennen würde. 
Preußifch / Zolland, in Oftpreufen, den 6. April 

3792. Gottfried Ernft Müller, 
Scharf⸗ und Nachrichter dafelbfi. 


| Bücher : Anzeigen. 
Ankündigung einer Forsfegung von den 
Mnfäufifdyen Volksmaͤhrchen. 

Der unfterbliche Weimarifhe Sänger, dem die 
Muſen ihren Namen geroiß nicht ohme Abficht gaben, 
widmeie, wenn er in jenen grammatikaliſchen Wuſte⸗ 
nenen des Tages Laft umd Hitze getragen hatte, das 
Kefichen Zeit von feinen Erholungsfiunden der Engels 
befchäftigung, mit den Ergießungen feiner unerſchoͤpf⸗ 
lichen Laune, feinen lieben Mitmenſchen einen vers 
grügten Abend zu machen, und jauberte und, unter 
den natürlichen Durchfreugungen feiner umherſchwei⸗ 
fenten Phantafie, in jene Feenwelt hinein, deren 
Abentheuer uns auf dem Schoos unſrer tempernoen 
Amme, cobgleich im einer noch fo ſeht umpolirten Bil 
duns) ſchon mit fo vielem Vergnügen überrafchten. 
Manches hehe Drütterchen , das vorhero in den Abends 
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ftunden den Kuhbach oder ber in Gott andaͤchtigen 
Jungfer Wohl und Wede durchmanizulirt hatte, und 
demungenchter von Vortheilen aufgedunien blich, wurs 
de bey diefen naͤckiſchen Erzählungen aus jener Welt, 
in der ſich fo viel ähnliches mie der unfrigen fand, 
durch das Scilchen des gefunden Menſchenverſtandes, 
und durch die Schrauben des Wipes jur Erfenntniß 
gedracht, fo wie manches Mädchen, wenn fie vom ciner 
faden Affemblee nach Haufe Fam, und das Flüchtige 
jener Morgenlaͤndiſchen Eitelkeiten fühlte, cin Lichts 
chen flimmern ſah, bey dem fanften magnetifchen Zus 
ge Ihres guten Herzens nach dem zu tappen, was ji 
ihrem Frieden diente. 

‚. Er gieng weg, für tiefe Welt zu aut, der Unſterb⸗ 
liche, um hoͤhern Wefen mit feinem gebildeten Geiſt 
vergnugte Stunden ju zaubern, da vielleicht die Geis 
nigen manchem von Weindunft Berblüften auf diefem 
Ervenrund ungenicsbar waren. 

Weit entfernt mit jenem Verklärten mid auf gleis 
de Staffel des Verdienſtes zu erheben, hab’ ich wenigs 
ſtens nur einen gleichen quten Willen vielleicht jur 
Frohheit manches jögernden Winterabends etwas bens 
zutragen, wenn ich auf der Bahn, vie Mufäus ſo 
ruhmlich brach, und auf welcher cr jo vielen Lorbeer 
einaͤrntete, fortklimme, gefest, wenn auch mancher 
Pievdo » Kritiker ſich wicht entblödete, mich mit Has 
feupappeln zu befränzen. 

Ich wage es deshalb ein Bändchen Volksmaͤhrchen, 
die mein Gedachtuiß aus den Jahren meiner frübeften 
Jugend aufberwahrte, in einem ähnlichen Gewand, wie 
das Muſauſiſche, beraussugeben. Wer meine erſten 
Proben in der Dichtkunſt zu leſen würdigte, wird den 
Gehalt viefer Stüce vorläufig beurtiseilen Finnen. die, 
wenn Wahn und rrfal anders mich nicht blenvdet, mir 
um ſo befier gerathen ſollen, da ich fie mit größrer 
Emſigkeit durch den fharfen Angriff meiner kritiſcheu 
Feile von den Spaͤhnen des Kanzlenftvls befrente. 

Ich ſchlage hier abermals, wie ben meinen Gedich⸗ 
teu, den Weg der Subfeription oder Praͤuumeratiou 
ein, wobey ih aber, um doch nicht aanz umſonſt ges 
arbertet zu haben, zugleich eine Anzahl von vier Guns 
dert feftiege , die ich vor dem Beginnen meines Unters 
nehmens, von den Beguͤuſtigern meiner Muſe in Petto 
zu haben wuͤnſchte, da es ja wohl apodicktiſch gemiß 
it, daß man ohne Anſtoß ceteris paribus, bey 
gefunden Armen in cinem Tage das Pırfum eines 
Grobſchmidts vollenden aber keine Volksma hrchen zus 
faınmenfügen kann. Man brandmarfe mich alio bey 
diefer Bedingung ja wicht mit dem Dentzettel den jede 
inurbane Aumaſung oder aufgeblafene Eigenliebe vers 
dient; ich berufe mich auf den göttlihen Tharfer : Eier 
Arbeiter ıft feines Lohne werth; umd ich ſchwoͤr's bey 
der Gorgone der Unmöglichkeit, daß ich ohne dieje bes 
fiimmse Anjahl Feine Hand un Öffenslichen Bekauut⸗ 

machung 
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machung anleaem werde; geſetzt, daß ich dieſe Minder 
auch meinem boljfreffenden Moloch überliefern ſollte. 
Und unter diefer Beguͤnſtigung aetraue ich mir das 
Bändchen , das viclleiht an Förperlichem Gehalte 


sehr als meine Gedichte gewinnen möchte, doch für 


denfelben Präuumerationspreis 3 12 agl. zu liefern. 
Lieben Mitbürger, die ihr in vorzüglichen Sinn 
den Namen der Aufgeklärten zu behaupten wuͤnſcht, 
beweißt auch bey diefer Heinen Aufforderung, daß die 
Fortſchritte der Geifiesbildung bey euch zum rechten 
Punkte gediehen find, nemlich in der Ausübung der 
zwey Maximen, die eigentlich des Staates Btüthe ers 
zeugen: Ein jeder thue in feinem Stand, den ibm 
Die Vorfehung anwieh, feine Pflidye, und im Der 
jwenten: in jeder opfere auch, ohne von Leidens 
ſchaften getrieben zu werden, von dem Seinigen 
Krwas auf, um feine Mitbruͤder in Thaͤtigkeit zu 
fegen. Und ſchwoͤrt's jenen rechrgläubisen Ketzerſpaͤ⸗ 
bern benm Geifie des alleszermalmenden Kant, daf 


ihr das Pünktchen, wahre Gluͤckſeeligkeit unter euern 


Mitbrüderm ju verbreiten, getrofien habt. 
Doc) was zweifle ich nech einen Augenblid, da ich 
ben ver Herausgabe meiner. erften dichter iſchen Ders 
ſuche fo deutliche Proben diefes Gemeinfinns von euch 
lieben Mitbürger erfuhr, mit dem das Volk der Brit 
den, wach fo vieler Urtheil allein erhoben wird? 
Was jmweifle ih, daß derfelbe Gemeinfinn euch 
Wahrheitliebende, ihr möget uun entweder im dem 
Verhaͤltniß der Gönner, oder Freunde mit mir fichen, 


nicht nech mit gleichem Feuer befeelt und daß eure eds. 


len Gefinnungen nicht nur zur Verbreitung diefer Ans 
zeige alles beutragen, fondern aud) zur ſreundſchaftli⸗ 
chen Werbung diefes Subferibentenhäufleins alle Kunfte 
der Beredtſamkeit der Griechen und Römer aumenden 
wird ? da mein Glaube an euren Patriogsmus und 
an den Eifer, der euch befeels, febr viel zum Gluͤck eurer 
SHrüder benjutragen ‚- nicht Kehlergiaube, fondern 
Deberzeugung aus eigner Erfahrung if, wie das 
Spruͤchwort fagt: Was Das Auge ſieht, glaube 
das erz. J — 
Deujenigen Maͤcenaten alſo, welche dieſe fortge⸗ 
ſetzten Verſuche in der Dichtkunſt beguͤnſtigen wollen, 
fleht es frey, ihre Namen entweder_an meine Wenig⸗ 
feit ſelbſt, over an die Buchhandlung des Herrn Com⸗ 
miffionsraths Ettinger einzufenden, da fie, mie bil 
lig, dem Bücheldien vorgedruckt werden ſollen, fo 
mie auch) vie. Erpedirion des Kaiferl. Reichs⸗Poſtamts 
und der Deutſchen Zeitung in Gotha viefelbe Bemüs 
bung über ſich nehmen wird, wenn es in poflfreyen 
Briefen gefchieht. Sollte übrigens jemand fich nicht 
für entehrt halten, für mich Pränumeranten oder Sub⸗ 
feribenten zu fammeln , und es wäre ihm meiue Waare 
annehmlich, fo erhält er von 10 Eremplaren eins in 
Natura oder den Werth an Gelde, und bey einer Bes 
Sellung im größerer Anjahl eine mit jedem neuen Zebs 
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ner nm eins ſteigende Erkenntlichkeit für feine Bemuͤ⸗ 
bung. Gotha, den ı3ten April 1792. 
Friedrich Wilhelm Möller, 


Neuer methodiſcher Scayuls Atlas und Achrs 
buch der Erdbeſchreibung von Dr. 4. €. 
Gaſpari. 

Der Hr. Dr. Saſpari kuͤndigte ju Ende feiner klei⸗ 
nen (hägbaren Schrift: über den methodiſchen Unter⸗ 
richt in der Geographie und die zwechmäfigen 
Zuͤlfsmittel dazu; nebft Plan uud Anlundigung , 
eines neuen Schul⸗Atlaſſes, mir den dazu gehds 
rigen.Lebrbüchern ; welche in letzter Leipziger Mich. 
Meſſe in unferm Verlage erſchien, und mit vielem 
Benfalle aufgenommen wurde, den Umriß feiner neuen 
Geographifchen Arbeiten, für den methodiſchen 
Scyuislinterriche ausführlich am.. Da letztere nach 
und nad) in unferm Verlage ericheinen werden, jene 
Heine Schrift aber, fo wichtig fie auch für jeden Zus 
gend s Lehrer if, doch noch nicht im jedermanns Sans 
den ſeyn möchte, fo finden wir jekt, da wir dem 
Publiko vie würkliche KErfcheinung des erfien Cur⸗ 
ſus anzeigen, für noͤthig des Hrn, Dr. Gaſpari cis 
gene Ankündigung bier zu wiederhoblen. 

* „. 


* > . 
„Dur Leipg. DOftermeffe 1792. wird, im Verlage 


des nduftries Comproirs ju Weimar, „der erſte 


Theil eines geographiichen Werks eiſcheinen, welches 
aus einem Atlas unter dem Titel: 

4. €. Bafpari, neuer Scyuis Atlas zum metho⸗ 
tifchen Unterrichte in der Geograpble für den 
ersten Curſus; entworfen von F. £. Güfefeld 

und einen Buche, unter, dem Titel: 

4. €. Gefpari, Lebrbud der Erdbeſchreibung 
zur Erläuterung feines neuen methodiſchen 
Schul: Atlaſſes. Krfter Curſus, 

beſtehen wird, bendes nach den in vorfiehender Abhand⸗ 
lung angenommenen Grundfägen ausgearbeitet. 
Der ganze geopraphifche Unterricht wird nemlich 
in drey Curſus getheilt, in derem jedem eine eigene 
Suite von Landcharten oder ein Atlas und cin eis 
genes Lehrbäch beſtimmt iſt; den legten oder dritten 
Eurfus ausgenommen; als deffen Ericheinung, unabs 
bängig von den beyden erften, die beſtimmtere Auf 
munterung von dem Publifo erfi erwartet. 

„Der erſte Curſue, welcher auch ven erften Theil 
bed Werkes ausmacht, enthält folgende Eharten: 1. 
und 2. eine Welt: Charte in 2 Blätter, alſo von eis 
ner Größe, daß für die fremden Welttheile keine eig⸗ 
wen Eharten noͤthig find ; 3) Europa ; 4) Deutschland ; 
5) Kelvetien; 6) Jtalien; 7) Fraukreich; 8) Spanien 
und Portugall; 9) Großbritannien und Jrland; 10) 
die vereinigten Niederiande; 11) Dännemark, Schwe⸗ 
den und Morwegen ; 12) Außland ; 13) Polen und 
Preußen; 34) Hagarı und Galijiens 15) Die Tuͤr⸗ 

key 
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kin ; 16) ein fauber geſtochnes Titelblatt; 17) ein 
Beoifter. Um alle Defeete zu verhüten, werden fie 
in einen blauen Umſchlag gebeftet. 

„Dieſe Eharten haben die Größe von Rojalquart, 
werden vom der ſchon rühmlichft befannten Hand des 
Hrn, Forſt⸗ Sefretair Güßefeld allhier gezeichnet, und 
unte deſſen Aufiicht fauber geitochen. Es werden das 
ben die neueſten und beften Charten, Beobachtungen 
und Entdeckungen benupt, wozu die herrliche Samms 
Img Er. Durchl. des Herſogs von Eachfen - Weimar, 
deren Gebrauch mir zu diefem Behufe anädigft verſtat⸗ 
et ift, die erwuͤnſchteſten Materialen liefert. Was 
man von der Illumination hier in Weimar ju erwar⸗ 
ten habe, davon find Bemweife genug vorhanden.. Es 
follen aber auch unilluminirte Eremplare, jur Hebung 
für bie Schüler im eignen Ylluminiren, oder wenn 
fie fich zu ihrem Privat-Stuvio die Namen der Städte, 
Fluͤße u. f. w. in einem Neben : Eremplare beyſchrei⸗ 
ben mollten, den Liebhabern auf befonderes Verlangen 
zu Dienfte ſtehen. Dr: 

„Die Eharten der Europäifchen. Staaten werden 
alle nad) einerley Maasſtabe entworfen, und da einis 
ge derjelben gegen die übrigen zu Mein ausfallen würz 
den, um alte Gegeuftände zu faſſen, die bemerft wers 
den follen, fo mwitd vom diefen auf einem Blatte ein 
doppeltes Bild Acliefert merden, eins nach dein ans 
genommenen Maasflabe, und ein anderes genau fünf 
mal vergröfertess « Europa und die Planiglobe wers 
den gleichfalls ein beftimmtes Verhaͤltniß zu diefem 


Maasitabe haben. * 


„Das Kehrbuch wird nicht den ganzen Unterricht 
erfehöpfen , folglich dent Lehrer noch gnug Gelegenbeit 
zu Erläuterungen übrig laflen ; aber auch dem Echüs 
ter fein bloßes Namen : Reaifier, fondern binlänalichen 
Etoff jur Beſchaͤftigung des Geifies, ben der Vorbes 
zeitung und Wiederholung in die Sände geben. Die 
Quellen, woraus der Lehrer feine Erläuterungen am 
bequemfien fchöpfen kam, follen angegeben , und 
hierbey auch auf die oft nur zu fehr eingeſchraͤnk⸗ 
ten Umfiände derfelben vorzüglich Ruͤckſicht genom⸗ 
Bien werden 

„Um aber den Schulen den Ankauf dies Werkes, 
welches dey feinem möglichft wohlfeilen Preike für eins 
zelne ärmere Schüler noch immer zu fofibar fenn dürfte, 
zu erleichtern, thut man den Herrn Gchullehtern fol: 
gende unmaßgebliche, wie mir deucht ausfuͤhrbare Vor⸗ 
fhläge: 3) An manchen Orten haben die öffentlichen 
Schulen aus milden Stiftungen Fonds, moraus fie die 
nöthigen Schulbücher zu Bebuf der armen Schüler ans 
ſchaffen, und fie diefen zum Gebrauch nur bergen, 
wir 4. E. das Waifenhaus zu alle mit feinen Wais 
fenfnaben thut. 2) Wo aber fein deral. Fonds vorhans 
den it, koͤnnte man die aͤrmeren Schüler, von denen 
ſich wicht jeder ein eigenes Exemplar anſchaffen Fonn, 
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in Cameradfchaften von fo viel Individuen eintheilen, 
als in den Lehrſtunden bequem in eine Charte zugleich 
fehen können , deren aber nie mehr als zwey hoͤchſtens 
drey ſeyn dürften. Jede Eameradfchaft hätte ı Erems 
plar des Atlaffes gemeinfchaftlich. 3) Während der Lehrs 
jeit des erfien oder zweyten Eurfus, hätte der ordent⸗ 
lichſte — man fönute eine Ehre und Belohnung dars 
aus machen — oder dem Vermögen nah ſicherſte 
Schüler der Cameradſchaft das Ercmplar ia feiner 
Verwahrung, und müfte für allen Schaden firben. 
Nach Euviaung des Eurfus kämen alle Eremplare auf 
die Schulbibliothef, oder im die Hände des Lehrers, 
jedoch fo, dat jeder Schüler eins auf eine gewiſſe Zeit, 
nach Gutdünfen des Lehrers, gu feinem Privat + (Ges 
brauche erhalten könnte. 4) Das Eremplar des Atlaſ⸗ 
fes einer jeden Eameradfehaft mürde auf gemeinſchaft⸗ 
liche Koften derfelben augefchaft. Diejenigen Die in 
eine höhere Elaffe rückten, oder die Akademie bezoͤgen, 
müßten ihr Exemplar au ihre Nachfolger abtreten, und 
erhielten es von diefem bezahlt, müßten aber etwas Ge⸗ 
wiffes;. E.Z daran ſchwinden laffen, um nach gänzlicher 
Abnutzung deffelben ein neues dafür faufen zu koͤnnen. 
Damit aber jeder Schüler der Eameradfchaft ben dem 
gemeinfcheftlichen Atlas doch ſein eigenes Lehrbuch 
habe, als welches ſchlechterdings noͤthig iſt, ſo wird 
die Verlagshandlung, nach meinem Vorſchlage, gern 
den Liebhahern verſtatten, vom dem Lehrbuche, eine 
größere Anzahl Exemplare als von dem Atlas zu neh⸗ 
men. Eben fo mird es fich mit dem Globus, deſſen 
ich hernach gedenke, verhalten. 

„Der zweyte Theil diefes Werks, oder der zweyte 
Eurfus, welcher fpäteftens zur Oſtermeſſe 1793. ers 
fcheint, wird gleichfalls aus einem Lebrbuche und eis 
nem Atlas beftehen, der folgende Eharten enthält: 1) 
und 2) die Planiglobien; 3) das Sonnenſyſtem; 4) 
Europas 5) Deutfchland; 6) den oͤſtreichiſcheu; 7) 
den’ bayerfchen; 8) den ſchwaͤbiſchen; 9) den chur: 
und oberrheimifchen; 10) den burgundifchen; 11) dem 
wefiphälifchen; 12) den fränkifchen; 13) und 14) den 
oberfähnifchen; 15) dem niederfächifchen Kreis; 16) 
Böhmen, Mähren, Schlefien; 17) Helbetien; 18) 
Italien; 19) Kranfreich ; 20) Spanien und Portugals 
21) Großbritannien und Irland; 22) Dännemarf; 
23) Schmeden und Norwegen; 24) Rufland; 25) 
Polen und Preußen; 26) Ungarn und Galijien; 27) 
die Türken; 28) Aſien; 29) Oſtindien; 30) Afrika; 
32) Nordamerifa; 32) Südamerika; 33) Weſtin⸗ 
dien; 34) Außralien; zufammen 34 Charten nebſt «is 
nem in Kupfer geftochenem Titel und Regiſter. 

„Lehrbuch und Charten werden mit dem vorge⸗ 
legten Plane völlig übereinftimmen, und fich genau 
auf den erfien Eurfus beziehen, fo daß beyde Eurfus 


zuſammen ein einziges zufammenbängendes, ums 
a trenut⸗ 
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erennbares, geographiſches Werk zum oͤffentlichen 
und Privar-linterrichte ausmachen werden. ü 

„zam Unterrichte in benden Curſen gehört — wie 
ih S. 33. und 37 in meinem Plane gezeigt babe — 
uothwendig ein Pleiner Globus, woran der Lehrer Die 
Theorie von der Figur der Erde und Die daraus Rierenden 
wichtigen Säpe der Lehre vom Globus demonfiriren 
kann; davom jedoch nur der Lehrer, nicht aber jeder 
Schüler ein Eremplar unumgänglich nörhig hat. Auch 
dafür hat das Verlags-Comptoit geforgt ; und einen 
vergl. 4 zollichten, leichten, woblfeilen und fürden ers 
ften und zweyren Curſus zweckmaͤßig eingerichteten 
Globus, vom Herru Forſt⸗Sekretaͤr Guͤßeſeld entwer⸗ 
fen, und durch einen geſchickten Mechameus auf eine 
ganz neue überaus compentirufe Art verfertigen 
laffen. 

„Dieß wären alſo jufammen alle nörhige uns 
grennbare Sülfsmirtel zum merhodifchen Unterrich⸗ 
ze in der Geographie für den erften und zweyren 
Curfus in Schulen. Sie foften wenige Thaler, und 
find gewiß leicht anzufchaffen. 

Ganz; anders verhält es fich mit dem Atlas für den 
dritten Curſus; den man, da er von allgemeiner 
Brauchbarkeit feyu fol, als ein für fid) und unabs 
bängig von jenem Schul : Atlas beſtehendes Werf, 
als.cine große Sammlung von Eharten anfehen muß, 
in welchen ınan mit der geſchmackvollſten Schönheit, 
die moͤgllchſte Genauigkeit und die größte Vollſtaͤndig⸗ 
feit, mie der auf die allgemeinften Beduͤrfniſſe caleus 
lirte Plan erfordert, zu verbinden aus allen Kräften 
fich beftreben wird. ft das obige unternommene Werk 
für die Schulen erft glücklich geendigt , und erhalte ich 
durd) den gůtigen Befall des Publici Aufmunterung 
weiter zu geben, fo eutſchließe ich mich vielleicht als» 
dann auch eine volltändige Zand s Geographie in 
nichreren Bänden zu liefern. Weimar, ven 30. Sept. 
1792. A. C. Gaſpari. 


* ; * 


Da der Herr Dock. Gaſpari in feiner obſtehenden 
Anfündigung den Liebhabern eine vollftändiae Ueber⸗ 
ſicht feines Werks und unferer Enireprife gegeben bat, 
fo bleibt uns blos übrig die Verficherung hinzuzuthun, 
dab mir alles was der Hr. Verfaſſer dem Publifo vers 
fprochen bat, aufs pünktlichfte erfüllen werden, und 
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zugleich anguseigen, daß von obig Angekuͤndigtem in 
naͤ hſter Jubilate⸗ Meſſe in unſerm Verlage fertig wird 
und wirklich erſcheint; 

1) A. C. Gefpari neuer methodiſcher Schul⸗Atlas, 
entworfen von F. £. Guͤßeſeld. Erſter Curſus, 
in Rojal-Quart, brochirt, illuminirt oder fhmwarz 
(ırthl. 4 g9l. Saͤchſ. Errt.) 

2) 9. €. Gaſpari Lehrbuch der Erdbeſchreibung, 
zur Erläurerung feines neuen merbodifchen 
Scruls Arlaffes. Erſter Curfus ; ohngefaͤht ı Al 
phabeth ſtark, in gr. 8. (10 gal. Saͤchſ. Errt.) 

3) A. C. Gaſpari, Globus, fuͤr den iſten und 
sten Curfus jeines neuen Schul Atlaffee zweck⸗ 
mäßig eingerichter, 4 3oll im Durchmeſſer, ent⸗ 
worfen von $. £. Büßefeld, und in einem ſau⸗ 
beren nufbaumeren Bäftchen,, welches ibm 
beym Gebrauce zugleich zum Geſtelle diene, 
ſehr bequem und compendieus eingerichter. 
(2 rtbl. Sachſ. Errt.) m 

Wir verlangen auf diefe drey Artikel, welche ſich 
durc) ihren Werth und Gemeinnuͤtzigkeit ohnedies em⸗ 
pfehlen werden, weder Pränumeration noch Subferips 
tion von den Liebhabern, und überlaffen ihnen fogar 
von jedem diefer 3 Artikel zu nehmen fo viel fie bedürs 
fen. Da mir aber dich Werk hauprfächlih Schuls 
Lehrern zu empfehlen wünfhten, und dieſen für die 
Muͤhe, welche fie ſich, nach des Herrn Berfaffers obir 
gen Vorſchlage, geben müßten, die Einführung deſ⸗ 
felben den Vermögens: Umftänden ihrer Schüler anzu⸗ 
paſſen, fo wie für die _baaren Auslagen und Koften, 
welche fie vieleicht in ſolchem Falle hätten, gern eini⸗ 
ge Entihädigung gönnen möchten, ſo accordiren wir 
alten, die ſich deshalb an uns menden wollen, wenn 
fie wenigſtens 5 Kremplare von einem Artifel neh⸗ 
men, und uns die Zahlung dafür baar fenden oder 
verſichern, 20 pro Eent Provifion, und liefern ihnen 
die Ereinplare franco Leipzig, Nuͤrnberg oder Frank⸗ 
furt a. M. Diefen Rabbat aecordiren wir ihnen auch 
in der Folge immerfort, fo oft fie Verſchreibung von 
menighend 5 Eremplaren. von uns machen wollen. 
Dep einzelnen Ereniplaren aber findet diefer Nabbat 

nit ſtatt. Weimar, im Mär; 1792. 

Priv, Jnduftrie » Comtoir. 

Man kaun fih mit Beftelungen am die Brpedis 

tion der Deurfchen Zeitung in Gotha wenden. 





Berichtigung, In Pr. 82. &. 670. d. J. im Aufſatz über die Titulaturen, fteht unten: Doch würde 


mohl eine ?Dame, Sürftin” umd fol beißen: ein “dem Surfen”. 


Auch follte in Nr. 97. und 98. S. 791 


ſtatt begin Aufforderung eines Deutſchen an die Schwedifche Nation, fieben. Ju Nr. 101. ©. 818 
r 


zu Anfang der 


auer- Nachricht iſt aus Verfehen Zamburg mweggelaffen worden. In Nr. 103, ©. 840 iſt 


aus Verſehen bey der erfien Handels’ Nachricht oben am Leipzig binjujufegen vergeflen worden. 


— —— — 


— — 
— — 





Dir) 








Antworten, 


Der in Nr. 100. S. 809. a. c. des Anzeigers 
Bekannt gemachte Brief an den Hrn. Hofrath Vers 
Dier zu Breitenbach, gehöret nah Breidenbach 
unterin Herzberg an der Straße von Hersfeld nad) 
Alsfeld, woſelbſt der Herr Hoſrath, Fuͤrſtl. Heſſ. 
Amtmann iſt. Es kann dahero diefgr Brief ohne 
Bedenken gegen das gewöhnliche Miſt-Porto an 
Hiefiges Herzosl. Saͤchſ. Poftamt eingefendet wers 
den, dann foll folder gehörigen Orts beftellet wers 
den. Eiſenach, den 29. April 1792, 

Herzogl. S. Poftamt daf. 
Steube. 


Da der Herr I A. Schmidt vermuthlich Pors 
cellain ⸗Mahler zu Blankenhein mir unterm 12ten 
April einen ſehr unhoflichen Brief geſchrieben, den 
ich ſchon einmal eröfnet, und wieder oben leicht 
äugefiegelt erhalten habe, der oder diejenigen, die 
denſelben vor mic) gelefen, aber darans gewiß eine 
sehr nachtheilige Meynung von mir werden befom: 
men haben , ferner Herr Schmidt ſich auch eine 
fchriftliche Antwort darauf verbeten, fo muß id) 
den Weg der Pubticität einſchlagen, um Ihm ein 
paar Worte darauf zu fagen, 

Es dienet ihm alfo zur Nachricht, daß der Ins 
halt des Briefes, den id) unterm ıiten. diefes, im 
rahmen feines Schwagers, Kern Sranz Schreiner 
alldier, jchrieb, ganz die Geſinnungen deffelben ents 
Hält, daß derſelbe mir den Stoff dazu gegeben, und 
nach dem der Brief gefchricben war, er ſolchen wörts 
lich gebilligt hat, und noch billige. Daß diefer 
Brief gar keine Unanftändigfeiten, und nichts ents 
hielt, was nicht ein Wann, der fich durd feinen 
Schwager hintergangen, feine Gefälligkeiten, von 
demſelben mit Undanf belohnt, und ſich duch ihn 
in nicht geringe Verlegenheit geſetzt ſah — gerader 


Der Anzeiger, 1. B. 





Mr, 107. 


Unzetiger. 


Freytags, den 4. May 1792. 
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zu ſchreiben Fönnte, wird Herr Schmidt bey aufe 
merkſamen Machlefen eingeftehen muͤſſen. 

Es iſt daher ſehr unanftändig, daß Er in feinem 
Brief, auf eine fo unhöfliche Art gegen mic) eifert, 
weil ih Ihm die Gefinnungen feines Schwagers, _ 
in deffelben Namen gefchrieben. Denn hätte der 
Herr Schreiner einen Brief von ganz entgegen ges 
fegten Inhalt, an Ihm zu fchreiben verlangt, recht 
gerne würde ich folhes aus Freundfchaft für demfels 
ben, da Erfeldft nicht deutſch ſchreibt, gethan haben. 

Die in dem Briefe des Herrn Schmidr an 
mid), vorfommende pöbelhafte Ausdrücke "dummz 
"und flegelhaft” verzeihe id Ihm, und erwiedere 
foiche nie, we 

Daß Er aber von ſich auf mich fchließf, und 
mid Avanturier nennt, ferner der Meynung iſt: 
"daß bey mir der betruͤgeriſchen Worfätle, woben 
"sh doch auch wohl unfhuldig war,” mehrmaten 
vorgefommen feyn möchten, ift mir nicht gleichaüls 
tig — und ich bin es mir, und meiner Prinzipals 
haft fhuldig, Ihm hiemit aufzufodern, ſich über 
beydes deutlicher zu erklären, und feine Meynung 
mit Beweiſen zu belegen, und dieſes wuͤnſchte ich 
von Ihm durch den Anzeiger zu hören, bitte aber 
ſolche nicht etwa bis zur Herausgabe, feiner der 
Sage nad unter Händen habenden Biographie zur 
eriparen — deren Ankauf“ mir, ohnedies zu koſtbar 
und unnuͤtz ſeyn dürfte, 

Die ganze Geſchichte, die zu der Unzufeiedens 
heit feines Schwagers, und zu Gegenwärtigen Ans 
laß gegeben, will ich, fo fehr mich Herr Schmidt 
aufgereizt hat, doch vor der Hand hier nicht oͤffent⸗ 
lich bekannt machen, weit fie auf jedem Fall Ihm 
ſehr zur Unehre gereicht; fondern ich wuͤnſche nur, 
das er meiner obigen Erwartung entiprechen möge, 

Sollte Ihm dies aber nicht belichen, fo muß 
ich freylich der Mieynung vieler rechtſchaffenen * 
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die ihm genauer wie ich kennen, beytreten, und 
Ihn fuͤr einen verdorbenen und geſaͤhrlichen Mann 
halten, auch ſedermann vor Ihn und feinen Um— 
gang warnen. Breitenbach, den 24. April 1792. 
Georg Popp, 
Buchhalter bey Herrn Johann Friedemann 
Öreiner. 


e Steckbrief. 

Es ift ein aflbier in Unterſuchung befangener 
Arreftant , benamentlich: Johann Chriſtoph 
Hartmann, gebuͤrtig aus Schmiedefeld bey Stol⸗ 
pen, 39 Jahr alt, langer ſtarker Statur mit vers 
ſchnittnem ſchwarzen Haupthaar, geitern Abend aus 
biefigee Frohnveſte, nach gefährlicher Verwundung 
des Landknechts Reymers und deffen Eheweibes, 
nebft einer am Fuße habenden Kette, jedoch ohne 
Schuhe und Stiefeln, entiprungen. Wann nun 
an Wirdererlangung diefes Kerls, welcher bey feis 
ner Flucht mit einer leberfarbnen Tuchweſte, ſchwarz⸗ 
ledernen Hofen und graumwollenen Strümpfen bekleis 
der gewefen, ſehr viel gelegen; als werden alle und 
jede Geridhtsobrigkeiten zur Huͤlſe Rechtens biers 
durch erjucht, obbeimeldten Hartmann, wenn er 
ſich unter ihrer Gerichtsbarkeit betreten laffen follte, 
fofort arıiren, und gegen Erffattung der Koften 
- und Ausftellung gewöhniicher Neverfalien an biefis 
ges Amt abliefern zu laffen. Sign. Amt Schkeu—⸗ 
Dig, ten 25, April 1792. 

Ehurfürfit. Saͤchſ. Stift s Merfeburg. der 
Zeit anhero beffallter Anıtmann, 
Chriftian Audwig Mäller, 


Nachfragen. 

Zoya. ine Frauensperſon, die ſich Ilſe 
Marie Eliſabeth Gochenholt nennet, aus dem 
Celliſchen gebuͤrtig iſt, im hieſigem Amte aber einen 
"Bohn hat, hat ſich ſeit zehn und mehreren Jahren 
von bier entfernet, ohne daß lekterer von ihrem 
Aufenthalt etwas Zuverläffiges in Erfahrung brins 
gen Finnen, jedoch vermeint derſelbe gehört zu has 
ben, daß fie zulekt aufder Amtsvogten Eſſel gedient 
haben ſoll. Wenn nun der Sohn wuͤnſcht, über 
das Leben oder den etwa erfolgten Tod feiner Mut⸗ 
ter eine Gewißheit zu erhalten; fo werden ſaͤmmt⸗ 
liche Obrigfeiten und Geiftliche im biefigen Lande, 
vorjüglich aber im Eellifhen, geziemend erſucht, 
im Fall ihnen von vorgedachter Perfon und. deren 
Leben und Abſterben etwas bekannt feyn follte, das 
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von dem hieſigen Aınte gefäfllgft eine Nachricht zus 
achen zu laſſen. 


As one Zweifel von Wilhelm von Walbeck, 
fo vordem in Aamburg gewohnt, und auch allda 
geſtorben ft, noch Kinder am Leben feun werden, 
und man wegen emer gewiffen Erbichaftsfache mit 
felbigen in Heberlegung treteu moͤchte; fo wird recht 
ſehr gebeten, von deſſen Leben und Aufenthalt an 
dem Wachtmeiſter, Georg Wilhelm Kruͤger zu 
Iſenbuͤttel, im Amte Giffhorn, gefaͤllige Nach⸗ 


richt zu ertheilen. 


Vorladung. 

Johann Heinrich Schmidt aus Zeilbach, 
feit 60 Jahren abweſend, vor das Freyherrl. Ried⸗ 
eſeliſche Gericht zu Oberohmen binnen 3 Mona⸗ 
ten, d. d. 10. Maͤrz 1793. 

Johann Friedrich Gruͤb von Gaukoͤnigs⸗ 
hofen, 30 ®uhre, und Georg Aston Gabler 
aus Wirzburg,*25 Jahre abweſend, binnen 3 

tonaten vor das Katſerl. Landgericht Herzogehums 
Franken daſ. d. d. 14 März un re. Apıil 1792, 

‚Johann Jacob Schultheiß aus Mindess 
heim, jeit 27 Jahren abweiend, binnen 9 Mes 
naten vor das Hochfuͤrſtl. SaumSalmiſche Obers 
ſchuliheißen/ Amt daſ. d. d. 10. März 1792, 

Der Schneider s Gelelle Johann Berg aus 
Bensheim, binnen 6 Wochen vor cas Churfürktt, 
Mainz. Stadt: und Voigteys Amt daſ. d. d. Rens⸗ 
heim an der Bergſtraße, den ro. April 1792, 

Johann Gottfried Rudolph aus Gersdorf, 
der 29 „jahre nichts von fich hören laſſen, auf den 
18. Jul, a. c. vor die Hochadel. Thaͤmplingiſchen 
Gerichte zu Arnsdorf. 


Perfonen, fo Dienfte ſuchen. 

Ein Fimenzimmer von guter Erziehung und 
vornehmer bürgerlicher Herkunft, welches bereit 
ins fiebente Jahr bey einer adellchen Herrſchaft im 
Dienften fleht, auch Damen frifiren und Franens 
‚zimmer ; Puls verfertigen kann, ſucht eine vortheiß 
haftere Stelle, 


Ein Frauenzimmer von auter Herkunft und Er⸗ 
ziehung, weiches auch das Putzmachen gelernt hat, 
wuͤnſcht als Kammerjungfer unterzutommen. När 
here Nachricht, Fann man erhalten bev Hrn. Buſch / 
Hofmeiſter bey denen Herrn Barons yon Beuft in 
Eiſenach. Dr ; 

en Buͤ⸗ 


„Las b m» * tum 
a > * 
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Bücher s Anzeigen. 


In der Selßecferifchen Buchhandlung in Krärns 
berg im Rathhaußgaͤßlein iſt diefe Oftermeife her⸗ 
ausgefommen und zu haben: 

Das Buch der Erfahrung: Für deutſche Juͤng⸗ 
linge, herausgegeben von Dr. Th. Fr. Ehrmann, 
8. 1792. ıfl. 15 kr. 


Schon der Name des Herrn Herausgebers, ber 


fih durch mehrere mit allgemeinem Beifall aufges 
nommenen Schriften, die Achtung des deutſchen 
Publikums erworben hat, bürgt für die Guͤte und 
den Werth dieſer Schrift. Sie iſt ein würdiges 
Gegenſtuͤck des im vorigen Jahr in obiger Buchs 

bandtung erfchtenenen Zurufs an Mütter, über deis 
fen Werth der ungerheilte Beifall des Publikums 
bereiis eutfibieden hat: wir ſchmeicheln uns alfo, 
daß diefes Buch ein aͤhnliches Schickſal erwarten 
koͤnne und duͤrfe. 

Auch ſind in obiger Handlung folgende zwey 
vor einiger Zeit angekuͤndigte Werke erſchienen und 
zu haben: 

Allgemeines Repertorium fuͤr empiriſche Pſy⸗ 
chologie und verwandte Wiſſenſchaften, herausgege⸗ 
ben von M. J. D. Mauchart, ir Band, 8. ıfl. 
30 kr. 

Hutten, Rapp, Cont, Hermann, Abel, Flatt, 
Braſtberger und mehrere andere, die dem deutſchen 
Parnaß Ehre machten, find Mitarbeiter : — brauchts 
mehr, um jeden Denker aufmerkfam aufdiefes Werf 
Ju machen. 

Dalentin Jamerai Düvals Briefwechfel mit 
Anaftafia Socoloff, 2 Theile, aus dem Franzdfis 

ſchen überfigt von®. Bauer, mit feinem Portrait, 
8. 1792. 2fi. 15 kr. 

Der Ueberſetzer iſt dem deutſchen Publikum 
von Seiten feines Ueberſetzertalents ruͤhmlichſt bes 
kannt: er ſchmeichelt ſich, jede Schoͤnheit, jede 
feine Wendung ſeines unnachahmlichen Originals 
glücklich dargeſtellt zu haben; und wirklich find dieſe 
Briefe, denen eine Skizze feines Lebens vorangeht, 
die anziehendfte Lectuͤre für Lefer von Gefühl und 
Geſchmack. 


Zur Oſtermeſſe liefert die Erziehungsanſtalt 

zu Schnepfenthal folgende Buͤcher. 

1) Saltzmanns chriſtliche Hauspoſtille, erfter 
Theil, 8 ggl. 
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3) Sefangbuch fuͤr die Erziehungsanſtalt zu Schneps 
fenrhal, 4 aal.. \ 


3) Gazette pour la jeuneffe, erftes Quartaf, 


6 agl. 
4) Salzmanns pädagogifches Bedenken über eine 
Schrift des Herrn Hofrath Fauft, 1ggl. 6 pf. 


a — ĩw 

Ich unterziehe mich mir. Vergnuͤgen des Auf⸗ 
trags, die Liebhaber des Claviers und Geſanges 
von der Herausgabe einer Sammlung Yieder zu 
benachrichtigen, welche von einem ſehr geſchickten 
jungen Künftieer dem Kern Carl Bruͤmmer in 
Leipzig, componirt iſt; da der Unterzeichnungs⸗ 
Termin mit Anfang des Junius zu Ende gehet, ſo 
koͤnnen diejenigen, weiche Luſt ‚haben, ſich dieſes 
Werk für 16 ggl. ſaͤchſiſch anzuſchaffen, bis dahin 


unterzeichnen bey 
Joh. Gottfried Schade, 
Gorha, im April 1792. Cammermuſikus. 


Muͤnz⸗ Anzeige. 

‚zum Vortheil der auf biefigem neuen Anbau zu 
errichtenden und mit der Armen und Induſtrie⸗Schule 
allda zu verbindenden Waifen : Anftalt, gedentet Enz 
desgefepter mit Herrn Zoͤckner allhier, welcher bereits 
verichiedene überaus wohlaeratbene Münzen und Gteis, 


ne gefchnitten,, eine Suite Medaillen, wovon jede ge⸗ 


gen ı Korb fein Silber wiegt, von unſers beiten Lars 
desvaters loͤbl. Negierung zu publiciren, 
Die Tnauaural: Medatlie, welche auf Subferips 


tion a ı rehl. zu Nenjahr 7793 ericheinen fol, ent⸗ 


hält auf der Hauotſeite das Bruftbild des Durchl. Chur⸗ 
fürften im deutichen Eoftume, mit der Umisrift: 
FRIEDRICH AUGUST CHURFURST 
zu SACHSEN, 
und auf der Nückjeite den Elenchum = 


SOGOTT FÜRCHTEN, . 


HALTEN 
IHREN REGENTEN 
IN EHREN. 
— rt 


— 





1792 .». 
jede folgende aber auf dem Reberſe entweder eine lan⸗ 
besväterliche große Handlung, oder ein denkwuͤrdiges 
Regierungs + Ereigniß , oder das Bruftbild eines allges 
mein anerfannten,, um das Vaterland oder fonft aung 
befonders verdienten Mannes, worüber zu feiner Zeit 
zum Behuf der Medaillen + Befchreibung , rigene Me&- 


moires erfchrinen werben. r 
Ne⸗ 
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Neben Eingangs gedachter Beſtimmung bes Er 
trags von den etlichen Groſchen Auffchlag, fol zugleich 
von jeder Medaille, "Eine ald Prämie ,. 

demjenigen Landſchullehrer, weldyer von den, von 
den Herren Euperintendenten, init Ablauf jeden 
Jahres, dazu vorgeſchlagenen und vem Hrn. Paſt. 
Bell zu Neuſtadt allbier anzuzeigenden Eoncurrens 
ten, fich mehrere Jahre über, durch unermüreren 
Schulfleiß, vorzügliche Methode und gute Diſeiplin, 
Beförderung wahrer Frömmigkeit und zweckmaßiger 
- gemeinnügigen Kenntniſſe vor andern ausgezeichnet 
und zugleich die faßlichiie Catechiſation über den, 
auf dent Neverfe der Münze angezogenen bibliſchen 
Spruch, mit Nücficht auf den Auffag in dem Sei⸗ 
leriſchen Leſebuche S. 481. und befonders N. 12. 
©. 486, und N. IV. S. 488. einſendet, aud) dars 
nach die Schuljuggnd,, nach Ableſung des Mandate 
: nom 18. Jan. 1791 im der zur Wiederholung der 
Predigt beſtimmten montäglichen Schulftunde, in 
Beyſeyn des Herrn Pfarrers, beichret hat, 
gereicheh, damit heuer angefangen, und fo viele Jahre 
über continuiret werden, als Medaillen folgen. 

Wer 3 Subferibeuten ſammlet, erhält 4 gal. — 
für 16 dergl. 12 ogl. und für 24 dergl. ı rehl. Provi⸗ 
fion in Medaillen. 

Alle wohlloͤbl. Poſtaͤmter, Zeitung + Intelligenzs 
Addreß⸗ und Anzeige: Eomtoire, werden um gencigs 
gefie Annahme der Beſtellungen, zum Brförderung der 
guten Abſichten, geziemend erfucher, und die Beſtel⸗ 
lungen an den Hrn. Dbers Ereuer » Calculator Thiers 
mann allbier addreffiret, auch von demſelben die Mer 
daillen mit den Subſeriptions-Verzeichniſſen, wozu 
man zugleich die nötbigen Data mit einzufenden bit 
get, abgeliefert. Dresden, deu 5. Mäiz 1792. 

D. Rädler, O. C. N. 
Wirche = Zechen. 

Tauſend Menfchen reifen und muͤſſen die Bequem⸗ 
lichkeiten der Ruhe und Nahrung in öffentlichen Haͤu⸗ 
fern ſuchen. Dieſer Zwang, den ſich fo viel Meuſchen 
unterziehen muͤſſen, bat bie und da ver Polen ven 
Rath aegeben, öffentliche Taren zu afigiren. Sie 
ſollen hindern , daß Fremde nicht fo ganz der Willkuhr 
ihrer Haueherru überlaffen feyen. ch babe einige 
Zweifel, ob hiebey fo ganz; die Abſicht erfuͤllt ſey. 
Sind die Wirthshaͤuſer ſchon auf Rechnung ihres Ge⸗ 
werbs mit einer Steuer augelegt, und jo wie die Taxe 
zu deren Bebuf regulirt zu ſeyn ſcheint; ſo hält der 
Mirth diefe gewoͤhnlich fo erheblich, um diefe Taxe 
auch nad) feinem Vortheil auszulegen; 4. B. es fey 
yorgefchrieben, für Zimmer ter Claſſe taͤglich 30 Er. 
oder 8 991. Nun dependirts vom Hauswirth ju diejer 
Elaffe zu zählen was ihm beliebt. Ben dem Preis fürs 
Einheizen, Wein, Tiſch u. f. w. tritt eben diefe Wirths⸗ 
Wilführ sin, und die Tape zeigt ihre vortheilbafte 


TEE — — 
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Seite nur für den Wirth. Das Heizen des Zimmers, 
der Grad der Güte der Speiſen und des Getränke 
u. f. m. alles das regulitt ſich blos nach dem Jutereſſe 
dis Wirths. Die Polizen ſelbſt kann dies nicht bins 
dern, und feiner andern Klage Gchör arten, als die 
gegen die Taxe felb& gemacht wird. In dieſem Fall, 
darf nun freylich nicht erſt das Faetum aufgeſucht wer⸗ 
deu, daher ſollte alſo, von Rechtswegen, die Entſchei⸗ 
dung prompt ſeyn, und ſelbſt auch in dieſem Fall, wo 
keine PolizensTZare ift. — 

, Meines Erachtens wäre der Weg der Publizität, 
ein gutes Mittel gegen böfe Zechmacher. Dieſe ift 
bier unftreitig erlaubt und vernünftig. Die meiſten 
Taberuwirthe halten Bücher, in weldye die Zehrungen 
der Gaͤſte eingefchrieben werden. Finder man die Ants 
wort auf Die Frage: was bin ich ſchuldig: nicht den 
Empfangenen angemeffen, fo erbitte man fich ein ges 
fchriebenes Eonto, dies kann der Wirth nicht abichlas 
gen, denn dergleichen Noten erhält man von jedem, 
dem man zahlt. Diefe Zebrungs:Speeification fende 
man an ein öffentliches Blatt. Der Wirth fann den 
Abdruck deffen fo wenig übel nehmen, als wenn ich 
ein anderes bezabltes Eonto durch den Druck öffentlich 
bekannt mache. Der Einfender enthalte fich billig aller 
Anmerkung. Die Beyſetzung des Schilds der Stads 
umd Straße. Dies ift alles mas das Publifum ju wife 
fen nöthig hat. — Gar oft gefchients, daß Zechen 
von Kellern, Hausknechten bekannt gemacht werden. 
Mander Wirth würde vieleicht hiedurch Untreue der 
Seinigen entdeden, und alfo dem Einfender fogar noch 
Dank wiffen. Dem Yublifo würde es aber manche 
Auftlärung geben, mie gar oft mancher Keller, Haus⸗ 
knecht oder dergleichen Leute Wirthſchaften entreprenirem, 
wovon fie eigentlich nur den dritten Theil in Vermögen 
haben, aber doch jo en feigneur dabey leben, als 
wenn das Ganze ihr Eigenthun fen. 

Fuͤr Meinsrinter mag bier noch folgender Rath 
nice am unrediten Ort fieben. Meifende verlangen 
öfters aus gufo oder um etwas zu verzehren, cine 
gewiſſe Sorte Wein, worauf der Ruf einigen Wersh 
fent. — Großentheils firaret man aber nur eimas 
für den Namen des Weins, das Tabernwirthe gar oft 
Seller, Hausknechte oder dergl. dienſtbare Geifter blos 
auf Trinkgelder annehmen, dies mag fich wohl durd) 
bie offene Hände beweiien, die beym Adieu fich auss 
ſtrecken. * 

Es wird ſichs auch niemand duͤrfen reuen laſſen, 
wenn man in Wirthéhaͤuſern immer ſelbſt Acht bat, 
das Pferde dasienige Futter erhalten, was bezahlt wers 
den muß. — Taberuwirthe kaufen Haber, Heuu. f. w. 
gewöhnlich nicht nach den Preis der Güte, der dafür 
abgenommen mird, daher mind bier dir Anwendung 
bes Spruchworts: des Herrn Aug mache. Pferde fett; 
um fo nothwendiger. — 
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Nr. 108. 


Der Anzeiger. 
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Anzeige und Aufforderung. 

Durch einen begäterten Freund darzu in den 
Stand geſetzt, kann ich nunmehro das Publikum 
verlihern, daß der anfrichtige Aalendermann zc. 
deſſen einentliche Ankündigung im 147 und 148 ten 
Stück des 2. Bandes des Anzeigers vor. J. ſtehet, 
nunmehro, ohne noch vollends auf Die Dort feſt⸗ 
geſetzte Anzahl Pränumeransen zu warten, ganz 
gewiß um Michaelis herum erſcheint. 

Dagegen muß ich nun aber auch demſelben fas 
gen, daß nach Verlauf des Praͤnumerationstermins, 
der bis zu Anfange des Auquſts ſtehet, das Werk 
chen, fo fehr ich esauch, feiner eigentlichen Beſtim⸗ 
mung wegen, wünfchte, fchwerlich für den Außerft 
geringen Pranumerations s Preis verfaufer werden, 
kann — es fe denn, daß es der darzu erforderliche 
Abſatz möglich machet. 2) Daß bloſe Zubdteription 
ohne Geld, zwar auch ferner mir Beranägen anges 
nommen wird, denen Herren Subſcribenten aber 
das Werk nur um den Preis abaclaffen werden kann, 
den es nad Verlauf des. Pränumerationsterming 
haben wird, 

Da es nun gewiß die ddle Abfiht aller reſp. 
Herausgeber unſrer deutichen Journale, Wocens 
Monaths: und Zeitjchriften Überhaupt ift, durch 
Diefelben, jede in ihrem Publikum, Gutes zu ftifs 
ten, Gutes zu. befördern, und jo ein Buch, wie 
ich angetündiger habe, gewiß wahres Bedürfuß 
des ganzen deutfchen Volks ift; fo fodere id) Sie 
insgefammt hierdurch, mit gebührender Achtung, 
auf, nicht nur dieje Eleine Anzeige, fondern haupts 
ſaͤchlich, die eigentlihe, oben angeführte Ankündts 
gung deffelben, duch Ihre Blätter und Zeitfchriften 
weiter befördern zu helfen, und nad) dem, ganz 
aufällig aus dem Manufsripte gewählten Probeftüßs 
Te, das davon im raten Stüc des befannten Bos 
wend aus Thüringen ſtehet — Ihrem Publikum 


Der Anzeiger, 1,2 





‚Sonnabends, den 5. May 1732. 


— ·⸗ — En. 





offenderzig zu fagen, ob wohl das Buch allgem:ine 
Verbreitung verdiene, odernicht, wenn alles, was 
die Ankündigung beſaget, in eben der Manier 
wie ich nochmals veripreche, vorgetragen wird. — 
Was unfte beuden grofen Lehrer des Volks, Becker 
und Salzmann Navon halten, ift aus dem gen 
Et. der Deutſchen Zeitung.d. J. und dem zoften 
et, des Thaͤringer Botens v. J. befannt — und 
ich werde, mir alle Mühe geben, den Kalenders 
mann Ihrer Empfehlung würdig zu machen, Lan⸗ 
genberg bey Gera, den 21. April 1792. 
G. ©. Steinbed‘, 
Kand, des Prediatamtes zu Berg. 
Die Expedition der Deurfchen Seitung in 
Gotha nimm noch Ende des Zul. a. c. Pranu⸗ 
meration an. 


Antwort 


an den Bienenwirth in Nr. 44. S. 324. 2. B. 
1791. des Anzeigers. 

Der Bienenwirth iſt ſelbſt die Urſache, daß 
Raubbienen ſich bev feinen Stöcken einfinden, ins 
dem er feine ſchlechten Schwaͤrme am Tage fuͤttert, 
und durch den Honiggeruch des Nahbars Bienen, 
ja vielleicht feine eigene guten Schwärme, zu ſolchen 
Raubbienen macht. 

Solche Fürterungen muͤſſen des Abends fehr 
fpdt, wenn ſich die andern Bienen in ihre Stöcke 
zurücgezogen haben, mit der größten Behutſam⸗ 
keit vorgenommen werden, fo daf nicht das Gerings 
fte von dem Futterhonig verfhättet wird, Auch 
muß das Gefäß, auf welchem der Futterhonig unters 
geſetzt worden tft, beym Anbruch des andern Tages, 
ehe nach die Bienen fliehen , wieder weggenommen 
und von dem Bieneuftand entfernt werden. 

Da der Bienenwirth offenbar felbft fchuld daran 
ift, daß ſich bey feinen ſchwachen Stöden Raubs - 

. bienen 
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Bienen einfinden; fo kann er mit feinem Nachbar 
nicht mit jener Strenge verfahren, als ihm erlaubt 
wäre, wenn ber leßtere feine Bienen zum Mauben 
gewöhnte. Das beite ift, er fucht fih, wenn das 
Rauben fortdauren follte, mit ihm zu vergleichen, 
daß er jeine verdächtigen Stöcke an einen entfernten 
Ort, oder noch beffer auf ein benachbartes Dorf 
zu einem feiner Bekannten bis auf das Frühjahr 
bringen läßt, Denn da die Bienen lieber aus der 
vollen Quelle und in der Nähe ſchoͤpfen, als weit 
nach ihrer Nahrung fliehen ; fo möchten fie das 
Rauben ſonſt ſchwerlich laſſen. 

Waͤre ich der Nachbar, fo wuͤrde ich — da es 
meinen Stoͤcken, die durch des Bienenwirths Un— 
vorſichtigkeit zu Raubbienen gemacht worden ſind, 


offenbaren Nachtheil bringt — vielmehr von dem, 


Bienenwirth Schadenerſetzung fordern, oder ihn 
gerichtlich anhalten laſſen, mir meine verdorbenen 
Stoͤcke abzukaufen. Sch ſage verdorbene Stoͤcke — 
das find fie als Raubbienen offenbar, da fie ſowohl 
durch den ewigen Krieg, welchen fie mit andern 


Dienen führen müffen, als auch durch das Todt⸗ 


machen von den DBefigern derjenigen Schwärme, 
die nun von meinen Bienen angefallen werden, an 
der Volksmenge beträcdhtlidy verlieren und oft im 
fünftigen Jahr das Nanben noch nicht vergeffen 
haben, Nicht zu gedenken, daß die Naubbienen 
mannichmal auf fremden Vienenftänden, wo fie 
rauben wollen, mit einem vergifteten Honig gefüts 
tert werden, wovon fie nicht nur ſterben muͤſſen, 
fondern auch, wenn fie etwas davon in meine Stöcke 
bringen, meinen ganzen darinn befindlichen Honig⸗ 
vorrath in Gährung bringen und völlig unbrauch⸗ 
bar machen 


Kaufſache. 

Leipzig. Eine Harmonika, welche ſowohl 
durch innere Guͤte den Beyfall der Kenner erhalten, 
als auch durch das aͤußere Gebaͤude einem Zimmer 
zur Verzierung dient, iſt zu verfaufen, und weitere 
Auskunft zu erhalten bey M. Schönemann, auf 
dem Peters » Steinwege in Fr. D. Bofin Haufe 
3 Treppen hoch. 

- Handels : Nachrichten. 

Die Vermurhung, als wenn der hiefeläft vers 
ſtorbene Herr Chriftian Brote, ein Theilhaber an 
meiner Handlung geweſen, und die daraus entitans 
denen Irrungen, veranlaffen die Bekanntmachung: 
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"Dafi gedachter Herr Chriftian Brote mehrere 
„Jahre in meinen Geſchaͤften geffanden, ohne 
"aber weiter in Handtungss oder Familien:Vers 
„bindungen mit mir gewefen zu feyn, und doß 
"die Weinhandlung , fo unter der Firma von 
Hermann Brote durch zwey Söhne des Wers 

"forbenen dieſes legtern Namens geführet wird, 

"fr ſich beſtehe, ohne mit der, wovon Herr 

Chriſtian Grote ſeit Verlaſſung meines Com⸗ 
»toirs ein Delluchener geweſen, Verbindung zu 

Haben.” . 

Bremen, den igten April 1792. 
Hermann Grote 





CLiebau. Unter andern Waaren find allein zum 
wenigiten 15000 Laft Korn hierher gebracht, wo 
von das Meiſte nach Holland beftimmt iſt. 

Waizen und Hafer wird gefucht, und iſt pr. Laſt 
um 3 + grihl. geftiegen;, viel Rogken und Gärften 
ift für Holland eingekauft, und liege noch unbeftellt, 
wird aber, da es im veſten Händen ift, und man 
vor Mitte des Sommers feine bedeutende, Zufuhr 
erwarten fann, im Preife nicht fallen, 


Paris, Das Verbot der Ausfuhr der Saum 
wolle aus Frankreich ift wieder aufgehoben, doch 
muͤſſen vom Centner 50 Livres bezahlt werden, 


Warnungen, 


Nachdem der Tuchknappe N. N. Strohmey = 
aus Oſterwuͤck, in der Schmöll. Audabrif” in 
Arbeit geitanden, und diefe Meſſe als Meßhelfer mit 
nach Leipzig genommen worden, auch demfelben 
dadurch die Spefencaffe anvertranet geweſen, fo ift 
derfeibe gleich den andern Tag mit Hinterlaſſung 
einer Schuld von rrhl. diebifcher Wetſe davon 
gegangen, weswegen man jeden Tuchmachermerfter 
oder Tuchfabrifanten, wenn derfelbe weiter um 
Arbeit nachſuchen möchte, vor dergleichen Betrüger 
warnet. Leipzig, den 26. April 1792. 

Bräutigam und Zergiebel, 
Entrepreneurs der Fabrik, 


Es hat der Tuchmacher, Mitr. Earl Pohler 
aus Saalburg bey Schleig, in der Schmöllifyen 
Tuchfabrik mit feiner Frau und erwachſenen Tochter 
in Arbeit geftanden, und bey mir Endesgenannten 
für zethl. 21 9gl, zo pf. Brod/ Schu — 

a 








® 
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da nun derſelbe mit feiner Fran umd Tochter in 
der Jubilate-Meſſe 1791 heimlicher Meife das 
von gegangen, als wird vor dergleichen Betrüger 
jedermann gewarnet. 
April 1792. 

Gottfried Heinrich Aummer, Weißbäder, 


Für Reijende. 

Der Gaſthof, zum goldenen Anfer genannt, 
iſt, nach erhaltener Koͤnigl. Allerhoͤchſter Conceflion, 
hinwiederum geöffnet, und es Fann nunmehr ein 
jedir Fuhrmann, auch fonft überall ein jeder Reifens 
der und Einheimifcher, darin ausfpannen und herr 
bergiren. Seine Lage ift nahe am Kaufhofe, und 

feine Anlage iſt, nach der neuen Einrichtung, in 
allem Betracht fo eingerichtet, daß alle Fremde und 
Durchreiſende darin die befte Bequemlichkeit und 
Aufwartung finden werden. Magdeburg, den 
16ten April 1792. 


Kunftanzeige, 

Hörnberg. Der rühmlich bekannte Kupfer⸗ 
ftecher Hr. Aöffner ift gefonnen, den mörderifchen 
Ucberfall des Könige von Schweden auf dem Ball 
zu Stockholm, zu bearbeiten. Er wird denjenigen 
Moment darzuftellen fuhen, wo der König eben 
den tödlichen Schuß erhalten hat, und hinwenges 
fragen wird. Die Größe des Blatts wird ungefähr 
1Schuh in der Höhe, 15 Zoll in der Pänge betras 
gen, Den &ubferiptiongpreig ſetzt er auf r fl, 12 Er. 


oder 16098. Saͤchſiſch, und das Blatt hofft er nach 


3 Monaten liefern zu können. Das Portrait des 
Königs und die nähern Umftände werden aufs ges 
naueite beybehalten werden, 

» Diejenigen , welde auf mehrere Eremplare 
fubferibiren, genießen bey der Bezahlung 10 pC. 
Rabatt auf 6 Eremplare aber wird das Siebente 
unentgeldiich gegeben, 

Die Liebhaber werden erſucht, ihre Namen 
fobald als moͤglich an den Künftler felbft, an die 
Srauenholzifhe Aunfthandlung am Obſtmarkt 
in Nuͤrnberg / oder an die Expedition der Deuts 
ſchen Zeitung in Gotha franco einzufenden, 


Oekonomie. 

Here Wehrs in Zannover hat durch mancherlen 
Berfüche befiättigt gefunden, daß aus den Minden der 
Maulbeerzweigen eim guter dauerhafter Flachs und ein 
antadelhaftes Schreibpapisr verfersige werden koͤnne. 


Schmoͤlla, den 24ften 
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Es wird den Lefer nicht unangenehm ſeyn, bie Ver⸗ 
fahrungsart damit zu vernehmen : 

Weil die fehr unterſchiedenen Achte und Zweige des 
weißen Maulbeerbaums auch fehr unterfchievene Rin⸗ 
den haben ; fo muß man dren Sorten von den abaes 
fhnittenen Zweigen machen. Die feinfte Rinde kommt 
von den Auferfien Kleinen Zweige, die gröbere aber 
son den harten, geoßen und ſtarken Aeſten, und die 
mittelmäßige von den Mittelzweigen, die micht zu groß 
und wicht zu Elein find. Jede dieſer Sorten wird bes 
fonders abgetheilt, und in Bündel gebracht. Man 
muß die Schale abftreifen, fo bald die Zweige abge: 
fehnitten worden find, che der Saft vertrocknet. Ger 
des Bund legt man allein in Waſſer, es fen trübe oder 
Klar, wie man ed am beiten haben kann. Man Füße 
ed drey oder vier Tage mehr oder weniger, nachden 
die Ninden find, im Waſſer liegen, mie der Flache in 
der Roͤthe liegt. Man muß die Bunde im Waſſer 
mit Steinen befchweren, die feinen weniger, die gros 
ben laͤnger; um zu feben, ob fie lange genug gelegen 
haben, macht nam Die Probe eben fo damit, wie mit 
dem Flachs. Wenn alles genug gelegen, wird es aus 
dem Wafler genommen, aufgebunden, auf offenem 
Pape ausgebreitet, und die Nacht über gelaſſen, das 
mis es vom Nachts und Morgenthau recht angefruchtet 
werde. Darauf bäuft man alles recht früh, che noch 
die Sonne darauf fcheint, wieder zufammen, und 
bringt es nach Untergang der Sonne wieder auf offer 
nen Platz, breitet cd aus, wie zuvor ; und dich wie⸗ 
derbolt man zehn bis zwölf Tage, bis man merkt, daß 
die Ninde zu der Flachsarbeit tauglich fer: und das 
fann man am beiien erfahren, wenn man vow jeder 
Sorte eine Handvoll dörret und brechet, und das, was 
genug gelegen bat, wegnimmt; was aber noch unreif: 
it, muß man länger fo liegen laſſen, denn es muß 
bis zur rechten Zeitigung in der Nachtluft bleiben. 
Hierauf Flopft man die Zweige mit hoͤlzernen Schläs 
gein, die grobe holzigte Materie füllt alsdenn davon 
ab, und der weiche feine Flachs erfcheinet. Diefen 
kann man darauf durch Brechen und Hecheln wie Hanf 
und Flachs zubereiten, und zum Spinnen und Weben 
bequem machen. Der Maulbeerbaum bat ſehr viele 
Aeſte, die fich leicht abfchälen laſſen, und die Haare 
des Flachſes find von befonderer Güte. 


Preife - 
yon Caffee und Zucker, wie foldye in Aamburg 
in ganzen Parthien verfanft worden. 
Den 27. April 1792. 
1) Das  cont. in Bo. 


Coffee, Mocha 16,1 Java — 


s  Beurb. 24 12} 
s  Domin, und Martinig. 104. 124 
Domingo sog. ı2 


2 
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a)Raffinirte3utern, dad & mit 43pC.rab. in Bo. 
Eandies ; Droden 33.37 K 
Sein fein 31.311 9€ 
Or dinait fein 30.305 K 
Reffinade fein 283. 295 8 

⸗ mittel 27. 25 
s erdinair 252. 262 90 
Melis, fen 23. 24 96 
⸗ groß kleiu 244.275 X 

= ar 195. 233 
Lump. 193. 2:4 X 
Eand.m.f. 23. 309€ erd. 26. 27 4 
s gelb.f. 25.2696 ern. 23.24 

s br. ‚ 19. 22 
Farin 14. 21 96 
Wechjel: und Geld : Cours in wichtigen 


touis: Carl: und Friede. dD’orä 5 rebl. 


Bremen, den 2%. April 1792. 

Sonden pro 100 Lſterl. a = Ufo ⸗ ss: 
Amſterdam in Banco a vifia ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ = 
Ditto in Courant a viſta s 3444 
Ditte = Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 39 
Ditto 2 Mon. dato 2 3% 
Ditto in grob din. Eour. 14 Tage villa — 
Ditto in klein ditto ⸗ 8 
Batis pro Liv. Touru. a 2 Pre) } 92 
Sourdeaur a 2 Uſo 9 F 
sol Mands Ducaten ad. ⸗ 34 
Direrfe wichtige detti ditto ⸗ * 
Gute 3 Erut ditto ⸗ 21 
Sonnov. Caſſa Geld Lite 63 
Hol. Eourant ditto ⸗ 333 
Daͤniſch Gourant ditto ⸗ 


Bremer EGrotens ⸗ — 


Franffurter LBechfel: Cours, 


den 1. May 1792. B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ — [14:3 
wit. s » in Eourant ⸗ 14241 142 
dit. 2Monat Eiht + 1418 pn 
dit. ss 3 Monat Sicht. ⸗ 141 — 
Motterdam 5 5 ⸗ 142 — 
Dordrtecht ⸗ ⸗ ⸗ - — 
Hamburg. Band ⸗ 147 _ 
London 2 Uſo ⸗ ⸗ ⸗ — [1395 
Leipzig in Wor ss 8 ER 
Kion. Payem. ;_ 4 ⸗ 44| — 
Daris kurze Sicht ⸗ ⸗ ⸗ 45 we 
dit. 2 Uſo ⸗ 4441 — 
dit. 3 Uſo — 44) - 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ ioo 
Wien — ⸗ lioo 


Naumburgq Loried' or 
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Hamburger Wechfel: und Geld Cours. 





Den 27. April 1792. 
rei Bo. 341 ſt. p. D. v. 32 ſy) Kurie Sicht. 
Bordeaur 158 Ber. . > Um eder 
Paris 131 IBceo. p. &r.! = Tromaf 
Eouton 33H gn.LEtr.) date 
Madrid 854 Ir.P. Duc. 
Cadit 852 97.2. Dur, 
Et. Sebaſtiau _ar.p.Duc.| "2 U vom 
Bilbao — ar.p. Due.| 3 omas 
Lıfabon 47 ar. 9. iur. daft. 
Benedig — ar.p. Dur. 
Breslau in Dance 414 149. Pf.)6 Wochen date 
—— — — pro (enteo. ——— —— — 


Amfierdam Caſſa 3a ſchl.) Kurze Sicht. 
Dit „. .#,] 2 Monat dato 
Kopenhagen Cour. Eu 7 2 
Dite, -) Aurje Sicht. 
Er Esur. -) e un. 

rag our. 46) 6 Weden 
Wien Eour. pr. Caſſa 46505 J doto. 
Frankfurt am Mayn Münz = 
geiwjig Coutant 


-——— Youlsd’or 


| der er 


Augscura Erurant — 
Nurnderg Courant 33Tage date. 
Geld s Cours, 
Due. neue 4 beſſer) pCt. gegen Sp. Beo. 
Dito al Marco _— vollmid.tice das 
gouisu.ge.der. romızjf) Ctücdin Ber. 
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Ein gebeilter Krebsſchaden. 


Aus einem Briefe aus London. 

Neulich ift mir ein Beyſpiel von einer Perfon 
worgefommen, die durch Anwendung des folgenden 
Mittels von einem Krebefhaden an der Unterlippe 
geheilt worden if: _ 

Der Patient wär von einem erfahrnen Wund⸗ 
arzt zu Work durch den Schnitt operiert worden: 
aber das Uebel kam bald nachher wieder, Ein 
Freund rieth ihm Blutigel anzulegen, und er folgte 
feinem Rath. Die drey erften, welche aebraucht 
waren, fielen todt ab, nachdem fie eine geraume 
Zeit gefogen hatten. Wenige Tage darauf wurden 
wieder drey gebraucht, die gleich den vorigen ftars 


den, nachdem fie einige Zeit geblieben waren: im 


weniger als einer Woche brauchte er noch drey, die 
debendig abfielen, nachdem fie einige Zeit gefogen 
Hatten. Dies bewirkte die Eur; und die Perfon, 
‚in Sandmann nahe bey Weftbury in Yorkſhire, 
debt noch und hat weiter feinen Anfall von der Krank⸗ 
heit gehabt, noch fonft einigen Schaden an feiner 
Geſuudheit gelitten, 


Borladungen, 


Der Bedergefelle, Johann Georg Matern 
Riz von hier, welcher vor ohngefähr 30 Jahren 
in die, Fremde gegangen und ſich dem Verlaute nad) 
zu Möhlhaußen in Königl, Dänifpe Mititaier 
Dienfte engagiren laſſen, feit dem aber nichts weis 
ter von ihm zu vernehmen gewefen, wird auf Nach⸗ 
ſuchen feiner naͤchſten Verwandten Anne Marga⸗ 
rethe Rizin und Konforten hiermit edictaliter citirt 
binnen acht Monaten bey hiefigem gräflichen Amte 
perfönlich oder durch einem gerichtlich Bevollmaͤch⸗ 
tigten zu erfcheinen,, und fein unter vormundfihafts 
licher Verwaltung bisher allhier geftandenes, ohns 
gefaͤhr 400 Gulden fraͤnkiſch Courant ı Geld hetra⸗ 


Der Anzeiger, 1. B. 


NMr. 109. und 110. 
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Miontags, den 7. May und Dienftags ‚ den 8. Man 1792. 





gendes Vermögen in Empfang zu nehmen; wiedri⸗ 
gen Falls aber hat derſelbe zu gewärtigen, daß ſol⸗ 
es Vermoͤgen gedachten feinen nächften Verwand⸗ 
ten Anne Margaverhe Rizin nnd Konforten, gegen 
Beſtellung der von ihnen anerdotenen Kaution der 
Wiedererftattung, im Fall er. wicder zum Vorſchein 
kommen follte, verabfolgt werden wird, 

Zugleich werden auch alle diejenigen, welche an 
diefes Rizifche Wermögen allenfalls rechtliche Ans 
ſpruͤche zu haben vermeinen, es fey aus welchem 
rund es wolle, ebenfalls. hiermit edictaliter- wors 
geladen, binnen ebenmäßiger acht monatlidyen 


Friſt ſolche bey hieſigem gräflichen Amte perföns 


lich, oder durch gerichtlich Bevollmaͤchtigte, bey Ver⸗ 
luſt ihrer Forderungen ſowohl, als Veriuſt der Her⸗ 
ſtellung in vorigem Stand anzuzeigen, und weiter 
ver Recht: und Ordnungsmaͤßigen Verfuͤgung gewärs 
tig zu ſeyn. Schwarze, am 7. Avril 1792. 
Gräfl. Stolbergs Wernigerddif. Amt allh. 


Da der ſchon wor 60 Jahren in Kaiferl, Mili⸗ 
tärdienfte abgegebene Johann Georg Baur von 
Radelſtaͤtten das 70 Jahr erreicht hat, fo werden 
fowehl er als deffen allenfalfig noch lebende Leibes⸗ 
erben hiermit edictaliter eitirt, binnen 6 Monaten 
bey allhieſig Loͤbl. Herrſchaft⸗Pflegamt zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Anſpruͤche an die Bauriſche Verlafs 
ſenſchaft Hintänglich zu dociren, im Ausbleibungsz 
fall aber haben fie zu gewärtigen, daß das aus 
riſche Vermögen hach Verfluß obberaumten Terz 
mins denen bereits fi darum gemeldten Anvers 
wandten verabfolge werden würde. Datum, den 
27: April 1792. 

— Reichs; Stadt Ulmiſche Canzley. 

Anfragen. 

Die gehet es zu, daß -in den Preußifchen Staas 
ten der ftärkite Proses nicht Länger als vu ein 


ahr 
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Jahr dauren darf? — Und warum werden in 
anderh Ländern dutch langwierige Procefie öfters 


große Familien ruiniret und der Mittel» Viann an 


den Bettelſtab gebracht ? Hieruͤber bitter man 
recht fehnlih , durch den Anzeiger beichrt zu 
werden. — 


Ein währer"Freund des Ackerbau treibenden 





Publitums hat in dem vorigen Jahre im Anzeiger 


fotgende in die Landwirthichaft einfchlagende Fragen 
einverleiben laſſen, als 
3) At das im Coburgiſchen — Hildburghauſiſchen 
— Chnr ſaͤch ſiſchen und vorzäglih im Anhalt: Defs 
fauifhen vorhin anf: und angenommene Schu: 
bartiſche Landwirchichafts Syſtem in Anfehung 
des Klee⸗ und Futterkraͤuter Baues, der Stall: 
fürterung mit dem Herm: Pferde: und Schweine: 
Vieh, desgleihen der Schafhorden-Fuͤtterung, 
auch Eintheilung und Beftellung der Aderfelder 
zum Feuchttöcner Bau, bis jetst noch bewährt 
gefunden worden, oder iſt man durch genug⸗ 
fame Prüfung. und ſichere Erfahrungen Vorur⸗ 
theilöfren des Mangelhaften überzeugt von beſag⸗ 
"tem Landwirthſchafts Syſtem wiederabgegangen ? 
2) Iſt letzteres wuͤrklich geſchehen, woringen beſte⸗ 
het eigentlich das Mangelhafte und Nachthellige 7 
3) Hat man die vom Hrn, Oberamtmann Holz⸗ 
haufen erfundene Flache ⸗Brech⸗Maſchine in 
der Anwendung nuͤtzlich un) brauchbar befunden ? 
Wird fie durch Menfchenhände, oder durch ein 
Waſſerrad in Bewegung geſetzt? Und iſt davon 
eine richtige Zeichnung, oder Model ſammt Kos 
ften: Anfhlag zu haben ? BR 
Der Einfender ſchmeichelte fih damahlen mit 
der zuverlaͤſſigen Hofnung, daß ſich menſcheufreund⸗ 
liche Oeconomen finden würden, welche dieſe Fra— 
gen zum allgemeinen Wohl unſerer Mitmenſchen, 
beſonders derer, welche von oben beruͤhrten Gegen⸗ 
den zu weit entfernt find, wie gebethen, unpar— 
cheyiſch beantworten würden ; well aber des Eiuſen⸗ 
ders Hoffnung bis jetzt noch fehl geichlagen, fo wieders 
Holt Er feine patriotiſche Bitte hiermit nochmahlen. 


Wie färbt man buntes Kameelgarn, auf die 
wohlfeilſte, aber auch zugleich dauerhaftefte Art, 
ſchwarz, fo daß es nicht fahl wird? 


Ich habe in der Beſchreibung der dren Thuͤrin⸗ 
giſchen Bergſchloͤſſer, fo in dem Journal von und 
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für Deutſchland befindlich ift, mih gewiſſermaßen 
anheiſchig gemacht, durch Erklaͤrung eines alten ſeht 
ſchaͤtz baren Schnitzwerks, welches eine Suite von 
Grafen und Graͤfinnen von Gleichen vorſtellet, Wors 
unter fi eine Dame durch eine ganz orientaliſche 
Tracht auszeichnet, fo ehemals in ber hicfigen 
Schloßkirche war, und fid jet in der Leproſorien⸗ 
Kirche befindet, die Sage von dem Grafen fi 
von Gleichen, der in zmenfacher Ehe gelebt haben 
fol, zu verificiren, oder zu vernichten, und bin 


ſeit diefer Zeit von mehreren angeſehenen Männern 


an mein Verfprechen erinnert worden, fo daß ich 
gefonnen bin, diefen Sommer einige Nebenftunden 
zur Erörterung diefer Sache anzuwenden. Um aber 
dieſes mit einigem guten Erfolge velldringen zu koͤn⸗ 
nen, münfdte ich — 

1) beiehrer zu ſeyn, ob ſich In den Archiven zu 
Weimar, Arolfen, Pyrmont; Farnroda, Blan⸗ 
kenhayn und Tonna nicht einige Nachrichten, diefe 
Geſchichte betreffend, vor dem Jahre 1590 befünden, 
ſollten fie auch noch fo gering ſeyn, umd allenfalls 
nur aus Altern Nechnungen vor -dem Jahre 1590 
die Ausgabe vor Berfertigung eines Gemäldes dies 
fed Grafen und feiner Gemahlinnen beweifen 
können, 

2) Wünfchte ich, wenn ſolche Gemälde wirklich 
vorhanden wären, eine Beichreibung, oder was 
mir noch lieber wäre, eine Handzeichnung davon 
zu haben, die gar nicht ſchoͤn zu ſeyn brauchte, wenn 
fie nur die Tracht der beyden angeblichen Gemahlim 
nen treu darſtellte, nur folche mit der Bekleidung 
der Damen in dem Basrelicf vergleichen zu Fönnen. 

3) Würde es mir ungemein angenehm feyn, 
wenn Gelehrte micp mit folchen Büchern, welche 
die Damen: Tracht in dem 13. 14. und ı5ten Jahre 
hundert durdy Beſchreibungen, oder Abbildungen 
commentiren, wie auch den Wachsthum der bıldens 
den Kuͤnſte in diefen drey Jahrhunderten, beſonders 
der Bildſchnitzerey - darftellen , bekannt machen 
wollen U a 

Denn das Reſultat diefer Unterfuhung wird 
wahrfcheintich der Wahrheit, defto näher fommen, 
je mehr ich durch die Erfüllung meiner obigen drey 
Wuͤnſche Praͤliminar⸗ Kenntniſſe bekommen fan, 
Ohrdruff, im Monath Map 1792. 

IS Zrögelftin M. D. 
Wird denn der Volksfreund aus Voigtland 
— von dem erſt Das ıfle Stuͤck die ſes a en 
R ſchit⸗ 
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ſchlenen · iſt, da doch ſchon das 4te davon da feyn 
ſollte, etwa gar wicht mehr forgeſetzet 777 


Auffoderung. 

Matthias Braunfperger aus Flersheim bey 
Mainz gebürtig, hat unter dem ehemaligen Gre— 
nadier; Bataillon von Rohr und der Compagnie des 
Diajor von Oldenburg biefeldft als Gemeiner ges 
fanden, tft am zoſten März 1776 auf Verwen⸗ 
dung feiner Verwandten verabfchiedet worden, ‚aber 
nicht in feiner Heimath angefommen. Da ımters 
def itzt viel daran liegt, von feinem Leben und 
Aufenthalt oder Tode, fichere Auskunft zu has 
ben; jo werden alle diejenigen, welche darüber an 
untengenannten zuverläffige Nachricht ertheilen koͤn⸗ 
nen, unter dem Verſprechen einer anjehnlichen Bes 
lohnung, hierdurch dazu aufgefodert. Treuenbrie⸗ 
zen, m der Churmaͤrk Brandenburg, den 20. April 
1792. A. €. Nencke, >. 
Dataillensquartiermeifter und Auditeur des 

Fuͤſelier : Bataillons von Borke. 


v Vorſchlag 

wegen eines jaͤhrlichen Taſchenbuchs für practis 
ſche Aerzte und Chirurgen. 

Bey den großen Fortichritten, welche die Arz⸗ 
nevwiffenihaft und die Chirurgie jährlich machen, 
iſt dennody der Arzt und Ehirurgus auf dem Lande 
Öfters in’großer Verlegenheit, wenn er nit im 
Stande ift, fidy wichtige Werke ſelbſt anzuſchaffen, 
und nicht Zeit hat, Über die fich fat ins Unendliche 
mehrende Obſervationen eim eigenes Repertorium 
felbft zu machen. Es finder daher ein Landarzt, der 
in dieſer Lage ift. fich bewogen, einen in einer 
großen Stadt unter Bibliorhefen, und Bucläden 
lebenden Mitbruder zur Ausgabe eines jährlichen 
Handbuches, das lediglich für den praktiſchen Arzt 
und Chirurgus ift, aufzumuntern, und ihm diejers 
wegen folgende VBorfchläge zu thun. ‘ 

Das Buch enthielt zuerft ein Verzeichniß aller 
der neuften Bücher und Differtationen, welche ans 
gezeigt, und ihren vornehmften Inhalt nad) erces 
piret wären, mit Burzer Anzeige, wo ihre Necens 
fion in drey oder vier der wichtigften Journale bes 
findlih wäre. 3. €, in der Allgemeinen fitteratur, 
der Goͤttingiſchen gelehrten Anzeigen, und noch) 
ein paar andern. 

Hierauf folgte die lateinifche Nomenklatur aller 
innerlichen und Außerlichen Kramfheiten „ welche 
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in den gemeldeten Schriften enthalten wären. Jede 
wichtige Obfervation fände ſich fo kurz als möglich 
ercerpiret unter ihren Haupttitel, mit Auführung des 
Buchs, wormnen fie ftände. Es iſt zwar wahr, 
Daß es alsdann nöthig wÄre, um einer einzigen 
Krankheit willen eine ganze Zuite von Bänden 
nachzuſehen, aber das würde in der That nicht fo 
viel machen, als da man genoͤthiget iſt, die wiſſens⸗ 
nothwendige Obfervationen von einem Gegenftande 
aus einem einzigen Bande, vermittelt des Megifters, 
aufzuſuchen, und es möchte audy auf feine andere 
Art möglich feyn, practifche Kenntniſſe ın fo reicher 
Maaſe, und mit fo leichter Ueberſicht zu verbreiten, 
als durch eine Schrift diefer Art, Nur mufie fie 
nicht aus einer unrichtigen Specufation zu Notizen, 
Anzeigen und litterariſchen Bemerkungen erweitert 
werden , fondern lediglich ein Mepertorium von 
Thatſachen bleiben. Es iſt vielmehr zu glauben, 
daß ein Alphabet die wichtigften Objervationen von 
einem Jahre ganz wohl faſſen koͤnnte, und möchte 
ein foiched Taſchenbuch alsdenn einen jeden Practis 
fer, auch dem, der die Hauptſchriften felbft beſaͤße, 
unentbehrlich ſeyn. 
Kaufſache. 

Luͤneburg. Da ich große auswärtige Com⸗ 
miſſion erhalten habe , ſehr huͤbſche Achte runde 
Zahlperlen , auch Lothperien zu kaufen, fo vers 


ſprecht ich Endesbenannter die billigften Preife das 


für zu bezahlen, auch desgleihen für fehr huͤbſche 
veine Srillianten. 
‘ Mexyer Mendel vel Banco, 
wohnhaft am Markte im Eckhauſe. 
Etwas über den Spel;bau. 

Daß bey verfchiedenen großen Landwirthſchaft 
ten, und ſeit kurzem auc im Amte CLauenſtein 
Spelz gebauet worden, warmit zwar befannt, weil 
aber damit immer ſehr · ſparſam zu Werke gegangen 
wurde, fo vermuthete ich, daß deffen Bau entwes 
der wentg nußbar fey, oder andere Hebequemlichkeis 
ten im Wege fliehen müßten. i 

Da id) indeſſen voriges Jahr damit einen Ver: 
fuch gemacht, der fo vortheilhaft ausgefallen ift, daf 
derfelbe den Ertrag des Winterweizens, wie unten 
gezeigt werden wird, weit überfteigt; fo eradhte ich 
es für Pflicht, dem Landmann hievon Nachricht zu 
geben, und demfelben den Spelzbau zu empfehlen, 

Die Zubereitung des Landes gefchiehet auf die 
Art wie zu allem Winterforn, „er wird auch zu eben 

— der 
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der Zeit und zwar auf jeden Morgen zu 120 Mus 


then 4 St. geſaͤet. 

Im Herbft 1790 beftand meine Auffaat in 1 
Ft. womit 42 Quadrat: Nuthen mittelmäjigen Bo⸗ 
dens 2ter Gaile, beftelle: wurden, Hieraus habe 
ich 21 St. guten und ı Ht. Dinterfpelz erhalten. 

Nun war meine Hauptbeforynis, ob ſich jeder 
Miller mit dem Aushälfen zu behelfen wiffen werde, 
allein dieſe vermeinte Schwierigkeit beftand, fo wie 
es bey mehreren öfonomifchen Verfuchen der Fall 
it, nur in der Einbildung, denn der hiefige herr⸗ 
ſchaftliche Müller, ohnerachtet ihm die Procedur 
bis daher unbekannt war, hülfete in $ Stunden 
3Ht. ab, und machte ihn, nachdem ſolcher durch 
ein dazu paßlihes Handfieb geſichtet, der Huͤlſen 
entlediget und daranf mit einer Molle ausgeſchwenkt 
war, zum Mahlen geſchickt. 

Von diefen 3 Ht. blieben nun 15 St. reiner 
Spelz, dienetto 62 Pfund wogen. Hätte ich einen 
Morgen geſaͤet, ſo wuͤrde ich vo Mitr., mirhin 5 
Mitr. oder 1240 Pfund reinen Spelz erhalten has 
ben. Rechnet man dagegen den Ertrag eines Mor— 
gen Waizens, der ın hiefiger Gegend auf dem bes 
ſten Boden feiten über 12Ht. beträgt, und wovon 
der Himte 48 Pfund wiegt, fo würden daraus 566 
Pfunde, mithin gegen den Spelz nicht einmal die 
Haͤlfte erfolge ſeyn. 

Außer dieſem betraͤchtlichen Ueberſchuß, ſind 
mit dem Spelzbau noch andere kleine Vortheile vers 
knuͤpft, denn das Mehl ift ungleich beffer als Wair 
zenmehl, der Spelz im Felde oder in der Huͤlſe wird 
von feinem Vogel gefreffen, michin kann er nahe 
vor den Dörfern, wo fowohl Walzen als andere 
Sreüchte, befonders von Sperlingen fo beträchtlichen 
Schaden leiden, geſaͤet werden, ferner laͤſſet er ſich 
außerordentlich leicht abdröjchen, und endlich ift die 
Huͤlſe für das Vieh ein fo angenehmes Futter, daß 
die Kuh ſolche einzeln von der Erde aufleckt. 

Eine Hauptvorficht bey dem Spelzbau ıft jedoch 
die: denfelben recht reif und folglich auf dem Halm 
hart, auch in Stiegen oder Haufen recht troden 
werden, und fo einfcheuren zu laffen, denn im ent 
gegen gejehten Fall kann das Abhuͤlſen aufder Mühle 
nicht gehörig geſchehen. 

Uebrigens würde der in der That außerordent⸗ 
liche Vortheil des Spelzbaues noch dadurch erweis 
dert werden, wann derfelbe un nad) Rocken ſtatt 
Gerſte geſaͤet wuͤrde. 
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Erhält man auch nur acht Malter von einem 
Meorgen, ſo find diefe doch immer beffer als g Mal⸗ 
ter Gerfte, und der größefte Theil der Landieute 
Hat immer hie oder da, auch wo geſchloſſene Felder 
find, einen Camp oder an den Seiten eine Felds 
fluhr, ein Otuͤck Land, welches der Huth und Weide 
unbefchader , dazu genußer werden Fann. 

Polle. 3: 9. Oro, Hausvoigt. 
Antwort 


Über theoretifche und praftifche Vernunft. 
(8. Anzeiger Nr. 83. ©. 677. d. 9.) 

Ohne mich hier über die kantiſchen Prinzipien ein⸗ 
zulaſſen, ſcheinen mir die Begriffe uͤber theoretiſche und 
über praktiſche Vernunft, welche in Nr. 83. des dies⸗ 
jährigen Anzeigers entwickelt worden ſiud, wicht recht 
probehaltig zu ſeyn. Ohne den Herrn Einfender, den 
ich auch unbefannt als einen denkenden Mann n 
ſchatze zu nahe treten zu wollen, ſcheint es mir, a 
ob er bey Feſtſetzung feiner Begriffe, nicht gan; dem 
richtigften Geſichtspunkt vor ſich gehabt habe. Ich 
hoffe nicht zu irren, wenn ich behaupte: man könne 
opnindglich mit juverläfliger Sicherheit, über die Ei⸗ 
genſchaften und über die Eintheilung einer Sache urs 
theilen, ehe man die Sache felbft, von der die Rede 
iſt, micht ihrer Natur nach gründlich beſtimmt hat. 
Dann aber, wenn man das Ganze kennt, ift auch ein 
Schtiges Urtheil über feine Attribute zu erwarten) die 
wir außerdem ſehr leicht vermechfeln und dem einen 
Dbjeete Eigenjdjaften beylegen können, die doch bey 
einer tiefem Unterſuchung als einem ganz andern Ges 
genftande zukommend erkannt werden. 

Eo vermiffe ich 4. B. ben jenem, jedem denkenden 
Manne willfomnmen Auffage, über theoretifche und 
prartiihe Vernunft, die Beantwortung der Haupt⸗ 
Frage: „Was it eigentlich Vernunft an ſich?“ Und 
da ic) den angegebenen Definitionen nicht völlig bey⸗ 
oflichten kann, fo wird der Grund davon vermuthlich 
in der Berfchiedenheit der Vorfellungen liegen, die 
der Hr. Verfaſſer und ich uns von der Vernunft ſelbſt 


machen. 

Sie belieben m. H. die theoretifche Vernunft zu 
beftimmen als das Vermoͤgen ju denken, zu urtbeilen, 
und darnach zu beftimmen, zu beſchließen und abjus 
forechen u. f. m. und die practiiche, als das Bermögen 
darnach zu wirken und zu realifiren over zu bandeln. 

Wohl! mit der Definition von der theoretischen 
Vernunft ob fie gleich ven weiteſten Beariff davon nicht 
zu erfchöpfen ſcheint, würden wie hoffentlich bald mit 
einander überein kommen, wenn wır nur bey einer 
folchen Eintheilung überhaupt nicht vergeffen wollen, 
dab es nur Eine Vernunft giebt. Nur kann ich mich 
von der Nichtigkeit der Begriffe über Ihre fogenannte 
practiſche Vernunft dermahlen wicht überscugen. * 
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Die theoretifche Vernunft, fagen Sie, beftcht in 
Bu Vermögen zu venfen uud zu urtheilen; — Aber 
denken num darum alfe Menfchen der Vernunft gemäß 
und urtbeilen fie fo, darum weil fie das Wermögen 
es zu thun, im fich befiren? Zeuge es nicht die Er 
fahrung am den miehreften, dab fie anſtatt vernünftig 
zu denfen — vernünfteln, phantafiren, ſich Schlöffer 
im die Luft bauen und daß fie fich von eiſeruen Vorur⸗ 
theilen feffeln laſſen, die fie felb gegen dic vernunf⸗ 
tiaften gründlichften Worftellungen nicht aufgeben, 
theils weil die Worurtheile in ihnen verjährt find, 
theild weil Mechthaberei ihnen näher am Kerzen liegt, 
als Liebe zur Wahrheit ? Sehen wir es micht deutlich 
ben der Erziehung? und it man nicht darüber einver⸗ 
fanden, daß man bey der-Jugend anfangen müſſe, 
wenn man Aufklärung unter den Menfchen wuͤrkſam 
Befösdern wolle? und wer fert ſich vernünftigen Ein⸗ 
richtungen z. B. der Einführung befferer Gefangbücher, 
der Begrabung der Verungläcdten oder der Kerkermei⸗ 
fer und ähnliche Perfonen (mie id) letzthin in der Nach⸗ 
‚ barfchaft meines eignen Wohnorts erlebte, mo nies 

mand einen gemiffen Mann zu Grabe tragen mollte, 
obgleich der größte Theil der hierzu beſtimmten Träs 
ger, ſchon Jahre lang die Deutſche Ztg. lafen) und 
ollen dergleihen Dingen mehr entgegen, als das in 
Morurtheilen verzogene Volk? 

Alfo ſcheiut mir zwifchen dem Vermögen ju dens 
fen und zu fchliehen und zwiſchen dem Gendeln dars 
nach, uoch ein ztemlich weiter Abftand zu ſeyn, wenn 
nehmlich die theoretiſche Vernunft im Vermögen ju 
denfen und zu ſchließen beficht , fo wird fie nach mei⸗ 
ner ohmnaßgeblichen Weberjeugung ,. bey jedem denfs 
fäbigen Individud durch die Anwendung dieſes Vers 
mögens, durch das vernünftige Denfen und Schließen 
ſelbſt, practiſch. Denu in der theoretifchen Vernunft, 
oder in der Vernunft an und vor ſich, liegen — 
die Vermoͤgenheiten dazu verborgen, ſie iſt aber nicht 
das Denken und Schließen ſelbſt. Das Handeln aber 
nach dem Urtheil der Vernunft, haͤngt nach meiner 


Vorftellung nicht von der Macht der Vernunft, fons 


bern vom der Macht ded Willens , des vernünftis 
gen d. h. des Die Nechte der Vernunft anerkeums 
sen und befolgenden Willens, ab. Sol cin pras 


etifch vernünftines Verhalten im Menfchen entfichn, 


fo müffen beyde Bermögenheiten in einander concurris 
en — Vernunft um richtig ju denken und zu fchliefs 
fen — und guter Wille, um nach der Richtſchnur der 
Vernunft zu handeln. So wie man aber bey aller 
Vernunftsfaͤhigkeit, dennoch falfche und vernunftswi⸗ 
Prige Meynungen annehmen, und indem man auf fie 
‚ baut, eben fo grundlofe Echlüffe daraus folgern kann, 

fo ift e8 auch möglich, dab der Menſch, wenn er auch 
sermünftig deuft, dennoch vermöge feines Wiuens, 
eine durchaus ſchlechte und ganz entgegengeiegte Ans 


898 


mendung davon machen, und alſo unvernänftig und 
unmoraliſch handeln kann. 

Welcher practiſche Gebrauch der Vernunft iſt alſo 
von dem zu erwarten, der ihren Rath nicht annehmen 
noch befolgen will — und in welche Abgründe muß 
er verfinfen, wenn er die heiligen Rechte der Vernunft 
mit Fügen tritt? Schon zum vernünftigen Deufen 
muß der Wille mitwuͤrkend ſeyn, wie unentbehrlich 
ift er erfi da, wenn cd auf das vernunftgemähe Hat: 
dein ankommt. Welche Zorsfchritte in der Erkenntniß 
und Tugend wird hingegen derjenige machen, der fich 
bemüht, den weiſeſten Gebrauch vor feiner Vernunft 
su machen, um wicht nur richtig zu denken, zu urtheis 
len und zu glauben, fondern auch vermöge feines freuen 
und guten Willens, dent Urtheile der Vernunft und 
feiner Ueberzeugung gemäß zu handeln. 

Ob meine Ideen gegründet find, überlaffe auch ich 
fompetenten Richtern. Und wie würde man beftimns 
ter und entfcheidender hierüber urtheilen koͤnnen, als 
wenn man eine grümdliche Theorie über die Vermoͤ⸗ 
genheiten des Meuſchen, über Bernunft, Wille, Freps 
heit, Imagination und dal. aufftellte. Denn mas bis 
igt darüber geſagt und gefihrieben worden ift, was ift 
dieß wohl anders als ein ohmaufhörliher Streit gewe⸗ 
fen? Und dennoch mit einer ſolchen Theorie bekannt, 
würde es dem Verf. jener Einfendung, mir und jeden 
fpesulativen Denker, alsdann wohl anders als leicht 
fallen, über die Praͤdikate folcher Gegeuſtaͤnde richtig 
zu urtheilen — oder, darf ed uns wundern, wenn 
wir uns, ohne einen fichern Leitfaden in der Hand, in 
dem Labyrinthe der Meynungen, ohne ung je zurecht 
zu finden, umber treiben? — 


Bücher ; Anzeigen. 


Neue Verlags s Bücher der Ettingerſchen Buchs 
bandlung zu Sotha, die in der Ofter: Wieffe 
1792 zu haben find, 

J. M. Bechſteius kurze aber gründliche Drufierung 
aller bisher, mit. Mecht oder Unrecht, von dem Qäger 
als ſchaͤdlich geachteten umd getödeten Thiere, nebſt 
Aufzählung einiger wirklich ſchaͤdlichen, die er, ſei⸗ 
nen Berufe nach, nicht dafür erkennt. Ein Verſuch 
zur Verbefferung der gewöhnlichen Berzeichniffe und 
Taxationen fhädlicher Thier s Arten, deren Bermindes 
rung den Jäger oblieget. Allen Naturforfchern zur 
* ng, und allen Forfi » Eollesien,, Forſt⸗Aemtern, 

örftern und Jaͤgern jur Behersigung vorgelegt, 8. 
Mit Kupfern. 12 gg. 

S. a. Boyſens gründliche Anmeifung zur bürgers 
lichen Rechenkunſt, für den Haus⸗ und Schul: Unters 
riht, 8. 10 gl. 

$. €. von Cancrins Grundlehren der bürgerlichen 
Baufunft , nach Theorie und Erfahrung vorgetragen, 
Mit 30 Kupfertafein, 4. 5 rthl. 8 ggl. 
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gr. 9. Gebhard, über die fittliche Güte aus unin⸗ 
gereffirtem Wohlwollen, 8. 12 gal. , 

5. W. Gerfend fonchroniftifche Tabellen zur Unis 
verfa'gefchichte, eingerichtet nach dem Lehrbuch des 
Herrin M. Schroͤckh, mebit einem karzen Abrip ver 
ganzen Gefchichte, zum Gebrauch für die Tugend, 
Folio. 16 aal. f 

Geſchichte der Talismanifchen Kunf von ihrem 
Urfprunge, Fortgange und Verbreitung. Ein Bey 
trag zu dem geheimen und höhern Keuntniſſen der 
Menſchen, 8. 16991. . Ye 

J. Grabners Briefe über die vereinigten Nieders 
Sande, 8. Mit Kupfern. ı rtbl. 16 ggl. 

J. G. Herders gerftreute Blätter, 4te Sams 
fung, 8. ırtbl. 8 gul. s 

D. G. E. ‚Klettens Verſuch einer Geſchichte des 
Serichönerungstricbes im weiblichen Geichlechte , mebft 


einer Anmeifung , die Schönheit und Reitze ohne 


Schminke zu erhöhen, 3 Theile, 8. ı rtbl. ı2 gal. 
Kriegslitten und Eriegswiffenfchaftliche Anekdoten 
von berühmten Feldberren, ır Theil. Bon Griechen 
und Mömern, 8. 16 ggl. FR 
Ludrig der Eiferme , Landgraf von Thüringen, 
2 Theile, 8. 2 rthl. 12 gal. 
Magazin für dDos-Neucfie aus der Phyſik und Mar 
gurgeichichte , berausagaeben von Lichtenberg, fortaes 
fert von Voigt, ter Band, gies Stuͤck, 8. Mit 
Kupfern. 12 gl. J 
Aulgemeine hiſtoriſch phyſiologiſche Naturgeſchichte 
der Gewachfe/ den Liebhabern des Pflamenbaues ats 
midımet von C. Fr. von W**. Mir 36 nach der Nas 
sur’ ausgemalten Kupfertafeln, gr. 8. rk 
Meapel und Sicilien. Ein Auszug aus dem groß 
fen und koſtbaren Werte; Voyage pittorelque 
de Naples & Sicıle de Mfr. de Non, Mit 
Kupfern und Eharten, gr Theil, gr.s. ırtbl. 8 agl. 
Der Pflegling Dianorens von Ernami. Ein Zeitz 
genofle Ludwig des Bayern, Im zwey Theilen, 8. 
ı rtbl. 4 ggl. i : j 
F. €. 6. Scheidemantel, Anleitung zum vernünfs 
tigen Gebrauch) aller Gefund s Brunnen und Bäder 
Deutfchlands , deren Beftandtheile befannt find. Für 
Aerjte und Nichtärzte, 8. 1 rthl. 3 
3. C. S. Thons Schloß Wartburg, ein Benfihg 
zur Kunde der Vorzeit, 8. 12 agl. 
Cahiers de iecture pour l'année 1792, 
8. Praͤnumeration 3 rihl. i 
Theater » Ealender auf das Jahr 1792, 12 M. 
K. 


20 ggl. 
—8 und Altenburgiſcher Hof⸗ und Addreß⸗ 
kalender, auf das Jahr 1792. 9 ggl. 
Golthaif he gelehrte Zeitungen, 1792, 4. Praͤnu⸗ 
meration 3 rthl. 
Derſelben auslaͤndiſche Literatur, zrthl. 12 g9l. 


— 
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Conmiſſionsbuͤcher. 
Bibliothek der Eharitinnen, Erſter Theil, Mit 


Kupf. von Lips, 8. ırtbl, 8 ggl. , 

Fr. de Zach, Tabulz Motuum Solis no- 
vae et correäiae, ex theoria Gravitatis, et 
obfervationibus recentiflimis erutae. Qui: 
bus accedit, Fıxarum praecipuarum Catalo- 
gus novus ex obfervationibus in fpecula 
aftronomica Gothana , Annis 1787: 1788. 
1759. 1790. habitis. Editae Aufpiciis et 
fumptibus Serenillimi Ducis Saxo-Gothani, 
4. maj. 6 rthl. 

— — Fixarum praecipuarum Catalogus 
novus, ex obfervationibus alironomicıs in 
fpecula aftronomica Gothana, ann. 1787% 
1733. 17549. 1790. habitis et ad initium Anaf 
IM DCCC. confirudtus, 4. maj. 2cthi. 12 991. 


Delolme’s conftitution of England, 8. 
Subierivtiungpreis =ı gol. 

Fieldings hiftory of Tom Jones, 4 Vols, 
8. Eubferiprionspreis 3 rtbl. 12 goal. 

the Life and opinions of Triftram Shan- 
dy, 2 Vols, 8. -- zchl. 18 9gl. 

Richardfons hiltory of Clariffa Harlowe, 
ıft. Vol. 8. — arocalk z 

Robertfons hiftory of Scotland. 3 Vols, 
8. Sutferiptionspreis = rehl. 15 gal. 

— hiftorical difquilition, concerning the 
knowledge, which the Ancients had ot In- 
dia, with 2 Maps. $. Zube. Preis. 1 rihl. 

Yoriks fentimental journey, with a Con- 
tinuation by Eugenius and an account of the 
life and writings of L. Sterne, $. $. Th. 
21 ggl. 

yandlungszeitung, oder wöchentliche Nachrichten 
vom Handel, Manufacturmefen, Künften umd neuer 
Erfindungen, von J. A. Hild, 1792. 4. arthl. 12 aal. 

J. N. Forkel, 24 Veränderungen fürs 
Clavichord, oder Forte piano auf das engl. 
Volkslied : God fave the Kıng, Queer 
fol. rthl. 

Baumbach. Air de trois notes par J. J. 


‚Rouffeau, avec la parodie allemande par 


Gotter et 24 Variations pour le Clavecin ou 
le Piano Forte, un Violon oblige et un Vio- 

loncello, fol. ırthl. 
J. G. Schade, pwoͤlf neue engliſche Tänze, voll⸗ 
ſtimmig und im-Glavirrausjug, 12. a Fihl. — 
57 
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Allgemeines Theaterjournal, ıten Bandes 16, 
zees Stud, 

, Dies vor, einiger Zeit von mir in Commiſſion ans 
seigte Journal habe ich von den Herrn Herausgebern, 
fammt dem Berlagsrecht, an mich gekauft, und if 
nun jest allein bey mir für 2 fl. 15 fr. oder r rehl. 
ı2 aal. — zu haben, 

Das erfte Stüc enthält: 1) Thaliens Rede am die 
Eingeweihten ihres deutſchen Tempels — Ueber die 
Benfollgzeihen und das Herausrufen im Schauſpiel— 
hause. 2) Szenen aus dem Schaufpiel: Der Papar 
gay von Kopebue. 3) Ueber in⸗ und auskindifche Thea⸗ 
ter, als Amferdam, Offenbach, Bremen, Brünn, 
Blieskaffel, Caſſck, Düffeldorf, Erfurt, das Koſpiel⸗ 
theater zu Wien ‚ das Theater zu Ärenburg, Ham⸗ 
burg, Mainz, Münden, Strasburg, Stuttgard und 
Meimar. 4. 5) Rejenfionen. 6) Ein pofierlicher 
Engegementbrief, Nachrihten, Bekanntmachungen, 
7) Ein Duett im Klavierausjug aus der Oper Arur. — 
Das ate Stück enthält: 1 Rhayfedien über Schaur 
foielfunft und Schaufpieleer — Etwas über Theaters 
koſtum, dramaturgifhe Fragmente. 2) Sjenen aus 
ber edlen Lüge, und den = Edellnaben. 3. 4) Nach⸗ 
richten von den Amfterdamer, Parifer, Freyburger, 
Manheimer, Maier, Augsburger, Weimar und 
Wiener Bühnen. 5) Nejenfionen,. 6) Mifeellaneen, 
Bekanntmachungen, Anzeigen. 7) Ein Blatt Muſik, 
das Fifcherkied aus dem Papagan von Stegmann kom⸗ 
ponirt. — Das zte Stuͤck welches in Zeit von 14 Tas 
gen erſcheint, enthält ebenfalls ſehr intereffante Auf 
füge, _und überdieh findet man das vortreflich getrofs 
fene Bildniß des Herrn fand, von Hrn. Prof. Derr 
bels auf engl. Manier geftochen. Mit diefem Stüͤck 
iſt der erfte Band umd alle Aufſaͤtze darinn beendigt. 
In Zukunft erſcheinen von dieſem Nourmal in meinem 
Verlag alle 2 Momate ı Stuͤck von 1o Bogen, mit 
der nemlichen Einrichtung, wie der vorhergehende 
Band, nur mit dein Unterſchied, daß die Stüde nach 
dem Monat benannt werden. Das ıte Stück welches 
Jul. und Auguſt iſt, erfheint im Monat Julii, und 
d wird Damit forggefihren. Dies gefchiebt aus der 
Urfache ‚da die Herausgeber eine gar ju geringe Auf: 


lage gemacht. haben und ich willens bin, eine größere _. 


n Zufynft zu weranftalten, Es iſt alfo niemand ge⸗ 
abi Ba erfien Band zu Eaufen, mer erſt mit dem 

en anfängt, ‚Der Preis für den halben Jahrgang 
iſt a fl. 25 kr. oder 2 ethl. 22 ggl. umd an tupograr 
phiſcher Schönheit werde ich den erften Band zu Über: 
treffen ſuchen, wie auch die Bildniſſe der befannteften 
Schauſpielerinnen und Schaufpieler durch gute Künfts 
fer geſtochen liefern. Wer aber noch den erfien Band 
haben will, muß fih in kurzen melden, da ich nur 
eine kleine Anzahl noch worräthig babe, welde, da 
dies Journal (melches nunmehro das einzige in gang 
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Deuiſchland if) durch den Buchhandel im vielen Ges 
genden befannt wird, wohin es bisher durch Privats 
Eorrefpondenz; ohne große Koften nicht gefand werde 
fonnte. Die Herru Herausgeber werden fich bemühen, 
den ihm allgemein gefchenften Beyfall fernerhin zu 
verdienen, und ich werde, was ich dazu beytragen kanu, 
alles anwenden, um das äußere fo angenehm als mıdg« 
lich zu machen, in der Hofuung daß man mich bey 
diefer Eoftfpieligen Entrepriie mach Kräften unterftügen 
wird. — Srankffurter Oſter⸗Meſſe 1792. 
Johann Bortlob Pedy, Buchhändler. 


Ueber den Milchzuder. 


Don Aeren Jahrig in Petersburg.*) 
(S. Anzeiger Nr. 66. 81. und 94.2. c.) 


Auf meinen auf Befehl der Petersburger Afıder 
mie unternommenen Meifen zu den mongolifchen Wöls 
fern an den Grenzen des Gouvernements Trkug, jene 
feits des Sees Baikal, längft dem Fluß Selenga, 
fabe ich, wie diefe Völker auf eine höchft einfache Art 
ihre Milch in großen Quantitäfen, während ihrer lan⸗ 
gen Winter aufbewahrten. Cie laffen die Milch im 
eifernen Gefchirren, oder Keſſeln, die ihnen auch zus 
gleich zu anderem Gebrauche im Haushalt dienen, ges 
frieren ; wenn fie zu einem Eisklumpen gefroren iſt, 
wird das Geichirr mäßig erwärmt, und die Mild ale 
denn mit einem hölzernen Spadel herausgenommen. 
Mau verrichtet diefe Operation beym erften Frofi, denn 
alsdeng hat man dafelbit die Milch im aröften Webers 
fluß. Die Milcheisklumpen befommen daher die innere 
Form den Gefchirre, morinn fie gefroren find, und 
bleiben den ganzen Winter über gut. Am michaften 
wurde meine Aufitterffamfeit durch das Mehl, oder 
weißen Puder gereigf, womit ich diefe Eisflumpen 
überall bedeckt fand. 

Auch ich bemerkte in meiner Fleinen Haushaltung, 
welche ich mich, nad) Art diefer nomadifchen Mölfer ; 
su halten genoͤthigt ſahe, dergleichen Puder auf meis 
ner gefrornen Wild. Meine Hirteuknaben trugen oft 
diefen Buder auf flahen Tellern umber, affen ihn, 
und verfühten ihr Effen damit. 

Um die Sache näher zu unterſuchen, lich ich mir 
einen Vorrath folder Eistlumpen aus einer-an-der 
Erde belegenen Kammer meines hölzernen Hauſes in 
ein oben im Kaufe befindliches Gemach tragen, mo 
fie unmittelbar von der trockenen amd Falten Luft bes 
frichen werden konnten, und fie persendißulair hinſtel⸗ 
len, fd, daß die Luft überak auf ſie wuͤrken tomnte. 
Ich unterfuchte fie oft; und fand, daß dieſe Art des 
Auffiellens das Zuckermehl auf ihnen vermehrte, denn 
alle Woche konnte ich. ſolches wenigſtens swen: Finger 
dick davon abfihaben. Ich ſchuͤttete das Mehl auf 
flache Teller, damit die noch eiwa darin zuruͤck * 

ene 


*) Aus dem Eſprit des Journaux, Mars 1792. p. 350. feq. 
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bene Feuchtigkeit völlig ausfrieren konnte, und ed zum 


Ungern aufbewahren tauglicher würde. 

Das Mebt ſchmeckt eben fo füß, wie Zucker, und 
fehütter man ein wenig davon in.heiffes Waffer, und 
rührt es mit einem Quirl tüchrig um, fo hat man zu 
jeder Seit und am jedem Orte, eine äußerst wohlſchmek⸗ 
Eende gute und gefunde Milh. Auf langen Reiſen zu 
Waſſer und zu Lande, kaun dieſer Milchzucker vom 
gröften Nrusen ſeyn. Die Zubereitung deſſelben iſt 
aͤuferſt leicht, und roird geroiß jedem gelingen. Nur 
dürfte der Zucker micht chen fo leicht in jedem Lande 
verfertigt werden können. Das Land, wo ich ihn zus 
erit keunen lernte, iſt ein fehr erhabener Theil vom 
noͤrdlichen Aſien; Land der Alpen, woſelbſt die Flüſſe 
des Jahrs wenigſtens 6 Monate lang mit Eis bedeckt 
find, ob es gleich unter dem soften Grade der noͤrd⸗ 
licher Breite liegt. Die Luft ift bier beynahe das 


ganze Jahr hindurch äuferft trocken und durchdringend. 


Die trockenen Winde, fd wie Schnee und Regen, 
kommen felten von der oͤſtlichen, faft immer aber von 
der nördlichen Seite, und gemeiniglih iſt ein fanfter 
Südwind, der einige Zeit vorher zu wehen pflegt, ihr 
Vorbote. Die bier den ganzen Winter über berrs 
ſchende trocdene und heitere Luft vermehrt die Aus 
dünfung aller Feuchtigfeiten, welche diefe Mildheisr 
Humpen in fich enthalten, und laͤft nur die Haupt; 
beſtandtheile der Milch, in Geftalt des Puders, auf 
ihnen zurück. 

Um ſich in Eurzer Zeit eine arofe Menge von oft 
befagtem Milchzucker zu verfchaffen, muß man mie 
auſgekochte, fondern allemal ungefochte und unabge⸗ 
rahmte Mil dazu nehmen. Won aufgefochter oder 
abgerohmter Milch, erhält man wenig oder faft gar 
feinen Zucker. Auch darf man die Milch nicht aleich, 
nachdem fie gemolken worden, und noch warnt if, 
den Froſt ausſetzen, fondern fie muß erft nach und 
nach erfalten. Beobachter man diefe Vorſichtigkeit 
wicht; fo ziehen ſich alle fertigen und kaͤſtgten Theile 
in der Mitte des Eiöklumpen zuſammen, die roäfferig« 
tem Theile aber fondern fich davon ab, bilden ven 
Aufern Umfang des Klumpen, und es zeigt ſich Fein 
Puderzucker darauf, 





Bon dieſem Anzeiger erſcheint täglich, Sonn⸗ und Feſttage ausacnonme 
wenn es die Menge der.einlaufenden Materialien erfordert, auch — 


auf Praͤnumeration, arthl. ſaͤchſ. oder 3 fl. 36 Er. th 
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Damit fi die fetten und ſuͤten Milchtheile Äbera ll 
schörig in der Milch ausbreiten und vertheilen fonns » 
ten, ließ ich die frifch gemolfene Milch allmählig et- 
Bolten, umd fie alsdenn erſt im weite nicht zu kiefe Ger 
fäße zum Gefrieren ſchuütten. vs 
Leipziger Wechfel und Geld: Cours in neuer 

Sachſiſcher Wechfel ⸗ Zahlung, 


in der Jubilate ⸗Meſſe 1792. 
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ein halber Bogen, um 

{ Der Preif if b 

Mom marht dir Berkellungen darauf bep den 
‚ die das Blast auf ihren Namen ar 






haben fo viel Raum zu ihren, fie felbk angehenden Einrückungen. jrey, als das Blatt Eoftet — alfo jäheli, 


4 Spalten ; indem die Einrückungss Gebühr 


deu Anzeiger werden franfirt an . 


Ach en zu 6 pf. von ber Seile ge — 
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Raiſerl. Reichs⸗ Poſt⸗Amt in Gotha, mit dem Beyſok 


für den Anzeiger 


oder an die erpedition der Deutſchen Zeitung dafelbfi addrefirt, 
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eiger. 


Mittewochen, den 9. May 1792, 


Steckbriefe. 


Demnah der bey dem Negimente Ehurfürft 
Infanterie und des Herrn Hauptmanfis von Wur⸗ 


inau dabey unterhabenden Compagnie geitandene‘ 


immermann, Johann Chriſtian Später, ger 
Bürtig von Keisling bey Weißenfels , welcher 
eines daſelbſt begangenen Einbruchs und verübten 
betraͤchtlichen Diebftahls beſchuldigt worden, am 
Tsten diefes Nachmittags auß der Sarnifon zu Weis 
fenfels anfs und davon gegangen; als werden alle 
und jede Militärs: und Civilobrigkeiten, unter Vers 
fiherung gleichmaͤßiger rechtlicher Willfahrung, 
dienftergebenft und zu der Huͤlfe Rechtens erjucht, 
genannten Später, der 23 Jahre alt, 71 Zoll am 
Maafe, ein blaffes und hageres Geſicht mir einis 
gen Pocdengruben, aud) braune Haare hat, befons 
ders aber daran kenntlich, daß die obern Zähne ihm 
fehlen, undbey feiner Entweichung mit einem blauen 
Mode, ledernen Deinkleidern und Stiefeln befleis 
det gewefen, daferne derfelbe unter ihrer Gerichtes 
barkeit ſich betreten laffen follte, fofort zur gefängs 
lichen Haft bringen, und von dem dießfallſigen Ers 
folge wegen deffen Abholung gegen Erftattung der 
dadurch verurfachten Unkoſten Uns gefällige Nachs 
richt zufommen zu laſſen. Stabsquartier Zeig, 
den 28. April 1792. 

Ihro Ehurfürftt. Durchl. zu Sachſen sc, auch 
des heil, Roͤm. Reiche diefer Zeit Vicarii 2c,, 
bey dem Hoͤchſtdero Namen führenden Res 
gimente zu Fuß beftallte Kriegegerichte, 

Earl Gottfried Petermann, Auditenr, 


Es ift von dem in dem Amtsbezirke Schkeuditz 
gelegenen Nitterguthe Wegewiz in der Macht vom 
26. zum 27. April a. c. der Hammelknecht, Sa⸗ 
snuel Pezſch, welcher kleiner Statue, bucklich und 
weißlicher Haare, anhabend einen lichte blanen Noch, 
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runden Aut, weißwollene Strümpfe, heimlich ents 
wichen. Da nun dem Veſitzer beſagten Ritters 
guths, dem Hrn. Major von Wegwiz, an der 
Wıedererlangung befagten Sammel Pesfh aus 
verfchiedenen Urfachen viel nelegen, als werden hier⸗ 
mit Gerichtswegen alle und jede Gerichtsobrigkeiten 
in ſubſidium requiriret, dieſen Pesfch, taferne 
er ſich unter ihrer Gerichtsbarkeit betreten laſſen 
foilte, fofort arretiren, und an die hiefige Gerichte 
gegen Ausftellung- gewöhnticher Reverfalien und 
— —* etwa aufgelaufenen Unkoſten trans⸗ 

ortiren zu laſſen. Wegwiz, im Stifte 
burg, den 28. April — ul 
Adel, Wegwiziſche Gehichte allda, wie auch 

zu Sfcherneddel und Nempiz. 


Perſonen, fo geſucht werden, 

Da man des zuDoberlag in der CLaußnitz vers 
ftorbenen Paftors Ken, Chriftian Sriederich Ricys 
ters hinterlaffenen Kindern eine ihnen angenehme 
Nachricht zu geben den Anftrag hat; fo werden fels 
bige zu diefen Behuf anmit erfucher, ihren unbefanns 
ten Aufenthalt je eher je licher anzuzeigen dem 

K. R. Poftamte zu Muͤhlhauſen 
in Thuͤringen. 
he Machricht. 

Leipzig. Seit einiger Zeit bin ich von meh⸗ 
reren Autoren angegangen worden, deren Mans 
feripte an Verleger anzubringen. Hierdurch hat ſich 
ein Vorrath derſelben aller Art bey mir aufgeſam⸗ 
melt. Diejenigen Herren Buchhaͤndler alſo, weiche 
noch nicht befeße feun follten, können nad) Belle⸗ 
ben eine Anzahl fowohl ganz druckfertiger Manu⸗ 
feripte, als auch ſchon bearbeiteter und auch nur 
erft roch projectirter Plane bey mir finden. Dem 
jenigm „Herren Autoren aber , welche diefe Ge 
legenjeit benutzen wollen, entbiete ich meine Dienfks 

! willigs 





— = 


willigkelt. M. Schoͤnemann, auf bem Peters 
Steinwege in Sr. D. Boſin Haufe 3 Treppen hoch. 


Preis s Austheilung und Preisfragen. 
Mönden. Die Churfürftl. Akademie Der 
Wiſſenſchaften, von der hiftorifchen Claſſe hat 
den Preis über die Frage von den Barfchaffen eins 
hellig der Abhandlung unter dem Wahlfpruche: 
Multa renafcuntur, quæ jam cecidere, &c. 
zugefprehen. Sie hat zum Verfaffer, den Herrn 
Carl Klocker, Benedictiner aus dem Kloſter es 
nedictbeuern, und Profeffor Canonum im &tifte 
St. Emmeram, und Bifhyöfl. Seminarium, 
Die Akademie hat noch zwey Schriften wegen ihrer 
MVortreflichfeir und Nutzen in der Bayriſchen Ges 
ſchichte mit einem Acceffit beehrt, naͤhmlich die mit 
dem Spruce: “ 
Unus dies bominum eruditorum plus pa- 
tet, quam imperiti longillima aetas mit einer 
goldenen Medaille. Der Verfaffer davon it Herr 
Marimilien von Einzing, des heil. R. Ritter 
und Comes Palatinus; und die unter der Deviſe: 
Hiftoria patriae, hiforia hominum illius, 
mit einer fildernen. Diedaille. ie achört dem 
Herrn Ignaz Joſeph Öbernberger, Churfürftl, 
Hoftathe und Voigtrichter zu Miesbach. 
Fuͤr das Jahr 1793 hat die philoſophiſche 
Claſſe die Frage aufgeworfen: Sind die perlen 
eine Krankheit des Thiers, oder zeiget es fie 
in feinem natuͤrlichen Zuſtande? Iſt esmöglidı, 
in allen Muſcheln Perlen hervorzubringen? 
Was gibt es für Kennzeichen, Daß die Perl 
in der Muſchel zeitig fey? für das Jahr 1794 
wirft die hiftor. Claſſe die Frage auf: Nie und 
wann find die Dorfrechte oder Dorfrechrsaerichte 
in Bayern entftanden? In welchem Verhaͤlt⸗ 
niffe ftanden felbe von Zeit zu Seit mir der alts 
berzoglichen und gaugräfl. Gerichtabaffeir ? 
mie find fie zur heutigen Gerichts⸗Verfaſſung 
hbergegangen ? 
Der Preis von jeder Frage ift die gewößliche 
‘ Medaille zu 50 Ducaten, Die Schriften üßer die 
ov. 


philoſophiſche Frage muͤſſen laͤngſtens bis 1 
1792, die aber der hiſtoriſchen Frage bis 1 Mon, 


1793 mit verfchloffenem Nahmen und belickigem 
Wahlfpruche in deutfcher, franzoͤſiſcher oder Jatei⸗ 
niſcher Sprache an den beftändigen &ecretaf der 


Akademie, und Ehurf, geifil, Rath, Herrn Ilde⸗ 
) 
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phons Kennedy eingeſchickt werden: die fpäter 
einlaufenden werden nicht zum Concarfe gelaffen, 


Mittel zu Vertilgung der Schnecken. 


Wer in feinem Haufe mit dieſem Ungeziefer geplagt 
ift, welches gewöhnlich, ohne daß man «8 fonft jemals 
verfpürt, mit einem mal fo häufig entfieht, daß es ſich 
aus dem Keller in die Zimmer begiebt, dem wird ges 
wiß an der baldigſten Mittkeilung eines ſichern Mers 
treibungsmitsels recht ſehr gelegen ſeyn, und in dieſer 
Hinſicht theile ich hieruͤber folgendes mit. 

Die weißliche Kelerfchnede, die man auch Waſſer⸗ 
ſchnecke zu nennen pflegt, findet fich vorzüglich gern in 
Weinkellern ein. Sie läßt ſich bey Tage gar nicht fes 
ben, fondern firet zweifchen den Steinen in der Mauer. 
Des Nachts befeiccht fie alles, was fich im Keller ber 
findet, vorzüglich aber das Brod. Gie läft da, mas 
bin fie gekrochen , einen weiten durchfichtigen und 
glaͤnzenden Schleim nach. Durch Neberferung der 
Keller mit Kalk und durch frifche Ausweifung, wird 
fie nicht vertilgt, indeſſen find diejenigen, denen ich 
folgende Mittel aurieth, durch deren Anwendung völs 
lig von diefen unangenchmen Gäften befrenet. Man 
nehme, wenn den Keller ziemlich groß ift, einen Sins 
ten ftiſch gebrannten Gips, und 13 Himten Kalkaſche 
oder ungelöfchten Flein gemachten Kalf, und mifche 
bepdes wohl unter einander. Hierauf laffe ınan dem 
Keller, oder das Zimmer rein ausfehren, fo, daß nicht 
mehr viel Feuchtigkeit auf dem Boden bleibt, und 
fireue diefes Gemengfel von Kalfafche und Gips, mo 
man nur hinkommen kann, auf dem Boden herum. 
Den folaenden Tag wird man ale Echneden jufams 
mengeſchrumpt und verbrannt liegen finden, und wenn 


‚man das Mittel im acht Tagen zweymal wiederholt, 


feine Schnecke weiter verfpüren. 

Wer feinen frifhgebrannten Gips bekommen Fan, 
dem wird, wie ich glaube, gepuͤlverter ungelöjchter 
Kalk allein, die nemlichen Dienfe leiſten. Ich finde 
in dem Journal encyclopzdique, daß ein Haus⸗ 
wirth in der Grafichaft Zerſord fein Land von diefem 
fo aͤuferſt gefräfigen am alterlep Art Korır oft fo arofs 
fen Schaden verurfachenden Ungeziefer dadurch völlig 
gereimiat, daß er ſolches des Nachts mit gepülverten 
ungelöichtem Kalk beftreuen laffen. Zu einem Morgen 
gebrauchte er fünf Himten Kalk, welche ihn nicht allein 
von den Schnecken befreyeten, fondern auch zugleich 
die natürliche Sruchtbarkeit feines Landes fchr vermehrs 
ten. Toͤdtet aber bloßer Kalk die Feldſchnecke, fo zeige 
er auch gewiß bey der Hausſchnecke die nemliche 
Wirkung. 

Gemeines Küchenfals Bann Feine Schnecke vertra⸗ 
gen. Die Hausfchnede wird in wenig Minuten davon 
aufgelößt, und jerfließt wie ein Gallert. Man ſpritze 
daher zwiſchen die Steine in den Mauern, mo ſich die 

Schnel⸗ 


„> 


Schnecken ben Tage aufhalten , wiederholend eine 
Quantität ftark imprägnirtes Saljwafler , begieße auch 
die Wände damit, um das Brod aber und was ſich 
fonft im Keller befindet, fireue man einen Mefferrücden 
breit trodenes Sal. Nötbigenfals kann man auch 
den ganzen Keller mit Saljmaffer begiefen; und nach 
den im Kleinen gemachten Experimenten, würde man 
- bey der ganzen Doerasion mit höchitens einem Himten 
Eal; ausfommen können. Ju Wohnzimmern iſt dies 
ſes Mittel jedoch deswegen wicht anzurathen, weil das 


Salzwaſſer die Malerey der Lambris und Tapeten vers 


derben wurde. j 

Ehe ich diefe Schnedengefhichte ſchließe, fen es 
mir erlaubt, moch etwas über die Vertilgung der Feld⸗ 
ſchnecke benzubringen. Manchem if ſolches vieleicht 
ſchon bekannt, manchem aber auch nicht. 

Nach fichern Erfahrungen, finder fich die Schnede 
nie auf dem Sandlande, und wenn fie micht frißt, 
bleibt fie nicht auf dem ebenen Acer, fondern Eriecht 
unter einen Kloß. Sie wohnt deswegen nie auf dem 
Sandlaude, weil fie auf dem Sande nicht fortkriechen 
faun, mie auf dem fchliefrigen Kleiboden, ihr der 
Sand unter dem Bauche Fleben bleibt, fie im Weiters 
kriechen verwundet *), auch da nicht immer einen Kloß 
zu ihrer Wohnung antrift, und frıpt nur bey Nacht, 
verbirgt fich aber bey Tage, weil ıhr die Sonne auch 
mit ihren matten Serbftitralen, auch wer fie nur zus 
weilen durchbricht , gu warm ſcheint, meil fie nackend 
if. Hieraus folgt, daß das Leite Mistel gegen die 
Schnecke fen, ihr feinen Kloß jur Zuflucht gegen die 
Eonnenftralen ju laſſen, fie der Some Preis zu ger 
ben, und fich vielelbe alfo auch von diefer vieleicht 
noch unbekannten Seite wohlthätig zu machen. 

Mer diefen Vorfhlag in gehörige Ueberlegung 
nimmt, wird das empfohlne Mittel fo wenig untguns 
lic; als von einer andern Seite nachtheilig halten. Es 
it wahr, daß es im mafler Zeit viele Schrollen giebt, 
und dad fie die Egge nicht alle zerreiſſen kanu. Aber 
mau kann fie doch mit eben dem Klümper, wie man 
ibn heift, jerfchlagen , mit welchem das jchrolligte 
Gerfienfeld geebnet wird. Es if dieſes zwar eine neue, 
bisher noch nicht im Gebrauch gemefene Arbeit, aber 
doch eine Arbeit, die, wenn fie ihren Zweck erreicht, 
menigftens hundertmal einbringt, was fie koſtet. Ein 
fleifiger Arbeiter kann in einem Tage umjählig viele 
Klöfe zerſchlagen und ihre Erde jerfireuen. Finge er 
mit denn erſten Anbruche eines been Tages an, und 
fdjlüge nur bis goder 10 Uhr hin, damit dic Mittages 
fonne die Schnecke ohne Schug anträfe; fo hätte er 
für etwa 5 Grofchen Tagelohn dem Eigentbümer der 
Aecker leicht 25 rthl. Vortheil aefifter. Und weiter 


iſt doch nichts unthunliches dabey, als daß man in den 


) Don dem Fußboden eines Zimmers kann man 
man ihu dick mit trocknem Sande befireurt. 
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doch nicht gar häufigen naſſen Herbſten, die den Schnek⸗ 
kenfraß fuͤrchten laſſen, einige Tagelohne ausgiebt, 
die man bisher nicht ausgegeben. Giebt man fie aus, 
fobald ein Acker oder eine Breite befäet iſt, ſo kommts 
auf die Erfahrung am, ob fich die Schnecke darauf jeiat. 
Diejenigen, welche das Zerfchlagen der Kloͤße vor 
dem Winter für nachtheilig halten, meil fie dem Korıfe 
Schu geben follen, fcheinen nicht zu beventen, daß 
diefe Hofnung ohne Grund und der Klo immer nach⸗ 
theilig it. Sehr groß müßte er ſchon feun , wenn er aes 
gen den freichenden Erdwind fhüsen follte. Eben des⸗ 
wegen , weil ihn’unfer Weizen und Rocken vertragen 
koͤnnen, beißen fie Winterforn, und der Kloß, den nian 
vielleicht vom Aufreiffen der Brach an bis zum kuͤnftigen 
Frühling, da ihn das Thauwetter jertheilt, liegen 
läßt, enthält umgebefferte Erde, verfchlimmert mit 
diefer die, welche Sonne, Luft, Dünger und Vers 
mifchung gebeffert haben, und hindert Pflanzen zu 
wachſen, wo erliegt. Man zerfchlage ihn daher, vers 
u. damit die Schnecke und verbeffere dadurch feinen 
er. 
‚Wem der Vorfchlag zu umfünflich iſt, der ſcheint 
nicht zu bedenken, daß alle Mittel gegen ſchaͤdliche Thicre 
und Seuchen fehr einfach, oder unfruchtbar find, und 
dern meiß ich feinen andern Kath zu geben, als durch 
fünftlichere fchon mehrere Umftände erfordernde Mittel 
feinen Ader von den Schuesten zu reinigen. Man hat 
dergleichen außer dem fchon vorhin angeführten, nemlich 
den Acker mit ungelöfhten Kalk zu beftreuen, mehrere, 
von denen ich nur folgende bemerke. » 
Man gerftoße eine Anzahl meifer Zwiebeln (Cep 
vulgaris loribus & tunicis albis) nehme den Saft 
davon in einem verwahrten Gefchirr mit aufs Feld und 
laffe die Leute, die zum Saͤen beſtellt find, ihre Hände 
in diefen Saft tauchen , fodann den Sanmen ausftreuen, 


und wen die Hände tredten werden, folche von neuem 


immer nieder mit dem Saft benetzen, bis der völlige 
Eaame indie Erde gebracht worden. Bon der Nocenz 
faat werden die Schnecken dadurch abgehalten, daß man 
den Acker mit Afche befireuet, oder, wer man den Saas 
menrocken auffolgende Art kaͤlket. 

Man löfe ungelöfchten Bethkalk, fonft auch Leder⸗ 
auerkalk genannt , ineinem Zuber mit ſo vielem 
auf, dab daffelbe nach beftändigen Umruͤhren mit 









der sehracht und oben chen gemacht worden, wird vom 
mer umgurührenden Kalkwaſſer auf ſechs Hinten 
affereimer voll mit der Hand dergeftalt gefprügt, 


aller Orten gleichviel koͤmmt. Hierauf bringe 
man 


daher die Schneden auch bloß damit dertilgen, daß 
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man den Roden ſolchergeſtalt sufanmen, baf er in einen 
länglichten Haufen zu liegen koumt, Diefer wird durch 
zmen Leute, die gegen einander über fichen,, mit zugleich 
angefegten Schaufeln etwa dreymel fo umgekehrt, daß 
alle Körner von dent Kallwaſſer angefeuchter werden, ſo⸗ 
dann aber wird der Rocken im einen runden oder ſoitzen 
Kaufen gebracht, worin er etwa 12, hoͤchſtens 14 Stuns 
den liegen bleibt. Kaun man ihn alsdenn nicht gleich 
ausfaen, jo macht man ihn dünne aus einander und Fehrt 
ibn täglich einmal um. w. 


Deconomifche Anfrage, 

Die Raude ben dem Schaaf: Vieh iſt bekauntlich 
ein trauriges Ereiguls für jeden Schäferen + Befiger, 
wicht allein deshalb meil er an Vieh und Wolle fo 
fehr viel verliehret, fondern auch dadurch, meil dieſe 
Eeuche anſteckend iſt und dadurch ein ganzes in merk; 
lichen Schaden kommen kann. Ob mun gleich im Ans 
zeiger, ſchon ein und das andere aͤuferliche Mittel das 
gegen befannt gemacht worden, fo fragt ſichs dennoch, 
ob es nicht, da die Raude das ben dem Schafen, mas 
die fogenannte Kräge bey den Menichen ift — mebdis 
einiühe Mittel giebt, wodurch diefelbe leichter als äufs 
ſerlich und mit mehr Schonung der Wolle innerlich 
eurirt werden fönne ? 

Aerzte mürden fich dem Dank des ganzen Publis 
tums verdienen, und der Vieharzneykunſt, einen wich⸗ 
gigen Bentrag liefern, wenn fie ihre Meynungen hiers 
über befaunt, und diefe Anfrage, nebft Angabe richtis 
ger innerlich zu gebrauchender Mittel, im Anzeiger 
bald beantworten wollten. ’ 


Wechſel⸗ und Geld ; Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friede. d'or A 5 rrhl. 


Bremen, den 2. May 1792. 


— —— 
Tondon pro 100 Lſterl. a 2 Uſo P 582 
Anıfterdam in Bauco a viſta s 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ er 
Ditto in Eourant a viſta , 344 
Ditto 2 Mon. dato Pi 33 5 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 395 ° 
Ditto > Mon. dato s 33% 
Ditto in grob din. Cour. 14 Tage vifta - 
Ditto in Fein ditto i s m 


aris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo 


Stuͤck von Achten —na- 
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Hamburger MWechfel:nnd Geld⸗Cours. 
Den ı. May 1792. 


— Beo. 34 ſt. p. D. v. 32 ſy) Kurze Sicht. 
34 

Bordeaur 13:5 Beo.p.Er.| > Ufo oder 
Paris 13 aty Bed.p.Cr,| > Momas 
London 3313144 Ar. 2. Sterl. dato. 
. 86 gr. p. Duc. 

adir 86 gr. P. Dur. 
Et. Schaftian 91.9. Due.| 12 Uſo von 
Bilbao - gt..Due,| 3 Monat 
Liſſabon 47 gr. p. Cruſ. dato. 
Penedig * — gr.ep. Due. 


Breslau in Banco 41159. Pf.) s Wochen date 
— —— — pro Cento, ⸗—— ⸗—— 


ra Caſſa zaͤſchl.) Kurze Sicht. 
4 
Kopenhagen Cour. a Monat dato. 
Dito -) Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. -) auf. 
Prag Eour. 465) 6 Wochen 
Wien Evar. pr. Caſſa 46h dato, 
Frankfurt am Mayn Muͤn — 
Leipzig — —— it 
-_— Louisd’or -i1 9% £ 
—— Louisd'or | ER 
ugeburg Eourant — 
Nuͤrnberg Couraut =) 33 Tage daft, 
Geld; Cours, 
Due. neue 44 beffer) pEt. gegen @p. Beo. 
Dito al Marco -_— vollmichtige das 
Touis u. Frid'or. zom&ı2${$ Stuͤck in Beo. 
Daͤniſche Eronen —8 
Hamburger Cour. 21 9 
Dän. u. Holit. gr. Cour. 237 ; 
Ehiliina-Stüde - pet. ſchlechter 
Neue 4 Stud vorvoll . 27% als Bco. 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. 514 
Saͤchſiſch Aue ü 7 
Louis u. Fr.d'or v. vo 3944 
Rehꝛe J Stück v. voll sy pet. ſchlechter ald 
Louis u. Fr. D’or v. voll 12% | grob Eourant. 
Die. u] r@1.G. 4 pCt. fihlechter als 
** I v. voll Mi * N. vor voll. 
eue JI Stů 30 36 
Due. neue vollw. zmkıa \ de⸗ ————— 
* F. d'or —* 1 mA ss; J 
ilber (za slöt. 2703 243 i . 
| Sarlöt. armkaazig| Die Mark fein 
Barren) sa aızlöt.. 27mk6 in Deo. 
Sein Silber azmk ıo ; 
J 
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durdeaur a 2 Mio ⸗ 9, 
Kol. Nand + Ducaten ad. ⸗ 34 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Bute 3 Stud . bitte ⸗ 8 
Hannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 

U. Courant ditto ⸗ 33 
Sauiſch Courant ditto ⸗ ⸗ 
Bıymer Grotens -. 
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nzeiget, 


Domnerftags, den 10. May 1792. | 





Vorladungen. 

Johann Caſpar Möller aus. Kleinfelda, 
Binnen 3 Monaten vor das Fuͤrſtl. Hefe Jute⸗ 
eimsamt Selva. d.d. 28. April 1792. 

Johannes Sindling aus Völfershain, bey 
Homburg in Heſſen, binnen 3 Monaten vor das 
daf. Gericht. d.d. 6. April 1792. 

Chriſtoph Grebenftein aus Sranfershaufen, 
auf den 7. Yun. a.c. vor die Freyherrl. von Doͤrn⸗ 
bergifdye Gerichte daf. d. d. 2, April 1792. 

Johannes Seidelmann aus! Felsberg, bins 
nen 26 Jahren abwejend, vor den Stadtrath. d. d. 
16. Avrıl 1792. 

Johann Chriftoph Ettlich aus Kleinkorgau/ 
feit 1757 abweiend, auf den 21. Auguft a. c. vor 
das Churſaͤchſ. Juſtizamt zu Ppretſch. d.d, 16. 

daͤrz 1792. 5 


Lirerarifche Anfrage und Bitte, 

Bekanntlich macht Vegetius de Mulomedicina 
den Anhang von Gefsners Script. Rei rufticae 
aus. Ich bin alfo genoͤthiget in der neuen Ausgabe 
diefer Schriſtſteller, wovon Cato und Varro zu 
Ditern in den Druck fommen werden, meine Sorg— 
falt auch auf dieje bis jetzt fo fehlervolle und ganz 
vernachläßigte Schrift zu wenden, und fie zu vers 
beffern, fo weit nehmlich meine geringe Kennmiffe 
Aus der Zootomie, die Vergleihung von den auss 
geſchriebenen oder überfegsen Stellen des Colunıella 
und der griechischen Hippiatrica, nebft Petri de 
Crefcentiis, Atberti M. und Jordani Rufi de 
cura equorum dahın gehörigen Schriften hinrei⸗ 
hen werben. "Des Jerdani Werke erwarte ich alle 
Tage in einer Kopev aus der Turiner Bibliothek. 
Auch habe ich die Varianten. einer Gothaiſchen Hand⸗ 
ſchrift. _ Aber alle diefe Huͤlfsmittel können mir 
nicht alles dns gewaͤhren, was ich zur Crilärung 


+ Der Anzeiger, 1.2. 


und Verbefferung des Vegetius wuͤnſche. Ich nehme 
alfo meine Zuflucht zu der Güte und geneigten Uns 
terftüßung der deutfchen Liebhaber und Kenner dies 
ſes Fachs der Wiffenfchaften und der alten Literas 
fur. Borzäglich wuͤnſchte ich den mir unbekannten 
Verfaffer des Magazins der Vieharzneykunſt, Wien 
und Leipzig 1784. welcher eine neue Ausgabe des 
Vegetius veriprochen hat, durch meine Bitte hier⸗ 
mit zu der gütigen Mittheilung feiner Bemerkuns 
gen und jeines Raths bewegen zu können, Auch 
zu den übrigen obengenannten Schriftftellern werde 
ich alle Unterſtuͤtzung und gelehrte Beyträge, fo weit 
fie nicht vom Zwecke meiner Ausgabe abweichen, 
mit dem größten Dante und mit aller mir nur mögs 
lichen Vergeltungsart erfennen. 
Joh. Gottlob Schneider, 
Prof. zu Frankfurt a. d. Oder, 


Antwort, 


(DO. Anzeiger Nr. 154.2. B.a.p.Nr. 21, 9.173. 
und Nr. 45. ©. 362. 1. B. a. c.) 

Es würde Stolz und Ziererep verrathen, 
wenn ich zwo Aufforderungen dieſes Anzeigers, 
mich oͤffentlich zu nennen, unbeantwortet laffen 
follte, indem fie Sefinnungen fo unverfennbarer al 
unverdienter Nachficht gegen ein Bud) aͤußern, von 
deſſen Öebrechen Niemand mehr als fein unverblens 
deter Vater überzeugt feyn kann. Da indes -vom 
Werth und Unwerth Diefes Buchs bier nicht die 
Frage ift, fo begmige mich, jenen beyden mie 
font völlig unbekannten Freunden den aufrichtigſten 
Dank zu erwiedern, und Sie zu bitten, nicht weis 
ter in mich zu dringen, 
bey aͤdlen Männern viel zu vermögen, und felbft 
bey minder Adlen richtet fie oft mehr aus als ein 
Phalanx von Gründen, weil man in der Regel lies 
ber guͤtig als gerecht ſeyn mag, und auch die * 
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Eine herzliche Bitte pflegt . 


ↄ5 
Gruͤnde ſelten oder nie auf Jeden gleich entfcheidend 
wirken. Andere Neugierige, die meinen ehrlichen 
Namen außerwegs beſchleichen wollen, ſey mir er⸗ 
laubt zu fragen: ob ſich wohl mit dem allgemeinen 
Geſchrey von Menſchenrechten, Preß: und Schreibs 
freyheit eine dergleichen Unduldung verbinden laffe? 
Die Lebensläufe haben wiſſentlich Keinen beleidigt 
and es kann ihnen vor- feinem Areopag irgend eine 
Pet ſonalitaͤt vorgeruͤcket werden, die ihr Verfaſſer 
von ganzer Seele haſſet: und doch ſoll er gezwuns 
gen feyn fi zu nennen? Ein Schrifrfteller,, derin 
anzertremlichen Amtsverbindungen mit nicht glei) 
denfenden Menſchen fteher, bat zur Vermeidung 
unzählicher Misverftändniffe aufdas Recht, anonys 
miſch zu bleiben, gegründete Aufprüche und bejons 
Ders alsdenn, wenn durch die Anzeige feines Nas 
mens feine häusliche Ruhe in Gefahr ift, ohne daß 
ärgend Jemand dabey gewinnen kann. Wenn dies 
mein Fall wire? — Man laſſe doch Jedem fo viel 
natürliche Sreyheit, als die bürgerliche Verbindun⸗ 
gen es geftarten, und leifte nicht mittelbaren oder 
unmittelbaren Vorſchub, Zwang und Druck zu 


Kefördern, 
Der Verfaffer der Lebenslaͤufe im 
aufjteigender Aunıe. 


Verkauf einer vollfändigen Eleciriſit⸗ 
Maͤſchine. 

Beſtehend ans etlichen Flaſchen von Augsburg; 
4 verſchiedene Blitztafeln, I grofes und klein vers 
ſintendes Dorf, 1 grofer und 2 Meine Thärme, 
1 Verſtoͤhrungs⸗Thurm, 1 arofes und 3 kleine 
Glockenſpiele, 1 grofes und Meines Schiff, z dito 
mit dem Teich, ı Fiſch-Teich und AngelNuder, 
3 Kirdy mis Glocken, eine hölzerne Kirche maſif, und 
ı feine Kirche mit Wolfen, 5 Flugräder und 
1 dito den Berg an zu laufen, eine Armee feurend, 
3 Kailerlicher und ein Tuͤrke fchieffend, ein Kanos 
nier mit dem Pöllerer, 1 Scheibenſchuͤtz, und ein 
dito mit dem Harlequin, 1 Jaͤger, der ein Wild 
fhießer, 1 Wettrennen, ı Lotto, Experiment, der 
Eiektriiche Tanz, 1 Glas heraus zu werfen, ı Ey 
und eine Maus durchzuſchlagen, I. Tafel mit dem 
Zauberer, 3 Glaͤſer Schlangen und Buchſtaben, 
1 Glas zum: Feuer: Regen, ı Schwan mir dem 
Keffel, 1 Sadfläfchtein mit Futteral, Freßwuͤrmer 
in Otäfer zu fhmelgen, 1 eheene Schlange und Buch⸗ 
ſtaben, 1 dergleichen. Roſe, 1Luſtkugel, 1 Pyramis 
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benfäufe, 1 Transporteur / Arm, 1 Spleaiflafche, 
2 Flaſchen mit dem Kalten, 2 Sperrflafchen mit 
dem Kajten, 2 Flaſchen apart, 1 Sperrflaſche zum 
BVerändern!, 1 Fleine Ketten: Prramide, 2 Auslas 
der nebft den Platten zum Anjchrauber, 7 Electets 
citaͤt Meſſer, 1 Tifchlein zum Durchſchlagen, x 
Blitztafel zum Einſchlagen, 1 arofa Pyramiden⸗ 
ſaͤule, ı Spiralſaͤule, und Handſpiralſaͤule, Gold 
von den Fäden zu ſprengen, den Laden und Karten 
heraus zu werfen; famme noch verfchiedenen Veraͤnt 
derungen, find alle faft neu von den beften Mechas 
nicid mit großem Auſwand angeſchafft, um 175 fl. 
feit geboten. 

. Die Mafchine haͤlt 13 Zoll im Diameter und 
ihr Funken 6 — 8 — 9Zoll: die ganze Maichine 
iſt maſſiv gemacht, 2 Sperrflaſchen 13 Zoll hoch, 
und 7 Zoll weit, 1 Flaſche zu 15 Zoll — 2 zu 12308 
hoch und der Diameter 6 Zoll, ferner nach der Ord⸗ 
nung 5 — 6 fieinere, Nuͤrnberg, den 28ſten 
April 1792. 

Gerfinerin, Gerichtfchreibers Wittib, 
Buͤcher, fo zu verfaufen. 

Es iſt nicht nur eine Sammlung gut gebunder 
ner und wohl conditionirter in die Schönen Wiſſen⸗ 
fhaften einſchlagender deurfher Bücher, wovon 
das Drittheil des Ladenpreiſes nachgelaſſen wird, 
fondern auch eine auserlefene Sammlung von 
fehr feltenen Büchern im Ganzen zu verfaus 
fen. Liebhaber, die nähere Nachricht . desfalls 
zu haben und die Verzeichniffe einzufchen wünfcen, 
betichen ſich an vie Luͤbeckiſche Buchhandlung zu 
Bapyreuth zu wenden, 


Doch etwas über die Urfache bes Todes 
des Kaijers Leopold II. 


Die beyden einander jo ſehr wideriprechenden Auf⸗ 
füge über die Urſache des fo bedaurenswuͤrdigen Todes⸗ 
falles Zeopolds il in Pr.78. und 103. des Anzeiger 
haben, diejenige Aufmerkſamkeit im Publikum erregt, 
die der Gegenſtand derfelben erregen muste. Man wird 
daher nicht ungern noch mehr Stimmen praktiſcher 
Aerzte über dieſen Gegenſtand vernehmen ; bis die k. k. 
Herren Zeibärzte felbft für-guf finden, die darüber ent) 
ſtandenen Zmeifel durch einen authentiſchen und details 
lirten Kranfheitöbericht zu heben. Oeffentlich bat feine 
Meynung darüber auch geäusert Hr. Dr. Lenhardr, 
ein bekannter ausuͤbender Arzt in Quedlinburg, der 
als ein gebohrner Ungar ſich aus Patriotisnius gedruns 
gen fühlte, feinen Schmerz über ben Verluft des beften 
Kaifers; in rinem Zeitpunfee, wo fein Leben für die ". 

: j (} 


—RP 3 —4 


917 


fo wichtig mar, laut werden zn laſſen. Er hat diefes in 
einer Eleinen Schrift getban, die den Titel führt : 
Ein Wort an die Völker Europens nber den 


rlöglich erfolgten Tod Sr. Maj. Raifer Leor’ 


polo lH, vom Doctor Joſeph Lenhardt. (64 ©. 
z 8. in allen Buchhandlungen zu haben.) 

In diefer zeigt er erſt, daß es aͤußerſt unwahrſchein⸗ 
lich ſey, daß der verewigte Monarch ein Dofer ver Bos⸗ 
beit durch Vergiftung geworden, und dann — daß Die 
Urſache ſeines Todes einzig und allein in einem Irr—⸗ 
thum feiner Aerzte , die feine Krankheit verfannt, und 
daher vernachläffiget hätten, zu fegen fen. Die Schrift 


verdient im mehrern Ruͤckſichten, befonders wearn der? 


an Schluſſe beygefuͤgten Schilderung des Arztes, wie 
er ſeyn follte, Die dem praktiſchen Kenner verräth, ganz 
geleſen zu werden : nur um der Neuheit willen, folat 
bier feine umftändliche Beichreibung der Krankheit des 
verſtorbe nen Kaifers ; da man im den Zeitungen nur 
abgebrochene Nachrichten davon geleien hat. 

>? Sr. Mojeftät, haben mie bekannt, am Sonntag 
den 6. Febr. dem tuͤrkiſchen Geſandten Öffentliche, fo 
mie andern Vornehmen, Privataudienzen ertheilt, und 
fie befanden ſich wohl. 

Montaos darauf, ald den 27. Fehr. ritten Sr. Mas 
jeftät in Geſellſchaft des Fuͤrſten Carl von Lichtenftein, 
nah Schönbrunn. Nah Allerhoͤchſtdero Zurückunft 
Hagten fie über Froſt. Während der Nacht verſchlim⸗ 
merte ſich Dero Zuſtand, und der Leibarzt, Herr von 
Langufius, bemerkte ein inflammatorifd sr;eumatifches 
Sieber, wider welches die erforderlichen Mittel und ſelbſt 
eine Aderlaß, gleich angeordnet wurden. Aber dieſe, wie 
auch die gebrauchten Arzneymittel, verfchaften dem Als 
Ierdurchlauchtigen Kranken nicht die mindeſte Lindes 
zung ; vielmehr befanden fich een ganzen Tag (nem— 
lich den Dienjtag oder 28. Febr. der der erfte volle Tag 
der Sputheit war) Sr. Maietät ſchlecht. 

Die Nacht vom =8. auf den 29. Febr. murde von 
dem Hohen Patienten fehr unruhig zugebracht. Den 
29. (das war der Mittwochen umd der zweyte Tag der 
Krankheit) befand fich der Monarch noch fchlechter als 
den Tag juvor. Dies veranlaßte, daß die übrigen Leib: 
und KHofärzte zum Berathſchlagen zufummenberufen 
murden.. Das Refultat ihrer Berathſchlagung war : 
daß Sr. Mojeftät den Mittwochen, Nachmittags und 
Abends, dreymal hinter einander zur Ader grlaffen 
wurden, mie man denn auch Bäder verordnete. 

Diefe vielen und ſchnell auf einander folgenden 
Aderläffe, mußten nun wohl leider, den ſchon ohnehin 
durch die Krankheit fo fehr geſchwaͤchten Monarchen , 
noch mehr ſchwaͤchen; fo wie ſie ihm michk die min⸗ 
deſte Huͤlfe verſchaffen konnten. 

Die Racht vom 29. Fehr. auf den 1. Maͤrz war die 
letzte Lebenszeit, des unter feiner mißverfandnen Krank⸗ 
beit erlisgenden Mougrchen. Dicſer erle Wär; war 
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der Donnerſtag, und der dritte volle TZaa feiner Kran: 
heit. Nun zeigten fich die Zufälle heftiger, und der 
Monard) klagte uͤber heftiges Seitenſtechen, Beklem⸗ 
mung in der Bruſt, kurzen und aͤngſtlichem Othem, 
Schmerzen im Unterleibe, und eine kaum zu beſchrei⸗ 
bende Angſt und Unruhe im ganzen Körper. 

Schon vom Montag big die Naht auf den Don? 
nerfing, hatte der Kaiſer Feine Keibesöfnung, auf welche 
die Herem Aerzte auch nicht dachten, und ihm feime 
Angſt, die blos von der Verſtopfung entſtand, durch 
andere Mittel, mie ganz /natürlic) , wicht vwerrims 
gern Fonnten. 

Nach allen biefen gefahrvollen Zufaͤllen, deren Utz 
fachen der Arzt leicht einjchen konnte, verordueten — 
endlich — vie Herrn Aerzte noch Claſtitre, und — 
erſt — diefe legte Nacht hatte der Kaiſer die erſtr Evas 
kuation. Hierauf fihien der Zuftand Sr. Majeſtat ſich 
zu beſſern, und fie verficherten ſelbſt, daß fie lich nach 
der Edakuation erleichterter befanden. 

Waͤren die Elnfiicre und andere auf Evakuatidir 
wuͤrkende Mittel, gleich mit Anfange der Krankheit, 
ſtatt der Bäder und vielen Aderläffen, dem Monarchen 
verordnet worden ; fo hätie die Kraukheit nicht fo arg 
werden, und Sr. Majeſtaͤt hätten am Leben erhalten 
werden koͤnnen. Aber viefe in den letzten Stunden ers 
folgende Beſſerung, fonnte nicht von Dauer und Nuss 
zen feyn, weil die Hülfe zu fpät erfolgte, und der Brand 
die Eingeweide fehon ergriffen hatte. Diefer Umftand 
diente nur dazu, die Aerzte zu täufchen,, die auch alle 
dieſe Befferung für wahr hielten und den Monarchen 
ſchon völlig aus der Gefahr zu ſeyn glaubten. Sie vers 
ſchoben alfd die übrinen Mittel und Maasregeln bis auf 
den Augenblick, wo es nicht mehr Zeit war. Den Mitt⸗ 
wochen war ein jeder für das Leben Sr. Mai. beforaf. 
Dres Donnerfiags Mittags verbreiteten die Nerjte allge⸗ 
mein in der Nefidenz die augenehme und erfreuliche 
Nachricht, das der Monarch nicht nur viel beffer, ſon— 
dern ganz außer aller Gefahr ſich befinde. Diefe Ver⸗ 
fiherung der Feibärzte, die von jedermann wie Orakel⸗ 
foräiche verschluckt und geglaubt wurde, machte den gattz 
jen Hof und die ganze Kefidenz vergnügt. Und eben 
diefe zu übercilte Ausfase der Herren Leibaͤrzte war 
Schuld, daß fich jeder vom Kalter und von Hofe weg 
begab. Auch Er. jegige Königlihe Majeſtaͤt, Sranz 
der Erſte, die ihren Herrn Mater die ganze Krankheit 
durch, auch nicht einen Augenblick verlaffen hatten, ent⸗ 
fernten, durch die Werficheruug der Nerjte berubiget, 
fi von dem Hohen Patienten, umd begaben fich zu 
ihrer eignen Erholung iu ihre Zimmer. 

Diefer Irthum, ven die redlichſten Männer, die ges 
ſchickteſten Aerzte besingen,ift mürklich für die Menſch⸗ 
heit überhaupt, fo mie befonders für den Arzt und feine 
Kunft, vemüthigend. Diefe Aerzte, deren Ruhm uͤbri⸗ 
gens entſchieden jſt, zeigen wie leicht der Menſch * 
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all, befonders der Arzt, Irthuͤmern unterworfen ift. 
Genau in der Periodie, wo man den Monarchen außer 
aller Gefahr zu fenn glaubte, wo Wien uud deſſen vor 
trefliche brave Aerzte, ſich Der firien Freude über die 
Wiedergeneſung des Kaiſers ürerlichen — flieg feine 
Krankheit unpermerkt jo, das ſie nicht mehr zu heilen 
war. Statt der Lobſpurche, die die Herru Aerzte von 
den Publikum über die baldige gaͤuzliche Wiedergene⸗ 
fung einzuerndten ſich ſchueicheln durſten, überrajchte 
und drückte fie nun bald die Nachricht des traurigen 
Gegentheils nieder, Sie haften fich von Sr. Majeſtaͤt 
entfernt, weil fie glaubten‘, dag der Monarch ſich ers 
bole. Selbſt der Leibarzt, Heer von Langufius, ſaß 
ruhig am der Mittagstafel eines Cavaliers, von dem 
er eingeladen war. 

Es ift unverzeihlich, dab unter fo vielen Aerzten die 
a confiliis waren, auch nicht einer war, der die Gefahr 
in der der Monarch ſchwebte, eingefeben hätte ; und daß 
von diefer Menge Aerzte auch nicht einer bey ihm blich, 
der den ferneren Gang der Krankheit an dem Kaifer 
beobachtet hätte. Aus diefer Behandlung läßt fich leicht 
ſchliehen, aus welchen unrechten Geſichtspunkten, und 
mie fehlerhaft und nachlaͤſſig, diefer anbetungsmurdige 
Monarch von feinen Aerzten behandelt worden ift. 

So wurde alfa der im Sterben begriffene Monarch, 
der nur noch zwey Stunden Zeit zu leben übrig hatte, 
yon Geifilichen, von Aerzien und von dem ganzen Hof 
ſtaat verlaffen ; Niemand als Ihro Maieiät die ewig 
derehtuugswurdige Kaiſerin, befand fi) ım dei Kranz 
fenzinmmer des Monarchen, ihres Gemahle. Um cin 
Yrr Mittags ſchien 09, als wenn der Kaiſer zum Schlaf 
Neigung bekänie; es war aber fein Schlaf, ſondern eine 
Schwaͤche, die von dem viermaligen Aderlaſfen entſau⸗ 
den war, und ihm ale Kraft ſich zu bewegen, beuahm. 
Daher lag der Kaifer, aus Mangel der Krärte, Die sit 
jedem Augenblick noch mehr cbnahnen, gelaſſen und 
ruhig ; welche Ruhe für einen Schlaf angeſehn und ges 
halten wurde. Nach drey Uhr, meil ihm ſchon die Tor 
desanaft zuſetzte, und er Neiguna zum Erbredien fublte, 
ermunterte fih der Monarch in etwas, und gab dent 
Kammerdiener durch ängfiliche (neberden zu verſtehn, 
daß er fich erbrechen würde. Der Kammierdiener erguif 
alfo ein Becken, eilte nach dem Kaiſer, bob ihn im die 
Höhe, und unterfiüste ibn. 
Stoß des Erbrechens, ſank er ſchon hülfiss und toot 
der Kalferin in die Arme — und in den Arınen feiner 
geliebten Gemahlin, gab alfo Leopold, ter von ganz 
Europa als Menſch, als Gemahl, als Vater und als 
Regent geliebt und veraöttert ward, feinen Geift, das 
Kleinod unſres Zeitalters, auf! 

Da Er. Majeflät nun alfo felig verfchieden waren, 
fo wurde diefe Nachricht den Lrid- uud Hofaͤrzten, als 
fie. noch tafelten, Fund und zu wiſſen gethan. Was aber 
diefe ihrem Urtheil fo ganz widerſorechende Nachricht, 
den Aerzten, die vor Tifche Leben und Beſſerung zu 


Allein ben dem erfien 
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ficherten ; für eine Beftürzung verurfacht haben muͤſſe, 
iſt leicht zu erachten. . 

Kaum ıwar der letzte Othem aus dem Körper des 
Monarchen, als man ihn der Gretion unterwarf, uud 
feine verfchieone Theile "zur Bebörde , nach dem Her: 
kommen, ablieferte. Beylaͤufig führe ich hieben nur 
noch an, daß mehreren, denen die zu frübe Bcerdigung 
(jelbft nach reinigen Tagen kann fie ben Scheintedten 
noch zu früh fern) araufend und graufam deuchtet, das 
gar zu baldige Seciren der verfiorbenen Großen, ſhau⸗ 
derhaft bleibt. Doc! dieß ıft eine Materie die gang 
aufer der Sphaͤre meiner jegigen Abhandlung liegt. 

Die eigentliche wahre Urfache der Krankheit, an 
welcher Er. Majeftät der Kaifer Leopold ihren Geift 
aufgegeben haben, und deren wahre Symptome die 
Kaiſerlichen Aerzte (deren ausgemachte arofe Werdiens 
ſte ich übrigens umd in andern Fällen nicht bezweifeln 


will) nicht erfannten, folglich auch natürlich dem Mo⸗ 


narchen nicht helfen Fonnten, entitand einzig und als 
lein von diner ſchon eine geraume Zeit gedauerten Ins 
digeftion. Die allzugroße Geſchaͤftigkeit und der uners 
müdete Eifer, den Sr. Maieftär zu den überbäuften 
Arbeiten täglich verwendeten, raubten dem Monars 
hen feine Lebenskräfte ; wodurch auch feine Werdaus 
ungsmwerfjeuge litten und gefchmäht wurden. Der 
Magen konmnte alſo die genoſſenen Speiſen mit dem 
Feuer und mit der Schnelligkeit nicht verdauen, als 
er fie den Gefegen der Natur nach verdauen und vers 
arbeiten follte und mußte. Aus dieſem Elcinen Uebel, 
entitand nach und mach eine, die ganze Geſundheit 
verberbende Berfürlermung in den erften Wegen, nems 
Lich in dem Magen umd in den Eingeweiden des Uns 
terleibes. Diefer jſuͤndbare Stoff, nahm bey den 
Meuarchen von⸗ Tage zu Tage ohnbemerkt zu. Ee 
kann ſeyn, dab Er. Majeſtaͤt an dem nemlichen Tas 
ge, als fie nah Schönbrunn ſpaziten ritten, ſich 
verkältet haben. Oder — es kann auch fern, daß 
fie chen deffelben Tages folhe Sueifen genoſſen, mel 
che diefe einmal im Körper befindliche fehlerhafte Kar 
tere, in eine Gäbrung verjerten, aus welcher eigent⸗ 
lich das heftige und tödtende Entjündungsficber nad 
ber entfieben mußte. Weng die Eingeweide erſt (wie 
bier der Ball nad) dem Sectionsbericht ben Sr. Maf, 
geweſen) mit folcher verdorbenen und faulartigen Ma— 
terie angebäuft find; und menn befonders, wie das 
ben ſolchen Zufällen gewöhnlich it, Schärfe und vers 
dorbene Galle in den erfien Wegen, ſowohl im Mas 
gen als in dem Eingemeiden, ſich mit befinden; ſo 
wird alsdann der Zuſtand des Kranken nicht nur bes 
ſchwerlicher, fondern auch gefährlicher. Und ben f6 
bewandten Umständen pflegt Die Entzündung ſo ſchnell 
überband zu hebmen, daß in zwey auch dreymal vier 
und jwanzig Stunden, ſolche in einen Brand über 
geht ,. umd dem Siranken das Leben-saubbae. «+. 
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Der Hizeiger 


Sreytags, den ı1. Man 1792, 





Trauer = Nachrichten. 

Am 2. Man 1792 ftarb der Chur: Sächfifiche 
Hofrath, Here D. Bernhardt Friedrich Rudolph 
Cauhn auf Manſtedt, falt go Jahr alt. Er 
war den 8. May 1712 gebohren, und hatte gegen 
so Jahr dem Churhauße Sachen, erft als Landes 
Hauptmannfchaftliher Sekretair in der Oberlauſiz / 
dann als Beamter zu Tautenburg, endlich als 
Creißamtmann in Thüringen zu Tennſtaͤdt gedient. 
Am Jahr 1775 legte er, mit Ehurfürftt. Bewillis 
gung das Creißamt nieder, und behielt ner, in 
Gemeinkbaft mit feinem Nachfolger, die Bearbeis 
tung der Grenz: und Hoheit: Sachen, zu welchen 
nachgehends die Giräflid Stolberg : Stolbergifche 
Debit : Commiffion mit geredynet wurde, Und diefe 

Geſchafte hat er bis an feinen Tod mit bearbeitet, 
Bon 1775 an genoß er eine Penfion an 500 rthl. 
und ım Jahr 1775 hatte er fein Wohnhaus der 
Ehurfürftt. Cammer zur Wohnung fir die Fünftis 
gen Creiibeamten abgetreten, Er dejaß viele und 
ausgebreitete Kennmiße, befonders im Lehns und 
Staatsrechte, und in der Geſchichte. Kr hinter 
laͤßt eine ſchoͤne Bibliothek, worin ſich befonders 
eine wohlgeordnete Sammlung Feiner Schriften, 
und eine auſehnliche Landcharten »Samınlung auss 
zeichnet, Sein Gedäctniß und der gänzliche Ges 
Brauch. feiner Sinne blieb ihm bis in die letzte 
Krankheit. Er war mit des Fuͤrſtl. Saͤchſ. Weir 
marifchen Geheimden/ Raths D. Langguths Toch⸗ 


ter verheyrathet, die aber ſchon 1770 ohne Kinder 


verftorben ift, Re 

Er hat unterfchiedene, meifteng Meine, Schrifs 
ten und unter denfelben einige anonymifch und 
pſeodonymiſch herausgegeben. Seine Entdeckung 
des vermehrten Sachſen⸗-Spiegels hat ihn bey 
allen Kennern des deutfchen Rechts vorzüglich ber 
ruhmt gemacht, 


Der Anzeiger, 1. B. 
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Heute Morgen gegen 8 Uhr nahınen mir die 
bösartigen Blattern meine mir unausſprechlich 
theure Gattin, Marie Carharine, geb. Aurs 
bach / verwitwet geweſene Kanonitus Drofihn, 
in einem Alter von 35 Jahren. Sie war ſeit dem 
a2ten Febr. 1784 meine Gattin, und trübte mir 
Feine Stunde. Ich weine mit 3 unerzogenen Kins 
dern und einer Tochter aus erſter Ehe um fie, 
Meine Verwandte und Freunde, denen ich die 
anzeige, werden mich und unfre Kinder gemiß einer 
Thräne des Mitleids, und die Verklärte einer 
Thräne der Nüderinnerung werth halten) Sie 
verdiente ja höhere Opfer. Rothenburg an der 
Saale, den 29. April 1792. 

| I. 2%. Sr. Kleemann. 


Güter » Verkauf. 


Ein beträchtliches altichriftfäßiges Erbs und 
Allodiat: Rittergut, im Bezirk des Amts Freyburg 
in Thuͤringen, ſieben Stunden von Leipzig + fünf 
von Kalle, und drey von Merfeburg, Weiſen⸗ 
fels, Naumburg und Leuchftidr, gelegen, iſt 
aus freyer Hand zu verfanfen. Den Anſchlag, und 
weitere Auskunft kann man ben dem Hrn. Rentfer 
fretaiv Schneider in Merſeburg erhalten. 


Steckbrief. 

Es ift der bisher bey dem dafigen Oekonomo 
Rehbein in Dieniten geftandene Burſche, Hein⸗ 
rich Chriftian Jaſpar, mittler Statur ‚ungefähr 
einige 20 Jahr alt, Ichwarzlänglichten Angeſichts, 
fhwarzbräunliche Haare habend, einen runden Hut, 
weiplichen Ueberrock und eine grüne Jacke oder 


mancheſterne Weſte, auch Stiefel mit niederges ı 


ſchlagenen braunen Stulpen tragend, wegen vers: 
übten Hausdiebftahls von da heimlich entwichen. 
Da nun dem dafigen akademiſchen Gerichte ſehr 


daran gelegen, daß dieſer ausgetreiene Dieb zur, 


gefaͤng⸗ 
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gefänglihen Haft gebracht und zur Unterſuchung 
gezegen werde ; fo werden alle Gerichtd s Obrigkeis 
ten hiermit in fubfidium juris dienftfreundlich 
erfuchet , falls obbefchriebener Jaſpar ſich in ihrem 
Gerichtsbezirke betreten laffen ſollie, ſelbigen fofort 
zur gefänglihen Haft bringen und ung deinnächft 
denfelben gegen die gewoͤhnlichen Reverſalien und 
Erſtattung der Koften veradfolgen zu laffen. 
Helmſtaͤdt, den 20. April 1792. 
Vice s Rektor und Profeffores der Herzogl. 
Braunſchw. CLuͤneburg. Julins Carls 
Univerfirät daſelbſt. 


Vorladungen. 
Jacob Spohr aus Felda, auf den ı5ten Sun, 


a. c. vor das Fuͤrſtl. Heſſtſche Interimsamt Felda. 


d. d. 28. April 1792. 
Die Gläubiger des Handelsmanns und Inha— 


ber der Tuchmanuſactur Friedrich Michael Brafse 


ker zu Neuenſtein, auf den 6. Jun. a. c. vor die 
Fuͤrſti. Hohenlohe-Neuenſteiniſche Regierung zu 
Ochringen, d. d. 24. April 1792, 


Handels : Nachricht. 

Nienburg. Da durd das erfolgte Abfterben 
meines Bruders, des hiefigen Schuͤtzſuden Mars 
eus Abraham, die Communionhandlung, welche 
ich bisher mit demfelben geführt habe, nunmehr 
aufgehoben ift, fo mache id} folches, und daß ich 
fothane Handlung fünftig allein, und alfo bloß un: 
ter meinem Namen fortfegen werde, hierdurch üfs 
fentlidy bekannt. Liebrigens zeige ich zugleich an, 
daß ich von meinem oben gedachten Bruder zum 
Zeftamentserben eingefeßt bin, und daß alfo alle 
on ihn zu bezahlende Gelder mir gebühren, deren 
baldigen Abtrag ich um fo mehr wünfche und erbitte, 
da ich die. ſaͤmmtlichen Ereditoren der Compagnie; 


handlung befriedigen muß, - 
Aaron Abraham, 


| Auction. 
Tübingen, 
folgende Tage d. . eine Sammlung von jwanzigs 
taufend Stück gebundener, zum Theil feltener Buͤ⸗ 
her aus allen Theiten der Gelehrſamkeit oͤffentlich 
verfteigert werden, Das Verzeichniß davon ift bey 
Regierungs Rath ⸗ Kanzelliſt Speidel in Stuttgart 
und in Tuͤbingen bey Antiquarius Cotta gratis 
zu haben. 


Allda wird den 14. Jun. und 


224 
Guͤter⸗Kauf. 


Daferne ein Allodial⸗Rittergut von 16bls 30000 
Rthlru., in einem Bezirk von-2 3 4 oder 5 Mes 
len un Dresden, zu verkaufen feun follte, jo bitz 
tet man den Auſchlag nebſt genauften Preis dent 
Hrn. Adv, Hiehlen, auf der Kreuigaffe in No. 
532., ohne Anftano, und poſtfrey zu communiciren. 


Kaufjache, 

Demnach die Srollifcyen Erben dahier fih ent— 
fchloffen haben, ihr ererbtes zinffreye Mohnhaus 
in der Nofengaffe, mit einer privilegirten Badſtu— 
be, außer diefer noch mit 4 großen heisbaren Zims 
mern, verfchiedenen Kammern, einen ſchoͤnen Gars 
ten und Keller, großen Hof, Schener und Stal— 
lungen, einem eingemauerten Walch ; Keffel, Brans 
deweinzeug, Brunnen und Brunnenhaus verfehen, 
aus frever Hand zu verlaufen, Als wird foldhes zu 
dem Ende fowohl einheimiſch als fremden Liebhas 
bern hierdurch bekannt gemacht, und in Zeit von 6 
Wochen fi entweder in Perſon oder in franfirten 
Briefen ben denen ebbenannten Erben melden zu 
koͤnnen. Schweinfurth, den 26. April 1792, 


Mittel, 
den Leinwand leicht und bald zu bleichen. 
In den Monaten Junius und Julius ſammlet 

man Farnfraut, und nachdem es getrocknet und 
dürre gemacht iſt, wird es in einer Grube von fes 
ftem Boden verbrennt, doch fo, daß es ohne Flam— 
me halb verdeeft verglimmt und viele Afche giebt. 
Die Aſche hißt man ganz ausbrennen und kalt wers 
den, begießt fie alsdann mit Waffer und formirı jie 
zu Kugeln. Diefe Kugeln trodnet man an der 
Luft, gegen den Regen hinlängtih geſchuͤtzt, und 
bewahrt fie in einem Faß oder Gefäfe zum künftigen 
Gebraud auf. Mill man fie brauchen; fo werden 
fie unter dem Vauchkeffeh oder im Backofen ausge⸗ 
glüher, da fie dann nach der Abkuͤlung eine gelbs 
lichte, roͤthlichte und grünlichte Farbe befommen, 
und macht fofort eine Lange daraus. Je nachdem 
nun die Wälche gros oder Hein ift, nimmt man we 
niger oder mehr diefer Kugeln, Zuviele fchaden 
inzwiſchen nit. Laͤßt man nun den grauen Leins 
wand 3 bis 4 Tage im diefer Lauge fichen, wird 
man finden, daß derfelbe leicht und geſchwinde weiß 
wird. Manche Hausmätter vermifchen diefe Aſche 
auch mit gewöhnlicher Holzaſche, und befinden fi 
ſehr gut dabey. 

Ver⸗ 
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Berzeichniß FR 
der im Hochſtifte Osnabruͤck 1791 Bebohenen, Verehelichten und Geſtorbenen. 
Gebohren. Gopul. Geftorben. 
2777 
Amt Iburg. | = 2 
Etat Osnabruͤck und dir 4 Stadt + Kirchrviele. Ba = 
Geht, = 
Domkirchſpiel, Catholiſch ⸗ 40| 32 72 59. 
Kirhfpiel St. Johann, Catholiſch ; 98 106 
—— St. Marien, Evangelifch ⸗ 46| 5o 96 173 
— — St. Catharinen, Evangeliſch ⸗ 51157 108 
Von der Garniſon 13 7 
Kirchſpiel Bellm, Catholiſch 45| 37 82 83 
-DBiffendorf, Evangelifch , £ j . 
Biſſendorf, Eatholifch 5 ⸗ ⸗ 23 3 3 
Borglob, Catholiſch ⸗ 68 13 38 
Diſſen, Evangeliſch ⸗ J ⸗ 175 47 115 
Elane, Catholiſch ⸗ 30| a7 57 16 29138 64 
Glandorf, Eatholifch ; ⸗ ⸗ $9| 47 106 15 55 159 114 
Sagen, Catholiſch ⸗ ⸗ ⸗ 36137 73 26 30 20 50 
Silter, Evangeliſch ⸗ ⸗ 24| 22 46 8 48 
Zolte, Evangeliſch ⸗ D ⸗ 47 14 41 
Iburg, Catholiſch ⸗ ⸗ 18120 38 11 17 19 36 
Loser, Catholiſch ⸗ ⸗ ⸗ 41162 103 20 38 44 82 
Oeſeoe, Catholiſch  F ⸗ ⸗ 26| 23 48 13 12 115 2 
Rulle, Catholiſch ⸗ ⸗ a 29 8 9 
Schledebaufen, Catholiſch ⸗ ⸗ 103 26 51 
Wallenhorſt, Catholiſch ⸗ ⸗ 29| 22 51 7 30 
Amt Fuͤrſtenau. 
Eradts und Kirchſpiel Sürftenau, Eoangeliſch a0| 23 43 9 16 
Stadt Auakenbruͤck, Evangel. 5 29| 27 56 20 47 
— Cathol. ⸗ 3l a 5 I- 2 
Kiräfpiel Alfbaufen, Cathol. ⸗ ⸗ 45| 39 84 14 23'238 51 
Antum, Cathol. , ⸗ 165 4 100 
Badbergen, Evangel, ⸗ ⸗ 62| 58 120 34 33 40 7 
Baͤdbergen, Cathol ⸗ ⸗ ⸗ 1 1 24 6 
Bergen, Lathoeliſch ⸗ ⸗ 28| 42 zo 11 23 20 43 
Berſſenbruͤck, Catholiſch ⸗ ⸗ 40 14 16 
Sippen, Evangeliſch ⸗ ⸗ so 10 33 
Börftel, Evanaeliich 2 ⸗ ⸗ | r 14 4 1 
Menslage, Coangeliſch ⸗ ⸗ 53143 96 21 39 36 75 
Merzen, Catholiſch 55 18 30 
Neuenkirchen im Huͤlſe, Latholiſch ⸗ 311 ar 52 8 ısıe | a6 
Schwagſtorf, Catholiſch ⸗ ⸗ 19| 20 39 7 | 27 
Ueffeln, Evangeliſch ⸗ ⸗ ı| 9 20 $ 6 11 17 
Voltlage, Catholiſch. ⸗ ⸗ ⸗ 30 8° . 23 
Amt voͤrden. 
Kirchſpiel Bramſche, Evangel. fi 152 37 154 
Hiezu kommen noch die eingepfarrten Carpe. 
ı) jur Lage ⸗ ⸗ 26 2 11 
2) zu Malgarten ⸗ ⸗ 10 1 7 
Damme, Catholiſch ⸗ ⸗ 135 lıı2 | 237 46 68 73 148 
KEngrer, Evangliih + ’ 4 sa 29 6 
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Serde, Evangeliſch .» ⸗ 

Neuenkirchen, Catholiſch ⸗ ⸗ 

Veuenkirchen, Evangelifch ⸗ ⸗ 

Voͤrden, Evangeliſch ⸗ — 
— SEathouiſch 





Amt Zunteburg. 
Kirhipiel zZunteburg, Catholifch 


Bomte, Catholiſch 


“ 


©fterfappeln, Cathol. ⸗ — 
Venne, Evaugeliſch ⸗ ⸗ 
Amt Wittlage. — 
Kirchſpiel Barckhauſen, Evangel. ⸗ 
Eſſen, Evangeliſch ⸗ ⸗ 
«intorf, Evangeliſch. ⸗ 
Amt Sroͤnenberg. 
Kirchſpiel St. Annen, Catholiſch 
Buer, Evangelifi — ⸗ 
Gesmold, Catholiſch ⸗ ⸗ 
oͤyel, Evangeliſch ⸗ ⸗ 
Melle, Evangeliſch ⸗ ⸗ 
Melle, Catholiſch s D 
Neuenkirchen bey Melle, Evangel. ⸗ 
Oldendorf, Evanigeliſch J 
Riemſchloh, Catholiſch = ⸗ 
wWellingholthauſen, Catholiſch ⸗ 


Amt Reckenberg. 
Kirchſpiel Guͤters loh, Evangel. ⸗ 


— — Cathol. "DR 
Langenberg, Eatholifch ⸗ ⸗ 
et. Dir, Catholiſch ⸗ ⸗ 
wiedenbruͤck, Catholiſch ⸗ 

Bekanntmachung. 


Magdeburg, den iſten May 1792. Zur Beruhi⸗ 
"gung derer, welche durch die ſeit einem Jahre von der 
hieſigen Handlungsſchule ausgefireuten nachtheiligen 
Gerüchte im ihrem Zutrauen zu dieſer Anſtalt ırre ge⸗ 
ama ht ſeyn koͤnnten, hält das Curatorium derſelben es 
für Pflicht, hierdurch öffentlich anzuzeigen: wie vor 
rut jem von Seiten Eines Kön. Hochpreifl, Ober⸗Schul⸗ 
Gollegii Kine genaue Unterfuchung der innern und äufs 
fern Verfaſſung gedachter Schule veranlaßt, und nach 
Deren Beendiating , auf das Anfuchen der Guratoren, 
ihnen das Reſultat der gefchehenen Recherche bekannt 
zu machen, folgendes Kömisl. Nefeript au fie erlaffen 
worden ik: "Seine Königliche Majeſtaͤt von Preußen, 


G: « * 








19 
so| 31 41 7 21 
8 8 16 4 610 16 
2 ı 3 1 1 
as | 27 | 53 14 14.23 37 
25129 40 13 | 17 
79 1 66 145 28 6253 115 
7 10 48 
69 10 51 
135 36 80 
69 15 63 
5 6 11 4 313 6 
“2 43 201 

6 18 

« 

25 | 30 55 9 s!.8 8 
40 | 5o 90° 31 87 
a3 | 23 45 7 29 |20 49 
156 31 111 
56 11 49 
46 | 39 85 14 48132 so 
49 | 34 83 23 28 134 62 
166 4 101 
$2| 45 | 97 2 31.44 75 
9 3 6 
58 95 na 26 52 46 98 


*Unſer alleranädigfier Herr, laffen dem Euratorio der 
Ragdeburgiichen Handlunasichule, auf feine Eingabe 
»vom a2ften vorigen Mumats, hiermit jur anädiaften 
»Reſolution ertheilen: daß die neuerlichſt verordnete 
»Viſitation der Handlungsfhule zur Ehre deſſelben 
”ausaefallen, und dem Königl. Ober⸗Schulecollegium 
"daben nichts angezeigt worden ; mas die biäberige 
»gute Mennung von diefer Anftalt, und dem befauns 
”ten rühmlichen Eifer des Curatorii zur immer mehs 
>rern Berpollfommnerung derfelben fchwächen fönnte, 
Berlin, den 17. April 1792.” 
Auf Sr, Bönigl. Majeſtaͤt allergnädigften 
Specials Befebl. s 
Woͤllner. 
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Handels + Nachrichten. 


Lauffen am Nekkar. Das Dorf Lauffen 
hat die Herzogliche gnädigfte Eonceflion erhalten, 
den bishero auf Apoftel Theilung abgehalteneır Kraͤ⸗ 
mer Jahr: Markt auf den ı8ten Mav zu verlegen, 
und zugleich den Tag darauf einen Viehmarkt mıt 
verbinden zu dürfen, Da nun noch vor diefes Jahr 
der Anfang mir Abhaltung diefes Markts follgemacht 
werden; fo wird dem ehrfamen Publife ſoweht das 


ven, als auch, daß diefe beyden Märkte auf oͤffent⸗ 


lichem Feld, bev und in dem nahe an der Thauffee 


gelegenen Forchen  Wäldchen abgehalten werden, 


und daß mit dem Krämer: Markt am 18ten May 
zugleich der gewöhnliche Diaventag verbunden werde, 
Nochricht ertheilt, auch Käufer und Verkäufer bes 
ſtens eingeladen, und ihnen zugleich alle, bey ans 
dern Märkten gewöhnliche, Vortheile und Frevhei⸗— 
ten zugeſichert. Den 28ſten April 1792.  , 
Ober⸗Amimann ,/ auch Magiſtrat daſ. 


Es wird hiemit allen Kaufleuten, ſowohl in⸗ 


als aufferhalb Landes, denen es noch nicht befannt 
feon follte, verwißiget, daß, da die Frau Wittwe 
Tackmann auf dem alten Fiſchmarkte ihre Tobacks⸗ 


fabrik von dem feinen muͤnſteriſchen Schnupfs oder , 


fogenannten Epkötter: Toback ſchon vor einigen Jah⸗ 
ren aufgegeben hat, felbiger Tobad bey mir untens 
benennten in nämlicher Guͤte und Quantitdt um feb 
bigen Preis zu haben ſey. Ferner dient zur Nach— 
richt, das auch bey mir guter Birginie:Tobad, und 


deuticher Rauchtoback wie auch Duͤnkircher und St, 


Dmer Kappee um cıvilen Preis zu haben fey. 
Peter Henrickſen, 


wohnhaft aufın Spiekerhof in Mänffer. . 


Oftenfelde. Da Le. Churfürftt. Durchlaucht 
au Ziöun, Suchbiimof zu Möänfter, unjer gulds 


Der Anzeiger, 1.8. 


Sonnabends, den 12. May 1792, 





bigfter Sandesherr, auf unterchänigftes Bitten der 
Einsefefienen des Kirchſpiels Oftenfelde Amts 
Stromberg zu mehrerer Deförderung Handels und 
Wandels, dann Aufnahme und Auftommen b:jags 
er gehe ee denfelben die Erlaubs 
nädigft verliehen haben, jährti 
—— zu — * als — —— 
rſtens den 22. May, wenn 
ee y, fein Sonntag, ſonſt 
weytens auf Montag vor Ma 
Drittens auf Martini. — 
dabey allen und jeden (welche dieſe Jahr⸗ und 
märfte bejüchen, und mit — = —— 
herrlicher Verordnung‘ vorgefchriebenen Paͤſſen vers 
fehen) nicht allein für fich, ihr Vieh und Waaren 
alle diejenigen Rechte, Frey: und Dicherheiten 
welche andere dergleichen im Hochſtift Min 
fter hergebrachten Jahrmaͤrkten von Recht: und 
Gewohnheits wegen beygelegt find, fondern noch 
daneben den Landesherrlihen Schutz und Hands 
habung zugefichert und Anddigft geftarter baben, dier 
fes Privitegium an dienlichen Orten zu Jedermanne 
Wiſſenſchaft befannt zu machen. So werden aus⸗ 
waͤrtige ynd einheimische Kaufleute freundlichſt dazu 
eingeladen, welchen dann hiedurch zur Nachricht 
dient, daß der Markt ın der fogenannten Polſtadt 
abgehalten werde, und erſter ſich beſonders in der 
Folge mit Hanfs und. Kleefaamen , mit jungen. 
Schweinen und fonftigem magern Vieh; 2ter mie 
Fohlen, Schweinen und Hanf, Ster mit feitem 
Bieh ſich auszeichnen wird, 
IJ. 9. Tohermes Namens der übrigen 
Eingereffenen, 





Es iſt heute Morgens um 8 Uhr eine von uns 
fern zwiſchen Leipzig umd Zwenkau befindlichen 
4 Pulvermuhlen verunglückt, wobey jedoch niemand 

| Scha⸗ 


“ 


- 
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Schaden gelitten , nachdem die drey Äbrigen gang⸗ 


* Bar geblieben, auch noch hinlänglicher Vorrath vors 


handen, fo haben wir ſolches unfern Freunden hier⸗ 

durch bekannt machen wollen, Leipzig, Puiver⸗ 

fabrike bey Zwenkau, am 2. May 1792. 
Gebrüder Hottenroth. 


Da in den dießjaͤhrigen Kalender bey “dem 


Märkten in Arneburg der gte Jahımarft wegger. 


laffen worden: fo wird dem handelnden Publifo 
Ne Nachricht hiemit befannt gemacht, daß gedach⸗ 
ter eintägiger Kram⸗ Markt wie gewöhnlich, am 
Freytage nach dem ıten Advent gehalten, und auf 
den ten December d, J. eintreten wird, ers 
lin, den 1. Maͤrz 17792. 


Da der auf den 20, Jun. d. J. zu Bernau 
anftehende Jahrmarkt aus bewegenden Urfachen an 
diefem Tage nicht, fondern. vielmehr ſchon am 13, 
des gedachten Monats abgehalten werden wird: jo 
wird foldes dem Publiko hierdurch zur Nachricht 
und Achtung bekannt gemacht, Berlin, dein 
zoten April 1792. — | 

Da nunmehr das den Neffeltuch : Fabrifanten 
Ephraim und Borchardt hieſelbſt ertheitte Pri- 
vilegium privativum erloſchen ift, fo wird fels 
ches, und daß jedem Baummollenweber und cons 
jeffionivten Baummwollen : Fabrifanten von jetzt an 
erlaubt und verſtattet iſt, Neſſeltuͤcher von jeder 
Breite und Mufter im Lande zu werfertigen, im 
Gemäsheit des Directoriae -Keicripts vom 29. 

daͤrz a. c. hiemit dem Publifo bekannt gemacht. 
Berlin, den 12. April 1792. 
Roͤnigl. Churmaͤrkiſche Kriegs; und 
Domainens Kammer. 
Vorladungen. 

Johann Bernhard, Johann Daniel, und 
Johann Audwig, Gebruͤdere Schäfer aus See⸗ 
fen, feit 30 40 und 50 Jahren abwefend, zu Ems, 
pfangnehmung ihres väterlichen Vermögens, auf 
den 31. October a. c vor dem Magiſtrat zu Sees. 
fen. d.d. 16. April 1792... . 
Johann Erbenich aus Gaubickelheim, weis 
herfich 1749 nadı Engelland begeben, binnen 3 Mo⸗ 
naten vor das Oberfchultheißen Amt daſelbſt. d. d. 
24. Mär; 1792. v2: ar: 

withelm Velte aus Calbach im Sfendurge, 
Düdingifhen, welcher feine Chefrau, Annag Mas 


— m — —— — — — — 
[> 7 ZUR — — — — 
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ria, geb. Boch, vor" TE Jahre boͤslich verlaffen, 
auf den 21. Jun. a. & vor das Gräfl. Iſenburg. 
Conſiſtorlum zu Buͤdingen. 

Johann Chriſtian Rothe aus Groszſcho⸗ 


‚er, feit 1770 abweſend, auf den 17, Det. und 


2%. Dec. a, c. vor die Hochadel. Ponikauiſche Ger 
richte daſ. d.d. 12. April 1792. 

Jacob Mutſchler aus Malterdingen, feit 
257 Jahren abmweiend, binnen 9 Monaten vor das 
Hochfuͤrſtl. Markgräfl. Badenfche Oberamt Hoch⸗ 
berg. d. d. a3. März 1792, 

Johann Georg Stumpf aus Ueffingen, 38 
Jahre abwefend, binnen 3 Monaten vor das Cons 
dominalamt zu Schäpf, d.d. 14. März 1792. 

Johann Beorg Fiſcher aus Weil, auf den 
I. Jan, 1793 vor das Churfürftt. Trierifche und 
Frl, Naffıu : Saarbrüd Uſingiſche Condominats 
Amt zu Haffelbach. d. d. 27. Mär; 1792. 

Johann Andres Bernhard von Aulenhaus 
fen, feit 40 Jahren abweſend, binnen 3 Monaten- 
vor dad Fürfet. Naſſautſche Amt zu Weilburg. d. d. 
16. April 1792. 

Valentin Hannemann aus Beinsheim ohn⸗ 
weit Oppenheim, 33 Jahre abweſend, binnen 3- 
Monaten vor das gemeinfgaftt, Amt daf. - d. d. 
14. Maͤrz 1792, J 


Warnungen. 


Wir Endesbenannten halten es fuͤr Pflicht, 
einer für alle, und alle für einen, jedermann öffent: 
lich befannt zu machen, daf niemand, der von uns 
ferm aͤlteſten Bruder, Earl Adolph Eafpar von 
Gersdorf, von nun an, um ein Darlehn auf 
unfern Credit, es fey nun an Geld oder an Sas 
den, angegangen wird, Diefem Anfuchen Slauben 
beymeffen, und auf uns Ruͤckſicht nehmen darf, 
da wir eö eben fo nachtheilig als unverantwortlich 
finden, ehrliche Leute zu hintergehen. Ein neuer— 
lich vorgefallener Streich bey dem Tuchhaͤndler F. 


in der Oberlauſitziſchen Stadt G. hat uns nochmals 


zu, dieſer Bekanntmachung bewogen, und nun Eins 
nen wir niemanden mehr entſchaͤdigen, der ſich nach 
diefer unjerer öffentlichen Anzeige nicht richten follte, 
auf welche wir ung fünftig berufen werden. Dress 
dei, den 20. April 1792. — 
Ben Auguft Gottlob von Bersdorf. 
SEennrich Wolf von Gersdörf. | . 
an Erdmann Ehriftisn yon — 
— Dr I, %, u 
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Zu Schievelbein in der Neumark ift ein fal⸗ 
ſcher Preuſſiſ. Thaler zum Borfchein gefommen, 
welcher nach feinen Öeftandtheilen, aus einer Vers 
miſchung von Kupfer und einem ſproͤden Halbme— 
talle beftehet, nach den Außerlichen Merkmalen aber 
daran kenntlich it, daß er mir der Jahrzahl 1777 
und dem Buchftaben A bezeichnet, merklich Fleiner, 
aber weit dicker als ein Ächter Thaler iſt. Die Fir 
guren, Buchſtaben, Ziffern und Zierrathen, wo 
die Kupferroͤthe durchſchimmert, find flah, grob 
und in einander geiaufen, der Rand ift unvollftäns 
dig, und beym Aufwerfen Eappert er wie ein Scher⸗ 
ben. Das Publikum wird daher gewarnet, fich vor 
diefer falfchen Münze zu hüten, Berlin, den 
19, April 1792. 

Auf Sr. Roͤnigl. Preuſſiſchen Majeſtaͤt 

Specials Befehl, 


Anfrage. . 
ft das. Obers Appellations: Gericht zu Zelle, 
oder das KHofgericht, oder die Juftig : Kanzley zu 
Hannover der ordentliche perfönliche Gerichtsſtand 
Hanndv, würflicher geheimer Raͤthe und bey Lans 
-desdepartements angeltellter Miniftres ? Hieruͤber 
erbittet man ſich baldigfte zuverläffige Auskunft in 
dem Anzeiger, 
Kaufjache, 

Eine feit etliche funfzig und mehren Jahren 
etablirte und wohl eingerichtete, mit einer anſehn⸗ 
lihen Kundſchaft verfehene Tuchhandlung, in einer 
volfreichen Stadt des Churfürftenthums Sachſen, 
die mir vielen Ortfchaften umgeben ift, fell wegen 
des Befißers hohen Alters gegen die billigften Ber 
dingungen an einen Dritten überlaffen werden. 
Kaufluftige haben ſich deshalb an die Pfarrifche 
Kunftdandlung in Leipzig im Stiegligifdyen 
Höfe zu wenden, allwo nähere Auskunft zu ews 

v 


fahren if, ‚ 
Merion, fo Dienfte fucht. 


Ein junger Menih, der 18 Jahr alt, von 
einem gefunden auten Wachſsthum, in dem Haufe 
eines Landwirths und Predigers erjogen, der ſich 
der Landwirthſchaft gewidmet, und zwey Sahr 
hindurch den Unterricht dazu von einem gefchickten 
Deconom genoflen, und ein glaubwürdiges Atteftat 
von feiner guten Aufführung vorzeigen kann, ſuchet 
fein weiteres Unterfommen dergeflalt, dag er bey 
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einem Verwalter oder Pachtinhaber, der noch ein 
oder den andern Unterverwalter braucht, zugleich 
Gelegenheit finde , in denen zur Flugen Wirth— 
fchafrsverwaltung nöthigen Kenntniſſen ſolche Forts 
fchritte zu machen, damit er mit der Zeit ald ein 
rechtichaffener Maun mit Nußen einer Landwicchs: 
fchafts » Verwaltung vorftehen koͤnne. Bittet an: 
den Herrn Palter Leupold in Ziegelheim, bey 
Meldenburg, um gütige Nachricht, wo man ſich 
dießfalls zu melden habe. 


Fuͤr Brunnengaͤſte. 


Nachricht vom Bruͤckenaner Bade im Fuldiſchen. 
Mit dem 1. Jun. wird dahier die herrſchaftliche 
Kuͤche geöffnet, und nimmt die gewöhnliche Curtafel 
wieder ihren Anfang. Dies Bad liegt 3 Meilen von 
Fulda, 7 Meilen von Würzburg und 10 Meilen von 
Frankfurt a. M. Die Wege von dieſen Städten hie⸗ 
her ſind gut und faſt durchaus Chauſſeen. Es ſind 
hier drey Mineralwaͤſſer befindlich, das Bruͤckenauer, 
Wernarzer und Sineberger. Alle find kriſtallhelle 
und angenehm zu trinken ; fie werden zum Baden wie 
sum Triuken gebraucht ; fie find an Gehalt und Wirs . 
fung verſchieden. Diefe Wäffer Leiten vorzüglich Hülfe 
in Schwäche und Entfräftungen, in Nerven-Krank⸗ 
heiten, in hyſteriſchen und hypochondriſchen Uebeln, 
Krämpfen, Epilepfie, Lähmungen, im zu häufigen 
Monatsfluße, gegen Unfruchtbarkeit der Frauen und 
Smpotenz der Herren, im weißen Fluße, gutartigen 
Saamenflüßen, nächtlichen Pollutionen, anfangender 
Wafferfucht, in Verſtopfungen der Eingeweide, haupt⸗ 
fächlich der Leber, in Haͤmorrhoidalzufaͤllen, Slüfen, 
Gicht, Podaara, Stein und Gries, Kautausfchlägen, 
und allen Gattungen Schärfe in den Saͤften, gegen 
-Weberbleibfelvon gebrauchtem Queckſilber u. ſ. w. Seit 
einigen Jahren laffe ich Eünftliche Schwefelbäder mit 
den biefigen Mineralmäffern bereiten; auch ift vor 
jwen “Jahren auf meinen Worfchlag ein neues Tropfe 
bad angelegt worden, wo das Waffer von einer Höhe 
von 32 Schuh fällt. Diefes Tropfbad wirkt dußerft 
ſtark, und die kuͤnſtlichen Schwefelbäder fo treflich und 
ſchnell, auch in den hartmädigiten Uebelm, daß man 
fie den wardrlichen Schmwefelbädern völlig gleich fchägen 
kann, fonderlich in Glicderfrankheiten, ben Gichtkno⸗ 
ten, Steifigkeit der Gelenfe und Ausihlägen. Es 
verfteht fich ohnehin, daß die hier gepriefenen Wirkun⸗ 
gen ihre Einihränkung leiden, nach Werfchiedenheit 
der Uniftände. Wer zu wiſſen verlangt, ob diefe Waͤſ⸗ 
fer in feiner Krankheit helfen koͤmen oder nicht, bes 
liebe mir nur eine Befchreibung feiner Krankheit gefäls 
ligi zu uͤberſchicken. Bruͤckenau, den 20. April 1792. 

D. B. A. 3wierlein, i 
Fuͤrſtl. Fuld. Hoftath und — — 
a 
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Daß ben dem meu enldeckten mineraliichen Quell 
uiw Saynichen wiederum gute Anſtalten, ſowohl zum 

Baden als auch für Logis der Badegaͤſte, ir, 

find, mit der Verfiherung, daß fie jederzeit aufs bi 
” Tigfte behandelt werden follen ; ſolches wird denjenigen, 
Die fih diefen Sommer dieſes Bad bedienen wollen, 
bekannt gemacht. Das Waffer diefes Quelles ift lau⸗ 
genhaft ſchwefelicht, und mit-Luftiäure verbunden. 
aynichen liegt 4 Stunden von Sreyberg, 5 Stuns 
den von Chemnis und 3 Stunden von Waldheim, 
am Fuß des Saͤchſiſchen Erjgebürges. 


Wechſel- und Geld : Cours in michtigen 
tquis: Cark und Friedr.d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 5. May 1792. 


London pro 100 xfterl. a = Ufo 4 5824 
Amfterdam in Baneo a viſta ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ er 
Ditto in Courant a vifta , 3480 
Ditto 2 Don. dato ⸗ 33 
Hamburg in Baneo a viſta ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato 5 373 
Ditto in grob dan. Eour, 14 Tage vifta 8 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 “r) ’ 
Hourdeaur a = Uſo X 
Kol. Rand-Ducaten ad. ⸗ 3 3 

Diverft wichtige detri ditto ⸗ ai 
Gute 3 Stuͤck ditto ⸗ g 
Hannov. Eaffa Geld ditto ⸗ 6 
Kol. Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Courant ditto 2 
Bremer Grotens ⸗ e 

Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 8. May 1792. 
. G. 

Amſterdam. Baneo ⸗ ⸗ — 1424 
dit. s : in Eourant ⸗ — 1424 
dit. ss 2 Monat Siht + 1413 — 
dit. ss 3 Monat Sicht. + 1405| * 
Rotterdam ⸗ - [14:4 
Dordrecht 4421 
Hamburg. Banco ⸗ J 1474| —_ 
London 2. Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 1393| — 
Leipzig in dor 5. 9 9 8 — jan 
ron. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ 44 — 
Paris kutze Sich⸗ +3 — 
dit. = Uſo ⸗ . + pi En 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 44 — 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ — | ı0c} 
Wien ⸗ ir - |ıoc} 
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Hamburger Wechfel: und Geld:Cours. 
Den 4. May 1792. 


_ Deo. ie b. D. v. ei ) Kurie Sicht. 

N) 

Hordeaug 1350, ſſ Beo. p.Er.| ? Ufo oder 
Paris 13 : Beo.n Cr. 7 Mena 
London : ss ale 2. Sterl. dato. 
Madrid I gr. p. Dur. 

Cadir 0869. p. Duc. 

Et. Sebaſtiau — gr.p.Duc.| 14 Ufo von 

Bilbao — gr.p. Due.| 3 Vonat 

Liffadon ‘462 or. p. Eruf. dato. 
Venedig — ar.p. Due. 


Breslau in Banco 40% ſg p. Pf.) 6 Wochen date 
————— pro (enteo. — 


Amſterdam Eaffa zaͤ ſchl.) Kurze Sicht. 





Dito 
Kopenhagen Cout. — ↄ Monet date, 
Dito dei Kurze Sicht. 
Eour. -) auf. 

rag our. 47\ 6 Moden 
Wien Cour. pr. Caffa 3) —* 


Frankfurt am Mayn Münz si 
Leipzig Courant - in 

-— Lorisddor —der Meſſe. 
Naumburg Leuisd’or -| e 


Augsburg Couraut m 
Nürnberg Eourant | 33Tage date, 
Gelds Cours. 
Due. neue 43 beiicr) pEt. gegen Sp. Beo. 
Dits al Marco -—— 7 pollwichtige das 
Louis u.Fr.d'or. zomkızz 13 Etüsfin Beo, 
„ Dänische Eronen« 
Hamburger Cour. 214 
— u. Holſt. * Cour. 235 
Schilliug⸗Stucke — pCt. ſchlechter 
Neue 2 Stück vor voll 29% als — 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. N 
Sähfifc Couraut 
Louis u. r.d’or v. vol 38 


pEt. ſchlechter als 
grob Gourant, 
pCt. ſchlechter als 


Neue 3 Stüuck v. voll 
Louis u. Fr. d'or v. voll 
Dur. u2 S l.G. 


— — — 


—* u. fr. d'or v. voll R N.3 vor voll. 

eue z Stuͤcke 30f6 

Duc.neuevollm.  zmkıaiiı, das —— 

xL. u. F. d'or vollpv. 13 m&cZ * 

Silber |+aslöt. 2704 203 u 
in ) sarlöt. armiany die Mark fein 

Barren) ıaaızlöt. 27mko in Dep. 


Fein Silber 


ma 
Stuct von When —mk 


15 


per 
— Land — 
Ar Sr Dr Ep Dar uamln 
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Gemeinnüsige Preisfragen, 
Erfurt. Die Kurfuͤrſtl Maynziſche Aka⸗ 
demie nuͤtzlicher Wiſſenſchaften hieſelbſt ſiehet 
fib durch die hoͤchſte Milde Seiner Aurfärftl. 
Gnaden zu Mainz, ihres gnaͤdigſten Herrns / 
abermals in den Stand geſetzt, ihre Abſicht, ges 
meinnükige und den Zeit: Umſtaͤnden angemefjene 
Ideen in Bearbeitung und Umlauf zu bringen, 
durch Aufitellung zwoer auf diefen Endzweck abries 
lender Preisfeagen ju befördern, welche von Boͤchſt⸗ 
gedadyter Sr. Aurfürftl, Gnaden unter mehr 
reren Aöchftdenenfelben von der Akademie unters 
thänigft vorgelegten, Huldreichft gewählt werden, 
und auf die befie Bearbeitung und Auflöfung einer 
jeden derfeiben, einen Preis von Fin Hundert 
Thalsen zu ſetzen. Dieſe beyden Preisfragen 
ſind folgende: 


Wie iſt dem hieſigen ſo ſehr einreißendem 
Solzmangel vorzubeugen ? 

In unſern Falten Gegenden find hinreichende 
Eeuerungsmaterialien eines der wefentlichften und 
nothwendigften Beduͤrfniſſe des menfchlichen Per 
bens. Es muß alſo auf der einen/ Seite für einen 
Hinreschenden Vorrath und für einen mir den uͤbri⸗ 
‚gen Beduͤrfniſſen in einem genauen Ebenmaaße 
ſtehenden Preis derſelben geforget , und auf der 
andern mit den angefchaften Materialien fo tärhs 
ch, als möglich, Haus gehalten, oder gewirths 
ſchaftet werden. Dieferhalb wuͤnſcht die Akademie, 
daß diejenigen, die um diefen ausgefeßten Preis 
zu werben, Kenntniß, Erfahrung und Pattiotis⸗ 
mus genug befigen , auf folgende Umftände-bey 

. Beantwortung der Trage Ruͤckſicht zu nehmen, 
ſich gefallen kaffen midgten : ; 
7) Wie ift die Holz⸗ oder Forſtwirthſchaft in Hier 

figer Gegend fo einzurichten, dap-der ficherftd 


>" Der Anzeiger, 1. B. 


Anzeiger. 


Miontags, den 14. Map und Dienflags, den 15. May 1792, J 





und ſchnelleſte Nachwuchs des gefaͤlleten Holzet 
zu erwarten ſtehet? l 
2) Wie find die in hieſigem Staate vorhandene 
Leden, wülte Berge und theils ſteinigte, theils 
kieſigte und theils aus Letten und Floslem mit 
einer geringen Decke von fruchtbarer Erde beſtee 
hende Gegenden am ſicherſten und beſten zum 
Holzwachſe zu benutzen? und weiche einheimifche 
ſowohl, als auswärtige Holzarten find dazu vors 
zuͤglich zu gebrauchen ? wobey die Gründe, 
warum eine jede Holzart vorzügiich empfohlen 
wird, deutlich auseinander zu feßen find. 


3) Wie mus mit der Kultur der auswärtigen dazu 


eınpfohlnen Holzarten verfahren werden ? 

4) Welche andere bier noch nicht gewöhnliche 
Beuerungsmaterialien, als 3. E. Steinfohlen, 
DBraunfohlen und Torf ıc. finden ſich in der Ges 
gend oder in einer folhen Entfernung von Er⸗ 

furt, daß fie mit Vortheil dahin geſchaffet wers 
den können ? Könnten dabey die Gegenden oder 
Stellen genau angezeiger werden , wo eines oͤder 
das andere dieſer Diaterialien. ſtehet, ob die 
Steintohlen in Floͤtzen oder auf Gängen gefuns 
den werden‘, wo das Streichende und Fallende 


der Blöße ſich zelge, oder zu vermuthkn ſey, oder 


wohin dev Barig ſich ziehewie groß’ die’ Ge⸗ 
gend ſey, wo Torf ſtehe, ob es Würzel: oder 
Bagger s Torf, ob die damit verbundene Erde 
brennbar, fett oder blos fandig ſey; in welcher 
Tiefe man bey dem ‚Graben deffelben dem zus - 
dringenden Waffer Abzug zu verichaffen vermö ⸗ 
ge ? fo wutde dieſes den Werth der Abhandlung 
natuͤrlich ſehr erhöhen, 


Noch werden ben der Preisbewerbung folgende 


Fragen wohl zu erwägen ſeyn. 


9 Was für Finanz: und Polizeys Einrichfungen 
find erforderlich ‚um die Zufahre der Feurungs⸗ 


mus 
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materialien zu befördern , einen dem Beduͤrſ⸗ 
niße ſtets angemeffenen hinreichenden Votrath 
davon allhier Meng und den Preis derfelben 
hieſelbſt in einem folden Ebenmaafe und Vers 
häftnige zu erhalten , daß er won ‚dem mins 
der vermöglichen Einwohner Kefttitten werden 
kann, und diefer daran feinen Mangel leiden 
darf? und — 

6) Wie und auf welche Weile m in Babriten, 
Branteweinbrennereyen, Küchen, Brauhaͤuſern 
und Backhaͤuſern ohne derfelben Nachrhei eine 

mehrere Erfparniß der Feuerungsmaterialien fuͤg⸗ 
lich eingeführet werden ? und. worin kann: dieſe 
beſtehen ? 

Die Akademie ſiehet zwar ganz — ein, daß 
nicht alle diefe Fragen, auf welche bey Beantwors 
‘tung der Preisfeage Ruͤckſicht zu nehmen ift, gleich 
'erfchöpfend werden beantwortet werden koͤnnen, 
und daß infonderheit es ſeht ſchwer ſeyn werde, der 
‚vierten Frage: eine: ganz vollftändige Erledigung zu 
geben; Die wird aber auch zufrieden fen, wenn 
fie uͤber diefen Punkt nur eine auf bergmaͤnniſche 
und geognoſtiſche bewährte Prinzipien ſich grundende 
und bey der Unterſuchung nicht ganz ungegruͤndet 
befundene Vermuthungen ·mitgetheilt erhält, 

II. 
Der zwete Preis it. anf 
die befte populäre Schrift arfent, — 
das deutſche Volk von den Vortheilen ſeiner 
vater laͤndſchen Verfaſſung belehret/ und fuͤr 
den Uebeln gewarnet wird, zu welchen übers 
fpannte Begriffe von ungemeffener Freyheit 
und idealiſcher Gleichheit führen. 
Hiebey kommen folgende ‚Säge in. Betrachtung: 
2) Auf wie vielerley Arten kann man die Unter: 
thanen eines deutſchen Staats, uͤberzeugen/ daß 
. fie unter, einen weiſen, sırehten, und ‚milden 
Regierung leben . .. 
2) Was heißet bürgerliche Freyheit und auf wie 
vielerley Wegen laſſen ſich richtige Begriffe das 
von unter alle Stände, beſonders unter die nie⸗ 
. drigſten Volksklaſſen verbreiten: 3%; BT 

3) Wie müffen zu Erreichung bieſes Endzweckẽ 
bie. häusliche Erziehung, der Unterricht in Schu⸗ 
fen und auf Univerfitäten, in den Volksbuͤchern 

und Zeitjchriften, und, andere zur. Natiendidik 
dung gehörige Auſtalten eingerichteg werden ? 


— 


t 


umſtaͤndlich und ausführlich erörtern mögen, _ 


“ 
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4) Durch welche Mittel kann man ohne, es 
den Zwang ed dahin bringen, daß die dazu 
geichlagene befte Einrichtungen wuͤrklich aus: 

“führer werden ? 
Die Akademie wuͤnſchet, daß die Herren Prei 
Bewerber außer der: einzurdfchenden  popufär 
Schrift, die ein Eigenthum ihres Verfaſſers vers 


-- bleibet , - in -einem beygelegten befondern - Auflabe 


über diefe hier vorgelegte’ Fragen ihre Gedanken 

Sin der verlangten populären Schrift, die, wie 
fo eben erwähnet worden , ein Eigenthum ihres 
Verfaſſers verbleibet, und von ihm nach erfolgten 
und befannt gemachten Urrheite der Akademie unter 
der Bedingung zurücd genommen werden kann, daß 
‚fie binuen einer gewiffen zu beftimmenden, Zeitfrift 


durch den Druck in eben der Maße öffentlich bekanut 


gemacht werden muß, als fie von der Akademie ges 
billiger worden, dürfte es vielleicht nicht undienlich 
und unzweckmaͤßig ſeyn, wenn, darin auf eine pos 
puläre anfchauliche Art folgende Punkte entwickelt 
und dargeftellet würden, 
1) Der Urfprung und Endzweck der Staaten; bie 
daraus folgende Nothwendigkeit der verfchiedenen 
Staͤnde und der damit verbundenen Rechte zc. 
2) Die vielen Vortheile der in einem Staate len 
benden Bürger vor den in einem hülflofen Zus 
ftande ſich befindenden wilden Völkern ; und 
3 Das unüberfehbare aus Eimpörungen eniſte⸗ 
hende Elend ech 

Doch ift, indem die, Akademie diefe Punkte bier 
in Anregung bringet, die Abficht nicht dahin gerichs 
tet, daß diejenigen, die ſich, um diefen Preis zu 
bewerben, entſchließen wollen, gerade auf diefe 
Punkte ‚allein: ſich einſchraͤnken, oder darauf ihre 
vorzuͤglichſte Auſmerkſamleit heften, und fie zur 
Richtſchnur ihres Ideenganges wählen ſollen: ſon⸗ 
dern es bleibt den Konkurrenten —— alle Frey⸗ 
heit verbehalten, 

Die Akademie erwartet auch Pr diefer Volkes 
ſchrift keijnesweges eine, glänzende Beredſamkeit, 
die ‚im Preisfchriften.oft gewoͤhnlich iſt, mehr blen⸗ 
det, als übegjeuget, und. hier ganz am unrechten 
Orte ſeyn würde. Die erinartet vielmehr eine voll 
ſtaͤndige Zuſammenſtellung und, -Icarfjinnige Ents 
widelung aller zu dem vorgeſetzten Endzwecke 99 
hoͤriger Wahrheiten; wine natdrliche leicht: zu ders 
ſehende Ordnung; eine ganz —* hoͤchſt * 
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liche und file alle, befonderd die unterften rohen 


Volksklaſſen, allgemein verftändtiche und eindrins 
gende Sprache. ' 

Der Gegenſtand ift für die ißige und Fünftige 
Ruhe Deutſchlands Aufferft wichtig, und des Wet⸗ 
eifers unferer beften Denker würdig. Den edlen 
Mann, der ſich damit auf eine ſolche Art. befchäfr 
tigt, daß er des ausgefeßten Preiſes wirdig ers 
Fannt werden kann, erwartet eine weit groͤßere 
Belohnung, — der Dant feiner Zeitgenoffen und, 
der Nachwelt. 

Die Beantwortung beyder aufaeftellter Preiss 
Aufgaben müffen vor dem ıten März des bevorfter 
benden 1793ten Sahres an den beitändigen &er 
kretaͤr der Afademte, Herrn Profeffor Aerman 
Ernſt Rumpel, poſtfrey eingefender, und, wie 
gewöhnlich, ohne Mamensunterfehrift mit einem 
Dentipruce und einem benliegenden verfiegelten 

ertel verfehen fenn, der den nemlichen Denkſpruch 
jur Auſſicht führer, und inwendig den Namen des 
Derfaffers enthaͤlt. Am 18. Julius diefes 1793. 
Sjahies, als dem Introniſationsfeſte Sr. Kur⸗ 
fürftlihen Gnaden zu Mainz, wird fo dann die 
en. ihr Urtheil Über die eingelaufenen Abs 

andlungen Öffentlich befannt machen, und die von 
Kurfuͤrſtlicher höchſter Milde ausgefegte Preiſe 
den Verfaſſern der beſten und den Gegenſtand am 
mehreſten erſchoͤpfenden Abhandlungen zuerkennen. 
Von der Konkurrenz darum iſt Niemand, als blos 
die hier in Erfurt wohnhafte Mitglieder der Akas 
demie ausgejchloffen. ' 


Perſonen, ſo angeftellt zu werden ſuchen. 

Ein Dann von 3% Jahren der Thedlogie in 
Leipzig, und insbefondere Anmamora unter Mo⸗ 
rus Anleitung fludirt, datauf Hofmeifterftellen und 
auch bereits drey Jahr lang eine Schulftelle beklei⸗ 
der hat, über welches alles er die beften Zeugniife 
und Empfehlungen bevbringen kann, wuͤnſcht eine 
Rectorſtelle an einer lateinischen Schule zu erhaften; 
oder wird ſich auch mit einer untern Lehrftelle begnuͤ⸗ 
gen, wenn fie ihren Dann nur auf den Fuß naͤhrt, 
wie andere rechrliche Leute von ihrer Arbeit leben, 
Er dat feine ſchon befieidete Stelle niederlegen müs 
fen: weil fie ihm hoöͤchſtens Satz und Brod abwarf 
— wie es leider! noch viele Schutftellen in Deutſch⸗ 
kann giebt. Die Erpedition ver Deutſchen Zeit 
tung in Gotha giebt nähere Machticht. 
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Berichtigung. { 

Eaningen. Nachdem hiefigen Orts in fichere 
Erfahrung gebracht, audy Briefe aus Wien vorgelegt 
worden, womit die Anzeige gemacht wird‘, daß 
mehrere auswärtige Schäffer längft der Donau boss 
hafter Weife ausgefprengt haben, daß von hier aus 
feine Drdinarii s Schiffe mehr abgehen Eönnen, 
noch dürfen; fo wird folche Ausfage hiemtt als eine 
unverſchaͤmte Unwahrbeit erklärt, and zugleich einem 
geneigten Handels» Stand, als auch den Publiko 
die Nachricht gegeben, daß, fo wie Bisher auch ferners 
Bin, jede Woche ein Ordinarii Schiff, unter, der Ber 
forgung und Befrachtung von hiefig gnaͤdigſt priwis 
legirten Speditions /Handlung der Herren Gfell, 
Reinhard & Compagnie, mit Perfonen und Waas 
ven, fo lange ‘es die Jahreszeit erlaubt oder. dag 
Waſſer fahrbar it, von hier nach Wien abgehe, 


‚und man fi, wie bekanut, auf billige und prompte 


Bedienung verlaffen dürfe, mit dem Anhange, daß 
dergleichen. bereits u zum Nachtheil hiefis 
ger ZpeditionssAnftalt®h wiederholte falfche Aug; 
ſtreuungen, künftig Höheren Orts zu ahnden , man 
nicht unterlaffen wird. "Gegeben den 2ten 
May 1792. j 
2lırgermeifter und Rath der. Churpfalz 
Neuburgiſchen Haupiſtadt Lauingen 

an der Donau. 


Anfragen. 

Wäre es nicht gut und der Mühe wohl werth, 
daß gutgefinnte und ſelbſtdenkende Richter und Ads 
voraten ſolche Fälle in ihrer Prori, wo durch Dun— 
felheit, Unbeftimmmtheit und Zweydeutigkeit der in 
Deutſchland üblihen Rechte und Geſetze wirk; 
liche Proceſſe entftehen, oder die Richter zweifel 
haft werden, wie ſie entſcheiden ſollen, öffentlich 
bekannt machten, um dadurch zur· Verbeſſerung vier 
ſer Maͤngel der Geſetzgebung mit zu wirken? — 
Mic dunkt, der Anzeiger wäre din ſchickliches 
Blatt dazu; um ſo mehr, da er dergleichen gemeins 
nügige Auffäge gern unentgeldlich aufninmt, und 
eben To ſchnell, als allgemein derbreitet. * 








Warum verurſachet Kleve, womit dis Muller 
ihre Pferde zu füttern pflegen, fo unausitehliche 
Btähungen? ? da die Geruchsnerven , bey dee 
Fütterung der Pferde mit Hafer nicht fo beleidi 
get werden! | EEE N 
dee en EA ER eEE 7 77777 

Wie 
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Gicht es kein bewaͤhrtes Mittel, die Maulwürfe 
im Garte melde, wo fie außerordentlichen Schaden 
hun — zu vertreiben; da ſolche ohnmoͤglich mit 
den Schlingen oder Fallen — deren in Reichards, 
Gartens Schatz gedacht find — gefangen werden 
koͤnnen, weil das Feld zu loder iſt? Man bittet 
fehr durch den Anzeiger geneigte Auskunft hierüber 
zu ertheilen, &. M. G. 


Vorladungen. 

Martin, Johann Henrich und Gertruda 
Geſchwiſtere Bieber aus Breuna /, ſeit 20 Jahren 
abweſend, zu Empfangnehmung ihres vaͤterlichen 
Erbantheils, binnen 3 Monaten vor das Malsbur⸗ 
giſche Amt daſ. d. d. zo, April 1792. 

Georg Stephan von Renda, binnen 3 Mo⸗ 
naten vor das Hochadel. Buttlar : Hohenhäufer und 
Altenfelder Geſammt⸗ Gericht zu Eſchwege. d. d. 
22. April 1792. 


Warnung. 
Es ift Johannes Schellhaaß, ein Papiers 
machergefelle, wohnhaft zu Niederohm, im Amt 
Grönnberg , im Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen, am 
zoten diefes heimlich entwichen, mit etwas anver⸗ 
trautem Geld von feinem Schwager, Da nun ges 
dachter Johannes Schellhaaß lange Jahre als 
Mapiermacergefelle bey mir in Arbeit geitanden, 
aud) feit 5 Jahren zu Einnahmgelder für Wein und 
Papier auf Reifen geſchickt, und feine ausgeftellten 
Quittungen arigenommen: fo mache hiermit meinen 
Freunden und Handelsleuten die Entweichung ges 
dachten Johannes Schellhaaß befannt, damit 
niemand an denfelben für mich etwas bezahle; es 
wird ſich alfo ein jeder vor Schaden zu hüten wife 
fen, und diefem Menſchen keinen Glauben mehr 
beymeſſen. Nidda im Heflen: Darmſtaͤdtiſchen, 
den 23. April 1792. 
Friedrich Jaeob Mattfeld. 
Papier: Fabtikan: und Weinhaͤndler. 


Antwort 
anf die im Anzeiger Mr. 75. ©. 611. a. c. ge⸗ 
fehehene Anfrage: Woher koͤmmt das Sprüche 
wort: von der Schnur leben. 

Eine gewiffe Edeldame in Aamburg , war 
durch verfchiedenes Unglück im ſolche dürftige Um⸗ 
ftände gerathen, daß ihr nichts mehr übrig blieb, 
als eine Schnure gute Perlen , welche fie heilig 
anfgchoben Hatte, Als fe-mun 4 der Brod⸗ 
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mangel nöchigte, auch diefe Perlen zu veräußern, 
fo nahm fie eine nach der andern von der Schnure 
herunter, und-verfaufte fie; und fo brachte fie ihr 
ijammerliches Leben hin. Als man fie nun bey 
einer gewiffen Gelegenheit fragte: wovon fie lebe; 
fo antwortete fie: ich lebe von der Schnur. Und 
fo farb fie auch, als fie die letzte genommen hatte, 


Nachfrage .. 

- Aus dem Dorf Öberworfhäs, im Amt Gu⸗ 
bensberg, if am 23ten Julius 1791 ein kleines 
Mädchen von 9 Jahren, mit Namen Anna Eli⸗ 
faberh Roch, entlaufen, und man hat feit dieſer 
Zeit nichts von diefem Kinde in Erfahrung bringen 
gen können; es war mit einem roth jeuchenen Rock 
und Kamiſoͤlchen angekleidet, und hat ſchwarze 
Haare; ſollte ſich dieſes Maͤdchen bey jemand 
aufhalten, oder ſonſt einer davon Nachricht ges 
ben können, der wird ſehr gebeten, dem Grebein 
in Obervorſchuͤtz, gegen Erſtattung der etwaigen 
Koften,, ſolches bekannt zu machen. 


Entdeckung. 

Sm Romiſchen Kirchen: Staate, tim Gebiete 
von Frascati, find Spuren der alten Stadt Gabiz 
die durch einen Ausbruch von Vulkanen begraben 
wurde, zur großen Freude der Sammer und Gal⸗ 
ferien von Alterthuͤmern entdeckt worden. — Auch 
in der Gegend von Trier, beſonders im Varus⸗ 
Wald, werden ſeit einiger Zeit viele Roͤmiſche Als 
terrhümer gefunden, ” 


| Für Reifende. 

Sch Habe Hierdurdy ergebenft befannt machen 
wollen, daß ich die. neu eingerichtete Gaſtwirthſchaft 
zu Puͤtzow ahnweit Potsdam auf der Landſtraße 
nach Sachſen, Deffau und Magdeburg zu, bes 
treibe;, und fo eingerichtet bin, einen jeden Stans 
desmäßig zu logiven und zu bewirthen; verfpreche 
auch die befte, promptefte und billigfte Bedienung, 
Die Stallung ift fürs erfte auf 50 Pferde einges 
richtet. Unfriedt. 


| Deconomie, 
Aus Bruchmoos einen Dönger zu machen. 
Diefes Moos führt ebenfalls eine, wiewohl 
am und fin ſich nur ſchwache bängende Kraft bey 
fi, weiche aber durch eine damit vorgenommene 
Zubereitung gar fehr vermehrt werden kann. 
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Es thut zwar auch alsdann, wenn es ausgeſto⸗ 
chen oder ausgerauft und auf den Acker gebracht 
wird, einige Wirkung; es geht aber damit langſam 
jun; dann nur erſt, wenn das Moos verfault iſt, 
und ſich felbiges mit der Erde vermifcht hat, vers 
ſpuͤhrt man die Wuͤrkung befonders, 

Wer fih diefes Düngungsinitteld zu bedienen 
Gelegenheit hat, thur wohl, wenn er das ausges 
ſtochene Moos in große Kaufen übereinander legt 
und ein Paar Jahre Äbereinander rorten läßt. 
Drurch nachfolgende nähere Zubereitung können 
die Kräfte diefes Duͤngungsmittels um ein merk⸗ 
liches verftärft, das Moos auch defto eher brauchs 
dar gemacht werden. 

han fährt das ausgeſtochene Moos auf den 
Acker, welchen man damit zu düngen gefonnen iſt, 
in verichiedene große Haufen zufammen. Alsdann 
fest man ihn Schichtenweife in hohe Haufen, und 
zwar um eine in der Mitte eingeflofene Stange, 
wie man bey den Heuſchobern zu verfahren pflegt, 
dergeftalt, daß auf eine jede Schichte etwas unges 
löfchter Kalk geworfen, oder frifcher langer Pfers 
demiſt, zwilchen die Schichten des Mooſes ger 
legt wird. 

Wenn mın der Haufe feine erforderliche Höhe 
erreichet hat, fo wird die in der Mitte fichende 
Stange ausgezogen, und in das dadurch entftandene 
Loch fo lange Waſſer gegoffen, bis die Maſſe in 
Gaͤhrung geräth, und befonders der ungeldjchre Kalt 
fich zu löfchen angefangen hat, welches man an dem 
aufjteigenden Dampfe leıcht wahrnehmen kann. 

Nach Verlauf von zmal 24 Stunden wird man 
den Hanfen ganz zufammen gefunfen, und alle diefe 
miteinander vermifchten Dinge in eine reichhaltige 
düngende Maſſe verwandelt finden. Man fpreitet 
die Maſſe fofort auf den Acker, und erhält eben 
denjenigen Nutzen, den ein mittelmäfiger Teichs 
ſchlamm zu gewähren pflegt. 





Rennʒeichen — tuͤchtigen Verzinnung mit 
bloſem reinen Bley. 

Die Kennzeihen einer tächtigen Verzinnung 
mit blofem reinem Bley find: Der Glanz ift leb⸗ 
Haft und von einer dein feinen Silber beunahe aͤhn⸗ 
lichen Weife. Wenn man eine gewiffe Portion, 
4. €. ein Quart guten Weineffig, und eine gleiche 
Menge Waffer in das verzinnte Gefäße [hättet und 
zum Sieden bringen, und nachdem es eine Weile 


# 
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geſotten, einem befeilten Hagel hinein teirft, und 
darauf die Farbe des Eifens unveränderlich bleibt, 
auch der Geſchmack nichts kupferhaftes werräch, und 
wenn das flüßige Gemiſch wieder aus dem Gefäfe 
gegoffen worden, die Verzinnung weder an ihrem 
Glanz noch Farbe etwas verloren hat, nnd went’ 
die Verzinnung durch keine Äußere Gewalt, z. €, 
durch Abkragen mit einem Meffer von dem Kupfer 
abgefondert werden kann, fondern mit dem Kupfer 
dergeftalt zufammenhängt, als ob es nur ein Stück, 
und einerley Metall fey. 

Die Kennzeihen einer ſchaͤdlichen ımd mtaugs 
lichen Verzinnung mit einem Bleyzuſatz find: Der 
Glanz fällt ind matte, und die Farbe ins blanlichtez 
wenn man eine gewiſſe Portion, 3. E. ein Quark 
guten Weineffig, und eine gleiche Menge Waffer 
in ein folches verzinntes Gefaͤſe ſchuͤttet und zum 
Sieden bringet, fo verändert fich der Geruch dieſes 
Gemiſches alfobald, und wird demjenigen aͤhnlich, 
welcher entftehet, wenn man ein reines Bley durch 
fiedenden Eſſig auflöien will, nachdem gemeldetes 
Sieden eine Furze Zeit gedauert, und man etwas 
Kochſalz hinzufeget, wird das Gemiſche trübe, wenn 
die Verzinnung Bley enthält umd beweilet, daß 
ſchon wirklich einige Auflöfung vorgegangen ſey. — 
Bern man nun in dergfeihen Gefäfen fäuerliche 
Epeifen zubereitet, fo find fie allemal der Geſand⸗ 
heit nachtheilig. — 

Handlungs⸗ Sachen en. 
Granat s Steine, 

Die Granaten find von zmenerley Gattung, Eures 
päiiche und Drientalifche, unter allen aber find die 
Böhmifchen die vornehmften. Ihre Vorzüge beſtehen 
dariımen daß fie eine hohe und feuerrothe Farbe has 
ben, die das Feuer aushält, und daß fie eine große 
Haͤrte befigen. Die orientalifche Granaten haben zwar 
auch eine fchöne, jedoch nicht fo feurig und mehr ins 
Earmoiiin gemifchte Farbe, find aber nicht fo hart, 
wie die böhmifche , und mithin auch nicht fo ſpielend, 
und glänzend. Die boͤhmiſche Granaten werden in 
Böhmen im Leurmeriger Kreif, auf der Graf Zatz⸗ 
feldifchen Herrfchaft Draskowitz, und auf der Graf 
Blebersbergifchen Herrſchaft Trzeblig, zu Billin 
und Tſchikowitz, vergleichen im Czaslauer Kreiß auf 
der Herrfchaft Swietla gefunden ; diefe letztere find 
aber nicht fo fchön, und rein in der Farbe, wie jene, 
die im Zeutmeriger Kreiß gefunden werden. Ban 
— fie daſelbſt auf den Aeckern in fenkrechten Gru⸗ 

ben. Die Wände dieſer Gruben beſtehen aus lauter 
anfgehäuften Wafalt, Porphyrſchiefer und — 
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Geſchieben, deren Zwiſchenraͤume wieder mit Letten 
und Sand ausgefüller find, in welden legtern allein 
die Granaten liegen. Die groben Geſchiebe werden 
ſogleich heraus, und auf die Seite geſchaft, die Fleis 
men aber vermittelt eines Durchwurfs abacfoudert, 
und das durchgefalene Eleine zum Wafferigeführt,, in 
die von Bretern zuſammen gefchlagene Kaſten geitürzt, 
Waſſer darüber gelaffen , und mittelfe beitändigen Ums 
rühren abgeſchlaͤnt. Don dem auf diefe Art abger 
ſchiaͤmten Sand, nehmen die Leute eine Hand vol, 
breiten ihn auf eine fchiefliegende Platte aus, und gieſ⸗ 
fen Waffer drauf, wo die Granaten durch ihre Farbe 
fich verratheu, mit den Händen ausgelefen ‚und den 
Obrigkeiten überliefert werden. Diefe Granaten wers 
den num durch mehrere nah Nummern abgetheilte 
gröbere und kleinere Siebe fortiret, wofür den Gräber 
nach der Größe der Granaten 8, 9, 10, 11 und 12 fl. 
für das Pfund bezahlt werden. - Bon welcher Größe 
aber auch jumweilen die Gramaten in Böhmen gefunden 
werden, davon jeigt unter andern der beruͤhmte böhr 
mifche große Granate im Dresdner grünen Gewölbe, 
der unter die faſt unfchägbaren Jumelen gerechnet wird. 
Der Gräber iſt entweder der Eigenthümer des Feldes 
felöft, und bezieht den ganzen Lohn für fich, oder er 
findet ſich mit dem Eigenthämer des Feldes ab, und 
giebt ihm den halben Betrag der gewonnenen Granas 
ten, ‚ur Entſchaͤdigung für das auf eine Zeit unbraudhs 
bar gewordene Feld. Das Bohren und Schleifen ver 
‚Granaten gefhieht in Deiterreich zu Sreyburg und in 
Waldkirch, mo anı' legten Orte allein 28 Muhlen 
oder Granatfihleiferenen, und 150 Meifter damit bes 
fchäftiger find. Bon folhen rohen Granaten deren 
300 Etüc aufs Loth achen, gilt das Pfund 2 Guls 
den, gehen nur 250 Stück darauf, fd gilt das Pfund 
fhon 34 Gußen: von denen wo nur a00 aufs Loth 
geben, gilt aber das Pfund 6 + 8 Gulden. Hingegen 
wenn fie fo leicht find, daß man 400 Granaten aufs 
Loth haben muß, fo gilt das Loth nicht mehr als 
30 Kreuzer, und hoͤchſtens, wenn fie recht schön 
find x Gulden. 


Don der Verfeinerung der Schaafwolle.*) 
Aus Dem beliebten Hamoͤveriſchen Ma⸗ 
gasin Fir. 36. ©. 569. a. c. 
»Bey der Derfeinerung der Wolle kommt ſehr viel 
auf das Warfer an; daher wählt man ſolches dazu, 
moin fich die Seife nicht uur vollkommen auflöſet, 
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fonbern auch wäßrend und nach dem Kochen nicht ges 
rinnet. Regenwaſſer, welches eine Zeit lang geſtan⸗ 
den, und fich geklärt bat, it dazu das befte. Eine 
Wolle welche verfeinert werden fell, muß vor der 
Schur forgfältig gereiniget werden, damit der Unrath 
nicht in die Zubereitung komme, und die Berfeinirung 
erfchwere. Es wird memlich eine Urinlauge; bereitet, 
darin man fo viel Potafche zergehen läßt, bis ſie fo 
ſtark wird, daß fie jedes Del und Fett, (das dahinz 
ein gerührt wird, gern aufnimmt und nit ſich vereini⸗ 
gen läft. Iſt die Lauge zurecht gemacht, fo rührt man 
fo viel Baumoͤl darunter, bis fie davon Milchmeis 
wird, doch nicht jo viel, daß von dem Baumöl etwas 
oben auſſchwimmt; denn died muß mit der Lauge gang 
vereinigt feyn. In diefe auge nun legt man die Wolle 
> Stunden lang, und bereitet inzwiſchen ein ſtarkes 
Seifenwaſſer, das man heiß genug macht, ohne es 
jedoch kochen zu laffen. Gert nimmt man die Wolle 
aus der fetten Lauge, läßt fie abtröpfeln, und bringt 
fie in das heiße Seiſenwaſſer, worin man fie denn nur 
eine Bierteltunde kochen läßt, Nachdem fie aus dem 
Seifenwaſſer genommen, läßt man fie wieder abtröps 
feln und abkühlen, und legt fie in ein mit Ritriolöl "*) 
fauer gemachtes Waffer, worin fie eine halbe Stunde 
liegen bleibt. Räch diefem legt man fie noch in ein 
‚warmes Waffer, und aus diefem wird fie vollends im 
friſchem Waſſer rein ausgewaſchen. — So bekomme 


man eine ſehr reine und weiſſe Wolle, die allen moͤg⸗ 


lichen Glanz und Schönheit bat, und dies bey aller 
Art der Berarbeitung zeigt. Soll das davon gefpons 
nene Garn oder die daraus gewebte Waare meis vers 
braucht werden, fo kann man es auch wohl noch eins 
mal in einem ftarfen Seifenwaſſer ausfochen, hernach 
in das ſadre Waffer legen, und dann in reinem Wal 
fer ausmwafchen ; da es denn eben fo weis wird, als 
wäre es geſchwefelt. Hat man aber die Einrichtung 
um Schwefeln jhon gemacht, fo kann auch dies 
wohl geſchehen. 

Ben dem Seifenwaſſer werden auf jedes Pfund 
Molle 2 Loth Seife aerechnet ; und zum Sauerwaſſer 
wird nur ſo viel Wafler genonmmen, als zur völligen 
Betauchung der Wolle nöthig iſt. Unter felbiges gießt 
man unter befiändigem Umrübren fo viel Bitriolöl, 
bis man auf dem Zeuge merklich fpürt, daß es zu 
einem Efiig geworden if. Zur blauen Indigotinktur 
wird ı Loth Indigo fehr fein geſtoßen, im cım feiner 
nes oder gläjernes Gefchirr gethan, und 8 Loth Birriol: 

. öl 


*) Bor einigen Jahren wurde ein Pleiner, nur in wenig Exemplaren gedruckter Auffag Über Verfeinerung der 


Schaafwolle, um einen willtübhrlichen 


reis verkauft. 
ſuche, und ließen ſichs dann nicht leid ſeyn, ihn gekauft zu haben. 


Mehrere oberfächfifche Landwirthe machten Vers 
Der Einfender, der davon cin Exem⸗ 


plar in Händen bat, macht den Inhalt deſſelben um fo lieber bekannt, da feines Willens der Auffag we⸗ 


der in ein Journal nech anderswo eingerückt iſt. 


++) Man kann auch im dieſes Saurrwaffer etwas von einer mis Witriol gemachten Indigotinktur thun, jedoch 
. wicht mehr, als daß es davon nur etwas blaulicht wird, 


% 
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öl darauf gegoſſen, welches eine halbe Stunde, hrt 
wird. Dres andern Tagıs ſetzt man nach uud nach ein 
Pfund Kalkwaffer hinzu, damit es ſich nicht zu fehr 
erbige. Wenn es wieder alt geworden, fo ift es ‚um 
Gebrauch fertig. 
Don der Verfeinerung der Schaafwolle mir 
geringern BRoften. 
um von der Schaafwolle alle Unreiniafeiten weg⸗ 
zubringen, bereitet man dergleichen Horden, auf wel⸗ 
en man in einigen Gegenden das Obſt ju trocknen 
pflegt. Die Höhe des daran befindlichen Nandes muß 
wenigſtens 6 bis 8 Zoll betragen ; und viele Zwifchen: 
räume haben. Diefe Horden nun ‚werden bis auf die 
Haͤlfte des Randes mit Wolle belegt. " Ueber. diefelbe 
breitet man fingerdicke Stöcke; in der Entfernung von 
3 Zollen, fer ein, damit die Wolle nicht überfteige, 
Danı merden die Horden in einen Backofen gebracht, 
in welchen ſchon einmal Brod gahr geworden, und 
moran man die Zuglöcher oͤfnet, damit die Ausdüns 
flungen der Wolle abziehen Eönnen. Mar kann fich 
dazu auch eines gewöhnlichen Darrofens bedienen, 
Diefer muß fo eingerichtet fenn, daß man die Horden 
bequem aus: und einheben kann; und will man ihn 
irgends zur Behandlung der Wolle einrichten, fo bringt 
man auf dem Boden deffelben einen 15 Zell hohen und 
eben fo breiten, Eleinern Ofen von Dachziegeln der 
Fänge nad darin an, in welchen das Feuer von aufs 
fen her angemacht wird. In dem Darrbehältniß wer⸗ 
den Gefinfe- oder Stellungen angebracht, damit die 
Horden auf beyden Seiten des kleinern Ofens über 
einander fönnen zu ſtehen kommen. &o wird denn in 
dem -bezeichweten Dfen das Feuer angemacht, jedoch 
daf man es nur nach und nach verftärkt, bis das Darr⸗ 
behaͤltniß die Kine des Backoſens hat, den man jur dier 
fem Gebrauche beſtimmt. Die Horden bleiben, je 
nachdem die Wolle viel oder wenig Fett hat, 5 bis 6 
Stunden hier ſtehen; überhaupt fo lange, bis fie oben 
eine jähe Fettigkeit jeigt. Wenn fie denn heraus ges 
nommen iſt, fo mird fie in_ein dazu in Bereitichaft 
ſteheudes dichtes und tiefes Faß, oder in einen Kajten 
feit eingedrüct, mit einem hierauf genau paſſenden 
Deckel belegt , und mit Steinen beſchwert. Je heiffer 
die Wolle in das Gefäß kommt, deſto beſſer ıft es. 
Nach 24 Stunden wird fie-beraus genommen, und 
fie. koͤnnte danu (om als wirklich verfeinert verarbeitet 
werden. Aber man bereitet noch eine Uriulauge, wozu 
zwey Theile Waſſer, und ein Theil alter, gegohrner 


’ 


in der Hitze gefchäumter Urin gebraucht werden, wel⸗ 


es man ſo heiß werden läßt, daß man eben den Finz 
gu darın leiden mag. 
eine halbe Stunde, pühlt fie, machten die Zauge rein 
davon aboslaufen , jwepmal in reinem Waffer, und 
trocknet fie Dann.” 
Der Berfaffer des Aufjages beruft fih am Ende 
deffelben, auf das Urtheil des Kenners, und auf den 


Dahinein legt man die Wolle - 
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Erfolg, den die darüber angeſtellten Proben — 


wuͤrden. 
Für Brunnengaͤſte. 

Kantſtadt. Einem geehrten Publiko dienet jur 
Nachricht, daß die hieſige Bad⸗ und Sauerbrunnen⸗ 
Kur den erſten May ihren Anfaug nimmt. Bekannt⸗ 
lich kommt das Sauer-Waſſer, welches in meinem 
Garten entſpringt, dem Selters Waffer den Beſtand⸗ 

Theilen nach am allernächften , fo daß wenn. die Krüge: 
ordentlich verpicht find, und diefelbe mur einige Tage 
vor dem Gebrauch im Keller liegen, auch der befte 
Kenner zwiſchen diefens und jenen Leinen Unterſchied 
fpüren wird. Der Krug koſtet zu füllen und zu ver⸗ 
pichen mit Abdruck des Bad, Siegels ı Kreuzer, une 
verpicht einen halben Kreuzer; den letztern wird alles 
mal eine Marque mitgegeben, um damit zu bezeichnen, 
daß es von der Achten Quelle gefüllt wurde, Es if- 
nöthig, daß man den Wafferhohlenden die Marque 
abfordre, damit fie nicht von einer andern ſchwaͤchern 
Quelle füllen: denn die biefige Sauerwaſſer können 
das Tragen und Führen nicht leiden, weil fich die fire 
Luft daraus entwickelt, umd die Theile, die mit felbis 
ger verbunden find, zu Boden fallen, fo daß mar 
alsdann am ftatt fauer, füffes Waſſer erhält. Das. 
mineralifche Falte Bad, welches vor etlichen Jahren, 
in einer neben dem Sauerbrunnen fich befindenden 
Quelle ift errichtet worden, ift bereits ſo bergeftellt, 
daß man fehon zu jeder Stunde baden kann. Da. 
nun diefed Jahr dem’ fichern Vernehmen nach ſehr 
viele Gäfte zum Waffer» Trinken und Bad sKuren zu 
frequentiren , hieher kommen follen, ſo verfichern wie 
zugleich bündiaft, für Logis, Koft, Rekkar⸗ und frem⸗ 
de Weine, und alle uͤbrige Bedienung aufs Beſte be⸗ 
ſorgt zu ſeyn. Den 14. April 1791. 

T. Froͤßner, Badmeifter. 


Nachtrag 

zu Nr. 100. &. 810. a. c. des Anzeigers. 

Zemberg. In meinen neulichen kurzen Berichte 
war. von Getraidemagazinen die Nede, bey deren Ans 
legung man bauptfächlich die Abfıcht hat, künftig ver« 
mittelft gefanmelter Vorrarhe Mangel und Noth abs 
jumenden. Dieß kaun niemand als der gütige Landess 
fürft bewirken ; denn die Sache erfordert gute Anſtal⸗ 
ten und Geld. Judeffen theilen wir einen Bericht aus 
Berlin von den Preufifchen Magazinen mit, unger 
achtet felbiger einigen Leſern ſchon feit mehrern Jahs 
ren bekannt feyn mag. Diefer Bericht enthält Fols 
gendes: Wir haben, heißt es, amey Magazitie : näms 
lid; eim Krieges und Friedensmagazin; jenes gehört 
für die Armee und diefes für die Bürger. Aus jenem 
kann die Preußifche Armee ein ganzes Jahr verpfleget 
werden; aus dieſem aber wird der Hungersnoth ges 


feuert. Depdr Diagazine werden mur bey este 
eis 
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Zeiten, theils von dem einheĩmiſchen, kheils von dem 
ausmärtigen Korne, welches nad) und nad) eingemabs 
* Jen wird , gefüllt. Hiedurch wird verhindert, dab der 
Krrupreis nicht zu fehr fällt, weil fonft der Beamte, 
der Pächt i 
den Werfauf feine Früchte micht abtragen könnte. 
Der Grund von folder Einrichtung ik dieſer; Der 
allgemeine Preis von einem Berliner Scheitel fall nicht 
giel unter einen Thaler fallen ; faͤut er unter ao Gro⸗ 
fihen, fo wird aufgekauft und eher wicht; feigt der 
Scheffel viel über ı Thaler, fo wird das Friedensma⸗ 
gazin aufgethan, jedoch ſo daß der Baͤcker die Hälfte 
feiner Provifion aus dem Magazine, den Scheffel zu 
a Thaler nehmen, und die andere Hälfte dem Lands 
manne für den hoͤhern Marktpreis ablauten muß. Die 
Kore des Grodverfaufes wird hiebey fo eingerichtet, 
als ob der Scheffel nur den mitslern Preis zwiſchen 
dem Magazin und Marktkorne gälte. Diefe Einrich⸗ 
tung ift hauptſachlich für den Bürger, fo wie für die 
Arbeiter im dem Fabriken, denn der Landmann lebt 
von feinem eigenen Korne. Faͤllt aber gar ein Mars 
gel ein, fo wird das Kriegemagazin aufgethan, und 
der Soldat empfängt alle 3 Tage ein Kommißbrod ! 
wofür ihm bey der Löhnung 2 Groſchen abgejogen wers 
den. Diefer hat alsdenn das Brod noch wohlſeiler als 
der Bürger. Um das Diehl nicht unbrauchbar werden 
zu laffen, nimmt man zumeilen Borräshe aus, dem 
Krieggmagazine , welches aber fogleich wieder mit fri⸗ 
fehem Mehle angefüllt wird. Auf ſolche Weiſe Fanın 
es der Preufifchen Armee niemals am diefem Bedürfs 
miße fehlen , and fo kann auch niemals cine allgemeine 
Hungersnoth entfiehen. Uebrigens hängt der Einkauf 
eines neuen Vorrathes fomopl von dem Anſcheine, als 
dem wirklichen Erfolge der Ernte ab. Eudlich iſt 
dieſe Auſtalt als ein allgemeiner Kornhandel anzuſehen, 
wo ju rechter Zeit wohlfeil eingekauft, und zu rechter 
Zeit theuer verkauft wird, wobey aber in beyden Fal⸗ 


——,,—— 
cinige Verbefferuugen. 
follte nach ganzes, das Wort Land ſtehen. 


er und der Landmann feine Abgaben durch 
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Fern Heim? Bauer, dem Würger und der Armee ein 
großer Dienft gefchieht. 
feipziger Wechfel: und Geld; Cours in heuer 


Saͤchſiſcher Wechfel » Zahlung, 
den 9. May 1792. 
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Iu Nr. 106. S. 366. Z. 3. von oben beliebe man Vorurtheil ſtatt Vortheil und 
Nr. 109. und 110. ©. 896. 3. 6. von unten wir ftatt nie zu leſen. 


Nr. 111. @. 911. 3. 16. von oben 


Sr. 112. ©. 913. in der Vorladung von Seidelmann follte es 


heißen: Johannes Seidelmann aus Selsberg, feit 26 Jahren abweſend, binnen 3 Monaten wor den Stadt 





zatb dal. d. d. 16. April 1792. 
——— 


Bon diefem Anzeiger erſcheint täglich, Sonn: und Feſttage ausgenommen , ein halber Bonen, und — 
wenn c3 die Menge der einlaufenden Materialien erfordert, auch Beylagen dazu. Der Preiß ift halbiährig , 


auf Pränumeration, = vthl. fächl. oder 3 fl. 36 fr. rhn. 


Man macht die Beftellungen darauf bey de Voſt⸗ 


Hentern und Zeitungs » Erpeditionen jedes Orts. Die Intereffenten, die das Blatt auf ihren Namen balten, 
haben fo viel Raum zu ihren, fie felbft angehenden Einrüdungen frey, als das Blatt foftet — alſo jährlich 
4 Spalten ; indem die Einrücungs Gebühren" zu 6 pf. von der Zeile gerechnet merden. Alle Nuffäge gemeins 
vürıgen Inhalts, auch alle Antworten auf die im Anzeiger aufgerorfenen Fragen, überhaupt alles, mas 
wicht dem Vortheil des Einſenders, fondern des Publikums betrift, wird gratis eingeruͤckt. Briefe und Aufe 


fäge für den Anzeiger werden franfirt au 


1 


das Kaiſerl. Reichs / Pofts Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für den Anzeiger 
oder an dit Expedition der Deurfchen Zeitung daſelbſt addrefirt. 


— —— — 


— 


De 


— — — 


Vorladungen. 

Die Erben des in dem Dorfe Goͤdau verſtor⸗ 
benen Todengräbers Johann Lehmann,, wel— 
sche unbefannt ſind, auf den 30. Maya. c. vor das 
Ehurfücit, ©. Amt Stolpen. 

Johann Friedrich Trinfs aus Dberfeifens 
bach, ſeit 1763 abweſend; Chriftian Friedrich 
Herold aus Frauenſtein, ſeit 1756 abweſend; 
Johann Friedrich Beyer aus Freyberg, ſeit 
1763 un Joh Gotifried Aıppmann, au: Mulda, 
feit 1757 abweſend; und Johann Gottlieb Weis 
chelt aus Vurkersdorf, ſeit 1763 abweſend, 
oder deren Erben, auf den 13. Aug. 11. Sept. 
und 31. Dec a. c. vor das Churfuͤrſtl. Saͤch ſiſche 
Juſtizamt Frauenſtein. 

Der Koͤnigl. Preußiſche Staabs-Capitain, Kerr 
Traugott Bemamin Huͤbler, welcher ſich zuletzt 
in Nettchendorf bev Brohlitz in der Mark aufges 
halten, zu unipfanguchmung ı5grthl. 8 ggl. 8 pf. 
Legargelderantheil, auf den 8. Dit. 3. Dec. a. c. 

und 14. Jan. 1793 vor den Stadtraih zu Chemnitz. 
Anfragen, 
Die Abſchaffung der Duelle in Jena betreffend. 
Der in Dir. 16. des Anzeigers a. c. ‚bekannt 
gemachte Plan , die Studenten: Duelle auf der 
Univerfitde zu Jena abzufhaffen, bat in unfrer 
Gegend außerordentliche Senfation gemacht. Ei— 
nige Vaͤter von meiner Bekanntſchaft ſind wirklich 
dadurch bewogen worden, ihre Soͤhne an Oſtern 
dahin zu ſchicken, die es ſonſt nicht Willens 
waren, und mehrere wollen es auf Michaels thun; 





indem man vorausſetzt, daß auf einer Univerſitaͤt, 


wo ein folder Plan ausgeführt werden kann, ſchon 
gute und feine Sitten unter den Etudirenden herr⸗ 
fen, und die Dvern ſich eben fo forgfältig um die 
moralifche, als gelehrte Bildung der jungen Leute 
betuͤmmern müffen. Es wird daher fehr vielen El⸗ 


Der Anzeiger, 1. B. 


— Nr. 117. 


Anzeigen 


Mlittewochen, den 16. May 1792, 


‘ 
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tern ein grofer Gefalle damit gefchehen, bald zu 
erfahren: wie weit die Ausführung diefes Plans 
gediehen ift ? Was für Verbeſſerungen (die er in 


‚der Ihat bedurfte,) daran gemacht worden find ? 


und ob er den davon 
leiftet ? j 


Sin welchen Buchhandlungen find 
1) Schlegels handſchriftliche Geſchichte des Stifs 
tes Hirßfeld. 
2) Johann Paul Eckardts hiftorifche Beſchreibung 
des Fuͤrſtenthums Querfureh, 
3) Meihior Nehels Geſchichte des dreyfigjährigen 
Kriege, 
4) Das europdifche Staats : Theatrum. 
5, Hiftorie der Pfalzgrafen zu Sachſen. 
6) Leſſers diplomatiiche Nachrichten, 
7) Graͤndliche Beſchreibung des Adels in Deutſch⸗ 
land 
zu haben, was ift der Ladenpreis von jedem? Oder 
mill jemand eins oder das andere gebunden , jedoch 
ohne Defest und um welchen Preisüberlaffen? Ants 
wort beliebe man durh-efi Anzeiger zu geben. 


Vor einiger Zeit, ſtarb in einer anſehnlichen 
thuͤringiſchen Stadt die Tochter eines characteris 
firten Gelehrten — es war ein liebensiwürdiges 
Mädchen, von Jedermann bedauret, und von den 
Eitern beweinet, Sie wurde ganz in der Stille 
der Mutter Erde des Morgens früh, kurz vor Auf⸗ 
gang der Sonne, anvertrauet, Eltern und Geſchwi⸗ 
fter betranerten ſolche im Herzen, und ein kleines 
Stuͤck Flor um den Arm und ein ſchwarz Band 
auf der Haube, war das dußere Zeichen des Ders 
luſtes. 

Hierauf ſtarb die Tochter eines andern ebenfalls 
mit einem Charakter verſehenen Gelehrten, gleich⸗ 


erwarteten Nutzen wirklich 


falls ein liebenswuͤrdiges Maͤdchen, das eben auch 


\ 


955 


von jedermann bedauret murde. Sie wurde mit 
allem erſinnlichen Pomp nad) der Familien Craft 
gebracht — ihr Sarg war der ſchoͤnſte, der je am 
diefem Orte einen Leichnam umgab; ihr zahlveiches 


Gefolge beftand aus den Söhnen und Töchtern der _ 


beften Käufer, und andern Freunden und Berwands 
ten des betrübten Hauſes. Seit 40 Jahren hatte 
man keinen ſolchen Aufzug gefehen: weil feit dieſer 
Seit, das Frauenzimmer, mit Leichenbegleitungen 
verfchont wurde. Diefen alten vöer vielmehr wenen 
Aufzug mit anzufehen, verſammlete fih die nad) 
Verhaͤltniß des Orts gröftmöglichfte Anzahlvon Men⸗ 
ſchen, fo daß es fihien, als wenn man ein allges 
meines Volks s Feft feverte. Eltern, Gefchwifter 
und Anverwandte kleideten fih ſchwarz und halb 
ſchwarz, fo wie ınan zu jenen Zeiten pflegte, in 
welche man ſich zurück verfegt glaubte. 

Es fragt fih alfo: welche von beyden Arten 
junge Mädchens Leihen zu beerdigen, die nachah— 
mungswürdigfte ſey? 


Wie Eönnen die fo fehäblichen Erdflöhe in den 


Gärten volltommen vertrieben werden, da die (hen 
oft angeruͤhmten verfchiedenen Mittel, niemals 
hinlaͤnglich gehelfen haben? 


Warnung. 


George Shrenkübel, ein Hutmadergeſelle 
aus Amberg in der Pfalz, ik am 30. April a. c. 
aus Ehemnis zur Nachtzeit Echulden halber ohne 
Kundſchaſt und Atteftate entwichen, und hat noch 
uͤberdieß verſchiedene Sachen untedlicher Weiſe ents 
wender ; wes halb jedermann gewarnet wird, Chem⸗ 
nitz im May 1792. 
Johann Facharias Buruͤg. 


Bekanntmachung. 


Das Maurergewerk zu Halle benachrichtiget 
hierdurch Johann Gottlieb Thomaßen, aus 
Striegnitz gebuͤrtig, deſſen jetziger Aufenthalt nicht 
betannt iſt, daß derſelbe feine allhier zuruͤckgelaſſe⸗ 
nen Sachen ſowohl, als die zu feinem weirern 
Fortkommen als Maurergeſelle gehörigen Briefſchaf⸗ 
ten, allhier entweder perſoͤnlich in Empſang nehmen, 
oder wenigſtens den Ort anzeigen kann, wohin fie 
ihm zuge ſchickt werden folen, inmaßen die Koften 
zur Ausiöfung auf fein Verlangen von feinen Vers 


* Efprit des Journaux, Mars 1792. p, 381. 
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wandten dey dem Gewert voͤllig berichtiget . worden 
ſind. Halle im Magdeburgiſchenſ den 24. April 1792, 


Perfonen, fo gefucht werden, 


Uslar. Auf einem Amte im Goͤttingiſchen, 
wird auf naͤchſten Johannis ein geſetzter und erfahrs 
ner Haushalts : Verwalter, welcher 200 Rthl. 
Caution ſtellen kann, gegen annehmliche Bedin⸗ 
gungen geſucht. Der Poſthalter Ohm allhier giebt 
nähere Nachricht, 


In die privilegirte Fabrif su Crenzburg, wer⸗ 
den geſchickte Tuch machet · Bur ſche verlangt. 
Theodor Chriſtian Gartner, Commerzieurath. 


Duendorf bey Wunſtorf. Allhier wird ein 
unverheyratheter Verwalter von mittlern Jahren, 
der ſchon mehrere Jahre im großen Landhaushalt, 
und was damit verknuͤpft iſt, gedient hat, auch 
Toldes duch slruthafre Arteftate beweiſen fann, 
auf Michaelis geſucht. Die nähern Bedingungen 
find in Eelle auf der Jaͤgerſtraße bey der Oberſtlieu⸗ 
tenantin von Mandelsloh zu erfahren. 


P Mittel, N. 
den Verbrauch Des Zuckers zu vermindern *) 
Der Reſtaurqteur Holzen aus Hamburg, der 
auch zugteich mit eingemachten Dachen handelt, hat 
ſich dadurch ein ganz artiges Vermoͤgen erworben, 
daß er ſich zu feinen eingemichten Früchten, Sy⸗ 
enpen, Liqueurs, Compoten und übrigen Candito⸗— 
riewaaren, wicht des Zuckers, ſondern des weißen 
Honigs bedient, "Er befommt feinen bendrhlaten 
Honig auslingarn, dev Walachey und aus Spanien, 
Hier iſt die Vorſchrift, wie er ſolchen IAutert, 
Nachdem er den Hoenig geſchmolzen, abasfchäume 
und ſich gehörig hat klaͤren laſſen, wirft et fünf bis ſechs 
mal einen-grogen Nagel oder Stͤck Eifen, welches 
er jedesmal vorher auf Kohlen recht gtühend gemacht 
hat, hinein, und ſchuͤttet zugleich auf jedes halbe 
Pfund Honig einen Löffel voll Brandtewein. Hier⸗ 
durch verliert ſich der Honiggeſchmack gaͤnzlich, und 
die mit dieſem Honig eingemachten Sachen, beſon⸗ 
ders Kirſchen und Johannisbeeren, bekommen nicht 
nur ein weit beſſeres aͤußerliches Anſehen, ſondern 
ſind auch viel ſchmackhafter und geſuͤnder, wie die 
mit Zucker zubereiteren Confituͤren. Auch foſtet 
der Honig bey weitem nicht fo viel, wie der Zukt 
ter; 
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fer; mit zwoͤlf Unzen Honig reicht man eben fo weit, 
als mit 16 Unzen Zuder, und die mit Zucker ein: 
gemachten Sachen kommen noch einmal fo hoch, wie 
die, welche man mit Honig eingemadt hat. 


Buͤcher, welche zu verfaufen find. 

Dis. Herrn Prof. Abbts Auszüge der allger 
meinen Welthiſtorie, 1) der alten Zeit, ganz in 
10 Bänden, vom Herrn D. Boyfen herausgeger 
ben, ;2) der neuen Zeit, in 12 Theilen und 12 
"Bänten von Herrn D. Haͤberlein. Saͤmmtliche 
22 Bände, welche gar nicht gebraucht und in leder 
nem Marmor mit blauem Ma: morfchnitt gebunden 
find, und wovon jeder roh prenumerando ırehl. 
foftete, füllen um rthl. Saͤchſ. verfauft werden, 
Man kann fich deshalb an Herrn Sradt; Richter 
Zwadt in Saalfeld oder Heren M. Schindler in 
Greiz wenden. 


Preisaufgabe 
der R. Preufif. Akademie der Wiffenfchaften 
+ 31 Berlin. 

AIſt vollkommeſie Reinigkeit einer Sprache 
kberhaupt und befenders der Deutſchen moͤg⸗ 
lich und nahwendig? Wie, und nach welchen 
Grundſaͤtzen kann die Reinigkeit der deutſchen 
Sprache am beſten befoͤrdert werden ? Wie weit 
kann und muß dieſelbe getrieben werden, ohne 
ihre noch wefentlicdyere Vollkommenheiten aufs 
zuopfern, und weldye Theile des deutſchen 
Sprachſchatzes beduͤrfen vorzuͤglich Die Alfons 
derung der fremdartigen, in welchen andern 
bingegen wuͤrde dieſe Abſonderung inthunlich 
oder nachtheilig ſeyn? 

Der Preis it 50 Ducaten und die Abhndlum— 
gen werden bis zum 1. Jul, 1793 von dem beftäns 
digen Sekretair, Herrn Rath Formey, mit ciner 
Inſchriſt verſehen, angenommen. Im Septem— 
ber, an dem Geburtstage des Koͤnigs, wird der 
Preis der beſten Abhandlung zuerkannt. 


Sr Für Reiſende. 


Da meine Pachtzeit des Gafthofes zum golds 
nen Aranich zu Ende gegangen ift, fo habe ich 
mit Landesherrlicher Erlaubniß anf meine Pebends 
zeit die Gaftgerechtigkeit des ſchwarzen Adlers 
pachtweife übernommen, und made ſolches hier⸗ 
‚ mit allen Reiſenden bekannt, denen ich auch für 
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die Zukunft die befte Bewirthung und Aufnahme 


Greig, din 1. May 1792. 
Johanna Ehriftiona Wagnerin, 


Polizey. 
(S. Anzeiger Nr. 95. S. 772. a. c.) 

Im Greizer Intelligenz⸗Blatt iſt zu wieder⸗ 
holten mahlen folgendes Avertiffement eingerückt 
worden : 

Nachdem die häufigen Beſchaͤdigungen, melche 
an Sefchrägen, Verzaͤunungen, beſonders an öffents 
lichen Wegen und Stegen, auch Wieſen, Gärten ıc. 
aus Habſucht oder aus Vosheit und Muthwillen 
verübet werden, mißfälligft zu bemerken gewefen, 
fo wird auf Landesherrlichen gnädigften Befehl 
demjenigen, welder cinen dergleichen in hiefiger 
Stadtfluht begangnem Frevel dergeftaften entdecken 
und zur obrigkeitlichen Anzeige bringen wird, daß 
der Thaͤter zur verdienten exemplariſchen Beſtra— 
fung gezogen werden koͤnne, andurch eine Delodr 
nung von 5 rthl. zugefichert, 


34 Parodie 
auf ein im Anzeiger Nr. 97. &.799. a.c. abges 
drucktes Probelied: Halleluja der herr 
entf, chwebt ⁊c. aus einer daſelbſt anges 
kuͤndigten Lieder s Sammlung. 

O Hetzcleid! meld Lied erbebt auf kaum erlöfter 
Erde: dag Nebel der den Geift umſchwebt, bald Echn 
dern Enger werde, der aller Wolfen Mutter it. 
Wo Icrwiſch frets den Irrwiſch Füßt, da mag er ſich 
erfreuen ! . 

Den Freude s Geber bethet an, laͤngſt herrſcht er 
auf tem Throne, Nur ibm find Melten unerthan, 
und keinem Erderfchne. Ein ſaufter Water ift der 
Gett, «8 reist der Erdenwürmer Spott ihm nicht zu 
niedrer Rache. 

Dem heilgen Dichter ift im Neich, mo nicht an 
Unfiuns Stärke, jedoch an Schwachheit niemand’ 
gleich , befage feiner Werke. Ihm iſt es baare er: 
ligfeit,, zu ſchwatzen von der Herrlichkeit, die ihm 
den Kopf verruͤcket. 

D Ehrifienheit! Faß deinen Ruhm durch Stüm: 
per nicht erfhallen, nur Wahrheit ſey dein Eigen: 
thum, nicht unverftändlich Yalten. Bring deinen 
Denk, tem er gehört, dem Einzigen! Nur ihn ver: 
ehrt der Weife fonder Täufchung. 

Den guten Weltgeiſt betet an, der uns der 
Menfchheit Rechte, durch Jeſum ‚Chriftum Fund ger 
than, daß er uns Freyheit braͤchte; Nicht Frepbeit, 
die der Menihen Mund, veroreht! der Propagandas 
Bund giebt Sittenmord für Freyheit. 


verfpredhe, 
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Ein rein Gewiſſen nur ‚ das haben wir 
zu bofen, mem Gottes Sch »fung nicht eutzuͤckt, 
fieht mie den Himmel offen ; Der Zukunft Stätte, 
de Du baft, o Eimjiger ! dem Erde Gaſt bereitet, 
liegt im Duntel. 

Beweint den Thoren, ber ju bald dies Erdeleben 
endet ; An ihm iſt jeder Aufenthalt bier eder dort 
verſchwendet. Wer hoffend feine Zeit verbringt, nur 


taͤndelt, unverſtaͤndlich ſingt, iſt eine arme Grille. 
v. C. 


Wechſel- und Geld-Cours in wichtigen 
touis: Carl und Friedr. d'or A s rehl. 
Bremen, den 9. May 1792. 





Zondon pro 100 Lſterl. a = 1ijo x $80 
Amſterdam in Bauco a vifia ; 34] 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 341 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 32 
Hamburg in Banco a vifta ⸗ 38: 
Ditte 2 Mon. dato j 37 
Ditto in grob din. Eour. 14 Tage site * 
Ditto in klein ditto — 
Paris pro Liv. Tourn. a = Ufo ; 
Bourdraur a = Ufo 7 u 
Hol. Rand s Ducaten ap. 5 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stuͤck ditto ⸗ 8 
Hannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Holl. Courant ditto 5 33 
Daͤniſch Eourant ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ * 
Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 12. May 1792. 
4 G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ — 9 
dit. ⸗ in Eourant ⸗ | 142 
dit. 7 5 a Mona Siht + 1415| — 
dit. ss» 3 Monat Sicht. + 1404| — 
Motterdam + He 1 +4 — 
Dordrecht J ⸗ — — 
Hamburg. Baneo 1474| 147$ 
London 2. Uſo 139 ee 
Reipjig in dor 5. + Pr — m 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ “4* 
Paris re Sich⸗ 43 
dit. = Ufo ⸗ D 2 44| — 
dit. 3 Uſo (Br +33| - 
Augsburg ⸗ D ⸗ i00ĩ 
Wien ⸗ ⸗ 101 — 
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Hamburger Wechſel: und Geld-Eours, 
Den 8. May 1792. 





—— Bo. 34 ſi. p. D. v. 32 39 Kurze Sicht. 
Botdeaur 133 1% Ben. 4 4 = Nie oder 
Paris 1401451, den.p.Er.[ > RBꝛuat 
gondon 6. 3314434 p-2.©tert.) date. 
— x6 or.p. Dur. 
adie 864 37.9. Dur. 
Et. Sebaſtian gr. 9.Duc.| 14 UN von 
Bilbao — 91.9. Due.| 3 Monat 
Liſſabon 463 ar. p. Cruſ. dato, 
Benedig — 97.9. Dur. 
Breslau in Band G. 44 159.91.) 6 Wochen date 
— — — 050 Con. — — 
ri Eaffa 3i ſchl ) Kurje Sicht. 
Sesenbagn — J 2 Diomat date, 
ıto -) 
Leipzig Eour, -) in * 
Prag Cour. 6 Wochen 
Wien Cour. pr. Caſſa a4] dato, 
Sranffurt am Mayn Münz 
feipjig —— — in 
-— £ouisd’or ul Bi De. 
er Louisb’or - * 
ugsbutg Couraut — 
Nürnberg Tourant =] 37Logedam. 
Belds Cours. 
Due. neue $ beffer) pet. gegen Sp. Bes. 


Dito al Marco -— vollwichtige das 
Louis u. Fr.d'ser. zomkı 
en m& 2 } Stuͤck in Deo, 
Hamburger Cour. 2 14 | 
— — — Cour. 235 |° 
iling-&tüde 
Neue 2 Stüc vor voll 293 a 
N. Preuß. 4u.8 Or. 51 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Fr. d'or v vol 373 
Neue 3 Stüd v. voll 4 } pCt. ſchlechter als 
Louis u. Fr. d’or v. voll 113 ) grob Gourant. 
Dur. u22r@ LG. ı) pEt. ſchlechter alg 
„> —— v. voll ie F N.z vor voll. 
teue 4 Stü 30 

Dur.neuevollm. 7m& 24a 1} \ das Stüd in grob 
2.u. 3. d’orvollm. 13 m& 7iaf Courant. 
Silber 1445 löt. ayma2az 

in Jarı armkaez die Darf fein 
Barren) ı2aız3löt. 27mks6 in Bee. 
Fein Silber 27mk ıo 
Stuck von Achten — me — 








Der 





Trauer s Nachricht.  . 
Caſſel. Das am zoſten Nprt, Mittags um 
12 Uhr, erfolgte Ableben meines geliebten Gemohls, 
des Fürftlich KHeflen : Caſſeliſchen Regierungsrangs, 
ans Adolph Friedrich von Eſchtruch im 
37ſten Sahre ſeines Alters, mache uch hiedurch, 
tief gebeugt vom Schmerz, allen feinen und meinen 


Verwandten, Gönnern und Freunden, unter Ver—⸗ 


bittung aller Beyleidsbezeugungen befannt. 

u . Die Witwe des Verſtorbeuen. 
| . Auction. 
Otterndorf im Lande Hadeln. Am Iten Aug. 
fol allhier mir Verauctionirung einer von dem vers 
ftoebenen Obercommiſſair von Spredielfen hinter: 
laffenen Buͤcherſammlung aus allen Theilen der Bil 
fenfbaften, der Anfang gemacht, auch zu gleicdyer 
Zeit virjchiedene Kupferftiche und Gemälde verkauft 
‚werden. Das Verzeichniß dev Bücher iſt zu Ahaus 
sone im K. Ch. Intel. Comtoir, zu Hamburg 
im hannoͤverſchen Pofthaufe, und auf den mehrſten 
‚Poftämtern der hanndverfchen Lande zu haben, Die 
Bezahlung geichieher in Caffenm-änze, und qusmärs 
tige Commiſſionen, die aber poftfrey erwartet wers 
den, übernehmen der Poftverwalter Dannenberg, 
MProcurator Xuͤdell und Procuratos Bullwinckel 

in Otterndorf. — 


Phyſikaliſche Bemerkung. 


AIm Reichsſtifte Neresheim wurde vor etlichen 
Wochen bey Unterſuchung der Blitzableiter gefuns 
den, daß der am 7. Junii verwichenen Jahrs auf 
die Kloſterkirche geſallene Wetier:Strahl die Spiz⸗ 
zen von 3 Auffangſtangen, welche etwas zu ſchwach 
md zu fein zugeſpitzt waren, auf 13 Zoll tief abge⸗ 
‚schnelle Habe, fo zwar, daß am denſelben das ges 
ſchmetterte Eifen fait wie ‚eine Buͤrſte herabgehan ⸗ 


Der Anzeiger, 1.2, 


Pr. 118, 


Anzeiger, 


Donnetjlags, den 17. May 1792. 
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gen, und auch bey einer Verbindung des Eiſens mi 
der Auffangftange das eingelegte Bley —— 
war. — An den übrigen Auffangfiangen und Leis 
tungen wurde nicht dad mindeite beinerkt; — Dry 
Erfahrung einer fo. gluͤcklichen Wirkung der Blitz⸗ 
Ableiter, fährt man auch heuer wiede⸗ fort, die 
Kirchen: und Herrſchafte⸗Gebaͤnde damir zu verfehen, 
Handels: Nachricht. 

Hauptſtadt Ratingen. Da ®r, N 
Durchl. Iuhalts Hefonderer ————— = 
November 1791, gnädigft geftattet haben, daß der 
auf St. Martinstag jährlich beftimmte Jahtmarkt 
in Zukunft auf den Sonntag vor Allerheiligen beftgei 
ſetzt werde; als wird ſolches zu Jedermanns Nach⸗ 
richt mit dem Zuſatz befaunt gemacht, daß fuͤr 
gegenwaͤrtiges Jahr zum erſtenmal, und fo fol⸗ 
gends der.dritte. gemeine Markttag auf deu Sonn⸗ 
tag vor Allerheiligen abgehalten werden ſolle. Bar 
tingen den 2oten April 1792, 

Kraft gnädigen Befehls und Rathſchluſſee 

Oro, Stadt ı Decretär, 


Noch ein Wort über die Knaben » Kleidung. 


(©. Anzeiger Nr. 18. ©. 121. 2,8, 1791.) 

Wie lange foll denn der Hofen Streit noch 
dauern? Die Nationaltracht unſrer Altenburger 
die aller weiten Hoſen unerachtet, am allerfrüherten 
heyrathen, iſt ganz alleine hintänglich das Gegen— 
heil darzuthun; und das Gefchlumpere und Ges 
pampele trägt warlich nichts zur Keufchheit bey, 
Und was find denn für Vortheile mit den fogenanns 
ten Hoſen/ Trägern und Punphoſen verbunden ? 
Ein Arzt, der Medicin und Chirurgie ein halbes 
Seculum ausübt, kann doch ein Wort mitfprechen. 
Wo giebts fo viel Brüche ald im Altenburgifchen ? 
Im ganzen Lande, wo die. weiten Hoſen und Hos 
ſen⸗ 
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fenträger Mode find, trift, man nicht in jedem 
Haufe herniofos an? Ya & ſcheint mir fogar , als 
wenn Diefe Uebel erbten! ich rede mus langer Erſah⸗ 
rung. Welcher Verluſt für die Menſchheit, wenn 


ein verzärtelter und verfrüppelter Monſieur, ein 
paar Jahre eher mit feiner Amme fpielt, als wenn 


eine biedere Mation ‚durch gegebene Gelegenheit zu 
unausbleiblichen Brüchen, elend wird. 

Horaz. Carm. III, od. VI. gibt Antwort 
anf die Frage, 


Erbfchaftsfache. 

Es find folgende Perfonen in Oftindien verftors 
ben, als: 1) Diedrich George Wilfens , aus 
Coppenbagen; 2) Jacob Kuffel, aus Iſtheim; 
3) Daniel Roͤhler, aus Stettin, als auch ein 
fiherer Jurrian Helm oder Jurge Helm aus Ads 
nigsberg , mit einem aaſehnlichen Nachlaß; da 
man aber nicht recht weiß, ob er aus Koͤnigs⸗ 
berg in Oftpreußen, vder aus Aönigsberg in 
Pommern, oder aber aus einem andern Orte ſeyn 
ſollte; fo können ſich die Erben mit dem allererften 
an den Unterfchriebenen addreßiren mit freyen Gries 
fen um nähere Nachricht davon zu erhalten... Am⸗ 


flerdam, den zoten April. 1792. 
— Johann Seinrich Troͤhmer. 


Kunſtſachen. 
Auszug eines Schreibens aus der Pfalz. d.d. 
7. May 1792. 

Ich mache Ihnen einige Männer bekannt, welche 
wegen ihrer beſondern Geſchicklichkeit es wert find, 
den Punftliebenden Publlfum im Auslande durch 
Ihren Anzeiger befanne zu werden. Der Erfte ift 

Herr Hautſch, Univerfiräts: Mehanicus in 
Jaeidelberg, von dem ic) eine Luftpumpe mit ih⸗ 
rem Aparat und andere gute Sachen in meinem 
phyſicaliſchen Cabinet befibe, und wohl damit zus 
frieden bin. Er macht alles um die billigften Preife, 

Der zwerie iſt Herr Johann Chriftoph Cams 
meyer , Mufitslifher Inftrumenten » Macher in 
Mannheim. Er hat 7 Jahr in England gearbeis 
tet, und ſich meiftens aufs Claviermachen gelegt. — 
Sch befise ein Forte piano von Mahagoni:Helz 
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von ihm, welches fehr gut iſt. — Er macht ge 
zu verſchiedenen Preifen und von befonderer Art 
Pebdalen, um dadurch mehrerley Werändern 
hervorzubringen. I 
Der dritte ift Herr Jacob Aillenböffer, 
Häfner in Heddesheim/ 3 Stunde von Ladenbn 
und 2 Stunden von Manheim, Diefer,, ohnge⸗ 
achtet er nicht zeichnen kann, macht doch nach Des 
nen Ähm zugeſchickt werdenden Zeichnungen und 
Angebung der Sröfen, alle Arten von Defen, Fü 
guren, Vaſen :c. von gebrannter Erde, mit oder 
ohne Glaſur um fehr billigen Preis. Ich befige 
einige Stücke von ihm, die jehr ſchoͤn und gut find, 
Ich babe Feine andere Abficht bey dieſer Be⸗ 
kanntmachung, als die Nahrung derielben zu befoͤr⸗ 
dern, weil es nicht allein wirklich geſchickte fol 
dern aud) brave und gute Menfchen find, für deren 
beffere Gluͤcksumſtaͤnde ich mich herzlich gerne vers 
wende, 2 F. 





Ein weißer Firniß zu Aräutern und Bildern. ) 

Rec. ı0 Loth Gum. Sandar, 4 Loth Maft. 
beydes auserlefen, 4 Lord Camph. Man zerftoße 
die Gummata, und thue fie mit dem Campher, weis 
her zuvor Mein gemachet wird, in ein Glas, das 
oben einen langen Hals hat. Alddann wird drep 


Quatt hochrectificirter Weingeift darauf geaoffen, 


und oft herum gerättelt: da fich denu die Summata 
ergeben. Dieſes laffe mon nachher recht Mar wers 
den: fo ift der Firmiß fertig. Je diter, je beſſer 
wird er. Sch habe damit alle meine gefamınlete 
Pflanzen überzogen, und gefunden, daß fie Fein 
Wurm angefreffen. Ueberdies werden dadurch De 
friihen Farben, fo fange ein-&rüc daran ift, cons 
ferviret,, und die erftorbenen werden releviret. Es 
fiebt fehr fein aus, bricht nicht ab, und darf nur 
ganz dünme mit einem Pinfel überzogen werden, 
fowohl was die Blumen , als Blätter, betrift. 
Denen zu Oefallen, weiche ihre Inſectenſammlun⸗ 
gen in gutem Stande zu erhalten wuͤnſchen, füge 
ich annoch datjenige Huͤlfsmittel ben, wodurch der- 
berühmte Roͤſel feine Schmetterlinge und andre 
dergleichen Ereaturen, in einer beftändigen Schöns 


"heit erhalten hat, 


Rec, 


*) Diefen weißen Firniß, dem man bep getrocknetem Blumen und räutern, auch Bildern um) 
Kupferftichen gebrauchen kann, hat der verfiorbene große Naturgefchichtöfenner, und Naturalienfammier, 
Hr. J. Th. Blein, bey feinen Naturalien ſtets benutzet, und ihn nachher andern Greunden mitgetheilet. 


[3 * 1 .. 
* 


sc 


- Rec. 3 Quent. Terpentindf, 1 Quentchen mpris 
den Terpentin, 15 Tropfen Nelkenoͤl, und 2 
Loth Petrol. oder Steindl, oder auch jedes dop: 
pelt, unter einander gemiſchet, und fo lange in ber 
Wärme fliehen Kiffen, bis alles recht vereiniget iſt. 
Alsdann kann man die Behaͤltniſſe der Inſecten 
bamit beftreichen, > 


Vorladungen. 

Der Baͤckergeſelle Chriſtoph Buch aus Mag⸗ 
deburg / 2 Jahre abweſend auf den 18 Ian, 1793 
vor das Amt Schoͤnebeck, d. d. 19 April 1792, 

Die Erben des den 3. Febr. a. c. zu Wismar 
verfterbenen Stadıfisfals und Precurator Auguſt 
Milben Rödemann; binnen 3 Monaten vor daſ. 
©tadtrath, d. d. 10 April 1792. 

Seinrich Leydecker aus dem Lande Kehdin⸗ 
en, Kirchſpiels Affel, feit 1778 abweſend, auf 
n 10. Oetober a. c. vor daf, Kirchfpielögericht, 

d. d. 25. April 1792. i 

Georg Friedrich Schröder aus Weinheim 
an der Bergitraße, binnen 3 Monaten vor den Chur⸗ 
ꝓfaͤlziſchen Stadtrarh daf. d. d. 20 April. 

Earl Wölffling, deſſen Sohn Franz Philipp 
Woͤlffling, ein Knopfmachergefelle, vor furzen zu 
Mainz verftorben, binnen 6 Monaten vor baf. 

Stadtrath. d, d. 28 April. 1792. 


Bücher » Anzeige, 


Der April des deutſchen Magazins ift ers 
ſchienen und enthält: I. Ueber einige Erziehungss 
and Bildungsanftalten in Zuͤrch. (aus dem Tagebuch 
eine reifenden Deutichen von 1786. Il, Ueber die 
neue bürgerliche Verfaſſung der Geiſtlichkeit in Frans 

- reich (von Kern. €. F. von Schmidt genannt Phi⸗ 
feldet) Beſchluß. III. Ueber die Nuͤtzlichkeit eines 
großen Senats fürgute Fuͤrſten. IIII. Beyfpiel einer 
Erinnerung aus den frähften Kinderjahren, als 

Beytrag zur Erflärung des Urſprungs individueller 
Meigungen und Urtheile der Menfchen von Herm 
D. J. W. O ***n) V. Das Geſicht von Kern 
C. 8. von Schmidt genannt Phifeldef. VI. Lina's 

Auge (von 3,) VII. Bemerkungen eines Franjoſen 
über Wielands neufte Erklärung über die Conftitus 
tion (aus dem Meniteur. M. 47. vom 16 Februar 

2792.) frey überfeßt vom „Herrn Profeffer von 
Eggers. VIII. Nachfchrift zu der Abhandlung Aber 

"den Selbſtmord (von 2. G. W. Birk) . 91 ©, 


* 


566 


451 — 91 u. 614 — 633. Der Jahrgang dieſck 
Magazins Fofter J. F. in Hemmerichs Buchhand⸗ 
fung in Altona und in allen deutſchen Buchhandr 
kungen 4 Reh. 


Mittel. en: 
Bey Verbrennung oder Brandfehäden 
anzuwenden, 


Es kommt fehr Häufig vor, daß man fid mi 
heifem Waſſer, oder heifer Mil, Lauge, Fett 
und andern Dingen, Verbrennungen erft dadurch 
recht ſchlimm, daß man den verbrannten Theil bald 
ans Feuer, bald ing kalte Waſſer hält, um, wie 
man fägt, die Hitze dadurch auszuziehen. Loͤſet 
man hingegen ein paar gute Hände voll Küchenfalz 
in einer Kanne warmes Waffer auf, oder vermiſcht 
man guten Weineſſig mit eben fo viel oder den drit⸗ 
ten Theil Waffer, und ſchlaͤgt ungeſdumt eins von 


dieſen Mitteln, vermittelft eines dicken leinenen 


Tuchs, fleifig lauwarm Über die verbrannte Stelle, 
fo kommt man gemeiniglich bald davon. Selten 
entftehen bey diefer Behandlung Blafen, und wenn 
fie dennoch entftünden, oder vorher ſchon entftanden 
wären, fo huͤte man ſich nur, fie durch Feine große 
Defnung allzujähling auszuleeren, ald wodurd oft - 
Entzündung und Eiterung entficht. Diejenigen 
Stillen, wo die Haut etwan abgegangen, kann 
man mit einem Pfläfterhen oder Wachspapier 
bedecken. 


Wider geſtoſene Schienbeine. 


Man ſtoͤßt ſich nur gar zu oft an dad Schien⸗ 
bein, zumal im Finftern. So oft dieſer Fall vors 
kommt, ſo oft iſt man auch in Gefahr, ihn erheblich 
zu machen. Man darf nur die geftoßene, von der 
Haut entbloͤßte Stelle, wie eine Wunde oder Schwäre 
mit Salben oder Pflaftern behandeln, fo hat man 
einen offenen Schaden, der Monate ja halbe jahre 
dauern kann; der Schmerzen, Ingelegenheiten und 
übrigen Folgen nicht zu gebenfen. Legt man’ bins 
gegen augenblicklich ein Laͤppchen oder Stuͤckchen 
Loſchpapier in Brandtwein, Effig oder Arquebufade 
getaucht, darüber , der Schaden mag aucd noch fo 
groß feon, läßt das Papier Bis zur völligen Heilung 
liegen, und befeuchtet es nur von Zeit zu Seit, wenn 
es zu troden werden will, mit Brandrwein oder 
desgleichen, fo daß Feine Luft dayu Fommt, Ken 


ee 
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keine Eiterung erregt wird, fo kommt man wit we / 
nigen Tagen davon. *) . 
In der durch verfchiedene Zeitungen auch. dem aus⸗ 
waͤrtigen Publikum bekannt gewordenen Klagjache ge: 
“gen den Herrn Präfidenten won Zofmann ift von der 
Quriftenns Fakultät zu Jena folgendes Urthel gefällt, 
und am ⸗3ten Abtil in Detmeid von der Tommnſſion 
puplieirt worden : Us .. ir * 

Als uns die Sachen der hochloͤbl. Landſtaͤnde der 
Grafſchaft Zippe : Dermold ‚ ſodann des Raths und 
Sofgerichtsaffeffer Muͤllers zu Dermold und der fo bes 
nannten Depätirten der Lippe » Detmoldiichen Landes 
Unterthanen Knollmanns und Conſorten, Impetran⸗ 
ton und Denuncianten an einem, entgegen deu Herrn 
Regierungss und Kayımerpräfidensen Serdinend Bern 
hard von Zofmann zu Dermold Impetraten umd 
Denunciaten am andern Theile verhandelten Kom— 
miſſionsakten, nebſ einer Frage zugeſchickt, und dars 
"über unſer rechtliches Erkenntniß verlangt morden ; 
deninach fprechen mir für Recht: . 

Dab bewandten Unifänden nach, condeuuneiauti⸗ 
ſche Tamdftände fo wenig, als der Rath und Hofgerichts⸗ 
‚affeffer Muͤller die, im denen, unter den Anlagen zum 
‚seneralcomwiffionsprosofoll Rum. 7. und unser Rum. 
‚2, 5. und 12. befindlichen Eingaben des hochſeeligen 
derrn Grafen Wilhelm Albrechr Auguft zu Lippe ic. 
und der fogenanuten Deputirten der Landesunterthas 
nen , dem Denunetat gemachten Beſchuldigungen, 
als fie ſich foldhe in dem Generaleommiffionsprotofoll, 
S. 140. u. f. und in der, unter den Anlagen zu die 
fem Protokoll unter Num. 23. amjutreffenden Ders 
nehmlaffung zu eigen gemacht, zu vertreten, den denums 
ciantiichen fogenaunsen- Deputirsen hingegen folde 
ihres Theild zu begründen ſchuldig. Dieweil aber letz⸗ 
ser ſolches zu thun nicht vermocht, auch dep der nichts 
deſto weniger Amtshalben angeſtellten kommiſſariſchen 
uUnterſuchung ſaͤmmtlicher, dem Denunciat in oban⸗ 
gezogenen Eingaben gemachten Beſchuldigungen ſich 
deren Ungrund allenehalben ergeben ; ſo iſt Denuns 
ciat uunmehro von derjelben und aller weiterer deßfall⸗ 
figen Verantwortung frey, Tedig und los zu fprechen, 
immafen er hiermit davon frey, ledig und loeges 

“fprochen wid. — 

Demnächft find die Landſtaͤnde dem Denunceiat eine 
auffergerichtliche jchriftliche Erflärung **) der Kath umd 
Sofgerichtsaffeffor Muͤller aber eine dergleichen Abbitte 
und Ehremerklärung zu thun gehalten, und hierüber 

‚ legterer noch mit zortkl. im Öffentliche Strafe ju vr 
men; die fogenannten Deputizten hingegen mit 6 woͤ⸗ 


RM ; 
u 


y 4 enipfohle 
— ver | 
DBDenuneloten fehen. 


. rung auch fü empfindlich wie iene ſey. 
=) Beyde Mittel. werden and Eriahtung in den allgemeinen Geſundheitsregeln des Herru D. Gebhardes 
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chentlicher Duchibausfirafe , ‚ober Öffentlichen Karren 
oder anderer dergleichen Arbeit zu belegen; fie koͤnuten 
und wollten dann naͤch vergehender fcharfer Verwar⸗ 
nung vom dem Meineyde und deſſen ſchweren Strafen 
ſich epdlich reinigen, daß fie die, unter ven Anlagen 
des General: Commmiffiond -Vrotofolls Num. 7. unter 
un. 5. befindliche Schrift müct fertigen laſſen, 
dem Verfaſſer derjelben deren Juhalt wicht ange 
vielmehr auf die von ihnen S. 39,2€. und S. 75. des 
Generalprotokolls angegebene Ark‘ felbe ihnen juges 
bracht, und fie zu deren Unterſchrift und Eingabe vers 
leitet worden, [hmören, welchenfalls fie mit 1Aaͤgidem 
Gefaͤugniß wechſelweis bey Waſſer und Brod zu befirg- 
fon. Uebrigens find die ſammtlichen Unterfuchungss 
und Verſchickungskoſten von des hochgedachten Herrn 
Grafen Wilhelms Erben jur einen, und den ſegenann⸗ 
sen Deputirsen zur andern Spälfte wicht undillig zu 
tragen. Mon Rechts wegen. .; , 
Urkundlich mit unſerm Yufirgel bedruckt 
Ordinarius, Decanus, Senior und am 


dere Dodtores der Juriſtenfakultaͤt in 
der Univerfirkt Jena. 2 » 
Ein narürliches Werterglas. » 
Dies iſt die zubereitete Haut vom Sechunde, od 
noch eigentlicher zu reden, die Haare diefer Haut, deray 
Verhalten gegen auhaltendes trocknes und maffes Writer 
ganz befonders if. Die, Haare richten fich bep jewem, - 
und ſo lange dieſes dauerf, efwas in die Höhe, 
bey waffen Wetter legen fie fich nieder. Nicht 
aber verändern ſie ſich folchergerfalt, wenn dieſe ode 
jene Witterung ſchon eingetreten if, fomdern fchom. ' 
zuvor, che fie eintreten will. Und mag kann hieraus 
beſonders eine auhaltende Weränderung erdenuen, und 
fi in feinen auswärtigen oder dkonomiſchen Gefdpäfs 
ten darnach richten. Denn bierim hat es einen ganz 
befondern Borjug vor den gewoͤhnlichen Barometer, 
dap-cs bey nichts bedeutenden Weränderumgen, ;. €, 
bey Schaurregen, oder micht algemeinen Laudregen, 
welche wohl aus dem Siufen des gemeinen Darommes 
ters gefolgert werden können, dieſer Folgerung fowohl, 
als vieleicht auch jenem Witbeile, daß es kart und 
lange reguen werde, weil fich der ganze Horizont mit 
Regenwolken laugſam umzogen habe, Troß bietet, in⸗ 
dem die Haare immer aufgerichtet ſtehen dleiden, fe 


lange beine anhaltende Weränderung in der, bisher ırofs 
fenen Witterung vorgebt. 4 .g 


Diele Aufrichtung der Haare bat man mur von 
ber ungefürbten Haus zu verfieben , ‚denn von der ges 
färbsen it mir nicht bekannt, ob fie gegen die Witte 


„} 


mad den Eatigejbungsgeinben dorin bekchen, daf Dir Stäude fein Srifermurn ja dem Her 





969 





Nr. 119, 


Der Anzeiger, 


979 





Sreytags, den 18. May 1792, 





Bekanntmachungen. 


Es iſt vor einigen Wochen bey hieſigem Amte 
ein gewiſſer Johann Adam Angerer, ſeinem An⸗ 
geben nach von Neukirchen, aus dem Bayreuthiſchen, 
als ein Vagabund und Falſarius gefaͤnglich eingezor 
gen worden, Dieſer hat auch befannt , daß er 
nebſt feinem Schwiegerfohne, Nahmens Friedrich 
Wagnern, unter dem faljhen Namen Johann 
Chriſtian Schmidt, als ein abgebrannter Pachter 
auf ein falfches Arteftat im Meiningifchen, Heßiſchen, 
Waldeckiſchen, Paderbornifchen, Graͤflich⸗Lippiſchen 
und Hannoͤveriſchen gebettelt hätte. Man hat 
außer diefem Arteftate noch einen falihen Paß von 
gewiſſen Graͤflich / Seebergiſchen Gerichten zu Weißs 
bach bey ihm gefunden, in welchem er Johann 
Georg Naundorf benennt iſt, und er hat bekannt, 
daß auch dieſer falſch wäre, und daß fein Schwies 
gerfohn, der 2. faliche Perichafte bey ſich führe, 
folche gemacht hätte; doch hat auch Angerer ges 
fanden, daß er auf den bey Ihm gefundenen Pas 
piere verfchiedene Hände zu ſchreiben verfucht has 
be. Ueberdieß ift nicht nur von den Reichsfreyherrl. 
Gerichten zu Eglofſtein, unter denen Angerer 
zuletzt gewohnet, die Machricht eingegangen, daß 
derfelbe wegen eines Diebftahls ſchon einmal 4 
Monate im Zuchthaufe zu Bayreuth geſeſſen ha⸗ 
be, fondern es find auch fonft noch Indicia entſtan⸗ 
den, daß derfelbe vieleicht zu einer Diebsbande ges 
Hören könnte, und es erhellt aus allen Umſtaͤnden, 
daß Angerer und deſſen Schwiegerfohn Wagner 
der gemeinen Sicherheit gefährliche Menfchen find, 
Es werden daher alle und jede Gerichts  Obrigkeis 
ten und Andere, weiche von diefem Angerer einige 
Machricht geben können, erſucht, folche an hiefiges 
Amt gelangen zu laffen, fo wie man ebenfalls die ' 


Der Anzeiger, 1. >? 


Obrigkeiten auf den Angererfgen Schwiegerfch 1 
Magner , aufmerffam mahen will, wenn ſich 
derſelbe irgendwo betreten laſſen ſollte. 

Angerer iſt 49 bis 50 Jahr alt, mittler Sta⸗ 
tur, braun von Geſichtsfarbe, hat abgeſtutzte ſehr 
dunkelbraune Haare, ſchwarze Augen und Bart, 
traͤgt einen dunkelblauen Oberrock, dergl. Weſte, 
ſchwarze Beinkleider, Stiefeln und einen runden 
Hut. Derſelbe hat dabey ein ſehr dreiſtes Weſen, 
und er hat auch bey feiner Arretirung 1 Paar neue 
Balblederne Stiefeln, ı Paar gelbe Weiberpantofs 
feln und eın Paar gelbe Kinderfchuhe bey ſich ges 
habt. Die Stiefein will er zu Nordhauſen in 
der Scuftergaffe und die Pantoffeln fammt den 
Kinderfhuhen bey einem Schuhmacher in Erfurt 
gefauft haben, 

Sollten ſolche Jemanden dieblich entwendet 
worden ſeyn, ſo werden ſie dem Eigenthuͤmer, wenn 
er ſich dazu gehoͤrig legitimiren kann, unentgeldlich 
ausgeantwortet werden. 

Magner ſoll ziemlich groß und ſtark von Sta⸗ 
tur ſeyn, und eben ſolche Kleidung tragen, wie 
Angerer ; dieſe Leute haben fich aud) zuweilen 
für Struͤmpf⸗ und Leinwandhändler ausgegeben, 

Amt Schleufingen , den 8. Way 1792. 
Churfuͤrſtl. S. Amtmann daf. 


Am 2öten April ift eine unbefannte fremde 
Deannsperfon in hiefiger Feldgemarfung in einem 
Bad) liegend tod gefunden worden, welche, da bey 
der vorgenommenen Bifities und Beſichtigung keine 
Außerliche Merkmale eines erlittenen gewaltfamen 
Todes an dem Körper zu erfehen geweſen, nach als 
ler wahricheinlichen Vermuthung fih aus Vorſatz 
oder angewandelter Gemuͤthskrankheit in dem Bachs 
flug erfänft Haben muß. © 

1:7 


271 


Der Ertrunkene war von mittelmaͤßiger gefeßs 
ger, und ziemlich robuſter Statur, vollfonmen, 
jedoch ſchon ſehr vorftellten und unfenntbaren Ange⸗ 
ſichts, ohngefaͤhr 35 Jahre alt, trug ſchwarze in 
einem kurzen Zopf gebundene Haare, und wor ges 
leidet, mit einem dunfelgrünen, auf beuden Sei⸗ 
ten mit großen meſſingenen Knöpfen beſetzten tuͤ⸗ 
hernen eberrock, einer golddupfigen ſchwarzen 
mancheſternen Schilleweſte, ſchwarzen zeugernen 
Beinkleider, einen alten zerriſſenen nach itziger 
Mode aufgeſchlagenen groͤßen dreyeckigten Hut, ab⸗ 
getragenen ſchlechten Schuhen, mit abgenutzten und 
zerbrochenen Meinen meßingenen vierefigten Schnal⸗ 
len, Übrigens aber an den Füßen von Strümpfen 
entblößet. Bey Durhfudung der Kleidung fande 
fih noch etwas Geld, nebit einer großen filbernen 
Sackuhr, mit einer duechbrochenen meffingernen 
Kette und einem dergleichen Uhrſchluͤſſel, wie auch 
eine alte ſchwarz zeugerne Schlafkappe vor, 

Untetzeichnetes Amt erachtet ſich allerdings vers 
bunden, das unglüͤckliche Schickſal dieſes vorbeſchrie⸗ 
benen unbekaunten Fremdlings durch die oͤffentliche 
Zeitung in der Abſicht und mit dem Erſuchen bes 
Fannt zu machen, damit diejenigen, welche von dem 
Namen, Heimath und Geburtsort, auch Stand 
und Condition diefes Ertrunfenen altenfals eine 
nähere md beftimmte Auskunft zu geben im Stande 
find, die desfallfige Nachricht anher ehebaldigft ges 
fangen zw laffen, belieben mögen. Zugleich aber 
werden die Eltern, oder dafern-felbige nicht ınehr 
am Leben, die nächfte Inteftaterben des Defuncti, 
im Fall ſie auf die in einſt weilige obrigfertiic.: Ders 
wahr genommene wenige Habſchaft einen Auſpruch 
zu machen gemeinet find, hiedurch vorgehiten, in 
einer unerftreefiichen Frift a daro binnen 4 Wochen 
wegen dem fraglihen Nachlaß des Defuncti ſich bey 
dem unterzeichneten Amt um fo gemiffer zu melden, 
and ſich dazu glaubhaft zu legitimiren, fofort die 
deponirte filberne Uhr und wenige Kleidungsftäde 
des Verſtorbenen, gegen Zahlung der Leichen und 
andern Koften, dahier in Empfang zu nehmen, als 
man von Obrigfeitöwegen nad Verlauf dieſer pes 
gemitorifchen Friſt, mit Verfteigerung des Defuncti 
Ruͤcklaſſes fürfchreiten, und aus ‚dem des fallſigen 
Erloͤß die Begräbniß: und andere Koften berichtigen 
wird. Sulzbach , den 29ten April 1792. 

Gemeinſchafti. Obeſchultheiſenamt. 
Catta mppt. Oberſchultheiß. 
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er Nachfrage, 

Da die Erflärung des auf Reiſen gegangenen 
Keren C. J. U. Carl Wieſe ans ®. in einer ibm 
angehenden Sache jest nothwendig erfordert wird; 
fo erſuchet man denfelben hiermit ergebenft, fi 
fofort bey dem Herrn Zuftig s Commiffarto Gaͤrt⸗ 
ner in Magdeburg gefälligft zu melden, durch 
welchen er von der Sache ſelbſt nähere Nachricht 
erpalten kann. 


Handels⸗Nachrichten. 

Da waͤhrend der Sperrung der Rathenowſchen 
Schleuſe, die Hamburger Schiffarth durch den 
Plauer Kanal zu gehen, nadıgelaffen worden: fo 
wird zur nähern Direction derſelben, und in fo 
fern ſich die Hamburger Schiffer diefer Erlaubnis 
bedienen wollen , und nicht die ihnen gleichfalls 
ftreuftebende Umladung bey Rathenow vorziehen, 
hiermit bekannt gemacht, daß der Plauer Kanal 
und die dazu gehörigen Schleufen bey Parey, 
Plauen und Chade, an den Wänden ſowohl als 
Thoren 26 Fuß Rheiniändifch im Lichten weib, 
und die Schlewien theils 160 , theild 148 Fuß 
Rheinlaͤndiſch im Lichten fang find , die Gefäße 
jedoch nicht mehr als 4 Fuß, und im Sommer 
ben niedrigem Waſſerſtande nur 3 Fuß tief im 
Waſſer gehen dürfen und darnach laden muͤſſen. 
Daß alfo die in der Mittelwmark gangbaren Schiffs⸗ 
gefaͤſſe, nämlich große und mitttere Hamburger 
Schuten, Heerings Yachten, Holigellen oder 
Schuten, große Eidfähne große Oberfähne, Kähne, 
womit die Koͤnigl. Haupt; Brennholz Adminiftras 
tion das Holz auf ber Warthe und Oder anfahren 
läßt, und gemeine DOberfähne , bey obgedadhter 
Ladung den Plauer Kanal und feine Schleufen 
paffiren, auch ſaͤmmtlich im diefe die großen Elb⸗ 
fähne, jedoch in die Chadifche Schleufe, nur ehne 
Steuer, einlegen Eönnen, daß jedoch auch im Noth⸗ 
fall Kaͤhne und Anftalten zu: Umladen vorhanden 
find. Berlin, den 1. Way 1792. 

Zöngl. Churmäck, Kriegs⸗ un 
Domsinen Aammer, 


London, vem 27. ri. Es ſcheint, daß 
der Zuckerpreis bald wieder jallen wird, da die 
Berichte aus allen unſern Zuder » Snfeln fo auss 
nehnend günftig find; auch aus denen daͤniſchen 
Eiabliffemente. 
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Es bienet berir geehrten Publico zur freundlis 
chen Nachricht, daß hier in Hamburg gruͤne Pi 
pagoyen zu haben, die huͤbſch von Couleur find und 
gut jprechen koͤnnen; wie aud; ein grauer Papagoy, 
der perfert Deutſch und auch etwas Franzoͤſiſch 
ſprechen kann, dergleichen es wicht viele giebt, 

Möller, wohnhaft bev der Meinen Mich. Kirche, 
im Eckhauſe an der Paftoren- Straße, N. 123. 


! Friedensvorſchlaͤge. 
Herrn D. Hahnemann und ſeine Gegner 
betreffend. 

Qu den Auffäpensin Nr. 78. 103. und 112.0. J.) 

Es ift aͤuherſt bedenklich, daß cine Debatte wiſchen 
men Aerzten, die beyde wegen ihres litterariſchen 
ms ſehr zu verchren find, gleid; vom Aufang ſo 
eingeleitet wird, daß daraus für den Schadenfrohen, 


Vergnügen, für den Kaltblütigen, Verachtung gegen. 


die Kunſt, und für ven Wißbegierigen, nichtg als sraus 
zige Betrachtungen erzeuget werden mäffen. Mer 
wird hierben nicht fogleich an den Aufruf des Herrn 
Gabnemanns an die Wiener Aerjte, und deffen Eris 
sit som Herrn Stöller denken ? 

Da der Berfaffer nichts mehr als Frieden liebet, 
und in einer laͤuger als zofäbrigen Praris mit feinem 
einzigen Collegen aufer und vor dem Krankenbette 
Verdruß gehabt hat, fo dringet ihm der Eifer, den er 
son jeber für ſeine Wiſſeuſchaft gefüblet, und die Ber 
gierde, das Vernehmen unter feinen größern und ges 
lehrtern Amtsbrüdern wieder berjuftellen, einen Ver⸗ 
ſuch zu machen: ob nicht gleich vom Anfung diefer 
bedenkliche Streit eine foldhe Wendung gewinnen kön: 
me, daß nur Gutes daraus erfolge, die Wiſſenſchaft 
dadurch geminne, umd durch Beylegung eines verdruͤß⸗ 
lichen Streits dem friedfertigen Genius Keopolds des 
Zwezren, cin Dpfer gebracht werde, das Seiner 
würdig if. 

Ich bin Feiner von dem Aerjten, die in ver Welt 
Qufichen machen ; wenn ich meinen Namen nennen 
würde, fo würde er gegen die Namen Lagufius, Sabs 
nemann md Stöller gewiß unfcheinbar feun. ber 
eben der Umfiand, daß ich ver große Arit micht bin, 
daß ich mit keinem der Herren in der geringſten Ver⸗ 
bindung fiehe, läßt mid) hoffen, daß, da ich nichts 
als Wahrheit und Uupartheplichkeit ſuche, auch 
eine geringe Stimme zu Schlichtung eines großen 
Streites etwas beptragen koͤnne. Dankt man es doch 
dem erſten, der zu eimem Feuer koͤmmt, wenn er auch 
nur ein Nöfel Waffer braͤchte. 

». Ich will zuerſt von Hrn. Gabnemamis reden. Bey 
einer jeden Ihatfache mu" man auf Bewegungsgrund 
und Dorſteluug ſehen. Dog. Zahnemann, mie 
Hr. Stoͤller es anzudeuten seiten, die Abſicht gehabt, 
ſich berühmter zu machen, als er wirtlich li, dieſes 
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ift ſchwerlich zu muthmaaßen ober zu glauben. Sr. 


Gahnemann if ein fo angeſehener und durch wirkliche 
Verdienſte fo berühmter Arzt, daß er gewiß des kleinen 
Kunftgriffes nicht noͤthig bat, fich vurch Reibung ar 
grn. Z. aguſius, der nicht berühmter ift, als er, fich «im 
Anfehn im deutschen Publikum zu verſchaffen. Biels 
mehr ſcheint es mir aus der ganzen Darſtellung der 
Sache, daß Hr. Gahnemann aus einem wahren pa—⸗ 
triotifchen Eifer, der fich durch feine Erelamationen 
zur Befremdung eines Faltblütigen Leſers mur zu ſeht 
zeigt, fich zu ſchnell bewegen laſſen, auf den erſten 
Bericht ſogleich eine Aufforderung an die Aerzte erger 
ben zu laffen. Sicher wäre es beſſer geweſen, wenn 
Hr. Zahnemann 14 Tage länger mit feinem Aufruf 
gewartet hätte. Allein mer kann das I Bes das Herz 
yoll ift, davon gehet der Mund über. Daß aber Hr... 
gar nicht von dieſer Sache hätte urtheilen, gar nichts 
in Publitum bekannt machen ſollen: dieſes ſcheint doch 
nicht verlangt werden zu können. Publicitaͤt it das 
groͤßte Geſchenk, das die Vorſehung unferm Jabrbuus 
derte macht. Der Gelehrte ſchreibe eine Schrift, oder 
verrichte eine Handlung, die fich auf ſeine Wiſſeuſchaft 
beziebet, fo find beyde, wenn fie für das Auge und das 
Ohr des Keuners gelangen . unterfuhungsfäbie. Hat 
der Mann recht gefchrieben und recht getban , fo ver⸗ 
theidige er fich ; die Welt wird ihn gewiß wicht im einem 
unrechten Verdruß laffen. Hat er bendes nicht getban, 
fo trage er feine Schuld. Wenn er fonft ein recht 
ſchaffner und einfichtiger Maun iſt, fo wird er dadurch 
in Anſehung feiner wirklichen Vorzüge wenig leiden ; 
aber fein Fehler wird taufenderlen Vortheile bringen , 
er wird andre witziger, behutſamer machen, und das 
Gute, das Die Welt gewinnt, wird gewiß den Nachtheil 
unendlich uͤberwiegen, den ein einzelner leidet. 

Herr Zahnemann bat alfo gewiß fo Necht, daß 
ihm jeder wegen des Aufrufs felbft danken wird und 
muß, den Publieität theuer und wertb iſt. Aber, 
srognerlen hätte er nicht thun follen ? Erjilich er hätte, 
nach Seren Sröuer ‚bedenken ſollen, daß die Kunf 
felbft in Anſehung ihrer Würde darunter leide. 

Auch diefer Nennung bin ich nicht. Die Wahrheit 
iſt ein ſo unfchägbares Kleinod, daß wir eigentlich in 
Zeit und Ewigkeit Fein aröferes zu fuchen haben. Moͤ⸗ 
gen doch alle Titel, alle Vortheile, alle Eonvenienzen 
wegfallen, wenn nur diefe erhalten wird. Sie ift die 
Perle, um welcher willen der Kaufınanı im Eyaugelio 
alle feine Güter verkaufte, um nur diefe zu beſitzen; 
und wie koͤmmt die Mediein darzu, daß allein fie nicht 
eritifiret,, getadelt und befpöttelt werden dürfte ? 

Aber smentend bitte Hr, 5. die kayſerlichen Leib⸗ 
ärzte fionen follen? Darime gebe ich dem Herru 
Stöller völlig Recht. Herr von Stoͤrck, der als 
Schriftſteller mehr, als Kerr von Schreiber , ſich bes 
kaunt gemacht hat, hat gereiß nicht verdient, daß er. auf 
bieje Art compromittirt werde. Denn bey m 
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eichteten kann c3 ihm allerdings einigen Vorwurf ma⸗ 
den, gewiß aber nicht bey mir und andern, die feine 
Schriften fo oft, ald der Verf. diefes gelefen, und daraus 
feinen Scharfblick, fein moderates Betragen, feine 
Unterfheidungstraft, feine gründliche Heilart, kennen 
gelernt haben. Keinem von dieien, Hr. Zahnemann 
mag epelamiren, wie er will, wird es beareiflich wer⸗ 
den, daß diefer große practiſche Arzt fich eimes vorſatz⸗ 
lichen Feblers fhuldig gemacht babe. Dagegen hätte 
Sr. Zabnemann das gemeine Loos der Aerzte vor dem 
Krantenbette wohl erwägen follen, um fic) in die Lage 
der binzugerufenen Zeibärzte zu ſetzen. 

Sie werden als Glüd, als ſchutzbringende Menfchen 
gefordert. Man hofft von ihrem Herzen von ihrem 
Derkande alles, Man fiebet fein der Noth für 


halbe Engel an, und traut ihnen alles das zu, was 


man von einem hoͤhern Wejen glaubt. Mache ihnen 
alfo nicht der Glaube, den man zu ihnen und vom ihnen 
best, es zur eriten Pflicht, deinfelben gemäß zu handeln ? 
Sie follen helfen — nicht eritifiren — mit ihren Col⸗ 
legen gemeinfchaftlich berathen, füch mit denfelben wicht 
Eippeln — deffen Fehler, wenn es menſchliche find, gut 
wachen, aber nicht aufdecken. Wenn nun ein folcher 
binjugerufener Arzt aus Menſchenliebe und Klugheit 
schonend zu Werke geht, feinen Eollegen nicht geradezu 
verdammt, die Sache wohl zum Beften kehrt, und das 
Yublitum nun diefes für laute Approbation hält, fol 
er, wenn er den Irrthum des Publitums wahrnimmt, 
wohl die Nednerbühne betreten, und dagegen mit 
Worten fechten ? \ 

Ein bey Ausäbung feiner Kunft grau gewordner 
Art bat gewiß Gelegenheit , fich zwey vorzügliche Tu⸗ 
genden zu erwerben — Beſcheidenheit — und Licbes⸗ 
gefinnungen gegen feine Amtöbrüder. Als ein beſcheid⸗ 
ner Mann wird er von fich mie zu hoch, und von feinen 
Amtsbrüdern mie zu gering denfen, und bey dieſer 
Hochachtung das immer feinen erſten Glauben ſeyn laſ⸗ 
fen, daß fein Amtsbruder aus guten Gründen fo ges 
handelt und er felbft nicht anders habe haudeln koͤnnen. 
Freylich ift e8 ganz etwas anders mit einem offenbahren 
Ignoranten, der ohne alle Grundſaͤtze mordet, ſtatt zu 
helfen. Bey diefem wird gewiß kein Arzt heucheln, 
vondern die Eur, wenn er ſich davon nicht losmachen 
ann, mit großen Refervationen übernehmen. Aber 
Bas war doch der Fall mit den Fanferlichen Leibaͤrzten 
wicht. If vieleicht Herr Lagufius fein fo großer Arzt, 
als Herr von Stoͤrck, fo ift er doch keinesweges ein 
geringer. Hatte er alſo, nach der in dem füdlichen 
Ländern durchaus mehr eingeführten Aderlaf + Drode, 
auch hierin das gewöhnliche gethan, wie konnten die 
Hinzugerufene Leibärzte öffentlichen Krieg mit ihm ans 
fangen ?_oder durch ihre Bemerkungen den Schaden 
gut machen, den die Aderlaß allenfalls gefiiftet haben 
Bonnie Es war vielmeht ihre Schuldigkeit über das 
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Vergangene wegtuſehen, unb Mit Bereinigung aller 
Kräfte, die fich aber bey fo unnügen Kippelepen nicht 
denfen lich, an der Rettung des hohen Kranken ju ats 
beiten, Kam nun nod einige Hofnung hinzu, dieſes 
wirklich thun zu können, mie deun diefe Oofnung bep 
einem Art eben fo ausharrend if als bey einem 
Schwindfühtigen, fo it abermals wicht einjufchen, 
marum Herr von Schreiber und Stoͤrck vor dem 
ganzen Hofe fagen jollten : Herr Zagnfins hat gefehlt ! 
da Diefes Bein Dehl im die Wunde, fondern Debl ind 
euer gießen geweſen wäre. 

Alſo kann Hr. Zahnemanns Frage auch die hinzu⸗ 
geruſene Zeibärgte nicht rühren. Herr von Störds 
Ruhm als Echriftfteller ik zu gegrumder , als daß 
jemand anders, als etwa ein perfönlicher Feind, dess 
wegen übel von ihm urtbeilen follte. 

Herr Stoͤller aber verdenft Hr. Zahnemann, daf 
er die kayſerliche Familie beunrubige. 


ar Benin 
möchte Hr. 3. nicht zu verdenten ſeyn. Können fich 


Herr Lagufius und die andern Aerzte wirklich vertheibis 
gen, fo wird fich die Allerhöchfte Familie auch über 
diefen Eleinen Verdruß binmeajegen, da fie ſich unter 
den groͤßern Verluſt beruhigen müffen. Könmen die 
Leibärzte fich nicht vertheidigen, fo wird es zwar der 
Fanferl. Familie ein Leiden mehr ſeyn, welches jeder 
Wohldenkende mit ihr fühlen wird, aber es kann doch 
ein jedes Mitglied diefer böchiten Familie einen Ger 
winnft für fih, und ihre Nachkommen haben, wen 
durch dieſes Exempel Leibaͤrzte gewitziget werdeu. 
Denn daß Leibärzte auch fehlen koͤnnen, davon gab 
ber Bayeriſche und die Leibaͤrzte Ludwigs XIV. die 
feine halbe Familie bey einer Influenza durch Aderlaſſen 
ſchlachteten, binlängliche Beweifgründe. Wir wollen 
aber nad) diefer Anklage auch das nicht vergeifen, mas 
die Leibärgte gewöhnlich für ein trauriges Loos haben. 
Es muß gewiß ein eiferner Mann ſeyn, wenn er bey 
dergleichen Gefahr einer Krankheit nicht eoufus, und 
von dem mahren Wege, den er bey einem jedem ges 
ringern Mann gefolget ſeyn würde, nicht abmendig 
gemacht werden fol. Denn mas ift gewöhnlicher, als 
daß man untrügliche Orakelſoruͤche von ihm verlangt, 
daß ein jedes mis feinem Videtur ſich ihm auforingt, 
daß man fchlechterbings von ihm fordert, er ſolle er 
muͤſſe helfen , und es ganz für unmöglich hält, daß et 
nicht helfen könnte? Ju welcher beklemmten Lage auf 
ſich alfo ein ſolcher Mann und fein ganzes Chor Amtes 
brüder befinden ? Gewiß, wegen diefes Umſtandes find 
bie Großen diefer Erde weit mißlicher daran, als ein 
Mann aus der Mittelclaffe, der fich dem Arte, zu dem 
er Vertrauen hat, als feinem Freunde ganz überläft, 
ihm weder Vorſchriften macht, noch yon ihm apo⸗ 
dittiſche Fragen zu erpreffen ſucht. 

(Dir Fortfegung folgt.) 


(hierzu eine Beplage,) 
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Beylage zu Nr. 119. des Anzeigers, 








Probe meiner Antikritik 


gegen die Recenfion (A. 2. 3. N. 80. d J.) meiner 
Anleitung , zur Bildung des Seſchmacks, für 
elle Sattungen der Poeſte. gildburgbaufen 1791. 
Nur wenige Data werden hinreichend feon, das 
Yublicum zu überzeugen, daß der Mecenfent feiner 
Ehre — over, da fein ame unbekannt iſt, der 


Ehre der Jenaifhen Lir. Zeitung. mehr Schaden ger - 


than habe, als mir, dem er ſchaden wollte, 

Ein ehrlicher Recenſent muß ein Bud nah dem 
Zwec feines Verfaffers, beurthrilen. Das hat dies 
fer wiche gethan. Mein Buch if, Iaur der Vorrede 
son mir, als bloßem Dilertanten des. Aftberijchen 
Fachs, für Layen beftimme, und, laut der Vorrer 
de, faſt aus lauter Materialien und Worten großer 
Männer diefes Fachs zufammen geftellt. Rec. ignorirt 
ganz das erfte ; ignorirt die Beſcheidenheit, mit der 
ich das Büchlein dem Publicum in die Hände gab; 
ignorirt die, von mir, im der Vorrede, fo ehrlich ers 
zählte Entſtehungsgeſchichte meines Buͤchleins; ignos 
rire es, daß ich mir felbft alles Verdieuſt dabey, auf 
fer dent des Kompilators, — abgejprochen habe. Mit 
einem Worte: Er macht den hämifchen Menſchen! 
Als folcher, thut er nun, als wenn er es erſt ent⸗ 
deckt, und ich es, in der Vorrede, nicht felbft fchon, 
laut und deutlich genug, geſagt hätte, daß mein Buͤch⸗ 
lein, aus gröfern Merken, gefliſſentlich, und ju bes 
ſtimmtem Zwecke, compilirt jen. 

Der Rec. iſt fo unbedachtfam (oder fo unbekaunt, 
mit Sulzers, Kfchenburgs und Schüg’s äfthetifchen 
Werken,) daß er Ideen und Worte, die ich, von ih: 
nen entlehnet, für die einigen bäle, und num, 
und deswegen fatnrifirt. Das ift drollig! Er macht 
ſich 3. B. luſtig darüber, daß ich die Elegie definire: 
Sinnlich vollkommene Darftellung innerer Befinz 
nungen und gemäßigter Empfindungen ze. und bemerkt 
Daben, mit ſehr vornehmer Miene: "Masdieinnern 
”Befinnungen bier follen® it uns gänzlich verbors 
*gen!“ — Das Mut mir leid! das — uns — foll 
vermuthlich ſobiel heißen, als — "Uns, von Gottes 
”Gnaden, dem Kecenfenten” — ! Denn die übrigen 
zum Theil fehr würdigen Necenfenten der Jen. Lit. 
3. kann er fchmerlich mit meynen. Alſo muß ich Ihr 
nen, mein Kerr! jur Belehrung und Kopfezurecht⸗ 
ſetzung, fagen, dab ich die innern Befinnungen 
einen Meifter des aͤſthetiſchen Fachs, und jmar mar 
ment lich Zen. Zofrath Sch uͤtz ju Jene, dem Res 


dackteur Ihrer Litteratnr + Zeitung , verdanfe, 
Dieier ſchreibt ©. 197. (des Theils 2. feines Cehr⸗ 
buche zur Bildung des Verftandes und Ger 
fhmade) "Innere Befinnungen und Empfins 
”oungen werden entweder 20. — oder fie find bon 
*der Art, daß der Dichter länger daben verweilen, 
»und fie, mit mehr Gelaffenbeit, ausdrücden kann. 
Daher entficht die Form der Elegie.” Was alſo 
dem Dee. bier gänzlich verborgen it, fan 
ihm fein Hr. Nedafteur vieleicht gänzlich offen: 
beren! Nun noch einige ähnliche Beweiſe von des 
Rec. Belefenheit, in unfern neuften und beften Aeſthe⸗ 
tikern!! Ich will den Nee. felbit forechen laffen und 
ihn jedesmal, mo es noͤthig ift, in Parenthefen, gang 
manierlich, beym Toupe zupfen: — Eol. 635 ſchreibt 
Dec. "Im Arioſt findet er (Ich!) Regelloſigkeit des 
Zuſammenhangs.“ (Meine Worte lauten @. 276 
>jo: In diefem Gedicht herrſcht zwar Regelloſigkeit 
"des Zufammenbangs; If aber dabey unendlich voll⸗ 
fommener Dichtung.” — Alſo mußten fie wicht, 
mein Herr, daß das fchen in meinem Bompendinne 
fand? Eſchenburg fohreibt: ?Arioft iſt mm 
"bey aller Regelloſigkeit des Zufammenbangs” — 
— — Nun fprehen fie weiter Here! Rec. ! In 
Willkies Epigomiade, den er (Ich? Um’ Berzeihung? 
es ſteht Ihnen meine Handſchrift, jeden Augenblick 
sur Einfiht, su Dienften!) —” immer Willfin nennt, 
fiuder er «ich !) den-nbale beſſer, als die Ausfuͤh⸗ 
rung.” (Das if wieder niche mein Urtheil, ſondern 
das Urtheil meines Eſchenburgs treflichen Koinpeudis 
ums ©. $. 30.) "Bon der Pucelle ſagt Herr 9. (ich!) 
”&ie ıft treflich !? Nur unbeicheiden und jügellos, in 
"Sitten, und leichtſinnig in der Neligion: noch mehr, | 
"als in der Henriade (als die Henriade” muß cs nas 
türlicher Weife heißen!) diefen ‚bandgreiflichen Fehler 
des Setzers, oder Abfchreibers wird doch der Rec. nicht 
mir Imputiren wollen? Es ſcheint, cr bat noch feine 
Beile von mir gelefen, font würde er doch wiſſen, daß 
ich Deutſch fhreiben Fanın. — Demohngeachtet ift dies 
fer Menfh fo unverfhämt, binzujufigen : ”&o ums 
deutſch ſchreibt ein Dann, der fich, zum Lehrer des 
»Geſchmacks, aufwirft, und fo nicht etwa blos in eis 
»ner Stelle, fondern durch das ganze Buch” D! Ars 
mer! Hier wäre jedes Wort, ale Antwort, wahre 
Verſchweudung. Zweifeln Sie aber vielleicht am der 
Richtigkeit des Urtheils (über die Pucelle) felbit: fo 
hadern Sir, mit Herrn Hofrath Eſchenburg, in 
deſſen, 


u Gerfherideen und Worte, weile 
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d ffen, von mir gu Grunde gelegten Kompendium es 
ſteht. Gelehrte Recenſenten rupfen ſouſt zuweilen, Mrd: 
ben von Gelehrten — geborgte Pfauen-Federn aus. 
Sie aber — thun das Gegentheil; dringen mir Pfauen⸗ 
Federn auf, die ich gar nicht verlange! — Aus Dos; 
beit thun Sie das freplich nicht ; auch wicht aus Sreund; 
ſchaft. — Datur tertium! — — Aus Unwiffen 
heit! — mie am Tage liegt. .— j 
Der Rec, tadelt es, daß ich fchrieb: ”Epigram beißt 
*ſo viel, als Ieberfchrift, weil die alten Griechen ders 
"gleichen finnreiche Gedichtchen über ihre Tempel, an 
*Bildſaͤulen, Grabmäbhler festen.” — Und das find 
wieder Eſchenburgo frey angeführte Worte. Wenn 
ihm die Sache felbft nicht befannt ſeyn follte, die ich, 
schen in Secunda, ‚gelehrt worden bin: fo kann er 
fie: in dem, für Schüler, beflimmten 9. Efchenburs 
giſchen Zandbuch der Claſſiſchen Literatur &. 44. 
nachleſen. 
Der Rec, verſtuͤmmelt aufs ſchaͤndlichſte meine 
Worte, mie ein wahrer Verläumder. Beweis: Als 
meine Worte führt er an: ”Die Dauer der Tragiſchen 
Gandlung darf nicht unter Eine und nicht über drey 
Stunden gehen.“ — Wenn id) fo kauterwelſch ge 
ſchrieben hätte: fo bötte ich die Geifel der Kritik ver 
dient. Aber.fo — ſchreibt nur der Herr Recenfent !— 
Meine Worte (S. 65 bes Theils 2.) lauten fo: „Die 
„Handlung muß nicht zu kurz, auch nicht zu lange 
ten, Nicht zu kurz. Denn eine wichtige Hand⸗ 
ung erfordert doch einen gewiſſen Zeitraum zu ihrer 
„Vorſtellung. Ju nur wenigen Minuten, laſſen fich 
„die Charaktere und Leidenſchaften der handelnden 
„Perſonen nicht eutwickeln. Wine Stunde iſt wenig⸗ 
ftens erforderlich. Nicht zu lange. Eine Laͤnge 
„von mehr als 3 Stunden ermüdet, wenn auch das 
„Zrauerfpiel noch fo fürtreflich wär. Es iſt nicht 
„möalich, daß man die Aufmerkſamkeit, (Augen hat 
dafür der Sttzer, oder Abfchreiber, [mie nreine Hands 
ſchrift bemeifer!) feltfam genug ſubſtituirt, und diefe 
fremde Sünde imputirt er mir!) „So lange in beftäns 
„diger Spannung erhalten könne.,, Das klingt doch 
gewis anders, als der Galimathias des Rec. an wel 
chem ich, mie jeder ſieht, keinen Antheil babe. — 
Aber vichricht it doch die Sache falſch? — Num fo 
bören Ste, mein Herr, was Sulzer unter Trauer: 
fpiel &. 318 fchreibt: „Die Dauer der Handlung ; 
(nemlich,, [das verftebt ſich ]) des blofen Zuſchauers 
Derfelben) „muß wenigftens Eine Stunde einnehmen 28. 
„— — — Auf der andern Seite aber,muf fie auch 
„nicht von einer ermüdenden Länge fern. Das befte 
„Schaufpiel— — — —: dürfte nicht uͤber 3 Stunden 
waͤhrenꝰ — der Rec. tadelt alſo wieder an mir Sul 
richt wufte, daß fie 
chon Sulzer hatte, Noch mehr: Nee. ſchreibt: „Aute⸗ 
verie iftipm "(mir nämlich! )” Zeichnung einer Sas 


y88 
che, zu Heftd kägter Scidyningperie n. Für 
„Derieniae, der genau weis? was ih, Tann 


„errathen, was Herr H. mit dieſem Galimathias haben 
„will., Das iſt fürchterlich! — Meine Worte, wir fie 
jeder S. 60. gedruckt leſen ann; find: Allegorie übers 
haupt iſt Zeichnung einer Sache, NB. durch eine 
„A eh n lich e, ju deſto ſtaͤrkerer Zeichnung der Erſtern. 
Und dies wird nun noch deutlich genug gemacht. — Hier 
mutilirt Nee. imeine Worte, läbt dag „Durch eink 
ähnliche, — aus, haft auf diefe Weife, felbit eis 
nen Gallimathĩas, uud verehrt ihn mir, — vor deu 
Augen des ganzen Publifums! das heißt doch raifonable. 
Eriunere ſich bier der Zefer der Verſuchungs⸗Ge— 
ſchichte Chriſti, mo, nad einiger Ausleger Meynung der 
Satan verlaͤumderiſchen Andentens, in der Stelle : „Der 
„Herr bat feinen Engeln befohlen sc. die, nicht in feinen 
Bram taugenden Worte: „Auf allen deinen Wegen 
gerade jo — ausließ. — ch verbitte aber ſehr die ſchon 
lächerlich gewordene Ausfiucht befirafter Recenfenteit, 
daß, an der Auslaffung (des beten) der Setzer ſchuld 
fn!!!, — Dit dem Drud der Jenaiſchen Kiteratur; 
Zeitung hats eine andere Bewandnif, als mit dem Druck 
meiner Anleitung zc. zu Zildburgbaufen, Reec. 
irrt Überhaupt fehr, wenn er glaubt, daß die am Eude 
verzeihueten Drudichler es alle im Buche Vorkom⸗ 
mende wären. Ich Forinte die gedruckten Bogen nur 
durchblaͤttern, nicht durchlefen : folglich unmdalich 
mebr, als die, bepm Durchblättern, bemerkten vors 
züglichften am Erde anjrigen. Nun kommen, (wie ber 
greiflich!) in ausiändiichen Namen se. außer den übers 
haupt fo ſehr Gewöhnlichen (va der Setzer z. B. ein gez 
fihriebenes deutſches e, fürn und umgekehrt, undtaher 
z. B. Wilkin, für Wilfie se. druckt ꝛe.) noch manche felts 
fame Druckfehler vor, (Und ich koͤnnte nun dem Rec 
noch mehrere zeigen, als Er geſchen hat!) Und — Rec. 
buͤrdet mir fie olle auf. Ein fehr billig deukender Mann!! 
— Ein Glück, daß meine Handſchrift noch in meineü 
Haͤnden iſt, aus welcher ich, meinen hieſigen Freunden, 
theils ſchon bewieſen babe, theils jedem, mes Standes, 
oder Würden er ſey, zu befoeifen erboͤtig bin, daß die 
ſaͤmmtlichen Eutſtellungen fremder Namen, (die man 
in tauſend zum Theil allgemein geleſenen Büchern fin⸗ 
det, und dereu vollſtaͤndiges Verzeichnis nun unverjuös 
Lich dem Buche beygelegt werden fol!) wenigſtens nicht 
mir zur faft fällen, Noch mebr 2. 

Der Rec. fchreibt (Eol. 635) „Die Ersählung Gel 
lerts Tod (ſ. Tb. 1. ©. 16.) iſt vom Herrn Borter, 
Er (Borter) bet fie nicht in die Sammlung feiner 
Gedichte aufgenommen ; dem Verfaffer (mir nem: 
lich!) iſt fie gleichwohl que genug, als Wiufter 
(Hai Berzeihung ! von Muſter habe ich nichts gefchries 
beu, fondern von Beyſpiel habe ich geſprochen. Wort 
verdrebungen ſchicken fich nicht fur einen ehrlichen 
Mann! Meften fie das! Affe; — mir ware er — 
Fr 
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terſche Erzählung aleiſchwohl gut genug geweſen, bon 
“mir, als Winflen) ‚ aufgeitellt zu werden?“ — Ep! 
En !! Min fo wiſſen fie denn hiermit, Hr. Rec. daß 
diefelbe Gotterſche Erzählung, fchon vor mir, ſelbſt 
ern ofrath Schün zu Tena, dem Redakteur 
diefer Lir, 3. gut genug war, als Muſter (mie fie fich 
auszudrücken beticben !) aufgeftellt zu werden. Schla⸗ 
gen ſie ſein Lehrbuch zur Bildung ir. Th. 2. S. 222. 
auf: fo werden Eie fie richtig, ale Muſter, anf: 
-geftehr finden. Und — aus diefem Schuütziſchen 
Lehrbuch, habe ich diefe Gotterſche Erzählung gra⸗ 
ve erft aufgenommen!!! Rechten fie nun mit ihrem 
‚Herrn Redafreur, oder, thun fie ihm Abbitte! Wie 
fie wollen ! . 

Eol. 635. Schreibt der Rec.: „als Muſter vom 
„‚Rebr + Gedicht, werden Gellerts Reime, über Reich— 
„thum und Ehre, eingeruckt.“ — Wenn das nicht 
verläumden heißt — — — Ich fchrieb (&. 138.) 
ausdrücklich: Muſter möchten unter den Deutichen, 
‘gar niche zu finden feyn- Nun zahl ich die Fehler 
Der deutichen Lehr» Gedidite auf; — bemerkte, mit 
Efchenburg, daß fich die Gellertſchen, wenigſtens durch 
Leichtigkeit, Verſtaͤndlichkeit und fanfte Ueberredung 
empfehlen. Z3. B. das dritte: „Reichthum und Ehre 
„und diefes ſchrieb ich),, ſoll uns bier zur Pro⸗ 
be dienen," und num folgt. das Gedicht. — 
Nun, liches Publikum, fprich dem Dec. das Ur 
heil ſelbſt! die Akten haſt vu nun! — 

Schließlich wollte ih dem Hrn. Ree. auch noch ae 
rathen haben, beffer deurfch Declinıren zu lernen, 
damit er nicht förder, nach dem Reichs⸗ fonderlich 
Rheinlaͤndiſchen Provinzualismus, fchreibe: „die auf 
geſtellt e Gedichte (wie Eol. 633.) ſatt: „die aufgefiells 
ten Gedichte. Gegen die except. errores typo- 
‘graphi proteftire ich abermals fenerlich. 
> un fein Wort mehr! Es if, aus dieſem Wenigen 
auamfältig genug, daß diefer Dienfch unter die Mer 
eenfenten gekommen fen, wie Saul unter die Propher 
ten. Schade, daß ich fchon -einige Stunden an ber 
Ausarbeitung einer ausführlichern Antikritick, die 
noch befonders gedruckt werden follte , verfchwen: 
det habe. So cm Menſch IR uichts, als Verach⸗ 
tung werth. 

Da ich aber 1) einmal den Grundſatz der Jenai⸗ 
ſchen Literatur «Zeitung weiß/ vermoͤge deſſen, (mei 
au an eines überführten Suͤnders Stelle, ein ander 
ter, jum Rec. des gemichandelten Schriftitellers , ſub⸗ 

itwirt wird) dieſer wider die Terz und Quinte, zu 

r, von jenem angeſchlagenen, noch Hingenden Or⸗ 
tave greifen. „das. heißt : ben Accord vollends voll⸗ 

ändig machen“ oder wenigſtens, — mo möglich : — 
in die nemliche Pfeife blafen muß; =) da mein ganz 
zes Publifum weis, daß die Jenaiſche Literatur + Zei: 
kung mis nur gar felren Gerechtigkeit bat 
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wiederfahren laſſen, mie fogar ein (ben meiner Ehre 
und Gellofeit!) mir vollig Unbekannter, in ver, 
bey Wirtefind , zu Eiſenach, vor cin Paar Jahren 
berausgefommenen Schrift: Unbilligfeiren der Jes 
neifchen Lie. Zeit. [des, oder ähnlichen Titels!] ges 
jeigt bat; da es 3) gar nicht nörbig if, daß die 
Jenaiſche Lit. Zeit. mich dem Publikum, als Schrift⸗ 
fieller, erſt befanne mache; 4) Da ein einjelner 
Menſch, den das Loos trift, im einer gelehrien Zeis 
tung, fein obmmangebliches Urtheil, über vin Buch 
zu fagen, doch nicht, für den Mepräfentanten der 
Etimme des ganzen lefenden Publitums gelten kaun; 
5) Da ich zu Kasbalgerenen, mit Ungefitteten und 
Hämifchen Bücher s Richtern, weder Zeit noch Luſt 
babe ; noch auch dem Jenaiſchen Lit. Zeit. Inſtitute, 
Opfer, an Antifritifen : Infertionsgebühren zu brins 
gen geſonnen bin ; und endlich 6) Recenſionen folder 
Männer, [fie mögen nun Lob oder Tadel enthalten] 
das Publikum [mie oben, aus Tharfachen leider ! 
einleuchtend genug geworden iſt] doch nur irre führen 
und bihteraehen: fo proteſtir' ich hiermit fenerlich, 
gegen jede Kecenfion meiner Schriften, in der Je— 
neifchen Kir, Zeit. und erkläre jede kuͤnftige Anzeige 
derfelben, die die Grenzlinie der Fälres 
fen Inbales» Anzeige. überfchreirer, 
und jede künftige ſatytiſch Anfietung auf dieſe hie 
abgedrungene Proteftstion, für Pseatilfe; 
und Necenfenten und Redakteuers, für Pasquillan— 
ten! Denn ıch febe nicht ein ,— wie fich ein Gelehrter, 
den das Publikum ſchon lange feines Beyfalls gervürr 
diget hat, Verlaͤumdungen verfappter Bücherrichter 
gefallen laſſen fol t da auch das fchielendfte Necht im 
gemeinen bürgerlichen Leben, überführte Verlaͤumdet 
firaft und namenlofe Pasquillinten, durch ven Haͤ— 
fcher autzuſpaͤhen ſucht, und ausgeſpaͤht, an den 
Pranger ſtellt. Giefeh, den 2. Map 1792. 
Wilbelm Sriedrich Seel, 
Fürfkl. Se. Geheimer Reg. Rath und Profef 
for der Otient. Bibl. Literatur. 


Nachricht. 
Es haben verſchiedene Kenner den Wunſch aeäufr 
fert, daß ich nicht allein die ungedructen Landtagsab⸗ 
ſchiede und Keverfalen,, fondern auch diefemigen, melche 
beym Lunig, Rerbemeyer, in den Braunſchweigſchen 
Haͤndeln und fonft zerftreuet fich finden, auch abdrucken 
ließe, damit man ein vollftändiges Corpus recefluum 
hätte, und des Nachfuchens bey andern ohnedem micht 
in jedermanns Händen feienden Schriftfielern überho: 
ben ſeyn könnte. Ich werde hierin den Rath ver Kenner 
Hefolgen, und auc ein volftändiges Regiſter dem Werke 
beyfügen. Noch mehr Brauchbarkeit erhält es durch DM 
geneigte Willfahrung meines bey Fürfil. Schagfollegium 


und engern Ausſchuß Löbl. Landichaft en EN 
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ſuchs um die Erlaubniß, meine Codeien mit den im Lamb: 
ſcheftl. Archiv befindlichen Originalen vergleichen zu dürs 
fen , ein Entſchluß, melcher die Verdienfte der würdigen 
Herren Mitglieder diefes angeiebenen und vatriotiſchen 
Eilleriums um die Publieitaͤt ungemein erhoͤhet. Da 
Das Werk vollftändiger wird und nun gewiß drey Alpha⸗ 
dere ausmacht, fo wird es auch theurer im Dreife ſeyn. 
Der Preis für das Alphabet auf Schreibpapier iſt 20 agl. 
und Druckpapier 16 gal. Bis Johannis kann fubferibis 
rer werden. Sind ſoviel Subjeribenten da, daß die 
Koften des Drucks berausfommen ; fo mache ich es burch 
Dir Anzeinen bekannt , und wird aledann auf ein Erem⸗ 
plar auf&chreibpapier ı rtbl. 16 ggl. und auf Druckpas 
pier ı rihl. 8 agl. voraus bezahle, das übrige aber ben 
Ablieferung des Werks gegeben. Braunſchweig, dem 


gten May 1792. 
Philip Chriftian Ribbentrop. 


Eine Erinnerung 


für den Herrn, der im Anzeiger Nr. 77. a. C- 
eine Gattin ſucht. 


Sie haben, mein Beſter! ſich dem ſchoͤnen Geſchlecht 
zum Verkauf angeboten, und damit ſchon mehrere Blaͤt⸗ 
ger des Anzeigere erfüllt. Wäre diefes ohne Pachtheil 
fir das ſchoͤne Geflecht, und das leſende Yublitum ger 
fehehen; fo mögten fie ihren Soaß treiben, fo lange e⸗ 
ihnen gefällig wäre. Nun haben fie aber durd) biefen 
wiederholten Antrag bende beleidigt: Das ſchoͤne Ges 
fehlecht, weil fie diefem die Rolle des Käufers fpielen laſ⸗ 
fen: denn bier ſetzen ſie nothwendig voraus: Es iſt die⸗ 
ſem nur um einen Mann zu thun, den es ſich gern theuer 
erfauft; fie ſeten voraus: daß dieſes nicht die wahren 
Vollkommenheiten des Geiſtes ſucht, ſondern ſich ben dem 
bloßen Bemußtfenn beruhigt: es iſt ein Mann! Wie bes 
leidigend dieſe Borausjekungen für unfere Schönen find, 
werden fie felbft fühlen! — Aber auch dag leiende Publi⸗ 
Fum fhöpft Nachtheil daraus; indem es die Blätter, auf 
deren Gemeinmürigfeit es rechnen darf; und kann, mit 
einer Sache angefüllt fehen muß: aus der es nicht den 
geriugfien Nusen ſchoͤpfen kann. Sehen fie mein Beſter! 
fo fehr haben fie fich am dem fhönen Befchleht und an 
dein leſeuden Publikum vergangen. , Da es nun wahr⸗ 
ſcheinlich ift, daß fie, Durch einen Irthum, im Vergleichen 
dazu verleitet worden find: ſo nehme ich mir die Freyheit 
ihnen diefen Irthum zu entdecken. Sie vermechfeln die 

" Ehe mit einem Kauf, glauben alſo im beyden gleiche mes 
fentliche Eigenfehaften zu finden ; Aber welch ein großer 
Irthum ! laſſen fie ung ihm entdecken ! 

Zu einem Kauf gehoͤrt nothwendig r) daß das Kauf⸗ 

Dut nach einem materiellen Preis gefchäst werden kann! 
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Aber ſtindet diefes wohl bey der Ehlichen Werbinduug 
fast ? find es nicht innere Volkommenheiten des Geiftes 
und Herzens, nach denen ein Mädchen ihren zu mählenden 
Gatten fihägen muß? aber kann wohl der Werth diejer 
Bollkommenheiten nach einen materiellen Preis beftimunt 
werden ? Kann alfe wohl ein Mädchen für Geld ihrem 
Gatten faufen $ oder kann diefer feinen Werth beſtimmen 
wie den Werth einer Kauffadhe? — alfo bier [don ein 
vorfentlicher Unterfchied! Ein ater eutſtehet aus dem ers 
fien, ein Kaufaut muß von dem Käufer fogleih als ein 
ſolches erkannt werden: in dem die, von ibm geſuchten 
Eigenfchaften vereiniger find, font findet Fein Entiblug 
zum Kaufen ſtatt. Da nun ein Mädchen von einen Gats 
ten Verſtand und ein edles Herz nothwendig fordern muß, 
fo müßte fie diefe, als ein Kaufgut betrachtet, fonleich an 
ihm entdecken können! aber iR dies wohl möälich ? oder 
‚bleibt nicht jener Ausfprudh eines alten Weltweilen rich 
tig ? daß man mehrere MaaßSalz mit einem Freuude erſt 
eſſen müffe, um fein Her ganz fennen zu lernen to 

Sie verſichern zwar : daß Sie alle diefe Volllommen⸗ 
beiten befisen ! aber wer kann, einem Verkäufer auf fein 
Wort trauen ? jeder lobt feine Waare. Kein vernünfti- 
ges Mädchen, wird ihr Herz auf diefe Verſicherung 
verfchenken , fondern fie wird dem Ausſpruch jenes Weir 
fen folgen. Alfo hier ein ater weſentl. Unterfchied wi⸗ 
fchen der Ehe und Kauf; Endlich muß auch bey einem 
Kauf-Gutdem Käufer der willfürliche Weiterverkauf ald 
rechtmäßig frey Reben! iſt das wohl bey der ehlichen Bers 
bindung der Fali! Aus diefen wenigen merden@ie ſchon 
fehen! daß das Pactum der Ehe und das des Kaufes ſeht 
unterſchieden find, und daß fich alfo damit fein Handel 
treiben Lift! Es follmich freuen, wenn Sie diefe Erins 
nerung, wozu mich die Achtung gegen das fhöne Ges 
fchlecht , und gegen das lefende Publilum erimuntert, 
dazu anwenden ; nicht durch den Anzeiger, fondern durch 
thätige Bemeife Ihres edlen Characters das Herz einer 
Schönen ſich zu erwerben. Dann wird die Beſte unter 
ihren Geflecht ihr Herz Ihnen ſchenken, und diefe 
wünfche ich Ihnen danın. NN 


Perfon, fo verlangt wird, 


Es wird ein (Härter, der bey Aulegung der Engli⸗ 
ſchen Parthien in Leipzig gebraucht worden, die zu An⸗ 
iegung eines Gartens in Engliſchem Geſchmack erforders 


liche Kenntniffe beſitzt, und ſich auf ein, auch wenn er 


will auf 3 Jahre engagiren kann, geſucht, und hat ders 
felde die Eomditionen, unter weldhen er ſich engagiren 
will, des förderfaniften an bie Ehurfürfl. Zeit, Erpeditie⸗ 
nen in Leipzig zu melden. El, 
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Sonnabends, den 19. May 1792, 





Steckbriefe, 

Nachdem der wigen eines zu Wenings vers 
uͤbten nächtlichen Einbruchs dahier gefeflene Jos 
banı Georg Schwab von Leidhecken, Gele 
genheit gefunden, aus jeinem Arrefte zu entkom⸗ 
men, und fehr daran gelegen ift, daß diefer bes 
güchtigte Dieb wiederum beygebracht werde , als 
will man alle Obrigkeiten anmit geziemendft erſucht 
haben, auf denfelbigen genau Achtung zu geben, 
ihn auf Betreten gefaͤnglich niederwerfen und ges 
gen Meverfales und Erftattung der Koften anhero 
ausliefern zu laffen. Im übrigen ift er ungefähr 
5 Schuh 7 Zoll groß und 38 Jahre alt, hat ein 
Eränkliches Anſehen, rundum gefhornen Kopf, und 
bey feiner Entweichuug ein blau baumwollen Cas 
mifol, eine gruͤne Weſte, ungebleichte leinene Hos 
fen und ſchwarze Strümpfe an, und einen alten 
eckigten Huth aufgehabt. Offenbach , den 
g. May 1792. 

Fuͤrſti. Yſeuburgiſches Ober⸗ Amt allda. 


Cuͤneburg. Ein bey dem LeineweberAmts⸗ 
meifter Dambefe ın Arbeit geftandener Gejelle, 
Nahmens Hinrich Mohrhufen , von mittler 
Größe, mit rund abgeichnirtenen Haaren, deffen 
linke Bade, wegen eines daran gehabten Schas 
dens, dicke iſt, mit einem blauen lackenen llebers 
rock mit dergleichen Knöpfen, und einer nanfins 
gen Hofe bekieidet, hat fih am 25ften April heims 
lich von bier entfernet, und unter andern mitges 
nommenen Sachen, feinem Mebengefellen eine fils 
berne Tafchenuhr, die daran kenntlich ift, daß bey 
der Zahl VI an dem weißen Zifferblatt etwas auss 
gebrochen worden, und ein Paar Schuh entwens 
det. Sollte diefer Menſch fich irgendwo betreten 
laffen, fo werden aller Orts Obrigkeiten in fub- 
Kdium juris et juftitiae erſucht, ihm mit dem 


Der Anzeiger, 1. B. 





bey ich habenden Sachen anzuhalten , und dem 
biefigen Gerichte davon eine baldige Nachricht, zu 
weiterer Verfügung , zu ertheilen, 


Antwort. 


Da ih in Nr. 107. ©. 873, des Anzei 
finde, daß mich der Herr Buchhalter Ne gas 
den Öffentlichen Publitum zur Rede feßt, auch gleich, 
im Fall ich feiner gerechten Aufforderung nicht schors 
fame, fo unbarmherjig mit mir verfähre, daß er 
mir die Communication mit allen Menfchenfins 
dern abſchueidet, und mid alfo ohne alle Gnade 
verhungern ließe, indem er jedermann vor meinen 
Umgang warnet, fo_fche ich mich doch gendthiger, 
Ihm etwas darauf zu antworten. 

Es iſt nicht meine Abſicht, den Herrn Buchs 
halter zum Zorne zu reizen, und ich hoffe, daß Er 
nad) diefer meiner Erklärung fein fAuberlich mit mie 
verfähre, wenn ich Ihm abermals fage, was ich 
Ihm Schon in meinem unterm 12ten April niche 
zweymal fondern nur einmal durch den Brenner 
Mater von Ilmenau zugefandten und wohl zuges 
— Vrief geſagt habe. 

aß nehmlich der Herr Popp etwas zu hitzi 
in ſeinem Urtheile war; a a feinem li = 
term 1iten April zugefandten Brief von Anführes 
rey redet, die mir der gure Mann doch im Grunde 
nicht ſchuld geben konnte, und daß ich zur heutigen 
Stunde noch nicht glaube, daß mein Schwager, 
Herr Franz Schreiner, den Brief gebilliget, fons 
dern die ganze Sache nur für ein Gewebe meiner 
Feinde anfehe, welches duch den Heren Buchhals 
terPopp mit vielem Vergnügen uuter diefen Deck ⸗ 
mantel angeführt war. — s 

Es ſtehet Ihm und allen den rechtſchaffnen Maͤn⸗ 
nern, die Ihm den guten Rath ertheilt, alſo frey, 
ſich mac der Wahrheit der Sache zu erkundigen, 

oh 


N 
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ob ich die Uhr verloren habe oder nicht, und da will 
ich Ihm, die Gewißheit zu erfahren, die befte Aus⸗ 
kunft geben, indem ich Ihm Herrn Grießer Gaſt⸗ 
wirth zum wilden Mann und den Musquetier 
Bermel zu- Rudolftadt, welcher letztere mir bie 
Uhr hat ſuchen helfen, vorſchlagen; und ich hoffe, 
daß nad) diefer Erfundigung Herr Popp etwas ger 
Ainder mjt mir verfahren wird, wenn Er zumal den 
Brief mit zur Hand nimmt, in welchem ich meinen 
Hın. Schwager den Verluft der ihr befannt machte, 
und um fo lange Geduld bat, bis ich ihm eine am 
dere Uhr oder das Geld dafür geben koͤnnte! 

Endlich habe ich das Wort Aventurier in feinem 
böfen Sinne geſagt, fondern ich glaubte nur, daß 
ein Mann, der vom Hamburger Kaufmann einen 
Sprung bis zum Buchhalter in Breitenbach ges 
gethan, etwas beffer mit feinem Nebenmenfchen 
verfahren mäffe, indem, ehe dieſes geſchehen, doch 
auch verfhiedene Aventuren vorhergegangen feyn 
muͤſſen, die nun von manchen aus einem fchiefen 
Geſichtspunkte betrachtet werden, und Herr Popp 
doch unfchuldig ſeyn kann. 

Ich denke nun feinem Verlangen Genuͤge geleis 
ftet zu haben, da er fichet, daß ich feinen Befehl 


fo geichwinde befolger, und die Antwort nicht bis 


zur Herausgabe meiner Biographie verfpartähabe, 
weldye Ihm doch auch wohl in mancher Hinſicht 
nicht ganz unnüg feon würde, indem ich in den 
Anhang derfelben die beften americanijchen Liqueurs 
zu verfertigen bekannt machen will, Blanken⸗ 
bayn, den 14. May 1792. 
Jacob Heinrich Schmidt, 
wirklicher Porcellain⸗Mahier allhier. 


Mandat 
des Senats der A. freyen Reichs ſtadt Hamburg 
wider Die Coloniften s Werbungen. 

Da der Unfug der geheimen Werbung fähiger 
Handwerker und Landleute, zur Bevölkerung ents 
fernter Eolonien und zum Anbau wüfter Laͤnder, 
jet mehr als jemals wieder einzureißen anfängt, 
und viele Inunterrichtete, im Taumel großer Ers 
mwartung, ſich verleiten laffen, als Coloniften ein 
vermeyntliches Gluͤck im oͤden Gegenden aufzufus 
den, ohne zu bedenfen, daß bey dem Zweit und 
bey den Bedingungen ihrer Anmwerbung und Eins 
ſchiffung nur eine eben ſo druͤckende als langwierige 
Dienſtbarkeit ihrer daſelbſt erwarten kann, und wahrs 


dem Publito ſolches, und dab jedem — 
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ſcheinlich Mangel und Elend ihr Loos fi Iſe 


ſieht ſich E. H. Rath gemuͤßigt, unter Bezie hung 
auf die gegen dergleichen verfuͤhreriſche und in fo 
vieler Ruͤckſicht ſchaͤdliche Colonitten: Werbung ers 
gangenen Reichs- und Älteren -hiefigen Werordmums 
gen allen Bürgern und Einwohnern diefer Stadt 
und deren Gebiets, wie auch allen unter der Stadt⸗ 
Hoheit und Gerichtszwang ftebenden Schiffern und 
fonftigen Fremden nachdrücklichtt zu verbieten: 
weder heimlich noch oͤffentlich / unter irgend 
einem Vorwand, für auswärtige Colonien 


3u werben, und Dabey mitzuwirken, oder _ 


sur Werbung und Einſchiffung der Angewor⸗ 
benen auf irgend eine Art behälflicy zu ſeyn/ 
mit der ernftiihen Warnung, daß im Berretundss 
fall Jedermann ohne Unterfchied mit der in den ges 
dachten Reichs: und älteren hiefigen Verordnungen 
feftgeießten Strafe umabbittlich werde belegt werden, 

Adum et deeretum in Senatu Hamb. publi- 
catumque d. 7. Maii 1792, 


Bekanntmachung. 


Da Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Preußen, x. 
Unfer allergnädigfter Kerr, durch die Allethoͤchſten 
Kabiners : Ordies vom 18ten vorigen Monats und 
Sten dieſes befohlen haben, daß die gefekliche Kraft 
des allgemeinen Geſetzbuches für die Preuffif. 
Staaten, deren Anfang in dem Patent vom 20, 

daͤrz v. J. auf den ıten des künftigen Monats 
Junius beftimmt war, vor der Hand noch und bie 
zur allgemeinen WBekanntwerdung und Einführung 
deffelben die fernern MRaafregeln genommen worden, 
fuipendirt bleiben folle ; fo wird diejes hierdurch 
jedermann, befonders aber den ſaͤmmtlichen Untert 
gerichten, zur Nachricht und Achtung befannt ges 
macht. Berlin, den 5. May 1792; 
Auf Sr. Roͤnigl. Majeftär allergnädigften 
Spezial: Befehl, 
Freyherr von Carmer. 


Handels ; Nachrichten, 

Da das Privilegium exclufivum, welches 
die hiefigen Fabrifanten Hotho und Welper &is 
jet auf die fogenannten ManchefterWaaren gehabt 
haben, unter allerhoͤchſter Koͤnigl. Genehmigung 
gegenwärtig aufgehoben iſt, und gedachte Entres 
preneurs deshalb abgefunden worden find: fo wird , 


uns 


x 
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Baumiwollen / Fabrtkanten von Date am erlaubt If, 
alle Arten von Baummollens Wuaren fabriziren zu 
laſſen, hierdurch nachrichtlich zur Achtung bekannt 
gemacht. Berlin, den 3.Mwmı79. 

K. Preuffii. GeneratFabrifen: und Kommerzial⸗ 

Depart, des General-Directorii. 
von. Struenſee. 


+ Bir Vürgermeifie umd Math der heiligen 
Reichs Sadı Frankfurt am Mayn, fügen hiers 
mir zu willen, daß die hier verbürgerte Kaufleute 
uns angelegentlich angegangen, die Verfügung zu 
treffen, dag nicht bey Gelegenheit der bevorſtehen⸗ 
den Kaiferwahl und Kroͤnung fremde, fih anhero 
begeben moͤgende Handelsleute, ihnen in ihrer 
bürgerlichen Nahrung Eintrag thun, und fid) auch 
auffer den Meſſen einen Handel allhier anmaßen 
‚ möchten, Wir es auch allerdings Unſers Obrigketts 
lichen Amts zu ſeyn erachtet haben, auf die Erhäls 
tung des Wohlftandes und Abwendung aller Schmäs 
lerang Unferer verbürgerten Kaufleute den eifrigs 
ften Brdacht zu nehmen, da ohnehin ihe Anſuchen 
auf die ohmbezweifelfte Billigkeit ſich gründet; Als 
ordnen, wollen und befehlen Wir hiermit ernfttich, 
daß feiner, der be bevorfichender Wahl und Kroͤ— 
nung erwa anhero fommenden Handelsleuten ſich 
unterfange, außerhalb oenen Meffen feine Waaren 
anbero zum Verkauf zu bringen, auszulegen, ans 
zubieten, oder zum wirklichen Abtrag des bürgerlis 
chen Nahrungsitandes unferet Bürger zu verkaufen ; 
Als weſſen ſich jeder fremde Handelsmann bey fons 
fien zu gewarten habender ſchweren, auch nach Des 
finden, bey Eonfifcationsftrafe zu erithatten habe. 
Und jolle, damit fi niemand mit der Unwiſſenheit 
entichuldigen könne, fondern vielmehr jeder fich dar⸗ 
nah zu richten und vor Schaden zu hüten wiffe, 
gegenwärtiges zum Druck befördert und öffentlich 
angeſchlagen, andy in Hiefige und auswärtige Zeis: 
sungsblätter eingeruͤckt werden, ‘ 
Geſchloſſen bey Rath 
den 3. May 1792, 


DMachfragen, 

Stade. Ein in ſchwarzes Wachttiich gewik⸗ 
Beltes Packet, ſignirt H. ©. Kamlah, kam 1788. . 
nach Madras in Oſtindien anz da dieſer Kamlah 
aber nicht mehr ben dem ı5ten Churhannoveriſchen 


Inſanterie / Regimente war, auch deſſen Anfent 


* 


hatt anbekannt; fo nahm es der Major Öffeney 
(der jet bey dem gten Sinfanteries Regiment zu 
Stade ſteht) in Verwahrfam. Gedachter Major 
wünfcht zu wiſſen, wohin, und an wen es abjus 
liefern fey. ‚ 


— EU GER 
„Satkau, unweit Alenze, Sollte Franz 
Sinrich Thielmann, welder vor ungefehr 30- 
Sahren von Roſche oder Schliekau, Amts Bor 
denteich, nad Hannover und von da weiter na 
Burtehude bey dem Hrn. von Bär in Dienft 
gegangen iſt, noch leben; fo bittet feine einzige 
Schweſter, Eatharine Elifaberh , recht fehr, 


ihr dem Ort feines jekigen Aufenthalts willen zu 


laſſen. Im Ball er ſchon verftorben feyn follte, 
bittet fie den, dem er vor feinem Tode bekannt 
gewefen , durch diefe Blätter anzuzeigen, wo er ' 
geſtorben ift, 

Preiſe 


von Caffee, Fucker und Toback, wie ſolche in 
Bamburg in ganzen parihien verkauft 
-worden, “ 
Den ı1. May 1792. 
1) Das E cont. in Bo. En 


Coffee, Moda ıch fy Jara — 
⸗Bourb. 12 
Domin. und Martiniq. zog. 124 


.* Domingo 108. ı2 

a)Raffinirte Zuctern, dad & mit 43pC.rab. in Bo. 
Caudies⸗ Broden 
Sein fein 


Ordinait fein _ 29.2 
Keffinade fein ari. 28 * 
mittel 26.27 96 
s  ordinair 5.26.96 
; Melis, Mein 23.24 0£, 
x groß klein 233. 243 IE 
s groß 19. 224 96 
ump. 184.21 
Eand.w.f. a8. 309€ rd. 26.27 96 
» geld.f. 243.25.96 rd. 23.24 HE 
‚br. 19, 21 ME 
Farin 14. 21 96, 
3) Das & cont. in Cour. 
CToback, Marpland gelb 4.63 18, 
⸗ ‚ braun 3.3 
AT Birg. od. Swirent 27.4 
T sm 
.# Koll. beſt Guth 54. 23 h 
N ⸗Erd⸗Guih "ı* 3 
ob 
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obae, Sand Cut u Iß.Hamburger Wechſel und Geld⸗Cours. 
upger 1 
Eanaſter Spar. 461 Den rı. May 1792. 
.  Yorterie 4.6.1013 Mnferd. Be. 3475 f.p. D. v. 32 15) Kurie Sicht. 
⸗ Braſil. Blaͤtter 4.5 Dito 5 a 
#  Miäppe in Carott. 47yk Dordeaue Br. ‚13a fg Bro.pCr.| ? "nor 
⸗ Petum optim. 100 6 26.36 mL Paris 1330 f 11 Be.n.en! :* un 
». Stengel, 1008 6.8m& Londen 33185 A p-2. Steel. . 
2 Ukrain, 112 14. 15 —— a söoter.». —* 
⸗ Nürnberg. 112 20, 24 die ' , Br 865.97. P. Dur. 
D Ukermark 112 {& 16,.18m. Ei. Sebaſtian gr. pP. Dur. ı$ ._ 
4) Die 100% cont. in Cour. . Bilbao gr. p. Due. | 3 nl 
Faͤrbholz, Canweche, gem. ma Liſſabon 462 ar. d. Eruf. 
5 gelb, gemahl. ss m& dig — gt. p. Due. 
⸗ Japan. ‚183 mA Brestauin Banco Br. 4145b. Pf.) 6 Wochen bate 
⸗ ⸗gem. 19 a euto. -————— 
D Et. Mart. in Et. 16 = —— Caſſa särät, ) Kurze Sicht. 
⸗ Phernamp. gem. 31. 32 itee 4a) 2 Monat dates 
5) Dad SHE cont. in Cour. Kopenhagen Eour, 3 | nn 
Blen , a — 48.51 — — 8 Sur ie 
lachs, Libauiſch 4 Bran 243 zig — 
3 * ı X ö ! 3 Brand 22, 33 2 Prag Eour. 1] 6 Wochen 
-Narw. 12föpfig 287 Wien Eur. pr. Caſſa 464 dan, 
⸗ oyfkoͤpfig 25 Frankfurt am Mayn Rün Ba si, 
»  Mefitiher © © 32. 35% Leipzig Courant — in 
Hempf, Petersburg. rein 154 -— Louisdor — | der Dheffe, 
⸗ e Ausihuß 144 X —— —— - 
⸗ ⸗ albrein 14 igsburg Courau — 
Rigaiſch rein 17 Nürnberg Courant =) 33 Tage dato. 
⸗ Polniſch Pas 164 x 
er an Due. neue — Rn pCt. gegen Sp. Ben 
Wechſel⸗ und Geld Cours in wichtigen SHitoat March — —— 
Louis⸗ Carl: und Friedr. d'or ä 5 rrhl. Louis u. Fr. d'or. Tom& 2) Stuͤck in Ben. 
Bremen, den 12. May 1792. Daͤniſche Eromen Pi 
—— nn Hamburger Cour. al 
London pro 100 Literl, a 2 Ufo ⸗ 578 Din. u. Hold. gr. Eour. 23 
Amferdam in Bauco a viſta ⸗ 34 Schilling⸗ Stucke e pCt. ſchlechtet 
Ditto 2 Mon. dato : ⸗ # = Neue 2 Stüd vor voll 29 als Bed. n 
Ditto in Eourant a vifta 8 33442 m, Yreuf. 4u.8 Gr. so 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 32 Sächfiich Eourant = 
Hamburg in Banco avifa ⸗ 37 Couis u. Fr.d’or v. voll 384 | 
Ditto 2 Mon. dato * 36 Heue 3 Stüdv. voll 4 ) pCt. ſchlechter ald 
Ditto in arob dän. Cout. 14 Tage viſta * gouis u. Nr. d'or v. voll 11 grob Courant. 
Ditto in Mein ditto — * Due zu El. G. pet. fhhlechter als 
Paris pro Liv. Tour. 4:2 un) s 92 Louisu. fr. dor v. voll 744 N.5 vor voll, 
BHourdeaur a aUfO__ — — Neue 3 Stuͤcke 3572 das Stůe in groß 
Hol, Rand: Ducaten ad. ⸗ 3 Dur. mut vollm. zm& ı car —— 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 2 C.u. F. d'or vollw. 13 ma 64a; 1} 
Gute 4 Stüd ditto ⸗ 7 Silber 445lot. 27 42453. Yeltert fie 
Hannov. Cafla Geld bitto ⸗ 6 in Isarlöt. 2700 243 en 
Koll. Courant bitto .3 33 Barren) 12013 lt. 27m&6 in 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ — Fein Silber a7mkıo 
Bremer Grotend ⸗ ⸗ _ Stuͤc von Abm -na- 
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Miontags, den 21. May 1792, 





Vorladungen, 

Johann Eruſt Bofmann Mus Schleufingen, 
feit 21 Jahren abwefend, auf den 19 Sept. 10Oct. 
und 29ten Dec. a. c. vor daſ. Stadtrath. d. d. 
z9ren April 1792. 

Eliſabeih Aäblerin aus Ruͤppurr, 26 Jahre 
abweiend, binnen 6 Monaten vor das Hochfuͤrſtl. 
Markgraͤfl. Badiihe Ober: Amt Durlach, d. d. 
2, Way 1792. 

Der Schloffergefchle Ehriftian David Schuh⸗ 
mann aus Lengenfeld, im Churfürft. ©. Voigt⸗ 
lande gebärtig, feit 1771 abwefend, auf den 25. 
Sept. und 20. Dec. vor die Herrl. Lattermanni⸗ 
ſchen Berichte daſ. 

Der Schuhmachergeſelle Johann Rehfeld aus 
Falle gebuͤrtig, welcher vorigen Sommer zu Neu⸗ 
brandenburg in Mecklenburg⸗Strelitz in Ar⸗ 
beit geſtanden, wegen eines an dafige Brüderfchaft, 
mittelſt falſcher Unterfchrift gefchriebenen Briefes, 
wodurch Unruhen erregt worden, auf den 13ten 
Jun. a. c. vor daſ. Stadtgericht, d. d. zıten 
April 1792. 

Auffoderung. 

Matthias Braunſperger aus Flersheim bey 
Mainz gebuͤrtig, hat unter dem ehemaligen Gre⸗ 
nadier⸗Bataillon von Rohr und der Compagnie des 
Major von Dlvenburg hiefelbft als Gemeiner ges 
landen, ift am zoſten März 1776 auf Verwen⸗ 
dung feiner Verwandten verabfchiedet worden, aber 
nicht in feiner Heimat angekommen. Da unters 
deß ißt viel daran liegt, von feinem Leben und 
Aufenthalt oder Tode, ſichere Auskunft zu has 
ben; fo werden alle diejenigen, weldye darüber an 
Untengenannten zuverläflige Nachricht ertheilen koͤn⸗ 


Der Anzeiger, 1,8» 





nen, unter dem Verfprechen einer anfehnlichen Be 
lohnung, hierdurch dazu aufgefodert. — 
zen, in der Churmark Brandenburg, den aoften 


April 1792, 
K. €. Nencke, 


Bataillons quartiermeiſter und Auditeur des 
Süfelier / Bataillons von Borke. 


Muͤnſache. 


Muͤnchen. Unterm zoten verfloſſenen 

nats haben Se. Churfuͤrſti. Durchl. = fan 
rung des Ausgangs der franzöfifchen Laubthaler, 
und zu Beybehaltung der Achten Eonventionsforten 
und deren noch ſtaͤrkerm Eintrieb, zu verordnen 
gnaͤdigſt geruhet, daß von nun an in den Churs 
pfalzbayeriſchen Ländern, dann den Herzogthüs 
mern, Oberpfalz, Neuburg und Sulzbach f 
7) genannte Laubthaler, fowohl Bey den Jandess 
herrlichen Eaffen, Als auch ım allgemeinen Vers 
fehr, und zwar die von den 2or Jahren bis 1782 
inclufive, auf 2 fl. 40 Ex. die von 1782 und nach⸗ 
folgenden Jahren aber auf 2 fl. 38 kr, herabgeſetzt, 
2) die erſcheinenden neuen unter Aufichrift der 
Freyheit geprägten franzöfifchen Thaler ganz auffer 
Cours gefekt, weiter alle fremde geringere filberne 
und kupferne Scheidemünzen, als 6, 4, 3, ı 
1 1 
3 und A Kreuzerſtuͤcke bey Confiskatlonsſtrafe gänzs 
lid) verboten feyn, und 3) die alten franzöfifche 
Schildlouisd'or ihren ſchon feftgefeßten Werth von 
z1fl, die neuern aber von rofl. behalten follen, 


"Erfindung und Kaufſache. 
Unterfchriebener hat eine Mafıhine erfunden, 
womit man die feinften durchbrochenen Arbeiten von 
allen Gattungen, fowohl in Silber als in Gold auf - 
das 
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das geſchwindeſte, und am ficherften verfertigen 
kann. Sie dienet vorzäglih für Bildhauer und 
Kunftfchreiner, Blumen: und das feinfte Laubwerf 
ſenkrecht zu durchbrechen , oder zu umſchneiden; fie 
durchbricht auf ein Haar! fo, dag nicht das Geringfte 
von der Zeichnung verloren gehen kann. Die Arı 
beit hat man vor fich liegen, welche man leicht fühs 
sen fann, wie man well; die-Mafchine wird mit 
einem Fuße getrieben, die Säge geht ganz frey 
und kann, nadidem es die Zeichnung der Arbeit er: 
fodert, auss und eingeichraubet werden. Diele 
Mafchine, welche noch allenthalben Benfall gefuns 
den hat, Eofter 11 fl. ; die Zeichnung davon aber 
.5 fl. 30 Er. wornach fie jeder Schreiner ſelbſt vers 


fertigen kann. fi 
Joſeph Schaack, 
Bildhauer und Vergolder in Hanau. 


Warnung. 


Da mein Burſche, mit Nahmen Gaͤrtner/ 
von kleiner Statur, ohngefaͤhr 69 Zoll groß, mas 
geres Öefichts und Heine eingefallene Augen, braus 
nes Haar ; dunkelblauen Oberrock mit gelbem Kra— 
gen und Auffchlägen, worunter er eine graue Weſte 
wit Aermeln trägt, in der Nacht vom Tten bis grem 
May heimlicher Weile von mir gegangen ift, und 
feiner eigenen Ausfage nach fchon inehrmals von 
Herren gelaufen iſt; fo hatte ich es für Pflicht, 
einen jeden, bey dem er fich anbietet, da er noch 
einige Abfchiede vorzuzeraen hat, zu warnen, weil 
er cin liederlicher, nachläßiger und dem Trunk ers 
gebener Menſch ift, und aus der Urfache, weil er 
mir, feinem Vorgeben nach, verichiedene Sachen 
von Werth verloren hat, davon gegangen ift, 

Gebeſee, am 9. May 1792. 
sr. von Lindenan, 
. Souslientenant bey dem Hufaren » Regimente, 


Königl. Preußifches Verbot, 


Das Unfprechen und Ausbitten eines Jägers 
und anderer Kunſt⸗ und Zunft ; Benoffen 
betreffend. 

Nah dem $. 9. des Chnrmaͤrkiſchen Landarı 
nen s Reglemente vom 16. Jun. 1791 ift dat, 

ſchon durch sin Edist, vom 28, April 1748 $. 8. 
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verbotene fogenannte Fechten der Aandwerksburs 
ſche, den Strafe des unerlaubten Bettelns und 
des Traneports in die Arbeitshäufer, unterfagt, 
und die Verbot durch das Publifandum vom 19, 
San. d. J. anderweit in Erinnerung gebracht, 
Dem Vernehmen nach ſollen aber Die Jäger dafür 
halten, daß dies Verbot auf das Anipredhen und 
Ausbitten eines Zehraeldes bey ihren Kunftgenoffen 
nicht gerichter ſey. Dies iſt jedoch der ganz deut 
lichen Abſicht dieſer Gelege gerade entuegen, welche, 
wie es fonft in der Kunfts oder Zunftiprache ges 
nannt werden mag, allen Gefelken und Dienern, 
von weicher Kunſt, Handwerk und Zunft fie feon 
mögen, bey ihren Kunſt⸗ und Zunftgenoffen unters 
fagen. Es wird daher allen ſolchen Geſellen 
Dienern, und namentlich, den Jaͤgern ernftli 
und bey Strafe des verbotenen Bettelns, auch 
wenn fie fi in dem Diſtrict eines eröffneten Ars 
menhauſes betreten laſſen, bey Vermeidung des 
Transports in ein ſolches Haus, unterfagt, bey 
ihren Kunfts und Zunftgenoflen fih einen Zehrs 
pfennig , oder wie dies Geſchenk fonft genannt 
werden mag, zu erbitten und darum anjnfpres 
hen, Indeſſen hat es, wo aus den Zunft 
und Innungs- Laden, oder fonft ben den Ger 
werfen den reifenden Geſellen eine Beyhuͤlfe ges 
geben wird, bis auf weitere Verordnung bey 
dein Publifando vom ı19ten Januar d, J. fein 
DBewenden. Berlin, den 23. April 1792, 
Bönigl. Preuß ſche Kurmaͤr kiſche Krieges⸗ 
und Domainen? Kammer. 


Anfrage. 
Da ſich ben den gewöhnlichen Ableitungen det 
Damen, Eisleben und Mannsfeld, nicht bes 
ruhige werden kann, fo bittet man um eine beffere, 


Woher mag wohl das fo undeutſch Flingende 
Worr Arzt kommen? 
H.. den 12. May 1792. M. S, 


Anzeige, 
Die Langbeinifche Leih⸗Bibliothek in News 
fladı , die nun aus 1500 der gemeinnäßtaften 


neueflen Schriften beficht, empfiehlt iermit 
allen auswaͤrtigen Licbhabern. * 


— — — 


Nr. 122, 


Der Anzeiger 
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Nachfragen. 


Mein Sohn, Johann Gotilieb Roſitzky, 


aus Wilsdruff bev Dresden, fo podengrübg, 
feiner Profeffion ein Schneider, circa 72 Zell 
und 25 Jahr alt ift, Hat mich feit 14 Jahre vers 
laffen, Wer von feinem Aufenthalte etwas weis, 
den bitte ich infändig, mir, als deſſen Vater, 
hiervon Nachricht zu geben. Wilsdruff, den 
1m May 1792. 

Johann George Kofinky. 


Amt Herzberg. Am zen Diay hat ſich aus 
Derzberg ein junger Menfch, von nicht geringem 
©tande, 24 Jahr alt, mittlere Schlanker Statur, 
Hrauner in einem Zapf aebundener Haare, unter 


% dem rechten Auge eine Warze habend, ohne daß er 


fih irgend etwas zu Schulden fommen laffen, mits 
Hin wahrfheinlid aus Melancholie, wovon er feit 
einem Jahre einige Spuren an fih blicken laffen, 
entfernt, und noch nicht wieder eingefunden, und 
üft derfelbe damals mit einem dunfelgeänen Ueberrock 
mit Überzogenen Knöpfen von aleichem Zeuge, einer 
catunenen gewürfelten Kanten: Weite, grünen ges 
ftreiften mancheſternen Beinkleidern mit weißen 
Knöpfen, rundem Hut mit hohem Kepfe, EC chuhen 
und geauen wollenen Struͤmpfen befleider gewefen, 
Alle Odrigkeiten werden erjucht, falls derſelbe ir⸗ 
gendwo angetroffen werden follte, für deſſen einjts 
wetlige fihere Unterbringung bey guten Leuten, auf 
Koften der befimmerten Eltern, wofür ınan Amtss 


wegen einfteht, geneigt zu Torgen, und fodann das. 


Hicfige Amt, Behuf zu veranftaltender Abholung, 
davon bald moͤglichſt zu benachrichtigen, 


j Kaufſache. 


Berlin. Eine Sammlung von verſchiedenen 
@cltenhe ten in Spiritus als: verſchiedene Mens 
ſchen, wobey ein Diohr; fchöne und feltene Thiere; 
Fiſche; Froͤſche; Schlangen; Eideren und andere 
fchone Sachen; auch eine Sammlung von Verſtei⸗ 


* Dienſtags, den 22. May 1792. 


nerungen, Minerallen und Naturalien, uralien 
und Schmetterlingen, desgleihen eine Sammlung 
von ſchoͤnen Schneden und Muſcheln, find auf dem 
Spielmarft, in des Seidenfärber Herrn Maſoͤhr 
Haufe, bey dein DVergolder Herrn Roſifka, aus 
freyer Hand zu verfaufen, 


F Buͤcher⸗Anzeige. 
fuͤr Lehrer und zn der franzsfifchen 


pradhe. 

&o eben hat bey mir die Preffe verfaffen: 
Effai d’une Grammaire achevée, »utrait& 
del’Etymologie et de laSyntaxe francoife 
avec des Tables par Fr. Th. Chaſtel. d. i. 
Verſuch einer ausführlichen franzoͤſiſchen 
Sprachlehre oder vollkommene Drrftellung 
der franzdfifhen Wortforfhung und Worts 
fünung , mır Tabellen von Franz Thomas 
Ehaftel, Lehrer der franzoͤſiſchen Sprache 

auf der Unwerſitaͤt zu Gieſen, 2 Theile, 
gros Octav mir Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen 
Privilegtum, 3fl. oder 2rebl, j 
Diefes allgemein nüßiıhe Schulbuch habe ich 
zwar ſchon in voriger Meſſe zu liefern verfprocen, 
allein, da es eine weit ſtaͤrkere Bogenzahl gegeben, 
fo war es ohnmoͤglich. Ich glaube dies Buch nies 
manden empfehlen zu dürfen, da es ſich von felbft 
empfichit und die häufigen Anfragen, die an mich feits 
her gemacht wurden, jind hiniängliche Beweiſe, daß 
man fih von dem Verfaffer Fein zufamnıen geftops 
peltes Werk verfprechen darf, da er eine lange Zeit 
Über diefer Arbeit zugebracht hat, welches jeder 
Sacverftändige, der es im Manufeript bey mi 
durchſah, anerkannte, und über den außerordentlis 
hen angewandten Fleiß und Unverdroffenheit ers 
ftaunte. Ich habe meinerſeits alles beugerragen, 
um das Neuere fo bequem als möglich einzurichten, 
Es iſt anf ſchoͤnes weiſes Druchpapier mit ganz 
neuer Schrift gedruckt und Die genaueſte Correctur 


beſorgt 
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Beforgt worden. Democh Habe ich num es als ein 
Schulbuch jedem Lehrer und Schüler zu erleichtern 
den Preis fehr gering gemacht, da die 2 Theile 59 
Bogen nebft 13 Tabellen enthalten. Um es aber 
noch bequemer für Schulen, in Denen es einges 
führt werden follte, zu machen, fo mache ıch 
. folgende Parthies Preife 12 Stüd für 32 fl. — 
25 Stuͤck für 60 fl — 50 Stuͤck für 120 fl — 
und soo Stuͤck für 200 fl. — Mofür aber der 
Betrag zuvor baar eingefandt werden muß. Frank⸗ 
furt am Mayn, den 14. May 1792. 
Johann Gottlob Pech _ 
Buchhaͤndler auf dem groſen Kornmarkt. 


Perſon, ſo Dieuſte ſucht. 

Ein lediger Kutſcher von geſetzten Jahren, der 
die glaubwuͤrdigſten Atteſtate feines Wohlverhal⸗ 
tens und feiner Geſchicklichkeit vorzeigen kañn, ſucht 
in Dienfte zu fommen, Van wird die Güte haben, 
ſich desfalls an den Candidat Langbein in Arn⸗ 
ſtadt zu wenden, 


Anerbieten. 


Da man zeither von der Situation des Herzogl. 
Hildburgh. Debitwefens und der zu erwartenten 
Zahlung gründliche Auskunft nicht erlangen Föunen, 
und ic) bey einem fchon dießfalls habenden Auftrage 
mit mehrern gemeinfchafrliche Sache zu machen für 
zutraͤglich halte; fo erbiete ic) mich, von denenjes 
nigen, die nicht ſchon mt Procuratoren verſehen 
find, zu beſſerer Betreibung Vollmacht anzuneh: 
men, aud) nach beendigtem Vicariat für die Forts 
ſtellung Sorge zu tragen, bitte aber um gehörigen 
Unterricht von der Sache, Blanquer zur Vollmacht 
fammt zur Legitimation erforderliche Urkunden, auch 





Amſterdam in Beo. à Ufo 
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wegen des nöchtnen Verlags Anweifung an eine 

iuländifhe Handlung. Dresden, den Toten 

May 1792. 
Gotthelf Ferdinand Beutner, R.V. ©. Proc. 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 18. May 1792. 


In die Meſſen. G. B. 
ne 
Zeibz. Neujahr⸗ Miele, I —— 5 

⸗ Ofter # #5 # — 
Vaumburger⸗—2 99% 
Leip;. Michael 9 #3 97 
Lion ⸗ ⸗ ⸗ — 


detto in Curr # 


Hamburg in Bco. # 144 
Paris 5 ⸗ — 43 
Augfpurg ⸗ ‚ ı |—— 9Y 
Wiener Core. #9 + —— 99 


Prag ⸗ ⸗ 1 —— 
London a2 Ufo p. Pf. St. —— 6190 


Rand s Ducaten s | 
Richtige Due, 266 Als.\____ 
Breslau A 654 ditro } 
Leichte a a5 dito su 
Almarcd s ditto 
Almarco Louisd’or 
Soureraimd’or + 
Youisdor asa@ # 
Chotld'er 
Mard’or A Ri 
Scild-fv’or Arn@ 
———— 
Saͤchſ. Conv. Geld. 
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Von dieſem Anzeiger erſcheint taͤglich, Sonn⸗ und Feſttagẽ ausgenommen, ein halber Bogen, und — 


wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erfordert, auch Beylagen dazu. Der Preiß iſt halbjaͤhrig 
„auf Pränumeration, 2rthl. ſachſ. oder 3 fl. 36 fr. ıhn. Dan macht die Beſtellungen darauf bey den voꝛa⸗ 
Aemiern und Zeitungs + Expeditionen iedes Orts. Die Intereffenten, die das Blatt auf ihren Namen halten, 
haben fo viel Raum zu ihren, fie felöt angehenden Einrückungen frey, als das Blatt koſtet — alfo jährlich 
4 Spalten ; indem die Einrücdungs » Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet werden. Alle Auffäge gemeins 
a ns —— — 
wi em Vorthei infe ‚ fondern ublikum ift, wird gratis ein ; 

für den Anzeiger werden franfirt an es if * Briefe und Auf 

das Aaiferl. Reichs s Pofts Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für Den Anzei 

oder au die Erpedition der Deusfchen Zeitung daſelbſt addrefirt, 


— — _ 
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Der Anzeiger, 


Merfonen, fo gefucht werben, 

Für 2 Fraͤuleins von 7 ımd To Jahren in 
Eſthland wird eine Erzieherinn geſucht, welche, 
"außer den allgemeinen Erforderniſſen, vorzuͤglich 
gefickt ſeyn ſoll, Unterricht im Klavieripielen, 
Zeichnen und, wo moͤglich, in der franzöfifchen 
Sprache zu geben. Die nähern Bedingungen er⸗ 
Bfuer " Andre, 

Vorfteher einer weiblichen Erziehungs Familie. 
Gotha, den ı7ten May 1792. 

eo‘ —— — 

Da die hieſige Porcellain⸗ und SteingutsiFas 
brik zwey geſchickte, mit guten Zeugriffen verfehene 
Dreher nörhig hat: fohaben ſich diefe bey der Fak⸗ 
Torie ebeftens zu melden, und gute Condiriones zu 
gewaͤrtigen. St. Beorgen bey Bayreuth , den 
Hten May 1792. 

RKonrad Beyer, Faktor. 


Vorladungen. 


Konrad EU ans Wilhelmsdorf bey Emskir⸗ 
Ken, binnen 3 Monaten vor das Freyherrl. Bui⸗ 
ori von Dehlefeldeifche Gericht daf. d. d. often 
April 1792. — 
Chriſtian Friedrich Poͤhler aus Crimmit⸗ 
ſchau im Amte Zwickan, auf ven 27. Sept. a. c. 
vor die Herrl. Seyfartiſchen Gerichte daſ. 
Johanne Eleonore Berends gebohrne Bars 
yhelim aus Fuͤrſtenſtein, oder deren’ Erben, zu 
Empfangnehmung 734 ehr. 11 gl. 4 A Erb 
fhaftgeldern , auf den 6. Nov. a.c. vor das Reichs⸗ 
graͤfl. von Hochbergihe Juſti Amt dal, 

6 Die Erben ded zu Gera verftorbenen Seifens 
fieders, Johann Borifried Heyne, zu Empfangs 

g gro Mflı auf den ſten Drtobt, a. C. 
Bor. dafigen Stadrrath, ——— 
a Der änzeiger, 1.3. 
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Mlittewochen, den 23. May 1792, 








Johann Bottlieb Wuͤnſch aus Peißen / feit 
20 Jahren abweſend, auf den 24ſten Jan. 1793. 
vor €, E. Rath der Stadt Halle, d. d. Amt 
Beeſen an der Elſter, den 17. April 1792. 


Noch eine Bemerkung zu der Anfrage in 
Neo. 13.©. 109. 0.0: des Anzeigers, 
(8. aud Nr. 31. 36. 57. und 75.2. c.) 

Die beiten. oͤkonomiſchen Negeln find Erfah— 
rungen und Selbſtverſuche. Bey der Fütterung 
koͤmmt vieles darauf an, zu welchem Futter das 
Vieh gewöhnt iſt; fo befommen 5. B. unfere 


‚ Pferde im Winter, (zumal wenn das Heu durch 


Ueberihwernmung verdorben if), ftatt des Heues 
Grummet, ftatt des Hafers Möhren (gelbe Rüben) 
unter Herel vermifcht, ohne daß man Üble Folgen 
verjpärt, da hingegen Pfeide, die nicht daran ges 
woͤhnt waren, vom erftern Verftopfung, vom lets 
tern die Würmer befamen, 

Auch die Schafe befommen täglich Mittags 
Grummet, daneben wird, das Saufen geftellt, und 
nie hat man Folgen vom Durchlauf oder Verlam⸗ 
wien bemerft. Den träcdhtigen Kühen fürtere man 
vor und nach dem Kalben Grummet, doch zur Zeit 
des Fiebers behandelt man fie mit Getraͤnken wie 
in Nr. 36. S. 293. beinerft worden, bis ſolches 
vorbey iſt. 

Doch verfteht man unter diefer befchrießenen 
Fütterungsart nur ſolch Grummer, das gut gedörrt 
eingebracht worden iſt, weil das Grummet auch 
vor Michael beym Liegen, wenn es haͤufigen Re 
gen ausgefegt ift, mehr in Faͤulnis übergeht, als 
vom Thau bey fhönem Wetter nach Michael, zus 
mal da es nach Michael mehr reif gemorden iſt. 

In Ermangelung des Leinkuchens braucht man 
fehtwarzes Mehl, fo in einen irrdenen Gefanı 
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mit den Broden im Backofen troden geräftet iſt, 
allen Bieh mit dem beften Erfolg. 

* Der Here Beantworter in Nr. 37. ©. 308. 
a. c. hätte bey Beſchuldigung der vielen Fehler 
des Allgemeinen Lefebuchs von Seilern bedens 
Een follen, da das Buch für den Bürger und Lands 
mann gefchrieben worden, und nicht fr Gelehrte, 
es kein praftifchgelehrt oͤconomiſch Werk verdräns 
gen wird ; die gerügten Fehler (wenn es welde 
find) glaub ih, find nicht fo nachtheilig, als wenn 
man den Bauer weiß machen will, es ſey beiler 
Korn mit der Senfe zu hauen, ehe es völlig reif 
iſt, als mit der Sichel in völliger Reife zu ſchnetden. 

Belohnung genug für die Verfaſſer des Allgem. 
Leſebuchs, wenn aud nur dadurch beym Mauer 
über Deconomie nachzudenken, und daß bey beifes 
zer Behandlung auch beffere Folgen zu erwarten 
find, bewirkt wird, weil man noch an vielen Drten 
die fchlechten Folgen nicht in der Behandlung, fons 
dern in Äbernatsrlichen Urſachen fucht, und denen 
es Pflicht war, fie eines beſſern zu belehren, glaubs 
ten felbft das Gegentheil. 

Dad Beckeriſche Noth⸗ und Huͤlfs-Buͤchlein 
hatte bereits ſchon bey vielen dergleichen Vorur⸗ 
theile entwurzelt, aber noch nicht gaͤnzlich vertilgen 
koͤnnen, es war noch ein zweyter Schlag noͤthig, 
um das Verſchrobene im Gedankenreich der niedern 


Volksklaſſe zu erſchuͤttern. 
—— Kin Oekonom an der Jim. 


Anfragen. 

In Schleußingen hält der jededmalige Stadts 
phyſikus denSchuͤlernoͤffentliche Vorle ſungen über die 
Phyſik, koͤnnte dieſes nicht auch an andern Orten 
nachgeahmt werden? und ſollten ſich nicht hier und da 
brave Aerzte finden, die das unentgeldlich thun? 
Zumal da auch ſolche, die nicht fortftudiren, dabey 
fehr viel lernen könnten!!! 


Wo giebt es in Churſachſen auf dem Lande oder 
in Heinen Städten Schul: Bibliotheken, wenn man 
die Heynitziſchen Güter in Meiſſen abtechnet? und 
wie find fie befchaffen? 

Handels s Nachricht, 

Trieft. Seit einigen Tagen ift ein Theil uns 
ferer Handelsleute in ein tiefes Nachſinnen verfal⸗ 
ien. Eingegangene Briefe, daß naͤchſtens Fine 
ſtarke Ladung von Kaffee hier eintreffen würde, hat 
dieſe Unruhe in ihrem Gemüthern hervorgebracht, 


w 
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Kein Wunder. Der Preis des Kaffees fällt faſt 
mit jedem Pofttage um ein merkliches, fo daß ep 
bald für den vormaligen billigen Preis zu haben 
feyn duͤrfte, Da man nun auch erfährt; daß es 
mit der Berwüftung der Pflanzungen aufDomingo 
nicht fo arg ausſieht, Als die Faufmännifhe Spes 
Pulation ed auspofaunte; fo ift zu hoffen, daß auch 
der Zuder, deffen Preis ebenfalls ſchon um rg 


Prz gefallen ift, feine vorigen Preife naͤchſtens 


wieder erreichen werde, 

Fortſetzung der Friedensvorfchläge, 
„rn. D: Aahnemann und feine Gegner betrefj 
fend, in VNr. 119. &. 969. a. c. 

Es fen mir erlaubt, drey mir felbt begegnete Exem⸗ 
pel eines fchnellen Hiuſcheidens anzuführen, mo ich die 
befie Hofnung gab, und mo demungeachtet bie Pas 
tienten an dem Tage, dem ich als den erften des neuem 
langen £ebens beſtimmt, das unvermeidliche Opfer 
des Todes wurde. 

Ich wendete, um mid) ganz fur; Tu faffen, dem 
dritten Anfall eines apoplectiichen Fiebers durch reichs 
lich gegebene Rinde, ab, war aber um-die Seit, de 
der Parorismus kommen follte, “eine ganze Stunde 
aus Vorficht bey den Kranken, und gehe endlich, da 
der Kranke vollfommen wohl war, mit den Anvers 
wandten jubelnd, ab. Nach samen Stunden werde ich 
gerufen, der Kranke farb unser meinen Haͤnden am 
Schlage. Man hütete fih wohl mir zu fagen, was 
Schuld war, ich erfuhr es erſt lange bermadh, und 
mußte inzwiſchen die bitterfien Vorwürfe leiden. Die 
lieben Angebörigen hatten aus übermäßiger Freude den 
Kranken eine tüchtige Portion Eaffee mit Raam und 
fetten Kuchen eingepropft, und diefe Gudigeftion vers 
urfachte feinen ſchnellen Tod. Ein andermal bringe 
ich die einzige Tochter eines reichen Mannes bis zum 
ısten Tag der Blattern, ich verlafie fie am, ge 
vollfommen- gefund, Morgens um 3 Uhr merde i 
gerufen, das Kind flarb am Steckfluß. 
hauptung, daß fchlechterdings ein Fehler vorgegangen 
fepn müßte, war in Wind geredet, man fchrieb dem 
Tod einem gelinden Ausführungsmittel zu, das. ich 
Tags vorher gegeben hatte. Ich mußte die Schuld 
tragen. Und fiche nad) vielen Jahren farb die Wärs 
terin des Kindes, und geſtand noch auf dem Todbett, 
daß fie in der Nacht am Fenſter gegudet, das Fenftes 
nicht fefte vermahret, darauf eingefhlafen, und end⸗ 
lich von dem beftigen Sturme, der das Fenfter aufs 
geriffen, und das Kind wohl eine Viertelftunde lang 
in der Wiege getroffen haben könnte, aufgemacht, und 
das Kind todt, blaf umd kalt angetroffen hätte. 

Nun noch ein Drittes. Ich hatte Fury nachher 
einen Mann, ber an gaftrifhen Fiebern öft.rs krauk 

war, bis don Oamerrhoidal ⸗/Vewegungen und * 


— 
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entſtanden. Einſt ba er krank wurde, war ein Adetlaß 
r indicirt, fie fonnte egen häuslicher Umſtaͤude 


aber w 
chlechterdings denfelben Abend nicht voracnemmen 
werden. Unterdeſſen brauchte ich, ‚wie ich ſchon ges 
wohnt war, antiphlogiftifche und Digekiv, Mittel. Die 
Natur half fich des Nachts mit einer Univerfal: Erifis 
durch alle Auslcerungs » Wege. Der Patient war 
dufferft matt, aber wohl. Ich füge die gewiffe Befs 
ferung iu, aber gewigiget durch obige Fälle befüche ich 
ihn son > Stunden ju 2 Stunden. Als ich das letz⸗ 
temal kanr, farb er eben am Brechen und Steckfluß 

in meinen Armen. z 
Es war juft der gegentheilige Fall von Kaifer Leo⸗ 
old in der Behandlung, und doch fiorb er eben fo 
—* Auch da konnte die Urſache nicht ergtuͤndet 
werden. Nach langer Zeit erſt erfuhr ich, daß der 
Patient bey dem Aufſteigen aus dem Bette ſich zu ſehr 
angefirenges und erfältet habe. Aber das glaubte 
Niemand, fondern jedermann ſchob die Schuld darauf, 
daß nicht Ader gelaffen worden war, welches doch nach 
erfolgter Erifis fehlechterdings nicht gefchehen durfte, 
und unnoͤthig war. ‚Durch dieſe Exempel belehret, 
bin ich für meine Perſon geneigt, als einen uns 
trüglichen Schluß anzunehmen, und zu glauben, 
dag wenn große und mehrere Aerzte Defferung 
einftimmig zuſagen, und ein ſchneller Tod dennoch 
erfolge, ein aus der beften Abfiche begangener und 
den Patienten begegnerer Sehler eine ſolche Ratas 
ſtrophe bewuͤrkt babe. Aus diefer Urfache kann 
ein Arzt nie zu vorfichtig feyn, und eim jeder wird es 
werden, wenn er durch Zufälle jener Art gewitzigt 
worden iſt. Hat nun ein Arzt z. E. Herr Lagufiue, 
das feltne Glück gehabt, wenig oder gar feinen Krans 
ken auf eine fo ſchnelle Art zu verlichren , und dadurch 
mißtrauiſch gegen den beſten Anſchein der Befferung 
zu werden, fo iſt aledenn freylich bey einem fo bedeu⸗ 
tenden Kranken "das Unglüd deſto größer für ihn. 
Denn daß blos Mangel an belehrendem Unglüd Herr 
Zaguſius, deſſen Schuldiafeit es war, nicht von 
Kaifer zu geben, im diefes Unglüc gebracht, dieſes 
kann und darf man als Menfh nad Liebe, und als 


ur nach Erfahrung nicht anders denFen und glauben. 


Die Hauptfrage auf deren Beantwortung nunmehr 
alles anfömmt, ift und bleibt diefe. Hätte Herr Las 
gufius bey der fichtbaren Schwäche des Kaifers Aders 
laffen und die 8. 8. Leibärzte ſolches wiederhohlen 
follen ? Diefe Frage kann eigentlich niemand beant- 
worden, als die Merjte ſelbſt, die den Puls fühlten, 
und die Schwäche ermeffen konnten. Kann er und fie 
nach ihren Gemilfen mit Wahrheit behaupten, daß der 
Puls hart und ſchnell flug, und waren alle Zeichen 
einer Entzündung da, ſo kann es ihnen niemand vers 
denken, wenn fie einmal Ader liefen, blieb der Puls, 


der fuer bey Entzundung iR, welches aber bey einem 
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Körner kaum glaublich if, welcher vom einem langen 
Durchfall entkraͤftet ift, fo konnte auch wohl ı oder 
a Aderlaß zu 3 + 4 Unen ohne Vorwurf nach Ita⸗ 
lieniſchem Maas und Begriffe unternommen werden, 
wem die Gefahr der Entzündung fo gewiß und die 
Huͤlfe fo ſchnell erfordert würde, daß auf die Wuͤrkung 
gelinderer Mittel fchlechterdings nicht gewartet werden 
durfte. Nach den angegebenen Umftänden fcheint daß 
nun wohl der Fall nicht gewefen zu ſeyn, wenn abes 
gegenwärtige Aerzte nach ihrem Gewiffen behaupten 
fönnen und mollen, es war ber Fall fo und nicht an⸗ 
ders befchaffen, wer kann fie eines andern überführen ? 
Immer bin ih vom Herrn Lagufine verfichert, daß 
er es auf das Beſte machen wollen, daß er als ein 
Arzt des fünlichen Europend die Aderlaß nicht fo bes 
deunklich gefunden hat, als fie eim nördlicher Arzt ge⸗ 
funden haben würde. Denn man muß es jur völligen 
Aufklärung diefer Sache wegen der Layen nothwendis 
gedenfen, daß die füdlichen Aerjte Europens in Anjes 
hung der Entjündung und der Aderlaffe von den noͤrd⸗ 
lichen ſehr abweichen, und wegen Clima und Diät ei 
gewiſſes Recht dazu haben , umd daß befonders die 
Aerjte aus der ältern Wiener Schule, von Swies 
tens Zeiten her, meiner geringern Einficht nach, Fie⸗ 
ber für höchft entzündlich halten, die nur gaftriich ſeyn 
mögten, mie es der Fall bey dem Kaifer offenbar war. 
Wo nördliche nur Krämpfe und Rheumatismen fehen 
und höchkens mit einer Aderlaß wegkommen, da fehen 
jene nichts als Entzündung und vergießen mehr denn 
einmal Blut, gewoͤhnlich zwar das eritemal nur zu 
6— 8 — ıobdie übrigen male aber zu geringern Unzen. 
Diefe Methode ift im dem füdlichen Europa fo einges 
führt, daß die Nerzte jener Regionen Hrn. Caguſius viels 
leicht eben fo entfchuldigen werden, als ihn die nördlichen 
tadeln mögen. Daf im Grunde die nördlichen Aerzte der 
ratur wohl angemeſſener handeln, wenn fie wur eine ats 


nugſam und nachher keine Aderlaß mehr unternehmen,daß 


kleine wiederhohlte Aderlaffen mebrSpielerenen find, und 
zu Metaftafen Anlaß geben koͤnnen dies flünde mohl 
zu bemeifen, denn daß die Natur auch ohne Aderlaf 
unendlich mehr helfen könne, als wir wiffen und ver: 
ſtehen wollen, daß felbfi das Blut, welches die groͤß⸗ 
teu Zeichen von Entzündung an fich hat, ohne die ger 
rinaite gewaltfanıe Revolution mieder gefund und nas 
türlich werden könne, das mag vor der Hand ein ein⸗ 
siges Erenipel bezeugen. Welches Blut if ſich wohl 
ähnlicher, als das Blut einer ſchwangern Frau und 
eines an dem Seitenfiich alfo an einer Entzündung‘ 
leidenden Kranken, und doch wird jenes ohne Aderlaß 
durch die blofe Wirkung der Natur wieder fo natürs 
lich, dab wenn man eine Frau vier Wochen nach ihrer 
Niederkunft Ader läft, keine Spur von dem Entjüns 
dungs ännlichen Blut übrig if. Wie viele pleurifche 
Dirienten werden auch Jährlich wieder gefund, * 
a 


» 
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Daß man ihnen einem Tropfen Blut nimmt. ent j 
mon alfouberhaupt fragt, bäste Herr Lagufius bey der — Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 
großen — des — mehrmalen m. ur — Den 15. May 1792. 
follen,, ſo kann man nach der einzigen wahren, dur > erd. Deo, 242 u ’ a ; 
Bein Clima modifieirten Theorie, folches ohne Hedenfen 348 ag ſi. p. D. v. — ) Kurze Sicht. 
verneinen und gewiß glauben, daß die Natur im Stande ie 4%. 4 gr.\ 2 Mio oder 
fen wäre, diefe Entzündung auch wenigſtens ohne _ Paris + 1 Beo.r.Er.| 7 Monat 
viel Aderlaffen zu heben, wenn zumal auf die Aus⸗ Kondom 3385 18 p.2. Sterl. date. 
führung des reizenden Stofs in dem Unterleib genug Madrid vote p. Dur. 
fom Rücficht genommen worden wäre, Eadir 6 gr. p. Dur. 
(Der Beſchluß folgt.) St . Sebaſtian 91.9. Due. Iuſe vom 
Bilbao - gr. P Due, 3; Monat 
tonis: Cark und Friede. d'or A g rt enedig 
Breslau in Banco 
Bremen, deu 16. May 1792. ziehe ee ihn Wi) Wecen date — 
— pro 100 Lſterl. a 2 Uſo ⸗ 577 Amſterdam Caſſa zů ſchl) Kurze Sicht. 
Amſterdam in Banco a viſta ⸗ 34 Dito J1 Monat dats. 
Ditto 2 Mom. dato ⸗ * Kopenhagen Cour. 
Sino in Courant a viſta 33l034 Dito 2 Kurze Sicht. 
Ditte a Mon. dato .' 33 Leipjia Cour. a Ufo. 
Pamburg in Banco a diſta , — un Eur 4 6 Wochen 
Ditto 2 Mon. dato 36 Wien Kour. pr. Caſſa 1] date, 
Ditto in grob dan. Cour. 14 Tage vite - Frankfurt am Mayn Dünz - 
DSitto in Hein ditto ⸗ Leidiig. Cour ant * in 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo ⸗à —— Lonisd’or -: der Dieffe- 
—— — Naumburg Louisd'or * | ) 
ol. Rand Ducaten ab. — ——— Auasburg Courant a 
iverfe wichtige betti ditto ⸗ 2 Kumberg Courast = 33 Tage dato. 
uͤte 4 Stuͤck ditto ⸗ 
annev. Caſſa Geld ditto 6 Geld⸗ Cours. 
Daniſ Eourant diltto ⸗ — Dito al Marco a Me — 
Bremer Grotens ⸗ Louis Pr Sven. omkızjy Stüdin Beo. 
Dänifbe Eroneu _ Zu 
* Granffurter MWechfel» Cours, Hamburger Eour. ‚ct 
den 19. May 1792. Din. u. Holt. ar. Cour. 23% 
„| @.. GcillingeStüde vet. ſchlechter 
—_ Neu j Stüuck vor vol 28a 273 als Deo. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 1423 N Yreuß. 4u.3 Gr. of 
dit. s s in Eourauf ⸗ 1423 Saͤchſiſch Courant - 
dt. 5 ss Wonat Sicht + 1414| ”  gouisu. Fr. d'or v. voll > 
dit. #5 3 Monat Sicht. - # 1414 Reue 4.Stüdv. voll 3 ) pet. ſchlechter als- 
Rotterdaiu⸗ 1424) 2bdouis u. Fr. d'or v.boll 12343) grob Courant. 
Dordrecht |”, Duc. u AEl.G. ) p£t. ſhlechter als 
Hamburg. Banco ⸗ 1472)" Gouisu. Gr. d'or v. * 25) N.3 vor vol. 
mal 3 a 3 7Kenue ĩ Etucke — Sr das Stuck in deeb: 
süß in 4 or J ee Zu — 17°. Due. neue vollw. 9 Gour n grob 
on. Payem u #4)” Eu 8. d'or vollw. | u 
Paris kanıe Sicht u Ze 4 |  @ilber \yaslöt. arm 203] : 
2 Nie ⸗ ⸗ | 434 — — 27 243 die Mark fein 
* 3 u . 4,4 3| — Büren) 12 a 13 loͤt. 270 in Sch 
Augsburg ⸗ ’ s * ch Fein Süber 27 10 | 
Wen ! b von Grücdoa achten wm ; 
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Der Anzeiger, 


Donnerftags, den 24. May 1792. 





Vorladungen. 


Corenz Eiſele, und deſſen Sohn, Bernhard 
Eiſele us Trochtelfingen, welcher erſtere vor 
70 Jahren fein Eheweib verlaſſen, letzterer aber 
vor vielen Jahren auf die Wanderſchaft geyangen, 
Hirmen 3 Monaten vor das Hochfuͤrſtl. Fuͤrſtenber⸗ 
gilde Oberveigtey Amt daf. d.d. 20. April 1792. 

Die Erben des Veit Beckers aus Bolobady, 
auf den zten Yun. a. c. vor das Ch. M. Voigteys 
Amt Schweinheim. d. d. Afchaffenburg, den 
8. Mav 1792. 

Anton Zemler aus Rothenkirchen, im Zuls 
daiſchen, 30 Jahre abweſend, binnen 6 Monaten 
vor das Farſti. Obers Amt zu Burghaun. did, 
4. May 1792. 

Franz Peter Mösenich aus Wionioye, bins 
nen 3 Monaten vor daj. Amt und Gericht. d. d. 
30. April 1792. 

Die Erben des zu Roſtock verftorbenen Unis 
verſuaͤts Tanzme iſters, Jacob Martin Budich / 
uf den ı7ten Zul. a. c. vor dal. Univerfirät, 

d. 8..April 1792. 





Da der ſchon vor Go Jahren in Kaiſerl. Milis 
tärdienfte abgegebene Johann Georg Baur von 
KRadelſtaͤtten das 7o Jahr erreicht hat, fo merden 
fowohl er als deſſen allenfalfig noch lebende Leibes⸗ 
debern hiermit edictaliter citirt, binnen 6 Dionaten 
Bey allhieſig Lobt. Herrſchaft Pflegamt zu ericheit 
nen, und ihre Anſpruͤche an die Bauriſche Verlaſ⸗ 
ſenſchaft hinlaͤnglich zu docirem, im Ausbleibungs⸗ 
fol aber haben fie zu gewärtigen, daß das Bau⸗ 
Üfche Vermoͤgen nach Verfluß obberanmten Ter⸗ 
atind denen bereits ſich darum gemeldten Anver⸗ 
Der Anzeiger, 1%" 


„einge i* 


wandten verabfolge werden würde. Datum, den 
27. April 1792. 
Reichs:Stadt Ulmiſche Canzley: 


Handels⸗Nachricht. 

Amt Windeck. Nachdem Ihro Churfuͤrſtl. 
Durchl. unterm ıgten April juͤngſt gnaͤdigſt vers 
ordnet Haben, daß in Zukunft zu Denklingen der 
Winter: Jahrmarkt auf den Sonntag nach Antos 
tonius Einjiedler, und der Sommer⸗ Markt auf den 
sten Sonntag nad Dftern gehalten werden folle: 
Als wird foldhes zu deren ins und. ausländifchen 
Kaufleuten, aud) fonft zu jedermanns Wiffenfchaft 
anmit bekannt gemacht. Malbroch, den 3. May 
1792. oeften. 

Für Reiſende. 

Caffel. Da der Hof von England allhier, 
welcher zwar vor einiger Zeit in der biefigen 
Zeitung zum Verkauf befannt gemacht werden, 
dein ungeachtet nad wie vor von mir furtgejetst 
wird; fo mache ich foldyes den hieher reifenden 
Herrſchaften, au allen meinm Gönnen und 
Freunden hiemit befannt, und bitte mir fernerhin 
ihren geneigten Zufprud) aus, indem ich ihnen die 
zeellefte und billigſte Bedienung verfpreihe. 

Adam Hieronimus Holshaufen, 


Anfragen. 
Hat man keine Nachricht oder eine eigentliche 
5* Biographie vom Daͤchſ. Kanzler. Nico⸗ 
zus Erell, der zu Dresden decollirt wurde, zur 
großen Freude des Adel, den ex demuͤthigen wollte? 


Iſt es wahr, daß in Freyburg: die Schülee 
ame Önitrfpui, anf den Dörfern parbigen Dänfen? 
4 WerPer = ra 


u N *' Er} wo, 
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und ſollte nicht der Herr Superint. Dr. Richter 
biefem Unfuge fleuem? un 


baltbaren Schacht; befonders wenn auf einer Seite, 
als im langen Stoß, alter Wann, und auf der 
andern, frifche Berge find ? - weiche alte Berge 
öfters mir vielen Waſſern angefüllt, und nad dem 
Durcharbeiten die Waſſerr heraus treten, und die alten 
Berge, den Schacht auf einer Seite durch ihr Vers 
ſtuͤrzen nieder reißen. 


Perſonen, fo geſucht werden, 


Celle im Hannoveriſchen. Bon einer Herr; 
fhaft im Bremifchen wird auf Michaelis dieles, 
am liebiten aber anf Maytag kommenden Jahre, 
ein geichickter und verheyratheter haushaltsverſtaͤn⸗ 
diger Dann, auf einem adelihen Gute zum Vers 
woalter, weldyer von feinen wirthichaftlicen Kennt⸗ 
niffen, Thaͤtigkeit und gute Zeugniffe beybringen 
kann, geſucht. Man verfpricht einen fehr auten 
Gehalt, und bemuͤhet fi um felbigen darum fo 
fruͤhzeitig, damit ein folder mit erforderiichen 
Eigenihaften verfehener Wirthichaftstundiger fich 
um deſto beffer darnach einrichten, und bey dem Com⸗ 
miſſionair Fafterding in Celle melden, umd von 
felbigem die nähere Anmweifung, ald auch die Be⸗ 
dingungen, erfahren könne. 


Bücher Anzeige, 


In der Zermannſchen Buchhandlung zu Frans 
furt am Mayn find fer Öftern 1791 bis das 
hin 1792 folgende neue Bächer erſchienen: 
Beleuchtung der vermeinten Anfpräche des Fuͤrſt⸗ 
und Gräflich :Leiningfhen Gefamthaufes auf die 
Fuͤrſtlich Naſſauiſche Neihsgraffhaft Saarwerden 
und Hertſchaften Lahr und Mahlberg, Fol. 1 fh 
sder 16 ggl. J 
Fr. Ludw. von Eancrind einzelne Bauſchriften 
ru. 2r Theil, mit 16 Kupf. 8. 4 ſl. 30 fr, oder 
rthl. 
6 — yon der Anlage und dem Bau einer neus 
eingerichteten am Brand fparenden, bey den Bors 
werfen fo nuͤtzlichen Pottafchenfiederey, mit 2 Kapf. 
8. 30 fr. oder 8 gol. Br 
— — von der Anlage and Bau einer 6. Bier 
drauerey, mit 2 Kupfern 8: 36 finder 9 ggl, 
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Fr. Ludw. von Cancrins von der Anlage, dent 
Ban umd der Ausbefferung der Teiche, beſonders 


RE, der Fifchteiche, mit 2 Kupf. 8. 36 kr. or ' 
Wie bauet man in verftürzten Bergen einen. —— upf. 8. 3 oder 9 ggl. 


— — von der Anlage, dem Bau und der Uns 
terbaltung der Röhrbrumnen, mit ı Kupf. 8.24 fr, 
oder 6 ggl. . 

— — von dem Bau der vortheilhafteften, dem 
Wurmfraß nicht ausgeſetzten Fruchtimagazine ſo⸗ 
wohl ats der Verbeſſerung der alten Magazine, ure 
x Kupf. 8. 15 fr. oder 4 ggl. | 

0 von der Anlage und zweckmaͤß igen Bau 
ſchoͤner und geſunder neuer, dann aber auch der 
Verbeſſerung alter uͤbelgebaueter Städte, mit 2 
Kupf. 8. 48 fi. oder 12 ggl. 

— — von der Anlage und dem zweckmäßig 
gen Bau fchöner und ‘gefunder nener deutſcher 
Bauerhöfe, Wetler und Dosfer, dann aber auch 
der Verbefierung alter Übelgebauter Dörfer, mit & 
Kupf. 8. 1 fl. 30 fr. oder I rrhl, 

5.82. Chriſt der Baumgärtner auf dem Dorf, 
oder Anleitung wie der gemgine Landmann auf die 
wohlfeilfte und teichtefte Art die nuͤtzlichſten Obſt⸗ 
baͤume zur Beſetzung feiner Gärten erziehen, ber 
handeln und deren Früchte zu Verbeſſerung feines 
Haus haltung recht benutzen folk, 8. ı fl. 12, fr, 
oder 18 ggl. 

— — von Pflanzung und Wartung der Obfts 
bäume ıc, ır Theil, mit 2 Kupf. 2te verbefferte Auf⸗ 
lage 8. ı fl. 30 fr, oder ı rthi. 

Dierher von Iſenburg, Erzbiſchof und Kurfürft 
von Mainz, eine Gefchichte aus dem 15ten Jahr⸗ 
hundert, 2 Theile gr. 8. 2 fl. 24 fr. oder ı rthl. 12991. 

T. d. Ehrmanns Geſchichte der merfwürdigften 
Reifen, welche feit dem zwölften Jahrhundert zw 
Waffer und zu Lande unternommen worden find, 
ze Band 8. 1 fl. 75 fr. oder 20 ggl. 

— — deffen Ze Band mit einer Karte 8. 1 fl, 
30 kr. oder ı rthl. J 

— — deſſen ge und Sr Band 8. 2 fl. 30 fr, 
oder ı rthl. 16 ggl. 

M. 3. Chr. Maier Geographie von Frankreich 
nach der. neueften Eintheilung zum Gebrauch deg 
Schulen angeordnet, mit einer neuen Karte, 8, 
48. Fr. oder 12 agl. ' 

Oth. Fr. Mulleri,Entomoftraca feu infe&a 
teftacea, quae in aquisDaniae et Norvegiae 
seperiuntur, cum XXI. tabul. 4 maj, 1792, 
Aflı 30 für oder 3 nıhl, 


- 
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Nachricht von din 3 Thfeingifchen Bergſchloſ 
“ fern, die Gieichen genannt, mit einem Kupfer 4. 
24 fr. oder 6 gal. 
Sammlungen der Ueberfezungen, 

Amnsan Marcellin aus: dem Latein. uͤberſetzt 
mit erläuternden Aumerfungen begleitet, von Wags 
ner, ir Band 8. 1 fl. 12 fr. oder 18 gl. 

Tit. Livius roͤmiſche Geſchichte aus dem Pat, 
Aberſetzt mit erläuternden Anmerkungen von Oſter/ 
tag, 4r Band 8. 2 fl. oder ı rthl, 8 gl. 

Juſtins Weltgeſchichte überjest von Oftertag, 
2 Bände, neue verbefferte Auflage, 8. ıfl. 48 Er. 
oder I rthl. 4991. 

Appian von Alerandrien,, aus dem Griechi⸗ 
chen} überfege von Fr. W. 3. Dillenius, ır 
Band, $. 

Arrians Feldzäge Aleranders, aus dem Gries 
chiſchen überfegt von A, €, Borhek, 2ter Band, 

8. .ıifl. oder 16 ggl. 

Plutarchs moralifhe Abhandlungen, aus dem 
Griech. uͤberſetzt von Kaltwaſſer, 5r Band, 8. 

In Commiſſion. 
Des Reichsfreyherrn von Bibra Journal von 
und für Deutſchland, auf das Jahr 1792, 4. 
. 10 fl. 48 kr. oder 6 tthl. 
NB. einzeine Stücke koͤnnen durchaus nicht 
verrechnet werden. 
Chriſts Abbildung der Inſecten von Bienens 
- Welpen: und Ameiſengeſchlecht, 2te und 3te eich, 
sung, täb. 11 — 38, jede Lieferung ı reht, 

- ©. M. Kipp Schaͤtze der Weisheit oder die 
Phitofophie des Lebens, 12. 8 ggl. oder 30 kr. 

Oeuvres completes de Monf. de Voltaire 
12. Deuxponts, tome 1 — 30, 16 rthl. 16 ggl. 
oder 30 fl. 

NB. dies ganze Wert wird 96 — 100 Bände 
ſtart und gegen baare Vorauszahlung in 
diefer Meſſe um 6 Carolin erlaffen, _ 

Dr, J. €. Flahsland Aber eine gallicht s faule 
Epidemie, 8. 399l. oder 12 Er. 

‚ ‚Bollftändiges Rechenbuch für alle Stände, hers 
ausgegeben von Samuel Löw, 2 Theile, gr, 8, 
2 rihl. oder 3 fl. 

Veſchreibung von Venedig mit Kupfern, 3 
Theile, gr. 3. 6 fl. oder 4 rthl. 
NB. der erfie Band wird nicht vereinzelt, 


\ — 


Eine dergleichen Erklärung, und die Wetonn 
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Bceſchluß der Friebens vorſchlaͤge, 
Srn. D. Hahnemann und feine Gegner betref⸗ 
fend, in Kr. 123. S. 1004. a. e. 


Sragt man aber, hat Hr. Lagufius und Collegen 
nach der in den füdlichen Ländern Europens augemei⸗ 
ner beliebten Aderlaßcheorie recht gethan, fo kann mark 
ſolches, fo lange nicht dargethan werden fan, daß 
der Puls ſchwach und Flein gemefen, nicht ugrneinen , 
und wird ihnen deswegen jeder billigdenfende Arzt, daß 
fie ein einmal angenommenes Syfiem, geſetzt, daß 
vieles dargegen eiugewendet werden Eönufe, gewiſſen⸗ 
haft befolget, germe Nachſicht ſchenken. 

‚Es läßt ſich ſaſt vermuthen, daß fie die bey dem 
Kaifer bemerkte Schwäche und Durchfalle von einer 
Anhaͤufung des Blurs im Unterleibe, vielleicht von zu 
vielem Sitzen hergeleitet, und daher gehofft, daß, 
weun dieſe überflüßige Maße genommen würde, dus 
Aderſyſtem feine Spannkraft wieder erhalten, und die. 
Krankheit defio cher bezwingen werde. 

Hert Sahnemann aber bat ſich gewiß eine ganz 
andere Theorie von diefer Krankheit gemacht, doch 
ohne es ausdrücklich zu fagen, als es den Banferlichen' 
Leibaͤrzten nur in die Gedanken Fam. Denn wer erins 
nert ſich nicht, daß bey der eriten Nachricht von des’ 
Kaifers Tode auch das allgemeine Gerücht vom Ver⸗ 
siftung ſich verbreitete. — Nun prüfe fih jeder Arjt; 
welcher Hertn Sabnemann einen Vorwurf macht, 
mie er, wenn er fo viel über Bift und Vergiftungen 
nachgedacht und arfchrieben, als diefer Gelehrte, ob 
nicht feine ganze Scele auf den Gedanken von Vergife 
sung wäre geleitet, und er alles für äufferft fehlerhaft 
mürde gehalten haben, was nicht der Bergiftung ges’ 
rade entgegen wirkend wäre verordnet worden, daß 
ihm alfo die Aderlaß, und der ganze muthmaßliche 
medieinsfhe Aparat verdächtig. und umulänglich fAhrie 
nen mußte. Bielleicht hat fich auch bey Hrn. Gahner 
mann etwas vaterlaͤndiſcher Eifer gegen einen italiee 
niſchen Arzt eingefchlichen, wenn es ihm entjallen war, 
daß Hr. Lagufius unfer ehrlicher deutfher Zaſenoͤhriĩ 
iff, der de ranunculis fchrieb, welchem Herr vor 
Swieren dieſen dcht + griechifchen, aber italienisch, 
Hingenden Namen beylegte, weil er glaubte, der Deuts 
ſche Name moͤgte den jungen Leibarzt in Florenz nicht 
recommandisen, und fo läpt fich fein Verfahren nad) 
mehr erklären, 

Eigentlich kann kein gültiges Urtheil über die ganze 
ade gefällt werden, als bis es den Faiferlichen Leiks 
Ärzten belicht,, ſich über die von ihnen geführte Eur zu 
erflären, befonderd wünfehte man Kern von Störd's, 
welcher nach feinen —25 zu urtheilen, im Blut⸗ 
laſſen nicht zw frengebiß it, Gründe dafür iu hören, 

kuahung 


der 


1org, 


der Methode, welche man den offenbar in dem Unter⸗ 
leibe vorhanden geweſenen Krankbeireftofe entgegen 
arfent, mirbe die Streitfrage b zus Klare 
heit bringen. ; 

unterdeſſen date ih mit Herrn D. Stoͤller nicht 
eben bebauten , daß Herrn Zahnemanns Aufruf uns 
Billig, unſchicklich und unmüg fen. j 

Aicht unbittig, weil Im Reiche der Gelebrſamteit 
eim jeder denfender Mann Recht hat ungeſcheut über 
Gegeuftände feiner Wifrenfchaft öfenslich zu urtheilen. 
Herr Zahnemann ift Doctor, und was noch mehr if, 
en-gelehrter Mann, umd kann in diefer Eigenſchaft 
das kaiferliähe Lribarztams eben fo zu Rede fesen, als 
meiland D. Lurber mit ausdrücklicher Berufung auf’ 
fein Doctor? Diplom die röuifche Curie, 

Zriche unfehicktich, Ueber jeden Gegenſtand des 
menſchlicen Wiens, kann ein jeder Sachverftändiger 
feine Meynuug jagen, merm er aus Politik nicht lieber 
fweigen will. Das wird aber die Nachwelt nicht 
hun, Und wenn alle jenige Aerzte ſchwiegen, fo wird 
fie gewiß fragen ‚ warum flarb Keiſer Leopold fo 
* was war die Urſach feines Todes? mie wurde 

ine Krankheit bebaudeit? Warum follte ein Gelchrs 
ter, der in dern Verhältnif ſtehet, reden zu dürfen, 
nicht doſſelbe hun! iſt nicht ein jeder einfichtiger, 
vorurfbeilfiener , kalter und unpartheyiſcher Beobach⸗ 
ger ein Repraͤſentant, oder wenn man lieber will, ein 
Borläufer der Nachwelt, das, was der Morgenftern 
für die Sopue ift. 

iche unnuͤtz, werm die Behaupfung 
a) dab ein zu raiches Verfahren. der Aerite die ge⸗ 
wöhnliche Urſache ſchueller und bedenklicher Metaſta⸗ 
fen ſey, ſo wie 2 
" 2) bingeoem das hoͤchſte Criterium von praktiſcher 
Kunſt und Klugheit, Metaftafen vorher zu fchen und 
abzuwenden , j 
wuchr als bisher in die GemäAther der Aerite Eingang, 
dadurch gewinnen Font. Nicht unnüß, 

3) Wenn bey diefer Gelegenheit der Unterſchied 
der wahren, und der Entzundungs Ähnlichen Fieber 
michr auseinander geſetzet, und letztere mehr mit Des 
abfichtisung, Der erfien Wege, als durch Blutlaffen, 
und eigentliche Reſolventia behandelt, und dadurch 
mandes foftbare Leben gerettet werden kann. Ber 
fonders iſt es von den italfenifchen Nerzten gar nicht 
za leuonen, daf fie ſich in Entzuͤndungsſtebern, 
worunter manche umächte ſeyn kdunen weydeuti⸗ 
ger Mittel, dergleichen der reichliche Gebrauch vou 
Faumöhl, Seife, und Bädern find, bedisuen. Daß 
aber auch deutſche Aerzte mit Ausführungen zu viel 
tbumn konnen, daß dem — bey der Schwäche 
ſcne Eingeweide, der unbe ingte Gebrauch des un. 
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wirlenben Breimeinfteind, welcsen Der 
vor zuſchlagen fheint, eben fo fhaden Fön 
nen, als überflüffiges Aderlaffen, diefes it wohl Fei 
uen Zweifel unterworfen. k 
Welcher Arzt aber wird nicht wünfchen, daß Ser 
gahnemann ſowohl ald Herr Lenhard bey ihren 
unverfennbaren patriotiſchen Eifer bis sur Bekannt 
machung der authentiſchen Kraukheits⸗ Geſchichte ihr 
Aufforderung ruhen laſſen? befonders, daß Herr vor 
Storck dem nach feinen Schriften zu urtheilen, kein 
Menfch den Ruhm eines arofen, ſorgſamen, tiefblik 
tenden und behutſamen Arztes abjpredhen wird, ge 
font werden wäre, — Go märe aber vielleich 
die gange Sache unterblieben, denn einige Dinge ge 
ratheu wicht anders, als in dem erfien Drang um 
Hip. — Mun wenn das ik, ſo iſt es doch beifer, 
daß fie bald, als gar nicht. geredet habem i 

Sollte diefer Streit noch länger geführt. werde, 
fo iſt nichts mehr zu wuͤnſchen, «als daß die um ihren 
Geliebten trautende Kanferliche Koͤnigliche Familie 
wicht-in die Unannehmüchieit berſetzet werde ih um 
diefen Streit befünnmern zu müffen. Wahrbaftig ! 
Herrn Zenhards Dedikation grängt zu febr an Des 
nuneiafion, als daß fie ungetheilten Beyfall erhalten 
tdunte. Die Schrift diefes Arztes iſt von Seite a1. 
a, (hön umd geümdlich. uf ale Fälle glück ihus 
medicinifches Raͤſonuement beffer , als politiſches. 
Mer beweiſen will, daß es unter einem biedern und 
aufgeflärten Bplfe keine Satan geben koͤune, Dre 
beweiſe auch, daß im dem Garten Eden, feine 
Schlange war. 

Diefe Befchichte giebt einen neuen Beweiß, wie 
fehr ‘große umd edle Maͤnner fehlen, wenigſtens durch 
ein allzugrobes Vertrauen auf ſich ſelbſt umd die Ges 
singfhägung eines Feindes, dem fie im dem übrigen 
großen Cirkel ihrer. Entmürfe und. Befhäftigungen 
ausjulernen verfäumen , leicht Blöfen geben koͤnnen. 
Der Sieger bey Roßbach und Leuthen lies ſich aller 
Warıtung ungeachtet, ben GochErichen überfallen, 
und benmah zu Grunde richten. — Der Sieger bey 
Schwendfund farb durch den Stolz auf fein Kerj. 
Ein Mann von weniger: Selbfivertrauen hätte den 
Saal mit Wache beſetzen, und dem bevenflichen Piſto⸗ 
Ientzäger feſtmachen laſſen. Und fo gebt es auch 
wenn man Kleines mis Grodem, vergleichen darf, of 
in einer der. Kriegswiſſenſchaft ſeht ähnlichen Kunf 
der arineywiſſenſchaft. Wir fehlen elle täglich, und 
manmgfaltig , indem» mir unſern Blick auf einen an⸗ 
dern Gegenftand richten. Aber wenn arofe Manner 
fehlen, und fallen, ſo wird ihnen gewiß auch das 
Mitleid derer bleiben, melde: i in ihrer Größe, 
oder. dur ihsem Unalud abnlich 


Zenhard 


I 
ff 
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Der Anzeiger. 
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Sreytags, den 25. May 1792. 





Vorladungen. 


Der in Ruhe geſetzte Wildmeiſter, Ichann 
Cudwig Daun zu Daaden, welcher feinem Anges 
ben nach in der Abficht Ao. 1785 außer Landes gegan⸗ 
gen, um von ber ihm gebliebenen Befoldumg feine 
Glaͤubiger defto chender befriedigen zu koͤnnen, 
binnen 9 Monaten ben Verlüft feiner Penfion vor 
Hochfuͤrſtl. Brandenburg: Anſpach / Savnniſche Kanzı 
ley zu Altenkirchen. d. d. 1. Man 1792. 
Des zu Hohengeiß verſtorbenen Zimmermanns, 
Lorenz Chriſtoph Truten, vollbuͤrtige 5 Brüder 
nahmentlich Johann Chriftian, Hans Heinrich 
Lorenʒ Adam, Johann Morig und HSeinrich 
Friedrich Gebruͤdere Trute oder deren Kinder und 
Erben auf den 2. Aug. a. c. vor das Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſche Btiftsamt zu Wolkenried. d.d. 
7. April 1792. 

Ehriftian und Johann Georg, Gebrübdere 
Pfenuige aus Keibersdorf, in der Oberlaufiß. ans 
derweit auf den 2. Oktober a c. vor das Reichs⸗ 
gtaͤflich Einſiedeliſche Amt der Erbs und Standes 
heriſchaft Seidenberg dal. d. d. 10. May 1792. 
Johanne Chriftine Dederin aus Brauss 
ſchweig / 24 Jahre abwefend, auf den 11. Aug. 
a. c. vor dafigen Magiftrat. 


Für Reifende. | 

Die vor einigen Jahren auf dem Unterharze, 
dem Huͤttenwerk Ruͤbeland , an Dem 
‚großen Bodefluß, von dem Sreiger, Chruftian 
——— Becker, enmdeckte Bielshoͤhle, iſt von 
ihm durch viele angewandıe Mühe und Koſten zus 
gaͤnglich gemacht, und bat bey ihrer bequemen, 
fibern und reintichen Fahrbarkeit, bereits manche 
Freunde und Bewunderer der Natur am fich gezo⸗ 
. gen, Die befonders davon handelnde Schrocders 
ſche Beſchreibung, und alle, die fie und die Dans 


“ Der Anzeiger, 1.2. 


mannshöhle beſucht Haben, geftehen der Bielshoͤhle 
wegen ihrer innern Structur und Naturmerkwuͤr⸗ 
digfeiten entſchiedene Vorzüge vor der Baumanns⸗ 
Höhle zu, die nur das Miniatuͤr der Biels hoͤhle 
genannt zu werden verdienet. Vielen Reiſenden 
iſt nur die Eriſtenz der Bielshoͤhle; wenigſtens des, 
sen Vorzug vor der Baumannshoͤhle noch nicht 
genug befannt, oder. fie wiffen nicht, an wen fie 
fich wegen deren Defahrung wenden follen. Dies 
fem abiuhelfen, wird alſo hiedurch gebeten, daß 
fi) die Reifenden ben ihrer Ankunft auf dem Ruͤ⸗ 
belande, wegen Befahrung diefer fo fehr merkwuͤr⸗ 
digen , bequemen , reinlihen, fichern, aus eilf 
befondern Höhlen beſtehenden Bielshähle, am mies 
mand anders, als unmittelbar felbft und pers 
foͤnlich/ an deren Einführer, den Steiger, 
Chriſtian Friedrich Beer, in feinem Haufe, 
au wenden, die Bewogenheit haben wollen, 


Belanntmahung und Bitte, 


Es find aus einen Comtoir, durch gewaltſame 
Einbrechung nachbeſchriebene Sachen diebiſcher⸗ 
weiſe entwendet worden: Eine ſogenannte Schwe— 
diſche tompackene Uhr, mit einer ſtaͤhlernen Kette, 
an welcher auffer etlichen Schlüffeln ır, ein Meſſer⸗ 
chen mit Perlmutter/ Schalen befindlih war, die 
Uhr aber ſelbſt dadurch kenntlich ift : daß fie um 
das Werk einen Ring hat, wodurch ſolches unfichte 
bar wird, .die Zeiger aber hinten an der Welle 
gleichfam aus zufammen geſetzten Niugchen befter 


hen, und ſich nad dem Zirfern gleich einen Stift 


gerade zu endigen, Uebrigens auf den Zifferblatt, 

fo wie auf den Werk auffer den Namen des Vers 

fertiger6 Paris ſtehet. Ferner eine dergleichen 

tompadtene Uhr mit ı ftählernen Kette, und 

ganz heu vergoldeten Zeigern. Beyde Uhren has 

ben lackitte Gehaͤuße. En Paͤcktchen eines - 
9 
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gers dick und lang, mit Glanz’ Kobold, der für 
ein Mineralien » Kabiner beftimmt war:und aus 
lauter Heinen glänzenden Eriftallen (in der Größe 
wie Linfen) beftand , und geſchliffenen, polirten 
Stahl fehr Ähnlich ſiehet. Dieſes hat der Dieb 
vermuthlich in der Meynung : daß es Geld jeyn 
möchte, mit genommen, und fucht es nun vielleicht 
als ein reiches Erz zu verfaufen. Ferner verfchies 
dene Münz: Sorten, ald Ducaten, Schild: Care 
kin, Zaubthaler, ı Preußifher Thaler, vor 3 bis 
4 Thaler Bayriſche halbe Gulden, worunter auch 
‚ein Würteınberger befindlich, verfchiedene Heſſiſche 
und andere Meine Münzen, und etwa für einen 
Thaler Bamberger Löwenheller. Man bittet dar 
hero ein geehrtes Publifum, im Falle eines oder 
Bas andere von oben befchriebenen zum Verkauf 
angeboten, oder von verdächtigen Perfonen zu vers 
wechfeln gelucht werden follte, genau zu erforfchen, 
wie eine folche Perfon dazu gefommen ſey, und 
noͤthigern und fihern Falles den Dieb durch Obrigr 
Zeitliche Huͤlfe feſt zu halten, und foglcich der Ex⸗ 
pedirion des Anzeigers, oder den Kern Kaufs 
mann Chriftian Otto in Eißfeld (bey Hild⸗ 
burabanfen) Nadricht davon zu ertheilen. Ins 
fonderdeit aber wird das bandelnde Publifum 
derer Städte, Eißfeld, Sildburghaußen, Cor 
burg, Sonnenberg und Schalkau, darauf anfı 
merkfam gemacht, Auch veripricht man der erften 
Perfon, die den Dieb entdecken wird, 2 Louisd’or 
zur Belohnung. 
Bücher = Anzeige. 

In unſerm Verlage iſt fo eben die wohtfeile Ori⸗ 
ginal Ausgabe des deutſchen Alcibindes in 3 Thei⸗ 
kn, und Serrmann von Nordenſchild, als Nach⸗ 
trag hiezu in 2 Theilen fertig geworden. Diefe 5Baͤn⸗ 
de, ſchon und rein gedruckt, mit Titelkupfern, und ver⸗ 
mehrt mir einet Dedikation an die Nachdrucker, koſtet 
brochirt nicht mehr als 4gfl. Dem unedlen Nach—⸗ 
drucker, der uns anch bey dieſer wohlfeilen Ausgabe, 
gegen welche ſich freylich ſeine Waare ſehr ſchlecht aus⸗ 
nimmt — durch ſein unaͤchtes Avertiſſement noch zu 
ſchaden ſuchte, verzeihen wir ſeine unerreichte Abſicht 
herzlich gerne; und wuͤnſchen, daß ihm das Publikum, 

das er fo ſehr anführte, feine Suͤnde nicht behalten, 
under ſich beffern möchte, wenn noch nicht alles Ge⸗ 
fuͤhl von Ehre und Billigkeit in ihm erloſchen ift, 
Frankfurt am Mayn, den 18. Way 1792. 
Varrentrapp und Wenner. 
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J Nachtrag — 
zu der Churf. Mainziſ. Verordnung von 
Hr. 93. S. 758.8. c. 4 


Behandlung der mit dem Rotze befallenen 
Pferde, nebſt den Mitteln, welche bey jenen 
Pferden, die mir wirflidy Franken Gemeim 
ſchaft hatten, koͤnnen angewendet werden. 

Am erſten Grade der Krankheit, wo naͤmlich 
die Haut, welche die innere Naſe auskleidet, roth 
ausſieht, mehrere Blutgefaͤße ſichtbar find, eine 
waͤſſerige Feuchtigkeit aus der Naſe ausflieft, die 
Zunge des Ihiers troden, die Augen feurig, und 
der Mift felten nud trocden ift, wird dem Pferde 
an der Droffelader, welche ich am der vordern Seite 
des Halfes befindet, ein Maas Blut Herausgefafs 
fen, welche Aderlag in 24 Stunden, wenn die Ents 
zuͤndung noch nicht gemindert iſt, nech einmal kann 
wiederholt werden. Des Tags drevmal wird dem 
Thier ein Trank ven cinem halb, Maas Waffır, 2 
Loth Salpeter, $Z Schoppen Weineffig, und ein 
halb Pfund Konig gegeben; der ganze Kopf des 
Thiers wird öfters mittels eines Schwammes oder 
Tuchs mit lau warmem Wafler gebäher, des Tags 
‚3 bis gmal wird dem Pferde ein tiefer Sad, id 
weldyem in Waſſer gewärmte Kleien find, unter 
die Nafe gehängt, welchen man fo lange hängen 
laͤßt, bis kein Dampf mehr auffteigt. Erweichende 
Kliſtiere aus abgekochtem Leinfamen werden des 
Morgens und Abenos beygebracht. — Auf die in 
den Kanaſchen liegende gefhmwollne Drüfen wird 
ein Stuͤck Schafepelz fo groß, daß es dieſen Ort 
gaͤnzlich bedeckt, ſo befeſtigt, daß die Wolle den 
kranken Theil beruͤhrt. 

Der Stall muß von allem Miſte gereinigt, von 
freyer Luft durchſtrichen, und das Pferd maͤßig 
bedeckt ſeyn. 

Zur Fuͤtterung bedient man ſich in dieſer Epoche 


der Gerſte, welche 12 Stunden zuvor in Maffer 


eingeweicht , dann mit: gleichen Theilen Kleien 
vermengt ift, zu zwey Hände voll, des Tags 3 


bis 4mal. 


Das Getränk iſt friſches Waffer, worin auf 
einen Eimer 2 Hände voll Gerftenfchrot gemijche 


‚Werden, 


WMit dieſer Heilmethode kann fo lange fortges 
fahren werden, bis die eben angezeigten Zeichen der 
Entzündung verſchwinden, und die Krankheitsma⸗ 
terie unmerklich ausgeworfen iſt. 4 


zer! 
Sollten fi aber dig Zeichen der Entzuͤndung 


zwar in etiwas verlieren ,- der Auswurf aber feine 
wäfferige Natur verändern, dicker werden , ſich 
weiß, gelb, oder gruͤnlicht färben, das Nafenloch, 
woraus der Auswurf koͤmmt, ſich in die Höhe ſchuͤr⸗ 
jen, die Drülen in den Kanaſchen fchmerzhaft wers 
den, und der Kiunlade anhängen , jo wird dem 

Pferde vorm auf der Gruft zwilchen der Haut, und 

dem.geoßen Bruſtmuskel ein Leder von der Größe 

eines franzoͤuſchen Ihalers gelegt, weiches vorher 
in Terpentin getränte, mit Pulver von ſpaniſchen 

Fliegen. beftveut ,„ und mit einem Faden befeitigt 

iſt. Diefes Leder muß fo lange liegen bleiben, bis 

es einen großen Geſchwulſt hervorgebracht hat, wels 
ches gewöhnlich 3 5 4 Tage zugeht, alddann wird 
bad Leder herausgenommen, und das Geſchwuͤr mit 
der Spanifchen, Slirgenfalbe in Eiterung erhalten, 

Morgens und Abends wird dem Pferde folgender 

Biſſen gegeben. 

Nimm das- Pulver von der Alandwurzel, den 
fhweißtreibenden, nicht geſchwaͤſchenen Spiess 
glas, Schwefelblumen von jedem ı Loth, milche 
foviel Honig dazu, als noͤthig iſt, einen Bil 
fen daraus zu machen, und beftreue dieſen Bif: 
fen mit Kleien. 

Zwey Stunden darauf ein halb Maas Kalch⸗ 

wafler gegeben. 
Auf die Droüfen in den Kanaſchen, welche in 
biefer Epoche ſchmerzhaft werden, wird ein erweis 
chender Breyumſchlag aus Brod und Milch warın 
aufgefchlagen, wenn fie nicht mehr ſchmerzhaft find, 
diefem Brev etwas Senftmehl beygemiſcht. — 
Wenn diefe Drüfen fehr anfchwellen, und man ein 
Schwappen darin fühlt, müffen fie geöffnet, und 
die Eiterung mit der Baſilikonſalbe, und fpanifchen 
Bliegen erhalten werden, 
Der Kopf, befonders aber die Stirne, und 
die Theile, welche zus. Naſe gehören, müffen des 
Tags öfters mit Waller und Eſſig zu gleichen Theis 
‚Sen warm, gebäher werden. i a 
Der aufiteigende Dunft von gemeinem Harze, 
welcher auf einer eifernen zu diefem Endzweck erhißs 
ten Schaufel iſt zerfireut worden, dem Pferde in 
die Nafe gelaflen werden. 
"Das Futter muß nun reichlicher, und allenfalls 
Die Hälfte des gewöhnlichen gegeben werden. Ber 
wegung in nicht allzufalter noch zu warmer Luft, — 


B 


das täglich zweymalige Otricheln der Pferde trägt | 
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‚bier nicht wenig dazn bey, den vorgefeßten Ends 
zweck cher zu erreichen, 


Wenn der Urin bey dem - 
Gebrauche dieſer Mittel häufig, dick, weiß oder 
leimig fließen follte, fo fann man auch, wenn feine 
Zeichen von Entzündung mehr da find, nebſt obis 
gen Mitteln dem Thiere täglich einmal folgenden 
Biſſen geben. 

Nimm Terpentin 2 Quentchen, loͤſe ihn auf im 
2 Eydottern, und mifche foviel Kleien dazu, 
als nörhig iſt, einen Biffen daraus zu machen. 
Die Geſchwuͤre, welche in diefer Epoche auf, 

der Scheidewand der Naſe erfcheinen, müffen, 
wenn fie tief unten liegen, mit folgendem Waſſer 
öfters befeuchter, und wenn fie höher Itegen, dieſes 
Waller mit einer Sprise in die Naſe geiprige 
werden, N 


. Nimm gemeinen Fruchtbrandtwein ein halb Mans, 


fublimietes Queckſilber zo ran, miſche es zu 

obigem Gebrauche, 

Mit dem Gebrauche diefer Mittel muß fo lange 
fostgefahren werden, als ſich noch Zeichen der Krank⸗ 
beit vorfinden, 

Sollte ſich aber die ausfließende Feuchtigkeit 
grau oder ſchwarz färben, ashaft riechen, fid) Bluts 
ftürze eiufinden, die Extremitäten ſchwellen, kurz 
die Zeichen der dritten Periode ſich einftellen, fo 
ift es beſſer; das Thier aufjuopfern, als mit fchwer 
ven Koften eine tragende Hoffnung länger zu erhals 
ten, indem die Krankheit in einem foichen Grade, 
wo aligemeine Auflöfung des Bluts mir vorfommen, 
und geſchwaͤchten Eingeweiden, und angefreffenen 
Knochen in der Naſe, beionders des Siebbeins, 
und der Stirnhöhlen obwalten, die Krankheit ganz 
und gar unheitbar iſt. Obſchon nicht alle Pferde, 
welche mit dem roßigen in einem Stalle fichent 
arbeiten, faufen und freffen, von diefer Krantheie 
gleich angeftecht werden, obfhen man Beyſpiel 
hat, daß Pferde mir feſtern Reinigungsorganen 
einige Monate mit roßigen Gemeinfchaft hatten, 
ohne von diefer Krankheit angeſteckt zu werden, fo 
ift doch eben fo wahr und gewiß, daß fich die Noßs 
franfheit nach und nad mittheilt, und allmählig 
alle Pferde eines Stalls oder eınes ganzen Regis 
ments anſteckt; wofern man nicht ihre Verbreitung 
durch eine baldige Abfonderung der Gefunden von 
den Kranfen, und durch Verhätungsmirtel abhaͤlt. 

Das erfte und befte Präfervativmittel ift alfo, 
alle Geſunde von den Kranken abzufondern, = 
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bey jenen, welche mit wirklich Kranken Gemeins 
fchaft hatten, ohne jedoch ein Zeichen der Krankı 
beit zu Auffern , diejenigen Mittel anzumenden, 
welche die Säfte zertbeilen, die Ausleerungswege 
öffnen, und folglich eine ſtaͤrkere Ab; und Ausfons 
derung aller Säfte befördern, 

Allgemeine Präfervativmittel können nicht vor: 
gefchlagen werden, Es muß bier auf die Beſchaf⸗ 
fenheit der feſten und flügigen Theile der Thiere 
Ruͤckſicht genommen werden. 

Bey vollbluͤtigen jungen raſchen Pferden iſt die 
Adertafi eines der vorzuͤglichſten und kraͤftigſten Mit; 
tel; man kann einen ſolchem Pferde, wenn es das 
bey fehr groß if, ı Maas, und fo in Verhaͤltniß 
eines Fleinern einen Schoppen Blur weniger aus 
der Hals⸗ oder Droflelader laffen, 

Zehn bis zwölf Tage hindurch Gerſte, welche 
vorher ind Waffer eingeweiht, mit etwas Honig 
vermifcht, jedoch in mäfiger Quantitaͤt zum Futter, 
‚und zum Getränk friſches Waſſer, worm auf den 
Eimer gerechnet, eine handvoll Mehl, ein Trink; 
glas vol Weineffig, und zwey Loch Salpeter ge⸗ 
miſcht wird, geben, 

Sind die Zeichen yon Vollblaͤtigkeit gemindert, 

fo kann man nach und nach zu feinem gewöhnttchen 
Futter auffteigen, und 54 Tage nah einander Mors 
gens ein halb Mans Kalchwaſſer eiufchärten, 
 , Pingegen bey fetten, fhwammigen und es 
fchlafften Körpern, würde die fpgenaunte Praͤſer⸗ 
vativaderlaß fhaden. Das Futter muß ben diefen 
Mierden in. der Quantität erwas verringert, durch 
Bermifchung des Dabers aber mit gleichen Theilen 
Roggen in der Qualitdt verbeffert werden. 
. She Trank ift reines Waſſer. Das Kalchwaſ: 
fer wird, wie oben, 14 Tage nad) einander Mors 
‚gens frah eingeſchuͤttet, mit dem Zufaße , daß bier 
fen Thieren des Tags 2mal 1 Loth Salmiaf auf 
das kurze Futter geftrenet wird, 

Den Pferden, bey welchen in Reiz auf den 
Lungen veripürt wird, Toll nad Umſtaͤnden ı auch 
amal am Halfe Ader gelaffen werden, ein Haarſeil 
auf der Bruft gezogen, und des Tags 2mal ein 
gemeiner Eiöffel voll von folgender Latwerg auf 
die Zunge geftridyen werden. 

Nimm Schwefelblumen, ein halb Pfund Ho 
nig, ſoviel noͤthig ift, eine Katwerge daraus 

gu machen. . 
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Diefen Kranfen muß dad Heu gänzlich entzo⸗ 
gen, und flat allem Futter einneweichte Gerfte, 
zum Getränf aber Mehlwaſſer, worin auf den Eis 
mer gerechnet, 5 bis 6 Loch Honig gemticht wird, 
des Tages öfters dargereicht, und Abends eine Kly⸗ 
ftier von Leinſamenabſud, einer Handvoll Küchen 
falz, und eini ge Löffel voll Honig bengebracht werden. 

Alte dieſe verdaͤchtige Pferde müffen die ganze 
Zeit Über von den Gefunden abgefondert bieiben, 
täglich 2mal geftriechelt werden, und im Stall mäs 
fig bedeckt fen. 

Reinigkeit der Ställe, Bewegung in frever 
Luft, ohne jedoch durch drückende Arbeit angeftrengt 
zu werden , find hier forderfamft die kraͤftigſten 
Vorbeugungsimittel, 

Da diefe Krankheit, wenn fie in ihrem Entftes 
hen nicht richtig behandelt wird, fehr langwierig 
it, fo zwar, daß fie Jahre lang fortfchleicht,, che 
fie das Thier tödrer, alle Pferde ohne Rüdjicht 
des Alters und Vefchaffenheit der Temperamente 
anſteckt, welche befendere Umſtaͤnde verfdriedene 
Modificationen in der Krankheit felbft, und aljo 
auch eben fo viele Abänderungen in der Heilart ers 
ſodern, welche alle hier auzubringen weder die Zeit 
noch die Lage der Sache erlauben, fo glaubet man, 
daß diefe kurze Inſtruktion einftweilen hinlaͤnglich 
ſey, das Uebel von unſerm Lande abzuwenden, 
wenn die Mittel, die in der Anzeige vorgeſchlagen 


worden, angewendet, und wenn die Krankheit ſich 


ſchon in dem churf. mainzer Lande ſellte eingefchlir 
chen haben, dieſelbe gaͤnzlich zu vertilgen, wenn 
alle die Masregeln ergriffen werden, welche in Dies 
fer Inſtruktien als Präfervativ: und Kurativmittel 
enthalten find. 

In den Staͤllen, wo rotzige Pferde ftanden, - 
müffen die Wände und Decken rein abgefragt, und 
friſch mit Kalch überftrichen werden; die Kaufen 
und andere von Holz vwerfertigte Geräthfcaften 
abgehobelt, der Boden einen Schub) tief ausaeher 
ben,. und mit neuer Erde bedeckt, wenn er aber 
mit Steinen gepflaftert, fo muß er mit heifs 
fen Waſſer, die übrigen Gerärhfchaften aber mit 
Kalchwaſſer abgewaſchen, in frener Luft getrocknet, 
Striegel, Kaͤmme und Schwaͤmme aber verbrennt 
werden, überhaupt aber die Ställe, bevor man 
wieder Pferde eintteflt und durch das — 
der Luſt wohl autgewrocknei od 
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Der Anzeiger, 


Sonnabends, den 26. May 1792, 





Für Brunnengäfte, 


Verden. Am roten Jun. wird mit der Bruns 
nenfur und dem Baden, bey hiefiaem Gefundbrun: 
nen der Anfang gemacht. Unterfchriebener macht 
ſich ein Vergnügen daraus, für alle Bequemlichkeit 
auswärtiger Brunnengäfte zu forgen. Zugleich dient 
zur Nachricht, daß, nachdem Königt. hohe Regie⸗ 
gung und Kammer für Arme einige Bäder hat ers 
bauen faffen, diefe nicht anders bey hiefigem Ge— 
funddrunnen aufgenommen werden, als wenn fie 
von ihrem Prediger und der Obrigkeit ein Atteftat 
beybringen; ganzumbeilbare und diejenigen, welche 
nur herfommen, um fi etwa unterhalten zu laſ⸗ 
“ fen, werden nicht angenominen. 

Dr. Rleine, Königl. Churfl. Hofmedikus, 
auc Land: und Stadtphyſikus. 


Handels s Nachricht. 


Stotel. Die durd) den Bau einer neuen Brücke 
über den Geefteitrom bey Lehe, feit vorigen Soms 
mer unterbrochen geweſene Paffage für Schiffe, 
welche den Maſt nicht niederlajfen koͤnnen, ift vom 
aten Jun. an, wicder offen; und wird foldyes hies 
durch, auch daben bekannt gemacht, daß die Durchs 
fahrt 19 Fuß 6 Zoll breit ſey, und hintängliche Tiefe 
habe, daher die Schiffe mit jedem Waſſer paſſiren 
Pönnen, 


Noh zum Beſchluß 


in Vr. 124. &. 1014. des Anzeigers a. C. Die 
Friedensvorſchlaͤge Herrn D. Hahnemann 
und ſeine Gegner betreffend. 

Es läfı ſich aus dem bisher Geſagten nunmehr 
leicht abnehmen, was an einem jeden der im Otreite 
begriffenen, welche alle wegen ihtes moraliſchen 
und litterariſchen Characters die allgemeine Achtung 


Der Anzeiger, Ir B. 





verdienen, zu vertheldigen, oder zu entſchuldigen 
feun mögte, Denn des Herrn Hahnemanns und 
Aenbhards patriotifher und warmer Eifer Gutes 
au ſtiften, iſt eben fo unverkennbar, als Herrn 
Stöllers kühle Bedachtſamkeit, und Furcht vor 
dem Boͤſen, das im der Folge des Streits das 
Gurte überwiegen koͤmte. Möchte ed nun den K. 
K. Seren Leibärzten gefallen, über den etwas hizs 
digen Angriff ihrer Gegner, bey dem fo edlen Ber 
wegungsgrunde der innigften Zuneigung für den 
theuren Kaifer, hinweg zu fehen, und ung die 
Kraukheitsgeſchichte zu geben, die gewiß kein hras 
ver Mann aus der Feder fo braver Männer für 
unaͤcht halten wird, fo würde ſich hoffentlich diefe 


Fehde, zu ihrer aller Ehre und Beruhigung, und 


zum Ruhm der deutichen Rechtſchaffenheit und 
Diederfinns beylegen laffen. Ein Wunſch, den 
gewiß alle patriotifche Aerzte Deutſchlands bevtres 
gen werden, welchen der Ruhm eines jeden von der 
im Streite begriffenen Männern, eben fo fehr, 
als die Vollkommuerung der Kunft, und das alls 
gemeine Menfchenwohl am Kerzen liegen dürfte, 
als es der Verfaffer diefes wohlgemeynten Auffazs 
zes von ſich zu geftehen wagt. _ 


Steckbrief. 


Es ift der bey E. E. Rathe der Stifts Stadt 
Mögeln begangener Deuben halber ın Unterfuchung 
und Berhaft gerathene Johann Friedrich Aüttel, 
ein reifender Lohgerbermeifter von Aucau, aus 
dem Fürftenehum Altenburg, am 14. May a, c. 
aus dem Gefaͤngniß entiprungen, und dadurch ber 
fonders Fenntbar, daß er mit den Augen fchielt, 
etwas rörhliches Fraufes Haar hat, an ſich einen 
bräunfichen No nebft Weſte und ſchwarzem Hut, 
auch ſchwarze Beinfleider und Stiefeln, jedoch fein 
Heide auf dem Leibe trägt, übrigens laͤnglicher 
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Statur und im Geſicht aufgebunfen ift. Es wer’ 
den daher zur Erlangung diejes entfprungenen Kuͤt⸗ 
tels alle hohe und niedere Gerichtsobrigkeiten reſp. 
dienjtergebenft und dsenjtlich erſucht, denfeiben, in 
fo fern er fih unter ihrer Gerichtsbarkeit betreten 
laffen fellte, Sofort in Verbaft zu bringen, und 
befagtem Rathe deffen Abholung halber, gegen Ers 
wärtigung derer verurfachten Unfoften und gewöhns 
licher Reverfalien, davon Nachricht zu erteilen. 
Mögeln, den 15. May 1792, 


Defonomie, 


Die gemeing oder fänerliche Molken zusubereiten. 
(Nach Zücers medieiniſchen Tiſchbuch) 

Die Zubereitung der fühen Molken ıft den Meiften 
. gu umfidudlich; man bedient ſich daher am öfterfien 
der fäuerlichen, weil fie mit weniger Mübe verfertiget 
werden. ie find aber nicht fo Fräftig, als die füßen 
Molken. Die Scheidung des käfigten Theils der Milch 
wird am gewöhnlichfien durch präparirten Weinftein, 
‚oder mit Eitronenfaft bewirkt, und nachdem man mes 
niger oder mehr von diefen fauern Dingen binzu thut, 
ſchmecken die Molfen fauer oder füsfäuerlich. 

Mit Weinftein werden fie alſo verfertiget: Man 
nimmt friichgemolfene Küh: oder Geiſenmilch ein Maas, 
ſetzt ſie an das Feuer, und ſchüttet, weun fie eben zu 
Tochen anfängt, ein Zoth Weiuſtein hinein. Man rührt 
ſodaun die Milch mir einem hölzernen Löffel fo lange 
um, bis ſich die fäfıaten von den flüfigen Theilen voͤl⸗ 
lig abaefondert haben. Dann nimmt man die Milch 
vom Feuer und feige fie durch eine feine und reine 
Leinwand. Diele abgeſchiedene Molken läßt man kalt 
werden, und trinkt fie daun nach des Arztes Vorſchrift. 
Will man die Molken recht Far haben, ſo nimmt man 
auf jedes Mass Molken das Weiße von 4Eyern, und 
fhlägt es fo lange, bis es zu einem weißen Schaum 
geworden iſt. Dieſes gefchlagene Eierweiß wird ſodann 
mit den Molken vermiſcht und auf das Feuer geſetzt, 
daß fie nochmals 4 bis 5 Minuten damit kochen. Hier⸗ 
auf ſezt man fie ein wenig bey Seite, daß ſie erkalten, 
und ſeigl fie durch ein Sieb, oder durch einen Trich⸗ 
ter, worin > Bogen Löfchpapier liegen. Die Molken 
driugen zwar mır fehr langſam, und faſt tropfenweis 
durch, Dafür werden fie aber auch bey diefer Oeeration 
ſo klar, wie Brunnenmwaffer. SUR 

Die andere Zubereitung mit Cıtronenfafr ift diefe: 
Man fchütter in cin Maas Milch, ſobald fie zu kechen 
enfängt, einen guten Eflöffel voll Citronenſaft, umd 
laͤßt die Milch fo lange aufwallen, bis ſie geriunet; 
alsvann feiget man fie durch, umd, men fie allzu 
ſauer ſchmeckte, wirft man ein halbes Quentchen Krebs⸗ 
Kerue hinein, und rührt fie in den Molken fleifig um, 
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Nachricht an das Publikum, 


Eutweder it unfre Gattung das elende Spielzeug 
eines fehr fultanartigen Daͤmons, unire Gefhichte Hägs 
liche Poſſe, die labyrinthiſchen Windungen menfhlis 
her Thorheit find ein Knoten obne Auflöfung, das 
Sortfchreiten und die Weredlung der Menfrbbeit ein 
finnlofer Traum, und alle, die es verdienftlich achten, 
zu feiner Erfüllung das ihrige beizutragen, unbeilbare 
Wahnfinnige : oder man muß aud) geftchen, alle Bes 
gebenbeiten unfers Geſchlechts erfolgen nah Einem 
groffen Plane, der im Entwickeln jedes einzelnen Men⸗ 
ſchen, feiner Vollendung näher rüct: ein jeder it das 
zu beſtimmt, den von der Vorwelt geerbten Schag 
durch die Summe feiner Erfahrung vermehrt, am die 
reichere Nachwelt zu überlieferu ; in jedem Jahrtau—⸗ 
fende klaͤret ſich heller das groſſe Raͤthſel unfrer Bes 
ſtimmung auf, und unfere Schritte ju dem erhabenen 
Ziele der Menfchheit müſſen an Feftigfeit und Sicher: 
beit gewinnen, je mäber es uns in die Augen ſtrahlt. 
Dieb Ziel ifi ein Unding, oder es beftebt in dem Siege 
unferer moraliſchen Natur über die finnlihe. Der 
Weg dahliıı geht von der Niedrigkeit eigenuügiger Tries 
be bis zur Majeſtaͤt allgemein gültiger Geſetze; von 
der eifernen Sclaverei unter dem Joche der Auffens 
dinge zur goldenen Freiheit der unabhängigen ſelbſt⸗ 
berefchenden Vernunft ; von der thieriſchen Sorge für 
die Befriedigung unferer alleinigen Beduͤrfniſſe zu der 
innigen Theilnahme an dem unbegrenzten Freiſtaat 
aller vermünftigen Wefen; von der kleinlichſten Selbits 
ſucht zum erbabenften Gemeingeifſ. Daber ift 
auch bei ſedem Einzelnen, auffer dem Grade von Kraft 
und von Anſtreugung, womit cr thärig iſt, der weitere 
oder engere Kreis, in welchen er die Srundfäge feines 
Thuns für zuläfig anfiebt, der allaemeine Maasſtab 
feines ganzen Wertbs oder Unwertbs. Alle, denen 
das Beſte der MenfHheit am Kerzen lag, füchten des⸗ 
balb von je ber, den Gemeingeift gu wecen, zu 
erwärmen und aufzuflären; und vie letztere Bemüs 
bung befonvers ſcheint uns eine vorzuglich dringende 
Pflicht für den beffern Theil unfrer Zeitgenoſſen. Nur 
einen Blick auf die zanze Lage des Zeitalters, und 
was finden wirt — Nach dem Mafe der jent allges 
mein verbreitsten geiftiigen Bildung kann der erwas 
chende Gemeingeiſt nicht anders als auf Koften 
der Sittlichkeit unterdrückt werden ; aber die Gefahr 
für das Heil der Menſchheit iſt kaum ſchrecklicher, 
wenn er im Keimen erfticht wird, als wenn er blind, 
umd unerleuchtet vom göttlichen Stral der Vernunft, 
mit regelofer Kraft zerfiört, ohne zu bauen, ändert, 
ohne zu beffern. Das Wohl der Nationen berubt 
barauf, ob fein Feuer, aus unterirdifhem Dunkel 
gewaltſam bervorgebrochen , Länder und Voͤlker im 
feine Abgründe reife; oder ob es rein, heil, und nach 
ewigen Geſetzen wirffam, mir das Sonnenlicht, —* 
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thätig, laugſam und dennoch micht minder unwider⸗ 
ſtehlich, die Heilkraͤuter zur Reife bringe, deren die 
leidende Menſchheit bedarf, und die Früchte zeitige, 
wonach ſie ſich ſehut. Dieß hat uns bewogen, die 
Aufklärung über Gegenſtaͤnde, welche der Menſchheit 
im Ganzen vorzüglich wichtig find, und die Erweckung 
eines innigern Antheils an dentelben, ju dem befons 
dern Zweck einer neuen Zeitfchrift zu miachen, welche 
unter dem Titel: 
Sournal für Bemeingeift 

mit den erficn July vieles Jahres ihren Anfang 
nehmen wird, 

Um diefen Zweck defto ficherer zu erreichen, werden 
wir bald Begriffe, deren Unbeſtimmtheit die Quelle 
der gefährlihften Irrungen it, bis im ihre einfachen 
Beſtandtheile aufjulöfen, und die Beantwortung alls 
gemein richtiger Fragen aus den erften Grundfägen 
herzuleiten ſuchen; ben widerſprechenden Behauptun⸗ 
gen mehrerer Parteien, werden wir und bemüben, 
Brände und Gegengruͤude jo wenig einfeitig, als es 
uns nur möglich ift, anjuführen, und die Unrinigkeis 
ten, durch nähere Beſtinnmung uud Beleuchtung der 
fireitigen Punete Ährem Ende näher zu bringen: bald 
werden wir durd) hiſtoriſche Gemaͤhlde den Gemeins 
geift in feinen mannigfoltigen Aeuſſerungen und Fol⸗ 
gen zum Mufter oder zur Warnung aufftellen : und 
bald werden wir Wahrheiten, ju deren Verfinnlichung 
bequeme Thatſachen mangeln, in den Schleier dramas 
tifcher Dichtungen büllen. Dieſe Mannigfaltigteit 
der Form wird unfern Leſern hofſentlich nicht unwill⸗ 
kommen ſeyn, und ung gewährt fie zugleich vie an— 
genchme Ausficht, auf ihre Einbildungstraft und auf 
ibr Herz, nicht weniger als auf ihren Verſtand, 
ju mirfen. j 

Wenn jemand, einverftanden mit uns über den 
Nusen diefes Unternehmens, und geneigt, auf gleis 
chem Wege wirkſam zu ſeyn, mit zweckmaͤßigen Bei⸗ 
trägen ung beehren will; jo bitten wir, fie unter 
einem Umſchlage an die Verlagsbentlung, ums einzu⸗ 
fenden und zugleich die Bedingungen anzuzeigen, uns 
ter welchen er fie in diefer Zeitichrift gedruckt zu ſehen 
wünfchet. Berlin, den 30. April 1792. 

Die Herausgeber. 

Dbiges Journal erfheint vom 1. July dieres Jah⸗ 
res an, regelmäßig niit dem Anfange jedes Monaths 
in einem farbigen Umfchlage in Endes benannter 
Handlung und wird nach allen Hauptorten Deutſch⸗ 
fonds verfandt. Man mendet fich entweder an die 
naͤchſte Buchhandlung oder an das zunächft gelegene 
Poſtamt. Der Preis eines jeden Heftes if 8 Gr. 
Es werden dazu ganz neue Didotiſche Leitern gegoffen. 
Sechs Stücke machen einen Band aus, und zu jeden 
Bande foll ein | hömer Kupferſtich irgend eines bes 
ruͤhmten Mans der Altern oder Mensen Zeit / oder 
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trgend einer merkwuͤrdigen Scene aus der Geſchichte 

geliefert werden. Das Kupfer zu dem erſten Bande 

wird von dem £reflichen Künfler Herrn Eleniens 

Kohl in Wien geftochen. Diejenigen, welche bis 

Ausgang Auguſts d. 3. auf den erften halben Jahrs 

sang zwey Thaler voraus bezahlen , erhalten nicht 

mur die beiten Abdrüce von den Kupfern, ſondern 
auch ihre Ercemplare auf feines Schreibpapier. 
Derlin, den 4. Man 1792. 
Frankeſche Buchhandlung 
biefelbf. 
Folgende neue Bücher find zur Oftermefle 1792 im 
nur gedachter Verlagshandlung fertig geworden : 

Koch, E. J. literariſches Diagazın für Buchhändler 

und Schriftfieller, gr. 8. Engl. Schreibe. 8 gr. 
— Hodegetik für das Univerfitätsitudium , ar. 8. 

Otto, 5. W. Abriß einer Naturgefchichte des Meeres, 
Ein Bentrag zur phyſiſchen Erdbefchreibung. Ers- 
ſtes Bändchen. Mit einer Titelvignette von C. 
Kohl, 8. 14 gr. 

Ueber den Menfhru und feine Verhaͤltniſſe. Mit dem 
Motro : Opinionum commenta delet dies, 
naturae judicia confirmat. Cic. und. einem 
Titelkupfer, 8. Auf Holländ. Papier. 20 ar. 

Sendſchreiben an den Verfaſſer der dringenden 
Bitte und -Vorftellung fämmelider 
Einwohner Berlins, derTheurung der 
Lebensmittel vorzubeugen. len Etäns 
den der Preußifchen und Nicht» Preußifchen Untere 
shanen gewidmet, 3. 7 gr. 

Vieth, G. U. A. Vermifchte Auffäge für Liebhaber 
mathematiſcher Wiſſenſchaften. Mit Kupf, und 
dig. 8. 160 gr. Auf,ordinär Papier 12 ar. 

Zeugungstheorie, einzig mögliche, oder die Erzeugung 
des Menſchen. Ein Lefebuch für Eheleute , Ehelu⸗ 
ftige, Tünglinge u. f. mw. Bon einem ausübenden 
Arite, 8. 8gr. 

Unter der Preffe find 

Confid£rations fur leDi&ionaire de la langue 
allemande, coneu autrefois par Leibnitz, 
et maintenant ex&cut& par plufieurs mem- 
bres de lAcadémie royale des fciences 

- et belles lettres de Pruffe, fous les aufpi- 
ces de Mr. le comte de Hertzberg. Par 
Mr. Borelly, gr. 8. 

Sammlung einiger Lieder von Stollberg, Voß, 
Matthifon, Höltyo, Veit, Weber :e. in 
Muſik gefest fürs Klavier von F. L. Seidel, Drs 
ganiſten an der Marienkirche in Berlin, 4 ü 

Sautas Vecchia, Graf von; Ein Gemählde der Schwaͤr⸗ 
merepen des achtjehnten Jahrhunderts. In fünf 

Außuͤgen, von Max Roller, 3. 
— Weber, 


wor. un. 
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Weber, A. ©. Allgemeine Helkologie, oder noſolo⸗ 
giſch⸗ therapeutiſche Darftellung der Geſchwuͤre, 8 
In Commiſſion. 

Elteſter, O. C. Nachweiſung der Ortentfernungen nad) 
den Poſteurſen, nebſt einer allgemeinen Portobes 
rechnung von Berlin ab, auf alle Handlungspläre 
Deutihlands und auf die vornehmen Städte In 
Europa u. ſ. w. ate Aufl. 14 gr. 

Le migliori Rime de migliori Poeti Italiani. 
Recitäte nella Converfazione italiana de 
Giufeppe Leonini. Quadernetto primo. 
ı2. Berolino 1792. Brochirt. 10 gr. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friede. d’or A 5 rehl. 


Bremen, den 19. May 1792. 
ondon pro 100 Lſterl. a=Uf | 79 
Amſterdam in Banco a vifta s 344 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ s 8 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 39 
Ditto 2 Mon, dato 375 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage — 
Ditto in klein ditto — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo si 
Hol. Rand + Ducaten av. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 7 
Hannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Kol. Courant ditto $ 33 
Dänifh Courant ditto ⸗ a 
Bremer Grotend s ⸗ — 
Frankfurter Wechſel Cours, 
ben 22. May 1792. 
».| 6. 
Amfterdam. Banco s , I — 
dt. #5 im Eourant , 1424; — 
Dt. ⸗ 2Monat Sicht + 143 | — 
Dit, 7 # 3 Mona Sicht. ⸗ 1412) — 
Motterdam ⸗ ⸗ ⸗ — e 
Dordrecht ⸗ D ⸗ — 
Hamburg. Banco ⸗ ⸗ 1447| - 
Sondon 2 Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1335| — 
LZeipzig in or 5.⸗ Pick) — 
Lion. Payem. a ⸗ 4344 — 
Paris kurze Pe 43|l _ 
bit. 2 Ufo ;_# 43 — 
— de ee 
geburg ‘ ’ [3 | 100 

Bin s Zu Tor > 


J 
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Hamburger Wechfel: und Geld Cours. 
Den 18 May tan. 
Safe, Der. 341 a5 .0.D.0.32 ff) Kurze Sicht. 








34 — 
— ı co. Uſo oder 
Paris — — 2 Monat 
London -® 33 Bi p. L. Sterl. dato. 
Madrid 86 g8.P. Dur. 
Eadir , 86 gr. p. Due. 
St. Sebaſtian — 97.9. Duen 14 Ufo von 
Bilbao -— 91.9. Due, | 3 Monat 
Liſſabon * * — dato. 
Venedig 
Breslau in Banco h 1; Fr p. * )6 Wocheu dato 
—— — pro Cento ——— — 
— Caſſa za ſchl.) Kurze Sicht. 
—— Cour. sl a Ütamat dat. 
Dito Kurie Sicht. 
Leipzig Cour. -) . Uſo. 
Prag Eour. 46) 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Caſſa 4] dato, 
Sranffurt am Mayn Münz — 
Leipzig Courant 


——Louisd'or 


—⸗2in 
/ der Me 
Naumburg Louisd’or | en 


Nugsburg Eourant — 
Nürnberg Courant =] 33Tage da. 
Geld⸗ Cours, 
Due. neue SE beffer) »Ct. a 
Bits al Ran & Def ) leiten 
ouis u. Fr.d'or. 1028 ı2 Stüdh 

Dänifche Eronen " ß — 
Hamburger Cour. 20 
— u. * gr. Eour. 23 

illing⸗Stucke - 
Neuc 4 Stüc vor voll 28 — 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 51 
Sach ſiſch Courant - 
Louis u. Fr. d'or v. voll FE 
Neue Stuͤck v. voll 3813 Et. ſchlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll 13 : grob Eourant. 
Duc.u⸗ꝛ E l.G. pCt. ſhlechter als 
—— 5 a” v. voll A1og z vor voll. 

eue $ &tüde 30f$ 10 
Duc.neuevolm. 7m 23) 31 * eng — 
L.u. F. d'or vollv. 1384 “ ouran 
* 4405 löt. aymkaaz 
647 loͤt. 233 die Mark fein 

Sarır 1aaızlöt. 220146 53 in beides 
Fein Silber a7mk 10 |\ 


Stac von Echte ah 


Der Anzeiger, 


Miontags „den 28. May und Dienflags, den 29. May 1792. 

















| ‚ Stedbrief. Betreten zu arretiren, und hievon zur weitern 
Ein ohngefaͤhr 205 bis 21jähriger Baurenpurſch Vorkehr andere beliebige Nachricht gelangen zu 
von großer Staiur, mittelmäßiger Dicke, mie laſſen. Mannheim, den 15. May 1792. 


ſchwaͤrzlich / braunem Angeficht und blonden rundabs Churpfalʒ Stadtgericht. 
geſchnittenen ſtarken Haaren, eig blau tuchenes Las Ruppredt. Zell.‘ 
miſol und gelb lederne Hoſen anhabend, hat am Erbfchafis : Sache. 

zoten April kurzhimeinem biefigen Silberarbeiter Folgendes wird von den Herren Schmitz und 


8 filberne Löffek und 5 dergleichen Gabeln, woran Eggena in Eaffel befannt gemacht : 
das auf dem Stiel anfheinlich ingravirt geweſene Nachdem Maria Catharina Stergenbach, des 
Wappen des Eigenthuͤmers ausgefraßet, zum Vers Heinrich Muyzers felige nachgelaſſene Witwe, wels 
auf angeboten, und auf die von gedachtem Silber⸗ che im Haag gewohnt, und ohnlängft dafelbft verftors 
ſchmidt an ihm geftellte Frage, wie gr zu diefem ben, an ihre Gefchwiftern Johann Jörg Stergens 
Silber gefommen? vorgegeben , daß er folhes aus bach und Anna EliſabethStertzenbach, wohnhaft 
der Verlaffenichaft eines franzoͤſiſchen Marquis, in Heffens Caffel, oder bey deren Verabſterbung, 
wobey er als Stallknecht gedient, zu feiner Schad⸗ ihre rechtmaͤßige Kind oder Kindern bev Darftels 
. loshaltung‘, und aus diejer Urſache entnommen lung hat legatirt eine Summe von Sechstaufend® 
habe, weil er demfelben vorher ein verunglüdtes Holländische Gulden in baaren Geldern, und man 
Pferd unredstmäßigerweife hätte erfegen und bes von ihren Aufenchalt nody Feine Nachricht erhalten 
zahleıt Auͤſſen. können : derohalben wird ſolches hiermit oͤffentlich 
Gbleichwie aber der worbefchriebene Bauren-⸗ bekannt gemacht, und mehrerwähnte Johann Jörg 
purſch bald darauf unter dem Vorwand fid) dess Stertzenbach und Anna Eliſabeth Stertzen⸗ 
falls, und feiner Ehrlichkeit halber zu Tegitimiven, bady , oder bey MVerabfterbung deren ihre Kind 
mit Ruͤcklaſſung benannter Silberftücden aus dem oder Kinder erlucht, ſich alfobald anzumelden z 
Laden des Silberſchmieds ſich entferut, und bis gleichwie auch. erfucht werden, alle und jede, wels 
hieher nicht mehr erblicken laffen, weshalb dann jos che an ernannter Maris Catharina Stertzenbach 
wohl, als dem verdächtigen Augkraßen der Wappen des Heinrich Muyzers felige nachgelaifene Witwe 
zu vermuthen ift, daß mehr gemeidte füberne Löffel Hinterlaſſenſchaft als Erben ab Inteltato einen 
und Gabeln irgendwo entwendet werden feven; als gegründeten Anſpruch haben, fich mit zuverläffiger 
will man ſolches jedermaͤnniglich zu dem Ende hiers Beſcheinigung ihrer etwa habende Forderung zu 
mit bekannt madıen, damit der Eigenthuͤmer fothas addreffiren bey denen Noterien und Procuratoren 
nen inzwifchen ad depofitum genemmenen Sil/ J. B. Nooywerf und €. 7, yon Brakel im 
‚berg dahier ſich gehoͤrig meiden, und nad) vorgäns Haag oben gemeldet in Qualität, als bey E. E. 
gig genüglicher Legitimation deffen Auslteferung Gerichte von S. Gravenhage zu der Euftodi von 
gewärtigen möge. mehrerwähnte Hinterlaffenjchaft autforifirt zu 
Zugleich wird jede Orts Obrigkeit andurch geziemend dem Ende damit verfahren zu koͤnnen, als befun⸗ 
erſuchet, deu beſchriebenen Baurenpurſchen auf den werden ſoll zu gehören, 
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Capital, fo geſucht wird. 
Auf ein im Chmfähflihen gelegenes, wenigs 
ſtens 40,000 rihl. werthes Allodiat : Ritterguth, 
wird gegen die erſte alleinige Hypothek und drey 


Procent Zinſen ein Capital von 15000 rihl. geſucht. 


Sollte nun jemand gefonnen feyn das Capitai der 
» 25000 rihl. herzuleihen, fo wird gebeten, ſolches 
dem Juftitiario ger in Herſtedt, in der Grafs 

fchaft Mannsfeld, zu melden, der denn beshalb 

nähere Auskunft geben wird, 


Kauffache, 

Ein ganz neuer vierfigiger Engliſcher Staates 
Waren, wovon die Panneaux aus England, von 
Carton oder Papiermache aus der berühmiteften 
Fabrik — Roth, Echwarz und Gold im Grund 
‚guillochirt, jedes mit einem antifen Medaillon 
auf das geſchmackvollſte gemahlt und lakirt — die 
6 ebern ſchwarz, ebenfalls von Carton und auf 
das feinfte lafırt, inwendig mit feinem weißen Tuch 

dund dergleichen Borden, mit Jalouſien von Maha⸗ 
gonv und tafeten Gardinen, am Boden mit Englis 
ſcher Fußdecke. Dann der Unterwaagen in Englis 
fen Geleiß mit eiſernen Achfen wur Schwanen⸗ 

haͤlßen, geprüften Stahlfedern und Beywinden — 
weiß mit gutem Gold vergolder — alles von den 
geſchickteſten Meiftern im beiten und neueften Ger 
ſchmack verfertiger, iſt zu verfanfen, und bey dem 
Satiler⸗ Meifter Blum in Nuͤrnberg gegen den 
rothen Roß über, täglich zu ſehen. 


Etwas über mediciniſche Poligey. 


(8. Anzeiger Mr. 78. 103. 112. 119. 1273. 
und 124.) - 

Die Krankheits-Geſchichte des hoͤchſtſeel. Kais 
ſers Leopolds II, die, wegen der dabey gebraucht 
ten Cur: Methode, fo viel gegruͤndetes Aufjchen 
unter deutfchen Aerzten macht, leiter ganz natuͤr⸗ 
lich auf folgende Gedanken: 

Wenn ein Arzt einen Patienten in der Cur hat, 
der ihm ſtirbt; fo möchte es wohl nicht ohne 
Musen ſeyn, wenn die Polizeyen aller Orten das 
"für forgten,, daß die Section des Toden nicht mehr 
von dem Arzt, welcher ihn curirt hat, allein uns 
ternommen würde, fondern die Beranftaltung ges 
teoffen werden möchte, daß, wenn die Hinterlaſſe⸗ 
„nen entweder felbft die Section verlangen, oder 


= 
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derfelben, im fo fern fie ohne Koſten gefchahen kann, 
wenigſtens nidjt entgegen find, alsdenn vor a 
Dingen der Arzt des Verſtorbenen gehalten ‚fern 
müfte, den Statum morbi nebft der Cur Methete 
und den verfchriebenen Necepten deym Collegig 
medico, oder Sanitatis, oder, wo ſolche nicht 
find, bey den Regierungen oder Stadträrhen einzu⸗ 
reihen, Diele ernennten fodann einen andekn 
Medicum loci, oder, wenn deren nur einer in 
loc wäre, einen Benachbarten, Übergäben ‚dies 
fem den ftatum morbi jammt den Recepten, und 
bevollmäctigten ihm, der Section, die gem.Eris 
glich der Hauß Medicus vorzunehmen pflegt, mit 
beyzuwohnen, mir diefem einen gemeinſchaftlichen 
Sectiong « Bericht pflihtmäßig aufiufegen, und 
folhen fofort dem Collegio medico , over der 
Orts: Obrigkeit zu uͤberreichen. Wo der Koftens 
Punkt feine Schwierigkeit macht, möchte dieler 
Borfchlag , zumal bev perfonis illuftribus, wehf 
am leicyteften anwendbar ſeyn. 


Zur Warnung. - 

Zu Frankfurt hat fich neuerlich. ein trauriger 
Fall durch uͤbermaͤßigen Genuß des Opiums ereigs 
net, der neue Sorgfalt der medicinifchen Polizey 
empfiehlt. Ju den Apothefen wurde zwar das 
Dpium ohne Zeugniß des Arztes verweigert, aber 
vom Materialiften eine Unze auf einmal abgegeben. 
Wenige Stunden nach dem Genuffe eines Iheils 
diefer fuͤrchterlichen Dofis ftarb die Perfon, die es 
genommen hatte, an den heftigften Zuckungen, und 
auch die fchleunigfte Huͤlfe konnte fie nicht retten. 

= 


Rigingen und Rißingen, 
eine Nachricht für die Pofks Nemter und 
Das publikum. 

Es geſchieht öfters, daß Briefe an unrechte 
Drre ablaufen, indem der eigentliche Name nicht 
befannt if, oder in den Landcharten falfch angeführt 
it. — Ein Beytrag fey dieß: in dem Hochſtift 
Wuͤrzburg befinden ſich zwey Land ı Städte Die 
beynah einerley Namen haben. Sie find Kitzin⸗ 
gen am Mayn / in der fi eine Poft: Station 
befindet, und Kißingen, in einer Gegend des Fürs 
ftenthums die die Rhön genannt wird. — Das 
Staͤdtchen Kißingen hat ein Bad, und keine Pofts 
Station. Es gejchieht aber oft, daß Briefe = 

e A . m 
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nach Kitzingen nach jenen Kißingen laufen, und 
ſo umgewandt. Um dieſen Unterſchied der Buch⸗ 
ſtaben ß und tz oder 3 deutlicher zu machen, daͤchte 
ich waͤte es gut, bey Ritzingen immer die 
Worte am Mayn beyzjufuͤgen. R 
.Br. v. S. 


Nachfrage. 

Dem Hutmachergeſellen, Namens Anton 
Dartmann , aus Preßburg gebuͤrtig, dienet zur 
Nachricht, daß er fich ſogleich bey die Hutfabrikan⸗ 
ten Haugk und Muͤnch zu Leipzig, wo er in 
Arbeit geitanden, melden foll, woferne er nıcht 
oͤffentlich feiner Ehre beraubt ſeyn will. Es wers 
den dahero alle Innungsverwandten Höflichit gebe⸗ 
ten, ibm, wo er einsweffen fotlte, diefe Nachricht 
mitzutheilen. Leipzig, den 16ten Way 1792. 

Larl Ernſt Muͤnch, 

Odbermeiſter des loͤbl. Hutmacherhandwerks. 


Bücher : Anzeigen, 

Ein jeder, der auch nur an den Graͤnzen pädas 
gogiſcher und pſychologiſcher Wiffenfchaften tehen ges 
blieben ift, und num einen fernen Blick in ihr innes 
ved gewagt hat; der wird es fehon willen, daß, 
und warum? das jugendliche Herz, leichter durch 
gute Beyfpiele , ald durch reine Bernunftgründe 
gebitdet werden fann, und daß jene auf die moral, 
Bildung, einen wirkfamern Einfluß haben muß, 
und hat, als diefe. In diefer Ruͤckſicht kann gewiß 
der Herr Profeffoe Schlichtegroll auf den Dank 
des jugendlichen Publici redinen, da er ihm durch 
feinem Nekrolog die befte Nahrung für feinem Nachs 
ahmungstrieb gegeben hat. Da es aber leicht eins 
jehen ift, daß dieſe Sammlung edier Bevſpiele, 
mur für die Jugend des männlichen Geſchlechts 
empfehlbar ift, und mur bier Nachahmer finden 
kann : fo bleibt der Jugend des weiblihen Ge— 

. fehlechts der Wunſch unbefriedigt, für ihren Nach⸗ 
ahmungstrieb auf gleiche Weiſe geforgt zu ſehen; 
da ihre moral. Bildung fo nothmwendig, wie die 
des männlichen Geſchlechts, ja vielleicht noch noth⸗ 
wendiger ift! und diefe noch mehr durch Anfchaur 
ung, als durch reine Vernunft befördert werden 

nn. Here Profeſſor Schichtegroll könnte fich 

her auch um Die Jugend des weiblichen Geſchlechts 


v 


ein gleiches Verdienſt erwerben ‚ ‚wenn es Ihm 
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gefiele, als ein fo glücklicher Biograph Ihnen einen 
Nekrolog von Frauenzimmern in die Hände zu gen 
ben. Sellte Ihn aber Zeit und Luft daran hindern, 
fo will ich es verſuchen, für die Befriedigung Mes 
ſes Beduͤrfniſſes nach meinen Kräften zu forgen; 
und Aebens s Befchreibungen eoler Srauenzims 
mer fammeln. Ich erfuche daher das "Pubuifum, 
dem meine Abſicht gut und nußbar erfcheint, mich 
mit Machrichten folcher edler verftorbenen Frauens 
zimmer zu unteräßen, die ſich durd eine, oder 
mehrerer hier benannter Eigenſchaften ausgezeichs 
net bat. 

a) Durch Frömmigkeit. 

b) Durch ein gutes Verholten gegen die Ihrigen 

2) gegen ihren Gatten, 

Q) gegen ihre Kinder und ihrer Erziehung, 

Y) gegen ihre Untergebenen, 

d) gegen ihre Freunde, 

©) gegen ihre Feinde, 

f) gegen die Armen, 

g) durd ein gutes Verhalten im Sconomifcheg 

Fach 


ach, 
cr) durch Arbeitſamkeit, 
L) Sparfamteit, 
h) Durch ein gutes Verhalten bey frohen und 
traurigen Schickſalen. 

Jeder Kenner, folher Frauenzimmer, die fi 
durch ſolche Eigenfchaften ausgezeichnet haben, wird, 
wenn er mich davon benachrichtigen will, die Güte 
haben und mir der Verſtorbenen ganzes Leben genau 
befchreiben. Ihre Geburt, ihre Schickſale und 
ihren Tod. Kein Stand, fein Alter, Feine Relis 
gion ſchließt fie von dem Nekrolog aus. Ich werde 
mich bemuͤhen: jede Lebensbeſchreibung fuͤr die 
weibliche Jugend, nach Moͤglichkeit praktiſch zu 
machen. Die Zeit, da ich eine Sammlung dem 
Publiko uͤbergebe, wird durch die Anzahl der Nach— 
richten beftimmt, die ich erhalte, Die Nachriche 
gen felbft bitte ich franco zu Überfenden an 

Denr Eandidat ded Saalfeldif. Predigtamts 
Georg Chriſtian Möller zu Croͤlp beyPoͤßneck. 





Der Vorrath ſtatiſtiſcher Materialien von Deuts 
fhen Ländern ift feit einigen Jahren beträchtlich 
angewachfen ; die faft allgemein erfannte Unnuͤtze 
lichkeit des Geheimhaltens folder Dinge, die — 

4 
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Geheimniſſe feyn follten, laͤßt hoffen, baß auch 
aus ſolchen Gegenden, die man bisher noch nicht 
hinlaͤnglich kennet, die erforderlichen Nachrichten 
zu erhalten ſeyn werden. Endesunterſchriebene 
Handlung hat daher den Entſchluß gefaßt, nad 
und nach eine Statiftif der gefammten größern und 
Heinern Länder der Deutfchen Neihsftände zu lies 
fern. Sie foll zwiſchen compendiarifcher Kürze, 
und allzu weitläufiger Ansführlichkeit, die Mittels 
ſtraße halten. Kerr Profeffor Jaeger zu Altdorf 
der die Bearbeitung übernommen hat, wird ſich 
Bemühen, den Anfang diefer Arbeit, der mit Des 
ſterreich gemacht wird, bis zur Oftermeffe 1793 
zu Stande zu bringen. Den g. Way 1792. 

Monarbs und Außlerifhye Buchhand⸗ 

’ lungen zu Nůuͤrnberg und Altdorf. 





Ermuntert duch den Beyfall angefehener Ges 
lehrten und verdienftooller akademifcher Lehrer zu 
Zeipzig und Wittenberg — mit Zurädiekung 
aller Einwendungen und Bedenklihkeiten — und 
mit Uebergehung der Entitchungsart folgender 
Schrift — wage ich ed, diefe hierdurch, auf Präs 
numeration, für Freunde und Beförderer der Ser 
lehrtengeſchichte anzukuͤndigen: 

Theſaurus Inferiptionum maximam partem 

» Sepulcralium vırıs de Re Sacra, Publica 
et Literata bene n&rırıs Sacrararum: in 
Tumulis, Tabulis, Numis, Statuis, ut 
et fub Efligiebus per Europam Chriftia- 
nam repertarıım: fecundum ordinem Al- 
phabeticum in binis loecheri et Adelungii 
Lexicis obfervatum digeitarum : Quotquot 
illarım e permultis libris, ex apographis 
anecdotis et literarum coınmercio copia 
fait Colle&ori. - 

Der Titel iſt zwarfehr lang! Doch er beſtimmt for 
gleich Inhalt und Abſicht des Buchs. Die Anzahl der 
vorräthigen Grabſchriften, die zum Druck beſtimmt 
find, beläuft ih auf zwoͤlfhundert Artikel von 
Gelehrten aller Fakultäten, aud) von großen Her⸗ 
ven; ohne Ruͤckſicht auf Religionsbekenntniſſe. 
Doc werde erft eine Auswahl, nad erbetenem 
Rathe fachverftändiger Männer, darunter anftellen. 

Wie aber, Grabfchriften nur? Wer ließt ders 
gleichen gerne? Hierauf diene ih: bey vielen Ger 
lehrten find wichtige Momente angebradht | z. B. 


⸗ 


— 
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Annales, Elogia, Perſonalia, auch Verbeſſerun 
gen vieler Artikel, in dem, doch beltebt bleibenden 
Joͤcheriſchen Perico, blos aus Grabichriften, die 
fidem publicam habem Bapyle beruft fib in 
fenem W. B. in jweifeihaften Zeirfällen bey Ges 
ledrten, allezeit auf deren Grabfhriften, — 

Was die Ausgabe derfelben feibft anlahget: So 
erfordern Genauigkeit, Zeit und Erfahrung diefels 
ben Bandweile zu liefern, | 

Nach gemachten Ueberfchlag der Seiten meines 
Manufripts, nur nah den Buchſtaben A. B. €, 
(welche über 300 Gelehrte aufitellen); habe ich ges 
funden, wenn der Druck orthotypographiſch, auch 

zuweilen ftylo lapidari ausfallen foll: daß dazu 
im Druck drey und dreypig Quartbogen erforderlich 
feyn werden! Zum andern Bande naͤhm ich nenn 
bis zehn Buchſtaben, und der dritte machte, nebft 
gehörigen Regiſtern, den Beſchluß. 
. Mac beſtimmter Bogenzahl wuͤrde der gedruckte 
Bogen auf gut Druckpapier Einen Groſchen 
koſten! Ich wuͤnſchte aber in Wahrheit, daß ſich 
Liebhaber dazu an der Zahl 300 faͤnden! fo koͤnnte 
ich den Bogen zu neun Pfennige laffen. Vorjetzo 
bezahlen die Herren Befdederer zum Drud d, ©. 
nur ſechzehn Groſchen in Conventions : Münze, 
gegen eine von mir fignirte Quittung. Ich folite 
auch die beftimmte Zahl von Pränumer. wohl vers 
mutbhen ; wenn ich an die anfehnlichen Städte in 
Churſachſen, z. B. Dresden, Leipzig, Wittens 
berg, Meißen, Srepberg dente ; worin fo viele 
Öffenel, Bibliotheken und fo viele Gelehrte befinds 
lich find ! Und follten nicht in jenen berühmten und 
großen Städten, ald Wien, Berlin, Breßlan, 
Nuͤrnberg / Aamburg,- Aalle, und noch meh⸗ 
rern, Liebhaber zu meiner Schrift ſich finden? fo 
mößte ich mich fehr in meinen Zutrauen und in 
der Nennung irren! "Denn wie viel öffentliche 
Bibliotheken find nicht in Wien? nicht in Berlin ? 
Ich zähle mehr ald 40 derſelben. Und nun, wie 
viele Privan: Bibliotheken, darinnen ſicher auch die 
beyden Lexica fid befinden, werden nicht in den 
genannten Städten ſeyn? Frohe Ausfiche für mich! 
— Ich muß, mid alfo auch öffentlich an die Her⸗ 
ten Bibliothecarios mit Nachricht und Geſuch 
wenden, — Würden auch Einige derfelben mehr, 
als das Pränumerarionsgeld beträgt, einſchicken? 
fo verſpreche ih an Ihre Vibliothek ein Eremplar 
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auf greß Quart, nebſt einem Freyeremplar, zu Übers 
ſchicken. Welche Offerte ich auch allen Belchrten, 
denen diefe Bedingung und Zufage gefällig? mas 
Ken fann. 

Den Pränumerationetermin zu beftimmen ; 
halte ich für Überfläßig! Genug, eine zum Druck 
eıforderlihe Anzahl Pränumeranten macht den bal: 
digen Abdruck ohnehin norhwendig! in der allgem. 
Litteratur⸗ Zeitung und im Anzeiger, auch ans 
derwärts werde ich davon Machricht geben, 

Noch muß id) ınich auch an loͤbliche Comteire 
addreffirem, mit dieſer Bitte: daß fie dieſe Nach— 
richt auszugsweife (chne des Verfiffers Mamen) in 
ihren gelehrten Anzergen, auch potitifchen Zeituns 
gen, anzukindigen, die Gewogenheit haben wols 
fen! Wer 10 Erempfare folligirt, zicht vom Ihas 
ler gleich 3 agl ab; wer 5 aber, 2 ngl. vomrthl. 

“ Jan:Grutere! Du batteft mit Deinem The- 
fauro — bey deinem Zeitgenoffen vieles Gluͤck! 
Es wünfcher dem Seinen nur die Hälfte! 

Ad. Chriſt. Carl Eumo, 
Nector der Sradtfchnle zu Grimma, 

Die Erpevdition der Deutſchen Zeitung in 

Gotha nimmt hierauf Pränumeration an, 
— — 


In den Monath⸗ und Rußleriſchen Buch⸗ 
handlungen zu Nuͤrnberg und Altdorf iſt fols 
gendes Buch erſchienen. 

Johann Chriſtoph Koͤnigs, Doctor der Phi⸗ 
loſophie und ordentlichen Profeſſor der Metaphyſik 
auf der Univerſitaͤt zu Altdorf, Praktiſches Hand⸗ 
buch des deutſchen Styles, ıru. ar Theil, 8. 

Diefes Handbuch enthält 154 Benfpiele des 
deutschen Styles, nemlih 71 Benfpiele des Ber 
ſchaͤfts Stols, das heißt Formulare, Quittun— 
gen, Börgfchaften, Eontracte, Vollmachten/ 
Schenfungsbriefe ,_ Berichte, Teſtamente 
u. ſ. w. 29 Briefe; 4 Geſpraͤche; 3 Eu 
zädiungen ; 7 Haben; ı Mähren; 15 Schil—⸗ 
derungen und Eharactere; 3 Lebensbeichreibungen ; 
9 Abhandlungen ; 6 Reden ; und 2 Beyipiele von 
Ueberfeßungen. Die Formulare find nah Elaps 
roths, Gmelins, Puͤtters und Schorts Vor: 
fchriften fo verfafet worden, daß fie jwar von den 
Fehlern des gewöhnlihen Formular ı Tones frey, 
aber au Yon allen oratoriſchen Puge entfernt find. 
Die Übrigen Benfpiele des Stules find von ven 
klaſſiſchen Schriftftelem : Adelung / Blum, 
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Eramer, Eberhardt, Engel, Garve / Bedike, 
Gellert, Geßner, Bleim; Göche, Hegewiſch / 
Herder / Hirſchfeld, Jacobi, Jeruſalem, Raͤſt⸗ 
ner, Leſſing / Lichtenberg / Mendelsſohn / Moͤ⸗ 
fer, Platner, Rabener, Schloezer, Schroͤkh / 
Spalding, Spittler, Sturz, Wieland und 
Winkelmann, entlehut, und größten Theils aus 
folhen Schriften genommen worden, weldje man 
nicht in allen Bücher : Schränfen zu finden pflegt. 
Uebrigens find auch viele der hier befindlichen Deys 
fpiete fo beſchaffen, daß, ſie in mehr als einer Ruͤck⸗ 
ſicht als Mufter dienen können. 


Anfündigung 


einer neuen Himmels / und Erdkugel. 


Im unterzeichneten Verlag erſchien im vorigen 
Jahr ein Ammmelsglobus, von einem Parifer 
Schub im Durchmeſſer, woben der von Herrn 
Meſſier verferrigte, zum Grunde gelegt, aber 
darauf Bedacht genommen wurde, daß die deuts 
fhe Arbeit, durch DBerichtigungen und Zufäge, 
der franzoͤſiſchen einen beträchtlichen Vorrang abges 
mwinnen möchte. Daher wurde diefe Kugel nicht 
nur mit vielen Sternen und Nebelflecken des Herrn 
Herſchel vermehrt, fondern auch 3 ganz neue 
Sternbilder darauf eingetragen, die von den & k. 
Hof: Aftronom, Herrn Sell, entworfen worden, 
nemlich: das Georgiſche Pfalterium, zu Ehren 
des je&t regierenden Königs von England, und das 
geofe und kleine Herſchel ſche Sehrohr, dem 
Herrn Herſchel gewidmet, Ueberdies wurde auch 
der,brandenburgifäye Scepter, den Herr Rich, 
erfint Aftronen in Berlin ſchen 1688 vorgefchlagen 
hat, darauf verzeichnet. — Diefe Himmelsfugel ents 
haͤlt in allem 104 Sternbilder, (wie man aus dem 
beygefügten Verzeichnis fieht) worinnen mehr als 
4300 Sterne, alle nach ihrer gehörigen Gröfe 
eingetragen find. Für die Nichtigkeit konnen wir 
mit fo mehrerer Zuverläffigfeit bürgen, da felbige 
den ganzen Beyfall des k. k. Hofaſtronoms, Herrn 
Fell, erhalten hat, wie das von ihm ausgeftelfte 
Arteftat beweiſet. Alles, fowohl Cirkelbögen als 
Linien, find auf der Kupferplarte felbft, ausgetheilt 
und aemeffen worden. Die ſchicklich angebrachte 
Farbenllumination, wodurch die Sternbilder Deuts 
lich von einander unterfchteden werden, fo wie auch 
die Benennung der Sternbilder in der — 

a 
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allen Gelehrten Europens befonnten Sprache, wird 
gewiß auch allen Beyfall erhalten. 
Mun iſt auch, der zu diefem Himmelsglobus 
gehoͤrige Erdglobus, von einem Pariſer Schuh im 
Durchmeſſer, fertig geworden, Mit den beiten 
Huͤlfsmitteln verſehen, hat der Herausgeber deffels 
ben, es nicht an Fleiß und Genauigkeit fehlen lafs 
fen, ihm die gehörige Vollfommenheit zu verſchaf⸗ 
fen. Die beften neueften Charten, als CooPs 
Originalcharte, Arroſmiths Weltharte, Rennels 
Charte von Oftindien, Bruce's Charte, die im 
Jahr 1785 in ruſſiſcher Sprache herausgegebne 
Generalcharte des zuffiihen Reichs, nebſt der 
1787 eriihienenen acadernifchen Charte deffelben, 
find nebft mehrern andern bey Niederlegung der 
Länder , befonders des fünften Welttheils, Des 
nordweftlichen Amerifa, und des nordöftlichen 
Theils von Afien und Afrika, mit gehöriger Aus⸗ 
wahl gebraucht worden. Auſſerdem wurden bey Be⸗ 
ſtimmung der Lage, der Oerter die neueſten aſtronomi⸗ 
fchen Nachrichten zum Grunde gelegt, Auf Senauigr 
feit in Miederlegung der Derter und in Darftellung 
der politiſchen Eintheilung der Laͤnder, auf Voll 
Rändigfeit, und auf Deutliciteit des Stiche, iſt 
moͤqlichſte Ruͤckũcht genommen worden. Um jede 
€ affe der Liebhaber zu befriedigen, find die 3 Coo⸗ 
xiſchen Fahrten, nebſt Dunfansı Phipp s uud 
Dearns Entdeckungsreiſen darauf verzeichnet. Er 
wird auch auf Verlangen mit dem Jůuſtrument des 
‚Kern De la Aande, womit man die Mondbahn 
ben einer Sonneufinfternig auf dem Ertglobus vors 
fielen kann, verichen. Ben der Zarbenilluminas 
tion hat man Serge getragen, eine tzichte Hebers 
fiht von denjenigen Dertern zu verschaffen‘, welche 
die Europdifben Mächte in den andeın Weltthei— 
len beißen. Auch dreier Biobus bat den vollfoms 
menften Bevfall des Herm Hof Aſtronems Hell, 
dem er zur Prüfung uͤberſchickt wurde , erhalten. 
. Dev Apparat dieſer bevien Sloben, der Mit 
tagöring, Stundenring, KHöhenquadrant, Compaß, 
und dag Geftelle, werden in Nückficht der Accuras 
teffe und Schönheit dem Wunfch der Kenner ent 
ſprechen. Das Geftelle wird gewoͤhnlich von Birn⸗ 
baumbolz, mit vergoldeten Arabeſquen, verſertigt, 


auf Verlangen der Liebhaber wird es aber auch von 


anderm Holz, mit andern gefhmadvollen Verzie⸗ 
rungen, verfertiat, „, Dabey wird aber der Preis 


Bas Sloven erhöht. Der gewoͤhnliche Preis des 
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Paats iſt 35 fl. Reichsgeld, oder 19 rthl. 4 ggl. 
in Luisd'or A 5 rthl. und die Hälfte davon für das - 
Stuͤck, denn es werden diefe Gioben auch einzeln 
verfauft. In dielem Preis, ift eine befonders 
verferriate und mit lateiniſchen Lettern gedruckte 
Anweifung zur Kenntniß und dem Gebraudy 
Diefer Globen, mut eingefchloffen, die brochirt 
jedem Globus beygelegt wird, 

Noch tft zu bemerken, daß bey dem geringen 
Preis diefer Globen, alle damit verbundene Spes 
fen, wie Kiften, Emballage, Mauth u. d. 9. bes 
fonders bezahlt werden müffen. Briefe und Gelder 
bittet man franfo einzufenden, Nuͤrnberg, den 
1. April 1792. um Georg Alınger, 

Kunſthaͤndler und Kupferftecher. 
Verzeichniß der Sternbilder, 
welche ſich auf der Himmelskugel befinden. 
.J. Der Thierkreis. 

1 Der Widder, 
- 2 Der Stier, 

3 Die Zwillinge, 

4 Der Krebs. 

5 Der Löwe. 

6 Die Jungfrau. 

7 Die Waage. 
8 Der Scorpion. m 

9 Der Schuͤtze. : 

10 Der Steinbock, 

11 Der Waffermanı, 
12 Die File. 

II. Noͤrdliche Sternbilder. 
A. Alte. 

1 Der Heine Bär, 

2 Der große Bär, 

3 Der Drade, 

4Cepheus. 

5 Der Baͤrenhuͤter. 

6 Die nördlidye Krone, 

7 Hercules. 

8 Die Lever. 

9 Der Schwan, 

10 Caffiopeja. 

11 Perſeus. 

12 Der Fuhrmann, 

13 Der Snlangenträger, i 

14 Die Schlange, 

A 2.2 Pfeil. BR 
r6. Der Adle. — 
⁊ — or 
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17 Der Delphin. » ı . B. Neuere. 
18 Das kleine Pferd, 1 Der Mau. 
19 Peyafus, 2 Die amerifanifche Sand 
20 Andromeda. 3 Der Kranidy, 
21 Das größere Dreyeck. j 4 Der Phoͤnix. 
22 Antinous. 5 Der Goldfiih. 
23 Das Haar dr Verenice, 6 Der fliegende Fiſch. 
B. Neuere. | 7 Die Waſſerſchlange. 
2 Das Cameeipard, von Hewel. \ 8 Das Chamaeleon. 
2 Die Jagdhunde. Hewel. 9 Die Biene, 
3 Das Herz Carls II, Flamſteed. 10 Der Paradieswogel. 
- 4 Der Berg Maͤnalus. Hewel. 11 Das füdlihe Dreyeck. 
5 Der Beine Löwe. Hewel. 12 Der Indianer, 
6 Der Luchs, Hewel. 13 Das Kreuz. 
7 Der Buchs, Hewel. 14 Die Taube, 
8 Die Sans. Hewel. - 35 Die geoße Wolke. 
9 Die Eydere. Hewel. 16 Die Meine Wolfe. 
10 Das Feine Dteyeck. Hewel. » 47 Das Einhorn, Monoceros. Hewel. 
11 Der Eerberus, Hewel. . 18 Der Sertant der Urania, Hewel. 
12 Die Fliege, Hewel. “ 19 Die Eiche Carls II. Halley. 
13 Das Sobieskiſche Schild. Hewel. C. Neueſte. von de la Caille. 
€. Neueſte. 2 Die Bildhauer⸗ Werkftätte, 
1 Das Rennthier, 2 Der chymiſche Ofen, 
2 Der Erndtehüter, . 3 Die Pendeluhr. 
3 Der Poriatowetifhe Stier, von Porz -4 Das aa 
but, 1778. 5 Die Grabſtichel. 
D. Die drey — von Hell 17289. 6 Die Staffeley. 
7 Das Magnerkäftchen, 
1 Das Pfalterium en II. 8 Die Luftpumpe, 
2 Der große Herfcheliiche Tubus. —2* 9 Der Octant. 
3 Der keine Herſcheliſche Tubus. 10 Der Zirkel, 
III. Suͤdliche Sternbilder, 11 Das Winkelmaas. 
A. Alte, ı2 Das Fernrohr, 
: Der Wallfiſch. 13 Das Vergroͤſſerungsglas. 
Orion, z 14 Der Tafelberg. 
5 Eridanus. Hiezu iſt gekommen: 
4 Der Haaſe. 15 Der Eiefiedter: Vogel, 
5 > große Hund, - Unwort 
. 6 Der kleine Hund. 2 a ie 
PK ee ws “auf di Kafınge © die Abkarzung der — 
8 Die Wafferfplange, -. . : G. Anzeiger —* * &. 890. a. c.) 
9 Der Becher. . Dhne mich in Streit einzulaffen, ob es juſt 
10 Der Raabe, gefchehe und möglich fey, daß im Preußifchen Staa⸗ 
11 Der Eentaur, ten alle Prozeſſe binnen Jahr umd Tag ſich endigen, 
12 Der Wolf. | ſo iſts doch loͤblich, daß das Gouvernement ernftlich 
13 Der Altar. 77 guten Willen zeige, daß das Ende der Prozeſſe fo 
14 Die füdiche Krone, viel möglich befchleunige werde;  Die-Endigung 


25 Der ſuͤdliche Ehe m" der Neihtsfkrelte in beftimmter Frift fcheint — 
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nicht unmoͤglich; allein noch mehr würde es fern, 
wenn Männer von Einfichten und wahrer Recht⸗ 
ſchaffenheit exiſtiren koͤnnten, die mit der Autoritaͤt 
als Friedensrichter in Stand wären, vielleicht die 
Hälfte der Prozeffe zu mindern, ehe fie bey den 
Sribunalen anhängig gemacht würden. Warum 
aber fo viel gegründete Klagen Über den Schn⸗cken⸗ 
gang der heiligen Juſtiz? Warum fo viel FAlle, 
einen und den nämlichen Prozeh an einen Gerichts⸗ 
hof zu verlieren, der an der andern gewonnen wird ? 
Man frage! — ich beſcheide mich der Antwort, 
Die Sache der Richter ift, das Bactum fo nach den 
Geſetzen zu entfcheiden, wie es darliegt. Sie muͤſ⸗ 
fen prüfen können, ob Commiflarius five refe- 
rens caufz das Factum gefunden habe. — Die 
Landesgeſetze enticheiden. — Die Rechte erläuben 
fi) in Rechtsangelegenheiten einen Rechtsgelehrten, 
ls Beyſtand — Advokaten — zu wählen. Ihr 
Geſchaͤft mag ſeyn das Recht oder Unrecht der Par—⸗ 
theyen zu vertheidigen oder zu maͤßigen. — Ihnen 
iſts nicht zu verargen, wenn fie — für gute Zahlung 
alles anwenden, die Sache ihrer Parthey eine 

Aufenfeite zu geben. Hier graͤnzt aber auch 
aller Einfluß der Advokaten und aller anderer ders 
gleichen Perfonen, deren Stimme und Erplicatios 
nen bey den Gerichten angenommen werden geder 
Hichter fuche das Factum und laffe die Geſetzr ars 
theilen. — 

Bey einem Practifanten ift6 nicht Sünde, wenn 
er die Sache nad) fo viel Seiten betrachtet, als es 
möglich if. — Dies ift fein Metier, und er kann 
für fich Immer cin vedlicher Mann bleiben ; allein 
einen Mann, der gewehirt iſt, fo viel Farben zu 
fehen, wo nur eine Einzige eriftirt, der gewöhnt 
fich hieran, wie der Offizier an Die Deariffe von 
Bubordination u, ſ. f- Sch will niemand zu nahe 
reden; ich glaube aber, ein Advokat werde nie nach 
Volkswunſch die Stelle eines Richters bekleiden. — 


—— 


Bon viefem Anzeiger 


wenn es Die Menge der einlauffnden Materialien erfordert, auch Beylagen dazu. 
auf Praͤnumeratiou, 2 erh. fächt. oder 3 fl. 36 Er. rhu. ‚Man macht die 

Nentern und Zeitungs + Erveditiorieh jedes Orts. Die Jutereſſenten 
haben ſo viel Raum zu ihren, fie ſelbſt angehenden Einrücungen frey, als 
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Dat Factum richten, und das Factum vertheidigen, 
find und bleiben zwey verfchledene Gegenſtaͤnde, 
die einander contraftiren. — Dienen aber Richter 
und Rechts: Anwald unter einer Fahne, oder ed arı 
beitet einer den andern in die Hände, da mags freys 
lich mit der heiligen Zuftiz nicht zum Beften ſtehen. 
A. Br. v. S. 


Lelpziger Wechſel⸗ und Geld; Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechlel : Zahlung, 
den 25. May 1792. 


In die Meſſen. G. B. 
eipz. Genjahe » Meile, 
⸗ Oſter 
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richsint täglich, Soun⸗ und Feſttage auegenommen, ein halber Bogen und — 


Der Preiß iſt bafbiährig „ 
Heltellangen darauf bey den Pofts 
die das Blatt auf ihren Namen halten, 
das Blatt koſtet — alfo jährlich 


4 Spalten s indem die Einrüdungs + Gebühren du 6upf. von der Zeile gerechnet werden. _ Ale Aufſaͤtze gemein⸗ 


ü 
ni | ers, f 
füge für den Anzeiger werden franfipe an 

das Raiſer 


mürtgen Inhalte, auch ale Autworten auf die zim Anzeıger aufgemorfinen Fraſen U 
> oem Horsbeil des Einfenders, fordern Des Publikums betrift, wird gratis eingeruͤckt. 


Fragen, überhoust alles, ‚was 
Briefe und Auf⸗ 


(. Reichs : Poft + Amt in Bothe , mit dem Benfaß : für den Anzeiger 


oder an die iErpedition der Deurfchen zeitung daſelbſt addreßirt 2* 
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Perſonen, fo gefucht werden. 

Ein erfahıner Kunſtgaͤrtner, weicher zwar vers 
heyrathet iſt, jedoch Feine, oder nur wenige Kins 
der bey fih, auch von feiner Geſchicklichkeit und 
guten Aufführung glaubwürdige Zeugniffe aufzuwei⸗ 
fen hat, wird geſuchet, zur Uebernahme und Bes 

ſorgung eines wohlhergebraditen Gartens in Frey⸗ 
berg und dabey befindlicher Wohn: und Gewaͤchs⸗ 
Haͤuſer, nebſt der Drangerie, von Michaelis 1792 
an, gesen freyes Logis und andere zu deſſen Aus kom⸗ 
men billigmaͤßige Bedingungen, wovon mehrere 
Nachricht beym daſigen Senator Kern Chriſtlieb 
Adolph Lieben zu erlangen iſt. 


Sulz am Nekkar. Um das Baums und Gar⸗ 
tenwerk alldier in beffere Aufnahme zu bringen, 


wuͤnſchte man, daß ſich ein lediger Baum: Berfläns » 


diger hier niederlaffen möchte, welches dahero dem 
Publikum mit dem Anhang befannt gemacht wird, 
dag einem ſolchen Subject nicht nur die unentgelds 
liche Ertheilung des hiefigen Bürgerrechte , fondern 
auch noch weitere Vortheile zugeftanden werden. 
Den ızten Man 1792. 

Oberamtmann und Stadt Magiftrat allda. 


Steckbrief. 


Es it Johann Ehriftion Schmidt, von hier 
gebürtig, cın Musquerier im Königt. Prinz Zave⸗ 
riſchen Nenimente Infanterie, und des Heren Cas 
pitän von Egidy dabey unterhabenden Compagnie, 
welcher wegen ausgeübter fehr betraͤchtlicher, mit 
naͤchtlichem Einbruche verbunden gewejener Diebs 
ſtaͤhle, zum Arreft gebracht worden , geftern des 
Vachıs oder heute Morgens fehr früh aus der auf 
hieſiger Hauptwache befindlichen Gewahrſam, nach⸗ 
dem er ſich von den Feſſein losgemacht, entſprungen. 
Sammiliche Militaͤr⸗ und Civilobrigkeiten werden 


Der Anzeiger ı Ir pP? 


Steytags, den ı. Juni 





uzeiger. 


1792. 





dahero hierdurch zur Hülfe Rechtens erfucher, ges 
dachten Musquetier Schmidt, der ohngefähr 30 
Jahre alt, mittlerer Statur, blaffen und hagern 
Angefichts, welches, weil er in dem einen Backen 
einige Schiehpulver «Körner hat, befonders kennt⸗ 
lich ift, ſchwaͤrzliche etwas gefraußte Haare hat, 
auch mit der Zunge im Sprechen etwas anſtoͤßet, 
von Profeffion ein Tiſchler ift, ben feiner Entweis 
dung einen Kaarzopf, weiße Montirung mit gels 
ben Knöpfen, und hellblauem Kragen, Klappen 
und Aufihlägen, weiße Montirungswefte, Hoſen, 
Schuhe und Strümpfe getragen, und feinen Bors 
denhut aufgehabt, vielleicht aber, weil er ichem 
Verdacht fteher, daß er mehrere Complicen gehabt, 
feine Kleidungsſtuͤcke verändert hat; daferne fich ders 
ſelbe unter ihrer Serichtsbarkeit betreten Laffen folls 
te, ſofort zum Arreft zu bringen, mit ihm, als 
einem ausgefeimten liſtigen Diebe, möglichfte Vor⸗ 
ficht zu brauchen, und hiervon zu dem Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Kriegegerichte obgedachten Regiments allhier 
ſchleunige Nachricht gelangen zu laſſen, wo man 
deſſen Abholung, auch Erſtattung der Gebühr hals 
ber, ſogleich das Noͤthige veranſtalten, in aͤhnli⸗ 
chen Faͤllen aber ſolches willigſt zu erwiedern ſuchen 
wird. Stabsquartier Naumburg an der Saale, 
den 20. May 1792. 
Ehurfürfti. Saͤchſ. Kriegegericht Koͤnigl. Prinz 
Zaverifchen Regiments Infanterie. 
Earl Friedrich aus dem Winkel, Oberſter. 
Earl Bortlob Trumpf, Auditeur. 


Antwort 
auf die Anfrage wegen Beftrafung der Holz⸗ 
Frevel. 


(S. Anzeiger Nr. 95. ©. 772. a. c.) 
Gegen Zorft s Frevel möchte wohl folgendes 
Mittel beſſer ſeyn als Strafen. Dean nehme auf 
Guͤ⸗ 
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Guͤtern Feine Eofononen an, die außer Stand find, 
fid) ihre Holz: Bedhrfnig zu erfanfen, und naͤchſt 
diefen verbinde man fie foyleih zur KHolj-Eultur, 
duch Pflanzung allerhand folder Holj:Arten, die 
geſchwind wachfen, wenn fie an die rechte Stelle 
gepflanzt werden, die ihnen die Natur anweiſt. 

‚ Strafen gegen Holzdiebftähle,, zeugen öfters 
Bosheiten. Bor einigen Wochen wurden in einer 
Gegend am Mayn Strem, nad) Billigkeit, grobe 
Wald: Frevelgerünt. Wenig Tage darauf brannten 
an einem Sonntag einige Morgen Holz in dem 
nämlichen Forft ab, in dem jene Holzdiebftähle bes 
sangen worden waren, Bemerkungswerth aber 
ſcheints, daß jene Frevel nicht aus Noch gefchahen, 
da die Beftraften eigene Holzungen haben, und das 
von verkaufen, An Aufklärung kann es auch nicht 
fehlen, denn in jedem Weinwinkel wird über politis 
fhe Ereigniffe gekannegieſert, Zeitungen fludirt 
und dad Verdienft nach der Prahlerey, den Aufs 
wand, oder den vollen Fäffern cenjirt, 

A. Sr, v. ©. 


Anerbieten. 

Tarlsrube. Aus der Veranlaffung der bevors 
fiehenden Kaiferfrönung wurden mir von einigen 
‚guten Freunden, welche meinen für den erſten churs 
Hanndverifchen Herrn Geſandten verfertigten®taatss 
wagen geichen, und weicher von vielen hohen Pos 
tentaten Beyfall erhalten, angerathen, meine 
Dienfte durch das Affeneliche Blatt befannt zu mas 
chen, und dabey zu verfichern, dag ich mir, im 
Fall einige Beſtellungen bey mir gemacht werden 
follten , alle erfinnlihe Mühe. geben werde, die 
Arbeit fowohl nad dem Geſchmack, als auch nach 
der Dauer zu verfertigen. Wobey ich zugleich ans 
füge, daß ſchon vieles zum Voraus gearbeitet iſt, 
und dahero ich mich engagire, alle Gattungen, 
welche verlangt werden foliten, bis aufdie beſtimmte 
Zeit zu liefern, es befiche nun in vierfigigen Wär 
gen, oder in andern, nebft denen dazu beuöthigten 


Geſchirren. nt 
Chriſtoph Friederich Reif, 

hochfuͤrſtlicher Badiſ. Hofſattler, und privi⸗ 

legirter Kutſchenfabrikant. 

Trauer-Nachricht. 

Geſtern lebte mein lieber Vater, der Herzogl. 
Gothaiſche Land: Cammer-⸗Rath, Chr. Friedrich 
Schmidt / noch; ich ſprach ihn gegen. Abend; er 
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war vergnuͤgt und munter, und heute iſt er nicht 
mehr. Gott hat feinen einzigen Wunfch , dag & 
ihn von diefer Welt hinweg nehmen möchte, che 
er, außer Stande zu arbeiten, fich ſelbſt laͤſtig würde, 


erhoͤrt, und ihn, nachdem er noch bis Nachts zehn 


Uhr gearbeitet hatte, früh fünf Ahr im Schlaf hin⸗ 
weg genommen, und jo den Tod der Gerechten fters 
ben laffen, welchen er ohne Bitterkelt verheißt. 
Die ruhige Lage eines Schlafenden und die heitern 
Geſichtszuͤge, mit welchen wir ihn früh fanden, 
beweiſen und diefes. Er fund im 77iten Jahr feis 
nes Alters, und hat alfo feine durch anhaltenden 
Fleiß und Thätigkeit ausgezeichnete Lau bahn auch 
noch arbeitend beſchloſſen. Tief gebeugt melde ich 
diefen für uns betrübten Fall allen Freunden und 
Bekannten des feelig Verftorbenen, und von ihrer 
Liebe und Freundſchaft für denfelden ſchon vollkoms 
men überzeugt, verbitte ich alle ſchriftliche Verſi⸗ 
herungen darüber, fondern erfuche diefeiben,, nur 
jene Freundſchaft Liebe und Gewsgenheit auf mid 
umd meine beyden Geſchwiſter überzutragen, 

Gotha, den ayften May 1792. 

Fr. Chr. Schmidt, Vorftcher s Amtöverwefer, 


Anfrage, 


Giebt es Fein Mittel, das fo ſchaͤdliche Unkraut 
Sönerfcherben, Huͤnerdarm Hüner: oder auch 
Vogeigras genannt (Alfine media L.) aus den 
Gemuͤsgaͤrten zu vertilgen ? &. 


Ein, jedoch unvorgreifliches , Gutachten 
mehrerer Ehemänner, den Ehever: 
trag betreffend, 

In einer Privat⸗Geſellſchaft, begann neulich das 
angehobene Beipräch, feine Wendung deraeftalt zunchs 
men, daß verſchiedene Betrachtungen über misrathes 
ne Eben, zulcgt der fefte Punet der Unterhaltung wur⸗ 
ben, deffen Reichhaltigkeit aber, natürlich in kurzer 
Zeit, fehr viele Vorſchlaͤge erzeugen mußte, der ents 
ſetzlichen Ouaal einer fo unglücflichen Verbindung 
durch mancherley Mittel abzuhelfen. 

Jeder hatte, wie ſich denken läßt, einen eigenen 
Vorſchlag, dieſem Uebel, daß er vielleicht mehr oder 
weniger ſelbſt fühlte, zu begegnen; endlich entwand 
fi, aus dem Chaos fo vieler Meinungen, der folgens 
de Vorſchlag: der, wenn ich mich des Ausdrucks hier 
bedienen darf, einftimmig durchgieng, und deffen Pros 
toeollirung im Anzeiger, oder in einem audern oͤffent⸗ 
lihen Blatte, mir um desmillen aufgetragen murde, 
weil ich noch unverheyrathet bin, und alfo die Vers 

muthuug 
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muthung mir jur Geite ſteht, daß ich welt weniger 
partheplich feyn kann, als. cin ſchon gefeffelter , mehr 
ader meniger geplagter , oder auch, wenn man will, 
glücdlicher Ehegatte. Der Vorſchlag ſelbſt, den ich 
nun bier ſehr unbefangen aufjeichnen werde , mar 


er. 

. Hauptſuchlich die Ehe, fo wie es die Natur 
der Sache mit ſich bringt, als einen bürgerlichen Bers 
trag anzuſehen, und jo, nach der Natur aller Vertraͤ⸗ 
ge, zu gefiatten, daß er auf gewiſſe Zeit geſchloſſen 
werden kan. Zweytens dahin ju trachten, daß ein 
gefährlicher Irrſtern für die weibliche Eitelkeit, am 
ehelichen Horizont vernichtet werden möchte „ der seits 
ber ſo viele unſchuldige, fonft aute Geichöpfe, zum 
Dpfer ihrer Eitelfeie ſelbſt machte, weil eben dieſer 
Stern, der mur auf ſchwache Werkzeuge Einflus haben 
kann, eim ſchiefes Licht auf die fo ernſthafte Webereins 
Zunft zu einem Eheverbündniffe, zu werfen pfledt. 

Vielleicht iſt dieſe gewagte Aufpielung noch wicht 
deutlich genug, um den allgemein geiufersen Wunſch 
der (Hefelifchaft, in der ich mich befand, zu bezeichnen ; 
ja ic) geſtehe fogar ſehr gern, daß sch altes gethau has 
ben würde, den mohlbergebracdhten Befig eined Ges 
fihlechtes zu fihern, dem ich aus der naturlichſten Bers 
bindlichkeit ſiets Schuldner und Verehrer bleiben muß. 

Allein die übernommene ProtveoliftensPflicht, mös 
thigt mich die Wahrheit ohne Nüchicht zu fagen, 

Alfo zur Sache — die Geſellſchaft wuͤnſchte, daß 
die verheyrathete Frau, auch keinen Theil an ven 
Kiteln ihres Mannes zu nehmen befugt ſeyn foll. 

Bis bieber habe ich mich, fchöne Damens, trotz 
meiner Pflicht, fo viel möglich war, zu eutſchuldigen 
geſucht, nun aber, da man mir von der Geſellſchaft 
auch anhcim gegeben hat, meine Meinung der Sache 
ſelbſt hinzuzufügen; num hoffe ich auch von ihnen das 
Zeugniß einer ungezweifelten Ehrlichkeit und Gerech⸗ 
gigkeitsliche zu gewinnen, wenn ich meine Meinung 
in aller Geradheit und völliger Unbefangenbeit, fo ers 


Öffne, wie mir ſelbſt die Sache fie darzuſtellen gebeut. 


Laffen Sie uns den erfien Wuuſch der Geſellſchaft 
etwas näher beleuchten , „die Ehe. ſoll cin Vertrag 
„feon, den man, unter billigen Bedingungen, *) auf 
„Wiederruf abfihliefen kann.” 

Hier behaupte ich, daß fie wenigfiens nichts darbey 
verlieren; denn da bier die Vortheile ſowohl, als auch 
das wechfelfeitige künftige Betragen beyder Contrahen⸗ 
sen genau beſtimmt werden Fönnen, fo läßt ſich auch 
von beyden Theilen, feine dejoorifche Uſurpation eini⸗ 
ger zugehandenen Rechte gedenken, vielmehr giebt die 
Bertrogsmidrige Aufführung des einen Theils, dem 
andern gleiches Recht den bedingungsmeife gefchloffenen 
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Vertrag, wieder aufzuheben. Hein Theil kann hier 
bey etwas einbüßen. I 

Der Man von deffen Einkünften die Gattin ers 
halten wird, hat num auch mit Wirkfamfeit das Recht 
in der Hand, feiner Gattin mit der Entziehung vieler 
Verſorgung zu drohen, wenn fie nicht den Regeln ges 
mäß lebt, die ein vernünftiger Ebeftand vorausſetzt, 
und mern fie insbefondere ihren Aufwand wicht nach 
feiner Einnahme beſchraͤnken, vielmehr unverhaͤltniß⸗ 
maͤßige Forderungen machen will, ; 

Umgekehrt behält aber auch die begüterte ſowohl, 
als auch die unbegüterte Hauswirthin das ungerraͤnkte 
Recht, fich eines Mannes Herrfchaft zu entziehen, der 
Derfhmender, ſchlechter Ehegatte, oder vielleicht fonft 
unbillig, ja wohl gar graufum iſt. 

Die Rechte wollen, dab ben feinem Wertrage jes 
mand verleget oder hintergangen werden fol, Warum 
geſchieht dies aber doch jo oft bey Eben ? 

Ich glaube, den einigen Grund blos dariune zu 
finden ; daß weil eines Theild der Begattungstrich, 
als ver Grundtrieb aller Geſchlechtsliebe, gewöhnlich 
beyde Theile zu fehr beraufcht, um Unvollkommenheiteu 
an dem gelichten Gegenftande ju entdecken, anderntheils 
aber ; Perſonen die fich mit einander verfprechen, ſiets 
fürchten ihrem als hoͤchſt vollfommen angenommenen 
künftigen Gatten durch die Gebung einiger Bloͤßen, 
oder Entdeckung einiger Mängel und wohl gar Läter, 
zu misfallen und ihn fo zu verliehren ; indem es vor 
der Eopulation noch fehr leicht möglich ift, daß die 
Nerbindung getrennt werden kam. 

Es bält alfo ein Schwerd das andere fo lange in 
der Scheide, oder Verſtellung wiegt Verfiellung fo 
lange auf, bis nach der Copulation, die Masken 
abgenommen werden und jeder Theil fich, oft zur 
hoͤchſten Morter des andern, in jeiner wahren (es 
ftalt zeigt, weil nun fo leicht fein Ruͤckſprung mehr 
zu fuͤrchten iſt. 

Bleibt aber dieſer Ruͤckſprung ſiets eben fo leicht 
möglich, fo kann auch die vorher gebrauchte Maͤßigkeit, 
ja wenn man will, beilfame Verftellung, die ganze 
Ehezeit hindurch dauern, und es kann wohl gar oft 
viel zur Befferung der moralifchen Charaktere’ bentras 
gen, da es ausgemacht ift, daß eine fehr lang beob⸗ 
achtete Mäfigung unferer Leidenfrhaften, uns endlich 
zur andern Natur werden kaun. Sonach mus dieſer 
Vorſchlag gewiß als eim folder angefehen werden, 
PH Age und die Ruhe der Ehen zu befeſtigen 

big iſt. 

Dies find meine Gedanken über ben erfien Vorſchlag, 
und ich glaube,dag mir nicht wenige vernünftige Ehe⸗ 
garten aus Erfahrung beypflichten werden. 


*) Ich finde hier für noͤthig zu bemerken, daß unter diefe Bedingung vorzüglich diejenigen Werabreduns 
gen gehören , wie es, bey wieder getrennter Ehe, mit der Ernährung und Eriirbung des gezeugten 


e— 


Kinder gehalten werden folk. 


1075 


Mas den jmenten Vorſchlag betrift; fo acht frey⸗ 
lich mein Dafürhalten dahin ; daß es nicht blos hoͤchſt 
lächerlich fen, jemanden nach einem Ehrempoften zu 
benennen, den er nicht verwaltet; fondern, daß es 
auch eine Gelegenheit fen, mo citele Mädchen oft, 
durch den Titul geblendet, in das ſchrecklichſte Ber 
terben gelocket werden. 

Da vielleicht‘ die Damen, die werhenrathet Ind, 
oder im Begriff ſtehen, ſich vornehm verhenratben ju 
wollen, die heftigſten Gegner dieſes Privatbeſchluſſes 
fenn werden, fo will ich bier ihrer frivolen, meift alüchs 
fichen Faſſungskraft, dadurch mich zu nähern füchen, 
daß ich erft die ernfthafte, und nur zuletzt, gam obers 
flächlich , die laͤcherliche Seite des jeitherigen Zitelbes 
figes berühre. 

Um erfilich blos bey der Ehe ſtehen zu bleiben. 
Wie manches Mädchen, deren fonft vortrefliche Eis 
genfchaften, jeden andern vernünftigen Mann beglückt 
haben würden, muß nur darum den ſchuldloſen Nak⸗ 
Een unter das ſchmaͤhliche Joh einer unglücklichen 
Ehe beugen, meil fie felbit , oder Eltern , "oder 
Dermwandte , fich durch den zu erlangenden Titul, 
gefhmeichelt finden ?_ . 

Wie manches begüterse Mädchen oder auch Mitt- 
me vertraut einem Nichtswürdisen nur darum ihre 
Perſon und ihr Vermoͤgen an, um ihren Stol; in 
dem Meere feiner Ehrenſtellen zu baden. ft es 
dann ein Wunder, wenun bende nach der Hochzeit das 
"nicht an einander finden, mas die Natur fir zu fur 
hen drang? 

Die Natur hat jedem menfchlichen Weſen eine 
gewiſſe Leere Im Herzen gelaffen, die er nur durch 
den verfraufeften und liebevollfien Umgana mitt einem 
Menſchen entaegen geſetzten Geſchlechts ausfüllen kann? 
findet er dieſen Gegenſtand, und kann ihn frey lieben 
und eben fo frey ſich zur Geſellſchaft wählen, fo if 
nicht nur fein Glück, ſondern auch das Glück feiner 
zu boffenden Familie auf den möglichft feſteſten Grund 
gebaut; denn ich nehme hier wicht ohne Urſach au, 
„dag wohl einverftandene und aus Liebe gefchloffene 
Eben aud eine meit beffere Kinder» Erzichung vers 
‚herehen, als misrathene.” Hat aber irgend cim 
Grauenzimmer , mie ſe häufig gefhicht , bey dem 
Freywerber blos, oder doch mehrentheils, auf feine 
Titel und Rang geſehen, oder fehen muͤſſen, fo kaͤllt 
‘yon ihrer Seite auch der Werth der fhuldigen Gegen⸗ 
"Liebe nicht nur um viele Procente, fonvern cs erfolot 
auch für den armen Ehemann, dann das befrübte 
Refultat, daß feine theure Hälfte, die nur Gefühl 
für Eitelfeit, nicht für Liebe hatte, feine Kaffe zu den 
erfchöpfenften Ausleerungen zwingt. Seine Ermkünfte 
mogen fo gewiß und beichräuft ſeyn, mie fie wollen, 


fo tenut ein Geichöpf, das ſich aus Eitelkeit Preiß 


gab, in feinen Goderungen gar, feine Gtenien !, 
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Eine Ehefran ſoll Theilnehmerin unſerer Le 
und Freuden, gute Wirthin und, wenigſtens in 
erften Jugend⸗ Jahren unferer Kinder, vernünftige 
sieherin und Pflegerin derſelben ſeyn. Erfüllt fie ı 
Pflichten, mit der einer Hausfrau ſtets eigenen Wuͤ 
fd verdient und erhält fie auch die Achtung jedes 9 
lichdenkenden, ohne einigen Schimmer von den Ebı 
fielen ihres Mannes borgen zu müſſen. 

Es ift mehr Eitte, die verbepratheten Damen 
Deutfchland mit den Amtd » und Ebrentitelu ı 
Maͤnner zu bezeichnen, als daß es nur auf eimige X 
fe zum Weſen des Eheſtandes achörte, und Sranfr 
bat mie diefe Sitte gehegt; allein fie iſt ein Mißbre 
der der Verführung unfchuldiger Mädchen oft zur 
legenheitsbrücte dient, und am Ende ſich gegen 
Spott der vernuͤnftig denfenden mit gar nichts zu 
fon weiß. 

Wie manches Mädchen mürde von einem mich: 
oder ihr an Stand und Range gleichen Wollüft! 
nicht zu verführen geweſen ſeyn, weun er auch 
Eheverfprechen , gleichfam zum Köder, hätte brauc 
wollen, die hernach in dem Falle, mo fie auf künfi 
Ehrentitel rechnen zu können glaubt, die fie aus th 
gegenwaͤrtigen Sphäre beransriffen, nnd über mel 
ve erheben follen, ein Opfer des vornehmern Bert 
vers wird. Ihre Eitelkeit wird größtentheils den E 
uber ihre Tugend ohne Mühe erhalten. ; 

Endlich wie lächerlich roitde es ſeyn, wenn ich 
Sohn eines Feldzeuameifters wäre, man mich a 
um deswillen Seldzeugmeifter nennen mollte, der 
vielleicht von den Kenntniſſen meines Vaters gar krı 
oder doc) mur ganz andere, nicht hicher gehörige Ken 
niffe und Gefcidtichkeit befäße ? oder würde n 
nicht pen für einen Irrenden halten, der behaur 


wollte, die Kinder eines Superintendenten, miüf 


nach ihres Vacers Etelle, ſowohl ben feinem Let 
als auch nach feinem Tode, und alfo fiets mit fein 
Titul bezeichnet werden? 

Der ift etwa die Verbindung zwiſchen Eheler 
ftärter, als die zwiſchen Neltern und Kindern? £ 
find die Weiber fähiger, einen Juftig, Miltair ı 
geiftlihen Titul zu führen, als die Söhne? Da 
doch allgemein befannt it, daß mohl die letztern il 
Vaͤter Armter erlangen können, die erftern aber 
sin folches Amt verwalten dürfen ?? 

Welch eine elende Schmeicheley beacht alſo 
diefer Bitte der Deutſche, die feinen Beutel ofl 
außerſt in Eontribution zu fehen vermag, wenn die 
nen Titel habende Ehefreu auf die Staatöverdie 
ſtolz iſt, die einen ſolchen Titel zu erwerben fähig | 
und die fie gemeiniglich micht befint. Franzo 
bierinne waret ibr längft Häger als wir!!! 
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Nr. 130, 


Der Anzeiger, 
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Sonnabends, den 2. Junit 1792, 


_——— — 





Bekanntmachung. 

Es iſt bey Herzogl. Amte allhier im Jahr 1786 
ſchon einmal, wegen verbotenen Betteln und in 
‚pun&o falfi in Arreft und Unterfuchung gewefege, 
vor völliger Aueftehung der ihm damahlen dictirten 
2 Monat Zuchthausſtrafe zu Gotha, entiprungene 
Landftreicher, Namens Johann ChriſtianScepter/ 
ein Strumpfwirter von Profeſſion, aus dem Füritt. 
Kohenloh » Bartenfteiniichen Flecken pfedelbach 
bürtig, jeßt wieder alhier zum Arreſt gebracht und 
find bey ihn folgende Papiere md andere perdaͤch⸗ 
tige Stuͤcke gefunden worden, als: 

3) Ein von der Heſſencaſſeliſchen Land Strumpf⸗ 
wirkerzunft zu Frankenhayn, am 4. December 
179 1, dem Arreſtaten zum Allmoſeneinſammlen, 
bey Zunftgenoffen ausgeftellter fogenannter Steu⸗ 
erbrief, nad welchen Arrefiat feinen wahren 
Wohnort verhalten und dafür Homburg in Heſ⸗ 
fen einſetzen laffen, ; 

2) Eine vondem Strumpfwirker s Dandwerke, der 

Fuͤrſtlich Hobentoh » Meuenfteinifchen Rofidenz 
Stadt Dehringen, dem Arreſtaten am 5. Junii 
1788 ausgeftellte gedruckte Geſellenkundſchaft, 
nach welcher ſich derfeibe ebenfalls aus Aomburg 
in Heſſen buͤrtig, angegeben, 

3) Eine dergleihen gedruckte Gefellenfundfchaft, 

welche vorgedachtes Handwerk Arreftaten am 
14. Auguft 1791 ausgeftellet hat, und worinne 
Diefer fich abermal aus Homburg bürtig, eins 
ſchreiben laffen. - 

4) Ein unter dem Namen des Fürftl. Hohen⸗ 

bob : Waldenburg / Bartenfteiniichen Hof und 
Juftizeachs + Collegii und der Namens:linters 
ſchrift des bev diefem Collegio angeftellten Se— 
eretair , Auguſt Weber, de dato Bars 
senftein, den zen Mav 1790 fälfdylich gefer, 
tigtes Patent zur Collecteneinſammlung für die 
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Catholiſche Gemeinde des Fuͤrſtl. Hohenlohifchen 
Dorfs Meinhardt, zur Erbauung einer neuen 
Kirche, . 

5) Ein zu dieſer Eollecteneinfammlung gefertigtes 
Bud, in welchen bereits über 500 Collectens 
Devträge von perfchiedenen Händen eingefchries 
ben find, und auf deffen erften Blatte ſich eberis 
falls eine, unter den Nahmen vorberührten Der 
cretair, Auguſt Weber, gefertigt.und mit einem 
großen Furſtl. Hohenloh Waldenburg Bartenfteis 
niſchen &iegel verfchene falfche Legitimation 
de dato Bartenftein, den 15. Januar 1789 
befindet, 

6) Ein großes bleyernes Siegel, worauf das 
Fuͤrſtl. Hohenloh⸗ Waldenburg: Bartenſteiniſche 
Wappen fein eingeſtochen iſt, und das, dem aͤuſe 
ſerlichen Anſehen nah, zuweilen unter einer 
Schraube zum Siegeln mit Oblaten gebraucht 
und wormit die Num. 4 und 5 beſchriebene Per 
gitimationes befiegels worden. 

7) Eine Jagduhr mit ſilbernem Gehaͤuße und emak 
girten Zifferblatt, wo auf der, das: innere Werk 
deefenden meßingernen Platte, die Namen J. K 
Richard und Au. Lode eingeftodyen und auf 
den Zapffen, um welchen fi) der Perpendicul bes 
wegt, ein Heiner Rubinftein eingefaßt iſt, nebft 
einer ſtaͤhlernen Kette, woran ſich 2 meßingerne 
Uhrſchluͤſſel befinden, 

8) Ohngefaͤhr 35 rehl. an Gelde, worunter ein 
Franzoͤſiſcher Doppel Louied’or und 12 Stud 
ganze Laubthaler fich befinden, das übrige aber 
in Meinern bier gangbaren fülbernen Conventions⸗ 
Münzforten, und verfchiedenen fremden in bier 
figer Gegend nicht «urfirenden, zum Theil ganz 
alten Kupfermüngen beftehet. 

9) Ein Stückchen filberne Uhrkette mit daran ber 
findlichen Perlock von diefem Metall, 4* 
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Da nun zu vermuthen iſt, daß Arreſtat, 
welcher angeblich 71 Jahre alt und von Statur 
groß und dick iſt, ein rundes Geſicht mit aufges 
worfener Oberlipne und auf folder eine Narbe, von 
einem voraeblih im jährigen Kriege erlittenen 
Sieb, aud braune abgeftuste Haare hat, und 
übrigens mit einem edigten Huth, braunen Rod 
mit dergleichen Knöpfen und blauen Tuchweſte, 
gelbledernen Beinkleidern, ſchwarzen wollenen 
Siruͤmpfen und Schuhen bekleidet iſt, im Publiko 
von denen vorberuͤhrten falſchen Legitimationen Ge⸗ 
brauch gemacht und darauf gebettelt, auch die uͤbri⸗ 
ge hier beſchriebene Stuͤcke auf verbotene Weiße 
an ſich gebracht habe; So werden alle und jede, 
welche hiervon einige Nachricht geben, oder an 
denen, dem Arreftaten hier abgenommenen Stuͤk⸗ 
ten einen gegründeten Aniprud machen fünnen, 
hierdurch erfucher, binnen dato und Vier Wochen 
Die gebetene Nachrichten oder ihre Anfprücde an 
Denen beſchriebenen Stüden dem Herzoal. Amte 
alihier befannt zu machen. Tenneberg / den 
25ten May 1792 

Herzogl. Saͤchſiſches Amt daſelbſt. 
Johann Chriſtian Andreas Orphal 


Antwort 


auf die Anfrage, die Abſchaffung der Duelle 
in Jena berreffend , in Nr. 117. des 
Anzeigers. 

Es war natürlich, daß ein Unternehmen von 
der Wichtigkeit, wie die gänzliche Abichaffung der 
Quelle auf einer fo zahlreihen Univerfität, nicht 
ploͤtzlich geſchehen konnte, und der von einer fo bes 
trächrlichen Anzahl braver Studenten dazu gemachte 
Entwurf, verdiente die forgfältigtte Prüfung, um 
ihn ausführbar zu mahen, ohne die verſchiedenen 
Aurisdistionsverhältnifle der Landesherrfchaft und 
der Univerfirät zu verwirren, Sch kann aber den 
Eltern, welche deshalb angefragt haben, zur Bes 
ruhigung melden, daß von Seiten der Durchl. Er⸗ 
Halter der Univerfirde fo ftandhaft und weile in der 
Bade fortgefchritten wird , daß die Vollendung 
nicht weit mehr entfernt ſeyn kann. Vorlaͤufig 
Habe ich folgendes davon gehört. Es foll ein bes 
fondsrer Herzoglicher Commiſſarius, der nicht 
zum Corps der Univerfität gehört, als Friedenss 
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richter angeftellt, und diefem einige der vom ühren 
fänmtlihen Mitbrüdern am meiften geihägten und 


" geliebten Studirenden als Beyſitzer zugeordnet wers 


den. Letztere follen, nad einem zu entwerfenden 
Ehrengefeß, bey jedem entftehenden Streite enty 
fcheiden, ob der Fall diefer oder jener im Geſetz 
claffificirten Beleidigung vorhanden ſey? Worauf 
der Herzogl. Commiſſarius dem richterlichen Aus⸗ 
foruch über die dem Beleidigten zu gebende geſetze 
mäßige Satisfaction thun wird, Weigert ſich ter 
Beleidiaer, diefelbe zu leiften: fo wird die Sache 
dem Akademiſchen Conſiſtorium übergeben, web 
ches die Vollſtreckung des Soruches verfüget. 

Daß jene, mittelft des Anzeigers und der Denkt 
ſchen Zeitung gefhehene Bekanntmachung , des 
erften Entwurfs dieſer Verbeſſerung der Univerſi⸗ 
taͤts » Polizey ſchon einen großen Eindruck auf das 
Pubtifum gemacht habe, ift offenbar: indem bey 
der Eröffnung dei jetzigen Sommer: Lehrs Eurfus 
nicht allein eine merflich größere Anzahl neuer Stu 
dierenden als fonft (auf 300) angefommen; *) fons 
bern auch mehrere, Vaͤter an ihre hiefigen Corre— 
fpondenten ausdruͤcklich gefchrieben haben, daß fie, 
außer der gegenmärtigen vortrefliben Belegung 
aller wiſſenſchaſtlichen Fächer mit Lehrern, and mit 
durch die fo wunſchenswerthe Abfchaffung der Duelle 
bewogen worden , ihre Söhne hierher zu ſchicken. 

Jena, den 26ten May 1792. 
z k j N. Y. 


Vacanʒ. 

St. Andreasberg, den 15ten May. Da 
das hiefige Cantorat und der damit verbundene Schuls 
lehrerdienſt der zweyten Claſſe varant geworcen, 
wobey ungefähr 193 rthl. jaͤhrlicher Gehalt ausge⸗ 
ſetzt iſt, und dazu ein tuͤchtiges Subject verlange 
wird; fo können diejenigen, welche dieſe Stelle 
anzunehmen gewillet, bey dem hieſigen Magiftrat 
fi bey Zeiten, hödhften binnen 4 Wochen, meiden, 
und haben alsdenn weitere Refolution zu gewärtigen, 


Litterarifche Anzeige, 

In der Frankeſchen Buchhandlung zu Berlin 
wird eine Heberfeßung der Parlamentsriden und 
Memoirs eriheinen, weide in England durch die 
Berachfchlagungen über die Abfchaffung des Scla⸗ 

ven⸗ 


*) Die Anzahl der die Arzneywiſſenſchaft Studierenden in Jena IR groͤßer, ala auf allen Unirerſitaten in 


Deutſchland. Cie if uber 120. 
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venhandels.veramlaßt worden find, Diefe Metfter) 
ftücfe der Beredſamkeit, worin man Gegenftände, 
die für die ganze Dienfchheit von Außerfter Wichtige 
keit find, eben fo gruͤndlich als angenehm, eben 
fo lichtvoll als feurig, dDargeftellt finder, harten ſchon 
ben ıhrer erſten Erfiheinung einen Wann gereizt, 
deifen Verdeutſchungen ähnlicher Werke dem Dublis 
kum vertheilhaft befannt find; allein aus Begierde, 
etwas Vollftändiges zu liefern, wird er feine Hebers 
fesung uun nicht eher dem Druck übergeben, als 
bis er die in London veranftaltete Sammtung dies 
fer Schriften, zu deren fihleunigften Heberfendung 
die ſicherſten Miafregein getroffen worden, erhalten 
haben wird. Dich zu Vermeidung etwaniger Com 
surrenz. Berlin, den 19. May 1792, 
Bücher = Anzeige, 

Leipzig. Bey hiefiger Univerſitaͤt iſt im vori⸗ 
gen Jahre von einem geſchickten jungen Arzte, eis 
nem gewilfen Doctor Hennig; der jet zu Frey⸗ 
berg im Erzgebürge lebt, eine mediciniſche Streit⸗ 
ſchrift geliefert worden, die dem Publikum — dem 
mediciniſchen wenigftens — befannter zu werden vers 
dient, als fie es bis jeßt Scheint aeworden zu ſeyn. 
Sie hat den Titel: De tempeftivo opii ufu in 
variolis curandis und verdient ihres wichtigen 
und problematifhen Inhalts wegen von jedem 
Arzte gelefen zu werden. Sie loͤſet befriedigend 
eine der [chwerften Aufgaben in der praktiſchen Mies 
diein, nämlich : Unter welchen Umftänden in 
den Blattern Das Opium Start finde, dieſes 
heroiſche eben fe wohlthärige als verderbliche Mits 
. tel, je nachdem es zur rechten Zeit oder zur Unzeit 
angewendet wird, Kine gute Beurtheilung diefer 
Heinen, aber wichtigen Schrift findet man unter 
andern in No. 47. der Freuen Leipz. Gel. Anz. 
vom vorigen Jahre, 

Dr, RK. 


Trauer » Nachricht. 

Am ı8ten May farb zu Aübe Herr Chris 
ftian’Friederich Trendelenburg, Doct. Med. im 
68ſten Jahre feines Lebens. Unnachahmlicher For 
ſchungsgeiſt, ausgebreitete Kenntniſſe, unermuͤde⸗ 
ter Fleiß, Menſchenfreundlichkeit mit Wohlthaͤtig⸗ 
keit und Uneigennuͤtzichkeit verbunden, waren die 
erhabenen und natürlichen Eigenſchaften, wodurch 
er ſich allgemeines Zutrauen, Achtung und Liebe 
erwarb. — Er genoß in feinem Alter das ſeltent 


u 
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Loos feine zahlreiche Familie insgeſammt begluͤckt 
zu sehen, weiche an ihm den zärtlichften Vater vers 
lieren und feine Aſche ſegnen. 


Vorladungen. 

Johann Chriſtoph Spranger, aus der Reichs⸗ 
ſtadt Börhg in der Oberlaufiß gebürrig, welcher 
feine Ehefrau Dorothea Kofina geb. Altenber⸗ 
gern, vor Weinachten 1789 böstich verlaffen. auf 
den 10. und 17. Sul, a. c. vor daf. Staötrarh, 

Johann Sottfried Hoͤnicke aus Zſchoͤllau, 
welcher ſeit 1771 abweſend, zu Erhebung ſeines 
vaͤterl. Vermoͤgens von circa 300 rihl. auf den 28. 
Sept. 20. Det, und 31. Dec. a. c. vor das Churs 
fürftl. Saͤchſiſ. Juſtizamt Oſchatz. 


Preiſe 

von Caffee, Zucker und andern Waaren, wie 

foldye in Aamburg in ganzen Parthien ver⸗ 

Kauft worden. 

Den 25. May 1792. 
1) Das 1 cont. in Bo. 
Coffee, Moda 16. 15] {% Java — 
⸗Bourb. 11 


Domin. und Martinig. 101. 12 
s Domingo 10. zu 
2) RaffinirteZuctern, das & mit 43pC.rab. in Bo, 
Gandies » Broden 30.31 96, 
Sein fein 29, 293 ge, 
Drdinair fein 28.285 Of 
Reffinade fein a6k. 27 98, 
⸗ mittel 25.26 9%, 
, ordinair 234. 244 If 
Melis, Fein 22.23 86 
£ gro klein 22.23 96, 
⸗ groß 184. 21 96 
Lump. 18. 20 96 
Cand. w. f. 28. 30 96 ord. 26. 27 96 
s gelb.f. 24.25 9E ord. 22.2396 
s br. 184. 20% 96 
Farin ? 13.21 9 
3) Der & v. 112 fB cont. in Cour. 
Lein⸗ Deble 23m& 
Rap: Dchle 24 na 
Salpeter, Oſtindiſch 164 
4) Die Tonne cont. in Cour, 
Seife, grüne 2 
Hering, Ihlen verhoͤht ss 
$ Matjes, neue dito 7 
⸗ s volle dito 7 
⸗ESchwed. unverhöht 3 
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Honig, Lüneburger aef. a 6 ® 
Leinſaat, Köniasberger 
5 Windauiſch 


⸗ Vernauſch 
⸗ Rigiſch 


5) Das Oxhoft cont. in Cour. 
Wein-Eſſig das Tertie 
Zieder⸗Eſſig, Holland. 

⸗ ⸗ Rouens 


Wechſel- und Geld-Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friedr. d'or A grthl. 
Bremen, den 26. May 1792. 


London pro 100 Lſtetl. a = Ufo 
Amſierdam in Bawlo a viſta 





Ditte 2 Mon. dato 
Ditto in Courant a pifta 
Ditto 2 Mon. dato 
Hamburg in Banco a vifta 
Ditto 2 Mon. dato 


Ditto in grob dan. Cour. 14 Tage viRa 


Ditto im klein ditto 


Paris pro Liv. Toum. a = Uſo 


Bordeaur a2 Uſo 


Kol. Sol. Rand » Ducaten ad, 
Diverfe wichtige detti ditto 





Gute  Stüd Ditto 
Hannov. Gaffa Geld ditto 
Holl. Eourant dirto 
Dänisch Eourant ditto 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 29. May 1792. 


Amſterdam. Banco 


dit. se » in Eourant 

dit. ss 2 Monat Sicht 

dit. s 5-3 Monat Sicht, 
62 


Rotterdam ⸗ Pi 
Dordrecht ⸗ 
Hamburg. Banco ⸗ 
London 3 Uſo ⸗ 
Leipzig in Ld'ot 5. ⸗ 


Lion. Payem. ⸗ BD 
Paris kurie Siht + 
dit. 2 Uſo ⸗ 
dit..7 Ufo f) 
gsburg ⸗ 
el Li 





wnun.n“ 


@ 


— 
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Hamburger Wechſel und Geld⸗Cours. 


Den 25. * 1792. 


184. Be zes Beo. 345 0 Iſt. p. D. v. 35 dure Sicht. 


— 13286Bceo. p. * 2 uio oder 
Parıs 137 a1 6° Beo. p. Cr. 2 Mouat 
London 33 85 A p.2. Sterl. daio. 
Madrid 86 9r.P. Due. 








Eadır Dr. 8530r.9. Duc. 

St. Scbaſtian a gr.p. Due, | 13 Ufo von 
Bilbao — 91.9. Due.| 3 Monat 

Liſſabou 47 at. p. Eruf. dato. 
Venedig ⸗grep. Duc 

Breslau in Baneo 4175 130. Pf.) s Wochen dato 
— pro (ent. — — — 
— Caſſa 33 ih.) Kurze Sicht. 

ito + 

Kopenhagen Eour. 9 Monat dato, 
Dito — Kurje Sit. » 
Leipzig Eour, -)  adit. 
Prag Eour. ve 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Caſſa 46a dato, 
Frankfurt am Mayn Muͤn — 

Leipzig Eouraut * in 
-Louisd'or — der Meſſe. 
—— Louisd’or m | 

Augsburg Eourant — 

Nürnberg Couraut = 33%Tage dato. 

Geld⸗ Cours. 

Duasteue 54 beifer) pEt. gegen Sp.Bed. - 
Dıto al Marco _— voltwichtige das 
Cuis u. Fr.d'ot. 1omaıaz jy Stuͤck in Bco. 
Daniſche Eronen — 

Hamburger Cour. 214 

Dän. u. »olit. gr. Cour. 233 

Schilling⸗ Stucke — \ pCt. ſchlechter 
Neue 3 Stůck vor voll 30 als Bro. 

N. Preuß. 4u.8 Gr. s. 

Pe . ; . 

£ouis u. Fr. d'or v. vo 38 139 * 

Neue 2 Stück v. vol se)? por. ſchlechter ald 
Louis u. jr. d'or v. = 127 ? grob Eouramt. 
Dur. zu :I7@1.6 2) ‚pCt. ſchlechter ald 
gouis u. fr. D’or v. voll N.z vor voll. 


Neue $ Stude zofk “ A narob 

Due.neue vollm. 7 9 u —— 

She [gast A 

ilber 1445 27 a3 . : 

— 2782438 die Mark fein 

* 12aızlöt. 27 65 in Deo. 

Fein Silber armk ıoj? 

Stud von Achten mai 


106% 





— — r— 


m —⸗ 


Trauer⸗Nachricht. 


Zu Altenburg verſtarb am 28ſten dieſes Mos 
nats, Kerr Johann Seinrich Heumann, Herz. 
Saͤchſ. Hauptmann und Kriegs Commiffarius bey 
daſigem wohlloͤbl. Erbprinz. Infanterie⸗Regimente, 
ein feiner Rechtſchaffenheit wegen allgemein verehr⸗ 
ter und gelichter Mann, an einem Blutfchlag. 
Seine durch den plöglihen Todesfall in die größte 
Betruͤbniß verfetste Sattin und Sohn, empfehlen 
ſich durch gegenwärtige Bekanntmachung dem iheil⸗ 
nehmenden Andenken ihrer auswärtigen Fremde 
and Bekannten, mit Verbittung der gewöhnlich: a 
Eondolenz:Briefe. Altenburg, den 30. Way 1772. 

Caroline Chriftiane Wilhelmine, verwitts 
were Heumann , geb. Medick, Johgnn 
Carl Heumann. 


Antwort. 


Die im Anzeiger Nr. 100. ©. Sıo. a. c. 
gemachte Anfrage, ob noch Feine Schrift vor⸗ 
handen feye, in welcher für Das 19. Saͤculum 
Der Öftervollmond eines jeden Jahres Deffelben 
ganz genau aſtronomiſch berechnet ift? Kann 
man dahin beantworten, daß eine dergleichen Schrift 
eriftivet,, weldye zu Paris 1775 in gr. 8. unter dem 
Titel, Le neuvel Archivifte — par leSieur 
de Chevrieres, heransgefommen if, 


Vorladungen. 


Corenz Baber aus Sulzbach, 40 Jahre abı 
weſend, zu Empfangnehmung 41 fl. 10 kr., binnen 
3 Monaten vor das Fuͤrſtl. Sam : Kyrburgifche 
Dberamt zu Bien. d..d. 8. May 1792. 


Georg Adam Muͤller und deſſen Ehefrau 


Chriſtina geb. Stockerin aus Maſſenbach im 
Schwaͤbiſchen Ritter » Canton Kraichgau, welche 


5759 emigrirt und in Philadelphig in Nordame⸗ 


Der Anzeiger, 1. B. 


Mr. 131. und 132, 


Der Anzeiger, 
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Montags, den 4. Junn und Dienſtags, den 5. Sumit 1792, 


rika ſich niedergelaffen Haben folen, Binnen 6 Mer 
naten vor das Kochfrenherrl. von Maſſenbach iſche 
Stabsamt daſ. d. d. Maſſenbach, den ısten 
May 1792. 


Demnach folgende aus dem hieſigen 
a —— Amt Lichtenberg — 2* 

onen, a . 

1) Johann Adam Fühler aus Dftheim, 74 
Sahre alt, deffen vorhandenes Vermögen in 
ya A 

2) Schmidt aus Oſtheim 
—— deſſen vorhandenes Vermögen % *— 

t. 

3) Anne Eliſabethe Muͤllerin aus Oſthei 
71 Jahre alt, deren Vermoͤgen 52fl. en 

4) Peter Urban aus Oſtheim, 71 Zahre alt, 
deffen Vermögen in 326 fl, beftebt. 

5) Georg Weifenfeel aus Oftber 
alt, deſſen Vermoͤgen in 39 — — — ag 

6) Valtin Benckart Räder aus Urfpringen, 
74 zum alt, deffen Vermögen 56 fl. 14 bi. 

eträgt. 

7) Sebaftian Braungart May aus Urfprins 
gen, 73 Jahre alt, deſſen Vermögen in 26fl. 
frf. beiteht. 

8) Ernſt Friedrich aus Stetten, 7 
deſſen Vermögen in 175 fi, beftcht. — 

9) Amna Catharina Markerthin aus Ralten⸗ 
ſondheim, 71 Jahre alt, deren Vermögen 
186 fl, beirägt. 

10) Johannes Markerth aus Kaltenfi ondheim/ 
71 Jahre alt, deſſen Vermoͤgen 60 fl, bettuͤgt. 

11) Chriſtian Weber aus Mohknuchaufen 
75 Jahre alt, deſſen Vermögen in 50fl. befteht, 

12) Hiclaus Walther aus Wohlmurhaufen; 
71 Jahre alt, deflen Wermögen ın Igofl, befteht, 

13) 
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13) Stephan Scheidler aus Helmershauſen / 
76 Jahre alt, deffen Vermögen 114 fl. 15 991. 
beträgt. 

14) Niclaus Scheidler aus Aelmershaufen, 
71 Jahre alt, deffen Vermögen in gofl. befteht. 

feit vielen Jahren abwefend, und weder von deren 
Aufenthalt und Leben noch erfolgten Ableben, Nadys 
richten eingegangen find, und doch ſaͤmmtliche, wie 
oben vorgefommen, einiges Vermögen zu fordern 
haben, das Inzwifchen von den darüber aufgeftells 
ten Vormuͤndern adminiftriret wird; So ift, da 
gedachte Abwefende durchgängig das 7ofte Jahr 
überfhritten haben, und unter vorliegenden Um— 
ftänden den Rechten nach pro mortuis zu achten 
find, von Herzogl. Landesrenierung zu Eiſenach, 
bieferhalb gewoͤhnliche Ediktales zu erlaſſen befoh⸗ 
fen worden ; und werden ‚daher zu gehorfamfter 
Befolgung Hochgedachter Vorſchrift ſaͤmntliche 
obengenannte Abweſende, daferne ſolche noch am 
Leben oder wenn einer oder der andete derſelben mit 
Tode abgegangen wäre, deren binterlaffene Erben, 
fo wie alle diejenigen, fo ex quocunque Capite, 
an deren Vermögen gegründeten Anipruch machen 
koͤnnten, Fuͤrſtl. Amtswegen hierdurch eitivet und 
vorgeladen, Dienftags den 18ten September biefed 
laufenden Jahres 1792 zu rechter Vormittagszeit, 
vor hiefigem Herzogl. Amt, in Perfon, oder durd) 
genugfam Bevollmaͤchtigte, und zwar ben Verluft 
ihrer Anſpruͤche vorzubringen, und gebührend zu 
beicheinigen,, hierauf aber nach Befinden der Um— 
fände, weiterer zechtlihen Nefotution gerwärtig zu 
ſeyn; unter der ausdruͤcklichen Verwarnung, daß 
widrigenfalls und im Ausbleibungsfall gegen ſelbige 
In contumaciam verfahren, fie des beneficii re- 
flitutionis in inte&rum für verluſtig erfannt, 
von dem vorhandenen Bermögen ausaefchloffen, und 
dieſes vielmehr unter die hiefigen nächften Inteſtat⸗ 
Erben verrheiter werden follz maßen zu Eröffnung 
desj dieſerhalb abjufaffenden Beſcheides zugleich 
Donnerſtag den 27ten Sept. a. c. pro termino 
hiermit anberaumer wird. Sign. Oſtheim, den 
Hten März; 1792. 
Fuͤrſtl. S, E. Amt Lichtenberg. 
Henrich Chriftian Cafpar Thon. 


Brunnen : Nachricht. 
Rehburg. Ben Annäherung der diesjährigen 
Brunnenjeit zeige. ich für die, welche zu Fehburg 


gt 


den Brunnen trinken oder das Bad gebrauchen 
len, hiedurch an, daß in den erfien Tagen des 
nius zur Cur und Aufnaßıne der Brunnen: und 
degäfte alles eingerichtet feun werde, Zugleich 
den alle Obrigfeiten, auch die Prediger erfucht, 
jenigen Armen, die zur freyen Unterftigung 
Cur in diefem Sommer mir empfohlen wer 
erft in der Mitte des Anguſts mit den dazu eı 
derlichen Zeugniffen gefaͤlligſt berzufenden. 
Siedermann, Brunnenmedicut 


Anerbieten. 


CLuͤneburg. Bey einem viermonatlichen « 
enthalte in London, Oxford, Wincheſter u. | 
und einer Reife im Lande ſelbſt, habe ich mit 2 
gnuͤgen beinerft, daß die deutfche Sprache und 
ratur anfangen, in England mehr bekannt, 
(häßt und ſtudirt zu werden, ald es vor dem Ich 
Dezennio der Fall war. An verfchiedenen Oi 
babe ich nicht alleın deutiche gelehrte Zeitungen ı 
Monatsichriften gefunden ; Tondern auch mehr 
befannte uud unbekannte Gelehrte und Gefchä! 
männer in verfchiedenen Fächern, die fich ohne ı 
Anleitung , blos durch eignen Fleiß, eine hinlaͤt 
lihe Kenntniß unſrer Sprache erworben, jet 
Buch mit Leichtrgfeit leſen und ſelbſt ſprechen 
können, Die Nachrichten von dem Zuſtande u 
Fortgange unfrer Pitteratar kommen indeß imm 
noch hoͤchſt unvollfommen, aͤußerſt ipät, und m 
ftens nur durch die zweyte Hand ans franzöfiich 
oder auch deutfchen Zeitfhriften zu unfern Na— 
barn hinüber; jo daf der Engländer am Ende d 
Jahrs faum den zwanziaften Theil von uns erfähı 
was wir fchon in Deurfchland in den eriten wi 
Wochen, oft, wenn die Bogen kaum trocken fin 
von ihm willen und benugen Die dann ur 
warn noch angezeigten Bücher ſelbſt bekoͤmmt Vet 
felten Sjemand zu Geſichte. Auf die Weile mad 
dieier und jener aufgeklärte Gelehrte höchſtens da 
Dafenn eines neuen Werks feinen Landesleuten bi 
befannt ; ohne aus der Quelle ſelbſt über deſſe 
Werth oder Unwerth entfcheiden zu Finnen, 

Ich babe verfücht, die beyden aufgeflärteftei 
Nationen Europens einander näher zu bringen, un 
nich mit mehrern fehr würdigen Männern in zweck 
mäßige Verbindungen gefrßt , von. denen ich dai 
Beripeechen erhalten: vorzägliche Werke deut 
ſchen Sharffinnes und Fleißes, die ihner 

neut 
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nee Kenntniſſe zuführen‘, oder Aber ſchon 
bekannte nenes Licht verbreiten, und ſich durch 
innere und Äußere Vorzuͤge auszeichnen, ſobald 
als moͤglich aus der Quelle ſelbſt in gelehrten 
Zeuſchriften anzuzeigen, wenn fie ihnen fruͤhzei⸗ 
tig genug zugefchicht würden. Sch oͤfne daher mit 
Vergnügen alten Buchhaͤndlern und Verlegen, die 
aus Eigennutz oder Vaterlandsliebe, vorzuͤgliche 
Werke ihres Verlags im Auslande auf, eine zweck⸗ 
mäßige Weife bekannt zu fehen wünfhen, einen 
neuen Weg; und unferer Litteratur eine neue Auss 


ſicht, die ih mit Eifer und Thätigkeit zu erweitern 


und zu unterftüßen fuchen werde, Alle unter ıneiner 
Addreſſe an die Heroldſche Buchhandlung in Ham⸗ 
burg in Pappe geheftete und poftfren eingehende 


uͤcher, werde ich monatlih nach England abfens. 


en, gehörig vertheiten, und die eingeruͤckten Res 
genfionen demnächft den Verlegern anzeigen, wobey 
ich jedoch vorläufig beinerfe, daß man mid mit uns 
bedeutenden Sachen verfhonen, und nicht gleich 
vorausſetzen möge: daß jede Heine oder große Bros 
ſchuͤre, die vielleicht auf deutſchem Boden eine Zeits 

Jang ihr ephemerifches Daſeyn genießt, auch für 
das Ausland von Wichtigkeit fenm könnte. Alle ders 
gleichen eingehende Bücher oder Büchlein werden 
Anangezeigt zur Seite gelegt, und zuverläffig dieſ⸗ 
feit des Meeres bleiben. Anzeigen von wichtigen 
Unternehmungen, Entdeckungen, littexariſchen 
Neuigkeiten, Todesfaͤllen beruͤhmter Gelehrten u.m.d, 
befoͤrdere ich gerne und gleich. 

Bey dieſer Gelegenheit fuͤge ih noch hinzu: 
daß ich zu Taffie's berähinter Partenfammiung (S. 
Wendeborns Zuftaud von Großbrit. Th. 4) im 
Großen und Kleinen für Gelehrte und Liebhaber 
Beſtellungen annehme, und injede Gegend Deutſch— 
fand befördere; ein Erbieten, wozu ich durch einen 
meiner Freunde, der in diefem Fache ſammlet, und 
bey meinem Aufenthalte in England die Beforgnig 
äußerte; daß diefe Paften in hiefigen Gegenden nicht 
ohne Belchwerde und uͤbertheuerte Koſten zu haben 
feyn möchten, verantaße bin, Ich ſtehe mir dem 
eben fo berühmten als würdigen Taffie in Berbins 
dung, und wünfche, jur Beförderung des Studis 
ums der Antike ein geringes Scherflein beyzutragen; 


ſuche daben nicht den geringften Vortheil, liefere,' 


ohne Ruͤckſicht auf meine desfalfige Mühe, jeden 
kleinſten Stein oder Abdruck, zu dein Londoner 


reife, ohne Prozente oder Provifion, und ber 
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vechne nichts , als die fehr unbedeutenden Ueberſen⸗ 
dunasfoften bis Aamburg. Nur muͤßte ich dabey 
die Bedingung vorausſetzen: daß man mir in ges 
nanntem Orte aleich ein ficheres Haus anwieſe, wo 
ich unverzüglich die Bezahlung erhalten könnte, 
Da der fehrthenre von unſerm verdienftvollen Lands⸗ 
mann, Kern Rafpe, franzoͤſiſch und engliſch ges 
fchriebene Katalog , im zwey Großquartbaͤnden, 
Vonden gr , 'mit 57 ſchoͤnen Kupfertafeln (S. 
Goͤtt. Anzeigen 1791, ©. 1225.), wohl nicht in 
Vieler Hände fommen dürfte, fo bin id) bereit, 
ihn jedem bey mir zu zeigen, fo wie auch ausges 
ſuchte Proben von den fo ganz vertreflich nachge⸗ 
ahınten Steinen in verſchiedenen Farben, und den 
Abdrüden derielben. Auch bin ich nicht abgeneigt, 
ihn nicht zu weit entfernten Gelehrten und Dilet⸗ 
tanten, die nicht blos aus Neugierde ſehen, ſon— 
dern wirklich kaufen wollen, auf eine kurze Zeit 


mitzutheilen. J. J. €. Timaeus, 
oͤffentlicher Lehrer an der Ritterakademie. 
Steckbrief. 


Die wegen einer veruͤbten Schlaͤgerey und dat⸗ 
auf erfolgten Todesfall dahier eingeſeſſene ledige 
Burſche, Johannes Kraͤmmer, oder ſogenannter 
Groshans, und Michael Heckmann, erſterer 
zu Großellenbach hieſigem Ober Amt gebuͤrtig, 
21 Jahre alt, ſehr groß und geſetzter Statur, 
lang blatternarbigt, feuerigem Angeſichts, etwas 
laͤnglich eingebogener Naſe, ganz weißen Zaͤhnen, 
kurzen gelbrothen Haaren und grauer Augen, einen 
grau leinenen Kittel mit gelben Schuͤſſelknoͤpfen, 
ſchwarz grobflohrnen an beyden Enden mit hellblau 
ſchmalem Band eingefaßtes Halstuch, weiß leders 
nen Deinkleider, weiß wollene Strümpfe und dicke 
Pechſchuhe mit weißen viereckigten Schnallen ans 
habend; letzterer zu Waldmichelbach, dieifeitigen 
Oberamts, gebuͤrtig, 20 Jahre alt, kleiner Statur, 
tund: glatt: und blaſſen Angeſichts, ſtumpfer Naſe, 
weißen Zaͤhnen, ſchwarzbraunen Haaren, einen 
grau leinenen Kittel mit gelben Schuͤſſelknoͤpfen, 
blau tuchenen Bruftlappen mit kleinen ausgeftoches 
nen Stahlknoͤpfen, und unter diefem einen weißen 
wollenen Wammes, ſchwarz grob flehrnes Hale⸗ 
tuch, weiß hirfchlederne Deinkleider, weiß wellene 
Strümpfe, und Rahmenſchuhe mit weiß viereckig⸗ 
ten Schnallen tragend, find in voriger Nacht aus 
denen Haften entwichen; man erfuchet — 

u 
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fubhidium juris & juftitiae fänmmlicde Obrigr 
Feiten, auf diefe Flüchtlinge gufe Epee und Kund⸗ 
ſchaft ausftellen, fort dieſelbe auf Betreten gefängs 
lich einziehen, und gegen gewöhnliche Verſiche⸗ 
rungsurfunden der Ohmwerfaͤnglichkeit fowehl, als 
ähnlicher Geaendienften , wie auch Erſatz der 
Koften, anhero ausliefern zu wollen, Zugleich 
auch werden vorgedachte Flüchtlinge hiermit ders 
geitalten vorgeladen , daß fie binnen einer uners 
ſtrecklichen Friſt von 6 Wochen zu der Sachen weis 
teren Unterfuchung ben dahiefigem Oberamt erfcheis 
nen , im Eniſtehungsfall aber gemwärtigen follen, 
daß fie als Ungehorfame geachtet , die ihnen bereits 
angeichuldet, oder auch noch fernerhin zu Laſt ges 
legt werden mögende Thathandlungen als eingeftans 
den augefehen, und was Rechtens in contuma- 
ciam gegen fie erfannt werden folle. Kıindenfels, 
den 23ten May 1792. . 
Ehurpfals Ober⸗ Ymt. 
Mad. 


Handels : Nachrichten. 

Dinfelsbähl. In der hiefigen Kaiſerl. freven 
Reichsſtadt Dinkelsbähl ind die gewöhnliche Jahr⸗ 
und Vieh: Märkte für das laufende und Fünftige 
Sahr‘ folgendermaßen regulirt worden; nemlich : 
An Lichtmeß BichMarft. Montag nah Judica 
Vieh: Markt. — An Georgi Haupt: Krämermarkt, 
Tags vorher HäfensMartt, und Tags nah Georgi 
Math. und Vieh Mark, — Am Tag Petri und 
Pauli Vieh: Markt: Am Barrholomäi: Tag 
Haupt Krämer: Markt, Tags vorher Haͤfenmarkt, 
und Tags nah Barıholomki Nach⸗ und Vieh 
Mare — Am UrfulasTag, Haupt Kraͤmermarkt, 
Taqs vorher Häfen Markt und Tags nad Urſula 
Dad: und Viehmarkt. Nota. Wenn einer von 
den angefeten drey Haupt Markt⸗Taͤgen, nemlich 
Georgi, Bartholomaͤt und Urſula auf einen 
Freytag oder Sonnabend fallen ſollte, fo wird der 
Haupt: Markt auf den nädyfifolgenden Sonntag, 
der Häfen Markt auf Sonnabend vorher und der 
Mad: und Vieh: Marke auf den darauf folgenden 
Montag verlegt, ingleihen werden die angeordnete 
Vieh:Maͤrkte Lichtmeß und Petri Pauli, wenn 
ſolche anf einen Sonnabend oder Sonntag fallen, 
an dem jedesmal folgenden Montag gehalten. 
“Den 16. April 1792. 

L.S,) ’ Stadt s Kanzley. 


+ 
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Das der Verfertigung des wahren aͤchten Coͤll⸗ 
nifhen Waſſers ſowohl als auch dem Verkauf defs 
felden, ferner dem Speditions und Commiffionss 
geihäfte unter der Firma: "Bon Johann Marie 
Farina und Comp. in der Stadt Turin in Coͤlln 
ſich widmende Handlungshaus empfiehlt fi jedem 
Freunde zum geneigten Zuſpruche befiend, bitten 
aber auch zugleich den gefälligen Dedacht dahin zu 
nehmen, dab, um allem Irrtkum vorzubeugen, 
auf deren Addreffe nie die Werte "in der Stadt 
Turin” ausgelaffen werden, indem es mehrere Fa— 
tina bier giebt, 


Calw. An dem heute abgehaltenen Jahr und 
Viehmarkt wurden verfauft: 100 Pferde von 170 
bis 17 fl. zufammen für 7800 fi., im Durdichnitt 
eines für 7g fl. — 253 Pan Ochſen und Stie⸗ 
te von 220 fl. bis 55 fl. zufummen für 24,198 
fl, im Durchſchnitt 854 fl. — 102 Kühe von 44 
bis 14 fl. zufaınmen 2,641 fl., im Durſchnitt 26 
fe — 54 Kälber von 9 bis 33 fl. zufammen 853 
fl., im Durchſchnitt 16 fl. Summe des Erlöjes 
35492 fl. Calw, den ı5ten Way 1792. 


Neue Poft Einrihrung zu Hall in 

Schwiben. 

Der Rath der Nei>eftade Hall bat mit dem 
Fürften von Taxis ats Erb: Generals und Obriſt⸗ 
Poftmeifter des Reichs eine neue Uebereinkunft ges 
ſchloſſen. Nach diefer werden alle bisherige Irruns 
gen zwifchen beyden beygelegt, die bisher wochent⸗ 
lich nah Heilbronn und Hrörnberg abgenangene 
und zuruͤckgekommt“c Haͤlliſche Boten abgeſtellt, 
alle nicht privilegirte und ſich ſelbſt aufge worfene 
Mebens Boten abgeſchaft, alles Brief; Sammlen 
ſowohl dieſer als anderer von fremden Orten ſich in 
Hall einfindenden Boten, Botinnen oder Fuhrleute 
verboten, alle Bürger, Wirthe und Fuhrleute ans 
gewieſen, feinen mit der Poft in Aal angefemmes 
nen Paffagier , wenn nicht folder wenigftens 3 
Tage fin in Aal aufgehalten hatte, mit eigenen 
Pferden weiter zu führen, auch dabey fich der Pofts 
Hoͤrner und der Poft; Livree gänzlih zu enthalten. 
Gegen diefe Verbindlichfeiten , weiche der Rath 
von Hall übernimmt, räumt der Fuͤrſt Tarıs ges 
dachtem Magiſtrat andere Poſt⸗ Gemaͤchlichkeiten 
und einen durch dis Stadt Hall anzulegenden Poſt⸗ 


Wagen ein, 
Wars 
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F Warnung, 

Condon. Hier find anjetzo eine grofe Menge 
falfoer Gutneen im Umlauf. Sie find vom Jahe 
1775 5 es ıft eine Vermiſchung von Finn und Geld, 
un) find ohngefaͤhr 14 Schilling und 16 Sous werth. 


Correfpondenz : Nachricht. 

Leipzig. Der Buchhändter, Johann Fries 
drich Korn der ältere, aus Breslau, zeigt hier⸗ 
nit denen hiefigen und auswärtigen Buchhandlun⸗ 

gen, oder mit wem er fenft in Correſpendanze uͤbet 
Leipzig ficht, ſchuldigſt an, daß alle die für ihn 
leſtimmte Gelder, Paquets und Briefe an die Adr 
Sreffe des Buchhaͤndler Hrn. Fleiſcher in Leipzig 
zu addreffiren find, welcher von nun an meine Com⸗ 
miffionss und Speditionsgefehäfte betreiben wird. 
Zugleich dienet nachrichtlich, daß vor Anfang Aus 
aufs an niemand fir meine Rechnung etwas aus⸗ 
geliefert werden fol. 

Anzeige, 

Da ich de Cortectur meiner Schrift, Incon⸗ 
fequenzen und auffallende Widerſpruͤche in der 
Ramifchen Philofopbie ze. nıct felbft übernehmen 
fonte ; fo find bey aller übrigen typographiſchen 
Schoͤnheit derfelben, die der Verlags handlung gewiß 
fehr zur Ehre und zur Empfehlung gereicht, doch fol⸗ 
gende mir fehr unangenehme Drudfehler vorgefal⸗ 
fen, die ich alfo anzeigen, und zu verbeffern bitten 

muß. — Brite ig, Zeile 14. wörtlich, l. wirk⸗ 
lich. S. 15, 3.5. ſetzt, l. ſey. S. 26, 3.4 
voͤilig bekannt, I. voͤllig unbekannt. S. 42, 3.4. 
Hinter den Worten: abgeleitet werden kann, fehlt 
der folgende ganze Satz: ſondern fie find insge⸗ 
ſammt ſonthetiſch, d. h., ſolche, deren Prädikat 
zu dem Subjecte etwas hinzufuͤgt, was in dem 
Begriffe deſſelben nicht enthalten ift, (oder vielmehr, 
als darin enthalten, ohne Anſchauung nicht fogleich 
erfannt,) und alfo auch nicht, (nemlich ohne Ans 
ſchauung dabey zu Huͤlfe zu nehmen,) unmittelbar 
damit verbunden, oder daraus abgeleitet werden 
kann. ©. 52, 3.15. fonthetifh, addatur: 
d. 5. fie koͤnnten alfo insge ſammt nur vermittelſt 
der Anfchanung erft gehörig conſtruirt, und zur vols 
ien Deutlichkeit im Bewuſtſeyn gebracht werden, 
Ibid. 2, 19. Anidaunng a priori, (addatur), 
im Kantiihen Sinne, ©. 59, 3. 2. von unten: 
unferer, I, äußeren. ©, 65, 3. 7. beweiſen, I, 


4 
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Bewelfen. S. 109, 3. 4. von unten: gegebene 
Größe, l. ımendliche gegebene Groͤße. ©. 113 
3.6. don unten: erfenne ich nnd ſchließe nun, l. 
erkenne und ſchließe ich nun. S. 115, 3. 12. 
Fähigkeiten, I, Fähigkeit. &. 116, 3. 10. von 
unten, del. das Komma hinter Vernunft, S. 
119, 3, 7. von unten: Formale, I. formale, 
©. 125, 3. 7. daß, I. dad. S. 133, 3. 12. 
von unten; gnüglichen, I, aänzlichen. &, 139, 
3. 13. im, I. ein. S. 156, 3. 6. gefchiehet, 
addatur: &, die Stellen 102, umd 163, $.1.— 
©. 163, 3. 11. allgemeine, l. allgemeiner, S. 
166, 3. 4. von unten: &ittenlehre, I. Seelen⸗ 
Ihre. &. 172,3. 3. Roumenon, I. Noumenen, 
©. 199, 3. 9. von unten : nicht den Begriff, 
1. nicht den mindeften Begriff. &. 203, 3. 1. 
hinter den Worten: jchlechterdings nothwendig fins 
den, fehlen die Worte: doch zugkich auch nicht 
nothwendig finden. ©. 227, 3. 5. Auch, l. 
Aus. ©. 233, 3. 6. von unten: unzertreunbas 
res, I, unverfennbares, &. 254, 3. 12. daß, 
l. das. S. 303,3. 11. daß, l. das. O. 310, 
3. 1. müßte, I. muͤße. — Obige Auslaffungen 
mögen zum Theil auch wohl fchon Fehler des Abs 
ſchreibers geweſen ſeyn. Gotha, den 29. Day 
1792. w. F. Scaͤffer, 

Herzogl. S. Goth. Ober Conſiſtorial⸗ 

Rath und Oberhofprediger. 


Machfrage. 


Man avertirt das Publikum, daf ein gewiffer 
Morig Pfuͤzner aus dem Fürftenthum Iſenburg 
gebürtig, ein huͤbſcher Burſch, von 18 Jahren und 
Jokey bey Sr. Durchlaucht dem Heren Fürften 
Moritz von Iſenburg, General Major und Pros 
prietaire des 13. Fuͤſel. Negiments zu Döffelvorf, 
vermuthlih von fchlechtdentenden Menfchen vers 
führe, von bier den 17. diefes heimlich entwichen 
ſey. Man erfucht alle diejenige, die von diefem 
Burſchen Wiffenichaft haben, davon gefälige Nach⸗ 
richt an ®r. Durchl, zu geben, und denfelben zu 
bereden, wieder zu feinem Herrn zuruͤckzukehren. 

Dhffelvorf, den Igten May 1792. 


Bücher » Anzeige, 
In Chriſtoph Arnolds Buchhandlung zu 
Schueeberg ind erſchienen: End 
rg⸗ 
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Bergmaͤnniſche Gegenſtaͤnde nah der Natur, 
ır Heft, mit 5 ausgemahlten Kupfern, in gr. 4. 
1 tthl. 8 99 
Es find darinn vorgeftelle 1) gemeine Beras 
Huͤtten: Arfenif: und Amalgamirardeiter, 2) ein 
Bergbeamter zu Pferde, 3) das zwermaͤnniſche 
Bohren in der Grube, 4) eine Anzahl Blaufars 
benarbeiter in Paradefleidung und 5) ein berg⸗ 
maͤnn. Volksfeſt, das fogenannte Stolinbier. 
J. ©. Haas, vortheilhafte Art nah der Regel 
de tri in allen ihren Theilen zu rechnen, nebft einer 
Anleitung zur Algebra für Aufänger, 8. 1499. 
Der Verfaſſer dieſes gemeinnägigen Rechens 
buchs iſt fo rühmlich befamne, daß es keiner 
mweitern Empfehlung bedarf ! Nach zwanzig 
Hier aufgeftellten Regeln ift man im Stande, 
alle und jede Aufgaben in der Regel de tri, 
Quatuor, Duinque, Septem; in den Wech—⸗ 
ſel⸗Intereſſe⸗ und andern kaufmaͤun. Rechnun⸗ 
gen, leicht und geſchwind aufjulöien. Ein 
feicht faßlicher Unterricht in der Algebra macht 
den Beſchluß. 
M. ©. #. Detsfeld , kurze Erflärung des Calen⸗ 


ders, zum Gebrauch in den Schulen, 8. bros’ 


chirt, 1 aal. 6 pf. 
Ein Dichten, welches verdient, vorzuͤglich 
in den Miedern: und Landfhulen eingeführt 
zu werden, da bejenders der ‘Preis davon 
fo eingerichtet iſt, dab es auch der Aermſte 
erfaufen kann. 
Wider das Voxurtheil in Abſicht auf Religion 
und Ehriftenthum, 2 Hefte, 8. brod. 18 931 
Nichts zum Ruhme diefes Buchs! der erite 
Heft enthaͤlt folgende Abhandlungen 3 1) Ws 
der das Vorurtheil, als verlange die Religion 
eine gänzliche Verlenanung unfrer Vernunft, 
2) Berichtigung falfcher Borftellungen von der 
Allmacht Gottes, 3) Ueber die Schaͤdlichkeit 
des Glaubens an die Gewalt böjer Geifter, 
4) Wider Geitereriheinung und Geiſterein⸗ 
fiuß. 5) Wider das angebohrne Verderben. 
6) Wider das Vorurtheil in’ Abſicht auf die 
Mahrheit: Jeſus ift der Sohn Gottes, 7) Wis 
der das Vorurtheil in Abſicht auf den thuenden 
Gehorfam Chriſti. 
Vater Wormanns Briefwechfel mit feinen Kin— 
dern , mit einer allegorifchen Tirtel s Wignette, 
in 8. 18 9gl. j 
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Als Anleitung zur vernänftigen Erzieha a umd 
als angenehmes Zeisbuch für Erwachſe 1 glcih 
brauchbar und unterhaltend. 
€. 5. Röfig, Tractat über Eultur aller Sorten 
Obſtbaͤume; junge richtig und dien! ch za erzichen „ 
und wie man Erwach ſene in allen Faͤllen zu behans 
dein habe, vorzüglich auf das gebirgiiche und erz⸗ 
gebirgiſche Clima, wie auch für andere Gegender 
nußbar eingerichtet, 8. 8 agl. 


Iſt denn der öffentliche Aufruf zur Wahl eines 
Garten in der That fo lächerlich ?*) 


Nachtrag zu Ye. 77. 83. 90, 95. 102. u. 119, 
Seitdem man weiß, was man von dem Sorich 
worte: ” Een merden im Simmel gefhloffen, ” zu 
balten hat, kann es die Frage micht mehr fenn, ob 
man fic feinem Schickſale dabey fo blindlinas hinge⸗ 
ben folle. Man muß vielmehr für fein Bedürfwig 
felbfi forgen, sder andere dafür fergen laffen, die, das 
zu aufgefodert oder aus freuen Stüden, dag Geichäft, 
jwen Perſonen verſchiedenen Geſchlechts zu diefem Ends 
zwecke einander näber zu führen, übernehmen wollen, 
Der letzte Zweck bleibt dabey immer der nämliche ; nur 
die Wege, dahin zu gelangen, und die Mitsel, ihn 
zu erreichen, find fo verfchieden, mie die daben fehr 
oft in petto bleibenden, vie Mafhinen in Bene 
gung ſetzenden Triebfedern, verborgen gehalten werden. 
Sobald demnach über die Zuläflichkeit dieſer Mirtel 
und Wege fein Zweifel meiter emtücht, fo fommt es 
nur noch auf das Schickliche daben an, und da möchte 
ſich denn, wegen der Verichiedenbeit der Begriffe vor 
der Sache, wohl ſchwerlich was Beſtimmtes feſtſetzen 
laſſen. Ueber das Einzige mödıte man, im geſitteten 
Europa wenigfiens, ſo ziemlich einverſtanden fern, daß 
man aus mancherley Gründen es dem Ftauenzimmer 
nicht gut beißt, wenn es fich ſelbſt anträat , (denn 
durch andere geſchieht das ſeht oft, ohme daß die meibs 
liche Delttateſſe ſich beleidigt fühlt.) Zwar giebts auch 
bier Ausnahmen von der Kegel; allein bis jetzt iſts 
auch noch bey einzelnen Ausnahmen geblieben. Den 
Maͤunern hingegen bag noch miemand irgend ein Mit⸗ 
gel veroadhs, Durch deſſen Anwendung fie geglaubt ha⸗ 
ben, ihren Zweck auf eine ſonſt tadelloſe Weife erreis 
cheu zu koͤnnen; das einzige neueſte — den Antrag in 
Öfrenelichen Blattern — ausgenommen. Wir wollen 
aber tiefen Gall einmal näher betrachten, obne Ver⸗ 
theidiger des in Mir. 38. der Gamburger Treuen Zei« 
tung, und Nr. 77. des Anzeigere, fich ausbietenden 
Mannes, oder des Inhalts feines frenlich wohl einer 
nocd etwas andern Einrichtung jaͤhigen Aufſatzes, ſeyn 
zu wolen. Ein junger Mann will heyrathen. Selbſt 
kennt er kein Frauenzimmer in feinem Birfel, das vie. 
gewinfhten Qualitaten hat, cumd Das — 


*) Mus dem beliebten Braunſchweiger Magazin Pr. a1. d. J. 
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Einwendungen der fich beleidigt glaubenden Eigenliebe 
ohngegchtet, der Fall ſeyn; umd es iſt gut, wenn ers 
if, weil fonft die Verbindung mehrere Derter durch 
die Dienfchen , lockerer werden würde ; ) oder er kennet 
das Frauenzimmer um fi) ber nicht genau, Er muß 
fich alfo eines Freundes bedienen, der ihn in der Naͤhe 
oder im der Ferse autrage. Dieſer ift nun entweder 
fein Freund, und von der Familie des Frauenzimmerg 
blos ein Bekannter, und in diefem Falle, der Vers 
muthung nah, auf feiner Seite; oder er ift nur cin 
Bekannter von ihm, und em Freund der Eünftigen 
Dranie, und hält dann vermuthlich mehr deren Pars 
tben s oder er iſt Freund von Beyden, und fucht dann 
ehrlich beyder Vortheil, oder im Gegentheil blos fein 
eigenes Intereſſe. Don der andern Seite vertrauen 
ſich nun die jungen Leute einem foldien Mann offens 
herzig, oder fie halten hinter dem Berge. ft der 
Freywerber bender Freund, und ein ebriicher Mann , 
und keiner von den beyden Hauptintereſſenten, geht 
binterlifiig und einſeitig zu Werte, fo kann aus der 
Heyrath was werden, und die Ehe fanın glücklich feyn. 
Iſt aber nur eine von dieſen dreven mirkenden Pars 
ſheyen falfch' gefinnt , fo kann zwar die Ehe Statt fin 
den, aber fie kann unglüclih werden ; ja alles kann 
ſchon geſchehen, wenn der Unterhaͤndler nur feinem 
Geſchaͤfte nicht gewachſen iſt, und feine Klugheit feis 
nem guten Willen nachſteht. Das Gegentheil von 
letzterm iſt zu ſelten, als daß man nicht vielmehr in 
den guten Erfolg eines mit zu ſchwachen Kraͤften, mit 
Voreingenommenheit, mit Falſchheit, mit geheuchel⸗ 
ter Freundſchaft, und meiſteutheils aus bloßem Inter 
reffe auszuführen übernommenen Gefchäfts, Mihtrauen 
fegen fohte. Man rechne num alle dieſe möglichen, 
und leider jo oft wirklichen Fälle zuſammen, und bes 
antwortete fih unpartbenifch die Frage: ob ein, auf 
eine vom diefen Arten zuſammen gekommenes Paar, 
durchaus glücklicher fenn müffe, als ein amderes, das 
iwar auch, ohne fich vorher ſehr genau gu kennen, 
und nur durch Eorrefponden; mas von einander weiß, 
ſich ehelih verbindet? Bey allen den gegebenen Fällen 
koͤnnen fie fich zwar alle mas weis machen, oder fich 
mit Hofnungen ſchmeicheln, die hernach nicht erfüllet 
erden ; allein ich daͤchte doch, Daß der junge Mann, 
der öffentlich eine Gattin verlangt, und zu dem Ende 
fein Gutes und Böfes ſo ziemlich vollſtaͤndig angiebt, 
und das junge Mädchen, das mit nicht minderer Aufs 
richtigkeit fo Öffentlich faat, was am ihm ſey, zum 
wenigſten nicht größeren Tadel verdiene, als. ein ans 
derer, der ſtatt der Schrift ſich des mißlichen Organs 
eines Mittelsmanues bedienet, um feine Wünfche 
einem Frauenzimmer zu erfennen zu geben, und als 
die ſes Frauenzimmer, das, wo es nicht felbft den erfien 
Schritt gethan, ihn vielleicht ſchon im Stillen ausers 
Echren bat, und die Eitte verwuͤnſcht, die ihm vers 
bieset, demfelben fo, daß es bekannt werde, zuvor ju 
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fommer. Zwar ift hier und da in Schriften ben dies 
fer Gelegenheit, durch offenbaren Spott , durch Perſif⸗ 
lage, und durch Spaß, fo wie mündlich durch ſchein⸗ 
baren Umwillen und Böfetbun, vom jungen Frauen? 
jimmer felbft, und von Mannsperfonen binter einer 
weiblichen Maske, viel Gerdufh gemacht werden; 
Aber ich möchte micht gern die Maske megzieben ! 
Und in der That, was iſt denn tadelnswerthes daben ? 
Wird irgend cin Frauenzimmer einzeln dadurch belcis 
diget ? und leivet im Ganzen die meibliche Deltfateffe 
des ganzen Geſchlechts darunter, mem eine Mannds 
perjon zu erfennen gicht, daß fie zu heyrathen wunſche, 
und derjenigen, die daran Notitz nimmt — weil es 
nur diefe angeht — einen ehelichen und anftändigen 
Antrag thut ?* und thut diejenige, die fich ſchriftlich 
darauf erklärt, was anders, als was fie thut, wenn 
fie dem Freywerber ibf Jawort giebt? Zumal da fie 
ja nicht nöthig bat, foaleich ihren Namen zu nennen, 
welcher doch) im letztern Falle kein Geheimniß if. Man 
wendet mir zwar ein, daß eg aber doch immer noch 
ungewiß fen, ob unter fo vielen gerade fie die Wahl 
treffen werde. Wohl! aber int das nicht ſchon lange 
ihr Schickfal geweſen, und bat fie nicht auf jeden ans 
dern Antrag überhaupt unbeſtimmt warten müflen, da 
fie doch nun Hofnung hat? und gefent, fie würde nicht 
gewählt, thut das mas? Was verliert fie daben ? Ges 
rade nichts ; da fie bingegen viel cher kompromittirt 
wird, wenn eine auf die gewöhnliche Art projectirte 
Heyrath zurück gebt, Und nun — wann wird wohl 
bey den gewöhnlichen Verſprechungen, (wenn fie ans 
ders nicht noch vor der Hochzeit erfüllet werden) wegen 
eines Umftandes Bedacht genommen, der fo weſentlich 
ift, daß daraus nicht felten Ehefcheidungen, oder lebenss 
länglih unglüdliche Ehen entfichen. Ach menne die 
gaͤnzlich fehlerfrene Beichaffenheit des Körpers, die 
freulich dem Epötter, der, in der Perfon eines Frauens 
zimmers, fich von einem Stuͤcke derjelben, dem übels 
riechenden Athen, wörtlich losfagte, von nicht fo groß 
fen Belange gefchienen bat, als fie ernfihaften Mäns 
nern ſeyn muß, die darüber nicht felten, als über 
einen geflanten Grund zur Ebefcheidung, richterlich 
forechen müffen. Solche Fehler werden vielmehr forgs 
fältig verheelet, wenn fie gekanut iind, oder aus Uns 
wiſſenheit, mit nicht minder glücklihem Erfolge, von 
der fie am fich tragenden Perfon verfchwiegen. Und 
doch läßt ſich darüber weit leichter Auskunft erlangen, 
als über Geelenmängel. Frenwerber follten off unter 
den abjuhandelnden Punkten diefen vornämlih mit 
obenan gun So lange beyde Theile Eltern haben, 
bat die Sache auch Feine Schwierigkeit. Denn find 
diefe Schler von der Art, daß fie nicht ehrenrübrig 
find, und man fich allenfalls darüber wegſetzen kann, 
wenn fie weiter bekannt würden, als fie ſollten, auch 
allenfalls einer anderweitigen Verbindung Fein Hinder⸗ 
niß im dem Weg legen > ſo Können ſich die a . 
ö 1} 
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gen Verwandten unter ſich, ober mit bem Freywerber 
yiemlich deuslih darüber beſprechen. Koͤnuten ſie aber 
aud; einer anderweitigen Vetheytrathung hinderlich 
ſeyn, oder würde die Delikateſſe zu viel dawider bar 
ben, das davon geſprochen würde, fo wäre es doch 
wohl für bende Theile beſſer, licher zurück zu treten, 
als ſich ſelbſt und noch eime Perfoß lebenslang unglück⸗ 
lich zu machen ; und in dem Falle brauchte man nur 
son der einen Seite ehelos bleiben zu mollen, und von 
der andern im allgemeinen Ausdrüden, und ohne wei⸗ 
ser Gründe anzugeben, das Jawort zu verweigern. 
Maͤre aber die Keigung einer oder bender Perfonen zu 
einander dennoch zu ſtark, fo muͤßte frenlich etwas ges 
waget, und Di dann unzeitige Delikateſſe der Auf 
sichtigfeit nachgeſetzt werden, welcher Edelmuth denn 
auch nur dann gemißbraucht werben konnte, wenn man 
ihn die Wahrheit in der beiten Abſicht ben einem ganz 
eusgearteten Gegenfiande anbrächte. Wird alfo fogar 
in einer ſolchen öffenslichen Ankündigung tiefes Ums 
fiandes befonders gedacht, und feyerliche Berficherung 
Deswegen argeben, fo follte man doch wohl vermuthen, 
daß die Ehrliebe nicht fo ganz von der Erde verihwuns 
den fen, dab man Bedenken tragen dürfe, einem fo 
fenerlich gegebenen Worte Glauben benzumeffen. 

* m um mieder auf mein Thema zurücd zu gehen, 
fo ift die Frage folgenie : IA der Unterſchied zwiſchen 
einem jungen Manne, der öffentlich durch den Vruck 
feine geiſtige amd koͤrperliche Befhuffenbeit, feine haͤus⸗ 
Ube Lage, und die Verbindung, im meldher er mit 
dem Staate firht, befanmt macht, umd einen Antrag 
Eriner Selbſt an iramd ein ihm noch unbefanntes 
Frauenzimmer darauf gründet — umd einem andern, 
der alles dieſes mundlich und durch einen Dritten thut; 
deegleichen wiſchen einem Frautnzimmer, das im ers 
Ken Falle ſchriſtlich, und im gmenten auch mündlich, 
auf den Mitraa ammwortet, und endlid) äußert, micht 
abgeneigt zu ſern, ihn anzunehmen; ifi, ſage ich, 
dieſer Unterichied fo groß, als er manchem -fcheinen 
möchte? uud wenn ers nicht ift, verdient ein Bor: 
ſchlag, die erſte dieſer Arten von Unterhandlung 
inehr im Umgang zu bringen, befpottet oder verlachet 
zu werden 7 
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Es Tiefe ſich über dieſen, einen der wichtiaſten Au⸗ 
gelegenheiten des Menſchen betieffenden Casa, noch 
viel mehr ſagen; vielleicht thut Das aber ein anderer 
mit gefhickterer Fever, den ih gern hierdurch mur auf 
den Gedanken gebraht haben will. U 
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Don diefem Anzeiger erſcheint taͤglich, Sonn und Feſtlage ausgenommen, ein halber Bogen, und — 
wenn es die Menge der einlaufenden 'aterielien erfordert, auch Beylagen dazu. Der Preiß ift balbiährig , 


auf Praͤnumerotion, 2 rtbl. ſaͤchſ. oder 3 fl. 36 fr. rhu. 


Die 


Hemtern und Zeitungs s Erpeditionen jedes Orte. 


Man macht Me Beftellungen darauf ben den Poſt⸗ 


Antereffenten, die das Blatt auf ihren Nanıen halten, 


haben fo viel Naum zu ihren, fie ſelbſt angehenden Einrückungen frey, als das Blatt koſtet — alfo jährlich 
4 Spalten ; indem die Einrheungss Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet werden. Alle Anffäge gemeine 
würtgen Inhalts, ouch alle Antworten auf die im Anzeiger aufgeworfenen fragen, überbaupt alles, mas 
nicht dem Vortheil des Einfenders , fondern des Publikums betrift, wird gratis eingerückt. Briefe und Auf 


füne für den Anzeiger werden frankirt an 


das Raiſerl Reiche + Poft + Amt in Gotha, mit dem Berfat: fr dem Anzei 
wder an die Expedition der Deutfchen Zeitung daſelbſt addreßitt. 


— — — 
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Der A 








Perſon, ſo angeſtellt zu werden ſucht. 
Ein junger Mann, der die doppelte Buchhand⸗ 
lung verſteht, auch ſchon in anſehnlichen Handlun⸗ 
gen conditionirt hat, ſucht wieder in einem guten 
Kaufe als Buchhalter angeftellt zu werden, Weis 
tere Machricht giebt die Erpedinon der Deutſchen 
Zeitung zu Gotha. 


Antworten. 


Auf die Anfrage in Yır. 117. S. 955. a. €. des 
Anzeigers Die Erdfloͤhe betreffend. 

Um die Kohlpflanzen, beſonders die Pflanzen 
vom Kohlrabi unter der Erde, gegen die Erdfloͤhe zu 
fügen, begießt man fie um die Mittagszeit mit 
kaltem Waller, Die Erdflöhe werden dadurch, 
gerade zu der Zeit, da fie am meiften freffen, bes 
täubt. Aufgeftreuerer Hunermiſt foll die Erdflähe 
ganz vertilgen, 


Auf die Anfrage in Kar. 115. &. 942. a. c. die 
Vertilgung der Maulwärfe betr. 

Dem jo jhdvlihen Maulwurf, hat man, um 
feinen Unheit abzuhelfen, ſchon verichiedene Mittel 
entgegen gelegt, die aber alle nidyt hinreichend find, 
fich des unſichtbaren Feindes zu entledigen. Unter 
den Fallen find die, mit einem in die Erde gegrabes 
nen grofen Hafen (Topf) noch die Velten, weil man 
damit mehrere auf einmal fangen kann. Sich den 
Feind aus feiriem Eigenthum zu verſchaffen, gehet 
noch leichter, allein man erhält davor, von feinen 
angränzenden Nachbarn, die alddann den Zufpruch 
befommen, ſchlechten Dank, 

Vieler Freunde und meine eigene Plage, hat 
mid) bewogen, auf ein Mittel zu denken, das vor 
allen ſchon befannten den Vorzug verdient; und ich 
mache, ob es gleich bis Hierher mein Geheimnig 
Matt, mir ein Vergnügen daraus , es oͤffentlich 


Der Anzeiger, 1. B. 





Nr. 133. 


nzeiget, 


Mlittewochen, den 6. Junii 1792. 
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durch diefe Blätter zu verbreiten. Diefes Mittel 
ift ein Leckerbiffen für den Maulwurf, bey deffen 
Genuß er fih aber den Tod holt. Da fehr viel 
auf die ordentliche Zubereitumg des Mittels anfommt, 
fo muß folches in einer Apotheke verfertiget werden, 
Rec. Lumb, Terr. 
Herb. Mar. Ver. 
Nuc. Vom. aa ! Unze. 
Arfen. alb. ı Scrupel. 
M. F. Pulv. Subtilf. cum 
Spir. Vin. Re&, & linze, 
Axung. Afch q. S. F. Bol. ı &erupef, 
D. S. hin und wieder an verfchredenen Orten 
in die Gänge der Maulwürfe, eines oder 2 zu legen, 
&, 


Steckbrief, 
Demmah der bey hiefigen Adel. Goͤrniſchen 


‚ Gerichten zu Broitsfch in Arreſt und Unterfuhung, 


Diebftahis halber, befangen gewefene Hofknecht, 
Chriſtoph Wiegleb, fo ſich aber insgemem Chris 
ſtoph Schiecke genennet, welcher aus Brandiß 
gebürtig, und in Großwoͤlkau, wo deſſen Muts 
ter, die verwittwete Schieckin, noch wohnet, ers 
zogen worden, 26 Jahr alt und kleiner Statur iſt, 
gelbe Haare und eine ftumpfe Naſe, auch noch Eeis 
nen rechten Dart bat, fi in der ſetzigen Macht 
vom 26ften auf den 27ſten bujus feiner Bande 
entlediget, und durch Unvorfichtigkeit der Wächter 
entfprungen, am deſſen Wiedererlangung aber, da 
derſelbe mit der in Leipzig in Arreſt figenden Ans 
tonifchen Familie in Verbindung geftanden , ſehr 
gelegen; als werden alle und jede Civil und Milis 
tärgerichten dienftergebenft erfucht, befagten Chris 
ſtoph Wiegleb, der bey feiner Entweichung eıne 
alte Zwillidhfappe , eine blaue Tuchjacke, einen 
alten rothen Bruſtlatz, eine rothe Scherpe, leines 
wandne 
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wandne Neithofen mit leinen Knoͤpfen und Lederhos 
fen darunter, ungefärbte wollene Strümpfe und 
eine baumwollene Muͤtze mit blauen Streifen anges 
habt, aller Orten, wo ſich derfelbe betreten läßt, 
fofort zu arretiren und in fihere Verwahrung zu 
bringen, uns davon Macricht zu erıbeilen, und 
felbigen an hiefige Gerichte gegen gewöhnlichen Mes 
vers und Erftattung der noͤthigen Koſten auszulies 
fern, .n bey Kılenburg , den 27 ſen 
May 17 

aa Goͤrniſche Berichte allda. 


Handels-Nachricht. 


Leipzig, den 26. May. Die Ritterguts⸗ 
wolle aus der Duͤbner und Delitzſcher Gegend 
wurde in dieſer Woche mit 9 bis 10 rthl. aus der 
Wurzner Gegend mir 10 rthl. 22 agl. und veres 
deite mit 13 bis 14 rihl. bezahle; feine zweyſchuͤ⸗ 
tige hat 9 rthl. aegolten, Bauerwolle ze g ggl. 
bis gerthl. und druͤber. 


Kaufſache. 

Clin am Rhein. Dasim Anzeiger Wir. 40, 
1. ©. 1791 angerühmte Junferifche Sonnens 
miroschp, wird von mir mit mehrerem Fleiß und 
Guͤte nebſt gedruckter Befchreibung zu eben dem 
Preis dei Heren Junfer vor Reichsthaler 7E (im 
biefin geringere Muͤnzſorte) ausgefertiget. Um 
daffelbe noch gemeinnüßiger zu machen, erhält ders 
jenige, welcher auf 3 Veftellungen macht, das gte 

umſonſt. Engelbert Cremer, 

Mathema. und Naturforſcher. 
Auf der Ehrenſtraße oder auf der Bach bey 
Kern Bernard Monnheim. 


Anfrage. 

Welches ift das gefchicktefte und einfachfte Mittel, 
den Gummi-Kopal dergeftalt aufzuloſen, daß er fich 
mit Dehlen und Zirniffen woht vermifchen lAßr, um 
den bekannten vortreflihen Kopollakfirniß herauszus 
bringen? und wo iſt dergl. Kopallakfirniß zu haben? 


Bekanntmachung. 


Dresden. Es ift mir Endesgenanntem unter 
heutigem Dato, entweder aus Irrthum, oder aus 
Vorſatz, ein Paquet in Bafts Matten, unter meis 
wen Damen zu Haͤnden gekommen, und zwar mit 
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bloßer Abdreſſe, ohne Ort und Namen von w 
worinn verfcbiedene alte Kleidungsftüde und E 
ten, Schloffers Sachen und Chocoladen : Forr 
befindlih find. Wer fih alie zu den bemeid 
Sachen binlänglich fegirimiren Fann, Hat fich ı 
der Heinen Sciehgaffe in Mo. 701. eine Tre 
hoch vorne heraus zu melden, und gegen Erlegu 
der Unkoften abzuholen, Am 20. May 1792. 
BGottſchalck, 
Churfuͤrſtl. Geheimer Gabinets: Fouri 


"Bücher = Anzeigen. 

1) Die in Weimar herausgefommene Ad 
hiftor. Ecclefialtica, vom Anfange, nämlich vi 
1736 bis 1780 größtentheils in völlig neue "Papı 
bände mit Peraament Rücken und Eden. 

2) Die in Erfurt herausgefommene Schau 
bühne vom Anfang, naͤmlich von 1739 an bi 
bieder, wovon der größte Therl wie die vorbenann 
ten gebunden und ſaͤmmtlich gut conditionirt find 
find um billigen Preis zu verfaufen,. Die Erpe 
dırion Der Deutſchen Zeitung in Gotha gieb 
nähere Nachricht, 





Inftitutiones hiftoriae medicine audore 


J. C. ©. Adermann. Nuͤrnberg in der Bauer 
und Manniſchen Buchhandlung, 1792. 1 
Alph. 4 Bogen.  ı rthl. 


Man hatte bisher noch fein eigentliches KHandı 


buch der Geſchichte der Heilkunde, Schulzens Coms 


pendium ausgenommen, welches aber mangelhaft 
ift, und nur bis auf die Zeiten des Galenus rercht, 
Diefes Werk reicht bis auf die Zeiten des Paracels 
fus und enthält in gedrängter Kürze die Gedichte 
der Heilkunde vonihrem Anfang an, aus den Quels 
len gefchöpft, und von einem Manne bearbeitet, 
der ſich ſchon durch mehrere Arbeiten zur Aufhelfung 
der Geſchichte der Heilkunde bekannt gemacht hat, 


Defonomifhe Bemerkung. 

Bey der ſtrengſten Kälte, und wenn alles in den 
Käufern, in der Küche und im Keller erfriert, ers 
frieren diejenigen Kartoffein nicht, auf welche man, 
nach Verhaͤltniß der Kartoffeinmenge, ein mit kal⸗ 
tem Brunnenwafler angefülltes. Gefäß ſetzt, weis 
des, wenn es zugefroren, Morgens und Abends 
davon genoinmen und gleich wieder mit einem ans 
dern Gefäß voll Waſſer erfegt wird. 
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Ein deutſcher Owen. 


Es gereicht mir zu einem wahren Vergnügen, 
daß ich einen zu Ohrdruff gebernen Lateinifchen 
Dichter, welcher ſich durch epigrammatiſches Salz, 

ächten Roömiſchen Ausdruck, und leichte Verfificar 
tion auszeichnet, aus der Vergeſſenheit reiſſen kaun, 
in welcher er bisher gewefen it, indem ich wenig: 
ftens ihm im feiner einzigen Bibliographia lateinir 
fcher Dichter gefunden habe, und derfetbe auch nıd) 
ein:s Freundes Berfiberung in dem Joͤcheriſchen 

Cexicon nicht anzutreffen iſt. 
führen den Tiret: Epigrammatum Georgii Ni- 

colai Erasmi, Ohrdrufhenfis Thuringi, libri 

quinque Roftochii, M. D. C. XLIM. 12. und 

enthalten 677 Sinngedichte. Tſcherning, ein 

Mann von Geſchmack, ein Kenner der Alten, ein 

Freund und Schüler Opitzens beehrte ihn mit dies 

fem Sinngedichte. 

Grande decus patriae, dextris Epigrammata 

Mufis 

Et non averfo fcribis Erasme Deo. 

Si prefixa libri demes tua nomina fronti, 

Non facile Owenum compofuiffe negem. 
Erasmus aber war nicht weniger gafant gegen 
Tſcherningen. Er fchrieb : 
Hæeres ex affe de Andrea Tfcher- 
ningio Poeta infieni. 

Opitii famam fibi fic Tfcherningius omnem 

Applicat, ut natus predia qu&que patris. — 

Welches für einen Landpreviger im zoſaͤhrigen 
Kriege wohl eben fo fchön gefagt war, als dad Vol⸗ 
tairifche an Friedrich dem Einzigen: Sie haben 
mir ein Kandgut in ihrer Herrſchaft gegeben. 
Es jey mır erlaubt noch einige wenige Gedichte, wie 
fie mir.eben vorfommen, ausjuzeichnen: 

Amicum, 

Plandito qui fociam reperis vel plangito, nam- 

. que eft 
Optima, quandobona ef, peſſima, quando 

mala eft. 

An den hiefigen Rector Duft, 

Sunt multi Duffti de te qui fantur plurima 
Optima qu»que boni, peflima quæque mali. 
Etli mille aliis rampantur vifcera, perftat 
Tresve duosve bonos dicere: Vir bonus eft. 


Seine Desire 
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In Capillanes. 
Crfarie vultum cur de formatis? aperte 
An quia vos frontis forfitan eſſe pudet ? 
N eutralis. 
Non ego Caefareus, non — Suecicus 
eſſe: 
Utraque harbarica gens feritate furit. 
Militiam facrae fi quis concordiæ obibit, 
Euge fequar, donec fim Veteranus, eum. 
Aus viren ſeiner Gedichte leuchtet die zärtlichfte 
Liebe gegen feine Vaterſtadt und feine Landsleute 
hervor. Sein einziaer Wunfh war: 
Si potero. Ohrdruffium condecorabo meum! 
Edler Mann, fanft ruhe Deine Aſche! dachte 
dein größerer Namensbruder in feinen bänderreichen 
Schriften Dir ähntich, in Anfehung feiner beruͤhm⸗ 
teren Baterftade ? 
Bon feinen Lebensumftänden habe ich nichte fin 


den, einiges Weniges nur aus feinen Epigrammen 


folgern können, Diefen Schlüffen zu Folge it er 
wahricheinlih um das Jahr 1610, zu Ohrdruf 
geberen worden, muß ſich fange in Daͤnnemark 


und Schleſien aufgehalten, und dafelbft in Verbins 


dung mit den angejehenften Männern gelebt haben, 
16.43 aber ift er Prediger zu Lage im Mecklenbur⸗ 
giſchen geweſen. Won wen er abgeftammt, läßt 
fih nicht fagen, weil die hiefigen Taufbuͤcher erſt 
1618 anfangen, Vielleicht aber ift er ein Vater 
des 1703 au Kübeck veritorbenen Acchidlaconus 
Ehriftian Anton Erasmus geweſen. Es wäre 
mir lieb, mehrere Nachrichten von ibm zu erhals 
ten. Ohrdruf, im May 1792. 
3. F. Brögelftein. 


Ueber das Erwaͤrmen der Zimmer im Wins 


ter mit glühenden Kohlen. *) 

Der Dunft alühender Kohlen in verichloffenen oder 
dem Luftzuge wenig ausgefegten Gemäcern, it, wie 
viele Benfpicle erproben, meiftens von traurigen Fol⸗ 
gen. Bor noch nicht langer Zeit verlohr ein Bäder 
in Frankreich feine zwen Söhne, Frau und Magd, 
durch die Ausduͤnſtung glühender Kohlen, die er, mie 
fie aus dem Dfen gekommen, im feinem Keller über 
einen Haufen hatte fchüsten laffen. Zwey feiner Nach⸗ 
barn, welche die Unglücklichen hatten retten und aus 
dem Keller fehleppen wollen, mußten ebenfalls im dent 
Dunſte ihr Leben laffen. Solcher Benfpiele haben wie 
viele. Beſonders auffallend war bey diefer at 

. 


*) Aus dem gerzogl. Pfalz Zweybrüdifden Intelligensblart Pr. 21. : 


— 
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Begebenheit, dab die Magd, als man fie mit Hacken 
aus dem Keller an die krene Luft gebracht hatte, noch 
einige Zeichen des Lebens von ſich gab, auf eine vor: 
genominene Aderlaß aber fonleich ſtatb. Gemäß dieſer 
und mehrerer langjähriger Erfahrungen ift in aͤhnlichen 
Fällen eine Aderlaß nicht nur gefährlich, ſoudern ſo⸗ 
gar toͤdtlich, umd daher für deren Gebrauch jeder Arzt 
zu warnen. *) 

Der berühmte Parmenzier giebt gegen Die Folgen 
des Kohlendunftes ein ſehr einfaches Verwahrungsmit: 
tel an, das man leicht prüfen kann, wenn man noch 
an feiner Güte zweifeln wollte. Mau hat, jagt ders 
feibe, nur fehr feltene Beyſpiele, daß die Köche, weiche 
doch jährlich eine große Menge dergleichen Holzkohlen 
verbrauchen , fih von deren Ausdünftungen,, denen ſie 
täglich ausgelegt find, übel befunden hätten. Ihre 
Kohöfchen (Fourneaux) find mit Kaßerolen bededt, 
aus denen befiändig ein feuchter Dunft aufftrigt, der 
die Atmosfpbäre vom dem größten Theil der firen Luft 
und der auffeigenden Kohlenfäure reiniget, indem er 
{ih an diefelbige anhaͤugt und fie durch feine Schwere 
herabzieht. Man miache es daher, wenn man denn 
doch diefen gefaͤhrlichen Brauch nicht verlaffen wollte, 
gie jener arıner Mann, der aus Mangel des Holics, 
gewhnlich des Winters jein Kämmerchen mit dergleis 
chen Kohlen wärmte , ohne jemahls dis mindefie übele 
Kolgen davon verfpührt zu haben — aber man gebraus 

e auch, feinem Benfbiele gemaͤß, immer die Vor⸗ 

ht, einen Topf mit Waffer über die brennende Koh⸗ 
-Ieu zu feren, und ſuche es in beftändiger Ausdunſtung 
zu erhalten. Eines Abends mar dem armen Manne 
fein Topf gebrochen. Es wurde daher für diesmal kein 
Waffer über die Kohlen geſetzt. Am folgenden Morgen 
traf man ihm beynohe ganz erſtickt in ſeinem Bette an, 
Kaum war er mieder in fo meist ins Leben zurückge⸗ 
bracht, daß er reden konnte, als er den verbrochenen 
Kopf fogleich für die einzige Urfache feines Unfalls 
vertiagte, umd die er A wie er ſich bisher dagegen ge⸗ 

hert babe, umſtaͤndlich anzeigte. j 
” Be num etwa dergleichen gefährliche Fälle nicht 
fejeute, und fih, wofern ihm fein @edäctuih, in jorgs 
fältiger Beobachtung der angegebenen Regel, einmal 
untreu würde, gegen alle Gefahr verwahren mwollfe, 
mag feinen Hausgegaten folgende Muusregeln zum 
Horaus einfhärfen, um ihn eutfichenden Falles ae; 
der ins Zeben jurüchzurufen: , 

Han — ſogleich den erſtickt und todſcheinenden 
Meufchen in die friſche Luft auf einen Stuhl, halte 
den Körper aufrecht firend, und forige ihm unnadız 
laͤſſig Faltes Waffer ins Gefiht. Mit dieſem Beſoriz⸗ 
zen nachzulaſſen, hieſe den anfheinend Toden dem 
dirklichen und gewiſſen Tode uͤbergeben. Man muß 

Yp einige Stunden lang damit fortfahren. Ju der 
Silse hält man zuweilen einige Augenblicke mit dem 
*) ©. Anzeiger Nr. 63. S. 517. d. J. 


' 
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Beſoritzen ein, und reibt den Körner möttlermeile mit 
Flanell, der m eine Miihung von Salwaſſer und 
Brandtwein eingetaucht worden. Faͤngt der Erfichte 
an, einge Zeichen des Lebens wieder von fich zu ger 
ben, ſo muß man mit dem Beſpritzen und Reiben 
doch noch nicht nachlaffen, fondern es ſo lange fort 
feren, bis er den Mund Öffnen und etwas verſchluk⸗ 
fen kann, wo man ihm alddenn einen Kaffeelöffel voll 
Brandtwein oder anderes geiftiged Getränk beyzus 
bringen fucht. - 
Vor einer Aderlaß aber muß man fih, aus ange 
führten Gründen, hüten. 


Wechjel: und Geld : Cours in wichtigen’ 
Louis⸗ Carl: und Friedr. d’or A s rthl. 
Bremen, den 30. May 1792. 


2ondou pro 100 Lſterl. a = Uſo ⸗ 580, 
Amſterdam in Baueo a vifia ⸗ 33 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Hamburg in Banco a viſta J— 
Ditto 2 Mon. dato 
Ditto in grob daͤn. Eohr. 14 Tage viſta 
Ditto in klein dittd ⸗ 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 a) = 
Bordeaux a 2 Ufo 


Hol. Nands Ducaten ad. 
Diverfe wichtige derti dito 


; 
; 4 
Gute 3 Etüd ditto ⸗ $ 
Haunov. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Holl. Courant ditto 33 
Daͤuiſch Courant ditto ⸗ -_ 
Bremer Grotensd ⸗ ⸗ 
Frankfurter Wechfel: Cours, 
den 2. Junii 1792. 
B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 142 | — 
dit. 5 sim Eouramt ⸗ 1414 — 
de. ⸗ 2Monat Sicht 141 — 
dit. ⸗ 3 Monat Sicht. + 14 — 
Rotterdau⸗ * I 
Dordrecht Be ⸗ 1415| — 
Hamburg. Baueo ⸗ ⸗ 146 | — 
London 3 Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1333 — 
Leipzig in dor 5. + ..# — - 
fion. Panem. ⸗ ⸗ 8 — 44 
Paris kurze SH + or HH “+ | 433 
dit. 2 Uſo ⸗ ⸗ 43 Fa 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ 2 — 
Augsburg ⸗ ⸗ , Ja}! —_ 
Wien ⸗ ⸗ 100%) — 


— —— — u ef) — — — — — 
Weaen des dritten Pfingfifeyertags wird in Zamburg fein Wechſel⸗ und Geld⸗Cours ausgegeben, 


— —— 


/ 
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Donnerftags, den 7. Juni 1792, 


Mr, 134. 


Der Anzeiger, 
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Borladungen. 


Der Beckergeſelle, Johann Gcorg Matern 
Riz von hier, welcher vor ohngefähr 30 Jahren 
in die Fremde gegangen und fich dem Verlaute nach 
zu Muͤhlhaußen in Königl, Daͤniſche Militair⸗ 
Dieufte engagiren laffen, feit dem aber nichts weis 
ter von ihm zu vernehnsen geweſen, wird auf Nach⸗ 
ſuchen feiner naͤchſten Verwandten Anne Margas 
reihe Rizin und Konforten hiermit edicraliter cittrt, 
Binnen acht Monaten bey hiefigem gräflichen Amte 
periönlich, oder durch einem gerichtlich Bevollmaͤch⸗ 
tigten, zu erfcheinen, und fein unter vormundſchaft⸗ 
licher Verwaltung bieher allhier geftandenes, ohns 
gefaͤhr 400 Gulden fraͤnkiſch Courant⸗ Geld betras 
gendes Vermögen in Empfang zu nehmen; widris 
gen Falls aber hat derfeibe zu gemärtigen, daß fols 
het Vermögen gedachten feinen naͤchſten Verwand⸗ 
ten Anne MNargarethe Rizin und Konjorten, gegen 
Beftellung der von ihnen anerbotenen Kaution der 
Wiedererſtattung, im Fall er wieder zum Vorſchein 
tommen follte, verabfolgt werden wird, . 

Zugleich werden auch alle diejenigen, welche an 
dieſes Risifche Vermögen allenfals vechtliche Ans 
fprücdhe zu haben vermeinen, es ſey aus welchem 
Grund es wolle, ebenfalls hiermit edictaliter vors 
geladen, binnen ebenmäßiger acht monatlidyen 
Friſt, Solche bey hieſigem gräftichen Amte periäns 
lich, oder durch gerichtlich Bevollmächtigre, bey Vers 
luft ihrer Korderungen fowohl, als Verluſt der Her—⸗ 
ftellung in vorigem Stand anzuzeigen, und weiter 
rer Nechts und Ordnungsmaͤßigen Verfügung gewärs 
tig zu feyn. Schwarze, am 7. April 1792. 
Gräfl. Stolberg » Wernigerödifches 

Amt allhier. 


Kaſpar Krebs aus Premich, Hochf. Amts 
Aſchbach / 31 Jahre abweſend, auf den 2. Aug. 


Der Anzeiger, 1,2 | 


8. c. vor das Kaiſerl. Landgericht Herz 
Franken, zu Würzburg. — 
Der Metzger Marx Leippert aus Tands⸗ 
haußen, 30 Jahre abweſend, auf den 21, Aug. 
vor das Ritterſtiftliche Amt zu Odenheim. 
Die Erben des den 4. May a. c. im zoften 


Jahre zu Hohebach verftorbengn Kammerdieners, 


Johann Jodocus Kappe, aus Bären in Weſt⸗ 
phalen gebuͤrtig, ſonderlich Katharine Weberin 
aus Hohebach, als Univerfal.: Erbin, auf den 
17. Aug. a. c vor das Fuͤrſtl. Hohenloh / Neuens 
ſteiniſche Amt Hollenbach, von der Fürftt. Regie⸗ 
tung zu Oehringen, d. d. 23. May 1792. 
Valentin Hock aus Limbach, welcher feine 
Ehefrau Eliſabetha, dermalen in Homburg fi 
aufhaltend, vor einigen Jahren böslich verlarfen, 
binnen 3 Monaten vor die Herzogl. Dfälzifche Res 
gierung zu Zweybruͤcken d. d. 19. Way 1792, 


Handels : Nachrichten, 


CTonftantinopel, Die Regierung hat befohs 
len, daß Niemand hier, der nicht von vornehmen 
Hang iſt, brillantene Ninge, feine Zeuge x. die 
aus Oftindien bier ankommen, tragen ſoll; weit 
für diefe Sachen des Lurus zu viel Geld aus dem 
Lande geſchickt wird, 


Es iſt zwar jedem auswärtigen in dahiefiger Mes 
fidenzftadt nicht anfäßigen Handelsmann, auffer den 
dahier gewöhnlichen dreyen Meffen, der wirkliche 
Waarenabſatz, ferner die Einfammlung von Beitels 
(ungen und Commißionen , mittelft Vorzeige von 

tufterfarten, fo wie die Haltung von heimlichen 
Niederlagen und Commißionairs, durch ältere Anords 
nungen bereits unterfagt. Neuere Beranlaffungen 
bewirften, daß diefes Verborh den 6ten des Hors 
nungs diefes Jahre, unter der Otrafe von 20 bis 
i 70 
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so Rthl. oder bewandten Umſtaͤnden nach, der gänzs 
lihen Waarenwegnahine widerholt, und das fuͤrſtl. 
Policeygericht angewiefen ward, ein borzüglich wach⸗ 
ſames Auge deffalls auf die dahler ſich einfindenden 
und mit Mufterfarten verfehenen Handlungsdiener 
zu haben, fofort in jedem Uebertretungsfalle die anı 
gelebte Strafe unverzüglich zu verhängen, Weiche 
Verfügung andurch jedermann befannt gemacht wird, 
Decretum Wärsburg, den zıften Map 1792. 


Fuͤrſtl. Wuͤrzburg. Landesregierung. 


Erneuerte Churmainziſche Notariats: 
Tarordnung.*) 

1) Bür Zeugenverhoͤr, es mögen der Zn) fl. |Er. 
gen viele oder wen:ge ſeyn, wenn nur ein 
halber Tag damit zugebracht wird 130 

Wenn 1 oder mehrere Tage dazu erfodert 

werden, per Tag Pi s s 3— 

Fuͤr das darüber —— Ioprument, | 

per Bogen , N 16 
Pro Sigillo & fubfcriptione - - | 130 
Jedem Inſtrumentszeugen, wenn er im Orte 

des Verhörs wohnt,von jedem halben Tage — 30 
Wenn er außer dem Verhoͤrorte wohnt, von ® 

jedem halben Tage ss 9 4 45 

Nota 1. Den von dem Notario abzuhörens 
den Zeugen gilt die nämliche Gebühr, 
wie den Inſtruments zeugen. 

Nota 2. Die Stempelbogen, die dabey 
gebraucht werden, werden befonders 
bezahlt, 

Nota 3. Jede Seite muß 22 geſchriebene 
Zeilen enthalten. 

Nota 4. Pro Coilatione wird nidpte 
paffırt. 

2) Für Aufnahme und Fertigung eines Te; 
ſtaments, oder IRB: letzter Run 
meinung s 4 
Nora 3. Shreibaebähr , pro Sigillo 

& fubfcriptione, Zengengebähr und 
Stempelbogen, wie beym Zeugenvers 
b're. 

Nota 6. Bey diefer und allen andern Mo: 
tariatöverrichtungen , wenn fie außer, 
den Wohnorte des Motars gefchehen, 
find demfelben, ausſchließlich der noch 


Befonders zu bezahfenden Neifegelegens 1 
beit, an Diäten zu bezahlen per Tag 
3) Bey Eheberedungen und fonftigen Merz: 
trägen, nebſt Dieten extraiocum, pro i 
alu, & inftrumento überhaupt 
4) Fuͤr die Vollmacht einer Gemeinde, pro | 
Adu & Inftrumento Sindicatus 
5) Für jede Infinuation - — 
daruͤber. N 
6) Für eine Proteflation wit dem Dot 
mente daruͤber 2 J 
Nota 7. Geſchieht Inſinuation * Pro: 
teftation zugleih, in uno eodemque 
actu, fo wird die Gebühr nur einfach, 
d.i. nur pro uno adu bezahlt. 
7) Pro Interpofitione adpellationis 


mit dem Dokumente darüber s 5 1 
8) Für eine Beſitzergreifung er * Do; 
fumente darüber s 1 


Nota 8. Hier wird Die Osreibgebühr 
per Bogen, dann pro Sigillo & 
fubfcriptione befonders, wie oben. 
beym Zeugenverböre, bezahlt, | 

9) Pro alu ex & Inmiffionis, wie bey 

der Belikergreifung. | 

10) Pro Inventarifatione, wie bey dem, 
Zeugenverhöre, | 

11) Einer Verfteigerung beyzuwohnen 
wie bey der Inventariſation. 

12) Pro depofitione judiciali - 

13) Pro fimplici attefiato — 
licunque mit dem Siegel 0 

14) Pro KISUEMINE — — a 





Bogen N 
Pro Sigillo & fubferiptione er be 
fonders N N s ⸗ 


Machfrane. 

Der hieſige Jude, Jofepb Marcus , eit 
Sohn des Schutzſuden, Marcus Jofeph, il 
wegen einer von feinem Vater erhaitenen Zuͤchti 
gung, als ein Knabe von. 14 Jahren vor nunmehr 
11 Jahren von hier entwichen, und hat von feinem 
Leben und Aufenthalte feisdem feinen Anvetwand 
ten, und infonderheit feinem noch lebenden Water, 
einige Nachricht nicht zukommen laffen, Es wird 


dahero gedachter Joſephh Marcus veranlafler, z 


Bi 
\ 
| 


*) Aus dem Mainzer Intelligenz Blast vom zofen May d. J. 
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nen Aufenthalt Baldmöglichft an feinen Water oder 
feinen fonftigen Anverwandten zu melden, indem 
eine dergleichen Nahrichtsertheilung zu feinem Vor: 
theil gereichen wird. Dresden, am 23. Muay 1792. 


Zufag 
zu dem in Er. 57. &. 468. a. c. des Anzeigers 
angezeigten Mittel wider Das Nachtwandeln. 

Das nadırtwandelinde Publifum muß zwar dem 
Einfender des in obangeführten Stüfe befannt aes 
machten Mittels wider das Nachtwandeln, immer 
Dank fhuldig fern. Daß aber daffelbe nur von 
einem außer Deutfchland lebenden akademiſchen Leh⸗ 
rer gelehret werden foll, dem muß man mideripres 
den. Schon vor zwanzig Jahren hat der Hofrath 
und Profeſſor Beireis zu Helmſtaͤdt diefes Mittel, 
nur etwas verändert, gelehrt : daß man Tubben 
mit Faltem Waſſer vor das Bette des Nachtwande⸗ 
lers feet. Mur muß daben die Worficht gebraucht 
werden, daß ſolches unwiffend des Nachtwandlers, 
nachdem derfelbe ſchlaͤft, geſchieht, weil fonft ders 
felbe darüber wegſteigt, oder einen andern Auss 
weg ſucht. 

Die unvermuthete Kälte des Waſſers, worein 
derſelbe unwiffend teitt, ſcheucht denielben in das 
Bette zurück, und weil das Maffer, gegen die Aufs 
fere Luft gerechnet, immer einen fehr ſtarken Grad 
von Kälte behält, (Kälte und Wärme find relatis 
viſch) fo diirfte die Fortſetzung Diefes gegen das 
Nahtwandeln immer von Nutzen ſeyn. Ob aber 
ein in Waſſer getauchtes oder durchwaͤſſertes Tuch 
eben den Brad der Kälte, als das Waſſer hat, 
annimmt und behält, und alfo mit dem Waffer 
gleiche Wirkung hervorbringen kann, läßt man das 
hin geftellt feyn. 

Zur Ehre Deutſchlands, befonders des Vaters 
landes, hat man dieje Anzeige ſchuldig zu feyn 
geglaubt, Dihn, Adv. 


Antwort 


an einen unbekannten Freund in Amſterdam, 
der ſich Charles Content nennet. 
Derehrungswürdiger Zerr! 

Sweymal bin ich von Ihnen zu einer Antwort, 
durch diefe Blätter, fchriftlich aufgefordert worden. 
Sie fehen alfa, daß fomobl ihr erfter Brief, als auch 
die Copie deffelben, in meine Hände gekommen iſt. 
Deswegen aber follen fie mich noch feiner Nachläffigkeit 
befchuldigen, fonderm meine Gründe gutigk anhören, 
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und meine fpäte Antwort auch gätig aufnehmen. Ich 
glaubte mit, daß der Brief aus Amfterdam fäne, 
fondern feine Eriftenz irgend Einem in unferm Lande 
zu verdanken hätte, und wiewohl fie mir Amfterdams 
mer Zeitungsblätter init bengefügt, fo glaube ichs doch 
immer noch nicht. Denn wie follten Sie in Amſter⸗ 
dam, die fünmerliche häusliche Lage, in welcher ich 
mich, in einem Winkel von Sachen, — in der wens 
diſchen Nieder⸗Cauſitz — abgefhnitten von allem 
commercio litterario, befinde, wiſſen? — Diss 
megen, und weil ich diefen beliebten Blättern, wicht 
einen Raum, der mit etwas Beſſern angefüllt werde 
könnte, wegnehmen wollte, ſchicite ich eine kurze Ans 
jeige an die Bayreuther zeitungen, und bat fie iu 
derjelben, um eine Addreffe, damit ich ihnen privatim 
antworten koͤnnte. Die Anzeige ift aber nicht einge 
rückt worden. Da fie ſich nun noch einmal die Mühe 
geben, und mich noch ermftlicher auffordern, erfenue 
ichs für Schuldigkeit, ihren Willen zu thup. und hoffe 
von den Lejeru diefer Wlästern, gütige Nachficht, wenu 
fie Etwas, das für fie nicht intereffant ift , uͤberſchla⸗ 
gen müfen. Fürft Poremfins Tod ift alfo die ent⸗ 
fernte Urfache unferer fchriftlichen Unterhaltung , und 
es wundert fie, daß ich, als eim Prediger, auf dem 
Tod eines Helden, ein Gedicht machen fonnte. Sie 
befchuldigen ihn, daß er blutgierig geweſen, und der 
Verfaffer der Parodie auf mein Gedicht, vergleicht 
ihn fogar mis dem graufamen Tyli und Wallenftein. 
Nun fol ich Rechenfchaft geben, mie ich auf den Eis 
fall gekommen bin, einen ſolchen zu befingen. Und 
diefes will ich auch, nach der Wahrheit und meinen 
Geriffen,, gern thun. 

Dep meinen gang fchlechten Pfarramte, vom ohne 
gefähr 150 rthl. Einkünften, im welchen ich ſchon ſeit 
10 Jahren Kummerbrod effe, habe ich doch noch einis 
gen Troſt. Denu es tröftet mich das Bewußtſeyn, 
daß ich vor Gott und meinen Worgefegten, wegen irgend 
einer Bernachläffigung in einem Amte, das ich liebe, 
nicht erröthen darf, das innere Gefühl, daß ich doch, 
ohne mir zuviel bepzumeffen, ein beffer Schickſal vers 
diene, die Theilmehmung meiner Freunde, die Wiſ⸗ 
fenfchaften , die ich verehre, meine Mufe, und biswei⸗ 
len (jedoch nur mie das Bild eines ſuͤſſen Traumes) 
dir Verſprechungen meiner Gönner. Wenn nun Einer, 
der im Gedräng der Sorgen, die alsdenn erit recht 
empfindlich find, wenn fie ſich auf eine nennbare as 
milie beziehen, und man fein Eude derfelben vor Aus 
gen fieht, darauf denkt, wie er fich einige. Erleichterung 
serihaffen will, if er darum firafbar ? Diefes war 
bey mir der Fall. Seitdem ich die Hälfte meiner Les 
bensjahre fchon ziemlich weit hinter mir fehe, bin ich 
von der Thorheit zurück gekehrt, die mich fonft aus 
fpornte, manches mittelmäßige, auch wohl ſchlechte 
Produet im die Melt zu ſchicken, um bekannt, ver 

n 
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nach Befinden beruͤhmt gu werden. Seit Meier 
Amtsfuͤhrung habe ich nichts mehr geſchrieben, deito 
mehr aber nach Berbältniß meiner Umſtaͤnde ſtudirt, 
und nur bismeilen zum Zeitvertreibe, ein Gedicht ges 
macht. Darf ich nun wohl in meiner traurigen Lage, 
die wenigen Gaben meines Geiſtes alſo benutzen, daß 
ich mir durch fie einen kleinen Beytrag zur Erhaltung 
des muͤhſeligen Lebens verſchaffe? So fragte ich mich, 
als ich im Anfange des lenten Winters, allein, nur 
son meinen gewöhnlichen Gefährten, dem Mangel, 
benteiter,, in eine benachbarte Staot ging, und mein 
Schickſal überdachte, das im Winter bejonders traus 
riger iſt, als ich es befchreiben fan. Ich will wieder 
Ehriftteller werden, dachte ich, und der Buchhändler, 
der mir für meine Arbeiten, nicht weuioſtens Abſchrei⸗ 
ber» Gebühren giebt, muß ganz ohne Empfindung ſeyn. 
Da kann ich mir doch Winterbol; Faufen, und bin 
nicht im der Verlegendeit mit frau und Kindern zu 
frieren, meil mir, auch fogar Deputat-Holz, das 
faſt eim jeder Prediger in Sachſen bat, verfaat if. 
Das franzdſiſche Muferm, das in Bayreuth ausgege⸗ 
ben wurde , fiel mir in die Hände. Nun hatte ich feit 
einiger Zeit Voltairs Heuriade im deutſche Hexameter 
überfegt, und dieſe wollte ich Stuͤckweiſe in die anges 
geigte periodiſche Schrift einrücen laffen. Damit ıch 
nun nicht aufs Obngefähr das Damufeript aus den 
Ssänden gäbe, wollte ich zur Probe ein Gedicht ein— 
fHiden, mich bekannt machen, und damı meinen 
Wunih aͤußern. Potemkin war eben geftorben, 
und ich urtheilte, daß es beſſer waͤre, auf ihn ein 
Gedicht zu. machen, als Eines aus meinem Vorrathe 
dahin zu ſchicken. Voltairs Gedicht auf Catls Ted: 
Elle tombe pour jamais, la Cedre dont la 
tete dehoit ft long-temsl’orage et latempefte, 
gab mir den Anfane. So ſchweigdt — — — - 

Des Berges Schmuck die Eeder fan, 

Auf ewig in das Thal hernieder, 

Die laͤugſt mit allen Stürmen rang, 

Und nimmer ein Orkan bezwaug. 

Sehen fie m. H mie aufrichtig ich alles erzähle. 
Ben diefer Gelegenheit muß ich enwähnen, daß, ent- 
weder durch meine Eilfertigkeit, oder durch Zufall, die 
ate Stroshe meines Liedes, nicht recht abgedruckt wor⸗ 
den if. Eine Zeile wird im derfelben ganz vermußt. — 
Eic fol aljo heißen. — — Ein Fels, — 

Der wankt, und ſinkt, und ſtürzt ind Meer, 

Und feinen Schmuck begraͤbt die Welle; 

Der Enkel ſieht die Staͤtte leer, 

Und klagt an der verwaißten Stelle, 

Den unbekannten Wanderer, 

*Hier war ein Fels, und iſt nicht mehr.” 

Potemtin war Heid, das: geſtehen fie, und auch 

der Verfaſſer der Parodie ein. Er ſoll aber grauſam 
Jeweſen ſehn, das weiß ich nicht. Tapfer, umerſchrok⸗ 
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fen und entſchloſſen war er. Alſo kennen wir ihn aus 
den Zeitungen. Blutvergießen if grauſam, aber mit 
bem Helden-Namen verbunden, und Krieg it eim 
Hebel, aber ein Nothwendiges. Potemkin bat viel 
gethan, und aus Thaten beurtheilt man den Selten, 
und nicht, wie fie verlangen, nach feinem Gemeins 
Sinne. Er war Liebhaber, und in gewiſſen Verhaͤlt⸗ 
niſſe, Beſchuͤtzer der MWiffenfchaften, wiewehl lerteres 
der Verfaſſer der Parodie nicht leiden mil. Wenn 
ich nun in meinem Gedichte fagte 

— — Der Imerfchreefne kam 

Zu jeder blut’gen Todes: Scene, 
- Den Mars ins Bud) der Helden nahm, 

Und Pallas unser ihre Söhne, 
und wiederum, 

Der unbeswunanen Kaiferin 

Ward mancher Lorbeer ſchon geflochten 

Doc) felten hat ein Held fo kuͤhn 

Für einer Heldin Kranz gefochten, u. f. m. 
fo fagte ich nichts mehr, als mas alle Zeitungen feit 
etlihen Jahren zu feinem Ruhme befanut machten. 
Eie thun mir alfo m. H. mit ihren Berhuldigungen 
ganz Unrecht, und noch belcivigender ift der Merfaffer 
der Warodie, der durch mein Gedicht die Feitungen 
entheiliget fiebt. — Weber Zamburg babe ich den 
letzten fo abgefertiget, daß ich feine Uinböflichkeiten als 
Uebereilungen erklären will‘, und ihnen betbeure ich, 
daß fie mich auf der unrechten Seite angeſehen haben. 
Da aus ihren Briefen übrigens ein rechtfchaffenes Herz 
hervorlenchtet, freue ich mich, daß fie mir Hofnung 
machen, daß wir Freunde werden koͤnnen, und vers 
fihere, daß mir (mach ihrem Ausdrude) gewiß mit 
einander arbeiten, und über bie Fortichritte des Gu—⸗ 
ten unter den Menfchen ung fregen können. Sie mös 
gen nun ſeyn, wo fie wollen, mögen mir ihren fo 


 befannten Namen entdecken mollen oder nicht, fo if 


mir ihre Bekanutſchaft nicht gleichgültig, und wenn 
fie mir mieder Ichreiben, fo bitte ich mir mur eine Ads 
dreife aus, unter welcher meine Antiwort in ibre Haͤnde 
kommt. Mit der Amfterdamer Zeitungs» Expedition 
bim ich nicht bekannt, kann alfo ihren letzten Vorſchlag 
nicht benutzen. Herrn Buchhaͤndler Schreuder habe 
ich vor zwanzig Jahren gekannt, weiß aber nicht, ob 
er noch lebt, umd ſich meiner noch erinnert. . Briefe 
an mich werden auf dem Poſtante zu Alroöbern in 
der Yirederlaufig abgegeben. Da fie ihre erfien Briefe 
bis Leipzig, und Dresden franfirt, verlange ich 
frenlich viel, wenn ich mirs mieder ausbitte, aber — 
Umſtaͤnde — eutfhuldigen mid. Anderen behalten 
fie mich ihren edelgefinnten Herzen empfohlen, umd 
nehmen fie von mir, die aufrichtigfien Verſicherungen, 
der wahren Hochachtung an, mit welcher ich bin ze, 
Chriftian GSotthold Contius, 
Prediger zu Dollenichen in Sachſen, im 
Amis Dobrilugs. 


* — — — — 
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Freytags den 8. Junii 1792. 





Handels : Nachricht. 


Dem hoͤchſtgeehrten Publikum zeige ich hiedurch 
an, daß meine neulich aufgeführte AmidansFabrike 
nicht nur jet getrieben wird , fondern daß auch 
fhen ein Hinlänglicher Vorrat) von Amidam und 
Puder ben mir zu Haben iſt. — Daß ich mit Auss 
wärtigen Preis halten werde, verfihere ich; wobey 
ich zugleich meine hoͤchſtgeſchaͤtzten Gönner, ſich 
von der innern Güte meiner Waaren felbft zu übers 
zeugen, ergebenft erfuche, „Slensburg, ven 21, 


Day 1792. 
Fenning Lorenʒ Paulfen. 


Trauer: Nachrichten. 

: Es hat dem Allerhöchſten gefallen , unferen 

würdigen Once, der Fuͤrſtl. Schwarzburg. Wit⸗ 
thums: Math und Com. Palatin. Herrn Johann 
Milhelm Treiber, am zten hujus, nady übers 
ftandenen harten Kranfenlager und Entkraͤftung, 
zu ſich in die Ewigkeit abzufordern. Wir übernehs 
men das traurige Gefhäft, ſolches nicht nur uns 
fern übrigen Anverwandten , fondern auch allen 
Freunden, von feiner ausgebreiteten Bekanntſchaft, 
die dem Wohlfeel. zum Iherl, mit gelehrtem Brief 
wechſel beehret, hiermit, unter Verbittung aller 
VBeryleids s Bezeugungen, nah Schuldigkeit befannt 
gu machen. Arnſtadt, den 4. Jun. 1792. 

Treiberifäre Anverwandte, 


(S. Anzeiger No. 113. ©. 922. a. C.) 

Am 12ten dieſes, Abends gegen 7 Uhr, vers 
lohr ich zu Voigeftadt, an den naͤmlichen bös+ 
artigen Blattern, am welchen ich meine verehr 
rungswärdige Gattin, am 29ften des v. M. eins 
buͤßen mußte, meinen jüngften Sohn, Theodor 
Friedrich Eduard, in einem Alter von 10 Monas 
sen 3 Tagen, Meine Verwandte und Freunde, 


Der Anzeiger, 1. 


welde mein Herz Eennen, werden meinen Verluſt 
um fo lebhafter mit mir beklagen, als die neuerliche 
Wunde noch viel zu friih, und dadurd die Erinnes 
rung an den Verluſt zweyer Kinder, die wir waͤh⸗ 
rend unferer gluͤcklichen Ehe ſchon verloren , mir 
wieder neu geworden ft, auch meine bevden Kins 
der noch dafelbft an den Blattern Frank find. Ros 
thenburg, an der Saale, den I5ten May 1792, 
mann, 


Eorrefpondenz s Nachricht. 

Meinen auswärtigen Verwandten und Freuns 
ben, mit denen ich in Korrefpondenz fiehe, wird 
hierdurch gemeldet, daß ich zu Johann. diefes Jah— 
tes die Pfarrftelle zu Loͤbſchuͤz unter Jena zwiſchen 
Kemburg und Naumburg beziehen werde, wor 
hin alſo kuͤnftighin die Briefe an mich zu addreffis 
ven find, Drakendorf, am 2ten Junii 1792, 

M. Ern. Chr. Aeffelbarıh, 
Pfarrer zu Drafendorf über Jena. 


Koͤnigl. Böhmifchg Verordnung wider 
Pfufcher in der Jurisprudenz. 

In Böhmen giebt es eben folche gefährliche 
Kändelmacher, wie in Sachſen, die fogenannten 
deutfchen Advocaten, dergleichen einer in der 
vor 2 Jahren mir der Deutſchen Zeitung ausge⸗ 
gebenen Predigt Über das Kebellionus s Fieber 
befchrieben it. Nur ift ihr Name anders; ins 
dem fie hier Winkelfchreiber heiſſen. Wider 
diefes ſchaͤdliche Geſchmeiß ift folgende Werords 
nung ergangen. 

"Um. die Winfelfchreiber hintan zu halten, 
welche nur Uneinigkeiten fliften, den Unterthanen 
Geld abloden, und fir in nachtheilige Streitigkeis 
ten verwiceln, haben Se. Maieftät, laut eines 
yon der oberften Zuftigftelle unterm töten Hornung 


d. e 


4 


—2 


1099 


d. J. an das hierlaͤndige Appellationsgeriht erlaſ⸗ 
fenen Hofſdekrets, die hoͤchſte Enıfchliefung zu 
ſchoͤpfen geruhet, daß auch die Juſtitzbehoͤrden ſich 
auf das Genaueſte angelegen halten ſollen, keine 
Ditefhrift anzunehmen, auf weicher nicht der Nas 


me, und Aufenthaltsort des Verfaflers erſcheinet, 


auf die Winkelichreiber die genanefte Aufmerkſam⸗ 
Peit zu tragen, und fie mit den in den Geſetzen bes 
ftimmten Strafen unnachſichtlich zu belegen.” 
Prag, am 15. Mär 1792. 
Heinrich Graf von Rottenhan. 
Johann Wenzel Freyherr von Margelif, 
Johann Marzell Freyherr von Kenner, 


Anfragen, 

Es ift bekannt , daß die Fleinen fogenannfen 
Erdipinnen (Aranea terreftris) den jungen Obfts 
Bäumen, die erft neu gepfropft "find, beſonders 
aber den Kirfchen beträchtlichen Schaden zufügen, 
indem fie fih um die Reiſer mit ihrem Gewebe 
verfpinnen, und die Augen oder Knoſpen derfelben 
auöfreffen. Da man diefes ſelbſt oft zum größten 
Schaden erfahren, fo wünfcht man über folgende 
Tragen eine Beantwortung in diefen Blättern zu 
erhalten: 

1) ob es nicht ein Mittel gebe, diefem Uebel 
vorzubeugen? und 


2) welches das anwendbarfte und zweckmaͤßigſte 
derſelben fey? a 
u ⸗— —ñ ⸗— 

Vor zwey Jahren vergifiete eine Juͤdin in 
Samburg vorfäglicy ihre Schwiegerin und zufäls 
lg auch ihre Schwirgermua tr. Sie bat alles eins 
geitanden, das Factum und die Gründe Warum 
iſt dieſer Prozeß noch nicht geendige? Worinn ber 
ſtehen die über diefen Prozeß zwifihen dem Nieders 
und Obergerichte obwaltende Misverftändniffe ? 
Wäre e8 nicht gut, daß die Acten diejes merfwürs 
digen Eriminalfalls gedruckt würden ? 


Man macht den Aerzten den Vorwurf der Chars 
latanerie. Thut man das mit Grunde? und worin 
befteht fie? oder hat ſie nur ehedem ftatt gefunden, 
und man betet nur die Tradition nad? 

Noͤthige Erinnerung. 
(S. Anzeiger Nr. 90. S. 731. 8. c.) 

Die Frau Wirtwe Heinicke in Leipzig, hat 
im Kamburger unparth. Correſp. Io, 62, in 


ki 


Erklaͤrung ſchuldig. 
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einem nicht hoͤflichen Angriff auf den Herrn Cantot 
Spoerf, in Eppendorf, die Wahrheit deſſen, 
was zu feinem Lobe ald Taubfiuinmeniehrer, im der 
Beyl. 4. zur Allgem, Prediger  Scitung 1790 
gefagt iſt, in Zweifel gezogen, und die Faͤhigkeit 
deffelden zit einem Taubftummenichrer verdächtig 
zu machen geſucht. Als Verfaſſer jener Nachricht 
in der Allg. Pred. Zeitung, kann ich mich, auch 
nach zwey jahren, nicht Lügen ſtrafen laffen, und 
bindem guten Namen des Herrn Spoerk folgende 

1) In der A. P. 3. if von gar feinem Inſti⸗ 
tute die Rede, wie Herr Spoerk auch nie davon 
geiprochen hat; ſondern es iſt ein einzeiner Fall 
einer glücklichen Behandlung eines Taubftummen, 
der Herrn &. viele Ehre macht, erzählt, und dans 
auf der Wunſch gearinder, daß das Publikum tanb⸗ 
ſtumme Perjonen ihm anvertrauen möge. 

2) Die Benennung, angebliches Inſtitut, iſt 
eine Beleidigung gegen Herrn &. und mich, der 
ein angebliches Inftitut empfiehlt. Denn ein 
angeblidyes Taubftunimen » Znftitut wäre ein fols- 
des, wo Hoͤren de für Taubfiumme ausges 
geben worden. kp. 

3) Herr Spoerk vereinigt in fich fehr glücklich 
die Eigenſchaften, die einem Lehrer taubftummer 
Personen noͤthig find. Er iſt ein verftändiger, gut 
gefinnter, gefirteter, und für dieſen felbit gewaͤhl⸗ 
ten Beruf mit Eifer. erfüllter Mann, Ich kann 
ihn daher allen Eltern, Vormuͤndern und Borges 
festen taubgebohrner Kinder, mıt Recht empfehlen, 
und werde mit ihnen jehr gerne über die nähern 
Bedingungen in Briefwechfel treten, 

4) An der Aniertion jener Nachricht aus der 
A. P. ‘. in das Leipziger Intelligenzblatt habe 
ich gar feinen Antheil. Hamburg, dm a2ften 
May 1792. Zarl Abbbe, 

Catechet am Wayſenhauſe. 
Todesfaͤlle. 

Den 14. April zu Wien der berühmte Aſtro⸗ 
nom Kerr Abbe Maximilian Hell, in einem Als 
ter von 71 Jahren. 

Den 24. April der durch feine Schriften befannte 
Kerr Doctor Bahrdt zu Halle. 

—— zu Coppenhagen der geh. Conferenz⸗ 
rath und Oberhofmeiſter Herr Anton Heinrich von 
Molke, im 57. Jahre feines Altets. " 
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Den 27. April zu Mainz der Churfürftl. Cams 
merherr und Stadtgerichts Praͤſident Freyherr von 
Kitter zu Gruͤnſtein, im 63. Jahre feines Alters, 

Den sten Man zu Rom der Cardinat Char 
eampi, im 67. Jahre. 


Denn ırten May der Churſaͤchſiſ. General 


der Infanterie Graf Solms zu Aönigftein, im 
im 50. Jahre feines Alters, 

Den 12. Map gegen ı Uhr Nachmittags zu 
Wien die verwittibte Kaiſerin Maria Louiſe. 
Sie war weyland Carl III. K. von Spanien, Tochs 
ter; gehohren den 24. Mov. 1745; vermählt den 
5ten Aug, 1765; war Mutter von 17 Rinder, von 
denen 14 noch am Leben find. Alle Tugenden traus 
ern um Diele erhabene Fürftin. 

Den 13ten Man der als Schriftfteller bekannte 
Arzt Becher in Augsburg, im 36. Jahre feines 
Alters an der Auszehrung. 


Ein Zweifel. 


Man hat im Anzeiger Mr, 2. litt. h. 1. B. 
1791. die Frage aufgeworfen: ob es nicht beffer 
fey; daß die Recenfenten fich jedesmal nennten, 
Bon Seiten der A. L. 3. ift man auch dem Wunſche 
des gelehrten Publici in fo weit entgegen gekom— 
ihnen, daf man verfprochen hat, die Verfaffer der 
Recenſionen nad ihrem Ableben befannt zu machen, 
Auch hiergegen find miederum Einwendungen ges 
macht, wie 5. E. in Nr. 86 diefes Anzeigers. Die 
Sache ift allerdings wohl werth beherziget und auss 
gemacht zu werden, Was ich dabey zu erinnern 
habe, (zu merken: ich bin Fein Recenfent) wäre das, 
daß die Freyheit des Urtheils über ein Bud) einges 


ſchraͤnkt werden würde, wenn der Verfaffer dieſes 


Urtheils befannt wäre. (Es fey denn, daf man, 
= wie ed auch eigentlich feyn foilte, und vordem wirk⸗ 
lich war, nicht richten, fondern blos erzählen 
wollte, was im Buche fteht, und das Urtheil dem 
Publiko ſelbſt Überließe.) Denn es würde ſich doch 
oft treffen, daß man gezwungen feyn würde, feines 
beften Freundes Werke mit«Tadel zu belegen. Iſt 
es nun wahr, daß es fein empfindlicheres Gefchöpf 
giebt, als der Schrififteller, fo muß diefer Tadel 
jenem Freunde ſchwer fallen, und ‚aber den gefuchs 
ten Urtheil des Publici kann die Freundſchaft des 
Privatmannes Sciffbruc leiden. Diefem würde 
nun zwar, dem Anjchen nach, dadurch abgeholfen 
werden, daß man nach dem in benannter Mr. 86. 


des Anzeigers geaͤuſſerten Wunſche, zwar wohl die. 
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ganze Schar der Necenfenten eines Jaſtitute, aber 
nicht das jedesmalige Individuum kennete. Allein 
zu geſchweigen, daß der Schriftſteller aus hundert 
Datis feinen Mann ſchon darunter kennen würde: 
fo könnte auch, weun er diefe Divinationsgabe im 
Gegentheile nicht hätte, das Ungluͤck noch größer 
werden, und er auf nocd mehr ale Einen von ihnen 
Verdacht werfen, und gegen mehrere mißtrauiſch 
werden, Ich wünfdte alfo, und mit mir gewiß 
noch mehrere den Knoten aufgelöfet zu Ban; aber 
nicht nad) Alexanders Manier, 


Nothwendige Warnungen. 


Es find ſeit einiger Zeit aus einer nahmhaf⸗ 
ten Stadt, an die benachbarten Derter, mehrere Bitts 
ſchreiben kurz hinter einander abgefchicht, und, wie 
ſich aus verfchiedenen Gründen muthmaßen läßt, 
mit nicht geringem Almoſen zurüc gegangen. Das 
zu ofre bey der Sache mußte auffallen; befonders 
aber der Umftand, daß fich die Peritionen faft alle 
von Kranken und Reijenden herfchrieben, und erhals 
tene Brieffiegel und Handichriften beygeleget waren, 
um der Sache mehreren Glauben zu verſchaffen. 
Menfchenfreundliche Unterflügung bedürfen arme 
Meifende, beſonders wenn fie frank find - und jeder, 
der das Vermögen dazu hat, wird fie ihnen gern 
angedeihen laffen. Wenn aber Wagabonden den 
Hang gutgefinnter Menfchen zur Mildthaͤtigkeit auf 
eine fo [handliche Art mißbrauchen follten ; fo vers 
dienten fie defto ſtaͤrkere Ahndung, da fie nicht nur. 
einen der ſchoͤnſten Vorzüge des Menſchen, der 
Liebe zu feines Gleichen, Hohn ſprechen, und durch 
wiederholten Betrug ſie unterdrücken ; ihn felbft aber 
auf eine fo unverzeihliche Art hintere Licht führen: 
fondern auch, auf dem gewählten Wege, eine ans 
fehnlihe Beyfteuer erhalten, die fie um defto mehr 
in deu Stand feßt, ihre Lüfte zu befriedigen, und 
der ehrlichen Leichtgläubigkeit zu fpotten. Die 
Dbrigkeit des Orts wird nicht leicht was davon ers 
fahren, dafuͤr wird ſich eine foldhe Rotte wohl in 
Acht nehmen: allein andere gute Menfchen, die fi 
geprellet worden find, fordre ich hiemit auf, nach 
ihren Kräften Nachſorſchungen anzuftellen, und 
vornehmlich mit auf die Wirthe Ruͤckſicht zu neh⸗ 
men, bey welchen foldhe Leute ihr Ablager haben; 
weil diefe von dem Sündengelde profitiren, und 
alfo nicht verfehlen werden, zu deffen Erlangung, 
duch Recommendation an die Freygebigften u. ſ. w. 


das ihrige beyzutragen. 
— Man 
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Man hat feit kurzem mit Leidweſen aufs neue 
erfahren müffen, daß deutſche Ehrlichkeit und Treue 
und Glaube immer mehr veiſchwinden. Wenn 
man fonft Woare verkaufte, oder Geid abliefertz, 


und ınan fagte von jener ihrer Guͤte und von diefem _ 


feiner: Nichtigkeit: fie fon auf Olauben, man koͤnne 
es auf Glauben annehmen: fo aalt das Wort, und 
der Zweifel fiel weg. Eine gleiche anedtannte Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit hatte eingeftapeltes Geld, Wenn nicht 
andere Umftände ed nothiwendig machten, fo zählte 
man dajlelbe nicht beionders nach , ſondern man 
Hab die für 10 rihl. empfangene Rolle, für zehn 
Thaler wieder aus, und ein folcher Stapel wurde 
oft erft von der zehnten Hand erbrochen. Allein 
es hat ſich gefunden, dag an 10 rihl. eingeftapeiten 
Geldes in mehr als Einer Rolle eins, zwey, Zwoͤlf⸗ 
telſtuͤcke gefehlt haben, bey einem und eben demſel⸗ 
Ben Ablieferer, und das Geld wa in Deutfdjland 
eingeftapeit. O Deutſchlands Ehre! 
Detgleichen, die ganze Nation minbefchimpfens 
dem Betragen, halte ich theils Deswegen, theils um 
den gutmüthigen Empfänger vor künftigen Betruge 
zu fihern, es nothwendig befanne worden zu laſſen: 
um vielleicht wo nicht Schaam und Befferung, de 
Furcht vor der Strafe ben den Schuldigen, der 
dieies etwa laͤſe, zu erregen, und jeden andern zu 
warnen ! - 


Motion 


(M. ſ. auch Auzeiger Nr. 36. S. 291. a. c.) 

Dis Klage über Mangel der Unpartbenliäiteie bey 
Beferung der Aemter ift jo alt, als es Aemter zu ber 
feren gab; uud fie wird biziven, ſo lange die Wiens 
fen von Leidenfhaften, amd beſeudero ven der ges 
gewoͤhnlichſteu, som Eigennune, geleitet werten. Daß 
aber diefe Unpartheylichkeit und Gewiſſcuheftigkeit im 
Beſetzung der Aemter jert befonders ſelten ſeyn wräfler 
erhellet aus den häufigen Alosen der Schriftſteler und 
zwar folcher, die feine perſonliche Urſachen ſich zu 
beilagen haben, obgleich tus noch gar kin Grund 
waͤre ihre Beſchwerden verdächig zu machen. “ud der 
zuncbsiende Lurus, die Vermehrung der Bedürfueſſe 
nd ſo manche andere in unferer Lebeusweiſe gegrändere 
Dinge, vermehren natuͤrlicher Weiſe vit Koucurren; 
bey erledigten Stellen. Ein jeder wili serue bald cin 
ficheres Auslommen haben, oder ſeinen Sohn ver: 


forgt , feine Tochter angebracht fehen, feinen laͤſigen 


Veiter los ſeyn ac. a6. 
Das Uebel it da. Soll man nun dazu ſchweigen 
und es geben laſſen, wie eo gehe? Ich daͤchte, nein, 


Die Folgen find zu verderblich. Nicht genug, daß dir 
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Aemter⸗· mit ſchlechten &ubiecten beſetzt werden, fo 
wird es auch den guten Subjecten, die auf krugmmen 
Wegen und durch Eabale-in cin Ent singefest wurden, 
allena! Fehr ſhwer, ſich die Achtung ihrer Untergebe⸗ 
ren und des Publicunms zu verſchafftu. Eiebt es denn 
fein Mittel, dieſem Uebel zu ſteuten, oder es wenig⸗ 
ſtens ſeltner zu machen? Ach daͤchte, ja. Nemlich, 
durch die wohlthaͤtige Publicitaͤt. Sie muß dad. Ber 
fühl für Schande erwecken, und die Misbilligung des 
Publicums baue machen. Waͤre es alſo nicht aut, 
nach eiutr pollzogenen Wobl dem gröfferen Publicum 
die eoneurtirenden Subieete bekannter zu machen, die 
Waͤhlenden und ihr Verbaͤltniß zu dem Gewaͤhlten 
in ein deutliches Licht zu ſetzen, und fo die geheimen 
Urſachen einer parthehiſchen Wahl aus ihren ſchaͤud⸗ 
lichen Dunkel zu ziehen? Ich glaube, daß es hrilſam 
iſt, die Stimme deutſcher Patrioten darüber zu ver⸗ 
uehmen. Zum Beyſpiel. Zu einem bedeutenden 
Schulamte meldeten ſich jmölf Eoneurrenten. Bier 
murden zur Wahl gezogen. Zwey legten dem waͤhlen⸗ 
den Eoliegio gedruckte Probſchriften zum Beweiſe ihrer 
Tauglichteit zu dem Amte quaeftionis vor. Die 
eine war ein redender Beweis von der Gelehrſamkeit 
und bejonders der richtigen Einficht des V. in die 
Methode des Unterrichts, in der Wiflenichaft, die vors 
zuglich gelehrt werden ſolte. Die andere, ein Ges 
mengjek von erborgten Flitiern und eianen Broden 
des V. nicht einmal der Titel war verfrändlich) ſchien 
ie Wahleuden zu bditten, die Schule-mit einem fols 
chem Lehre zu verfihonen. Dennoch, wirkte jene erfie 
Probſchrift nichts, und der ©. der Iertern wurde ers 
wählt, Dusch den mädjtigen Einfluß der Familie, im 
welcher er Sausichrer geweſen war. Der Bürger 
nun, der nicht verimögend genug it, feine Kinder pris 
vatim uuterrichten zu laſſen, iſt gezwungen, fie die ſem 
unwiſſenden Lehret zu uͤbergeben. Wurde dieſe Wahl 
geſchchen ſeyn, wenn man die Geiſel der Publicitaͤt 
hatte fürchten müſſen ? — Nod ein Beyſbiel. Ein 
Predigtamt fohte beſetzt werden. Vier Candideten 
wurden zur engen Wahl gezogtn. Der Woͤhlenden 
waten fünf. Unter ihnen drey Belebrre. Unter dies 
fen ein Paitor , der Vorfblag und Stimme ben der 
Wahl dat. Die Kahl traf din jüngjten, der feit 
em Paar Jahren Candidat geweſen war, und auch 
nach ver chriſtuchen Billigkeit geurtheilt, ein hoͤchſt 
mittelnafiger Prediger iſt. Kür ihn waren 4 Stini⸗ 
men auch die des Paſtors. Mas für Urſachen moͤgen 
dieſe Waͤhler, wohl gchabt hoben, grade den ſchlech⸗ 
schen zu milien, da einer der Gandidaten ein recht 
guter Prediger, ein auertennt geichlefter und mora⸗ 
Inh exemolatiſcher Mana iſt, der ſchon 11, ſchreibe 
eh Jahre euf Beſorderung gewartet bat! If bier 
nicht laute Zufſforderung zu lauter Publieitaͤt, und 
verdituten fo gewiſſeuloſe Meuſchen uicht mit Yamen 
grnaunt zu werden ? 


Ir — r us 
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Der A 








1 


Berichtigungen. 

In der Vorrede zu meinen Beyträgen zur reis 
neren Gottesverehrung muß S. VI. 3. 8. nach 
dem Worte: Chriften, eingerüct werden: "der 
ernſtliche Vorſatz: aus Liebe zu Gott gern feinen 
Willen zu thun.” Sollte ich in dem Buche ſelbſt, 
oder auch in meinen Morgenländifchen und ans 
dern Erzaͤhlungen mehrere, den Sinn entftellende 
Druckfehler finden — was bey der Entfernung vom 
Druckorte leicht möglich wäre! — fo werdeich auch 
Dieje durch den Anzeiger berichtigen. 
en = Earl Stille, 


In dem allgemeinen Mefverzeichniffe der Leip⸗ 
ziger Oſtermeſſe dieſes Jahrs iſt der Titel meines, 
jetzt bey dem Herrn Nicolai in Berlin fertig gewor⸗ 
denen enchclopaͤdiſchen, Handbuchs unrichtig angege⸗ 
ben worden, Es Heißt: Lehrbuch der Wiſſen⸗ 
ſchaftskunde; ein Srundriß encyclopäpifcher 
Vorkfungen. Mit ver Charakterifirung der 
fämmtlihen Wiffenfchaften und Difciplinen ift dars 
inn zugleid) eine Anzeige der vornehmften Bücher 


verbunden, Das Buch koſtet 1rthl. Brays 
ſchweig, den gten May 1792. 
— 3.3. Bfcyenburg. 
Handels : Nachricht. 


Zu Cadir und Eorunna find feit dem 17ten 
April 9 Schiffe von Mondevideo 3, mit Geld 
und koſtbaren Waaren angefommen, 


Steckbrief. 
Demnach der hieſige Buͤrger und Gaſtwirth zur 
Stadt Earlsruh, Philipp Jacob Way, ſodann 
‚ ein gewiller Philipp Becker von Klein⸗Gerau 
gebürtig, fo ſich dahier aufgehalten ; ferner, einer 
Mamens Andreas Hiob, bieheriger Haus knect 
Bey gedachtem Gaſtwirth May, aus dem Anſpachi⸗ 


Der Anzeiger, 1. B. 


Nr. 


Sonnabends, den 9. Junü 1792, 
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136, 


uzeiger. 





ſchen gebuͤrtig, an dem letztverfloſſenen aten Pfinaſt⸗ 
tage als den 28ten dieſes, ſich hoͤchſtboshafter Weiſe 
erfrechet, einen Knaben von 14 Jahren, unter 
dem Vorwand und angefchuldiaten Verdacht eines 
von demſelben an ermeldtem Philipp Becker bes 
gangen haben follenden Diebitahls mit Schlägen 
dermaffen zu mishandien , daß erwähnter Knabe 
dermalen fi in wirklicher Lebeusgefahr befinder — 
hierauf aber fämmtliche drey lUebelthaͤter, nach diefer 
verübten Mishandlung, ſich Tags darauf von bier 
flüchtig gemacht; fofort das Dbrigkeitliche Amt ers 
fordert, daß dieſe Böſewichter wo möglich ausges 
funden, und desfalls zu gebührender Strafe gezo⸗ 
gen werden. Als ergeht an alle und jede Orts 
Obrigkeit und Herren Beamten von Ung Bürgers 
meiftern und Rath der Reichsſtadt Frankfurt am 
Mayn das angelegentlichſte und dienftfreundlichfte 
Erfuhen, auf erfagte Perſonen, von welchen, fo 
viel man dieſe kurze Zeit hindurch an ihnen bat be⸗ 
merken können, 

a) Philipp Jacod May, etlihe 30 Jahre 
alt, von lang und fchmaler Dtatur, ftarf pocken⸗ 
norbigen Angefichts, und von braunen Haaren iſt — 
Übrigens aber einen grauen Rock, Schwarze Wefte, 
aufgefchlagenen Huth und kurzes Zoͤpſchen trägt, auch 
ein Pferd, jo ein Fuchs, bey ſich har; 

b) Philipp Becker — einen grauen Ueberrock 
von Dieber, auch zu Zeiten Weft. und Hoſen von 
Nankin, fodann fein abgefchnitten Haar, einen 
runden Huth und ſchwarze Beinkleider träger, fons 
ften etwas über 5 Fuß groß, und von blaß ſchwarz 
braunen Angeſicht iſt. 

c) Andreas Hiob — gegen 30 Jahre alt, mitts 
lerer Groͤße und pocfennarbig iſt, ein weißgraues 
Eamifol, runden Huth, ſchwarze Hoſen und weife 

Strümpfe, auch feine braune Haare rund abges 
ſchnitien träger ; 
aus 
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aus Liebe zur Juſtiz genaue Kundſchaft audftellen, 
"und auf Betreten gefänglich niederwerfen zu laffen, 
ſofort ſolches aefälligft anhero zu berichten, damit 
das weitere hinc inde verfügt werden könne; welche 
Ghefälligkeit man bey allen Vorfällen nebſt Erftats 
tung der Unkoſten hieſigen Orts zu reciprociren ums 


, ermanolenwird. ‚Frankfurt, den 30. Wiav 1792, 
(L.S.) Bhrgermeiftere und Rath der 
Reichsſtadt Frankfurt. 
Nachfragen. 


Johann Bortlob Werfeld, aus Oetzſch bey 
Lösen sebürtig, 9 Jahr alt, if am 29..Dtav a. c. 
wioer feiner Eltern Wiffen und Willen mit einem 
andern elternlofen Jungen davon gegangen, vs 
ſterer trägt eine weiße Tuͤffeljacke, die ſchwarz mes 
lirt ift, gelbe bodiederne Hoſen, Stiefeln und einen 
runden Hut; lefterer aber einen flreifigten Leins 
wandfittel und Schwarze Tuchhofen. Sollten befagte 
ungen ſich wo fehen faffen, fo wird inftäudig ger 
beten, felbige anzuhatten, und es feinem Bater in 
obaedahtem Oetzſch ben Afızen zu melden, der 
ihn abholen und alle Koften erftatten wird. 





Es it am Zıften May Heinrich Innocentins 
Schwarze, 17 Jahr alt, in einem runden Hut, 
und Seladon grünem Oberrad, aus Leipzig von 
feinen Eltern aus Leichtfinn heimlich entiaufen, 
Sollte Gutdenkenden diefer innge Menfch zu Ger 
fichte kommen, fo werde ſolche dringend gebeten, 
ihm anzuratben, dafi er wieder zu feinen Eltern, 
die ihm alles herzlich nern verzeihen wollen, zurück 
kehren möge, um feinem fernern Unglück vor 
zubeugen, 


Beantwortung der Frage: Woher koͤmmt 
das Wort Arzt ? 

S. Anzeiger Nr. 121. S. 996. A. c.) 

Es kömmt her von Artifta ein Künftfer, So 
hiefen vor dreyhundert Jahren Leute, die Arzneyen 
verfertigten, und fie uugefähr fo anzuwenden wußs 
ten, wie unfere heutigen Yaboranten. As D. 
Luther zu Eisleben franf war, und das geſchabte 
Einhorn, fo ihn die Fr. Gräfin eingegeben hatte, 
feine Engbrüftigkeit nicht linderte: fo wurde ein zu 
Bisleben wohnender Artifta, ich glanbe er hieß 
Meter Zudewig , zur Hülfe gerufen, um ihm 
etwas Fräftigeres zu geben. 


En 
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Fürbitte fuͤr die ſchwarze Kleidung bey 
fegerlichen Gelegenheiten, an 
junge Frauenzimmer. 

Meine Guten Lieben! 

Ein dem hohen Alter, immer mäher fommender 
Mann, der es aber willig und gerue geficht, wo nicht 
fie, doch wenigſtens ihre Mütter, oder die es wenig⸗ 
fiens hätten icon können, von Jugend auf herilich 
gerne gefehen zu haben , lieſt und bört von einem 
Vorſchlage, der ihnen die ſchwarze Kleidung verbieten 
fol. Seinen Begriffen nah, kanu ihnen niht leicht 
etwas bedenflicheres angefonnen werden. Erſtlich 
meine Guten Lieben! muß ich ihnen im Bertrauen 
fogen, daß fie mis Ablegung der ſchwarzen Kleidung 
die Sälfte der Herrſchaft über die Männer verlieren 
werden. Wenn im ihrem blühenden Cirkel die Frage 
entſteht, welche unter ihnen die ſchoͤnſte fen, fo wird 
bey der Bleichbeit ihrer körperlichen Meine das Urtheil 
des Mannes faft immer für die ausjallen , welcht 
ſchwarz gekleidet if. Die Karbe der Andacht giebt 
einem junaen Geſicht eine unwiderſtehliche Gewalt, 
und bey feiner einzigen andern Farbe erhalt fih ein 
aͤlterndes Geſicht im ſolchem Reſpeet ben dem jungen 
Weltoolk, als bey der ſchwarzen Kleidung. Neun 
ſie alſo ihre Herrſchaft nicht muthwillig vermindern, 
und ihren Scepter nicht ſelbſt verkurzen wollen, fo bes 
folgen fie den Nath eines alten Mannes, und halten 
die fhmarze Farbe in Ehren. Sie kennen alle die- 
Macheviole. In den belien Farben des Tages prangt 
und dufter fie nörh lange nicht fo herrlich, als in dem 
befheidnen Gewande der Nacht. 

Das war es, mas ih fie zu bitten hatte. Nun 
habe ich noch ein Paar Worte mit ihren heben Eltern 
au fprechen, Leben, fie wohl. 

(Die Fortienung folgt.) 
Anfrage, 
wie laͤßt fidy Der Ort einer Feuersbrunft in der 
Ferne, in gebörgigten Gegenden am ſicher⸗ 
ften muthmaßen. 

Jever, deffen Prlicht und Aut es ift, brennenden 
Orten Hülfe zu fenden, oder auch nur im Voraus zu 
keftimmen, ob eine gefehene Hellung oder Wolfe wirk⸗ 
lich Feuer und Rauch fen, wird eingefiehen, daß man 
ſich in feiner Sache mehr irren könne, ald in der Ber 
hauptung, diefes fen Feuer, oder nicht, oder ed brenne 
an diefem und jenem Orte. Im Krübiabr, uoch mehr 
aber im Herbſt machen die Nebel oft die auffallendeſte 
Erſcheinung von Brand und Rauch ; Grunde und 
Tiefen aber verurfachen fehr oft, daß ein ſehr nabes 
Feuer weit, und lange Thaͤler, die ſich gegen aroße 
Ebnen öffnen, daß ein weites Feuer fehr nah erfheint. 
Die nächte Folge diefer Ungewikheit in veracbliches 
Schrecktn, und vergeblicher Aufwand, und oft er 

R mth⸗ 
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mehreren Täufchungen Vernachlaͤſſigung der bedenklich, 
ften Gefahr, und Verdruß mit den nächiten Nachbarn. 
Faͤllt num, wie es in gebürgigten Ländern fehr gewöhnlich 
ift, dicker Nebel ein, fo kann, mie es im hiefiger Ger 
gend ſchon der Fall geweſen if, ein Ort in Flammen 
feben, ohne daß der naͤchſte Ort die mindeſte Anjeis 
ge davon hat. : 

Ich will juerft meine Meynung fagen, was bey 
folhen Umfänden zu thun fenn mögte; und da ich 
felbit einfebe, mie unzulänglich das ſeyn kann, ans 
dere Geſchaͤftsmaͤnner erfuchen , einen beifern Rath 
zu ertheilen. 

1) Wäre zu wünfhen, daß am einem jeden Orte ein 
ober zwey Fleine Kanonen, Böller, Doppelhacken oder 
Musquetens vorhanden, und ein eigener Mann beftellt 
waͤre, um damit im Hchen: und Nebelwetter, bey Tage 
und bep Nacht das Zeichen, auch öfterer und wieder 
holt zu geben, daß ein Ort in Brandgefahr ſey. Auf 
ein ſolches Signal, welches in den naͤchſten Orten repe⸗ 
tirt würde, mühte man denn in den naͤchſten Städten 
und Hauptorten, aus welchen doch immer die meifte 
Hülfe und das befte Lörhungsaerätbe erwartet wird, 
gewiß, daß Huͤlfe nöthia fen. Es wird zwar von mehr 
zeren, die von ſolchen Dingen aefchrieben haben, der 
Kath gegeben, daß man fogleich an die nähen Orte 
Bothen abſenden, und die Gefahr anzeigen.laffen fol, 


aber ein jeder, der nur eim klein wenig mit dergleichen. 


Anſtalten befannt it, weiß es, mie viele Mühe es Bor 
fiet, nur einen Bothen an einen Ort zu fenden, ges 
fehmeige denn 5. 6. 7.8. umd zwar in der Nacht, uns 
ter Gewittern, bey Steuperwetter. 

2) Den Drt des Feuers genau anzugeben, kaun man 
nie, als in ganz platten Ländern hoffen, wenn die Orte 
fo nahe wären, daß die Signale gefeben werden können. 
Es war in dem fiebenjähriaen Kriege, als Zaddick 
umd die Auffen Berlin einnahmen, einsmahl die Frage, 
ob es nicht möglich geweſen ſeyn fünnte, den König in 
iwey Stunden von diefer Begebenheit zu unterrichten, 

und man fand ed möglich, auf folgende Weile. Man 
foute erſtlich über die Nachricht felbft übereinfommen, 
und zwey correfpondirende Bücher mit allen den Nadız 
sichten, die man fich geben zu koͤnnen alaubte, führen; 
eins im Königl. Lager, umd eins in Berlin. 3. €, 
"No. 50, die Ruſſen nähern fih Berlin, No. 51. die 
QAuffen canoniren Berlin u.f. ferner. Auf allen Doͤr⸗ 
fern und auf Zwifchen : Poften follten Invaliden mit 
Schaugeruͤſten, die Nachts erleuchtet werden könnten, 
gehalten werden , melche acnau aufpaffen, und die zus 
naͤchſt Berlin aufgeftecdte No. welche zu erkennen, da 
freylich Fernroͤhre erfordert wurden, von Ort zu Ort 
fignatifiren, und fo alaubte man in = Stunden von 
Berlin bis Breßlau Nachricht geben gu koͤnnen. Dies, 
und noch leichter wäre der Fall mit dem Feuer. Wenn ein 
jedes Anıt durch feine Chifre und fedes Dorf durch 


feine Nummer angezeigt wäre, fo wäre das ım platten, - 
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durch Gebuͤrge nicht unterbrochenen Ländern, wo Dörs 
fer und Hoͤſe nah genug laͤgen, ein gutes Mittel. 

3) Man hat aber auch in gebuͤrgigen Gegenden ein 
Mittel, den Ort der Feuersbruͤuſte wahrſcheinlich zu 
wiſſen. Ich beſinne mich, nämlich in den zu Stutt⸗ 
gard vor 30 Jahren herausgefommenen phyſſkaliſch⸗ 
dconemifchen Auszügen, die ich aber jetzt nicht bey der 
Hand babe, folgenden Vorſchlag aelefen zu’ haben. 
Jeder Ort follte vier halbe Eirfels Scheiben, auf die 
+ Eden feines Hauptthurmes machen laffen, und 
diefen eine umverruchte Lage geben Wenn Diele 
Einrichtung an allen Orten getroffen wäre, dann follte 
ein Ort um den andern Abendt Racketen freigen laſſen, 
welche von allen andern Orten des Landes auf der 
Scheibe mit aufrechtſtehenden fingerlanaen Stäbchen 
in den Umfreiß der Scheibe aus dem Mittelpunkt mars 
firt werden müſſen. Dieſes kaun allerdings viele Ers 
läutirung mwahrfcheinlih geben. Denn frit ver Zeit, - 
da der Verfaſſer dieſes geleſen, und es fich jur Ges 
wohnheit gemacht, jede enfftandene Feuershrunft auf 
dem böchfien Thurme feines Orts, nach zwifchenlicgens 
den Merkmalen zu marfiren, und aufjufchreiben, kaum 
er mit ziemlicher Wahrfcheinlichkeit, mo wicht einzelne 
Drte, aber doch die in einem Striche liegende Orte ans 
geben. 3. €. da er pofitiv eine Feuermauer im 
dem Ort feines Aufenthaltes, und einen Baum auf 
dem Felde weiß, wo das Bothaifche Dorf Srimar und 
Molfchleben liegt , die man bier nicht fehen kann, fo 
wird es nunmehr leichter, die Orte rechts und links zu 
beſtimmen, wenn dafelbft ein Feuer entitehen folte. 

Der Verfaſſer diefes Aufſatzes wuͤnſcht, daß mehr 

rere über diefe Sache nachdenken, und noch vollſtaͤn⸗ 
digere und gemwiffere Anweilungen darüber, allenfalls 
in dem Anzeiger, geben moͤgten. 


Preife 
von Arfenic, Blauffel und andern Waaren, 
wie ſolche in Hamburg in ganzen Parthien 
verkauft worden. 
Den 1, Junii 1792, 
1) Die 100 # cont. in Bo. 


Arſenie, gelb 214 
= weiß i sı$ 
Blauſſel, Saͤchſiſch F. F. €. 55 m8 
⸗ ⸗ F. C. 45 
⸗ M. C. 34 
— O. C. 29 
Flach + Fiſch ss 
Sernamburg : Holz in St. 36 
Bitriol, weiſſer 234 
Walfiich + Barden 38. 42 0@ 
2) Das mit 83 pC. rab. in Bo. 
Baummolle, Schmirna 25. 28 
Weſtindiſche 50. 56 
Cochenille 28. 32 


Indige 


1111 


— 


Indigo Guat. 17. 25 fl. Car. 7. 10 fAl 
s Domingo, feinblau 1} 


s s 


melange 


⸗ gefeuert 


— 
Ingber, braun 


⸗ weiß geſch. Barb 


Macis SCH, 80% fäfl. 
Muſcaten⸗ Nuͤſſe 


3) Die 100 ® mit 85 pC. rab. in Bo. ' 


Cappers, Toulons 
‚Gallen, Aleppo 
⸗ Tripoli 


20, 21 Hil 


18. 
16. 
142. ı 


4 


19 Isfl 
ı7 Y 
44% 
16 U, 


E 


Naͤgelein 42 ma 
14]. 163 m& 


36. 105 md 


108. 1 


24 m& 


120 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 3. Junii 1792. 


London pro 100 Lſterl. a = Ufo 
Amſterdam in Bao a viſta 
Ditto 2 Mon..dato ⸗ 
Ditto in Courant a viſta 
Ditto 2 Mon. dato 
Hamburg in Banca a viſta 
Ditto > Mon. dato 


; 
—⸗ 


⸗ 


3 
Ditto in grob dau. Cour. 14 Tage villa 


Ditto in Heim ditto + 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 uf 


Hol. Rand» Ducaten ad, 
Diverfe wichtige detii ditto 
Gute 3 Etüd ditto 
Hannov. Caſſa Geld ditto 


Holl. Courant ditto 
Daͤniſch Eoprant ditto 
Bremer Grotens ⸗ 


nn um 


⸗ 


Frantfurter Wechſel⸗Cours, 
den 5. Juni 1792. 


Amſterdam. Bauco N 


dit. ss in Eourant 
bit. s 5 2 Monat Sicht 
bit. s s F> Monat Sicht. 
otterdam ⸗ ⸗ ⸗ 
Dordrecht ⸗ fi 
Hamburg. Barteo 2 
London > Ufo ⸗ ⸗ 
Zeipzig in Ld'or F. # 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ 
Paris kurze Siht + ⸗ 
bit. 2 Uſo ⸗ ⸗ 
bit. 3 Uſo⸗ — | 
Augsburg ⸗ ⸗ 
wien ‘ ⸗ 


⸗ 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 1. Junii 1792. 
Amſterd. Ber. 34584Jſt. r. D. v. 32 ſy0. Kurie Sicht. 
3 


Dito (3. 4 

Bordeaug 1378 Beo.p.Gr,| > Mb eter 
Paris 1415 Beo.9.Cr.[ Mouat 
London 3334 PL Sterl. dato. 
Madrid 26 4 353gr. p. Dur. 

Cadit 855 gr. p. Dur. 

St. Sebaſtian - 97.2. Due.| iJ Ufo von 
Bilbao gr. p. Due.! 3 Monat 
Liſſabon 47 gr. p. Cruſe) dato. 
Venedig ⸗gr.p. Duc. 

Breslau in Banco 4176 ſo p. Pf.) s Wochen date 


een⸗v fe 32 hl.) Kurze Sicht. 

— Cour. 9 2 Monat dato. 
ito ea 

— Cour. a 
tag Eour. i In 

Wien Cour. pr. Eaffa | ⸗ ——* 

Frankfurt am Mayn Drünz 

Leipiig er _ in - 

-— Louisd’or ii. 

Naumburg Louisd’og — | der Bio 

Augsburg Eourant * 

Nürnberg Couraut =] 33 Tage dato. 

GelvsCons, 
Duc. neue 53 befferioGk. gegen Ep. Ben, 


Dito al Marco 
Louis u. Fr.d'or. 
Däniiche Crouen 


— — 


vom 


ent. ———— 


J vollwichtige das 
Stůck in der, 







Hamburger Eour, " aıl 
en u. Holſt. — Cour. 23 
chilling⸗Stuͤcke _ lechter 
B. G.  Miue2Stüd vor voll 293 er 
142 | — N. Preuß.4u. s Gr, - z 
144 = Gächfift Courant * 
1441 —  gouisu. 5r.d’orv. vol 384 
SR —Neue FCtüdv. voll $ ) pEt. fchlechter als 
141 ii  Louisu. Fr. d'or v. voll 124) grob Courant. 
- | —- Duerju:27@1.®. | pet. fchlechter als 
— — u. St. a. o, voll 6 N. 3 vor voll, 
9 — eur 3 Stacke ofäsi$ ; 
- | - Due. neue wol, — das Etüc in grob 
— | 446 Su. F. d'or vollv. 15831 Courant. 
45) — Silber 1445lot. 270 20) 
43 — in J azlöt. 2702 243 die Marf fein) 
42 | 7 Barren/ 12 a13 lͤt. 27ma6ıy in Dep. 
10 - Sein @ilber armkıoff 
9 Stüdvon fin rm 
— —— 
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Hr. 137. und 138. 


Der Anzeiger, 


Mlontags, den ır. Junii und Dienſtags , den 12. Junii 1792. 
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Berichtinung. 

"An der Frankfurter Oberpoftamts:Zeitung 
Pr.9d. a. c: fteht fotgende Stelle. "In Ehuriachien, 
Befonders im Altenburgifhen brechen· hieder Unru⸗ 
ben ans, zu deren Stüllung das Militair marſchie⸗ 
een fell, Immer herrſchet noch dafelbft Hartſinn 
and Neigang zur Widerfpenftiafeit und Mißtrauen 
gegen die Vorgeſetzten.“ Dieſe vellig ungegruͤndete 
Nachricht wird in der beliebten Gothaiſchen Zei⸗ 
kung Mr. 63. folgendermaßen unter der Aufichrift 
Thüringen widerleät. . 

"Die in. einer Meichszeitung verbreitete Nach⸗ 
richt, daß unter den Landleuten des Herzogthums 
Altenburg en Kong zu Unruhen herrfhe, der mit 
Gewalt gedämpft werden ſollte, ift hoͤchſt unge⸗ 
gründet. Unruhen unter den Unterthanen entftehen 
gewoͤhnlich dutch zu ftrenge Negierung oder durch 
allzugeoße Abgaben und daraus erfolgende Armuth; 
da nun die aitenburgiſchen Unterthanen ſich einer 
gelinden Reaierung-ju erſteuen Haben, ihre Abgas 
Bert mäßig find, ımd ihr Vermoͤgenszuſtand im Als 
gemeinen wohl genründet üft, fo bleibst kein Grun 
zu Unruhen übrig.” | 


Correfpondenz = Nachrichten. 

Nachdem Se. Hochfürfti. Durchlaucht der Herr 
Landgraf aeruher hat,“ mir die Direction der Shau⸗ 
fpiele auf mein unterthänigftes Nachſuchen feit 
Dftern dieſet Jahrs wiederum abzunehmen, und 
fotche dem Herrn Ober: Kammerrath von Apell alls 
bier zu übertragen : So belieben die Unternehmer 
von auswärtigen Bühnen fowohl, als einzelne 
Schauſpieler fi künftig in Schauſpiel⸗Angelegen⸗ 
heiten nicht mehr an mich, fondern an gedachten 
Herrn Ober : Kammer» Rath von Apell lediglich zu 
wenden. Laffel, den 21. May 1792. 


Der Anzeiger, 1. +7 





Sranffurt am Mayn. Der Schaufpiels 
entreprentieur Boſſan bitter feine Correfpondenten, 


von nun an die Briefe gefälligft nach Wisbaden 
zu addreſſiren. 


Da uns bisher immer ſo viel Briefe unfrankiret 
eingeſand worden, wovon wir das Porto zu tragen 
nicht ſchuldig waren; ſo erſuchen wir hiermit alle die⸗ 
jenigen, die uns mit ihren Zufchriften zu beehren 
gefonnen find, uns ſolche künftigbin poftfrey einzus 
fenden, weil wir uns fonft genöthiger fehen, die 
Briefe unerbrochen retour gehen zu taffen, 

Altenburg, den 1. Junii 1792. " 
%. ©. privilegirtes Intelligenz; Comtoir 
daſelbſt. 


Auction. 
Tuͤbingen. Die allhier auf den 14ten Junii 
d. J. im Anzeiger Mr. 113. &. 923. & C. anges 
kündigte Bücherauction, wird auf Verlangen mehr 
rerer auswärtiger Bücherfreunde erſt den 2ten Julii 
ihren Anfang nehmen, und fodann ohnunterbrochen 
fortgefegt werden, 


Steckbrief, 


, Oberndorf am Nekkar. Johannes Pfaff 
von Jungnau bey Moͤßkirch, aus dem Fürftenbers 
giſchen gebürtig, 20 Jahre alt, kleiner Statur, 
brauner Haare und Augen, ohne Bart, vornen 
2 fogenannte aroße Schaufel» Zähne, bey hieſigem 
bürgerlichen Müllermeifter Martin Neher Lehrs 
jung, iſt abgewichene Macht flüchtig geworden, 
nachdem er feinem Meifter folgende von demfelben 
auf 22 fl. geſchaͤtzte Sachen ſammt 5 fl. 35 Er. Geld 
diebifher Weile entwendet hat; als ı Kiffenziechle, 
1 blau tuͤchenes Kangifol , ı roth baummollenes 
Naßtuch, 2 Paar gewendte Schuhe, 1 neuen 
ſchwarzen Huth, 2 Paar weife wollene — 
1 
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1 Paar dirto baumwollene, x ſeidenes neues Hals⸗ 


tuch, 1 ditto älteres, x grüne neue Sammetkappe 


und ı Paar filberne bürgerlihe Schuhſchnallen. 
Di efer Burſche trug bey feinem Entmweichen einen 
we Gen bürgerlichen Rock und Kamifol, ſchwarz 
ledt rne Hofen, blaue & trümpfe und ſchwarze Schuhe, 
ein braun feidenes Halstuch und einen ſchwarzen 
bürgerlichen Huch. KHod: und Loͤbl. Kriminals als 
Ervils Behörden werden demnach aesiemend erfucht, 
auf vorbefchriebenen Johannes Pfaff, als and) 
die geftohlenen Sachen ein wachſames Auge zu neh⸗ 
men, erftern auf Betreten anzuhalten, und ihn 
anhero einzuliefern. Wir erbieten ung diefe zum 
Behuf der Sicherheit zu ergeugende Willfahrung in 
aͤhnlichen Fällen zu erwiedern, und die Unkoſten 
dankbarlichſt zu erſetzen. 
Vid. Joh. Nep. Millauer, Syndikus, Bürgers 
meifter und Rath der Vorder Oeſtreichiſ. Stadt 


Oberndorf am Nekkar. Den 22. May 1792. 


Vorladung. 

Johann Jacob und Johann Heinrich, Ger 
Brüder Traͤger aus Berndshaufen, zu Empfang⸗ 
nehmung 111 rthl. 24 Albus 1053 Heller, binnen 
3 Monaten vor das Freyherrl. Riepefelifche er 
richt zu Ersroda d. d. 19 Way 1792. 


Vorläufige Antwort 


an Herrn Dr. Sammel Hahnemann , Über die 
Aufforderung an die A. A. Leibärzte, im 
Yır. 78. des Anzeigers. 

Die Leibaͤrzte des verklaͤrten Kaiſers Leopold IT. 
haben endes unterzeichnetes Inſtuut erſucht, dem 
Hru. Dr. S. Hahnemann folgendes zu erklaͤren: 

* Daß der Krankheitszuſtand Sr, Majeſtaͤt ganz 
anders war, ald Hr. denfelben auf Credit uns 
verftändiger Zeitunasichreiber Dargefteller hat, 

2) Daß es die medicintichen Kennmiffe des Hrn. 
H. ſehr herabſetze, daß er auf bloße Zeitungss 
geruͤchte ein Urtheil baue, dieſes auf unfichere 


Quellen gebaute falſche Urtheil in Poſaunentone 


durch Journale und Zeitungen verbreite, und 
und daß er behaupte, die zweyte Aderlafi dürfe 
niemadls unternommen werden, wenn die erfte 
nicht erleichtert, 
3) Daß Ze, Moajeftät, als diefelbe erfrankten, 
keineswegs erichöpft, fondern vielmehr ben aus 
‚ sen Kräften warm, und dadurch Gelegenheit 


durch Aberläffe beftritten wurde. 
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za eimer-heftigen Entzuͤndung, ſowehl iu 
Brufts als Bauchhoͤhle gaben, die vorzügli 
Auf. eine 
Pleureſie dachte man nicht, weil gar fein Huſten 
zugegen war ; wohl auf cin rheumatticheß 
Entzändungs s Fieber, das damahls in Wien 
herrſchte. Das Erbrechen fam erit zuleßt hin⸗ 
zu, da ans dem anfgerriehemen Bauche weder 
Winde noh irgend fonft etwas durch Kiyitiere 
abgingen u, ſ. w. 

4) Daß Ar.v. Laguſius die Krankheit Sr. Mas 
jeſtaͤt vollſtaͤndig zu befchreiben, und alle Zweifel 
kunſtverſtaͤndiger Aerzte zu heben, fchen cher 
ſich vorgenoinmen have, als Hr, Dr. Hahne⸗ 
mann mit feiner wurlchtisen, ‚einer Anklage 
mehr, als einer Aufforderung aͤhnlich komme⸗ 
den Eodistals Citation auftrat. 

5) Die Arzneyen, die der auffordernde Kt, Dos 
etor zu wiflen verlangt, beftanden in antiphlos 
giſtiſchen, nitroſen Mitten, und Kipftieren, 
Alles zielte dahin, der heftigen Entzündung zu 
feuern, welche fih hernach ben Eräffnung des 
Körpers Far jeigte, wie aus folgenden Auszug 
aus dem Secttonsbericht zu erfehen iſt: 

Externa cadaveris fuperhicies alias fat 

torofa in utroque latere, darſo, & prae- 
cipue cieca collum multum livefcebat ; ex 
ore & naribus materies nigricans, quam 
faepius in ultimo vitae die vomitu rejecit, 
affatim regurgitavit. Abdomen pluri- 
mum turgebat, & percuffum inftar tyın- 
pani refonabat, exiruo foro- apertum 
protrufit cum fibilo aörem mephiticum 
materia nipricante mixtum, certum pu- 
tredinis fignum, Ablatis integumentis 
communibus intefting tcnuia & crafla val- 
de tumida & inflata in conſpectum prodi- 
bant, cunda Hivefcebant & in gangrae- 
nam tendebant. Mefenterium hinc inde 
inllammatum cernebatur. Hepatis fub- 
ftantia naturalis erat, & annexa veficula 
fellea bile flavefcente‘ turgebat. Lien 
friabile & quafi in mucaginem refolutum 
inter digitos facile conterendum erat. 
Renes fani fed texturae mollioris. Nec 
thoracis cavitates vitio immunes erant,' 
qyippe pulmo dexter nimis flaccidus erat, 


& cayum N üniärum continnie 
ferum 


1117 


ſerum extravaſatum, femipernlentemsad 
tt j. Superior pulmonis- lahus inflamma- 
tus. Pleura eo. in loeo, ubi dolor ncu- 
tiffimus fentiebatur, fpondae membrana 
obteda erat. Cor transverfim ſectum fa- 


num erat, artamen nimis flaccidum.. Aper- 


tun craniem, fubftanticam cerebri & fere- 
beili fanifimam oftendebat. Ex quibus 
hucufque deferiptis & ex cadavöre ex- 
feriptis pronum eft concludere, acurafli- 
mam inflammationem optimum. Monar- 
cham inter paucos dies,e medio fuftuliffe. 
* led. chir Zeuungs⸗Inſtitur. 


Anmerkungen, Zufäge, Zugaben und 
’ Erinnerungen, 


Yumertung sis der Anweifung Voͤgel aus der 
z Aufı zu ſchießen in Ur. 77. S. 628. a. c. 
des Anzeigers. 

Ich habe dieſe Anweiſung im Vaillant 6 
geleſen; ich erinnere mich aber nicht die Anmerkung 
dabey gefunden zu haben, die in der Natur der Sache 
feroft liegt, "daß man nämlich aufdie vorgefchriebene 
Weiſe jecesmal nur einen einyigen Schuß mit der: 
felben Fiinte thun kann, bevor fie nicht wieder auds 
geputzt iſt. Denn theils das Waſſer, das den Lauf 
- inwendia befeuichtet hat, ıheils das Unſchlitt, würde 
das zum zweyten Schuſſe hineingeſchuͤttete Pulver, 
an den intern Waͤnden des Rohrs aufhalten, und 
nicht bis in den Pulverſteck kommen laffen; welches 
zur Vollſtaͤndigkeit der Anzeige nicht hätte füllen 
auegelaffen werden. 


uf. a5 wegen Weglaſſung ver Brieftitulaturen. 
(2. Anzeiger Nr. 82. ©, 672.2. c.) 

Am Banzen bin ich mit dem Hru. Merfaffer 
diefes letztern Aufſaͤtzes eins; es zeigt fich aber, 
fetoft dann eine umvermuthete Schwierigkeit den 
beiten Wunſch in dieſer Sache zur Erfüllung zu 
bringen, wenn man auch bios den Mittelftand will 
wirfen daffen,: Denn geſetzt, Gelehrte gleiches 
Ranges, oder Freunde, entzoͤgen fih den Feilen 
der unnüßen Tirularur; fo fchreiben fie doch öfters 
auch an Vornehme. Hier muͤſſen fie nun die Tis 
tulatur bevbehalten, oder, fo wie unter ſich, weg⸗ 
laſſen. Letzteres wird ihnen von denen übel genoms 
men werden, welche feinen Sinn fürs Gute haben, 
die wir den großen Werth ihres Otibſt, fogar bey 
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ſoſchen Kleinigkeiten, fühlen wollen: und erſteres 


wird fie bey den Vernuͤnftigen der höhern Klaſſe in 


ein zwendeutiges Licht ſtellen, wenn diefe nähınlid 
wiſſen, daß fie fich der Titulaturen bey andern nicht 
mehr bedienen, Denn der erfte Gedanke möchte 
doch wohl der ſeyn: da der Scribent gegen andere, 
ſehr vernänftig, die Fitufatue weglaͤßt, bev die 
aber benbehäit; fo mnuf er dich file fo ſchwach hat 
ten daß du noch an den alten Vorurtheilen Elebeft, 
und er wagt es alſo deshalb nicht, auch bier der 
Vernunft zu folgen. Oder es entſteht der andere 
Gedanke, der dem Scribenten nicht minder nadhs 
theilig iſt, nämlich die Vermurhung, daß er ſelbſt 
ſchwach genug fen, feinem Vorſatze, fey es aus 


welcher Urſache es molle, nicht durchaus treu zu 


bleiben. Man fieht daher, wie ſchwer es halte, 
verjährte alberne Vorurtheile und Gewohnheiten 
aus der Pofleffion zu bringen, und das Gute und- 
Nuͤtzliche allgemein zu machen, 

Dis hieher hatte ich geſchrieben, als ich den, 
ben dafelbft aufgeführten Regierungspräfidenten zur 
Ehre gereichenden Beytrag zu den Verhandlungen 
Über die deutſchen Titulaturen, "in Mr. 85.8. 
690, des Anzeigers las: welcher mir Hoffnung 
made, daß der gewiß allgemein gute Wunfch in 
diefer Angelegenheit noch wohl möchte können realis 
ſirt werden, . Was aber die hier auch hergehörigen 
"paar Worte” &. 292. betrift: fo ſchlagen nicht 
nur fchon jebt viele — mebrentheils Gelehrte — 
ein Quartblatt zufammen, und fchreiben in Octav 
darauf ,. fondern es wäre auh — was das Aeuſſere 
des Briefs betrift, worauf bey Manchem fo vieles 
ankoanmt — zu wuͤnſchen, daß in Schulen inehres 
rer Unterricht darin ertheilet würde, 


Beytrag zu dem Arrtikel Muͤnſingen ic. 
im Anzeiger Ur. 84. ©. 685.0. c. 

Nicht blos mit Bohnen, und dadurdy daß fie 
ſolche in den Mund nehmen, gefchieht bey den Kins 
dern ein ſelches Unglück: fordern auch durch Erbſen, 
und ſelbſt Heine Bachſteine, Die fie in die Ohren 
und in die Naſe bringen. Ja man har Beyſpiele daß 
ſich die Kinder männlichen Geſchlechts mit einen 
Bande eng zugeſchnuͤret, oder Ringe dartiber gefchos 
ben haben, und nur mit. Mühe, und Klugheit, zum 
Theile auch mit mechaniſcher Einſicht der Aerzte geret⸗ 
ter find, Jeder Menſchenfreund muß alfo dem Wuns 
ſche der edelen Gerichtsobrigkeit zu Muͤnſingen 

beys 
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beytreten , daß auf bie Spiele der 
Achtung Yegeben werden möge, zumal da es ſelbſt 
unter denen, die eigentlich Spiele beißen, einige 
giebt, die wo nicht unmittelbar doch mittelbar der 
Geſundheit unerieglichen Schaden zufügen koͤnnen, 
und wirklich zufligen ; von weichen ich nur die von 
mir an einem andern Orte ausführlich angezeigten 
Folgen, von dem Gebrauch des Biaſerohrs und 
eines Wurfpfeiles, das hier zu Pande unter dem 
Namen "Flächtchen” bekannt ıft, benennen will, 


Kinder wohl 





Nothwendige Erinnerung bey den in Ur. 116. 
S. 944. des Anzeigers angegebene Rennzeis 
chen einer tuͤchtigen Verzinnung mir bloſem 
reinen Bleye. 

Die Abſicht des Herrn Einſenders benannter 
Kennzeichen iſt ſehr loͤblich; aber eine gute Abſicht 
wird nur halb erreicht, wenn die Mittel dazu nicht 

able find. Zuerft liegt gleich ein Miders 
ſpruch im Titel ſelbſt, welcher nicht deutlich genug 
iſt. Eine Verzinnung mit Bleye — und noch 
dazu mit ceinem Bieye! Es kann ſeyn, daf dies 

Wort Bley” ein Kunſtwort ift, und ſtatt des Zins 

nes gebraucht wird: fo wie bey den Buchdruckern 

"yom Bleye fefen” heißt: die Schrift, fo wie die 

Lettern im Schiffe ftehen , abiefen , ohneradhtet 

Die Lettern nurzum Theile aus Bleye beftehen: dann 

aber verftcht es nur ein Sehr kleiner Theil der Men⸗ 
ſchen, und grade derjenige nicht, dem es nuͤtzen foll, 

Zum zweyten iſt, ohne es anzumerken, auf 

oweyerley bey der Aftzeige Nückfihrgenommen. Der 

erite Abſchnitt nämlich zeiget die Probe von einer 
kunſtmaͤßig richtig gemachten Verzinnung ; und 
der zweyte eine Joiche an, welche zu erfennen giebt, 
vb dieſelbe durch den Zuſatz von Bleye für die Ges 
ſundheit nachrheitig ſey. Und doch ift die erfte 
mangeihafte Verzinnung, durch das aufgelöfere 
Kupfer der Geſundheit nicht minder nachthetlig alg 
die letzte, durch den Zufag von Bley ungefunde, 
obaleich vieleicht nach den Handwerksregein recht 
gemachte, Noch mehr. Das Bley wird nicht nur 
von den fauren Speifen, fondern auch durch andere, 
3. €. fettige Dinge aufgeidier, und zum Gifte; 
zumal wenn dieſelben ſtarkes Feuer ausſtehen, wos 
durch das Bley ſelbſt zum Schmelzen, und folglich 
zur leichtern Aufloͤſung gebracht werden Foun; auch 
hatten wohl hech einige andere Proben hinzuge fuͤget 
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werben konnen. Am Geften aber- wäre «8, wenn 
wir bier im VBraunfchweigifchen ‚. durch fandesheres 
liche Befehle: daß niche mit Calophonium, fondern 
mit Salmiak verzinnet werden folle, die ſchaͤdliche 
Verfeßung des Zinnes mit Bley unmöglich gemacht 


"würde, W. D. B. 
Anfrage Br 
wegen Pflanzen, fo aus. einer Gegend 
verfhwinden, 


Seit einigen Jahren verſchwinden aus der Ger 
gend, wo ich wohne, Planzen, die fonft häufig 
da waren, 5. ©. Geutiana ciliara, Verbena 
europæa, Pinguicula vulgaris und mehrere, 
Etwas laßt ſich wohl aus der Urbarmachung fo 
vieler wüften Flecker, und Verwandlung von Berg⸗ 
ruͤcken, und Wielen in Aderiand erklaͤren. Abıg 
warum eben Verbena und Pinguicula fo garz 
ausgereutet find, dab. man da, wo man ſonſt 
Wannenvoll ſammlen konnte, fein Pflaͤnzchen mehe 
findet, das iſt doch bedenklich. Bekanntlich brauch⸗ 
te man diefe Kräuter ſonſt zu abergläubifhen Hand⸗ 
lungen. Sollte etwa noch der Geiſt des Aberglaus 
bens fo gewaltig im Binftern fputen, dag er eine 
ganze Gegend gewiffer Kräuter beraubte, Pingui- 
cula iſt nicht officinell , und wenn e# Verbena 
wäre, warum gehen denn nicht andere Pflanzen 
aus, die man eben ſowohl, und wohl noch mehr 
für die Apotheker ſammlet. Ich ſehe doch nicht, 
daß die Arnica fehlt, von der man jährlich, und 
das ſeit vielen Jahren einen Pferdefarren voll 
ſammlet, und in auswaͤrtige Apotheken Bringt, 


Kaufſachen. 


Ein ganz neuer vierſitztger Engliſcher Staats⸗ 
Wagen, wovon die Panneaux aus England, von 
Carton oder Papiermache aus der beruͤhmteſten 
Fabreik — Roith, Schwarz und Gold im Grund 
guillochirt, jedes mit einem antifen Medaillon 
auf das geſchmackvollſte gemahlt und ladirr — die 
6 obern ſchwarz, ebenfalls von Carton und auf 
das feinfte lacktrt, inwendig mit feinem weißen Tu 
und dergleichen Borden, mir Zalonflen von Diahas 
gony und tafeten Gardinen, am Boden mit Engli⸗ 
ſcher Fußdecke. Dann der Unterwagen in Engli⸗ 
ſchen Geleiß mir eiſernen Achſen und Gchiwanens 
haͤlſen, gepruͤften Stahlfedern und Beywinden — 
weiß mit gutem Gold vergoldet — alles von den 

9“ 
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geſchickteſten Meiſtern im beſten und neueſten Ger 
ſchmack verfertiget, iſt zu verkanfen, und bey dem 


Surtier Meiſter Blum in Nuͤrnberg gegen den 
rothen Roß über, täglich zu fehen, 


Zwey Yahrgäuge ver beftebten Jenaiſchen Liter 
ratur: Zeitung, als: von 1790 und 1791 völlig 
fompiet und fonft ſehr wohl conditionirt; werden 
hiermit der Jahrgang A 4 rthl. in Louisd’or, zum 
Verkauf angeboten, und ift deshalb in Altenburg; 
bey daſigem H. S. privilegixten Intelligenz: Comtoir 
nähere Nachricht zu erfahren. Nur werden bie 
Briefe franco einzufenden gebeten, 


Auffoderung. 


Matthias Braunfperger aus Flersheim bey 
Mainz gebürtig, hat unter dem ehemaligen Gere: 
nadier-Bataillon von Rohre und der Compagnie des 
Major von Oldenburg biefelbft als Gemeiner ges 
ftanden, ift am zoſten Mär; 1776 auf Verwens 
dung feiner Verwandten verabfchiedet worden, aber 
nicht in feiner Heimath angefommen. Da unters 
deß ist viel daran liegt, von feinem Leben und 
Aufenshalt oder Tode, ſichere Auskunft zu has 
ben; jo werden alle diejenigen, welche darüber an 
Untengenannten zuverläffige Nachricht ertheilen koͤn⸗ 
nen, unter dem Derfprechen einer anfehnlichen Bes 
lohnung, hierdurch dazu aufgefodert. Treuenbrie⸗ 
zen, in der Churmark Brandenburg, den zoften 


April 1792 
a, €. Nencke, 
Bataillonsquartiermeiſter und Auditeur des 
Fuͤſeller Bataillons von Borke. 


Machtrag zu dem Mittel fürs Verbrennen. 


(SO. Anzeiger Nr.7. 31. 91, und 118.2. e.) 

Tiſſot giebt in feinen avis au peuble dieß⸗ 
falls Rathſchlaͤge. Ich bezeuge, ich habe gefuns 
den, fie ſeyen fehr dienlih und gewähren die befte 
Huͤlfe. Durd) den Gebrauch diefer Mittel, heitte 
ich einft auf dem Lande, die Verbrennung der gans 
gen Hand, die durch kochende Butter gefchehen 
war. — Die Werke des großen Tıffor find fo 
oft aufgelegt, und es eriftiren hievon mehrere wohls 
feile Aborüde. Wie kommt es aber, daß deffen 
Werke, befonders der avis au peuble, fo wenig 
unter der Clahe bekannt iſt, für die dieſer Gelehrte 
eigentlich ſchrieb 7 Ich babe in meiner Familie 


Natur des Menfchen anpaßen. 


x 
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einiae Kranfheiten, als Hausvater, nad Herrn 
Tiffors Rath gelindert und gehoben, und habe 
gefunden, daß feine Vorfchläge größtentheild der 
Mur das alte 
Baden its, weräber ich anderer Meynung ſeyn 
würde, wenn id fo viel Studium in der Arzney⸗ 
Gelahrtbeit befäße, um das Baden zu vertheidigen, 
das in einem Waffer geichieht, deffen Wärme den 
Grad hat, daß es keine Alteration macht, und 
mit der des menſchlichen Körpers Aberein kommt. 
2. Br. v. S. 


Bücher s Anzeige. 

In dem Job. Walch und Willifhen Kunſt⸗ 
verlage zu Augsfpurg ift ganz neu herausgekom⸗ 
men, Frankreich in 83 Departements abgerheilt, 
hach den beiten franzöfifchen Originals Karten & 
45 fr. oder 10 gal, ſaͤchſiſch, auf mehr als ein 
Exemplar wird ro pC. Rabatt, auf 5 aber das 6te 
frey gegeben. Kunfts und Buchhandlungen genies 
fen den gewöhnlichen Kupferftih+ Rabatt. Diefe 
Karte iſt mit den nemlichen Vortheilen auch in der 
Frauenholziſchen Kunfthandlung zu Nuͤrnberg ju 


haben, — 


Fortſetzung von der Fürbitte , die fhwarze 
Kleidung betreffend. 
im Anzeiger No, 136, S. 1108. a. c. 
Liebe Mitvdter , und Muͤtter. 


Sollte es denn im Ernf ein guter Kath ſeyn, den 
man uns geben will, unfern Kındern, zumahl ben dem 
Abendmahl eine andere‘, als ſchwarze Kleidung ju ges 
ben? Ich zweifle fehr, umd wenn Sie die fleine Ges 
dult haben wollen, mic anzuhören: fo hoffe ich Sie 
bald auf andere Gedanfen ju bringen, wenn fie auch 
den neuen Vorfhlägen fhon Gehör gegeben hätten. 

Unfere Kinder können vielleicht fo lange fie leben, 
fi) von alten Beranlaffungen öffentlich in feverlicher 
Kleidung zu erfcheinen, losmachen, mern es ihre Ders 
mögensumfände wicht erlauben. Aber bey dem Abends 
mahl des Herrn Öffentlich gu erfcheinen, wird ihnen durch 
ihr ganzes Leben Pflicht feyn, und Feiner von und, der 
den wahren Begriff von diefer heiligen Handlung bat, 
wird wuͤnſchen, dab eins von feinen Kindern fich der 
öffentlichen Verſammlung entjiehen , und privatim 
eommuniciren möchte, wenn es auch, meldies doch 
nicht an allen Orten erlaubt if, zuläßig märe., Es 
ifi bisber für unfern Beutel, und für das Glüd und 
die Ruhe umferer Stinder durch die ſchwarze Kleidung 
herrlich geforgs geweſen. Laffın Sit 18 fen, daß = 

4 
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erſte Auslage Für eim ſchwartes Kleid, einen Kinder 
reichen Vater etwas drücdend mar. Wenn fie aber 
einmal überfanden war, fo waren unfere Kinder auch 
nun auf Lebzeit verforst, und die ältefte Matrone faun 
fich des Kleides noch bedienen, im melchem fie zuerſt 
als Mädchen prangte, Eine kleine Abänderung dis 
Schnittes, eine Beſetung mehr, oder meniger mird 
war in den Laufe eincs langen Lebens vorfallen koͤn⸗ 
nen; allein das giebt allenfalls nur eine kieine Ausga: 
be, die große und wichrige wird auf immer vermie⸗ 
den, Nun fangen Sie aber die Mode an, ihren Kıns 
‚ dern bunte Kleidung zu aeben, und fragen Sie fach 
einigen Jahren, mas hnen das für Ausgaben ge 
macht, für Unxuhe im die Familien gebracht, ihren 
Töchtern, (denn von Dielen rebe ich doc) hauptſaͤch⸗ 
lich) den Kopf verrückt, fie ſelbſt ungluͤcklich, und den 
Kan, an welchem fie ergflich, ruhig, gelaflen, und 
ſromm feyn ſollten, zu einem Tage der Zmwietradht, 
des Neides, und des heiutlichen Aergers unmgeſchaffen 
baten kann. Oenn bedenken Cie nur, was eine ſel— 
che Abänderung ver bisherigen befcheidenen Zradıt für 
eine Revolusion in den Körfen, und den Kerzen wohl 
"babender Putzdocken verurfachen kann und mird; wie 
diefe heilge Meligionsbandlung nunmehr die nachſte 
Beranlaffung werden wird, in neuen — Zeugen, 
Moden, und Schnilten zu erſcheinen, und wie das 
brave, aber aͤrmere Mädchen, vor ihren Purrivalıns 
men da ſtehn, und ihr Herz, anſtatt es mit dem Zwek— 
Be des Tages zu befchäftigen, Ach mit Neid, Scheel—⸗ 
ſucht/ und Kummer peinigen wird! Vielleicht wird 
das gute Mädchen, die fonft fromm und gut war, 
beydes auf immer verläugnen, ſich vieleicht immer 
mie von dieſer chriültten Handlung zurück jichen, 
und gewiß wird eine Handlung, die Geſinnungen der 
Liebe, des Friedens, der Eintracht unter den Mens 
fen veroreiten ſollte, die naͤchſte Eelegenheit werden, 
daß unter den Familien eines Orts Kaltſinn, und in 
jeier einzelnen Familie unnethige Ausgaben, menigs 
fiene Unruhe verurfacht werden, wenn die eltern ben 
dem immer höher firigenden Preif der Dinge den Munich 
ihrer Kinter in mancherley abwechsiensen Kleidungs⸗ 
fi..cien nicht befriedigen kͤnnen. Ich ſehe dieſerwegen in 
der That kein beiferes Mittel, unfere Beutel ju ſchonen, 
und ven thoͤrichten KleitersZurus einer Dante. entarcen 
zu feren, ald wenn wir die uralte Sitte, bey dem Abends 
mahl im ſchwarzer Kleidung zu erſcheinen, heilig beys 
behalten, ja fie fogar auf andere öffentliche Handluns 
gen, ben denen wir fenerlich geſchmückt zu erfiheinen, 
uns nicht entbrechen könuen, dergleichen die Zaufs 
handlung it, erweitern. 

Noch mehr , ich glaube; daß die Handlung felbft 
durch eine einförmige Kleidung auferordenslich gewin⸗ 
nen fan. 

Nah der Ueberzeugung eines jeden auteefinnten 
Chriſten folk dieſe Handlung mit dem größten Ernſt 


und Andacht acfenert merben, und alle Berfir 
wegfallen. Wir alle ſouen uns zu einem Bmrce 
Liebe vereinigen, und alle gleihh, und als Brut 
ſchen, und einen Herrn und Meiſter befinnen. 
fröhlich uns auch das Wachſsthum umferes (Sa 
und unferer Liebe, mit welchem diefe heilige Darı 
jeden Würdigen gewiß befecligt, machen faun , 
wiß fielen mir auch nach dem ausdrücklichen 7 
unfres Herrn an finen Tod gedenten; und Fü 
wir diejes wohl, ohne ſehr oft Die ſchmerzhafte En 
dung zu haben , die und die Erinnerung fo 
guten und rechtſchaffenen Perioren , die unver 
gleich ibm leiden, beyrdiefer Gelegenheit mit einfı 
Alles dieſes giebt einem jeden uachoenkenden H 
nicht eben den Grad ver Freude, daß er dieſern 
bunte Kleider anziehen mötte, fondern vielmehr 
aus Freude und leihiter Traurigkeit gemfchte Ein 
dung, welde, wenn der Dienfh anders feinen ı 
ren Vortheil kennt, eine für ihn die freliahe, 
erſorieslichſte ſeyn wird. 

Unſere Voraͤltern hatten -eine ſehr ſchoͤne aufi 
Sandlung und Empfindung fich beziehende ſymbol 
Farbe zu ihrer Kleidung, ſchrarz und reth. 9 
fiehet fie noch am einigen alten chrwürdigen Bau 
männern, — und an unfern jungen Toͤchtern, Di 
diefer Mode wieder erwachen, ohne vielleicht ei 
einzigen Gedanken an das Symboliſche zu bat 


Sollte alſo eine gewiſſe gleihhfoͤrmige Kleiduug nn 


das ſchicklichſte Mittel ſeyn, alten Ferſtreuungen fo | 
es nur für Menſchen möglich if, vorjubeugen, € 
gewiſſe Verbrüderung zwiſchen den Hoͤchſten und | 


Geringſten anzudeuten, umd uns alle zu einen € 


meinfien zu erwecken. Daß tiefe Farbe, weit, Fhm» 
mit einem Worte, eine jede modeſte feun könne, d 
über Bann wohl feine Frage ſeyn. Ob aber alle amt 
— dieſelben Vortheile im ſich vereinigen, als 

warze, ob nicht durch Die Nuancen, die in ije 
yon dieſen Karben möglicher ſind, als im der ſchw 
jen, eben Gelegenheit zu mancherley Geld, Zeit u 
Hausfrieden korenden Aufwand, und Zierereren ı 
gehen werden köune, darüber kann auch mohl fi 
Zweifel ſeyn. 

Wenn fie, liche Mitältern, diefen Gründen cı 
ghtise Aufnahme ſcheuten wollen, fo wird ibre bau 
liche Ruhe gewiß dadey biel cminnen. Win den 
aber cin Bedenken baten koͤuuem, fo bitte ich deſo 
ders dieienisen unter Ihnen, welche viele den Pur U 
bende Töchter haben, bey der naͤchſten Gelegente 
etwas aufmerkſam zu bemerken, mie ſich dieſe in a 
ſehung des nach ihren Debatten ütrig gelaſſenen Sta 
tes in Friſuren, Kopfzeugen, Kleiderbeſtzüngen b 
nehmen werden. Laͤrt ſich eine jede das arfallen, mi 
ihr Vater mad) feinen Beutel kann » und ıbre Mutt 
nach ihrer Einſidet will ? wohl; ſe nehmen fie es fi 
eine gube Vorbedeutuug am, daß ihre Toͤchtet auch n 
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in Färbe, Schnitt, Zeug und Mode ihrer Kleider 
einen MWiderfpruh machen, und bey dieſer heiligen 
Handlung fidyer mit nichts, als den Zwecke befchäftis 
gen merden. Finden fie aber das Gegentbeil, fo hal 
ten ſie ja die ſchwarze Farbe in Ehren, bey der fie im 
ihren Säußern meniger Gewitter haben dürften, als 
aus den hellſten Farben ihres bäuelichen Firmaments 
entſtehen werden. Laſſen ie und ja das Alte ſorgfältig 
bendehalten, mern das Neue unfer Bermögen, und 
unfere Ruhe koſtet! 
skin beforgter Zauevater. 


gitterarifche Berichtigungen und Vorſ hläne, 


In Linguers Denkwuͤrdigkeiten der Baftille 1783 
wird S. 136 u. f. von dem kuͤnſtlichen Baue des in 
dem Pallafie des Dionyfins zu Syrakus angebrarhten 
Gefaͤngniſſes, vermöge deffen man in einem Zimmer 
(melches das Chr genannt wurde) vernehmen konnte, 
was in den andern allen geſprochen wurde, Erwähnung 
gethan, und die Aeufferung binzuacfüget : daß dennoch 
dieſes fogenannte Ohr nicht alles müffe übertragen 
haben; mweil es doc der Frage bedurft hätte: womit 
man fich ia den einzelnen Gefängniffen des Gebäudes 
beichäftige ? worauf denn die Antwort erfolget fen: 
man wünfche den Tod des Tyrannen darin. Allein 


bier liegt ein irriger Schluß zum Grunde. Der Phi⸗ 


loſoph ſagte in ſeiner Antwort: die Befchäftigung in 
pen Gefaͤngniſſen beftebt darin, dab man des Trans 
nen Tod wuͤnſche. Nun fann man ja aber wohl et⸗ 
was wünfdhen, ohne eben den Munich laut werden zu 
laffen ; and da war denn allerdings das Ohr nicht bins 
reihend. Diefen ſtillen Wunſch aber konnte der Phi⸗ 
lofopb in feiner Antwort aar wohl und nur allein 
meynen; weil es gewiß feinen Zmeifel unterworfen 
war, und er daben nur von fich auf andere fchlichen 
durfte, und folches auch mußte, mweil er ja der andern 
Geſinnungen nicht anders genau miffen konnte. 


. Auflöfung über einige litterariſche Ges 
genftände. 

Man drückt das, was man einen ſimulirten Streit nen⸗ 
nen koͤnnte, und was oft eine falſche Vorſtellung heißt, im 
gemeinen Leben durch ꝰSoiegelfechter“ꝰ aus ; und glaubt 
vermutblich recht zu forechen, meil ein Gefecht im 
Spiegel oder durh Spiegel voraeftellet, unſchaͤdlich 
und blos fiheinbar it, Sollte es aber wohl ſo recht 
geſprochen und geichrieben feyn * und müßte es nicht 
vielmehr, weniafens im. den. meiften, oder doch ſehr 
vielen Fällen "Spielaefecht” heißen ?_ denn immer fann 
man das 'ertc Wort frenlich wohl nicht brauchen ; weil 
man dod) das Wort ”poripiegeln” bat, umd mit ihn 
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die dadurch zu bezeichnende Sache richtig ausdrückt, da 
das Wort von dem durch. Spiegel reflestirten Lichte 
bergenommen ft, mwodurd man ;. E. bey Hohlikies 
geln , ſelbſt Menſchengeſtalt in der Luft erſcheinen 
machen kann. 

Das Wort ”Hirngefpinnk” das eine falfche Vor⸗ 
ftelung bezeichnen fol, ift dagegen wohl immer falfch ; 
und 13 muß Zirngeſpenſt beißen, nämlich ein (er 
fvenft, das nur im Gepirme, d, i. im ver Einbils 
dung , exiſtirt. . 

So ift auch) das Wort ”Harrenführer” ganz ſalſch. 
Es muß heißen Karrenfahrer, Daß aber jenes entſtan— 
den tjt, daran ift die plattdeutihe Sprache ſchuld, in 
welcher ein folcher Karner ”Karenfeuer” genannt wird; 
das Zeitmort "fruren” aber, ſowohl fahren als führen 
im Hochdeutſchen bedeuset. Ya fogar wird ein foldher 
Fuhrmann von folchen Plattdeutſchen die fein Hoch— 
deutſch verſtehen, wohl gar ”itarrenfuder” genaunt, 
weil "Feuer" auch Fuder im Hochdeutſchen heißt. So 
lange ſich dieſer Fehler nicht in die Schriftſptache eins 
geſchlichen, möchte man ihn, mie tauſend andere, 
haben —— koͤnnen; weil man im Sprechen vo 
verſtaͤndlich ſeyn kann, und nicht eben für die Negel 
zu fiehen bat, wie der Schriftfieller. Spricht diefer 
aber jo, fo muß es zur künftigen Abſtellung angezeiget 
werden. Man findet aber ein Beyſpiel davon in der 
Reife durch den Bayerſchen Kreis, S. 186. mo vom 
Kalk +» Sands und Steinführen (fatt: fahren) die 
Rede if. ' ® 


Ein litterarifcher Vorfchlag. - 
(S. Anzeiger Nr. 15. S. 1154 a..c.) 

Man hat es gewiſſermaßen der Moralität nachthei⸗ 
lig gebatten Fille de joie mis "Zöchter der Freude” 
nder ”Freudenmädchen” zu verdeutſchen; und ftatt deie 
fen bat befonders Kerr Zermes, weun ich nicht irre, 
das Wort Luſtdirne vorgefchlagen, um theils durch 
die Sylbe ”Luf” am die böje Luft, und durch das 
Wort“ Dirne“ an die Zweydeutigkert der bier gemeyn⸗ 
ten Safe weiblicher Geſchoͤpfe, ſogleich mit dem Nas 
men zu erinnerm.— Allein das Wort-Dirne hat doch 
an uoch fehr vielen Orten eine nar gute und zugleich 
ebrenvolle Bedeutung, indem man ein unverhenrathes 
tes Frauenzimmer aus den num eben nicht hoben Klaſ⸗ 
fen, das, was eine Junafer hieß, ehe diefe Mamfellen' 
fo zahlreich wurden, darunter vericht ; und Zuft iſt 
doch auch nicht gleich böfe Luſt. Wer würde alfo 
. E. im firengiten Verſtande eben mas dagegen haben 
fönnen, wenn man eine Sängerin, eine Comödianz 
tin, und andere Frauensperfonen, die mit (fo lange 
als das Geaenrheil nicht ermieren ift) unbeſcholtenen 
Charakter und Vergnügen und Luft verſchaffen, da, 
wo das Wort ”Dirne” keinen unedelern Nebenbegriff 


bit, 
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hat, oder auch wohl anderawo im Ccherit in froͤh⸗ die Franoſen, auch Fam fie dahin, um dort Nieder zu 
Ticher Gefeufhaft , eine Luſidirne nennete. Ich fhlage kommen; allein er fent doch feine eigentlich entebrende 
alfo dafür das Wort ”Bubivirne” vor. Das was Epithesa hinzu, oder giebt Winke, die uns bemerten 
ich fo eben von dem Worte »Dirne” aefant habe,ficht lieben, daß er das Wort Dirne bier flatt Zure ges 
mir bier —— Wege denn eine Dirne die buhlt, braucht habe. u... 
bat den Anjorur auf die gute Bedeutung dieſes Nas ö 

mens 2 —— Es fragt — nun, wie wir wre Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
mit dem Worte ”bublen” zurecht kommen, von wels Saͤchſiſcher echſel⸗ 

chem wir wiſſen, daß es in alten Zeiten nicht von are = * Za blung, 

böfer Bedeutung war, und das ausdrückte, was jetzt 7. „suntt 1792. 
fiebhaben beißt. Allein diefe aute Bedeutung hatte 
es auch nur vor diefen, und jegt hats gerade die eut⸗ In die Meſſer. G. B. 
gegengefeßte ; fo mie das Wort ? Schimpf” vordem 

Soaß , Scherz” bedeutete, umd niemand übel nahm, Leipz. Yieuisbr 7 yielle, I-— 
wenn er ein "Schal? genannt murde , jert hingegen ⸗ Oſter ss | 









blos beleivigend gebraucht mird. Dieſemuach murde Gaumburger 5 8 ® 99% 
denn auch das Wort "Qußjeuche” für die Franzofene Keipz. Miichael:s # 3 95 2 
— Ar ohnehin u. befimmet genug ift, weil Lion , s ⸗ — 5 
es an fich blos einen übermiegenden Hang zur Luft, — — | __ 
zum Bergügen , und, nad) Luthers Bibelüberfegung Amfterdam in Bco.a Ufo = 139 
1. Theffal. 14. v. 5. einen überwiegenden Hang zur —— in Curr s 77 13$ 
ſchandlichen Woluft Tconcupifcentia] aber nicht —. in Bco. ⸗ = 143 
eine durd; die Befolgung diefes Triebes entfiehende „oh — Fer — * 
Krankheit, andentet) abgeſchaffet uud in ”Bublfeuche” rede SEN 99% 
ep fönnen. Ss diefer letzternumformung — * — 99 
a babe ich auch meinen Gemährsmann ; und ich laͤugne * — _— 
—*2* mich derfelde nicht auch auf jene erſte Ideen £ondon.a 2 Ufo p- Pf. St. — 6.15 
gebracht habe. Es ift der Weberjeger von Srenz Mau⸗ Hand s Ducaten + 16 | — 
Aeeau Anweiſung zum Qccouchement, mit dem Titel: | Wichtig Dur. 366 Als. —— > 
der ſchwangeren und Freißenden Weibsrerfonen aller 3 |Preslau'a 65% dito ) . 6 
hefte Hülfskeiftung, Nürnb. 1681. Diefer überfchreibt = geichte A 65 dito + II Ar 
Das a5. Kap. aljo : nam der Birbis Seuch (ten Kraus 3 JNlmareo ⸗ ditto —— — 
gofen) ver ühmangern Weiber : und bedient fid; ferner _ *Almareo Louisd’or — _—. 
im Terte felbi dieſcs Auspruds, und des Wortes Souveraimd’or + —— 318 19] IE 
»Hupiblartern”. Alfo mar damals fchon das Wort Youisd’or as s sipC. —— 
gänge ; da hingegen zu der eit die Dirne noch wicht ZMard'or 3 J — 
fp veradhrei gew eſen un ſcyn ſcheint, weil er unter ans ESchild⸗cd vr a xE 
dern fagt: es kam eng hmge Frau oder Dirne ins 2 een! ur * 
Dotel Dieu ꝛc. Zwar Hatte dieſe, wle ſichs auswies, FI Sich. Como. Gelb. | pary 
% = 


Bon diefem Anzeiger erfheint täglich, Sonn⸗ umd Feſttage ausgenommen , ein-balber Bogen, und — 
wenn ed die Menge der einlaufenden Materialien erfordert , auch Beylagen dazu. Der Preiß if balbjährig , 
auf Bränumeration, a rthl. füchf. oder 3 fl. 36 $r. chn. Man macht die Beſtellungen darauf bey den Voſt⸗ 
Aeıntern und Zeitungs » Ervedittonen jedes Orts. Die Intereffenten, die das Blatt auf ihren Namen halten, 
haben fo viel Raum zu ihren , fie felbt amzehenden Einradungen frey, ald das Blatt foftet — alfo jährlich 
4 Spalten ; indem die Einrücungss Gebühren zu 6 pf. vom der Zeile gerechnet werden. Alle Auffüge gemeins 
mügıgen Inhalts, auch alle Antworten auf die im Anzeıger aufgeworfenen Fragen, überbazipt alles, was 
nicht dem Wortheil des Einfenders, fondern des Publifums betrift, wird gratis eingerückt. Briefe und Auf⸗ 
fäe für den Anzeiger werden franfirt an - ne 

das Kaiſerl. Reichs + Poft + Amt in Gotha, mit dem Bevfak : für den Anzeiger 
oder an die Erpedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt addreßirt. 
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Der Anzeiger, 


Mittewochen, den 13. $unit 1792, 


Handels » Nachrichten, 

ipzig, den 2. Jun. In diefer Woche iſt 
die Ritterguths / Wolle aus der Oſchatzer Gegend 
mit 11 did 12 crhl. aus der Däbner und Torgauer 
Gegend, mit 10 bis Lı rthl. und aus der Streblaer 
Gegend mit zı bis 12 rthl. bezahlt worden; veres 
delte hat 13 bis 135 rthl. gegolten. Der Preis 
der Bauerwolle war 72 vthl. auch 84 rthl. 

In Liebenwerda auf dem Wollmarkt den 16. 
und 17. May hat der Stein Wolle 7& rthl. bis 53 
eıhl. und in Prettim den 19ten May 73 bis erh. 
gesolten, » . » 2 


Haumbirg. Auf bevorfiehende Peter Paul⸗ 
Meſſe find allhier einige Gewoͤlber, worunter ein 
paar am Markte in einer vorzüglich guten Page bes 
findlich, Zu vermiethen; nähere Auskunft giebt Ar, 
Kaufmann-Irainer daielbit. 


Warnung. 

Nachdem Johann Gottlob Maͤder, von Naum⸗ 
burg an der Saale gebuͤrtig, 25 Jahr alt, mittler 
Statur und ſchwarzen Haaren, allhier als Schloſ⸗ 
fergeiehle 18 Wochen bey mir in Arbeit geſtanden⸗ 
vor zwey Monaten aber aus der Arbeit, und zwar 
ohne Kundſchaft heimlich diebiſcher Weiſe von hier 
fortgegangen, den Abend vor ſeiner Entweichung 
eine Garnitur ſilberne Schnallen nebſt Halsſchnalle, 
ingleichen zwey ſilberne vergoldete Ringe, ein ſtei⸗ 
nigt ſilbern/ und vergoldetes Halsband, ein Ober⸗ 
und Unterhemde, diebiſch entwendet, uͤberdieſes 
noch viele Schulden hinterlaſſen hat, als habe ich 
ſolches jedermaͤnniglich, beſonders denen löblichen 
Schloſſer ⸗/ Innungen zur Warnung hiermit bekannt 
machen wollen, zum ſich vor dieſen ehtloſen Diens 
ſchen zu huͤten. Grimma, den 29. May 1792, 

Johann Zudewig Bähren, 
Schloſſermeiſter. 


Der Anzeiger, 1. B. 


Fuͤrbitte 


an Deutſchlands Fuͤrſten fuͤr kranke und preßs 
bafte Armen. 

In dem Anzeiger Nr. 126. ©; 1025. 2.c. 
finder ſich die Nachricht, daf die Königliche Negies 
tung und Kammer zu Hannover bey dem Sefunds 
brunnen zu Verden einige Baͤder für die Armen 
erbauen laſſen. Es wäre zu wünfhen, daß an 
allen Orten auf die Armen - ein folder Bedacht ges 
nommen werden möchte, am meiften aber bey den 
fogeiannten hohen Defen, wo die dem Carlsı und 
Wißbade gewiß am nächiten kommende Schlacken⸗ 
baͤder bereitet werden. Manche nach ihrer Lage 
und Umftänden unheilbare Kranken unter dem ges 
ringeren Theile des Volks, welche am Ende ihren 
Mitbürgerns und den Allmofengaffen zur Laft fallen, 
Fönnten durch Diefes Mutel von eingemurzelten 
Gichtfluͤſſen und Lähmungen wieder hergeſtellt wers 
den. Aber fo lange nicht befondere Wohnungen 
für fie an folden Orten erbauet find, wohin fie ihre 
geringe Federbetten und Hab ſeeligkeiten mitnehmen, 
und ein paar Wochen wohneft,tönnen, fo ift an eine 
Eur mit dergleichen Leuten Micht zu gedenfen. Ges 
woͤhnlich find die Wirthẽe⸗ und Wohnhäufer an fols 
chen Orten fo eng und fo Klein, daß da fein Unters 
fommen für fie ift. Und der Vortheil in einem nah⸗ 
gelegenen mit Wohnungen beſſer verfchenen Orte 
fid) einzumiethen, wie Wohlhabende thun, und 
von dannen ſich zu Pferde oder mir einer Fuhre an 
den Ort der. Hülfe zu begeben, fehlt ihnen vollends, 
Wenn aber ein Meines Haus mit 6 Keinen Kams 
mern an einem folden Ort erbauet würde, in mels 
chem eine hölzerne Bettſtelle, ein Tiſch, ein Bader 
fübel Platz hätte, und den armen Leuten ein kleiner 
Heerd gemacht wuͤrde, wo fie kochen koͤnnten, fo 
koͤnnten jaͤhrlich aus einer Gegend mehrere Perſo⸗ 
nen wieder zu nuͤtzlichen Bürgern des — 

e 


— 
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fens gemacht werden. Was follte ein ſelches Hans 
von 6 Kammern und einer Kuͤche wohl koften, da 
Holz und Steine an ſolchen Orten in Ueherfluß zu 
haben find, und eine Kammer groß genug wäre, 
‚wenn fie die Länge von 12, und die Breite von 
8 Schuhen härte? Möchte doc diefe Anzeige zu 
einer Huͤlfequelle für viele arme , verlaflene und 
preöhafte Menfchen werden! 
Antwert. 
(S. Anzeiger Nr. 89. S. 723. und Nir. 103, 
S. 841. a. c.) 

Zu der oͤkonomiſchen Sparlampe wird Haͤrings⸗ 
thran zum Brennen empfohlen. — Bekanntlich 
giebt dieſer Thran viel Rauch und riecht ſehr unans 
genehm, Man wuͤnſcht daher zu willen, wie bey 
den Unannehmlichkeiten dieſes Brenn Mitrels abge: 
‚boifen werden könne. Ich habe alle brennbare Diates 
rien probirt, und ihren Preis mit ihren Nuten vers 
glidyen. Ich fand aber immer Baumoͤhl ıey das befte 
Brenn: Material für Studir:Lampen. A. Br. v. S. 

Nachricht. 

Herr Johann Gottfried Töpfer, Mechanis 
cus zu Dresden, machet hierdurch bekannt, daß 
die feit langer Zeit befannten Engländiichen Stimms 
gabeln, nunmehr bey ihm ſelbſt zu beftellen und 
zu bekommen find; weil er an auswärtige Orte diefels 
ben zu geben nicht mehr gefonnen ift. Indeſſen bleibt 
es dabey, wer 6 Stuͤck nimmt, es fen 2mal geftrichen 
a, C, oder d, befdinmt die 7te gratis Man kann 
fich dieſerwegen bey ihm ſelbſt in Dresden melden, 

Vorſchlag. 

Es treten, wie bekannt, Journale, und Ma— 
gazine von dieſen und jene Gegenſtaͤnden genug ans 
Licht, aber fo viel ich weiß, fo hat man doch noch 
Teins von Todten, und todticheinenden Perjonen, 
Ind gerade ein ſolch Journal, oder Magazin duͤnkt 
mir eins der noͤthigſten und nuͤtzlichſten unter den 
Menſchen zu ſeyn. In ſelbigem unten ohngefähr 
folgende Materialien vorkommen. 

1) Geſchichten ſolcher Perionen, die todt geſchie— 
nen; aber wieder zum Leben gekommen; oder 
gebracht worden find, 

2) Gerichten wie man mit folhen Menfchen 
verfahren, 


i 


m 


3) Anzeigen von Leihen s Anftaften 4. €, von 
Leihen Häuschen u. d. gl. in diefen, und jenen 
Lande. 

4) Öefanntmahung gewiſſer Fuͤrſtl. Mandaten 
wegen Erhenkten, Ertrunkenen u. ſ. w. 

5) Nachrichten von Schriften , auch wohl gar 
Predigten Über dieſen und jenen todt fcheinende 
Menfhen u. ſ. w. 

Ich mache diefen Vorfchlag dem Publikum 
nicht deswegen befannt, als ob ich feibit ein foiches 
Magazin fchreiben wollte, da ich andere Sachen 
uter der Feder habe, und mir jeht die Gelegens 
heit dergleiben Materialien zu bekommen, febitz 
fondern einen Andern, der mehr Gelegenheit und 
Mufe bar, Vielleicht zu ermuntern, ein ſolches nüßs 
liches Magazin zu ſchreiben. ) Jenaprießnit / 
den ıften Sun, 1792. 

©. A. Haubold / Paftor, 


Bemerfung, 


Es bat die churfuͤrſtl. Akademie der nuͤtzlichen Wik 
fenichaften zu Erfurt durch eine Autundigung, welche 
im Anzeiger Mr. 115. S. 937. d. J. enthalren iſt, 
einen Preis auf die beite Volksſchrift wegen den unter 
dem Bolfe überband nehmenden Unruhen ausgeſetzt, 
auber dieſer Voltsſchrift aber einen ausführlidien und 
volftändigen Aufſatz über vier Fragen, denſelben Bes 
genſtand betreffend, verlanar, Ein Privatmann, der 
diefe Frage für vie ſchicklichtte und norbmendigfte bält, 
die in unfern Tagen gethan werden kann, und deswe⸗ 
gen diefe Anfündigung mit der größten Theilnchmung 
las, kann ſich doch dabey der Furcht nicht ermehren , 
ob nicht in der Anfündigung der Akademie ſelbſt eine 
Beranlafung liegen könne, daß diefe Beantwortung 
nicht fo ausfiele, als es die Akademie und das ganze 
Publitum erwartet ; und er nimmt fich daher mit 
Beyhaltung aller, befagter Churfürfil. Afademie ſchul⸗ 
digen Achtung und Verehrung, die Frevbeit, einiges 
hierüber zu berlierfen, und es dem erleudhteten Ermeſ⸗ 
ſen derfelben auheim zu geben, ob die Beſorgniß des 
Verfaſſers einigen Grund haben könne, oder nicht? 

Die Ehurfürftl. Akademie verlangt eigentlich ſtatt 
vier, wen Arbeiten. Jede aber iſt an ſich fe ſchwer, 
und fo vielſeitig, daß ein Geſchaͤftemann, und von 
biefem läßt ſich doch vieleicht eine beffere Beantwortung 
erwarten, als von cinem bloßen Theoretifer , und Ges 
lchrten, der mit Muße arbeiten kann, gewiß alle Vres 
benfiunden von acht Monathen nötbig hat, wenn nur 

eine 


») Ein eigenes Tournal für diefe Gegenſtaͤnde möchte doch wohl fo noͤthig micht feyn; da ſchon mehrere Zeit⸗ 
ſchriften im Gange find, für welche dieſelben paffen, und welche das Wichtigſte was in dieſem Fache geſchieht, 


dem· Publikum wirklich bekaunt machen. Ich trage kein Bedenken, bier die —— und den An⸗ 


6 zeigen ſelbſt zu nennen.” 
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eine vom bendeh Atbeiten fo auefallen folk, al die 
Akademie, und das Publikum zu fordern, und zu er: 
warten ein Mecht bat. Die Zeit iſt zu kurz, als daf 
nur das honum prematur in menſem, welhes 
doch von einem Schriftücher ben einer jo wichtigen 
Dkaterie beobachtet werden ſollte, beobaditen kann. 
Alleiu das ſcheint noch das weniafte zu fern. Die 
Ausarbeitung jener ganz verſchiedenen Schriften, 
einer philoſorhiſchen Abhandlung, und einer Volks: 
Schrift, erfordere eine folche Verſchiedenheit der 
Saacibart und Darſtellung, dab der Werfaffer diefes 
fauın zwen oder diey Schriftſteller in Deutſchland zu 
nennen er getraute, welche die Gabe hätten, bende 
‚Arbeiten gleich mafermäriy ausguführen. Der Philo— 
ſoph mürde fo wenig Lie Volksſchrift, ald der populäre 
Schriftſteller dien Commentar ſchreiben, und jeder, 
ber ſich fühlte, nur eins bon beuden aut zu könne, 
mürde fich durch die Bedenklichkeit, welche von beyden 
Arbeiten auf das Urtheil der Akademie den meiften 
Einfluß haben könnte, wahriheinlih au von der 
ihm Gelingenden abhalten laſſen. Ben dem erften 
Blick auf die Frage muß es einleuchtend werden, daß 
eine jede vom dieſen Arbeiten ein mittelmaͤßiges Bud) 
merden koͤnne, und durd den Eifer eines Schriftftels 
lers, der fich bey der Fortſetzung feiner Arbeit zu im⸗ 
mer neuen dern und Erörterungen veranlaſſet ſichet, 
werden muͤſſe, wenu alles das, was in unſern Tagen 
über einen fo wichtigen Gegenſtand geſagt werden follte, 
darinnen Platz haben fol, Die Volksſchrift felbft aber 
erfordert zu Erlangung ihres Zwecks fo viel Popularir 
tät, Gewandheit und Abwechslung des Styls, fo viel 
biftorifche und poetiſche Darftellunasfunft , dab ohne 
durch Die Diction fih einem Gedichte nur im gerings 
fen zu nähern, welches fie obme Schaden des Gans 
gen nicht thun würde ; fie doch die Vorzüge einer 
guten bifterifchen und poetifchen Schrift im fich vers 
einigen müßte. 

Wenn die Ehurfürfil. Akademie diefe Bedenklich— 
feiten für wichtig genug anſaͤhe, um zu erklären, daß 
fie die Volkoſchrift allein, und ohne Rückficht des phir 
lo ſophiſchen, oder diesen ohne Ruͤckſicht auf jene beurz 
theilen, oder in dem Laufe von zwey Jahren bewderlen 
Preisftriften auf einander folgen laffen mürben, fo 
würde wahrſcheinlich der Woltsichrift der Worrang ars 
geben werden, weil wenn jich unter diefen Schriften 
ein Wert von bomerifcher Kunft fände, men aud) 
einen Mann erwarten könnte, der mit ariftotelifcher 
Kunft den Commentar fchriebe, 


Bıicher : Anzeige, 


Folgende Verlags Bücher find hen dem Univerſi⸗ 
täts » Buchbändler Beorg Adam Keyſer in Erfurt in 


der Jubilate- Mefle 1792 berausachommen, und in - 


allen guten Buchhandlungen zu haben ; 
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8.8. Bernſtein, chirurgiſche Mranfengefchichten , 
jür Erläute. ang praftifcher Seaenftände, Jungen Wund⸗ 
Arzten zur Beherzigung, mit praßtifchen Anmerkungen 
begleitet. 8. 16 gal, 

Sr. Joſ. Bodmann, diolomatiſche Nachricht von 
der fürſtlichen Wild- und Mheingräflichen Landgraf⸗ 
ſchaft im Nahaau, 4. 5 ggl. 

Carl von Dalberg, Verſuch einiger Beytraͤge uͤber 
die Baukunſt, 4. 79l. auf hollaͤnd. Papier 9 ggl. 

Entwurf eines Geſetz⸗ Buchs in Criminalſachen, 
grev. Frf. und Lez. 14 gal. ER 

K. W. Fied!er, über die Methode aus Kürbiffen 
und Kartoffeln Brandtwein zu brennen. Nebſt Bes 
ſchreibung einer Quetſchmaſchine und Muhlenzeich⸗ 
nung, mit 1 Kupfer, 4. 5 0gl. 

C. A. Hoffmann, über den Hopfen und chemifhe 
Unterſuchung deffelden, in Nückhicht feiner Anwendung 
jum Dierbrauen. 2) Job. Barth. Tromedorf, chemi⸗ 
fhe Unterfuhung eines Quellwaſſets aus dem ſoge⸗ 
nannten Drepenbrunnen bey Erfurt, 4. 3 vol. 

C. W. Hufeland, Erfahrungen über die Kräfte 
und den Gebrauch der falzfauren Schwererde, in vers 
ſchiedenen Krankheiten, 4. . 3 agl. 

Kleines Thüringifches Kochbuch , befonders für 
Hausmuͤtter mittlern Standes eingerichtet, 2 Theile, 
neue Auflage, 8, 6 ggl. 

Rud. Tim. Traug. Müller, Anfangsgründe zün 
licher Kenntniße , zus Belehrung für Kinder une Wis * 
dererinnerung für Erwachfene, 8. 14 ggl. 

&. H. Piepenbring, Pharmacia feledta 
principiis Materise medicae, Pharmaciae 
et Chemiae Superftrudta , oder Auswahl der 
befien wirkſamſten Arzneymittel. Ein Handbuch für 
Aerzte, Mundärzte und Apotbefer, gr. 8. ı ribl. 

©. I. Ramann, moralifher Unterricht in Spruͤch⸗ 
mörtern, durch Beyſpiele und Erzäblungen erläutert 
f. d. Jugend, 38 Baͤndchen, 8. gal. b " 

A. F. C. Reinhard, Bemerkungen über Volksahl, 
Fruchtbarkeit und Sterblichkeit der zum Erfurtis 
ſchen Gebiete gehörigen 74 Dörfer, mit einer Tas 
belle, 4. gagl. j 

G. €, Rofenthal, die Zinnaiefer und andere vor 
den fchädlichen Folgen ihrer Arbeit beym Feuer im 
Sicherheit zu feren, oder Befchreibung eines neuerz 
fandenen, ſehr müßlichen Zinngieſerofens. Nebſt Abe 
bildung in 3 Kupfertafeht, 4. 6 al. 

Ehr. Gotth. Salzmann, Krebsbüchlein oder Ans 
meifung zu einer unvernünftigen Erzichung der Kinder, 
Dritte rechtmäfige, umgrarbeitete, vermehrte und 
verbefferte Aufl. 8. 12 gal. 

Der deutihe Schulfreumd,, ein mürliches Hands 
und Lefebuch für Lehrer ım Bürger: und Landſchu⸗ 
len. Serausargeben von H. G. Zerrenner, 38 Bände 
chen, 8. 6 ggl. g 
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J. 8. Teomsberf, Softematifhee Handbuch der 
Pharmacie , für angehende Aerzte und Apothefer, 


3. 18 gol. 

uhuhu!! oder Heren-Geſpenſter⸗Schatzgraͤber⸗ 
und Erſcheinungsgeſchichten, Siebentes und letztes 
Packt, 8. 799l. 
Heinr. Gottl. Berrenner und Ehr. Ludw. Hahnzog, 
hriftliche Volksreden über die Epifteln, ein Vorle— 
febuch bey Öffentlichen und häuslichen Gottes Verehr 
gungen, 4. 3 ribl. 

Erfurtiſche Gelchrte Zeitung, 1792 Gg. = uhl. 
Wechſel- und Geld-Cours in wichtigen 

touis: Cark und Friedr.d’or A s rthl. 


Bremen, den 6. Junii 1792. 


— —— — 
London pro 100 Lſterl. a = Ufo ⸗ 520a81 
Anfterdam in Bauco a viſia , 54 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ —— 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta D 383 
Ditto 2 Mon. dato 37 
Ditto in grob dan. Eour, 14 Tage site — 
Ditto in klein ditto 
Paris pro Liv, Touru. a 2 Uſo — 
Hol. Rand» Ducaten ad, ⸗ 3 
Diverſe mihtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stuck ditto ⸗ 8 
Kom.v Caſſa Geld ditto . 6£ 
Hall. Eruzans ditto 33 
Dänifd; Couraut ditto ⸗ — 
Bremer Eretens F 


Frantfurter Wechſel Cours, 
den 9. Juuii 1792. 





. | G. 
Amſterdam. Baneo s , 141 — 
bit. se s im Couraut ⸗ 34 
dit. s s Monat Sicht 140 u 
bit. ss 3 Monat Sicht. + \2393 ns 
Motterdam ⸗ ⸗ ⸗ 14205 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ -| —_ 
Hamburg. Banco ⸗ D 1453) — 
London = Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1564| — 
Leipſig in dor 5 9 5 m | e 
Lion. Panem. — ⸗ - | 45 
Paris kurze —— - | 448 
dit. = Ufo oo ll — 
bit. 3 uf ‘ —⸗ ’ 43 1 — 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ ı0f — 
Wien — 4 99 — 


J 36 
Hamburger ed umb Gelb: Cours, 


Den 5. Junii 1792.’ 





ra Dre. 3455 ſt. p. D. v. 32 83 » Kurje Sicht. 
34 
Bordeaur Beo. p. a Ufo oder 
Paris un 15 Deo. p.Cr.] > Monat 
Londen 3335X“. L. Sterl, date. 
— rid 86 gt. p. Duc. 
r 853 91. P. Due. 

Et. Sebaſtiau En Due | "EUR von 
Bilbao - 91.8, Due,| 3 Monas 
Aſſabon 470 a; gr. v. ruf. deto. 
Veuedig ⸗ gr.p. Duc. 
Breslau in Banco 41 p. Pi.) 6 Wochen — 
— — — pro Cento —— 
— Caſſa 33 hl) Kurze She 
Kopenhagen Cour. Bi — 
Dito )Kurze Si 
— Cour. -) auf — * 

rag Cour. 43) 6 Wochen 
Wien Cour. pr. Caffa G. Mi ) dato, 
Sranffurt am Mayn Münz - 
Leipzig Eourant - | in 

-—— Louisd’or -i der 5 
Naumburg Louisd’og j Diet 
Augsburg Courant — 
Nuͤrnberg Courant 33Tage date, 

Geld⸗ Cours. 

Due. neue 53 beffer) pCt. gegen Sp. Beo. 
Dito al Marco —— vollwichtige das 


Louis u. Fred'or. 


u. tück in Bro, 
Daͤniſche Eronen > 38. Stůck in Bro 


Hamburger Cour. 21 F 
—— Holſt. * Eow. 23 
SchillingsStüde — tſchle 
Neue 4 Stüc vor voll 304 — 
MN. Preuß. 4u. 8 Or, — 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u, Fr,d'or v. vol 385 
Neue 3 Stück v. voll ® 5%) pet. ſchlechter al 
Louis u. Fr. d'or v. voll ı2 J grob Eourant. 
Dur. zu — l. G. 9 pet. Khlehter aß, 
—— — voll 3 ° M.z vor voll, 
eue ! Stü 30 ff 5 

Dw.ncuevolm. vmkı 4 13 \ * —** 
L. u. F. d'or vollw. — 2131) 5, 

: die Rurf ei 


Fein Silber 
Stuͤck von Achten 


3 

a 

Silber \yaslöt. 27 m& 2a 

607 lot. armkaan 
Bar 12aı;3löt. 27mic} 
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Donnerftags ‚ den 14. Junti 1792, 


Replik 
Auf die vorläufige Antwort der Wiener Herren 
Beib ; Aerzte. 

(S. Anzeiger Sir. 137. ©, 1115, 2. c.) 

Dr. Hahnemann hat den Herausgeber des 
Anzeigers erſucht, den Herren Leibärzten des vers 
ewigten Kailers Leopold Folgendes zu erklären, 

7) Daß ihre mit weniger Geiftesruhe, als bey 
einer guten Sache nörhig ift, aufgelegte vorkiufige 
Antwort wenig beantworte. ’ 

2) Daf Herr v. Angufins die Welt doch ja 
nicht lange mehr (unfer Wunfch ift nun ſchon zehn 
Wochen unerfüllt geblieben) auf feine vollftändige 
Beſchreibung dieſer merfwürdigen Krankheit wars 
ten laffe, die alle (?) Zweifel kunfiverftändiger Aerzte 
Heben fol, 4. ©. "daß der feelige Kaifer”, wie 
man gewiß verfihern will, "an einer verfannten 
Leibesverſtopfung geftorben fen,” für welche dann 
freylich Salperer und viermahliger Aderlaß nicht 
die dienlichſten Mittel wären. — Er wird hiebey 
unfern Bitten nicht widerftehen und feinen unwifs 
ſenden Zeitgenoffen jene wichtigen Autoritäten nens 
nen, nac) denen man einen zweyten, dritten und 
vierten Aderlaß unternehmen kann, wenn jeder vors 
Hergehende nicht erleichtert. (Er wird uns eine 
Krankengeſchichte ſchenken, welche in pragmatifcher 
Genauigkeit, anſchaulicher Darſtellung und treuer 
Wahrhert den Geift des Asklepinden von Cos 


athmet, 
Steckbrief. 

Hoelmannsfelden. Eines Hochfreyherrl. von 
Bernerdiniſchen Unterthanens Sohn auf der Haid, 
Mamens Albreche Röder, ledigen Standes, 18 
Jahr alt, ohngefehr 5 Fuß groß, ſchwarzbrauner 
Haaren, glatten Angefihts, mit einem weiswolles 
nen Wammes und darunter ein braunes Leibchen, 
ſchwarzlederne Hoſen, braunen Struͤmpfen, und 


Der Anzeiger, 1. B. 


Nr. 140. 


Der Anzeiger. 
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Schuh mit gelben Schnallen bekleidet, auch einen 
dreyeckten Hut aufhabend, hat heute Nacht Chris 
ſtian Koͤder, auch ledigen Standes, auf der Haid, 
auf Öffentlicher Gaſſe mit einem Mieffer gefährlich 
verwundet, und ſich, als man ihn diefen Morgen 
in gefängliche Haft nehmen wollte, fhüchtig gemacht. 

Wie num der Juſtiz aͤußerſt daran gelegen, daß dies 

fer Burſch zur gebührenden Strafe gejogen werde: 

Als werden fämmtliche auswärtige Hodiöbl. Obrigs 

keiten ſub oblatione Reciproci geherfamft und 

geziemend erfucht, auf ſolchen genau möglichft fahn⸗ 
den, felbigen auf Betreten gefänglich niederwerfen, 
und gegen Erftattung der Unkoften, auch Ausftels 
lung der gewöhntichen Reverſalien an Ung wohls 
verwahrt einliefern zu laffen, Adelmannsfelven, 
den 21. May 1792. 
Bemeinfhhaftl. Amts⸗ Vo t, Pring 
Hochfreyherrl. von Denen 
Ammann, Aus. 
Bücher ; Anzeige, 
Inhalt des ſechſten Heftes der Wiener 
Zeitſchrift. 

I. Nachricht von einer in Hannover errichteten mili 
tairiſchen Verbruͤderung gegen die Aufwiegler in 
Deutſchland, und vorzuͤglich gegen die Aufwieg⸗ 
ler und Verfuͤhrer des Soldatenſtandes. Won 
dem Hofrath und Ritter von Zimmermann in 
Hannover, 

I. Bemerkungen über dag politifche Teftament Jo⸗ 
fephs des Zweyten, in dem Braunſchweigiſchen 
Journal, vom Monat April 1792, von einem 
Dfficier der Hannov. Fußgarde. 

III. Ueber Beſtechung der Beamten. GBeſchluß.) 

IV. Zwey alte Urkunden als Beylagen zu dem vors 
anftehenden Auflage, 

3) D. Luthers Fehdes Brief gegen die Juri 
und lange Proceſſe. — 
2) 
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2) Herzog Ernft Augufts zu Sahfen » Weimar 
Werborh des geift: und weltlichen Dienſt⸗ 
verkaufs. 

V. Ein Wort der Beherzigung an die Verweſer, 
Fuͤrſten und Staͤnde des neu verwaißten deut⸗ 
ſchen Reichs gerichtet, und eine auffallende Coa⸗ 
lition betreffend. 

VI. Schreiben eines Venetianiſchen Demokraten an 
einen Italiaͤner in Wien, aus Prag vom 20. 
April 1792. 

VII. Adolph Freyherr Knigge dargeftellt als deut: 
ſcher Revolutiond s Prediger und "Demokrat ; 
von dem Hofrath und Ritter von Zimmermann 
in Hannover. 

VII. Die rothe Loge, allen gefrönten Haͤuptern 
enthuͤllet im Julius 1790. 

IX. Endurtheil über zwey Aufklärer der Schweiz. 
Aus einem Briefe aus Bern vom 17, April 1792. 

X. Kriegserflärung der Franzoſen gegen den König 
von Ungarn und Böhmen, 

XI. Proflamation des General » Gouvernements 
der oͤſterreichiſchen Niederlande gegen die franzoͤ⸗ 
ſiſche Kriegserklaͤrung. 

XII. Nachricht von der ſichern Wiederauflebung des 
efuiterordend, 

XII. Leber die neueſte franzöfifche Militair⸗ Phi⸗ 
loſophie. 

XIV. Litterariſche Anzeigen. 

1) Nachricht von einer ſehr nuͤtzlichen Druckſchrift 
des Ken, v. Weindrenner in Wien. 

2) Nachricht von einer aͤußerſt wichtigen Preiss 
aufgabe der hurfürfte Mainziſchen Akademie 
der Wilfenfchaften zu Erfurt, 

XV. Nachſchrift des Herausgebers, 

Verkauf Magifcher Manuferipte, 

Bey mir Endes:linterihriebenen find aus dem 
Nachtaß eines bekannten Adepten folgende feltene 
und fehr ſeltene aldhymiftifche und chemiſche 
Manuſeripte um beygejeßte Preife ın Kommiſſion 
zu verfaufen. 

In Folio. 

x) Iſmael Dfahne, einer der größten Meiſter 
feiner Zeit, aus dem Arabiichen und Aegyptiſchen 
ind Deutſche überlest, im J. d. W. 2249 von 
Chr. Geb. 1714. Mit einem faubern Tıteigemälde 
und verſch edenen Figuren, 55 Seiten. 3 Louisd'or. 

2) Oſſtas Asnath, Heiliger Prieſter zu Onn, 
Nalurlicht, aus der Aegyptiſchen und Arabiſchen 


Sprache ind Deutſche Überfegt,, im 3.9 


von Chr, Geb, 1778. Mit 1 ſaubern Fit: 


— und 13 andern Gemälden im Werke felb 


Seiten, Preis 5 Louisd’or. 

3) Geheimniß des Großen Aeguptter ı 
ber Micirini. Aus der Aegyptiſchen At 
Sprache in das Deutihe uͤberſetzt, im J 
2249 von Chr. Geb. 1714. Diet 1 ſaubern 
getuſchten Titelgemaͤlde, und 6 Geinaͤlder ir 
ſelbſt, 22 Seiten, Pr. 5 Louisd'or. 

4) M. Joh. Francif. Degenhart. C 
Aug. Pat. Prioris de Via Quint. Eſſe 
et Particulerem Große Koncordanz. M 
ſchwarz gerujchten Biloniß des Verf., 154! 
Preis 3 Loniso’or. 

) Trat. Vincentii Örd. Prædic. das a 
MyfterinmCabalifticum ; aus dem Spaniſe 
Deutſche uͤberſetzt 1481. Der zweyte The 
deit von dem cabaliftifchen Feuer der uralten ? 
Gott ift lauter Licht, und wer in dem Lechte 
delt, und dieſe zwey Bücher befommt, ſieh 
offenbahrte Licht in der Natur und Ereatur. 
32 Gemälden, 178 Seiten. — Gin Ba 
des großen Weltweifen Zoroaſters Chymico 
gico cabaliftico mit ı Gemälde, 5 Deiten, 
6 Leuiev'or, . 

6) Phil. Theopk, Paragelfi Arcana / 
norum Arcanilima, que Theophraftu: 
nior manu propria elaboravit et in fuo 
nuali Polteritate reliquit, 1546 Deutid 
Handichrift des Frevheren Henr. Hold. v. Wi 
fein; enchält das letzte und vollkommenſte Get 
niß der alchymiſchen Kunft, weiches aus den t 
vereinigten Pringipiis der Matıtr bereitet ill. 
Adrah. von Frankenberg , eines. ſchleß. Ru 
befonderer Proceß von dem Thau des Himmeilt 
Ein fehr geheimer Proceß von der allgemeinen‘ 
terie und dem Stein der Weiſen. — Hranfend 
Proceß des Salzes der Natur und Schnee. — Fi 
wuͤrdiger und nie vorher aefehener Probierſtein 
Natur, weicher unterichiedliche geheime chrıni 
Wunder zum bewährlichiten hervorgebracht aus de 
Monte 1669. Mit 3 fehr fauser mi der — 
gezeichm en Bildniſſen. 1) Ph. Theoph. p 
celfus. 2) Joh. Arnd. 3) Freoherr von » 
terſtein, 126 Driten. Preis $ Yont-wor. 

7) Frat. Bafilii Valentini Ord. Bent 
Süldne Roſe aller meines Arznehen, ſo ich © 
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zu Ehren und dem armen Naͤchſten zum Nutzen und 
Gebrauch alio hier zufammengetcagen, St. Per 
1582, 43 Seiten, Preis ı Louis'dor. 

8) Heimliches und übernatürliches Geheimniß 
des Geiſtes und der Seele der Welt und der natuͤri. 
magia naturalis a rev. et clariff. Jo. Trithe- 
mio Abb. Spanheimenf. et mag. nat. Magi- 
ftro perfeciſſ. an. 1506. Mit 27 ſehr ſchon 
gezeichneten Figuren, 179 Seiten, in befanntet 
deuticher Reichsfuͤrſt bot dem ſeel. Beſtzer dafür 
100 Youisd'or, er mollte es aber nicht wengeben. 
Setzt Voll es um den geringen Preis von 25 Louiss 
d’or verkauft werden. 

2) Das Bud) der Wahrheit Donum Dei Pa- 
tris Luminurm genannt, Yo. 1588, 83 Seiten, 
Preis ı Xoutsd’or. 

10) Joh, Trithemius güldenes Kleinod, und 
Schatzkaͤſtlein, 115 Seiten, mit einem faubern 
Bemälde den Abe Trithemius vorftellend , gegen 
Über ein Erucifie. — Frat. Baf. Valentinus, 
das große Geheimniß der aͤghptiſchen Könige Ao. 
1482: D! wie viele Handgriffe finder man in dies 
fen Schriften, fo in den andern fehlen, daß man 
wohl Urſache hat, ſolches vor den Kern aller ans 
dern zu halten, 71 Seiten, Preis 6 Loulsd’or, 

11) Via Veritatis Fr. Baf. Valentini Bened. 

Drdens, geheime Myſteria, welche handeln von 
der herrlichen Gabe Gettes, den mineralifchen und 
metalliſchen Blumen und Univerfalbrunnen, das als 
lergrößte Geheimniß der lieben Alten, welches 
ich mir zum Fundament vorgeſchrieben, 2 Theile, 
yufammen 233 Seiten, Preis 6 Louisd'or. 
: 12).Erat. Baſ. Valentini von der edlen Gabe 
Gottes und natürlichen Geheimniſſen, als den Kern 
aus allen meinen Schriften zufammengetragen und 
mit vielen (25) bierogivphifchen Figuren, lediglich 
und mit aller nöthigen Manipulirung befchrieben 
und in 4 Bücher abgetheilt Ao. 1484, 142 Geis 
ten, Preis 8 Lonisd'or, 

13) Verichiedene chemifche Prozeffe auch Auss 
Jüge aus merkwuͤrdigen alchymiſtiſchen Schriften, 
46 Seiten, Wahrhafte und volltommene Bereitung 
des philofophifhen Steins der Brüderfchaft aus 
dem Orden des goldnen und Roſenkreutzers von 
Sincero Renato, 40 ®eiten, Preis ı Pouisd’or. 

14) Verſchiedene chemiſche Prozeffe, 101 Sei⸗ 
ten, Preis ı Louisd or. 
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15) Maaci Holtandi Werke im alten Manus 
fitipte 295 8. fehlt am Ende etwas weniges, das 


„aber dem Werth des Buches wenig ſchadet, Preis 


2 Youisd’or, 
In Ovarto 

16) Der Stein der Philoiophen * das Oel 
Mercurii, weiches 1 Theil 100 Theil in C) und 
C verwandelt 1503. Mebft verihich nen ans 
deren merkwürdigen alchymiſtiſchen Traftaten, 306 
S. nebft 13 Gemälden, ‘Preis 4 Lonisd'or. 

17) Vade Mecum Philofophicum Arca- 
num Arcanorum et quidem verum tam uni- 
verfaliter, quam particulariter, D.1.G.D. 
1752. deutih, 83 Seiten, Preis 2 Louisd'or. 

YB. Diefe Schrift ift an einen gewiffen regierens 

den Herrn gerichtet, der ein Liebhaber der Als . 

chymie geweſen, und durch einen beiondern 

Zufall aus deffen geheimen Archiv, in eines 

privati Händen gerathen, 

18) Clavis der Weisheit, 157 Seiten, Preis 
1 Loutsd’or. 

19) Drey curidfe chymifhe Manuſcripte, 36 

S. Preis ı erh. 8 gal. 

20) Der guͤldne Begriff der Roſen⸗ und Gäls 
den-Kreutzer, 42 S. Preis 3 rthl. 

Kennern und Liebhabern alchymiſtiſcher Schrift 
ten, darf ich nicht erſt ſagen, welchen koſtbaren 
Schatz von Kenntniſſen und geheimen Wiſſenſchaf—⸗ 
ten dieſe unſchaͤtzbaren Manuſcripte in ſich enthal⸗ 
ten. Sie haben noch den Vorzug, daß der vorige 
Beſitzer durch ein NB. der Kenner auf gewiſſe Sa⸗ 
chen aufmerkſam macht, die nur fuͤr den Liebhaber 
Intereſſe und Werth haben. Die ganze Summe 
vetraͤgt 84 Louisd'or und 4 rthl. 8 agl. Won eins 
zelnen Buͤchern kann nichts vom Preis abgehen, 
weil der ſchon gering genug angeſetzt iſt; ſollte ſich 
aber bald Jemand finden, der dieſe ganze Samms 
fung Faufen wollte, jo will man mit 70 Yonisd’or 
baare Zahlung zufrieden feun. Briefe und Veltels 
lungen hierüber erwarte ich poſtfrey. alle im 
Magdeburgiihen, den 24. May 1792. 

Johann Friedrich Doſt. 


Anfündigungen. 

Schon geraume Zeit habe ich den Plan im Sinn, 
eine Folge von Bildniſſen großer Männer , fomohl 
Staatsmanner, ald Gelchrten, von den beſten deutichen 
Kupferſtechern ſtechen au laffen, and alle £eipaiger 7 
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und Michaelismeſſe eines herauszugeben. Diefer Plan 
it mir im fo weit gediehen, daß ich melögn kann, 
Schillers Bildniß gemahlt von Graf, iſt ſOon uuter 
den Händen Muͤllers zu Stuttgard, eines Kuͤnßlers, 
dem die Koͤnigl. Akademie zu Paris auftrug, das 
Bild Louis XVI. in ganzer ſtehender Figur zu fiechen, 


bem einer der aröften Kunfihändlır aus London nach⸗ 


reifte, um von ihm eine Arbeit in frinen Verlag zu 
bekommen. Es wird im nächften Jahre zuverlaͤſſig 
fertig. Diefen werden die Bildniſſe eines Dalbergs 
und anderer Männer folgen, welche die Achrung der 
ganzen Welt haben, 

Auch den grofen König Euftev II. der fo unver⸗ 
mutbet und mörderiicher Weite der Welt entriffen 
wurde, wuͤnſchte ich in dieſer Neibe zu baben: ich 
bin daher im Begriff, fen Bildniß nad) einem der 
beſten Gemälde, von einem Künfter ſtechen zu laffen, 
der nicht weniger unter die erſten Kupferſtecher gehört. 
Diefes Bildniß fol ebenfalls im nächſten Jahr ficher 
erfcheinen, und mut demſelben zugleich feine Biogra— 
phie, von einem Marne befchrieben, der Deutſchlands 
allgemeiner Lieblings « Echriftficlter iſt, 

Die Größe diefer Bildniffe ift auf circa 12 Zoll in 

der Höhe, 10 Zoll in der Breite, der Preiß aber für 
Subſeribenten auf einen Laubthaler over ı rthl. 12 ggl. 
Saͤchſ. befiinmmt. 
Liebhaber, welche Abdruͤcke mit unvollendeter Schrift 
wünfchen, zahlen ı2 gal. mehr, mithin = rthl. Eachf, 
und bemerken es foglcich bev der Subfeription, weil 
aufferdem fein folcher Druck zu haben ſeyn wird. Die 
Eubfeription ailt immer nur für ein Bildniß, welches 
zu befimmen ift, 

Diejenigen , welche auf mehr Exemplare fubieris 
Biren, genießen zo pC. Rabatt, auf 5 Ereimplare das ste 
unentgelclih. Künfiler, Kunf- und Buchhandlungen 
aber baben ben vielen oder wenigen Ercmplaren den 
gerroͤhnlichen Kabatt zu gewarten, und deshalben wers 
den alle und jede Kunft- und Buchhandlungen erfucht, 
Eubfription darauf amunshmen, umd fie mir bis 
Michaelis einzufenden. 


Der Eutbußasmugs, den ich für die Kunft habe, 
und vie daraus entipringende Achtung für jeden großen 
Kuͤnſtler, befonders für Deurfihe, fordert mich auf, 
diefen würdigen Männern, welche mir und allen wars 
men Verchrern der Kumft fo manche angenehme Stunde 
durch ihre Produete verfchaffen, noch bey ihrem Leben, 
welches die Borfehbung bis ins höchfte Menftenalter 
reichen laffen wolle! cin Denkmahl zu feren. Es foll 
darinnen befteben, daß ich ihre Brldniffe zum Vergnüs 
gen unferer Zeitgenoffen, und der nachfolgenden Kunſt⸗ 








Berichrigung. Im Anzeiger Nr. 137. S. 1125. d. J. folfte 16 be 
fung, Aenfferung über einige literartſche Begenftände, heißen, 
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verehrer, fo ſchoͤn liefere, als es bie Umſtaͤnde nur 
immer erlauben mögen. A 

Ich beſtimue die Gröfe auf 12 Fol in der Höhe, 
10 Zoll in der Breite, und der Preis für Diejenigen , 
melde bis Michaelis anf die ganze Suite fübleribiven, 
zugleich aber auf ein Blatt vorauszahlen wollen, uur 
auf urthl. Sachſ. Abdrücke mit unvollendeter Schrift 
foften ebenfalls 12 gal. mehr. Die Pränumeronten 
erhalten jedes Blatt in- einem Unfchlag unter dem 
Titel: Bildniffe großer deutſcher Bünftler, befons 
ders Mahler und Bupferfiecher aus dem ırten 
Jahrhundert. Wann diefe Lünfler ſelbſt damit zufries 
den find, und mich- mit den dazu erforderlichen Datig 
unterfiögen, fo bin ich noch Willens, von dem Leber 
des Kuͤnſtlers eine kurze Nachricht, von denjenigem 
aber, die etwas im Kupfer geliefert haben, zugleich 
rin Verzeichniß ihrer Kupferſtiche, fo vollſtaͤndig alg 
möglich , unentgeldlich benzufügen, bis von mir felbft 
poer nach meinem Ablebeu, von dem rechtmäßigen 
Innhaber diefes Verlags, eine volftändige Biographie 
und Anzeige der Werke diefer Kuͤnſtler, zu dem billigft 
möglichen Preiß ericheinen kann, fo, daß die ganze 
Reihe diefer Bildniffe ein Werk formiren, mie J. B. 
das Mufaeum florentinum. Die Ordnung, nach 
dem Alter diefer würdigen Männer, kann nur aledanır 
erft getroffen werden. Die Lieferung eines Blatts 
wird anfänglich alle 6 Monate, in der Folge vielleicht 
ale 3 Monate, geichehen fünnen. Das Bildnif des 
Herrn Profeſſor Müllers zu Stuttgard ift das Erfie, 
welches bis zur Leipziger Neujahr » Mefie fertig wers 
den wird. j 

Ich würde mich nicht nur vor diefen Männern, 
fondern vor mir felbit ſchaͤmen, fie durch unbedeutende 
Künfler ſtechen zu laffen, und boffe, ben dieier Wers 
fiherung, um fo mehr Unterftüsung von allen Lieb⸗ 
habern und Künſtlern, als der Preiß zum Beweiß dies 
neu wird, dab bey diefer Unternehmung kein Intereſſe 
yon meiner Seite vorwalte. 

Dieienigen, welche nicht auf die ganze Euite dies 
fer Künftler fubfertbiren wollen, können es auf einzelne 
für den Preiß von ı rehl. 8 agl. Saͤchſ. 

Kerr Morace,. der ſich erft kürzlich durch das 
Bildnis Schubarts rühmlichft bekaunt gemacht hat, 
und ein würdiger Eleve Müllers if, fticht das Bild⸗ 
niß ſeines Lehrers nach Tifchbein. 

Ale ben der erftien Ankündigung angenommene 
Bedinquiſſe gelten auch bey diefer. Nuͤrnberg, den 
2oſten April 1792. 


Johann Friedrich Frauenholz, 


Kunſthaͤndler. 





y der zweyten Urberſchtift, Matt Aufls⸗- 
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Der Anzeigen, 


Steytags, den 15. Junit 1792, 





Vorladung. 


Demnach bey Herzogl Regierung und Lehnhof 
allhier, der Königl. Grosbrittanniſ. und Churbraun⸗ 
ſchweig/ Luͤneburgiſche Oberhoſmarſchall, Herr Ges 
Org Auguſt von Wangenheim / geziemend nachge⸗ 
ſuchet hat, daß ſowohl wegen folgender auf denje⸗ 
nigen, vormals zur Wangenheimiſchen Familie, Wan⸗ 
genheimifchen&tammes,gehörig geweſenen Guͤthern, 
zu Wangenheim und Tuͤngeda, welche er kuͤrzlich 
von dem Herzogl. Saͤchſiſchen Cammerherrn, Herrn 
Friedrich Emilius von Uechtrig erkauft gehabt, 


nach den Conſensakten noch haftenden, aber ſeinem 


Angeben nach laͤngſt bezahlten Hypotheken, als 

3) 1900 rthl. — einer von Johann Georg und 
Chriftian Gottlieb, Gebrüder von Wans 
genheim, Schne des Herzogl. Saͤchſiſchen 
Stallmeiſters, Georg von Wangenheim zu 
Tuͤngeda, am die Graͤfl. Schwarzburgfſche 
Renterey zu Rudolſtadr / wegen Auszahlung 
eines Capitals won I900.rthl. mit Verpfaͤn⸗ 
dung ihres Guths zu Wangenheim und des 
Unterguths zu Tuͤngeda, beftellten Kaution, 
laut Cautionsfcheins, d. d. 17ten December 
1662 und des unterm 13ten Februar 1663 
auf unbeſtimmte Zeit ertheilten Lehnherrlichen 
Eonfenfes. 

2) 3000 rihl. — welde die Tehnsfolger des Reiſe⸗ 
marſchalls, Sriedrich von Wangenheim / 
von Johann Balthaſar Kutzleb, des Raths 
und Handelsmanns zu Gotha, wegen Vers 
pfändung ſaͤmmtlicher Gücher zu Wangens 
heim und Tuͤngeda erborget haben, laut 
Dbligation vom Zten September 1707 und 
des auf unbeftimmter Zeit ertheilten landess 
herrlichen Confenfes vom 4ten September 
ebendeffelben Jahres, 


Der Anzeiger, 1,9, 


3) 1700rthl. — für welche in dem zwifchen Des 
org Heinrich von Wangenheim zu Tuͤngeda 
und feiner Eheconforten, Annen Sabinen, geb, 
von Witzleben gefchloffenen Ehevertrag, wes 
gen Mitgabe, Niederlage und Meorgengabe, 
das Oberguth Tuͤngeda unterpfändlich vers 
fhrieben worden , laut Eheberedung vom 
24ften April 1688 und des unterm 24ften 
Febr. 1691 auf unbeftimmte Zeit erteilten 
lehnherrlichen Conſenſes. 

4) 1000 rthl. — welche der, Hauptmann Johann 
Cevin von Wangenheim bey dem Hofadvo⸗ 
cat Dr. Gottfried Saul gegen Verpfändung 
des Unterguths zu Tüngeda, aufgenommen 
bat, laut Obligation vom 29ten September 
1717 und des unterm I7ten December ebens 
defjelben Jahres auf unbeftimmte Zeit ertheils 
tem lehnherrlichen Conienfes, 

5) 3000rthl. — welche der Kaiſerl. König. Obrifte, 
Herr Aeinrich Wilhelm von Wangenheim, 
bey dem Kerzogl. Saͤchſiſ. Gcheimenrathss 
Director, Herrn Johann Friedrich Frens 
heren Bachof von Echt erborget, und wofür 
derfelbe das Oberguth zu Tängeda unters 
pfaͤndlich verfhrieben hat, laut Obligatior, 
d. d. zten April 1720 und des auf under 
ſtimmte Zeit ertheilten lehnherrlichen Confens 
fes vom gen April ebendeſſelben Jahres. 

6) 12000 rthl. — welche eben derfelbe bey der Herz. 
Milden  Stiftungs » Eaffe allbier, gegen Vers 
pfändung des Oberguts zu Tuͤngeda erborget, 
laut Obligation, d. d. Michaelis 1722 und 
des auf unbeftimmte Zeit unterm Sten Januar 
1723 ertheilten lehnherrlichen Conſenſes, 

als auch wegen aller übrigen an feinen vorgedachten 

neu erfauften Rittergäthern zu Wangenheim und 

Tuͤngeda / fonft stma ans einem andern Grund zu 

F machen⸗ 
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machenden Anfpräche, Edittales erlaffen- werden 
möchten, und dann) hierunter zu deferiren, refols 
viret worden; fo werden nicht nur die Erben dee 
vorbenannten Perfonen, ingleichen die Inhaber der 
angeführten Schuldverfchreibungen und der darüber 
ertheilten lehnherrlichen Conſenſe, fordern auch 
alle und jede, welche ex quocunque alio capite 
einen Anſpruch an den mehrbeſagten Ritterguͤthern 
zu haben, vermeinen, hiermit bey Verluſt ſowohl 
ihrer Forderungen und Anſpruͤche, als des bene- 
ficii reftitutionis in integrum befihieden, den 
Zoten October diefed Jahres, wird ſeyn der Diens 
flag nad) dem XXI. Trinitatis:Donntag gegen rI 


Uhr Vormittags vor Herzogl, Rathsſtube allhier 


legitime zuwerfcheinen, ſich gebührend anzumelden, 
ihre Forderungen und Anfprüdye zu beſcheinigen, 
und fodann fernerer rechtlichen Verfügung, widrl; 
enfalls aber zu gewarten, daß durch eine fogleich 
n termino zu ertheilende Weiſung befagte Pfand⸗ 


. gerechtigfeiten und Anſpruͤche für erlofhen, und 


diejenigen, melde fich allenfalls der Mechtswohls 
har der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand 
zu erfreuen hätten, deren fir verluſtig werden ges 
achtet, die eriheilten Conſenſe aber caffirer werden, 
Wornach ſich zu achten. Signatum Friedenſtein, 
ven 11ten Junius 1792. 

Herzogl. Saͤchſ. Canzley daſelbſt. 


Handels-Nachrichten. 

Da den 7f)ten naͤchſtkommenden Monats Julius 
in Meiſſenheim, die auf denen Bergwerken im Her⸗ 
zogthum Zweybruͤcken gemacht werdende, ahnger 
faͤhr in 50000 Pfund jährlich beſtehende Queckſil⸗ 
ber, auf ein auch mehrere Jahre an die Meiſtbie— 
tende, unter annehmlichen Bedingniſſen, begeben wers 
den follen. So wird diefes zu jedermanns Wiſſen⸗ 
Schaft befannt gemacht, Obermoſchell, den zten 
Junii 1792. Guͤnther/ 

herzogl. Pfalzzwenbrüdifcher Bergrath. 


S. Anzeiger Nr. 114. S. 929. a. €.) 

B.auffen am Nekkar. Bey dem am zıflen 
Mavı792 mit Herrichaftlicher anädigfter Conzeſſion, 
in dem hiefigen Forhenwald erſtmals abgehaltenen 
Pferd/ und Rindvich: Markt, find 4 PferderKäufe 
und 64 Rindvieh:-Käufe abgeichloffen worden, und 
im Ganzen 2938 Gulden 39 Kreujer-&eld in Um 
Kauf gefommen, und die Verkäufer, welche Vieh 
auf dieien Marke gebracht, haben den Warktplatz, 
wo das Vieh in Schatten geftellt werden kann, fo 


— 
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bequem gefunden, daß man fih Hoffnung machen 
kann, daß diefer Markt auf die Zukunft von meh⸗ 
teren Käufern und Verkaͤufern werde frequentirt 
werden. Oberamt Lauffen. 
Kaufſache. 
Reichsſtadt Lindau. Der hieſtge Buchhänds 
ler Fritzſch will feine Buchhandlung mit dem gans 


zen Waaren⸗Lager (das auf 4000 fl. angeſetzt iſt) 


an einen gelernten Buchhändler, Evangelifcher Res 
ligion, verkaufen, 
Nachrichten, 

Es ift am gten April diefes Jahre der Körper 
eihes jungen Menfchen von Feiner Statur, dunkel⸗ 
brannen Haaren und etwas hohen Schultern, in 
dem Meinen Fluß, die Liete, bey Rachmannedorfy 
Hefunden worden, 

Seine Kleidungsſtuͤcke beftanden unter andern 
aus einem dunkelgruͤnen tuchenen Ueberrod , ein 
paar Stiefeln , einem dreyeckigten Huth, zwey 
paar Beinkleidern, einer baummollenen geftreiften 
Werte, mit gelben Knöpfen, vier Hemden und fünf 
Tuͤchern, mit dem Namen, L. $. 

Nähere Nachricht geben die unterzeichneten 
Gerichte. Hohenerxleben bey Stasfurt, den 
19ten Way 1792. 

Hochadei. von Rorfigfl. Berichte dafelbft 
und zu Rarhmannsdorf. 
Schlitte. 


Von einer Wegzoll⸗Billigkeit. 

Vermoͤg den ſchon 1769 in Druck bekannt ger 
machten Hochfuͤrſtlich⸗ Würzburgifchen Reglement 
Über die Chauſſee⸗ Gelds : Einnahme, exiſtirt hiebey 
folgende Billigkeit. Jeder Buͤrger und ordentliche 
Junwohner eines Orts, zahlt in den Fall an den 
erſten Barrieren bein Chanffes Geld, wenn derſelbe 
mit feinem Anfpann foiche paſſirt, um entweder 
auf feine Feld Güter zu fommen oder um fich reis 
tend oder fahrend Vergnügen zu machen. Dieſt 
Billigkeit hat blos die einfcheänfende Ausnahme, 
wann man einen zweuten Schlagbaum paffirt, und 
wuͤrklich auf dee Reiſe ift, 

4. Br. v. S. 


Nachfrage, 
Guſtav Gottlieb Grhnenberg , aus Narra 
Aebürtig, wird gebeten, von feinem Aufenthalte 
Machricht zu geben, und- ſich bey den Herren Biss 
Famp und Seyen, in Kuͤbeck, zu meiden, Soll⸗ 
ten feine Freunde und Bekannte von: ſeinem Leben 
re .. oder 


— 
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oder Tode Nachricht haben, fo werden ſelbige ſehe 
gebeten, obige Herren in Kuüͤbeck davon zu benach⸗ 


richtigen, 
| Für Meifende, 

Da Endesunserzeichnerer diefe Öftern den bes 
kannten Gafthof zum Adnig von Preußen an der 
Weenderfiraße zu Östringen, nicht weit von der 
Poſt, als Seldftbefiger bezogen und aufs neue eins 
gerichtet hat; fo empfiehlt er fich alten hohen Durchs 
teifenden,, Freunden und (Sönnern hiedurd aufs 
-befte, und bittet, ihn mit ihrem geneigten Zufpruch 
zu beehren. Er verfichert ihnen bequeme und gut 
meublirte Logis, die reellefte Bewirthung und 
promteſte Aufwartung, nebft aller andern möglichen 
Bequemlichkeit, fo wie für die Equipage und Pferde 
geräumige Stallungen und WagenRemifen, Goͤt⸗ 
tingen, den 24ßen Map 1792. 

Marcus Daniel Hingſchlag. 


Gemeinnüßige Bücher : Anzeige, 

Rurze aber gröndliche Muſterung aller 
bisher mir Recht oder Unrecht yon dem Jäger 
ols ſchaͤdlich geachteten und geroͤdteten Chiere; 
nebft Aufzählung einiger wirklich ſchaͤdlichen, 
Die er feinem Berufe nady, nicht dafuͤr erkennt — 
Ein Verſuch zur Verbefferung der gewöhnlichen Bers 
jeichniffe und Tarationen ſchaͤdlicher Thierarten, 
deren Verminderung dem Jaͤger oblieget, Allen 
Naturforfchern zur Prüfung und allen Forftkollegien, 
Forſtaͤmtern, Förftern und Jaͤgern zur Beheriis 
gung vorgelegt von J. M. Bechſtein. Mit Abs 
bildungen. Gotha bey Ertinger, 1792. 

Die Werdienfte des Hetrn Verfaſſers um die 
Ausbreitung gründlicher, aus eigner Beobachtung 
und Unterfuchung gefchöpfter Naturkenntniſſe, find 
fo allgemein anerkannt, daß diefe Schrift ſich ſchon 
hinlaͤuglich dur den Nahmen ihres Verfaffers allen 
empfehlen wird, die von der Nothwendigkeit einer 
foldyen befondern Anleitung für den Jäger und Forfts 
mann überzeugt find. Der Herr Verf. zeigt zuerft 
in der Vorrede wie unbeftimmt und zwechwidrig 
* die bisherigen Regulative und Tarationen einges 
richter find, welche den Jaͤger und Förfter zum eins 
zigen Beftimmungsgrund, bey der Nachſtellung und 
Verminderung der für ſchaͤdlich geachteten Thiere, 
dienen : — giebt in einer kurzen Einleitung Die 
Gründe an, nach welchen die Verminderung ders 
felben erlaubt wird und hebt dann ſeine Muſterung 
der Thiere ſelbſt an, die er nach ihrer allgemein 
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bekannten und angenommenen Claſſiſication durch ⸗ 
geht, Mi alſo erſtlich die wirtlich und vermeint 
ſchaͤdlichen Saͤugethiere mit ihren Unterabtheilun⸗ 
gen, dann die Voͤgel und Amphibien und endlich 
die Inſecten aufzaͤhlt. Dieſe Muſterung der Thiere 
iſt kurz und begreift nur die Hauptmomente der 
Nuͤtzlichkeit und Schädlichfeit jeder hier vorfonmmens 
ben Thierart, in fo meit fie für gegenwärtigen ins 
dividuellen Zweck uörhig und wichtig waren. Doch 
ſucht der Hr. Verf. bey ſehr merkwuͤrdigen Thieren 
die Wißbegierde der Forftimänner, durch einige Bes 
merfungen über Lebensart und Defonomie, derfelben 
zu reizen und fie zum Studium der Naturgeſchichte 
zu ermuntern. Die angehängte Tabelle ſtellt dig 
vom Jäger als ſchaͤdlich geachteten und getödteterr 
Thiere, nach den verfchiedenen Stufen ihrer Nuͤtz⸗ 
lichkeit und Schädlichkeit, zur allgemeinen Weberficht 
dar, in dem bier in & Abeheilungen, 1) Die blog 
nuͤtzlichen, 2) die unſchaͤdlichen, 3) Die mehr 
nuͤtzlichen als ſchãdlichen, 4) die gleich nuͤtzli⸗ 
chen als ſchaͤdlichen, 5) die mehr ſchaͤdlichen 
als nuͤtzlichen und 6) die blos ſchaͤdlichen Thiere 
nad) ihren Claſſen verzeichnet find. — Auf dem 
Titelkupfer find die gemeine Otter, die Kreutzotter⸗ 
der gemeine Borkenkäfer, der Riefernſchwaͤr⸗ 
mer , Ziefernfpinner und Sichtenfpinner abs 


gebildet, 
| Steckbrief. 

Nachdem Chriftian Schlegel, aus Audenbeyn, 
unter dem Amte Torgan gebürtig, zulegt Dienſtenecht 
in Rofenfeld, welcher wegen verſchiedner Diebſtaͤhle 
allhier in Arreft und Unterfuchung geweſen, am a7iten 
Map d. J. aus biefiger Frohnveſte entfprungen, und 
an Wiedererlangung diefes Diebes, deffen Muster nebſt 
den mehreſten feiner, Geſchwiſter und Schmäger ſich 
wegen ungemein vieler Diebereyen und andern Vers 


“brechen, ben dem mwobllöbl. Amte Torgsu um €. €. 


Rothe zu Schildau in Unterfuhung befinden, viel 
gelegen iſt; fo werden hierdurch zur Hülfe Mechtens 
alle und jede Gerichtsobrigkeiten ganz ergebeuft erfucht, 
erwähnten Schlegel, welcher ohngefähr 24 oder 25 Jahr 
alt, kleiner mittler Statur, aber fiarf und unterfeng 
iſt, ein eimfältiges aber tuͤckiſches Auſehen und dic, 
plünfchiges Geficht hat, ben feiner Entweichung zwar 
baarfuß geweſen iſt, und nichts als eine blaue Tuchs 
jacke und ſchwarz lederne Beinkleider ans und cine 
fhmwarze Pudelmuͤtze aufgehabt, jedoch durch zwey im 
der Nacht darauf in dem Dorfe Roſenfeld, und unter 
andern bey feinem legten Dieuſthertu, allem Bermus 
then nad) von ihm, verübte Diebſtaͤhle fich mit vers 
ſchiednen andern Kleidungsftücen , insbrfondere en} 
Dr 
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weißlichen Ueberrock, auch Einen Yasr Sthefeln, gü 


verſchen Gelegenheit genommen hat, Übrige®, da er, 
chedem verfchiedentlih als Knecht bey def Bauern, 
zulegtjaber bepin Fuhrweſen, und zwar ſeinem Anfühs 
sen nach, bey einem Fuhrmanne, Namens Schmidt 
in Altenburg, gedienet, vielleicht auf ähnliche Art fein 
Forttommen ſuchen möchte, im Betretungefall arreti⸗ 
ren zu laffen, und gegen Ausftellung gemöhnlicher Re⸗ 
verfalien und Erftattung der Koften anbero auszulie⸗ 
fern. Amt Annsburg, den >. Jun. 1792, 


Antworten 
auf die Anfrage wegen des Geſindes. 
(©. Anzeiger Mr. 19. ©. 148. a. c.) 

Su der, im Anzeiger Nr. 76.8. 621. d. J. bes 
Andlichen Antwort, ſo wie auch in.der, in Rir. 87. 
nehmen die Hrn. Verfaſſer mohl ein wenig zu viel die 

arthey des Geſindes; fo fehr ihre Negeln auch Phi⸗ 
— und Ehriftenthum athınen, Deswegen laſſe 
ich im Ganzen auch gelten, was ſie geſagt haben: aber 
find denn alle Herrſchaften fo, mie fie da abgemalet 
werden ? und hat es den Herrm Verfaffern wohl nicht 
am Gelegenheit gefchlt, viel mit Leuten von folchem 
niedrigen Etande umzugehen? Ich muß dos permus 
ben, weil ic) fonft glauben müßte, daß fie ſich nicht 
eben Mühe gegeben haben muͤßten, folche zu beobach⸗ 
gen: denm fie würden fon gefunden haben, daß die 
©.623. unter No. 3. angegebene Regeln für die Herr⸗ 
fdaften, jo aut fie gemeynt find, wicht ohne Einfchräns 
fung gelsen können. Dienfiboten der niedern Klaſſen, 
haben, in der Regel, keine Erziehung gehabt; fie ſind 
alfo ein Betragen, das fie hernach von ihrem Herr⸗ 
Shaften erfahren, ſchon von jhren Eltern und Ber: 
wandern gemolmt ; «6 macht daher fange nicht den 
Eindruct auf Ne, als «6 ouf Seclen von feinerem 
Etoffe — daß ich mich ſo ausdrücde — machen würde. 
Mielinchr kommt es Ihnen parabor vor, men ie sicht 
0 behandelt werden, und fie find der lebendige Beweis 
pon dem bibliſchen Spruche daß das menſchliche Her; 
ein berzagtes und trotziges Ding iſt. Dan vetſuche es 
nur, uno halte ſie nicht kurz, ſo werden ſie bald das 
Haupt erheben, und den Hertu zu ihrem Kunechte mas 
chen. Nur der, welcher mich nicht perfönlich leunet, 
Farm mich bier unrecht verſtehen, und verfennet mich 
durchaus, wenn er mich mach Diefer Aeuſſe rung gerade, 
gu beurtheilen, umd mich jum Prediger der Lwblofigs 
Feit, des Menfchenhaffes , der Härte, ver Unbarmber: 
gigfeit,, ja fogar sum Unchriſteun machen molte. Ader 
Wahrheit und Erfahrung gilt bier mehr als Theorie 
und Furcht vor Tadel, um ich kann nur dann — 
aber dann auch ganz — dis Verſaſſers Meynuug bey⸗ 
$reten , wenn die Herrſchaft immer auf der feinen 
Sraͤnzlinie einherfehreitet, die das zu Viel und zu We⸗ 
ig von einander abſondert. Wer Ernft mit Milde, 
Errablaffung mir Würde, Gelaſſenheit mit Beharr: 
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lichkeit sur vereinigen‘, und fi ben gelinder Behand⸗ 
lung des Gefindes im Mefpecte zu erhalten weiß, für 
den find die gegeberen Vorſchriften. Das iſt aber 
nicht Jedermauns Ding, umd thut cr mur einem 
Schritt uͤber die Gränze, fo verſichere ih ibm, daß 
er im der nächfien Efunde feine Philoſophie — die 
aber nicht Philoforhie des Lebens war — verwuͤnſchen 
wird. Schwerlich wird alfo die KHerrfchaft ihr Geiinde 
verlaffen ; es muß ſchon gut gezogen zu ihr fommen. 
Dann ift ihre Pflicht, es im Guten zu erbalten, und 
dann kann fie gs auch. ... 


„Auf Die Anfrage wegen der Orillen (Gryllus 
r 


DomelfticusL.) im Anzeiger Nr. 78 8.635 
und Fir. 91 8. 7jı a.c, 

Vermuthlich mennt man hier die Feuerwürmer, 
Hausgrillen, Heumnaken, welches Wort man, wegen 
der kurz ausgefprochenen zweyten Splbe für plattdeutſch 
gehalten, und Deswegen fälfchlich zu bochdeusich "Geis 
chen” oder ?Heimen” gefchrieben hat: fo mie es auch 
mit einem andern ſolchen Worte, dem wirklich platts 
deutihen ?Heitemesen” analogifch mit "Bostermegen” 
gegangen ift, welches man im Hochdeutſchen bald He⸗ 
dewägen, bald Heidenwegen, bald Heutewegen (weiß 
diefe Brodtart im Braunfhweigifhen nur am Faſt⸗ 
nachtstage gebadden, und, keider, beiß gegefien zu 
werden pflegt) genannt hat; da es Doch "heife Weden” 
fo wie Butterwecken“ audgefprochen werden fellte, 
Diefe Grillen nun find fo läftig, als fie fchmwer zu vers 
treiben find ; befonders wenn, mie es geſchehen muß, 
Rückficht darauf genommen wird, daf ihre Vertilgung 
wicht ſchaͤdlich fur Menſchen und Vieh werde. Sind 
fie demnach häufig vorhancen, jo kann man ihnen das 
im Anzeiger Pr. 106. zu der Abficht vorgeſchlagene 
Bund Erbfenfiroh binmwerfen, damit fie dabinein krie⸗ 
hen, und folches alsdann ins Waffer geworfen, oder 
in die Kälte getragen werden, dab fie erfrieren, went 
es eben Winter if. Dieſes müßte man öfters wieder⸗ 
hohlen. Ya die Löcher kann man gekochte Erbfen, mit 
elieufalls in Schleime von Gummi ambico getödeteg 
QDucckilver, fireihen, woran fie wohl fierben können, 
wenn fie davon freffen, und wozu vafelbft nicht leicht 
ein anderes Thier kommen und Schaden davon nechs 
men kann. Ja felbft die Ausdünftung kann ihnen 
fhon ſchaden. Wenn man den Leemen, womit die 
Wände gemauert werden, mit aufgelöfetem blaue 
oder weisen Vitriole anmacht, fo werden fie auch dieſe 
nicht aushöhlen ; folglich fich feinen uchtsort vers 
{haften Eöunen, und alſo umkommen müffen. 

Da die Inſeeten im oft tiefen Risen haufen; fo 
bleiben die ıbnen fehädlichen Rauch und Dämpfe die 
wirffamften Mittel, und aus oem Grunde denn auch 
ber Tobacksrauch. Doch muß man fih daben vor 
Feuersgefahr ſehr im acht nehmen, _Wolfenbüctel, 

j D. Sing, 


— —— — 
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Nr. 142, 
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Der Anzeiger. 





Sonnabends, den 16. Juni 1792. 





Vorladungen. 


Johann Gottfried Erlott aus Siegelsdorf 
ben Zörbig, ſeit 1771 abweſend, auf den 24ſten 
October, 19. Nov. und zu. Dec. a. c. vor die Hoch⸗ 
adel. Eſebeckiſchen Gerichte daf. d. d. 22ſten 
May 1792. 

Konrad Schuͤtz aus Duͤrrmenz Muͤlacker, 
ſeit die en Jahren abweſend, auf den 15. Jul. a. c. 
vor das Oberamt Maulbronn. 

Daniel KRloſſius aus Dromersheim, welcher 
vor 3 Jahren als Schneidergefelle in die Fremde 
gegangen, binnen 3 Monaten vor das Ehurfürftl. 
Voigtey Amt zu Mainz. d.d. ı. Jun, 1792. 

Alerander Zöller aus Laubach, feit 40 Jah⸗ 
ren abwefend, binnen 3 Monaten vor die Hochgräfl. 
Solmſiſche Regierung zu Laubach. d. d. 2ten 


Jun. 1792. 


Antworten. 
(S. Anzeiger Nr. 83. ©. 679. a. C.) 

Die Kreide ifteben nicht das befte Mittel wider das 
Sodbrennen. Die praͤparirten Krebsiteine, und ſelbſt 
die präparirten Aufterfchanlen findichon beffer. Das 
allerbeſte aber ift ein Theelöffel voll von der weifen 
Magnefia. Man merke aber wohl, von der weifs 
fen; weil es auch eine ſchwarze giebt, welche aber 
ein Mineral und hier nicht anwendbar iſt. Dies 
tft aber nur von demjenigen Sodbrennen zu verftes 
ben, welches von Säure im Magen entipringt. 
Kommt es von zu vielem oder ranzigem Fette; fo 
ift, nach den Umftänden, ein Brechmittel, oder 
der achte Theil von einem Quentchen gefchabter 
venediſcher Seife mit Warfer genommen , beifer. 
Auch kann das Sodbrennen noch andere Urfaden 
haben; gegen dieſe aber muß man fi des Raths 
eines Arztes bedienen. Die mechaniſch wirfenden 


Der Anzeiger, 1.B. 





Subſtanzen, worunter auch die in Nr. 96. 8.778. 
a. c. des Anzeigers vorgeſchlagenen zerkaueten Has 
fertörner gehören, ziehen die Säure nur als ein 
Schwamm in ſich, und laſſen fie, bey neuer hinzus 
tretender Feuchtigkeit wieder fahren , beifen alfo 
faum nur für den Augenblick. Wolfenbüttel, 
D. Buͤcking. 


Mie das Wachs zum Wichfen des Bettpars 
chends zubereiter werde, in Kir. 76, &. 
624. 2. c. des Anzeigers. 

Das Wachs wird gar nicht befonders zubes 
reitet. Man bedient ſich aber des etwas weichern 
gelben Wachſes, und erweicht es auch wohl, went 
es noͤthig feyn follte, ein wenig über Kohlenfeuer, 


Handels » Nachrichten, 

Alle franzöfiiche Fabrikata ſollen nicht nur kuͤnft 
tig in die Defterreichiichen Staaten, fondern auch in 
das gefammte heil. Roͤmiſ. Reich einzuführen, vers 
boten werden. Mit dem Champagner Wen iſt 
bereits der Anfang gemacht, und nach Verlauf von 
5 Dionaten darf keine Bouteille mehr hereingefüpre 
werten, 


Da bie vorzüglichen Eigenfchaften und vortrefs 
liben Wirkungen des auf der Saline Wilhelmss 
glädsbrunn, ohnweit Creuzburg gefertigt wers 
denden Ditterfalzes, fich längft durd) deffen Ge— 
brauch, auch in auswärtigen Gegenden, vor vies 
len andern beftätige, und diefen den Vorzug flreitig 
gemacht Haben, und blos allein die Herunterfeßung 
des Preifes um deswillen, weil man die Fabriks 
mäfig nachgemachten Bitterfalze wohlfeiler haben 
koͤnnte, mehrmalen gewünfche worden tft: fo bat 
man von Seiten Fürftl. Cammer zum Velten derer, 
die fidy jenes Salzes zur Erhaltung ihrer Gefunds 
heit durch Ueberzeugung des bewährten Effects bes 

dies 
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dienen, und nod bedienen wollen, den reis in 


einzelnen Pfunden von 8 auf 6 ggl. und im er 
es 


4 uny $ Eentner auf 4 ggl. ins und aufer & 
Derunter zu feßen, tefolviret, welches hierdurch, 
And daß die Salinen : Dfficranten den Verkauf deis 
felben, jener Vorfchrift gemäs, bewärfen werden, 
Öffentlich, befannt gemacht wird, Signatum Bis 
fenach, den 7ten Junii 1792. 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Cammer dafelbft. 


Kunftfache. 


Der Frankfurter Töpfermeifter, Johann Fas 
cob Benckart, hat einen Kochtopf auf einer Schei⸗ 
be aedreht, der 12 Schuhe Hoch iſt, und 9 Schuhe 
im Durchſchnitt hat, Er ift inwendig mit Tiſch 
und Bank verfehen, 


Auction. 


Am 10. Jul. und folgenden Tagen dieſes Jah—⸗ 
res foll in einer Öffentlichen Auction auf dem Rath— 
Haufe zu Schwerin gegen banre Bezahlung in neuen 
Zwdr. verfauft werden: Eine anfehnliche Samms 
lung von theils feltenen Medaillen und Münzen der 
Herzoae von Mediknburg, wie auch der Städte 
Roſtock und Wismar. Gntfernte Liebhaber kön: 
nen fih mir ihren Aufträgen an den Hrn. Hofbuch⸗ 
drucker Baͤrenſprung, Hrn. Draanıft Weſtphal 
und Hrn, Auctionar Schulz in Schwerin wenden. 
Die Briefe erbittet man fih france, Das Der: 
zeichniß diefer Sammlung ift in allen Buchhand⸗ 
lungen für 2 ggl. zu befommen, 


Bitte, | * 


Johann Friedrich Gortlob Aroft, ein Kuͤrſch 
nergefelle, aus Wiedersdorf, ohnweit Mer ſeburg / 
hat feinem Vater, Johann Chriſtoph Kroſten, vor 
länger als Jahresfrift aus Stockholm ſchriftlich ger 
meldet, erwerde ohne Auſtand nach Hanſe kommen, da 
aber diefe zur Zeit nicht erfolget, des Vaters Geſund⸗ 
heitsumstände aber täglich bedenflidher werden; fo 
wird obgedachter Johann Friedrich Gottlob Kroſt 
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eine große Gaſtſtube und Tanzſaal, auch rinigeilel 
nere Stuͤbchen, große Heu und Strohboͤden und 
Stallung auf 28 Pferde, auch ift felbiger mit. eigs 
ner Schlacht: und Banks Eonceffion verfehen. Lieb⸗ 
haber belieben fich dieferhalb bey dem Ober: Amtes 
Advocat, Herrn Auguft Langen, daſelbſt zu melden, 
wo fie.die nähern Bedingungen erfahren werden, 


Brunnen s Nachricht. 
(8. Anzeiger Nr. 134. litt. d. und Ye, 137. 
litt. a. 1.3, 1791.) | 

Nachdem Fürftl. Saͤchſ. Cammer allhier , die 
Einrichtung getroffen hat, daß die Ruhlaer Bades 
Wirthſchaft eben fo, wie im vorigen Jahre, außer 
dag der Mittagstifh an der table d'höte, wegen 
Theurung mander Artikel, von 8 auf 10 ggl, ers 
hoͤhet worden iſt, mit dem ıften des Einftigen Mo⸗ 
nars Jul, ihren Anfang nehmen foll; Als wird fol 
ches denjenigen, welche, daran Theil zu nehmen, 
geſonnen find, andurch befannt gemacht. Eiſenach, 
den ten Junii 1792, 

Fuͤrſtl. Saͤchſ. Cammer daſelbſt. 
Bücher : Anzeige, 

Da fi auf die, in diefem Anzeiger Nr. go» 
litt. h. 1. ©. 1791. fowohl als in mehrerern öfs 
fentlichen Biärkern angezeinte Schrift, unter dem 
Tirel: Hygea, eme beilfundige Zeirfchrift, 
dem weiblichen Geſchlechte vorzäglih gemids 
mer, ned) feine hinlängliche Anzahl Subieribenten 
gefunden, fo kann ich, um wich für Druckkoſten 
und Aufwand ficher zu ftellen, den Zeitpunft der 
Ablieferung nicht genau beftimmen, aber doch ins 
zwiſchen verfihern, daß mir der Benfall derjenigen 
Perſonen des ſchoͤnen Geſchlechts, die fi bereits 
gemeider, Muth eingeflößt, mein Vorhaben nicht 
nur nicht aufzugeben, fondern vielmehrobige Schrift, 
nach einem beffern Plan Bearbeiter, Itefern werde. 
Wegen andern literariichen Arbeiten und Geſchaͤf— 
ten, mit denen ich nach der Zeit überhäuft worden, 
habe ich eine kleine Abänderung treffen müffen, fo 


angelegentlichft gebeten, feine Ruckreiſe Außerft zu 


daß monatlich zwey Stück, jedes von einen Bogen, 
befchleunigen, 


wovon fechs Stuͤck Einen Heft, und 24 oder 4 
Hefte den Jahrgang ausmachen, erfcheinen follen. 
Mer noch bis Ende Auguſts diefes Jährs fubferis 
birt, erhält denfelben für Einen Gulden Tächfiich 
Eourant, Zwoͤlf Metten weit wird die Schrift 
heftweife und frey abgeſchickt. Man fannbey alters 

185; 


Kaufſache. 
In Fittau in der Oberlauſitz iſt ein an einer 
ſehr unten Lage gelegener Gaſthof aus freyer Hand 
zu verkaufen. Es befinden ſich darin 3 Stuben, 
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nen ſubſcribiren. 

Ueberſicht der Hauptartikel eines jeden Stuͤcks: 

I. Allgemeine Geſchichte der menſchlichen Natur, 

II. Naturgeſchichte des weiblichen Koͤrperbaues. 

IT. Briefe an Gattinnen und Mütter über ver 
ſchiedene heilkundige Gegenftände. 

IV. Miſcellaneen. 

V. Mediciniſche Haushaltungskunſt, nebſt Bey—⸗ 
traͤgen zur Verhütung trauriger Vorfälle im 
Hausweſen. 

VI. Merkwuͤrdige hiſtoriſche Nachrichten und Vor— 
faͤlle aus dem Reiche der Heilkunde; Spiele der 
Natur; Geburts: und Schwangerſchafts-Ge⸗— 
ſchichten. 

VII. Anecdoten. 

. Briefe, Beytraͤge und Bekanntmachungen 

erbittet ſich frey 

Der Heransgeber der Hygea 
zu Erfurt. 


Wohlthaͤtiges Anerbieten fuͤr arme mit der 
Epilepſie behaftete Perſonen. 


Mehr als 30 Yahr lang hab’ ich num als Arzt und 

mdarjt mich befchäftigt (mit welchem Erfolg ? dars 
über biete ich das medicinifch # aclehrte Deutichland 
und das ganze fächfifche Publitum auf) und dem We: 
fen und Unmwefen, der Rechtichaffenheit und Schelme⸗ 
rey der Aerzte, Pfufher und Quadfalber freudig und 
traurig zugeſehen. Ich habe geſehen, daß uͤberſpannte 
Apotheker, verdorbene Kauf: und Handelsherren, uns 
wiſſende Notarii, und unzählich andere, in Hofnung, 
ſich eine anfehnlihe Summe zu erwerben, und wel: 
lüftig leben zu können, Mittel wider fürchterliche, oder 
fehr beichmwerende, oder häufig vorkommende Krank 
beiten anpriefen, und durch allerley Raͤnke und Pi.fe, 
durch erſchlichene Eoneefionen , felbft gemachte Erzaͤh⸗ 
lungen glüdlicher Kuren, erbettelte Zeugniffe von der 
Wirkſamkeit ihrer Mittel, erdichtete Briefe und Bes 
fellungen u. ſ. w. diefen angeblichen Mitteln Glauben 
und Benfall zu verſchaffen ſuchten. Wer fidh von 
allem diefen ganz neu überzeugen will, der leſe nur die 
Avertiffements in den Leipziger politischen Zeitungen, 
in den Leipziger Intelligenzblättern, in den Bayreuther 
und Kamburaifchen Zeitungen und in andern Journa— 
Ien, feit einem halben Jahre, und er wird mir bey— 
pfliditen, und die ſaubern Herren namentlich fennen 
lernen. Verſchiedene unter diefen ruͤhmen fich, ein 
Drittel zu befiren, mit welchem fie alle nnd jede Epi—⸗ 
lepſten (böfes Wefen, fallende Sucht) zu heben vers 
forechen. Das Falſche, Unwahre und Unmoͤgliche dies 
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fer Verſicherung: mit einem Mittel, zum Beyſpiel 
mit den Schulzifchen fieben fchwarzen Pulvern, mit 
dem/ Sitfchefchen Medicamente u. ſ. w. alle Epir 
Iepfien zu heben, habe ich fchon mehrmalen, mit Ber 
rufung auf große Aerkte: Tiffor, Vogel und ans 
dere mehr, dargethan, umd ich habe diefes nicht for 
wohl aus Vernunft und Theorie, als aus eigner Ers 
fahrung einer langen Reihe von Jahren, binnen mels 
cher Zeit ich die Epilepfie und ihre Natur und Heilung 
gefliſſentlich Audire babe, mit größten Recht und der 
befien Ueberzeugung thun Fönnen. Der Erfolg von 
dieſem Bemuhen trieb mich ſchon vor vielen Jabrem 
an, daß ich alle arme epileprifche Sranfen, um ihre mes 
nige Haabe fürjene Raubvögel zu fichern, durch verfihies 
dene Öffentliche Blätter eingeladen, und ihnen meinen 
Beyſtand unentgeldlich jugefichert habe. Eine grofe 
Menge diefer Ungfücklichen wendeten ſich, ſowohl pers 
fönlih als ſchriftlich, zu mir; allen babe ich, nach 
emes jeden bejondern Umſtaͤnden, Math und Medıcas 
mente ohne alle Bezahlung ertheilt, und viele find 
genefen, wovon ich eine beträchtliche Anzahl namhaft 
machen fönnte. — ent wiederhohle ich dieſe Eins 
ladung von neuem , und ich erbiete mich , einem jeden 
armen Epileprifchen, wenn er feine Armurb glaubs 
würdig bezeugt, die ihm angemeifene Medicamente 
(er ericheine nun perfönlich oder durch eine deutliche 
beichriebene Befchichte feiner Kranfbeit bey mir) ferner 
nnenegeldlich darzureichen. Die Quelle, woraus 
diefer beträchtliche Aufwand flieft, ift, fo lange ich 
lebe, unverfiegend, und kein Menſch auf diefem Erds 
boden laͤſſe es verfuchen oder verfuche es, diefe ers 
Hiebige Quelle auszufpäben : alle Mühe it vergebens. 
Mir it es Wonne und Seeligkeit, daß fie mir, allen 
jenen Ungläclichen zum Beſten flieft, und fo fille 
und ſo verdeckt flieht, daß niemand fie zu trüben, noch 
viel weniger aus derjelden, aufer mir, zu ichöpfen im 
Stande if. D. Sriedrich Auguft Waiz, 
Arzt in VNaumburg an der Saale. 


Preiſe 
von Jucker und Cattun, wie ſolche in Aamburg 
in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 3. Jun 79.. 
1) RaffinirteZuckern, das mit43pC.rab. in Bo. 


Eandies : Broden 29. 30 96 

Fein fein 28.284 IE 
Drdinair fein 27.27 

Reffinade fein 253.264 90 

⸗ mittel 233. 244 96 

s  ordinair 22.23 6 

Melis, Bein 21,229 

⸗ groß klein 204. 213 96 

⸗ groß 17%. 20.9£, 

Zump. 17. 185 8 


i159 
Canb. — 27. 44 > Rx 
nt +fr . 23.24 Drd. zık. 228 ı ; 
| E ; * 159208 8 a 
Farin . 192196 
2) Das Stuͤck in Banco, = 


Eattunen, Deutf. J Guin, 103. 13% ını 
⸗ Oſtind. Guin. 26. 44 mA 
Baftas 124. 16 m& 
Coſſacs, 25028 @l.;.Dr. ı7.25 mA 

s  ı8a br. Neſſ. T. 29. 75 mA 
Salampouris 2:5 br. 16. 19 nk 
Emerties u. Mamodies 14. 184 mK 


Wechſel-⸗ und Geld-Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl⸗ und Friedr. d'or & s rıhl, 
Bremen, den 9. Junii 1792. 


—— — 


—öBV 





London pro 100 Lſterl. a 2 Uſo ⸗ 583 
Anıfterdam in Baueo a vifta ‚ 342 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ D - 
Ditto in Courant a viſta fi 34: 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 38 
Ditto 2 Mon. dato 37 
Ditto in grob din. Eour, 14 Tage "oife -_ 
Ditto in Elein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv. Touru. a 2 Uſo ⸗ u 
„ Nand: Ducaten ad. ⸗ 3 
Diver wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute FE Stick ditto ⸗ 8 
Hannobd. Caſſa Geld ditto ⸗ 63 
Holl. Courant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Curart dilto ⸗ — 
Bremer Grotens ⸗ ⸗ 
Frautſurter Wechſel⸗Cours, 
den 12. Junii 1792. 
» G. 
Amſterdam. Banco ⸗ nl — 
dis. s 5: inZourant ⸗ 14:4 — 
dit. ss: 2a Mina Sicht + 1353] — 
bit. ss 3 Monat Side. + 139 _ 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ 140 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ - ia 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ 1454| — 
London = Vie ⸗ ⸗ ⸗ 138 — 
rg in or 5. # 5 — _ - 
Sion. Panent. ⸗ ⸗ ⸗ - | 4, 
Paris kurze Sich⸗ — 45 
dit. = Uſo ⸗ ⸗ ⸗ - | 443 
dit. 3 Uſo ⸗ — 
Augsburg ⸗ ⸗  ‚, ll - 
Wien —⸗ 995 — 
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Hamburger Wechſel und Geld⸗Cours. 
Den 8 Junii 1792. , 


— Ber. 3465 ſt. b. D. v. 32 — Kurze Sicht, 
34a 
Bordeaux 24403 R YBeo.p. er. = Ufo oder 
Paris 17 Deo.p.Cr.] > Monat 
London 33 2. F Kp. L. Sterl, dato, 
Madrid B. 36 gr. pP. Due. 
Ede 85278597. p. Dur. 
St, Sebaſtiau — 97. p. Due.| 24 Ufo von 
Bilbay — 97.9. Duc.[ 3 Monat 
Liſſabon 47 gr. p. Eruf, dato. 
enedig - gr.P. Dur. 
Breslau in Banco 47 p. Pf.) c Wochen datp 
— ——— — pro Cento. —— 
ri Caſſa — Kurze Sicht. 
ito 9 
Kopenhagen Eour, zu = Monat dato. 
Ditd ” urze 
-) * — 
rag Cour a) 6 W 
Wien Cour. pr. Caſſa 9— en 
Frankfurt am Mayn Dünz — 
Leipzig Courant ⸗ in 
-— Lousd’or -i der 
Naumburg Louisd'or | mn 
Augsburg Eourant — 
Nuͤrnberg Courant =) 33 Lage dato. 
Geld Cours, 
Due. neue 5 beffer) pCt. gegen Ep. Beo 
Dite al Marco _— voltwichtige das 
Louis u. Frd'osr. zomka: U fx J 


Daͤniſche Eronen Stüd in Bro, 








Hamburger Cour. s' 
Dän. u. Holſt. or, Cour. 3 J 
Schilling⸗Stucke — 
Neue} Stuͤck vor voll 30341 — 
N. Preuß. 4u. 8 Gr, 53 
Saͤchſiſch Courant _ 
Louis u. Fr. d'or v. vol 398 
Neue 3 Stücv. voll sr ) pCt. ichlechter als 
Louis u. Fr. dor v. voll 123 ) grob Courant. 
Dur. zu220@ 1.6. ge: \ pet. ſchlechter als 
te un v. voll Fi Br N.5 vor voll, 

ve 3 &tude 30 \ BOT 
Daec. neue vollv. '7mkı He 13 \ das ie —— 
L. u. F. d'or vollw. ma urant. 
Silber [rastöt. armkaazı) 

sarlit. armkaazjy| die Mark fein 

Barıen) ızaızlöt. 27mL6ıN in den. = 
Fein Silver 27 mL ı0ff 
Stud von Achten — m — 


—ñ ——— — — 
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Nr. 143. und 144. 
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Der Anzeiger, 








Miontags, den 18. Junit und Dienftags, den 19. Zunti 1792. 


Handels Nachricht, 


Wien. Die unter der Regierung Keopold 
des 2ten abgeſchaſte Joſephiniſche Manrenfiempes 
° una wird auf Anfuhen der hiefigen Kabrikanten, 
um der Verbreitung ausländifcher Produkte fo viel 
möglich Einhalt zu thun, naͤchſtens unter gewiflen 
Modificationen wieder eingeführet werden, 


v Nachfragen. 

Ein Deutfeher Edelmann aus Niederſachſen ges 
Gürtig, der unter dem angenommenen Namen, 
Johann Peter Alemme, im Jahr 1771, im 
Monat Map, nis ein reifender Jäger von Ungarn 
aus, allwo er Anyerwandte befucht, wieder zuruͤck 
nach Deutfchland gegangen, und zum leßtenmal 
von Aorneburg aus an eine feiner nächften Anvers 
Wandtinnen ackhrieben, ſeit der Zeit aber weiter 
nichts ven fich hören laffen. Da nun feine Familie 
wegen Erbſchaftsſachen, auch fonft zu feinem Ber 
fin wänfche, Nachricht von ihm zu haben, feine 
Anverwandten aber alle nicht mehr an den vorigen 
Dertern wohnen; fo wird er gebeten, ſich in Hans 
nover ben dem Herrn Advocat Weidemann, oder 
in Hamburg bev dem Herrn Fedder Karſtens 
an der Boͤrſe ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, 


Ein junger Menſch von 22 Jahren, der in 


Mittenburg bey dem Kaufmann, Kern Kords⸗ 
bagen, als Handlungs: Bedienter geftanden , und 
feit 9 Monaten, nadydem er von dort abgegangen, 
feiner Mutter nichts von feinem Aufenthalt oder 
Ergehen gemelder, wird aufs dringendfte gebeten, 
fovald möglich entweder in diefem öffentlichen Blatte, 
oder durch einen Brief an den Drganiften Jona, 
au Ratzeburg , im Lauenburgiſchen, von dem Drte 
feines Aufenthatts und jeßigen Lage Nachricht zu 
ertheilen ; noch lieber aber wuͤnſcht man, daß er 


Der Anzeiger, 1.2. 


forderfamft zu feiner über fein Stillſchweigen gang. ‚ 
untröftlihen Mutter zuruͤcktehren möge, 


Anfrage, 

Sit kein Mittel bekannt, wodurch man die 
Sommerfproffen (Sommerflecten) vertreiben Fann, 
und weiches weder der Haut noch der Geſundheit 
ſchaͤdlich if ? 

Antwort 
auf Die Anfrage im zıften Städ Seite 350, 
der Deutſchen Zeuung 1792. ’ 

Daß mancher Schulmeifter, in deffen Kopf es 
noch, bey aller eingebitdeten Aufklaͤrung, focfins 
fter ift, lieber Cantor, als Schulmeifter, will ges 
nannt werden, grüner ſich 

1) auf einen dummen Stolz, Er will dadurch 
demjenigen Stadtinann aͤhunlich feyn, welcher gleiche 
falls, wie er, das Vorfingen auf dem Chor und ° 
das Lehren in der Schule zu beforgen hat — und 
vielleicht gleichfalls, wie er, nicht allemal, wenigs . 
ſtens faum wiffen wird, daß Cantor weiter nichts, 
als ein Sänger heißt, Schulmeiſter aber, ſchon 
dem Wortverſtand nad), eine viel wichtigere Des 
deutung hat, Doch, mancher fonenannter Schul—⸗ 
meifter verdient eher Cantor — fo wenig bedentend 
aud) jein Geſang feyn mag — als Schulmeiſter 
zu heißen. Es gruͤndet ſich 

2) auf die ſchlechte Auffuͤhrung vieler Schulmei⸗ 
ſter — auf niedrige Handthierung und Kleidung, 
die aber oͤfters von miſerablen Einkünften herruͤh⸗ 
vet, um welcher willen — wiewol oft auch ohne 
diefeiben — mancher Schulmeifter bey Hochzeit⸗ 
und Kindtaufihmäußen gierig feinen und feiner 
Grauen Teller nicht zu einem Schwaͤnchen, fondern 
au einem Riefenfhwan vor allen Säften , ganz wis 
der alle Klugheit, anhaͤuft. Dadurch ift der Name 
Schulmeiſter lächerlich worden, daß freylich * 

er 
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cher noch ehrllebende Schufmeifter lleber Cantor 


heißen will— gleidiwie aud), um Urfachen willen, 
jest nicht gerne einer mehr Conrecter, Subcoure⸗ 
etor u. f. w. fondern Profeffor will genannt wers 
den, als wodurch fich fonft die Lehrer auf ber 
Akademie von denen auf dem Gpmnafio), Lycaͤo 
u. ſ. w. unterfcheideten. Wie lange wird es waͤh—⸗ 
ten, fo verlangen auch die Yandfchulmeifter Profeſ⸗ 
fores genannt zu werden — warten auch wohl nicht, 
bis fie hoͤhern Orts diefen Titel erhalten, fondern 
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ſchlagen fich felbft dazu, wie fi ſchon mancher 
mit 5 oder 10 rthl., fondern Mit dem Bakel a 
dem Buckel der Schulkinder zum Cantor fo lange 
gefchlagen hat, bis ihnen die Worte: Ihr Diener, 
Herr Cantor , find geläufig worden, Dieſemnach 
mag man immer einftweilen auf einen andern Tas 
men bedacht feon, den man denen afademifchen Lehs 
rern bevlegt, Denn ein Unterſchied muß ja doch 
ſeyn. (Ach daͤchte, man nennte fie Maiors.) 

3. am zten Jun, 1792. non. 


Verʒeichniß 
verſchiedener Mineralien, welche bey dem Paftr Stuͤbner zu Suͤttenro de bey Blau⸗ 
kenburg am Harze, für beygefegte Preife 3 zu befommen en 


1, Kryftallifirte Spathdrufen 

2. Glaskopfſtufen, vogeläugigte 
fnolligte 
eylinders und 
Pyramidenförmiate 


rl 


3, Eifenmannsftufen mit dergleichen Drufen, zu 6, 8, 12, 


zu 4,6, 8, 12 bis 16 99h 


22 Ge jede Stufe zu 4 Bis 6 got 


16 ggl. bis 1 rthl. 


4. Schraubenſteine, der Größe, Anzahl und Figur der Eyiinder und Scheiben nach verſchieden, 


20 ſaͤmmtlich verfchiedene Stufen 
10 — — 


4 — — — 
5. Stalaktiten aus der Baumanns- und aus der Bielſteinshoͤhle, 
15 ſaͤmmtlich der Größe, Figur, Forbe uch verfchiedene Stufen 


5 bergleichen verfchiedene 


6. Angefchliffene Marmorftufen, den Farben und mZonanen nach verfehleden, 


mit Berfteinerungen, jede Stufe 
ohne Verfteinerungen 
7. Dendriten in Hornfteine zu 


Etwas üser das Verhältnis der Scheider 
Muͤnzen, gegen grobe Sorten. 
(O. Anzeiger Nr. 106. &. 862. a. e.) 

Disproportion des innerlichen Gehalts der gros 
ben und Scheider Mimzen deuticher und anderer Laͤn⸗ 
der Geld. Sorten entiheidten Sicht und Gewicht, 
Das Berfhwinden grober Conventions Muͤnz⸗Sor⸗ 
ten, und der häufige Umlauf der franzöfifchen Tha⸗ 
ler, litten und haben noch verfchiedene Wieynung, — 
Das Auswandern guter groben Sorten ſcheint ein 
Fehler derer zu’ fern, dic das part von Korn und 
Schrot gegen fremde Münzen wiffen könnten, und 
die dafür bezahlt find, das Publitum fir Schaden 
zu hüten, — Inzwiſchen iſts ſchwer das Wahre 
au fagen, dab vielleicht ‚gute grobe deutſche Muͤnz⸗ 
forten nicht gerade nach der Levante paffiren, um 


— — 


1 Louisd'or. 
Lonisd'or. 
1 Rthlr. 


Z Louisd’or, 
1 Rthlr. 


— — — 


4 99l. 
2 ggl. 
4 bis 6 ggl. 


dort das Vergraben oder den Umlauf zu erwarten. — 
In England zahlen die Revenuͤen des Staats einen 
Präg: Schat ; in andern Ländern üft die Muͤnz— 
Gerechtigkeit ein Negal, das Revenü geben muß. — 
Die große Menge vonfilberartigen Pfenningen, Kreus 
zern, Srofchen, find unftreitig von fehr geringerm Ges 
halt als die Stuͤcke von 2fl. von 20 umd rofr. oder 
8 und 299. — So wıe alfn des Surplus in ins 
nerlichem Gehalt gegen Heine Scheider Münze fteigt, 
jemehr metamorphofiren ſich ſolche nach den Lokal 
Verhaͤltniſſen. — 

Vieh bringt uns nicht alle Laubthaler; unſer 
Caffee Zucker u. ſ. w. nimmt ſie uns nicht alle. — 
Wechsler und Werhslergenoſſen, werden immer 
wiſſen, was der wahre Werth fremder und einheis 
miſcher Münzen iſt. Gewöhnlich fammien * 

ealt 


— — 
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Leute ihre Kenntniſſe, auf ganz andern Wegen, 
als durch Bücher der Muͤnz⸗Wiſſenſchaft. 

Unbegreiflich ift es, warum in Deutichland und 
einigen Ländern dag Benfpiel anderer Staaten ohne 
Folge bleibt, alle Scheide » Muͤnzen blos von Kups 
fer ausprägen zu laffen. Das Publikum mürde 
an guten reinen Kupfer immer einen wahren po⸗ 
fitiven Werth behalten; befonders wenn das Vers 
hälmis gegen Silber beobachtet werden möchte, — 
Demjenigen, der viel zu empfangen hat, wird die 
Schwere und der Klumpen. feiner Summe nicht 
incommobdiren. — 

Alles, was den Gebrauch untermorfen ift, vers 
llert. Jemehr Flaͤche und Umlauf, defto größer 
der unmerkliche Verluſt. Als Frankreich nad den 
pis aller jeiner Refourgen griff und zuerft die Thas 
ler im Gewicht verringerte, wußten die Wechsler, 
daß 99 neue Thaler 100 alte aufiwogen. — Dan 
machte Verordnungen, alleın gegen der Menge uns 
ſerer Scheider Münze mag immer der Laubthaler 
2fl. 45 fr. chn. oder ırthl, 13% 998. ſaͤchſiſch werth 
bleiben. Mur der Mangel guter groben Silbers 
Sorten gab dem guten wichtigen Bold, das hohe 
Agio. — Die neuen franzöfifhen Louisd'or ents 
hatten freylich nicht den Werth , für den fie im 
Handel und Wandel courfiren; allein eben diefer 
hohe Cours zeigt von unſerm Mangel an folden 
Münzen, die an Korn, Schrot und Gewicht mit 
jener Gold Sorte in Verhältniß ftehen. Die öffent 
lien Avertiffements von Regierungen und Creißs 
Berfommiungen nugen inzwiihen, daß Niemand 
genöthigt werden kann, dergleichen minderwerthe 
Beld:Sorten in Zahlungen anzunehmen, — 

Für das Abnuͤtzen, würden geftempelte Barren 
von 4 — 8 großen Thalern valuta, gute Dienfte 
thun; — Dies find nur Meynungen eines Dians 
nes, der nicht die Ehre has, in den Rath der Ges 
feßgebung zu —— noch, in der Junta zu Abs 

a der Mißbraͤuche, zu votiren. 
— A. Br. v. S. 
Buͤcher⸗Anzeigen. 
Allgemeines Theaterjournal, Iten Bandes 3te8 
Stuͤck, enthaͤlt folgende Auffäge, 

1) Ueber den Schaufpieler. Weber die Berfifis 
lation im Drama, 2) Fortfegung und Schluß der 
zween Edelknaben. 3) 4) Ueber die Bühnen zu 

ugebarg, Amfterdam, Bonn; Coͤln, Eaffel, 
onnaneſching / Doͤſſeldorf Mainz, Manns 
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‚ beim, Mönchen, Krörnberg, Wetzlar / und 


eiwas vom englifchen Theater, 5) Mezenſionen. 
Gedichte, Nahrichten, Anerdoten, 7) ein Blatt, 
Mufif im Clavierauszug aus der Oper die Raͤthſel. 
NB. das verfprochene Kupfer kann wegen vorges 
fallener Hinderniß erft bey dem aten Band, wovon 
das erfte Stuͤck im Monat Julii erfcheint, geliefert 
werden. Zugleich erfuche ich ſaͤmmtliche Herren 
Painumeranten vor Ablauf dieſes Monats die Präs 
numeration auf den 2ten Band mir 2fl. ı5 fr. an 
mich feanco einzufenden, Frankfurt am Mayr 

den 1. juni 1792. 
Job, Bottl, Pech, Buchhaͤndler. 


Anzeige für Schaufpieler und Theaterfrennde. 
Mit Anfang dieſes Jahres ift in endesbenanns 
ter Buchhandlung herausgefommen : 
Allgemeines Iheaterjournal, 4. brochirt. 
Bon diefem Journale erfheint alle 2 Monate 
ein Stuͤck, 3 Stuͤcke machen einen Band, auf 
welchen man jederzeit 2 fl. 15 Pr. oder I rihl. 12 
gHl. voraus bezahlt. Einzelne Stuͤcke werden nicht 
verkauft, Man wendet fi wegen der Beitellung 
entweder Direste an die Verlagshandlung oder an 
bie kaiſerl. Oberpoftamts : Zeitungs » Expedition im 
Frankfurt am Mayn oder an die nächfigelegenen 
Buchhandlungen, 
Dies für jeden Schaufpieler und Theaterfreund 
nüßliche Werk wird nad) folgenden Plan bearbeitet, 
1) Aefthetiiche und dramaturgiihe Abhandlungen 
und Aufläge. — 2) Skizzen und Szenen aus noch 
ungedruckten Theaterſtuͤcken. — 3) und 4) 
Nachrichten und Krititen von den verichiedenen 
Bühnen ins und außerhalb Deutſchland, vors 
nehmlih von denen bisher nocd minder befanns 
ten, ſelbſt die Eleinen wandernden nicht ausger 
ſchloſſen. — 5) Rezenfionen der neueſten Iheas 
terſchriften, vorzüglich mit Ruͤckſicht auf die 
Brauch; und Unbrauchbarfeit für Schaufpiels 
Direstoren, wo noͤthig — mit Rückfiht auf Kos 
ſtuͤme, Perionale und Dekorationen. — 6) 
Gedichte, Reden, Anecdoten, Mifcellaneen, 
Anzeigen von Manuferipten, Opern, Partitus ° 
ren ıc. Nachrichten von Schauſpielern, Gänse 
gern ıc. welche gefucht werden, oder die Engages 
‚ment wänfhen, — 7) Ein Blart Mufit aus 
einer der neueften beliebteften Oper im Elaviers 
auszug. — 8) (Nach Verhaͤltniß der Praͤnu⸗ 
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meranten) don jedem 3 Stuͤcke, dad Bildnig 
* von berühmten Theaterichriftftellern, Schaus 
ſpielern, Sängern und Schaufpielerinnen, 

Beytraͤge, Anzeigen und dergleichen, werden 
an die Verlagshandiung poftfrey gefandt, welche es 
dem Herrn Redacteur übergeben wird, 

Bis Dato find die 3 erſten Stuͤcke erfchienen 
Das erfte enchält 1) Ihaltens Rede an die Einges 
weihten ihres deutfchen Tempels, — Ueber die 
Beyfallszeichen und das Herausrufen im Schau⸗ 
ſpielhauſe. 2) Scenen aus dem Schauſpiel der 
. Papagey von Koßebue. 3) Ueber ins und ausläns 
difhe Theater, als Amfterdam, Offenbach, Bre— 
men, Brünn, Blieskaſſel, Caſſel, Düffeldorf, 
Erfurt, das Kafperitheater zu Wien, dag Theater 
zu Freiburg, Hamburg, Mainz, Münden, Strads 
burg, Stuttgarde und Weimar, 5) Rezenfionen. 
6) Ein poffierlicher Engagementsdrief, Nachrichten, 
Betanntmachungen. 7) Ein Duett im Claviers 
ausjuge aus der Oper Arur. Das 2te Srück ents 
halt. 1) Rhapfedien über Schauſpielkunſt umd 
Scauſpieler, — Etwas über Theaterkoftim, — 
dramaturgıfche Fragmente, 2) Scenen aus der 
edien Lüge und den zween Edelfnaben. 3) und 4) 
Nachrichten von den Amfterdamer, Pariſer, Frey— 
Bürger, Mannhermer, Mainzer, Augsburg, Wei⸗— 
mar und Wiener Bühnen. 5) Nezenfionen. 6) 
Bekanntmachungen, Mifcellaneen, Anzeigen. 7) 
Ein Blatt Muſik das Ftſcherlted aus dem Papagen. 
Das zte Stück enthält. 1) Leber den Schanipier 
ker. Ueber die Verfinkation im Drama, 2) Forts 
feßung und Beſchluß der zween Epelfnaben, 3) u. 
4) Ueber de Bühnen zu Auasburg, Amſterdam, 
Bonn, Eaffel, Donnaueſchung, Düffeldorf, Mainz, 
Diannheim, Münden, Nürnberg, Webtar, und 
etwas vom englifhen Theater. 5) Rezenfionen, Ger 
Bichte, Nachrichten, Anecdoten, 7) Eın Blatt Viws 
fit aue der Oper die Raͤthſel. 

Bey dem 2ten Bande, worauf jekt pränumes 
rirt wird, wird das Bildniß des Herrn Jfland von 
Hru. Prof. Verbels gezeichnet und geſtochen gelier 
fert, da ed wegen vorgefallener Hinderniß bey dem 
erſten Bunde nicht geliefert werden konnte. Frank⸗ 

s am Mayn. 
* Johann Gottlob Pech, Buchhaͤndler. 


Preisaufgabe. 
Man wuͤnſcht ein ſchweizeriſches National⸗Schau⸗ 
friel zu erhalten, das ſich auf einem Privat ⸗ Theater 


- 
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von Knaben von 12 bis 16 Jahren aufführen Tiefe. 
Der Endzweck und die Beſchaffenheit der Uebung, die 
man durch ſolche Verſuche der Jugend verſchaffen moͤch⸗ 
te, erfordern, folgenee Bedingniſſe denen, die dieſem 
Wunſche entſorechen wollen, vorzulegen. 

1) Der Stoff des Schauſpiels muß ans der Ba 
ſchichte der Schweizer bersenommen ſeyn. Bon 
allem, mas die alte und euere helvetifche Geſchichte 
dazu anbieten kann, nimmt man nichte aus, als die 
Zwiſte zwiſchen den Endsaenofen, und was damit ir 
unmittelbarer Beziehung ſteht. Nicht als konnte oder 
wollte man die Kenntniß derfelsen der Jucend vorents 
halten ; fondern weil es beynahe unmöglich fchent , 
folhe Scenen fo zu behandeln, als es die der Ju⸗ 
gend und der Eydsgenoſſenſchaft ſchuldige Schonung 
erfordert. * 

2) Bey der Behandlung ſollte überhaupt nicht nur 
die Regel der poetischen Wahricheinlichdeit in Rudricht 
auf die einmal angenommenen Perfonen, fondern auch 
die hiftoriſche Wahrfcheinlichkeit im Abficht auf Dens 
kensart, Sitten und den Genius der Zeit fo getreu als 
möglid beobachtet, und dıe Jugend wirklich in das 
Zeitalter und den Ort der Handlung verſetzt, und nicht 
durch unrichtige Data irre geführt werden. Die Spra— 
che des Zeitalters Darf gan; vernachläffige, und die - 
heutige gesraucht werden. 

3) Die Behandlung müßte demnach fo rein vom 
moraliſch (hlimmen Eindrüden fen, als es die Uns 
ſchuld der Jugend, und ihre bey folchen Anläffen vors 
zuͤglich offenen Herzen billig verdienen. Mau verfcht 
darunter wicht die Entfernung aller fchlechten Eharake 
ter : und überläst die nähere Beſtimmung des Einns 
dieſes Bedingniſſes dem feinen moralifchen Gefühle 
des Dichters ſelbſt. 

4) Da man Bedenklichkeiten hat, Knaben in Maͤd⸗ 
cheukleider zu ſtecken, oder Mädchen aufs Theater iu 
bringen ; fo dürfen keine MWeiberrollen -vorfommen. 
Uebrigens wünfche man, daß der Dichter dennoch nicht 
unterlaffen möchte, weibliche Perfonen mit ins Intereſſe 
des Stückes zu ziehen, wenn die Gefhichte, oder auch 
die Anlage des Schaufpiels es forderm follte. 

5) Eine Heine Anzahl von Rollen ift dem anfangs 
genannten Zweck fo wenig angemeffen, daß man, ohne 
Etüde von menigen Perfonen zu verwerfen, denjenigen 
doch den Vorzug gäbe, welche vielen Knaben Gelegens 
beit zur Uebung geben n. Eben fo würde man 
unter zwey Schaufpielen von übrigens gleichen Vers 
dienſten, von denen das eine nur eine oder jo, das 
andre drey oder mehrere Theater » Veränderungen ers 
forderte, dem erftern den Vorzug geben. Auch folte 
dad Drama in der Aufführung weniger nicht ald zwey, 
mehr nicht als drey Stunden Zeit einnehmen, die Zeit 
gwifchen den Arten abgerechuet. Viel Action und 
deſtoweniger Declamation if daneben Brdurfnif dee 
Jugend in höherm Grad als bey Altern Perſonen. 
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6) Das Ende der Finfenduirgsseit it der ıfle May 
1793. Die Einfendung geſchiehet mit den bey Prriss 
ſchriften üblichen Vorfichtsregeln. Die Nichter find : 
Kerr Rathsherr Fuͤßli, Kerr Profeffor Gortinger, Herr 
Yrofeffor von Erell, und Endesunterfihriebener, an 
welchen die Einfendung addreſſirt mird. 

7) Man anerbietet den Werth von 24 Holländifchen 
Dukaten fur das angemeflente National» Echaufpicl, 
das bie den ıften Map 1793 eingchen wird; aber 
ohne Acceffit, weil man nichts mittelmaͤßiges zu ber 
kommen wunſcht. Dagegen aber behält man fich das 


Merligsrecht ers gefrönten Stuckes gan; vor. Zus 
sid), dem ı6ten April 1792. 
3.4. wirz D 
Lehrer an der Karol Echule daſelbſt. 


Usber den harten Stand der verwittiweren 
und verwaiſeten Perfonen im Mittelftande 


mit bejonderer Ruͤckſicht auf Churſachſen. 

In diefe Claſſe des Mittelftandes zähle ich alle dies 
jenigen, die weder im felchen haben Landesberrlichen 
Bedienungen ſiehen, die in den Hof» Ordnungen jedes 
Landes diftinauirt werden, noch auch mit der Sand, 
durd) eine erlernte Kunfi oder Handwerk oder durch 
Tagelohn ihren Unterhalt erwerben. Dahin gehören 
ſonach Eubaltern » Dfficiansen in den hoͤhern Collegiis, 
Seeretarien, VProtonotarien und Regiftratoren, ferner 
Juſtitz und Nedinungs : Beamte, Magiftrats + Perfos 
nen in den Städten, die Doctores Medieinae jedes 
Drts, Zoll: Aceis- und andere beym Yinanz + Weien 
angefiellte Officianten, Gerichts » Direetoren und Ad⸗ 
vdeaten, umd dergleichen. Alle diefe Perſonen, deren 
Zahl wuͤrklich nicht gerinae ift, find, vermöge des ihnen 
von jeher theils ausdrücklich, theils ſtillſchweigend ans 
gewictenen und allgemein anerfannten Ranges über 
den Künftler und Handwerker, gemöthiget„ fich auch 
vor diefen im Acubern durch einen gewiffen Wohltand 
gu unterfcheiden, diefen Wohlftand in ihrer Haushals 
tung, in ihrer Kleidung u. f. w. ju jeigen, und ges 
nichen von der ihnen untergeordneten Elaffe eine ges 
wiſſe fchon längft verjährte, und ihnen auch nicht uns 
billig gebührende Achtung. 
gewoͤhnen ſich natürlich auch die Gattin und Kinder 
eines ſolchen Mannes, und es merden ihnen dieſe 
Vorzüge Bedürfniffe. Die Gattin eines Mannes dies 
fes Standes ift daher zu grober Hand + Arbeit gänzlich 
unfähig, fie und ihre Kinder geniehen beym Leben ihres 
Gatten und Baters eine bequemere Leben ; Art, lernen 
mehrere Bedürfniffe kennen, werden der Vorzüge einer 
wenigſtens nicht groben Koſt, einer anfländigen Bes 
kleidung, der Bedienung durch andere, und mehrerer 
dergleichen Bequemlichkeiten des Lebens, gewohnt, 
und ſind alfo mit der harten Arteit des Tagelöbners 
und Handwerkers, und mit den Beſchwerden feines 
Standes gänzlich unbekannt. Wenn nun ein Mann 


An alle diefe Borzüge- 
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dieſes Standes verſtirbt, und eine Gattin und unerjo⸗ 
gene Kinder, dabey aber kein Vermoͤgen, hinterlaͤßt, 
woi,er ſollen (frage ich nun mit geruͤhrtem Serien, da 
ſich mir dabey fo manches unglückliche Benfpiel vor 
Augen ftelle) dieſe Unalücklichen ferner ihren Unterhalt 
beriiymen? Mit mehrern Bedürfniffen befannt, ar 
einen gewiſſen Wohlfiand gemöhnt, noch immer des 
Ranges und Standes ihres Gatten und Vaters theil⸗ 
haftig, müffen fie nun vor den Thüren, ihr Brod 
ſuchen, oder eine Hands Arbeit wählen. Zur arobeg 
Hand » Arbeit, zum Graben, Drefchen und Holibaden, 
find fie aber nicht gewöhnt, umd ihre Kräfte reiche 
dazu nicht gu. Nahen, Stricken und Spinnen, diefe 
gepriefenen leichtern Befhäftigungen des meiblihen 
Eörpers, bleiben zwar mod) als ein Unterhalts» Mittel 
der Mutter und deu halberwachfenen Töchtern übrig, 
ader noch wenig muß der Wittwen und Wanfen in 
ihren falten Dachftuben befucht haben , der noch nicht 
weiß, mie wenig diefe undanfbare Arbeit lopnt, und 
dap Spinnen und Nähen nur eine Perſon höchftens 
und nur kärglich ernährt, fehlechterdings aber eine 
Mutter mehrer Kinder nicht auch noch fo viel dadurch 
gewinnen kann, als die Erziehung und rg | 
der letztern erfordert. Noch viel ſchwerer it der Stan 

einer ſolchen armen Mutter dann, wenn fie viele Kins 
der hat, oder dieje größtentheils noch ganz unerzogen 
find, und ihr be» der Plegung und Wartung ihrer 
Kinder faum cine ruhige Stunde täglich zu diefer ums 
danfbaren Arbeit übrig bleibt. Wer fühlt nicht die 
ungludliche Lage vermaißeter Perfonen dieſes Standes, 
und mit welchem bangen Kerzen muß nicht ein Vater 
aus der Welt gehen der nun foldhe Unglückliche zurück 
laſſen ſoll! Unendlich glücklicher ift die Lüge verwaiße⸗ 


„ter Perfonen in allen den übrigen Ständen. Die bürfr 


tigen Hinterlaſſenen eines Mannes , der cine Hofe 
Eharge oder eine Fürftl. Raths⸗-Stelle bekleidet hat, 
werden mit Penfionen verforgt. Die Hinterlaftenen 
des Künfilers fielen das Gewerbe ihres Gatten und 
Vaters durch Kunſt + Berwande ihrer Zunft, die Witts 
we des Kaufmanns die Handlung ihres Ehegenoſſen 
durd; Handlungs s Diener, und die Wittwe des Hands 
mwerkers das Handwerk ihres verſtorbenen Verſorgers 
durch Gefellen, für fich und ihre Kinder fort, und die 
Kandwerks:&tatuten der meiften Orte erleichtern noch 
die Erziehung und das Fortkommen der Kinder ihrer 
verftorbenen Zunftgenoffen auf mancherley Weife. Die 
Wittwe des Tagelöhners erwarb ſchon bey Lebjeiten 
ihres Ehegatten durch ihrer Hände Arbeit den noth⸗ 
dürftigen Unterhalt für fich und die ihrigen zur Hälfte, 
und oft jur guten Kälfte, fie empfindet am wenigſten 
den Verluſt des Hausvaters, fert, der harten Arbeit 
gewohnt, folche fort, findet weniger Hinderniß in der 
Pfieguug ihrer noch Heimen Kinder, indem fie dem 
lallenden Knaben, während fie eim Gartenbeet durchs 
grabt, ius weiche Graf firecht, und es wird ihr in 

er 
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über diefe ihre harte Arbeit, wie wohl zu.muerken iſt 


reichlicher bezahlt , als die zu, manchen chroniſchtu 
Krankheiten und Melancholie "Führende, anfcheinend 
leichtere Beichäftigung des Strickens und Spinnens. 
Auch der Bauer und mit ibm der Aderbürger weiß, 
durch einen Auszug oder ſogenauntes Aus: oder Leib⸗ 
gedinge für die Seinigen uach feinem Tode zu for 
gen, diefe Art der Verforgung ficht in allen Provin⸗ 
zen Deutichlands als cine heilige verlährte Gewohnheit 
feft, und die Nahrung oder Bude die er hinterläft, 
fen noch fo geringe, fo muß fie doch feiner hinterlaſſe⸗ 
nen Wittwe bis zu ihrem Tod, und feinen Kindern, 
bis fie erwachien find, weniaftens ein Obdach, und 
einen Echeffel Korm oder Kartoffeln gewähren. Für 
die Kinder des gemeinen Soldaten find in mehrern 
deutſchen Provinzen gewiſſe Dieb » Gelder ausgefeht, 
und fo find für die vermarferen Perfonen diefer legten 
Volks-Claſſe noch mancherlen andere Mittel übrig, 
die ihnen ibr Fortlommen erleichtern, Und doch — 
iſt nicht die Erziehung der Kinder diefer Claſſe meit 
einfacher und weniger Fofibar, indem das 8: oder zojäbr 
rige Kind des gemeinen Mannes, wenn es mur tägs 
ich 2 Stunden Schul + Unterricht genießt, im den 
übrigen Stunden des Tages ſchon durch Viehhuͤten 
oder auf eine andere Ähnlich® Are fih etwas erwerben 
kann, und find der Yedürfniffe diefes Standes nicht 
überhaupt weniger ? oder foll und kann etwa auch das vers 
waifete Kind des Amsmanns oder des Stadtrichters, wie 
das verwaißete Kind feines Gerichtsfrohns — Gaͤnſe hüs 
Zen, oder mit. bloßen Fühen aufden Strafen herumlaufeı, 
und die Zahl der Gaffenjungen vermehren helfen? Daß 
die meiften Däter im Mittelſtande durch Sparſamkeit 
etwas oder gar fo viel erubrigen koͤnnten und follten, 
das zum Fünftigen Unterhalt ihrer Hinterlaſſenen zus 
reichen fönnte, werfe man doch ja nicht etwa ein! 
Die Befoldungen diefer oftmals mit ſehr vielen Ges 
fchäften belaſteten Männer reichen ja gewoͤhnlich kaum, 
und fehr oft überhaupt gar nicht, zu den Bedürfiffen 
jedes Jahres zu, angenommene, aber doch ſchlech⸗ 
gerdinas unverletzliche Meynung von Wohlſtand und 
Schidlichteit, und die gefiegenen Preipe aller Bes 
durfniſſe vermehren ja mit jedem Jahre. die Ausgaben ; 
der Rechts⸗Conſuleut kann bey ſeinen ibm in der Altern 
Zeit vorgefhriebenen und mit den nachher um die 
Hälfte geſtiegeuen Preißen, ſelbſt der erſten Lebensbe⸗ 
dürfiife, in keinem richtigen Verhaͤltniß fiebendenZaren, 
fich wohDfeiner aolocuen Praxis mehr erfreuen, und 
fo werden nur ſehr wenige ſeyn, bey denen es möglich 
werden follte, ein Copital bey Seite zu legen, deffen 
Binfen ihren Hinterlaffenen Fünftig ihren Unterhalt 
gewähren koͤnnten. 

Moͤchten doch menfchenfreundliche Politiker über 
ein Mittel nachdenken, durg das der wahrhaftig drüfs 
fenden und jur Zeit noch nicht genug beberzigten Noch 
der verwaiſeten Perſonen Dieled Staudes, wenigicne, 
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einigermaßen, abgeholfen werden oͤunte. Wittwen⸗ 
Caſſen wären vielleicht ein ſolches Mittel. Aber wie 
wenige haden wir, und wie unzureicheud und unſicher 
find fie oft? In Chur-Sachſen, und in der Lauſitz, 

feune ich, die Prediger = Wittwen » Eaflen ausaenoms 
men, gar fine. . Oder wäre dies vielleicht ein Mittel, 
wenn in jeder Provinz; oder Erenfe, zu diefem Behuf, 

eine Gaffe errichtet, diefe juförderft von der Milde des 

£andesherrn oder aus dem Landes⸗Fiſeo mit einer nam⸗ 
haften Summe, ald dem erften notbwendigen Fond, 

dotiret, in ſolche darauf jeder Verehlichter diefes Stans 
des, und zwar die, die im firen Beſoldungen fichen, 
nach geritten feftgefegten pro Eenten, und die übrige, 
nac) freyen Ermeffen der Obrigkeit , alljährlich zu 
fieuern, und zwar (um auch die Wenigen hierzu zu 
verbinden, die etwa aus Leichtiinn oder Lichlofigkeie 
gegen die Ihrigen fich diefer Pflicht entziehen mwollten,) 

fämmtlich ohne alle Ausnahme gefeslich verpflichtet und 
angehalten, und aus diefer Eaffe ſodann denen Witts 
wen und verwaißeten Kindern nach gewiſſen Sägen ver 
nothdurftige Unterhalt gereicht würde ? Vielleicht wäre 
es eins. Einiger Zwang ift dabey, es ſcheint mir aber 
auch, ſolchen hier ſtatt finden zu laffen, nicht tadels 
haft, vielmehr eim folder Zwang in diefem Falle zur 

Befeſtigung der Einrichtung, und Sicherſtellung auch 

derjenigen Familien, die auf die Ungewißheit ihres 

gegenwärtigen Reichthums zu viel bauen, nothweu⸗ 
dig zu ſeyn. 

Doch dieſer Gedanke it — noch ganz roh. Men⸗ 
ſchenfreunde, denket über fchicklichere Mittel nach, und 
ihr, die ihr am Ruder des Staats fiset, begünfiget 
fie } Zwar weiß ich wohl, daß die Vorſehung ſich dies 
fer Verwaißeten annimmt, und fie it auch immer ihre 
treuchte und befte Verforgerin geweſen, aber es würde 
doch auch dem fierbenden Vater zur Berubisung gerei⸗ 
chen, wenn ihm die Mittel bekannt wären, durch welche 
fünftig feine Hinterlaffenen Unterftürung finden wer— 
den, und die Vorſehung will euch geasmwärtig nicht 
mehr diefe Waißen durch abgeſchickte Naben oder durch 
ein anderes Wunder fpeifen laſſen, fie hat vielmehr 
ju diefem ihren großen Geichäft Mittelöperfonen noͤ⸗ 
thig, und auch will fie der Ehre, dies große Geichäft 
unter ihrer Leitung ausjurid)ten würdigen. &£. den 
zıften Derember 1791, RB. 


Ueber die Mittel gegen ben tollen Hundebiß. 

Aus dem Wirtembergifchen. Im Anzerger Nr. 5. 
lit. b. 1. B., Nr. 105. ©. $ı2. 2.93. 1791 und 
Nr. 65. ©. 534. d. J. wurde eine neue Heilmethode, 
welche der Polviſche Hofrath und Leibarzt, de Wionete, 
gegen den Biß toller Hunde befannt gemad;t bat, und 
roelche haupſachlich in dem Aufferlichen und innerlichen 
Gebrauch des mit Butter vermifchten Bier: Efigs bes 
fieht , anaszeiat. So zuverfichtlih auch die Erzäbluns 
gen dieſes Arztes lautetey; ſo mußlen fie doch —* 

iedt 
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nachdachte, bald ſolche Zweifel aufdringen , welche die, 


Sreude, ein fo leicht herbey zu ſchaffendes Mittel gegen 
gine der fürchterlichftien Krankheiten entdeckt zu wiſſen, 
tief herabitimmte ; va feldit der Profeſſor Mezger zu 
Koͤnigsberg (Annalen der Staats⸗Arzney-⸗Kunde 1.9. 
ill. Sck S. 196 20.) aegen das Nefeript, durch welches 
im Dber : Eollegiv medie. zu Berlin, dem Provinzial: 
Colleglo medie. zu Rönigeberg, die Einführung diefes 
leichten und wohlfeilen Mitteis aufgegeben, als Schrifts 
ſteller feine Bedenklichkeiten öffentlich zu aͤuſſern fein 
Bedenken astragen hat. Daß diefes auch nicht ohne 
Grund geſchehen fen, befräftigen fodtere Nachrichten 
und Beobachtungen. In dem Wittenbergifchen Wo— 
chenblatt zum Aufnehmen der Naturkunde und des 
Oekonomiſchen Gewerbs Htes St. 1792 wird Nachricht 
geaeben, daß diefes Mittel in Wisiland am großen 
Krankenhauſe 1791-5war gebraucht worden ſey, aber 
ganz vergeblich, und der Patient ara Pritten Tage, nach 
aller angewandten Mühe, dennoch geſtorben fen. 

Ein ähnliher Fall Fam leider in unſerm Vaterlan⸗ 
de vor. Zu Gerrenberg nemlich ercignete fich den 
25. Nov. 0. %. der traurige Zah, daß des dafigen Kurs 
pierihmidg, Melchior Säfenmayers, 9 Jahre alter 
Knabe von einem wuͤthigen Hund an eslichen Orten im 
Geſicht, befowders ins rechte untere Augenlied und die 
obere Lippe aebeffen worden. Es wurde ibm 3 Wochen 
lang das Mittel-de8 de Moneta täglich zu 6 Unzen 
gegeben, auch die Runden deffelben fo viel möglich in 
ftarfe und anhaltende Eiterung gebracht, und ihm in 
täglichen Frietionen bis den 22. Dec. 4 Unzen verftärkte 
Neapolitanifche Salbe, in der Zwifchen : Zeit aber vers 
füßtes Qurdfilber nach Chare, eingerieben. (medie. Ans 
weifung wegen der tollen Hundes: Wuth sc. Etuttaard 
und Tübingen, 1782. $. 19.) Der Sinabe befand fich 
hiebey wohl bis auf den 26. Dec. da die Waſſerſcheu 
ausbrach, an welcher er den folgenden Tag , dhne 
NAusbrud einer Muth, ftarb. 

Dem Stadt und Amtsphyſikus Dr. Maͤrklen wur: 
de den ı5. Febr. 1792 durch das Oberamt »Zerrenberg 
zu wiſſen gemacht, daß da derfelbe mit vielen Eifer 
und Einficht zu Werk gegangen fen, und alles erſchoͤpft 
babe, mas in dergleichen Fällen von einem gefchickten 
und gewiſſenhaften Arzt erwartet werden könne, er ſich 
durch fein gutes und Lob verdienendes Benehmen bey 
der Beforgung diefes unglüdlichen Patienten das Wohls 
gefallen der Herzogl. Samitäts-Deputation erworben has 
be rc. Ein folches gerechtes Lob und das frobe Bewußt⸗ 
ſeyn, einem noch nicht genug erprobten Mittel zulieh, 
andere von juverläfligerer Würfung aus Neuerungss 
ſucht nicht hintangeſetzt zu haben, muß einem Art 
Biruhigung und Schadloshaltung auch bey- den uns 
glüdlihen Ausgang einer Eur ſeyn, welche vieleicht 


bey Unterlaſſung abergläubifcher Mittel (4. E. des Beeue⸗ 
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nens if dem &t. Hubertusſchluͤſſel in einem entferns 


ten Ort, nicht einmal auf der verleßten Stelle 2.) und 
genauer Folgfamkeit und ſtandhaftem Gebrauch diem 
licher, obſchon befchmerlicher Mittel, des Patienten 
Leben gerettet und den forgfältigen Arzt mit Wanne 
erfüllt haben würde. 

Wie aber de Moneta dazu gefommen fen, dem 
von ihm nur allzu ſehr angeprieſenen Mittel fo groffe 
Wirkungen zuzuſchteiben ? mag die Urfache darinnen 
liegen; 1) daß eben micht alle für wuüthig gehaltene 
Kunde auch wirklich wuͤthig find; =) dab der SIR 
wahrhaftig wüthiger Hunde nicht immer anſteckend iftz 
3) es überdieß (wie de la Fontaine Königl. Polniſcher 
Hofrath und wirklicher Leibchirurgus in feinen chirurs 
giſch⸗ mediciniſchen Abhandlungen verichiedenen Ins 
halts, Polen betreffend, Breslau 1792 ſchreibt) "in 
»Polen eine Art toller Hunde und Wölfe giebt, die ganz 
> yon der gewöhnlichen verfchieden find, die nehmlich 
"por dens Ausbruch” des Weichſelzopfs, der in Polen 
"auch eine epidemifche Krankheit der Thiere iſt, alle 
”Zeichen der Hundswuth bekommen; denn fie hingen 
”den Schwanz zwijchen die Küffe, ihr Mund ſchaͤumt, 
fie bellen wicht, beiffen alle Leute, ſelbſt ihre befannte 
” Herren, haben gänzlichen Mangel des Appefits, ſchei⸗ 
»nen blind zu ſeyn, laufen gegen alle Wände, Nur 
"por dem Waſſer fuͤrchten fie fich niche, fie ſauſen 
*vielmehr in diefer Krankheitsepoche fehr vieles 
»Waſſer. Auch entſteht von ihren Biffen niemals 
"die Zundewurh.” 

er 


Ein fhönes Juſtitz⸗Exempel. 

Eine gewiße Fleine Landftadt in — Deutichland 
war fchon lange durch Vernachlaͤßigung von den Obers 
Befehlshabern fo weit herunter geſunken, daß fie nicht 
einmal einen Wundarze- hatte; fondern die Jnwohner 
mußten in Nosbfällen Huͤlſe bey ihrem Hirten juchen, 
Bon ohngefähr kam neuerlih ein Wundarzt, welcher 
in Ungarn als Seldfiheer gedient, und dort fich Kenäts 
niſſe erworben hatte, an viefen Ort, und der Stadt⸗ 
rathe, welcher wußte, wie nothwendig ein folder 
Mann für den Drt fen, nahm ihn in Schuß. — 
Kaum batte aber derfelbe einige Proben von feiner 
Gefchicklichkeit gezeigt, als die Barbirer im der naͤch⸗ 
ften Stadt, wo die cdle Chirurgie noch als eine hand⸗ 
werksmaͤßige Sache betrieben wird, bey der Landes⸗ 
ſtelle Klage erhoben. Und nun — mas geſchieht? — 
Ein Befehl von der legtern ergieng an den Stadtrath 
des erfiern Orts, den neuen Ankoͤmmling und Schutz⸗ 
verwanden dahin zu bedeuten: "dab er binnen 3 Tas 
gen den Drt — und das ganze Fürftenthum räumen 


‚ follte ?? — Der Ebirurgus gebt zu einen der worts 


führenden Archonten, in Hofuung, ein Drivat : Gehör 
su erhalten : allein auch bievor mar fchon gebeten ! 
Man he ihn gar nicht zum Worte kommen, e- 

er 
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dern — wieß ihm bie Thür!!! — Nun aber gehet 
er gerade zum Landesberen, und diefer gute Fuͤrſt, 
welcher beſſer wußte, daß einem Ort durch dergleichen 
unftantstluge Zurücmweifung neuer und ıbraudbarer 
Ankoͤmmlinge nicht aufaeholfen wird, und der fich am 
weißen Verfügungen, durch widrige und befangene 
Berichte nicht hindern läßt, referibirte : Der Ehirurs 
gus V. 17. foll Ligen; haben! und fügte er poft noch 
an den dortigen Areopagus den belehrenden Beichl 
ben: ”eigenmächtige Aumaſung folder Befehle zur 
Landeördumung und dergl. künftig zu unterlaffen, und 
die Leute höflicher ze. zu behandeln. ... 


Deconomie, 


Von dem Brande im Walzen, 

Man will feit einiger Zeit mehr Brand im Wais 
gen bemerken, als fonf, und zur Urfach augeben, daß, 
da die Länderenbefiner ‚durch den großen Sturmwind 
den 25. Sept. 1785 um ihren Waren, der in jemem 
Jahre wegen des bis den 25. Map gednuerten Nach 
rointers fpäter reif geworden, größtentheild gefommen 
wären, fie nunmehr den Waizen zu bald fchnitten, 
ebe das Korn die rechte Kornfeſtigkeit erhalten hätte. 
Ein anverer Hauswirth, melcher diefer Unterredung 
zubörte, behauptete, die Urfache des Brandes müßte 
mehr in der Luft liegen, und fogar ihren Strich hal 
ten, und führte daben folgende Beobachtungen. Er 
habe zwey Stücke dicht an-einander gehabt, eines, fo 
mit bloßem Waijen, das jwente, fo mit Gemangkoru, 
v. i. halb mit Waijen und NRoden beſtellt geweſen. 
Der reine Warzen habe nicht den geringften Brand ges 
babt, mohl aber der gemifchte, der doch urfprünglich 
von jenem genommen, und unter ven Rocken aemifht 
worden märe, umd fagte, die Urfache fen, der reine 
Wairen hätte eher von der Luft beſtrichen, und wie 
auf denfelben gefallener Thau verweht, oder ausgetrock⸗ 
net werden können, micht aber fo der unter den höher 
ren Rocken mehr verſteckte Waizen, auf welchen der 
Thau von dem Rocken berabgefloffen , menigftens von 
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erferen nicht fo ausdhnften kdnnen. Man erfuchetdie 
ferwegen die Laudwirthe, auf beyderley Angaben bey 
ihren Beobachtungen Ruͤckſicht zu nehmen. 


Leipziger Wechfel und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Mechfel : Zahlung, 
den ı 5. Junii 1792. 


In die Meffen. | 
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Bon diefem Anzeiger erfheint tänlich, Sonn⸗ und Fefitage ausgen nımen, ein halber Bogen, und — 
wenn es die Menge der einlaufenden Materialien erfordert, auch Beylagen dazu. Der Preiß ift halbiährig > 
auf Pränumeration, 2 rthl. ſaͤchſ. oder 3 fl. 36 Er. rhn. Man macht die Bekellungen darauf bey den Wofts 
Bemtern uns Zeitungs s Erpeditionen jedes Orts. Die Intereffenten,, die das Blatt auf ihren Namen balcen, 
haben fo viel Raum zu ihren, fie ſelbſt angehenden Einruͤckungen frey, als das Blatt koſtet — alfo jährlich 
4 Spalten ; indem die Einrüdungs » Gebühren zu 6 pf. von der Zeile gerechnet werden. Alle Auffäge gemeins 
mügıgen Inhalts, auch alle Antworten auf die im Anzeiger aufgemorfenen Fragen, überhaupt alle, was 
nicht dem Vortheil des Einfenders, fondern bes Publikums betrift, wird gratis eingeruͤckt. Briefe und Aufe - 
fäge für den Anzeiger werden frankire an 

Das Raiſerl. Reichs : Poſt⸗ Amt in Gotha, mit dem Benfag : für Den Anzeiger 
oder an die Expedition der Deurfchen Zeitung daſelbſt addrefirt, 


— — — 


ar. 


Dei 


Fr. 





+ Mlittewochen, den 20. Junit 1792. 


Warnung. 
Der Handfunasdiener Joh. George Septimns 
Breuning / von Regenfpurg gebuͤrtig, erdreiſtete 
ſich, nachdem er 14 Tage in meinen Dienſten war, zu 
agen: "er fen mein Compagnon und würde mein Com⸗ 
pagnon. Aus welchen Urſachen ? die mag ſich ein jes 
der, zudenreres fagte, felbft beantworten. Da ich 
ihm nun, um es fagen zu innen, weder Schein noch 
Hoffnung gegeben habe ; fo halte ich es für meine 
Schuldigkeit, hierdurch Öffentlich anzuzeigen, daß 
dieſe Aussage ganz falich, und jedermann zugleich zu 
warnen/ ſich durch diefes Gericht nicht bintergehen 
au laffen, weil id) für niches ſtehe. Leipzig, ‚dei 
‚22. Jun, 1792. Joh. Sam. Thiele. 
R Forſtſache. 
(©. Anzeiger Nr. 34. ©. 237. 2. B. 1791.) 


Die vor ſchon ‚geraumer Zeit in dem Anzeis -; 


ger von dem Herrn v. WO, gerühmte Holz: As 
faat und Anpflanzung m dem Fürftt. Amte Gehren 
unter des Hrn. Ober: Sorftmeiftervon Schierbraudt 
Departement gehörig, habe ich, beſonders nur den 
Langenwieſer Forft befehen, und acfunden, daß e# 
der Mühe werth war, die angefäeten Schläge, fo 
viele Jahre würte gelegen hatten, ın ihrem Flor 
‚näher kennen zu lernen. Schöne ‚beftanden find fie 
alle, und. die Bearbeitung der Schläge, zeichet 
Kenntniß und Erfahinng. Der dafige Forfibediente 
muß. daher dies Geſchaͤfte beſonders gut fiudirt has 
ben : deun der Chef kann nicht alles alleine machen — 
ſondern er brfichlet. — 
Auch habe ich eine gemachte Probe von vielerley 
Sorten Nordameritaniihen Saamen, fo angefdet 
und ſtark verzäunet war, angetroffen. Po dies 
fer Saamz; gar chuniapirdin muß die Zeit lehren. 
‚Mr Zuher eitung hat es nicht arfehlet. —,, Ein Dius 
"mer; Garten, kann nicht beffer bearbeitet werden. 
3 Alles mau, fhön sr „aber man etlanbe mir, eine 
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145. 


Anzeiger, 
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kleine Anmerkung zu machen; In dem einen großen 
beſaͤeten Schlag, der Kaͤhrberg genannt, fand ich, 
theils Kiefern alleme, — ober, theils unter dem 
Weg Fichten und Kiefern untereinander fiehen, 
Dies letztere nun, muß ich anfrichtig geftchen, hat 
mir nicht gefallen. Denn die Kiefer waͤchſet von 
Anfang viel. fehneller als die Fichte, fo, daß am 
Ende, die Fichte gar nicht durch Fan, Folglich 
wird es ein ungleicher Wuhs, welcher doch aus 
mancherley Ruͤckſichten bey dem Madelholz zu vers 
meiden if — Jede Sorte alleine; halt: idy fuͤt 
beffer,, befonders im großen hohen Gebuͤrge iſt die 
Fichte der Kiefer vorzuziehen. v. B. 


Ein Wort über Wirths⸗Zechen, 
als Zuſatz des Artikels im Anzeiger Hr. 
107. ©, 879: 880. a. c. 

Ich finde es fehr billig, daß ein Wirth feinen 
fremden Gaͤſten, eine Speeification der Zehrung 
barceicht : und iſt Diefe der Börfe dann zu empfinds 
lich, — daß man-fie oͤffentlich rüge. Dieſe Erfah⸗ 
‚zung wird gewiß ſchon mancher Reiſende gehabt 
haben: und deshalb ſeinen vorigen Wirth mit einem 
andern vertauſchet haben, und welche Moͤglichkeit! 

wieder getaͤuſcht worden ſeyn. 

Ich frage dahero, in welchem Lande es Ges 
‚brauch, iſt, daß Reiſende das Conto ihrer Zeche, 
ungefordert erhalten? 

Ich muß doch bey dieſer Gelegenheit, dem Hrn, 
Aleinboͤhl; Wirth im Safthaus "zum kalten Bas 
de” in Sanau, als ein Muſter aufrichtiger Zechs 
macher darftellen, der die Specification wieder meis 
nen Willen fchrieb, und welch fchöner Zug von ihm! 
„die unglaublichfte Billigfeit beobachtete. 

So wie man alfo einen guten Canzefredner + 

‚oder einen geſchickten Kunftarbeiter, oͤffentlich zu 

rühnen pfleget 5" fo hat ja wohl ein guter Zechmacher 
6**, 


„‚nisht minder Anſpruch hierauf: 
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Medieinifehe Entdeckung. 

Beonftadt. Der Hoftath und Doctor Mendel 
Bat folgende feltene und merkwürdige mediciniſche 
Demerkung gemacht. Er fand nämlich bey einem 
Cadetten vom adelichen See: Cadettencorps, welcher, 
ploͤtzlich geftorben, im Gehirn (in Sinu longitu- 
dinali) einen todten Wurm, der beynahe eine Viers 
tel Arfchin lang war, und der in der aͤußern Haut 
des Gehirns ein Loch durchgefreſſen Hatte, aus wel⸗ 
chem, als die Hirnſchaale abgenommen wurde - eis 
nige Unzen Blut ausfloffen. 
Gedanken über einige jeßt courfirende fran⸗ 

zooͤſiſche Wörter, | 

‚Es fchleichen fi) aus Frankreich nicht nur ber 
denklihe Menſchen in unfer Vaterland „» jondern 
auch bedenkliche Worte ein, welchen man auch jhon in 
politifhen und gelehrten Zeitungen das Bürgerrecht 
ertheilt dat. Was haben aber die deutſchaͤchten, 
oder mit dem deutfchen Sprad: Bürgerrechte laͤngſt 
unter und gedultete Worte Bifchof, Wahl⸗ 
bärger, Bürgermiliz, Lommiffion , Staates 
verfaſſung, Protocol, Taugfagung Gemeinde 
Rartp oder Vormundſchaft / Mayer, Lands 
ſchaft/ Kreis, Ober+ und Pflegeamt, Ber 
air, Viertel, Gaun gethan daß ınan, wo 
nicht durcheus, doch ſehr oft faat, Eveque, Ele- 
&eur, National- Guarde, Committee, Con- 
fitution ,. Procesverbal, Ordre des Ta- 
ges» Municipalitet, Maire Region, Con- 
trö, Departement, Diſtrict, Sedion, Canton. 
Mehrere unter diefen Fönnten ganz deutſch gegeben. 
werden, als Protocoll und Regiftratur Gerichts 
Eunde in der Gleichfoͤrmigkeit von Urkunden, Stadts 
oder Orts Mayer in ähnlicher Zufammenfetung, 
als Hofmaver, Ariegss Buͤrgerwacht für Natio- 
nal-Guarde Kriegsbitrger für Nationatgardift. 

Diefes wenige mag zureichen, um dentſche 
Schriſiſteller aufmerkſam zu machen. 

Oeconomie. 
Vom Graswuchs. 

Des Graſes auf den Wieſen wird alle Jahr Hier 
zu Lande weniger. Kaufe Frühjahre können große 
Schuld hieran haben, follte aber nicht noch mehrere 


* 


darinnen liegen, daß ſeit einigen Jahren fowohldte 
Grummets, Gweyſchoͤrige) als die diier (Jacobs * 
und einjhärige) Wieſen zu bald gehauen und das 
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Grad gehindert wird, fih gehörig zu befaamen „ 
und zu beftauden? Die Alten Haben auf’alle YS | 
fpäter gehauen, und Margtethen, Jacobs Und O 
walds ja Gallus: Tag puͤnctlich gehalten. Nds 
werdig muß auch das Heu fehr zujammenfalle 
wenn das Gras zu jung gehaien wird. Es w 
gefagt werden, als wenn die Pachter von dieſem 
i i ih die mieiſte Ut lach wären. Deug 
da die meiften Schaͤfereyen jetzo mit Vieh uͤberſchla⸗ 
gen find, und die Pächter ſich nicht bergen koͤnnen, 
fo follen fie an den Orten, wo gemeine Trift iſt, 
den Anfang zu bald machen, ihre unter andern liegende 
Guts- oder Privatwieſen zu hauen, dadurch die 
andern zur Nachfolge. gereizt, und öfters gedrun 
werden, weil, fobald eine Lücke entfichet, des Dräns 
gens und Treibens von Hirten und Schaͤfern kein 
Ende iſt. "Ih wuͤnſchte die Obrigkeiten auf die ſe 
Feldmißbraͤuche aufmerkſam zu machenl 


Mittel zur Tilgung der Bluͤthenraupen. 

m dritten Bande des Journ, für Franken S. 
729 f. wird folgendes Mittel zur Tilgung der Bluͤth⸗ 
tanpen gerähme; Nimm, drey Finger breite Papiers 
ſtreifen, binde fie mit eingeweichten Kopfenranfen 
fefte rings um den Baunr, fiede auf 8 Loth Pech, 
und 2 Forh Del einen zähen gut lebenden Leim, 
fireiche davon anf das Papier, jo fangen fie ſich, 
und Eönnen dann vertilge werden. ' Alle drey Tage 
kann friſcher Leim aufgeftrichen werden. 


Antwort. 


auf Nr. 124. & 10T0. a. c. des Anzeigers. 

Dr. Richter iſt nicht in Freyburg, *) wo nur 
eine Trivial Schule iſt; fontern in Sreyberg im 
Saͤchſiſ. Erzgebürge, Superintendent, und wenigs 
ſtens feit hundert Jahren hat fein Freybergiſcher 
Schüler die Kanzel betreten; welches zu geſtatten, 
dem Prediger, der es thäte, übel befommen würde, 
da nach dem neuen höchften Generali, d. d. 19. 
Dec. 1788 kein Student, bevor er nicht über ans 
derthalb Jahr anf der Univerfität geweſen ift, pres 
digen darf. Es erhellt aljo daraus, daß durch den 


‘ Heretr Einfender der Nahme des Dr. Xichters im 


‘großen Publico unnörhig compromittirt wird. 


Freyber den gten Sum. 1792. 
————— Börnigr EEE 
Famulus bey dem Superintendent Dr. or 


”) Diefes ift ein aberſehener Drudfehter.. "es follte am angeführten Orte nach dem treylich überhaupt nicht 


allzuleferlich gefchriebenen Manuferipte; Fre y ber g gicht Freyburg heiſen. > 


a he en 
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Ueber die Meifterftiiche der Handiverfer.*) 


Zu den größten Mißbraͤuchen der Gilden, gehören 
die Meifierftücke,, wodurd angehende Meifter ihre Ge⸗ 
fehicklichteit beweißen müſſen. Diefe Meifteriücte find 
in mehrern Handwerken dem gegenwärtigen Zuſtande 
derfelben gar nicht mehr angemeffew, erfordern einen. * 
unnöthigen Aufwand, und frgen dadurch junge Ans 
fänger, denen man dem Eintritt in den neuen Stand 
fo viel als möglich erleichtern folge, wicht nur in 
großen Schaden, fondern auch in Gefahr ben aller 
ihrer bekannten Geſchicklichkeit, als Stuͤmper abgemies 
fen ju werden. Die Peruckeumacher nüffen auffer 
einer Alongeperucke cine große runde Perücke verfertis 
gen, ungeachtet die erfte gar nicht mehr getragen wird, 
und die fogenannten Peruckenmacher dem bey weiten 
größten Theile nach nichts, als Frifeurs find, und 
fen wollen. Noch wer nicht gar langer Zeit nahm 
man zw.dem Meifterftück der Alonge⸗Perucke graues 
Menihenhaar, welches fünf und mehrere Thaler kofies 
te; und diefe Auslage war gänzlich verlobren. ent 
mählt man ſchlechteres Haar. Warum fol aber auch 
die geringere Summe, die dafür gegeben wird, ohne 
den geringften Nutzen meggemorfen werden ? Die Buchs 
binder müffen zum Meiftertüc eine nürnbergifche Fo⸗ 
kiobibel in Schweiysleder, und zwey grobe Andachts⸗ 
büder in Quart, das eine in Eaffıan gebunden, und dag 
andere marmorirt liefern. Die Bibel in Schweine 
leder muß mit allerley künklicheır Figuren prangen. 
Diefe drey Stüde koͤnnen nicht anders, als in Gegens 
wart eines Mitgliedes der Gilde verfertige werde, dag 
man dafür bezahlen und gehörig traktiren muß. — 
Bon den Tiſchlern verlangt man eim Burcau, das 
mit mancderlen Hölzern kümfilich ausgelegt ift, und 
das nachher wegen feiner unmpdifchen Ziererenen oft 
für ein geringeres Geld weggegeben werden muß, 
als die Zuthaten gefoftet haben. WUchnliche Wider: 
fimlichfeiten finden mahrfcheinlih in andern Gilden 
Rast. Wenn man auch Gilden und Meifierftüce bes 
fiehen laffen mil ; fo follten die Gilden wenigftens ans 
gehalten werden, foldhe Meiſterſtuͤcke zu fordern ‚ durch 
welche junge Handwerker bie Gefchiclichkeit , meldhe 
fie künflig üben wollen, beweißen können, und die 
wicht mit einem durchaus fruchtlofen Aufwande vers 
bunden find. ©. cm. 


Etwas von dem Baummwollwafchen 


und Färben. 

Man mag das baummollene Garn allein weben, 
oder ‚unter anderes milden, fo bedarf es doch noch 
immer gereiniget, oder wohl gar arbleicht gu werden, 
Bey dem Waſchen deſſelben verfaͤhrt man alfo: Man 
weicht das Garn eine Nacht ein, und läßt es am fol; 
genden Tage mit Seifenwaffer auflochen, hängt es 
ſofort unausgefpühlt in die Sonne, und, menu rs 
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troden if, feuchtet man es wieder au, fo wird es 
ſchoͤn weiß. Wäre die Baumwolle fehr gelb, und, 
man wollte fie zur hoͤchſten Weiße bringen, fo muß 
man fie förmlich bleichen. Dieſes geſchieht auf fol⸗ 
gende Art: Auf ı Pfund Baummolle oder Zeua nimmt 
man 2 Loth Buchenaſche und 2 Loth Kalk, gieſet kaltes 

affer drüber und rührt es wohl um. Wenn es ſich 
gejenkt hat, fhöpft man das Klare davon ab, gieht 
nochmal Waller drauf, und wiederholt diefes fo oft, 
bis die Kraft Davon ausgezogen ift, oder bis man bins, 
länaliche auge hat. Dicfe klare Lauge wird im einem 
Keſſel warm gemaht, und mit dein baumwollenen 
Garn oder Zeug 2 Stunden lang gekocht, und alsdann 
im flichenden Waffer ausgeſpuͤhlt. Nun mird der 
Keffel von neuem. mit kaltem Maffer angefüllt; auf 
ein Pfund Baummolle; 2 und ein halbes Loth Crife, 
in friſchem Waſſer aufgelößt, 2 und eim halbes Loth 
Potafche drunter gerührt, das Garn oder Zeug mie: 
der 2 Stunden gekocht, und alsdann, wie vorher, 
in klarem Waffer ausgefpühlt. Zuletzt wird noch eins 
mal Seife gekocht, und die Baummglle im warmen, 
und dann im kalten Waffer gefpühlt, wo fie gewiß 
fhön weiß werden wird. 

Man kann auch, wen man fich feine Mühe dauer 
laffen will, die Baumwolle, in Molke, oder in Wafz, 
fer, welches mit Vitriol verfäuert worden, eine halbe 
Etumde liegen, dann ausminden und an der Sonne 
trocknen laſſen. RR Re 

Beſſer iſt es immer, daß man fich das baumwol⸗ 
lene Garn ſelbſt bleicht, weil es manche betrugtiſche 
Kaufleute mit Schweſel weiß zu machen pflegen, wel 
ches ben dent Färben von nachtheiligen Folgen if. 

Eine Art fhönes aſchgraues Garn, welches völlig 
wie Seide ausſieht, Farm man auf folgende Art vers 
fertigen © Man jupft alte feidene fchwarze Stuͤcker, 
die fonft zu michts mehr zu brauchen find, und ver: 
miſcht mit 6 Loth Baummolle, 4 Loth diefer gezupften 
Seide, und mehr oder weniger, nachdem man die 
Farde dunkel oder heller haben mill, läft es zuſam⸗ 
men fragen und fpinnen. Will man Handſchuhe oder 
Strümpfe daraus machen, fo muß man es gwirnen. 
Auch kann man hieraus ein fehönes fireifigtes Zeug 
weben laffen; nur muß man forgen, daß das weiße 
baummollene Garn einen feſten Faden habe, fonft wird 
es von der Seide durchſchnitten. 

Durch folgendes Mittel kann mar das baumwol⸗ 
lene Garn jchön rorh färben. Man nimmt zu einem 
Pfund baummwollenen Garn, 6 Loth jerſtoßene Balls 
aͤpfel, 4 Loth rothen Sandel und ı Loth Alaunz giehet 
4 Mund Waffer drüber, und läßt es mit der Baumes 
wolle kochen. Dann jicht man das Garm heraus, 
läßt es ablaufen und trocknen. Hierauf nimmt man 
ein halbes Pfund Grapp und 2 Loth jartgemachte Glass 
Halle, ſchutet beydes im ein Mans Waſſer a. 

2 


°) Aus dem Bannoveriſchen Magazin N. 46. d. J. 


Y183 


a Stunden lang an einent warmen Orte fehen, thut 


fofort die Baummolle hinein, und Läft fie eine Vier⸗ 
telſtunde darinn liegen, drückt fie aus und trocknet es 
nochmals. Um das Garn defto ſchoͤuer in der Farbe 
su baben, fpühlet man es einigemahl in warnıen, und 


zuletzt in kaltem Waſſer aus, und läßt es trochnen. 


ft nichts dabey verichen worden, fo mird diefe Farbe 
hön und dauerhaft werden, obwohl nicht fo ſchoͤn 


als türfifches Garu/ : 
wie rg ru, auch nicht die Probe aushalten 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friede. d'or A 5 rthl. 
Bremen, den 13. Junii 1792. 


London pro zoo Lſterl. a = Uſo 5854589 
Amſterdam in Baneo a vifta D 34 
Ditto 2 Mon. dato Br s * 
Ditto in zum a vifta s 34 
Ditto 2 Mon. d N 33 
Hamburg in Dance a viſta — 39 
Ditto > Mon. dato ri 
Ditto in grob dä. Eour. 14 Tage site _ 
Ditto in klein ditto PR 
Yaris pro Liv. Tour. a 2 uſo D 10 
Koll. Rand Ducaten ad. s 3 
Diverfa wichtige derti ditto ⸗ a 
Gute $ Stud ditto ; 8 
Hannov. Eaffa Geld ditto ⸗ 4 
gel. Eourant ditto ⸗ 33% 
Daͤniſch Eourant ditto ⸗ * 
Zane Grotens * 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 16. Junii 1792. 
—* I 79 


er B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 1413 4 — 
Bi.” 5 5 in Eourant P 140 3 _ 
bit. ss 2 Monat Sicht + 1395 |139$ 
bit. s » 3 Monat Sicht. + | 139 — 
Motterdam + ⸗ 1140 | — 
Dordrecht ⸗ ⸗ — = 
Hamburg. Banco ⸗ J 1442 a 
London a Wie ⸗ ⸗ ⸗ 1383| — 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ —WMW — — 
Lion. Payem. ⸗ — ⸗ — — 
Paris kurze Sich⸗ — | 46% 
dit. > Uſo , I. - | 45 
dit. 3 Uſo Pe 45) — 
Augsburg ⸗ 2 0 ⸗ — 100% 
Wien ‚ s „Al — 


"Berichtigung. Im Anzeiger Nr. 137. und 138. 
Spalte L. ıı. ». u. lies fi. einer Dame, 


einen Damm ; * 1124. . 19. l. 
8: 6. vor unten, l.ſtatt vier, einer; ©, 1133. L. 13. von unten, 
— — — — 
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Hamburger Wechſel⸗ Ib Ged Coure. 
Den 12. a 1792. 








Sot deaur 1440 2 (Deo. ».er| = um — 
Paris u len 2.Cr.[ 2 Monat 
gondon 33IR 6ER P.L. Ser.) date 
mn “= g6gr.P. De. 
adır sslassar.p. Dur. 
St. Sebaſtian * gr.p. Due. | E Ufo von 
** — 91.9. Due.| 3 Monat 
gi abon . 474 gr.P. Eruf. dato. 
Venedig - gr.9. Due 
Breslau in Banco 41 9p. IM. )6 Wochen dato 
Umferdam Eaffa Iſchlo Rure Sicht. 
Dite -) Kurze Sicht. 
Leiprig Cour. -) aup. 
Prag Eour. “ 6 Moden 
Wien Cour. pr. Eaffa 46 ) dato, 
Frankfurt am Mayu Münz = 
Leipzig Bun — in 
-— Louisd’or - | der Deife. 
—— Louisd'or — 
Augsburg Couraut — 
Nürnberg Eourant „i 33%Tage dato. 
elds Cours, 
Duc. neue 53 beifer) oct. gegen So. Veo. 
Dito al Marco — P bpolwichtige das 
Louis u. Frd'sr. rom a jr ) Etüdin Bed. 
Daͤniſche Eronen 
Hamburger Eour. 3 2 
Dän. u. Holſt. gr. Eour. 235 
Schilling⸗ Stůcke — PCt. ſchlichter 
Neue 3 Stück vor voll 36% als Ber, 
N. Preuß. + u. 8 Of, 534 
Saͤchſ ſch Courant * 
Louis a. Fr.d'or v. voll >94 
Neue 3 Stück v, voll ss] pGt. schlechter ald 
Louis u. Sr. d'or v. voll 124 ’ grob Eourant. 
Dur. zu 22 8@ 1.6. — per. ſchlechter als 
we gr. vor v. voll S g N.z vor voll. 
Neue 3 Stüde 30 {45 " se ir 
Due. neue vollw. zm& 1712 ) das m 
2.u. 5: dor ve 13 mas} % an. 
Silber 1445 loͤt. 27z022 a33 
in Jean 27m&203 bie Marf fein 
Barren) ıanızlöt. armasıy.)....IM Den 
Fein Silber , 27m 10} Bi 
Stüst von Achten « mb 


Bm PRETTY FTEROFTE 
„1123. Kin. 12. lies Matt @ie, Sit; HR. der nemlichen 
„ft. eine, ummer; Mr. 139, ©, 1132, 


fehalte mach philofophifehen it, Commmmsntare, 
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Der Anzeiger. 


Donnerſtags, den 21. Juni 1792, 





” 


Bekanntmachung. 
- Der hieſige Bürger und Kaufmann, Johann 
, Wicyel Senft, weicher fonft die Meffen zu Braun⸗ 
ſchweig, Frankfurt an der Oder, und Keipzig 
gebauet, hat ſich in der testen Leipziger Meffe, auf 
\ Hlüchtigen Fuß gefeßet, und ift deflen damaliger 
Aufenthalt unbekannt; zugleich hat er aber auch 
fein völliges Zahlungs; Vermögen ſchriftlich angezeis 
get. Es werden dahero vom Königl. Preußiihen 
Suftizs Raths Collegio als Eoncurs » Gericht, alle 
diejenigen, welche Forderungen an den ausgetretes 
nen Senft haben, andurd edidtaliter und perem- 
torie citirt, fid) damit binnen 6 Wochen und längs 
ftens bis den 24. Zulis bey dem obbefagten Collegio 
zu melden, und ihre Forderungen in Rechts behoͤ⸗ 
iger Art zu liquidiren und zu befcheinigen, anfonften 
nad Ablauf des Termini fie nicht weiter damit ges 
Hört werden follen. Wornach ſich zu achten. De- 
cretum Erlangen; den 12. Junii 1792. 
(LS Aönigl. Preußiſches Juſtiz⸗ 
= Barhs s Collegium. 


Machrichten. 


Ohne wielen Lerm zu machen, wird das Publir 
sum benadhrichtiget, daß die Globen, welche der 
Koͤnigl. Preußiſche Aſtronom, Kerr Bode und der 
Herr Geheime Kriegs» Sehretair Sotzmann zeich⸗ 
neten, Berger, Jaͤck und Schleuen ſtechen, ich 
Endes : Unterzeichneter aber verfertige und im Vers 
bag habe, num in einigen Wochen fertig und nach 
der Unterzeichnung der Herren Liebhaber Überfendes 
werden, Damit auch von meiner Seite nichts fehle, 
muß id) viele Vorkehrungen treffen, welche zur Voll⸗ 
kommenheit und Eleganz diejes großen Werkes ger 
hören, wodurch aber eben die Herausgabe noch ets 
was verzögert wird, Die lange Nachficht der Ders 
an Liebhaber wird dadurch vergütet, daß diele Kus 
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geln für unfer Zeitalter gewiß bie vollftändigften 
und möglich genauften ſeyn werden, welches dag 
Urtheil der wirklich Sach und Kunftverftändigen, 
die zugleich unpartheviſch und unbeftochen ſeyn muͤſe 
ſen, entſcheiden wird. 
David Beringer, 
Mechanicus und Kompaemacher in Nuͤruberg 
auf dem Steig. 


Nachdem bey voriger Kroͤnung in auswaͤrtigen 
Gegenden das falſche Geruͤcht erſchollen, als ob in 
hieſiger Stadt der Preis der Lebensmittel ſowohl, 
als auch der Quartiere auf eine unerhörte Weife ent⸗ 
festlich geftiegen, und für Standesperfonen gar fein 
Quartier mehr zu befommen fey; io mache ich hiers 
durch allen auswärtigen Herrſchaften oͤffentlich bes 
kannt, daß ich für diejenigen, welche Luft haben, 
denen großen Feyerlichkeiten bey der bevorfichenden 
Wahl und Krönung beyzuwohnen, ſowohl fcyicklis 
he als angenehme Wohnzimmer im ordentlichen 
Preig mir und ohne Bedienung vorläufig zu bejors 
gen mich anheifchig made, weiche ſich desfalls in 
Zeiten an mich zu wenden, und fefte Beftellungen 
zu machen ſich die Mühe nehmen wollen, um bey 
Ihrer Anherokunft ſolche mit der Zufriedenheit bes 
siehen zukönnen, Frankfurt, den sten Jun, 1792, 

- Johann Philipp Zipp. 


Anfrage. 
Mas verdiente wohl derjenige für eine Prämie, 
der einen richtigen Plan angeben Fönnte, wie 

1) Alle Eapitalia in einem Lande ſicher unterzus 
bringen wären? wie e 
2) in denen Mittels und Meinen Städten, die bey 
denen Communhaftenden Kapitalien ohne Anlas 
gen oder Lotterien, noch fonft aus dem Landess 
Caffen und Zutduung eines Unterthan bezahle 
werden könnten ? 
3 
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-3) Daß alle Accife auf Tonfumbtibilien und Bas 
britsWadren ceffirten, ja überhaupt alle Art 
Steuern, fie haben Namen wie fie wollen, in des 
nen Städten aufeinen fehr einfachen und leichtern 
Fuß einzurichten feun; fo daß in Zeit von 10,20 
und 30 Jahren felbige gänzlich ihre Endfchaften 
erreichen würden, und doch die zum Landesbe⸗ 
dütfniffen noͤthigen Gelder ohne Abgabe von des 
nen Unterthanen herbey gebracht, jedoch auch 

4) dat Perfonale, fo bey den jeßigen Abgaben 
angeftellt ift, auf eine beffere und nüglichere Art 
verjorgt werden könnte, 


Perſonen, fo gefucht werden. 

Da gemäs der unterm 7ten December v. J. 
von hiefigem Hochedlen und Hochweiſen Rath ers 
faffene Verordnung, hinfuͤhro ſowohl zünftig: als 
Uunzinftige Schloffer s Gefellen in jeder hiefigen 
Werkſtatt ungeftört und ungehindert neben einander 
arbeisen dürfen; fo zeige id hiemit an: daß jetzo 
in meiner, zur Verfertigung aller Gattungen ge⸗ 
ſchliffener und nach dem neueften Geſchmack verzier⸗ 
ter Defen, Fabrikmaͤhßig eingerichter Werkſtatt, 
ſowohl zuͤnftige, als unzuͤnftige Schloſſer, oder 
Fonftige geſchickte Eifen /Arbeiter gleich in Arbeit 
treten Binnen; nebſt guter Koft und Logis foll der 
einem jeden nach feiner Geſchicklichkeit gebührende 
Lohn, meine Werkſtatt vorzüglich empfehlen, 
Johann Peter Schophoven, 

v in Koͤln am Rhein. 


Eine adel. Herrſchaft im Veigtlande fucht eine 
etwas bejahrie Frauensperfon, die der Haushaltung 
in allem, was dazu gehört, volltommen vorftchen, 
und fih ihrer Rechtichaffenheit und Ehrlichkeit hal⸗ 
ber mit. alaubhaften Zeugniffen legitimiren kann. 
Weitere Nachricht und die Bedingungen, - welche 
ſehr vortheilhaſt find , erfährt man, beym Herrn 
Advocat Gabler in Schleiz. 


Ein erfahrner Tafets und Walzenmacher, der 
auf böhinifhe Art arbeiten und- oufin Lager ſtrecken 
Kann, nebft einem guten Lehrjungen, als auch ein 
Weißglasmacher, der grüne Bouteillen und alle 
Gattangen von Hohiglas auf böhmifhe Art aufın 
Satiel madyen fann, werden in der St. Johanns⸗ 
Glashuͤtte zu Stollberg bey Aachen gefucht, alls 
wo fie ſich bey Heren Iſaac Prym dafelbit der Ber 
dingniſſe halber ſchriſtlich melden Fönnen. 


Pe 


. "Handels s Nachrihten. in. 
Untetzeichneter macht bekannt, daß er jetzt auf 
feiner zu Ratingen neu angelegten Papier⸗ Fabrik, 
die feinen glatten Pappendedel, welche zum Prefs 
fen der ſeidenen und wellenen Tüther gebraucht w 
den, verfertigt, und folche weit beffer wie die ber 
kannten KHolländiichen und Franzoͤſiſchen find. 

Elberfeld, den ı ten Ium 1797.” 
Johann Bargmann. 


Da ein boshafter Verläumder die falſche Nach⸗ 
richt auszuftreuen ſucht, als 0b ich nicht mehr in 
Hanau fey , und feine Uhrgehäufe miehr verfers 
tige ; fo mache ich hiermit meinen. auswaͤrtigen 
Freunden die Falſchheit dickes Geruͤchts befaunt, 
und verfichere, daß ich, wie bisher, goldene, ſil⸗ 
berne, und Semitor s Öehäufe, wie. auch Heberges 
haͤuſe mit Shitdfeot, und lakirt verfertige, und 
verfpreche, wie immer, prompte, und billige Ber 
dienung. Meine Adreffe ift, wie gewöhnlich: 

Johann Konrad Hennemann, Goldarbeiter 
in Hanau. 


Nachfrage. 

Johanna Chriſtiana Oswaldin, bermalen 
als Koͤchin bey dem Herrn Poftmeifter Hebenſtreit 
ju Chemnis in, Dienften, wünfcher herzlich, den 
jegigen Aufenthalt ihres Sohnes, Auguſt Lebrecht 
Buſch, welcher ſeit 4 Jahren von Rändler aut 
als Muͤhlpurſche in die Fremde gegangen, zu e# 
fahren. Wenn nun derfelbe, wie fie wuͤnſchet, 
noch am eben; fo wird er hierdurch veranlaffet, 
feiner um ihn jehr befümmerten Diutter feinen jegis 
gen Aufenthaltsort des baldigften anhero befannt 
zu machen, und fie fiir ihre an ihm erwiefene muͤt⸗ 
terliche Liebe und Vorſorge nicht länger in dieſer 
Unwiſſenheit zu laffen, Ehemnig, den Hien 
Sun. 1792. 


* 


Vorladangen. 


Der Schuhmadcheraeſelle, Johann Adam 
Wiellein aus Neuenhaus, zu Empfangnehmmg 
266 fl 5 gl. 9 pf. auf den 28ſten Aug. a. c. vor 
das Herzoql. Sachſen Coburg s Meiningiſche Amt 
daſelbſt, d. d. 26. May 1792. - 2 

Margarethe Charlotte Lange, verchlichte 
Parking aus Lübbecke, im Fürftenthum Minden 
deburug, 24 Jahıe abweſend, zu Empfangnehr 

mung, 


Vryo 


mung von 59 thlr. 13 gl.’ pf. auf den 13. Nov. 
a. c. vor daſigem Stadtrath. 


Für Bade-Gaͤſte. 

Ob zwar den vorſtehenden Jutli⸗Monat vers 
ſchiedene Kriegsvoͤlker die Dradt Wisbaden paßi⸗ 
ren, ſo iſt zur Bequemlichkeit der Herren Curgaͤſte 
jedoch die Einrichtung getroffen worden, daß die 
ſaͤmmtlichen Badehaͤuſer von aller Einquartirung 
verſchont bleiben ſollen; diejenigen alſo, welche 

ſich dieſee Jahr der Bäder daſelbſt bedienen woͤllen, 
werden ſo wie gewoͤhnlich, alle Bequemlichkeit un⸗ 
geftöher finden, 

_ Erziehungs : Sade, 

Seit dem Aufange der hieſigen Handlungs⸗Academie, 
inſonderheit aber in den legten acht Jahren, babe ich das 

Vergnügen gehabt , eine etraͤchtliche Anzahl junger, bes 
reits ausgebildeter Männer, zum Theil von vorzüglichemn 
Range, nach Zamburg kommen zu ſehen, um durd mei 
nenuinterricht und unter meiner Leitung diejenigen F ennt⸗ 
niſſe vonder Handlung ſich zu erwerben, welche dem kunf⸗ 
tigen Staatömann in unfern Zeiten mehr und michr uoth⸗ 
wendig werden. Eines Theils hat fich die Heberzeugung 
ſehr verbreitet, dab man, um ſolche Kenntniſſe zu gewins 
men ‚: fich weniaftens eine Zeitlang in einer Handelsſadt 
aufhalten, und die Gefchäfte des Kaufmanns unter Ays 
gen haben mäffe ; anderer Seite hatten meine feit zwau⸗ 

gig Jahren erfchienenen Schriften über die Staatswirth⸗ 
ſchaft und Handlung dad mir frenlich chrenvolie Borurs 
theil entfichen gemacht, daß man eine für Männer dir ſer 

Elaſſe dienende Belehrung von mir um fo viel mebr ers 
warten könnte, da ich die Handelsgefchäfte der erſten Hau⸗ 
delsſtadt Deutfchlands unser Augen babe, und meine 

Erläuterungen aufdicjelben zu gründen mehr faͤhig bin, 

als irgend ein Lehrer dit ſer Keuntniſſe, defien Aufeuthals 

fein Handelsplar iſt. * 

Einige derfelben kamen auf längere Zeit, traten in 

Die häusliche Verbindung mit ums, und beſuchten alte 

ihnen dienliche Lehrſtunden, ſowohl in dem Jujtisut, als 

Die in unferm öffentlichen Lehranite gehaltenen. Andere 
aber famen einzeln zu verſchiedener, und von den meifien 
zu kurz berechmeter Zeit, fegten aber eben dadurch mich 
in dieunangenehme Nothwendigkeit, entweder mic) 
unterdem Drange anderer Geſchaͤfte mehr anyufirengen 
und zu Überbäufen ‚. als ich glaube am nur ſelbſt verant⸗ 
worten zu fönnen, oder ihnen den von mir verlangten 
Dienft ganz abzufchlagen. Um dieſem unangenehmen 
Falle auszumweichen , und jungen Maͤnnern, denen es ein 
Ernſt um diefe Kenntniſſe iſt, in einer gewiffen Ordnung 
zu dienen, bin ich eutſch loſſen, fürs künftige in den ficben 
- Monaten vom Herbſt bis ind Frä:lahr, dag iſt, om Aus 
fange des Oetobers bis Ende Aprils, die Zeit zu einem 
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offen zu halten. Ich werde vier Stunden woͤchent⸗ 


lid) meine aus den bisher gebrauchten Dictaten eut⸗ 
ſtandene, und num zu einem betraͤchtlichen Buch er⸗ 
wachjene: Theoretiſch/ practiſche Darjtellung der 
Bandlung in ihren mannichfaltigen Gefcäfften. 
Hamburg, bev Hoffmann, 1792. 45 Bogen im 8. ers 
läutern. Natürlich werden ſoiche junge Männer ihre 
übrige Zeit durch Vrivas: Unterricht iu den mit der 
Kandlung verwandten Kenntniſſen, der Technologie , 
wozu im Zamburg jo vorzüglich Gelegenheit it, der 
kaufmaͤnniſchen Arithmetik, dem Buchhalten , und ders 
gleichen, und allenfaus auch in Tevenden Sprachen auszus 
füllen wünfchen. Der eigentlichen Beforgung die ſes Uns 
tertichts und der Beſtellung beſtimmtet Lehrfiunden dazu, 
werde ich mich zwar nicht annehmen, aber ihnen die 
beſten Lehrer in dieſen Fächern allenfalls fo ammweifen, daß, 
wenn ſich mehrere zu gleichen Lehrſtunden vereinigen, ih⸗ 
nen die Koſten dadurch erleichtert werden. 

Ich erwarte zwar nicht, daß jemand unt achtzehn 
Jahren zu dieſein Unterricht fich einfinden werde. Doch 
bertimme ich Erin Alter. Denn die Umflände mögen «6 
für einen Vater, Vormund, oder für einen wißbegieri⸗ 
gen. inngen Mann beſtimmen, ob er, wenn er zum eis 
gentlihen Etudiren beſtimmt if, dieſe Keuntniffe ſchon 
aur die Academie mitnehmen, oder, wenn er nicht form⸗ 
lich ſtudirt, ſich zum Dienfte des Staats dadurch in fruitg 
Zeit vorbereiten will. 

Die bisher faſt volle fünf und zwanig Jahre beftmnds 
bene Handlungs⸗Academie wird info fern von Micharlis 
dieſes Jahrs an vönig aufgehoben, als in derielben bisher 
jungere, noch zum Comtoirdienſte beſimmte, einer eigents 
lichen Erjichung noch bevärfende Leute theils als Penſio⸗ 
narre, theils als Frequentanten angenommen wurden. 
Doch werde ich, in der Vorausſetzung, daß die ſe Aukuͤndi⸗ 
gung nur Ausländer zu uns jicheh werde, mein jenem Iu⸗ 
ſtitut bisher gewidmetes großes Haus auf den Fall jur 
Aufnahme ſolcher junger Maͤuner freyhalten„und mei⸗ 
nen Haushalt auf den bisherigen Zus fortienen, wenu nor . 


dem September dieſes Jahres von einer nur mid;igen An⸗ 


zahl junger Männer mir bekannt wird, daß fie nicht nur 
unfern Unterricht zu -beungen kommen wollen, fonderm 
auch in unfere häusliche Geſellſchaft einzutreten wuͤn⸗ 
fhen Dann wird freylich unſer täalicher Umgang viel 
dazu bentragen können, ihre Kenntniffe zu vermehren, ibre 
ben venfelben fo nöthige Leetuͤre zu leiten, und ihnen Rath 
zu geben, wie fie fich dem Binfenshalt in einer für jeden Aus⸗ 
länver ſo intereſſanten Stadt nüglich und angenehm ma⸗ 
chen konnen. Hera Profeſſor Ebeling wird chenfalls alles 
dazubepstagen ; ob aber durch einen befonderu Lehroor⸗ 
trag, das wird von den Umſtaͤnden abhängen, 
Wer rom die ſen mit einem einzelnen geräumigen Zim⸗ 
mer, und over ihm nötbigen gewöhnlichen Aufwarfung 


‚und Dienjreichung zufrieden iſt, bezahlt für vie ganze 


Bemwirtyung, mit Einfluß der Feurung und alles von 


sufemmenhängenden Vortrage zum Dienſt derſelben „mis „genofenen Unterrichts, für firbin — hr 
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welche er ſich anheiſchig machen muß, 60 Louiedor; für 
jeden Sommermonat aber, um welchen er fruͤher eintritt, 
oder länger in der Abficht bleibt, fich in gewiſſen Kennt 
niſſen noch vefter zu ſetzen, oder den Unterricht, melden 
ir bepde in andern Fächern, hauptfächlich im der Ma⸗ 
thematik, Geſchichte und Statiftif geben, zu benutzen, 
werden 7Louisd'or zugablen fenn. Wenn aber einer mehr 
rere Zimmer verlangt, mit einem Hofmeiſter bergefandt 
wird, und einen eigenen Bedienen mitbringt, fo wird 
darüber eine befondere Beredung nöthig werden. Nuss 
heimiſche, welche nur jene Borlefungen anhören wollen, 
ohne in die häusliche Verbindung einjutrete, begablen 
für diefelben 7 Louisd'or, und falls ein Herr Kofmeifter 
Diefelben mit befucht, für dieſen die Hälfte = 
I. &. Buͤſch, Profeffor. 


Churfuͤtſtl. Hannoverifche Polizeys 


Verordnungen. 


l. Unferese. Der neuerlich an mehreren Orten von 
"den Handwerks; Gefellen erregte mancherlen Unfug, 
amacht es noͤthig, daß dergleichen ſowohl für die Meiſter 
als auch die Geſellen ſelbſt gleich nachtheiligen Unord⸗ 
‚nungen durch gemeſſene Verfügungen möglich für die 
Zukunft gefieuert were. — 

Wir finden und daher in diefer Abficht bemogen, 
hiemit folgendes, theils wiederholt, theild von neuem 
zu verordnen : 

1) Sol feinem fremden Geſellen, der nicht mit ges 
höriger Kundſchaft verfehen iſt, der mindeſte Aufents 
"Halt verftatter werden, fonderm ift ein folcher forort 
wegzuweiſen, umd fol der Herbergsvater , welcher 
einen folhen Gefehen ohne Kundſchaft beherberget , 
und nicht fofort der Obrigkeit angeiget, mit nachdruͤck⸗ 
licher Strafe angefehen werden, 
> 2) Den mit gehörigen Kundfchaften verfchenen 
Handwerks⸗ @efellen ſolen zwar zwey Tage zu ihrem 
Aufenthalt auf ihrer Herberge verſtattet werden, wenn 
felbige aber binnen diejer Friſt keine Arbeit erhalten 
Finnen, fo haben fie fi ſodann ohne allen laͤngern 
Aufenthalt meiter weg zu begeben , wie dann audh 
jeder Herbergsvater/ der einen Geſellen länger als die 
„bemerkte Friſt beherberget, jedesmal in eine unabbitt⸗ 
Jiche Geldduße von Zehn Thaler fol gertommen werden. 
3) Da bemerkt worden ‚daß vielfältig Handwerks⸗ 
geſeilen fich erdreiften,, die Arbeit ihres Meifters auf 
mehrere Tage, ohne Abſchied zu nehmen, zu verlafs 
“fen, und auf dem Herbergen, ohue Krank zu ſeyn, 
"müffig zu liegen, fo wird künftig dergleichen Unfug 
biemit bey empfindlicher Strafe verboten, und follen 
die Dieifter ſowohl als die Herbergs-Vaͤter, melche 
“den Gefellen darunter wachjehrs zur Verantwor⸗ 
gung und wach Befunden zu nachdrücklicher Ahndung 
ugrangem werden. 
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Ihhr werdet diefe Verordnung ſaͤmmtlichen Gilden, 
fo wie den Herbergsbaͤtern und Geſellen, jur 
achtung bekannt machen , auch über deren Inhalt mif 
Strenge und Nachdruck halten. Wir se. gannos 
ver, den aıten May 1792. 

Poft-Scriptum. 

U. Auch ze. finden Wir zu Steuerung der feit einis 
ger Zeit an mehrerm Orten verübten Dieberenen und 
anderer Unordnungen nötbig, daß auf die Inquilinen 
in den Städten und Flecken eine genaue Aufmerk⸗ 
ſamkeit gewendet werde, umd wird zu dem Ende 
biemit folgendes theils wiederholet, theils von neuem 
verordnet? 

1) Sol kein neuer Inquiline in einer Etadt oder 
Flecken, ohne Unterſchied, ob er daſelbſt Verwandte 
babe oder nicht, ſich miederlaffen, er habe dann bey 
der Obrigken angezeiget und befcheiniget, womit er fich 
zu mähren gevenfe, und von dieſer fodann einen desfals 
figen ausdrüdlichen Eonceffionsfchein erhalten. " 

2) Derienige Hauswirth, welcher ſich ermaͤchtiget, 
ohne einen ſolchen obrigfeitlichen Conceffionsichein eis 
nen Inquilinen aufzunehmen , fol jedesmal mit einer 
unabbittlihen Geldbuße von Zehn rthl. oder im Fall 
bes Unvermögens mit einer verhälmißmäßigen Gefängs 
nißftrafe belegt werden. 

3) Wenn Leute vom fremden Orten formen, welche 
nicht benbringen koͤnnen, mie fie ſich zu nähren im 
Stande. feon werden, follen felbige fofort zuruͤck 
und an den Drt ihres vorigen Aufenthalts verwies 
fen merden. u 

4) Miemand foll befugt feyn , fremde Leute zu logi⸗ 
ren, er fen dann von der Obrigkeit dazu ordentlich bes 
fiellet und verpflichtet, daß er die Herbergirenden alle 
Abend auf einem Nachtzettel richtig anmelden „ und 
mern er von einer oder anderer Perſon vermerket, daß 
fie verdächtig, und zumalen zu nächtlicher Zeit ſich 


außer Hauſes finden laffe, davon bey der Obrigkeit 


Anzeige thun wolle. 

5) Alle Gafiwirshe und SHerbergierer , wie auch 
Sauswirthe, follen bey Zunfjig rihl. Strafe alles Ges 
findel, das Leine hiulaͤugliche Urfache feines Gewerbes 
auzugeben weiß, und feinen Aufenthalt mit Müffigs 
gang, Betteln und anderm liederlichen Wefen jubrins 
get, der Obrigkeit anzugeben ſchuldig feyn. 

Ihr werdet obige Verfügung fofort befannt mas 
hen, auch über deren Inhalt auf das genauefte hal 
ten, Wienrc. utimrefcripto. sGennover, dem 
aıten Map 1792. ’ 

Boͤnigl. Großbritanniſche zur Churfl. Braun 
ſchweig⸗ Züncburg. Aegierung verordnete 
 Bebeime : Räthe, F 
€. R. U. Grof vom Bielmansegge, 
An ſammtliche Obrigfeiten der 
Staͤdte und Flecken im Lande, 
1 — “is 1 ‘L — 
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Der 


Nr. 





Steytags, den 22. unit 1792, 


Auction, 

Erfurt. In des Univerfitäts : Buchdrucker 
Goͤrlings Haufe foll den 16ten ul. a: c. eine 
‚Sammlung Bücher, aus allen wiffenf&haftl. Fächern, 
‚an die Meiftbietenden verfauft werden. Der 208 
Deiten ftarke Catalog ift bey ihm gratis zu befoms 
‚men, und es zeichnet ſich darin eine Sammlung 
juriftifher und hiftorifcher Bücher von einem vers 
dienten Geſchaͤftsmanne aus, . 


Handels : Nachricht. 

Für dic Aavallerie des Serzogs von Wirs 

temberg follen 200 Pferde erkauft werten, Für 

diejenigen, ſo dieſe ‘Pferde liefern wollen, ift vors 

geſchrieben, daß die Pferde, Stutten oder Walla⸗ 

en, nicht Hengſte ſeyn müffen, doß fie 15 Kauft 

8 Zell hech und nicht unter 4 Jahren im Alter, 
Übrigens aber von jeder Farbe feyn dürfen. 


Für Brunnengaͤſte. 

Wildbad, den 5. Jun. Hier find ſchon ger 
“gen 70 Kurgäfte angefommen. Unter diefen find: 
"Baron von Reigenftein aus Strasburg ;— Ober⸗ 
, Anıtmann Spieler von Tutelingen mit Frau; — 
“ Förfter Fiſcher von Zavelftein; — Werkmeifter 
Heßler von Wolffach; — Hellmann von Lud 
"wigsburg. 
x. Bonneburg. Zu den gewöhnlichen Piteniks 
‚Find für diefm Sommer folgende Tage beftinmme: 
v2) Donnerflag der 21. Jun. 2) Donnerftag 6er 
."5. Jul. 3) Donnerftag der 19. Jul: 4) Doms 
merſtag der 2. Aug. + 5) Donneritag der 16, Aug. 
6) Donnerftag der 30. Aug. 7) Donnerftag der 
23. Sept. Die Perfon zahlt für Abendeffen, Mur 
PR, Erleichtung mit Wachslichtern und Thee 18 gl. 
Raonneburg, im SJunit.1792. 


12 Der Anzeiger, 1.2. 


nzeiger, 


147. A194 


Steckbriefe, * 

Es iſt der allhieſige Unterthan Marr Traub, 
des FiſcherHandwerks, wegen eines von ibm in 
der Zehend⸗Scheuer veruͤbten Frucht Diebſtahls in 
Inquifit on und Verhaft gekommen, und hat fos 
dann den ledigen Bürgers; Sohn Johannes Schmid 
als ſeinen Mitſchuldigen angegeben, welcher aber 
von dieſer Anzeige unvermuthet Nachricht erhielt 
und hierauf den ten dieſes alsbald aus dem Ort 
entwich. Der Mare Traub felbft aber hat in der 
vergangenen Nacht aus dem Gefängnie gebrochen 
und nachdem er ſich aufferhalb des Orts von den 
hm angelegten Feffein losgemacht, fin ebenfalls 
gefltuͤchtet. Da nun der Juſtiz daran gelegen iſt, 
daß dieſe Boͤſewichter wieder zur Hand gebracht wer⸗ 
den; fo werden die hochlöbl. und löbl. Öbrtgfeiten 
fub offerto reciproci hiemit gejiemend erſucht, 
in fubfidium juris auf dieſelbe fahnden, fie auf 
Betreten feſtſetzen und gegen Erfaß der Unkoſten 
und Ausftellung der gewöhnlichen Reverfalien wohls 
verwahrt anhero liefern zu laffen, "Der Johannes 
"Schmid ift 27 Jahr alt, mittlerer Statur, ſchwar⸗t 
zer kraußer Haare, braͤunlicht rothen Augeſichts und 
an einer beſonders ſpitzigen Naſe kenntlich. Sein⸗ 
‚Kleidung beſtund bey ſeinem Weggehen: in einem 
blau tuchenen Rock und dergleichen Brufttuche, .eis 
nem Zwilchkittel, weiß ledernen Hoſen, grauen 
leinenen Otruͤmpfen, Schuhen, und einem dreyeckig ⸗ 
ten Aut. Der Marx Traub hingegen hat eine 
Groͤße von 2 — 3 Zoll über 6 Schuh, are Sta; 
tur, hellbraune glatte Paare, ein Geficht ohne viele 
Farbe und mit vielen Blattermaaßen, und ſchwarz ⸗ 
braune Augen. Er war bey feinem Entwe ich en mit 
einem ſchmutzigen blau und roth geſtreiften Barchet⸗ 
Wammes, einem hellblauen Bruſttuch ſchwar; 
ſeidenem Halstuch, weißledernen Hoſen, ‚Stiefeln, 
einet ledexnen Kappe and dreyeckigten Hut bekleidet, 
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und ift wieflih 23 Jahr At.  Mählhaufen am 
Nekkar, Ben ııten Junii 1792 re 
Freyherrlich von Polmiſches Stabsamt allda, 


Eines Vater⸗Moͤrders. 

Baknang. - Hanns erg Schneider, ein 
lediger Bürgers: Sohn von Mittelbruͤden, dieſſei⸗ 
tigen Oberamits, hat geftern Vormittag die verruchte 
That begangen, feinen leiblihen Vater Thomas 
Schneider , ohngefähr 60 Jahre alt, und eine 
Gänte: Hirıhin Barbara Kolzwartin, vom Les 
zenhof gebürtig, etiihe und 50 Jahre alt, mit 
vielen Mefferftichen, in feines Vaters eigenem — 
eine halbe Viertel Stunde vom Ort entfernten Weins 
herq zu ermorden, und ift, nachdem er zuvor beyde 
Ermordete im Weinberg verfcharet, und aus feines 
Vaters Geld: Trüchlen ohngefähr 100 fl. mit gemalt; 

fomer Erbrechung deffeiben entwendet, flüchtig ges 
worden. Da der Juſtiz an Beifahung dieſes Boͤ⸗ 
fewichts Vieles gelegen; fo werden alle inn und 
ausländifche Hochloͤbliche Orts Obrigkeiten biers 
durch geziemend erſucht, auf diefen Mörder, der 
ohngefaͤhr 22 Jahre alt, 55 Schuh groß ift, braune 
‚glatte Haare, ein blatterftupfigtes Geſicht, und mas 
“geren Körper hat, und bey ſeinem Entweichen ‚mit 
‘einem dunkelblau tuchenen Roc mir weiß ınetalles 
nen Knöpfen, roth ſcharlachenem Bruſttuch, weiß 
"federnen Hoſen, Ihwarz wollenen Strümpfen, 
Schuhen mit weilen Schnallen, und einem ſchwar⸗ 
zen Hut bekleidet geweien, genau möglichft fahnden, 
ihn auf Betreten handveft machen, und gegen Er⸗ 
ſtattung der Unfoften wohlverwahrt zum hiefigen 
Dhrramt einliefern zu laſſen. Den 9. Sun, 1792. 
Oberamt. 

u. 5 Bon Bettelbriefen. | 
zur Beantwortung Der in dem ‚Anzeiger Nr. 
135. &. ı 102. a. c. enthaltenen Bemerfung. 

Das Studium von den Betruͤgereyen ſchlecht 
denkender Menſchen, um das Mitieiden ihres Naͤch⸗ 
ften zu erwecken, iſt gewiß nicht leicht, „aber das Stu 
dium von den Betteibriefew gewiß das ſchwerſte won 
-allen. Dem Berfaffer diefes hat es viele Jahre 
Zeit, und manche Klage über das ſittliche Verdet⸗ 
ben, manchen Kampf zwilchen dem Drang der Liebe 
und der Weberzeugung, das Spiel eines Böfewichts 
‚zu werden, gekofter, ebe er zu einem feften Grunde 
„der Exrfenntniß in diefer Sache gefommen iſt. Die 
beſtandige Jagd, welche er ſeit einigen Jahren auf 


" 
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biöfe Leute gemacht, hat nunmehr feinen Wohnort 
ziemlich von ihnen gereiniget. Er glaubt aber nahm⸗ 
bafte Städte in Thüringe zu fennen, wo dergleis 
chen Unfug getrieben werden darf, wie er will. 
Devgleiben Leute‘, wortwter angeblich Offi⸗ 
ciers/ Wittwen, Fraͤulein, Officiers, Töchter bes 
ruͤhmter Männer, verungluͤckte Kaufleute, die ges 
wöhnlidhen find, welche auch bisweilen fehr „gute 
Zeugniffe bey. fih führen , find von verjchiedenes 


-- Denfungsart und- Handlungsweile- — - 


Manche, ıch mag ihnen wohl nicht zu viel thun, 
wenn ich fage, die meiften jind abaefeimte Betruͤ⸗ 
ger, haben mehrere Zeugniffe bei jih, von denen 
fie an jedem Orte die ihnen am vortheilhafteſten 
aufweifen, und verdienen durch die Bank das Zucht⸗ 
haus. Selten find fie allein, Die angeblibe Wittwe, 
und Fräulein hat fat immer einen Buhlbruder im 
der Nähe. Dft hat jedes von ihuen Kinder bey ſich. 
Wenn fie im eine Stadt kommen, fo gehet der 
Mannskerl allein mit feinen Kindern, und das Weib 
mit ihren Kindern, jener giebt fih für einen 
Kaufmann, dieſe für eine Officiers, Advocaten, oder 
andere Wittwe aus, jedes ſammlete für fi, haben 
fie der Kinder nicht genug, fe borgen fie ſolche eins 
ander Erſt Famen die Kinder mit dem Mann, 
fur; darauf mit der Frau. Um die Sache deſto 
beffer zu verſtecken, kehten fie wohl im verfchiedenen 
Gaſthöfen ein, und wenn fie mın eine Stadt auss 
geplündert, und das geichieht an Orten, wo eine 
ſtrenge Auffihe if, oft in zwey Stunden, fo wis 
jchen fie fort, find auf dem nädften Dorfe, wo 
‚nichts zu haſchen ift, wieder Wann und Frau, und 
die vier oder ſechs Rinder, die ın der Stadt nach 
„und nad) producist wurden, find nun aufden Dorfe 
zu zwey und drey zufammenaeichmolgen. Der Bers 
faffer diefes weiß Faͤlle, wo fogar die Kinder allein 
herum giengen, fich für vater: und mutrerlos auss 
gaben, unterdeffen der Wann für feine Kinder, die 
auf den naͤchſten Ort frank liegen jollten,, bettelte, 
und das Weib die kleineren mit ſich herumfuͤhrte. 
Diefe:Kinder aber find meiſtentheils zuſammen ges 
ſtohlen, und dem rechten Eltern entführer worden, 
‚Gewöhnlich find dergleichen Leute pfiffig genug; um 
allen Fragen aus zuweichen, indem fie die Familien, 
für deren Abkoͤmmlinge fie fid) ausgeben, ſehr genau 
kennen, und haben noch mehrere Künfte im Rüds 
halt, wenn fie mit den gewöhnlichen nicht forttomg 
man; Wor einigen Jahren war eins Vettel bier, 

. on die 
Eva \ — 
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die ſich für eine Tochter des Conſtſtorial Rath +** 
zu *** ausgab. Sie wußte von der Familie und 
der Stadt *** fo viel zu erzählen, daß der Verfaſ⸗ 
fer, der beode fannte, ihr Angeben beynah für aͤcht 
hielt, da fie das erftemal bey ihm war. is aber 
eine Stunde drauf erft ein Kaufınann und 2 Stun⸗ 
den hernach ein abgedanfter Serretair erfchien, und 
der Verfaffer nunmehr fah, dab eine Bande Betruͤ 
ger das Land durdyjog, fo nahm der Verfaſſer Abends 
noch fpät Gelegenheit, in den Gaſthof zu gehen, 
wo feine Gegenwart einer andern Urſache wegen 
nicht auffallend feun fonnte, und fand, daf der 
Kaufmann und die angebliche *ſche Tochter fich 
für Mann und Frau ausgaben. Der Paß, den 
der Mann hatte, war fehr richtig. Als aber der 
Werfaffer nun mehr in das Weib drang, über ihre 
Sehanptung, daß fie ledig fen, fich zu erklären, 
fo befam fie auf einmal die fallende Sucht fo fürs 
terlich, und der Mann deutete die Lirfach diefer 
Krankheit fo bedenklich, auf den feiner rechtſchaffe⸗ 
men Frau verurfachten Verdruß, daß die zahlreichen 
Gaͤſte ihre Parthie laut nahmen, und mir den Ger 
danten, ihr wahricheinlich verftelltes böfe Weſen 
it einem Eymer von kaltem Waſſer zu becompli⸗ 
mentiren, aus dem Sinne brachten. Sch beichloß 
die Unterfuchung der. Sache und der Perfon bis auf 
den naͤchſten Morgen zu verfchieben. Als ich fie 
aber mit dem eriten Anbruc des Morgens citiren 
ließ, fo waren fie ſchon vor Tage weggegangen. *) 
Dergleihen Betrüger und Betruͤgereyen giebt «6 
wiehrere, und wenn ein Aufſeher über Arme und 
Wertelpotizen aufmerffam und ſcharf ift, fo kann er 
manches Wunder thun, noch jeßo Teufel austreiben, 
Blinde fehend, Stumme redend, und Lahme ge: 
hend machen, wie es denn dem Verfaſſer diefes vor 
nicht kanger Zeit gelang, einen im Publiko für alls 
gemein geglanbten Stummen die Sprache durch 
das Perfpestip, in weichem er ihm das Zuchthaus 
zeigte, wieder zu geben, dem er aber durch ein 
fhleunige Flucht noch entrann. 
Andere vornehme Bettler find wirklich ehrlich, 
d. i. fie find das, wofür fie fich ausgeben, fie’ has 
ben Frau und Kinder, fie find arm und frank, fie 
liegen wirklich an den Orten, von denen fie ihre 
Briefe datiren, aber fie find fayl, lüderlich, und 
wollen fich gürlich thun, und diefes fuchen fie durch 


8 Daß deraleichen Perſonen einzeln oben, wag wohl die Urfache 
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Bediente oder Mände, die das Mebner Talent in 
hoͤchſtem Grade haben, verfchmist, gewandt und 


Schlau find, und ſich zu Verſchickungen vorireflich 


gebrauchen laſſen, zu bewirken, die fie in alle ums 
liegende Städte, Höfe und Dörfer herumſchicken. 
Daß an manchen Orten die Wirthe fie offenbar 
begen und inftruiren, ift gar feinem Zweifel unters 
worfen, welches ihre Notizen von den Perſonen 
eines jeden Orts verrathen, die im keinem Addrefs 
calender richtiger fichen koͤnnten. 

Solche Betrügereyen abzuwenden, wird es gut 
feyn, wenn allır Orten Logirs Zeddel eingeführer, 
ſolche genau durchgeichen, bisweilen revidiret und 
diejenigen Wirshe, welche dergleichen Yeute vorzüge 
lich aufnehmen, dadurch ausgekundſchaftet werden; 
wenn endlich kein Fremder ohne ſpecielle Erlaubniß 
länger als eine Nacht logirt werden darf, und bes 
nachbarte Obrigkeiten fih verftehen, nach einerley 
Plane und mit gleicher Strenge zu verfahren. 

Die Methode, deren ſich der Verfaſſer bedient, 
dergleichen Menſchen feinen Wohnort zu verleiden, 
befteher in folgendem, 

1) Jedermann, der aus der Allmofen etwas vers: 
ſchrieben haben will, muß ſelbſt kommen, und feine , 
Kinder produciren, Auf das Land, oder in nahger 
legene Städte wird nichts gefchicft, höchſtens den 
Borhen zu feiner Rückkehr ein Groſchen verfchrieben. 

2) Alle Vorſpiegelungen, daß der Mann oder 
die Frau auf dem näften Dorfe liege, werden ale 
falſch angefehen, hoͤchſtens bekoͤmmt die folliciticende 
Perſon, mas ein einzelner Neifender zum Zehrpfen⸗ 
nig erhält, u. 

3) Verfiherungen, daß der Mann oder die Frau 
in der Stadt felbft krank liege, oder daf fo vicl und. 
viele Kinder mit da wären, werden ohne ein Attes 
fat des Wirths nicht für guͤltig erkannt. Bep dem’ 
geringften Verdacht wird Über diefes in den Gaſthoö— 
fen vifittret. 

4) Die Ausftefler der Anmeifung an die Allmor 
fencaffe haben eine‘ puͤnctliche Vorſchrift, wie viel 
fie nach Stand und Würden für jeden Erwachſenen 
und Kind verfchreiben dürfen, Diefe Summe des 
trägt von.z — 8 Brofchen.. 

Sobald die ate Perfon diefer Art an demſelben, 
oder folgenden Tage fich zu Allmofen meldet, fo. 
wird die Auffihe und die Unterſuchung geichärft,. 

D 


fan, weil Pe ie, dah eingelne 


VPerſonen gewöhnlich mıchr bekommen, als wenn fie zuſammen geben, 


1199 


Die Perſonen; (6 jur Aufſicht verordnet find, wer 
den ſogleich abgeſchickt, um die Leute zu beobachten, 
und beſonders Abends bey Viſitation der Gaſthoͤfe 
thnen ernftlich angedeutet, morgens bey Tages: Ans 
bruch ſich fortzumadhen, 

Gleichwohl will der Verfaſſer dieſes geſtehen, 
daß er dermoch bisweilen uͤberliſtet worden ſey. Denn 
man kann ſich Bey alle dem von Gutherzigkeit nicht 
fo losmadyen, daß fie nicht bisweilen zum beften 
gehabt werden könnte, von Perfonen, deren Vors 
theil es mit ſich bringt, ſich zu verftchen und zu 
bintergehen. 

Aber der Mißbrauch, daß von fremden Orten 
Derteibriefe eingefender werden, dit doch gaͤnzlich 
abgeſchaffet worden, fo gewoͤhnlich er auch fonft war, 

Sicher würde diefem Unweſen noch kräftiger 
Hefteuret werden koͤnnen, wenn man jede bedenkliche 
Perſen und Berteley fogleich zur Publicitaͤt brachte, 
wie der Berfaffer diefes in den Etwas von Steu⸗ 
erbruͤdern in Mr. 48. des Anzeigers von biejem 
Jahre zu hun, veranlaßt wurde, 

’ Zweifel 
gegen Nr. 142. ©. 1154. Des Anzeigers a. c. 
Daß bloſes Wachs ohne Zufak zum Bertwichs 
ten dientich fey.” Weil 1) der Aufwand dabey 
größer, 2) die Betten, fobald fie an die Sonne 
gelegt werden, Flecken bekommen, und 3) weil «6 
viel leichter die Federn durchlaſſen muß, als das im 
Anzeiger Mr. 91. ©. 739. a. c. bemerkte geſchmei⸗ 
digere, welches ſich beſſer in die Oeffnungen ſetzt. 


Für Bade-Gaͤſte. 

Durch die Güte des Allerhoͤchſten iſt unſere 
Mineralquelle abermal in dem hochſtgeſegneten Ue⸗ 
berfluß vorhanden, und wird bis den 26ten May 
alle moͤglichſte Zubereitungen getroffen ſeyn, um 
dieſes Heilwaſſer zum trinken und baden gebrauchen 
zu können, on, 

Gottshaus Pfeffers, den 14ten May 1792, 


Antwort 
(&. Anzeiger No. 55. 78. und 102. a. c.) 


Den Detonomen, die gemwillet find Honiggras, 


der das fogenannte Holcus lanatus anzubauen, 


zeige ih an, daß ich alle Jahr diefen Saamen 


ftiſch anziehe, und das Pfund für 4 agl. abftehe, 
Sechs Pfund gehen auf einen Morgen Land. 
. I. Poale, Gaͤrtnet zu Linden, ' 


r209 


Buͤcher/ Anjeigen. 
Verlagsartikel für die Oſtermeſſe 1792 bey 
Micdyaelis und Bispink zu "alle, 

Briefe eines Englaͤnders über den gegenwärtigen 
Zuftand der deutſchen Litteratur und befonders 
der Kantiihen Pbitofophie, an feinen Freund 

in Edindurg. Aus dem Engliſchen überfegt und 
herausgegeben von H. v. B. 8. 14 gal. 

Gemälde des menſchlichen Herzens in Erzählungen, 
von Miltenberg, Erſtes Bändchenz der Nat 

turmenſch. Mir einem Titelkupfer. — Dies 
Werkchen ift auch einzeln unter dem Titel: der 
Naturmenſch, zu haben, 8. ırıhl, 

Er. €. Laukharde, vorzeiten Wagifters der Philes 
ſophie, und jetzt Musketiers unter dem vom 
Thaddenfchen Regiment zu Halle, Leben und 
Schickſale von ihm ſelbſt beichrieben, und zur 
Warnung für Eltern und ſtudierende Jünglinge 
herausgegeben, Ein Beytrag zur Characteriſtik 
der Lniverfiräten in Deutichland, Mit einem 
Titeltupfer, 8. 1 rthl. 

Verſuch über die Einbildungstraft. Ein Handbuch 
für Pſychologen, Aefthetiter und Pädagogen, 
von J. ©, E. Maaß, Profeffor der Philoſophie 
zu Kalle, 8. 1 rthl. 4 ggl. 


Unter den Titel Journal kuͤr Privatrecht ſoll 
kuͤnftig eine Schrift erſcheinen und alle Monat ein 
Heft von 8 — 10 Bogen ausgegeben werden, dei 
ven vier einen Band ausmachen. Das ganze Wert 
weiches jährlich mit einem Regifter verfehen wird, 
hat folgende Hauptrubriken: 

1) Rezenſionen der allerneueften Schriften, welche 
für &oil; Eriminal und Polizey⸗ Recht ericheis 
nen, mit bündigen und Fernhaften Auszügen. 

2) Einzelne Abhandlungen zur Erweiterung des 
Civil » Criminal und Poltzeyrechts, welche von 
Heft zu Heft abwechſeln. So viel moͤgl ch wers 
den die Materien in ſyſtematiſcher Ordnung, 
die des Civilrechts nach der Ordnung meines Lehr⸗ 
buche , die des Eriminals und Polizeyrechis, 
nad) demjenigen Syſtem, nad) dem ich feit Jah⸗ 
ven ſchon ein Lehrbuch des Eriminab und Polis 
zeyrechts bearbeitet, eingeruͤckt. 

3) Berichtigung ſolcher Controverſen dieſer Rechtes 
theile, die taͤglich in foro vorkommen. Oft 
haben beyde Theile gleiches Recht, weil fie den 
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Gegenſtand aus verſchiedenen Geſichtepunkten 


betrachten. 

4) Ertäuternde Auffäge über das neue Preuſſiſche 
Geſetzbuch. 

5) VBorfchläge zu dem neuen Geſetzbuch in Chur— 
ſach ſen. 

Der Jahrgang diefes Journals koſtet 4 Rihlt. 
Saͤchſ. Damit ich aber wegen des Aufwands ges 
fihert werde; fo wähle id den Praͤnumerations⸗ 
Weg. Jeder der fi für Diefes Unternehmen ins 
tereffiren will, wende fih mit Halbjähriger Vorauss 
bezahlung an die zunächit gelegenen Buchhandlung, 
und fammtliche Buchhandlungen an die Akademiſche 
Buchhandlung in Jena, oder das zunächjtgelegene 
Poftamt und fämtntlihe R. ‘Poftämter, an das 
1861. Reichs poſtamt zu Eoburg, fämmtliche Königl. 
Preuf. Poftämter an das Örenz : Poftamıt in halle, 
fämine. Churfächf. an die Zeitungserpedition in 

ipzig. na, im April 1792. 
si ae D. Kretſchmann. 

Zu dieſem Journal haben ſich bereits fo viel 
Abnehmer gefunden, daß das erfte Heft in die Preis 
fe gegeben werden kann. Saͤummtliche lobl. Pofts 
ämter, Zeitungserpeditionen und Buchhandlungen 
werden alle erfucht, ihre Beſtellungen an obenges 
nannte Commiflairs einzuienden, da wır über die 
beftellten Exempiare wenig abziehen laffen, Jena, 
im Juni 1792» 
— die Expedition des Journals fuͤr 
Prwatrecht. 


Ueber Penſionen. 

Wenn ich hier einige uͤber Penſionen mir beyge⸗ 
gangene Betrachtungen mittheile, ſo bemerke ich zu⸗ 
wor, daß ich hier unter Penſionen einen milden Gua⸗ 
dengehalt werfiche , der einem ausgedienten Diener des 
Staats zu Theil wird, und mich gegemmärtig nur auf 
den Eivil» Etat, im Gegenſatz mit dem Militair⸗Etat, 
einfhränte. Ich verfiche alfo bierunter dieienigen 
Berfonen, die ſolcht Penfionen geniefen, oder denen 
dergleichen doch zugetheilt werden follten, landesherr⸗ 
liche Diener beym Cibil⸗Etat, und zwar fowohl im 
den hoͤhern Eollegüis, als ben dem Unter s Etellen oder 
Unter » Infanzen, mit Ausfchluß derjenigen unterken 
Diener , die dem Lamdesheren oder dem Staate nur 
ganj eigentlich mit der Feder oder mit der Hand dies 
wen, ald 4. ©. Schreiber, Bifitatoren, beym Jagd» 
Bor » und ⸗Weſen, bey landesherrlichen 
Manufacturen, bey der Deconomie und bey andern 
dergleichen Öffentlichen Anftalten angeftellte, in Lohn ſte⸗ 
hende Bediente, und gehören folglich im Gegenſatz mit 
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dirfen zu den Erfiern alle bieienigen, bie ein Salarium 
genießen, ald: die zur eigentlichen Bedienung des Lau⸗ 
desherrm in denen höhern Hof⸗ Ehargen beſtimmt find, 
ferner vorzüglich Raͤthe in den Collegiis, nicht weniger 
die Subalternen in ſolchen, noch weiter Juſtitz⸗ Be⸗ 
amte bey den Domainen umd dergleichen, und bier 
mwerfe ich nun die Frage auf, warum werden nicht auch 
diefe Diener des Staats des Eivils Etats, wenn fie 
treu gedient, und nun entweder durch Krankheit oder 
durch hohes Alter zu fernern Dienkleitungen, entweder 
ganz unfüchtig geworden, oder doch diefer Urfachen we⸗ 
gen nur moch halb brauchbar find, oder die auch, menu 
fie ſchon gewohnter Eifer noch immer zur vorigen Thäs 
tigkeit anipornt, dennoch bey ihren geſchwaͤchten Kräfs 
tem nicht anders, als ohne große Beſchwerden, ohne 
eine ermastende Auftrengung , mit heilen Schweißtros 
pfen auf der Stirne, ihre Gefchäfte verrichten können, 
warum, fage ich, werden nicht auch diefe in der Regel 
für fo werth geachtet, daß man auch ihnen auf die letz⸗ 
ten Jabre ibres Lebens ihre Feffeln abnimmt, ihnen 
Ruhe, und die Frepbeit, ihre Franken oder leuten Tage 
zu ihrer jur Lebens + Verlängerung erforderlichen Erho⸗ 
lung und ju Ausbildung ihres Geifted und Herzens zu 
der Stelle und den Geichäften, die ihnen in det fünf 
tigen Welt angemwiefen werden möchten, anzumenben, 
gönnet, und auf dieſe Zeit fie mit einem Gnadgebalt 
verforgt? Ich übergehe bier die Frage: Iſt der Landes⸗ 
berr oder der Staat überhaupt verbunden, feine altem 
Diener zu verforgen? ifi es billig, daß es geſchieht ? 
Kann ohne Nachtheil des Staats ein Theil der öffentlis 
hen Einkünfte zu diefen milden Behuf nach den Grund» 
fügen einer richtigen Politif unter allen Umftänden ficher 
verwandt, ooer könnte diefer Theil der öffentlichen Eins 
fünfte, den man bierju verwenden wollte, noch auf eine 
andere Weife zweckmaͤßiger und für den Staat * 
nuͤtzlicher verwandt werden? Die Unterſuchung diefer 
Fragen würde mich zu weit führen, und da wir es 
menigfiens ald eine Thatfache vor Augen fehen, daß 
in allen Ländern, wenigſtens einigen Öffentlichen Dies, 
nern und diefer oder jener Elaffe derfelben, Penfionen 
mwürflich zugeſtanden worden, und aus dem, daß es ges 
ſchieht, doc) fo viel folgt, daß die öffentlichen Einkünfte 
in diefen Provinzen zu einer foldyen Ausgabe nicht uns 
jureichend ſeyn müflen, oder der Landesherr und der 
Staat fih dazu für verpflichtet hält, fo if dies genug, 
zu fragen ift es nicht billig , daß auch die ausgedienten 
Diener vom Eivils Etat, die ich oben dharacterifiret 
babe, eine aleiche Wohlthat genichen? Mau wird mir 
vielleicht einwenden, daß dies würflich auch mehrmals 
geichieht, mir vielleicht manches Beyſpiel entgegenfegs 
ven, da eim ſolcher Diener mit einem Gnadengebalt 
verforgt worden, und ich gebe diefe einzelne Bepfpiele 
au, gebe auch zu, daß vielleicht im diefer oder jener 
Provinz für diefe Claße der Eivilbedienten etwas mehr 
geforgt wird, aber ich glaube doch auch richtig en 
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tet zu haben, daß in dem meiften Provinzen Deutſch⸗ 
lands, (und nur von diefen rede ich) dieje milde Vor⸗ 
forge für diefe Diener des Staats ſich zu wenig Aufert, 
daß für andere Elaffen ver Diener, als infonderheit für 
den Milıtairs Etat, mehr geſorgt wird, und folden 
Falls die Regierung einer ſolchen Provinz Dadurch den 
Vorwurf einer Ungerechtigkeit mit Recht auf ſich ladet. 
Doch ich muß nun auch das als wahr bemeifen, mas 
ich hier als Thatſache angebe. 

Mer weiß nicht, mit welcher Milde in mehrern 
deutfihen Provinzen der Militairs Etat in diefer Rück⸗ 
ficht behandelt wird ? zu diefen Provinzen gehört 4.2. 
Churſachſen, deffen gäriger Zürft mehr als irgend einer 
feiner hohen Zeitgenoffen, feine ausgedienten Soldaten 
mit wahrer väterlicher Vorſorge pfieat und verforger. 
Der Dificier, der nur eine gewiſſe Reihe von Jahren 
gedient hat, wird in mehrern deutſchen Provinzen ſchon 
darum mit einem Gnadengehalt verforgt ; es wird nicht 
einmal erfordert , daß er Invalide, oder wenigſtens in 
einem folhen Alter fen, daß er ohne befondere koͤrper⸗ 
liche Beſchwerde und Anfrengung ſeinen Dienft nicht 
weiter verichen könne. Auf frine Bermögensumftände 
wird ebenfalls nicht Rückficht genommen. Er-befigt 
ein Landguth, bezicht diefes, wenn ihm Subordination 
sucht weiter gefällt, und erhäle nun als Guthsbeſitzer 
feinen Gnadengehalt. Eine geringe Krankheit und cine 
Bft unwichtige förperliche Beſchwerde, die bisweilen 
die Folgezeit bald heilt, gewährt ihm umfchlbar die 
gefuchte Penfion. Wenn nun vollends bobes Alter, 
oder im Feldzuͤgen geleitete wurkliche Dienste ibn uns 
fähig machen, fo ifi er feines Gnadengehalts und zwar, 
ip fo fern ihm micht etwa Cabale in den Weg tritt, 
eines defto reichlihern, um fo gemiffer. Und wird 
nicht auch fogar bisweilen Mancher in feinem beiten 
° Alter, ben vollen Kräften, und nach einer Dienfjeit 
von eben Feiner großen Anzahl Jahre mit einer Penion 
verſorgt ? Sehen wir nicht mauchen jungen rüftigen 
Peniionair, der vielleicht nur darum entlaffen wurde, 
oder feine Entlaffung füchen mußte, meil fein Chef es 
wollte, oder an ibm, aller Semübungen ungeachtet, 
eine gemwiffe natürliche Ungeſchicklichkeit micht abzu— 
fihleifen war ? Dies gehört zu den Mifbräuchen der 
landesberrlihen Milde, wird man mir vieleicht eins 
wenden, und ich mill dies auch zugeftehen, mit der 
aufrichtigen Verſicherung, daß ich ſehr überzeugt bin, 
daß dem ausgedienten Krieger Unterhalt für feine übris 
gen Lebensjahre mach der böchften Billigkeit gebührt ; 
wenn mir aber auch alle diefe Mißbraͤuche abrechnen, 
fo bleibt doch auch der reine als Thatfache fich beftätis 
gende Sa feit fichen, daß den Dfficier, fo wie den 
Gemeinen, mwenigftens hohes Alter, Krankheit und körs 
perliche Beſchwerden, wenn fie auch nicht Folgen feis 
ger Dienftleiftungen find, auch oft mur eine geringe 
anbedeutende Kränklichkeit, die mur erft Künftig mögs 
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licher Maaßen zu einer Art Invaliditaͤt führen Finnte, 
auf jeden Fall zu einen Gnadengehalt fähig machen. 
Warum gefchieht aber nicht auch ein Gleiches beym 
Eivil » Etat? Dver if etwa der Stand des Kriegers für 
den Staat wichtiger und nuͤtzlicher, oder in dem las 
gen Frieden, deu wir jetzt genießen, und, wenn die 
politifche Lage der Dinge, wie zu hoffen, fo bleibt, 
wie fie geaenmärtig ift, wahrfcheinlich in der Negel ims _ 
mer, und höchftens uur bisweilen etwa nur durch einen 
Marich unterbrochen, genichen möchten, etwa befchwers 
licher? Daß es aber nicht geſchieht, zeigt die Erfahrung 
in den mehreflen Provinzen. Nur etwa zwey Fälle 
fann man in einigen ausnehmen, und diefe Ausnah⸗ 
men finden fich höchftens bey Hofftellen, und ben den 
Fall einer völligen Invalidität und gänzlichen Unbrauch⸗ 
barfeit. Noch immer häufiger werden allerdings 

den Kath oder Anıtmann , deffen verengte Bruft und 
gekruͤmmter Ruͤcken von der Hürde zeigen, die er ges 
tragen bat, Hofbediente, auch bisweilen denn noch, 
wenn fie eigenes Vermögen befigen, mit Penfionen vers 
ſehen, ob ſchon auch bier die Frage mit vollem Recht 
aufaeroorfen werden Fannn, mit welcher Billigkeit es ges 
ſchieht ? befonders, wenn nicht einmal, mie der Fall 
wohl auch vorfommt, Invalidität einen Golden zu 
fernerer Dienfileiftung unfähig macht , fondern nur 
Mipfallen des Fürften an feine Berfon, oder Eabale der 


Hofbedienten ihm wicht weiter ben Hofe dulden mollen. 
Auch geſchieht es wohl in der Elaffe der übrigen Eivils 


Bediente bisweilen, wenn nemlich nicht Eollegen vor⸗ 
handen find, die die Gefchäfte des Jmvaliden-Dieners 
übernehmen fünnen, und ein felcher Diener gänzlich 
und völlig unbrauchbar, für Alter kindiſch oder blind 
und fomohl zu fernerer Verwaltung feines Anıtes als 
überhaunt zu jedem andern Geſchaͤft und Erwerb gänze 
lich untüditig geworden, und wenn er dabep (nicht mie 
bey den Milltair over Hof⸗Stellen) gar kein eigenes 
Vermoͤgen befigt, und der verdiente Mann ohne Unters 
ſtützung würde betteln müffen: Daß aber auch dem 
gänzlich Invdliden Diener, wenn er Anıtsachülfen bat, 
jur Erleichterung diefer letztetn, oder demjenigen, der 
zwar noch micht aduzlich unfähig iſt, aber doch auch 
nicht weiter ohne große Beſchwerde und ohne offenbare, 
fein Leben verfürjende Anfrenaung fort ju arbeiten vere 
mag, die Bürde des Anıtts abgenommen und er mit 
einer Penſion verforgt würde, gefchiebt, man fang 
wohl fagen, nirgends ; deum einige wenige Ausnahnıen, 
die vielleicht im diefem oder jenem Orte bey vorgemal- 
teten befondern Umftänden vortommen Fönnten, heben 
die Regel nicht auf; der erfte Fall tritt befonders bey 
ganzen Eollegiis ein. Es mird ein Mitglied eines Col⸗ 
leait, er fen Rath oder Subaltern, zu feınerer Dieuſt⸗ 
leiftung gänzlich untüchtig. Dam ſcheut fich, ihm feinen 
Gehalt und Einkünfte zu nehmen, man laͤßt ihm daher 
feine Stelle, das fo viel if, als ob man fie bie iu 
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Cod unbefent ließe, und verlangt und ermartet vom dem 
Amts⸗Gehuͤlfen oder Eollegen, das fie des Invaliden 
Anteil am Geſchaͤften übernehmen folen und werden. 
Mit welchem Hehe fordert man aber von den noch thaͤ⸗ 
tigen Mitaliedern, daß fie nun mehrere Geſchaͤfte übers 
uehmen jollen als fie nah dem Vertrage, den fie bey 
ihrer Aufegung ſtillſchweigend mir dem Landesherrn oder 
Staate ſchloſſen, übernommen haben , ud nad) ihrer 
Inſtruction zu übernehmen fhulvig find ? Wie, wenn 
nun, mie der Fall wirklich fehr oft, befonvers im dem 
Provinzial: oder untergeordneten Collegiis if, ein jeder 
ſchon hinlaͤnglich mit (Hefchäften belaftet, und das Pers 
fonale überhaust ſchon ſchwach ift ? Offenbar wird und 
muß jodann eine Lücke im dem Gange ver Geſchaͤfte 
entſtehen, und es leidet ſolchen Falls entweder die gute 
Sache und das gemeine-Beſte, oder Strafbefehle oder 
eigener Patriotismus werden die thaͤtigen Mitglieder zu 
"einer Anfirenaung ihrer Kräfte auffordern, die man mit 
Biligkeit ihnen nicht anfınnen kann und follte, und die 
Insbefondere den aus Temperament, oder befonders lebs 
haften Pflicht + Gefühl ohnehin ſchon allzuthätigen und 
raſtloſen nuͤtzlichen Mann unter ihnen ver der Zeit abs 
ſtumpfen, und zum Schaden des gemeinen Beften ums 
brauchbar machen wird. Man wende nicht etwa ein, 
daß unfeblbar jeder Landesherr oder Staat, auf ihm ges 
thane Vorftellung, einem Eollegio auf eine zweckmaͤßige 
Weiſe in einem ſolchen Fade zu Ratten fommen werde; 
€3 gefchieht würflich, mie die-Erfahrung zeigt, nicht, 
oder doch wenigſtens nicht in der Regel, und fo lange 
nicht der Landesherr auf einen folchen Fal feinen In— 
valide: Diener Unterftügung, und nahmentlich einen 
Gnadengebalt, und zwar einen binlänalichen jufichert, 
fd, daf fie deffen gewiß ſeyn können, fo wird, mie eben; 
falls die Erfahrung lehrt, ihm nicht einmal von einem 
folhen Gebrechen Anzeige geſchehen, da cin jedes Mit: 
Hlied auch einmal unfähig, und denn ohne Gnadenges 
halt, oder doch nur bey ganz außerordentlichen dringen: 
den Umftänden mit einem in jeder Rückſicht unzulängs 
‚lichen, entlaffen zu werden fürchten, und daher einmal 
Fünftig ebenfalls von feinen Amtsgebälfen übertragen 
zu werden wünfhen muß. Wird aber gar ein ausge 
dienter Diener bey völliger Unfähigkeit, auf den Fall, 
‚wenn er feine Amtsgehülfen bat, die feine Gefchäfte 
Äbernehmen könnten, als ein Juftigs oder Nent-Amts 
mann, ohne Gnadengehalt feiner Stelle entlaffen, fo if 
Die Härte und die Unbilligkeit um fo größer, und bleibt 
auch dann noch, wenn der Entlaffene würflich eigenes 


Vermögen befigt, im der Rüchicht noch immer ‘groß, 


ba der ausgediente Dfficier, auch oft der invalide Hof: 
bediente, wenn fie auch das anfehnlichfie eigene Vers 
mögen befigen , die gefuchte Penfion dennoch ohne 
Schmürigkeit erhalten. Noch meniger aber wird der 
Civil: Bediente der vorhin befchriebenen Elaffe, der 
noch nicht vollig unfähig ift, mis einem Gnadenges 


Rümpfen, iſt bekannt. 
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rafte bis zum soften uno Soften Lebensjahre ſeinem 
Amte auf, und nun drüden ihn die Beſchwerden des 
Alters , over es uͤbermaunt ihm auch frühere Kraͤnklich⸗ 
keit und Schwäche, deren erfter Stoff lediglich in feiner 
Emfigkeit und Fleiße zu ſuchen if, da befanntlich meis 
ſtens Sicchheit, Hybochondrie und manche andere chro⸗ 
nifche Krankheit die Folge eines zojährigen und off 
ſchon zehnjaͤhrigen Fleißes find. Noch ganz unfähig if 
er nicht, aber er fühlt es. wie er feine Geiſtes⸗ und Leis 
beskräfte doppelt anfirengen und gleichfam erfchöpfen 
muß, wen er fein Tagewerk, wie vormals, verrichtet 
fol, er fühlt die immer mehr zunehmenden Beſchwer⸗ 
den, die ſich feinem geroohnten Fleiße entgegen fegen, 
er fühlt es wie die nunmehro nothwendige Anſtrengung 
fehr merklich feine Kräfte mit jedem Tage mehr vers 
sebrt, er wagt zwar bey fich felbft Faum den Wunſch 
nah Erholung und Ruhe, denn Arbeit if ihm ſchon 
Bedürfniß geworden, er fucht fich felb su überreden, 
daß er ſtaͤrker fey als er ift, aber die Natur gebietet, 
Schweiß träufelt ihm nun bey der Arbeit an der Stirs 
ne, fein Blut ſtockt immer häufiger, die Bruft wird ihm 
mit jedem Tage enger, umd ooch ift er genöthieet, die 
Bürde-noch ferner zu tragen, und mit feinen täglichen 
Auntsgefhäften nun gleihiam zu kämpfen. 

Niemand nimmt ihm feine Laft ab, da er entweder 
feine ea garen. haf, oder dieſe ſchou ihren jugemefs 
fenen Theil Arbeit haben, oder auch unter ihnen ſich 
feiner findet, der ihn für fo ganz ſchwach halten will, 
als er wuͤrklich ift, in fofern das Auerkenntuiß diefer 
Schwäche die Verbindlichkeit, einen Theil feiner Laſt 
ihm abjunchmen, auflegen koͤnute. Es ift offenbar, daß 
durch cine ſolche fortwährende Auſtrengung das Leber 
eines ſolchen Unglüclichen verkürzt wird, und es iſt 
hoͤchſt unbillig, daß ihm nun auch nicht einmal Ein 
Jahr gegoͤnnet wird, im dem er fich felbit leben, und das 
er zur Ausbildung feines Geiſtes und Herzens anwenden 
Fönnte. Angefeffelt von feinem 4. Jahre an, am einem 
Rechentiſch, oder in einem Archive eingekerkert, oder an 
einen Acten s Pult wie Ariadne an ihren Fels, gleiche 
fam gezaubert, oder durch befiändiges Reifen jerftreuf, 
mußte er jede Tages» Stunde feinem Amte widmen, 
und wie fehr meiftens diefe Art Gefchäfte den Geiſt abs 
An deffen Ausbildung und am 
Ausbildung feines Herzens konnte und durfte er nicht 
denken — und nun foll er es auch nicht einmal in feis 
nem legten Lebensjahre. Seine Geſchaͤfte, die ihm * 
Beſtimmung zutheilte, waren ohnehin die beſchwerli 
ſten und weit beſchwerlicher als der große Haufe glaubt. 
Einen ganzen Tag bindurch zu rechnen, in gewiffen bes 
ſtimmten Gefchäften mit dem Kopf ju arbeiten, dem 
beßiudigen Ueberlaufen hundert und mehrerer, die et⸗ 
was fuhen, und-deren jeder befchieden feyn will, aus⸗ 


gefent in ſeyn, iR gewiß angreifender, als En 
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und Holſhauen/ oder auf der Wachtparabe zu erfchris 
men, oder im Vorzimmer des Fürfien ju verweilen. 
Und fo ein Mann, frage ich nun nochmals, dem feine 
Beftinnmung einen ſolchen wurklich micht weichen Play 
in der Welt anwieß, follte es nicht werth feun, daf man 
ihm dann, wenn er micht ferner ohne Befchmwerde, und 
ohne eine den Keft feines Markes noch vollends ausſaü⸗ 
gende Anfirenaung feine Gefchäfte verrichsen kann, end» 
Uch auch Ruhe aönme, ihm nun auch einmal das erlaus 
be, mas er in feinem eben nie konnte, aus freyer Brut 
zu athmen, fich nach Laune ins Groß zu firedden, und am 
der Frühlings » Some zu erquichn, feine Stelle, der 
er vorher ganz lebte, die ihm aber nun jur Bürde wird, 
ihm abmehme, und mit einem Gmaden;Gchalt auf feine 
übrige Lebenszeit verforge ? Und — doch geſchieht «6 
wicht. Auch felbft dic Betrachtung, das ein ſolcher ars 
mer Laſttraͤger, wenn er zu feruerer Arbeit angefirengt 
‘wird , doch meiftens auch nur halb arbeitet, und aud) 
da die gute Sache oft fehr merklich leider, bat die 
Regierungen noch micht ht, mit pweckmaͤßiger 
Milde den Beſchwerden diefer Diener des Staats abs 
zuhelfen. Gluͤcklicher in diefer Rückſicht it — ſelbſt 
fogar der Bauer. So bald nur mit dem soften Jahre 
fein Rücken zu kruͤmmen fich anfängt, überläst er feıne 
Nahrung dem Sohne oder dem Eydam, ficht mun ruhig 
dem Pluge des Sohues nah, und zehrt ven ſeiuem 
Ausjuge. Ein gleiches thut unter ähnlichen Einfchräns 


kungen und Bedingungen meifiens der Bürger im der- 


‚@tadt ; der Handwerker überläft, wenigftens die ſchwer⸗ 
ſten Geſchaͤfte, feinem Gefelen, und manches aufges 
diente Roß ift fo glüdlich, von feinem nicht undank⸗ 
‚baren, Herrn bey einem reichlichen Gnaden : Brode ge: 
pflegt zu werden. 

Möchte doch diefe Betrachtung bey unferen Regie, 
rungen Eingang finden. Gerechtigkeit und Bihigteit 
fordern fie laut zu diefer Mile auf, und nur durch fie 

swerden fie zugleich am ficherften und obue faſt jemals 
" sähren Zweck ju verfehlen, ihre Diener zu doppelter Thaͤ⸗ 
‚Kigkeit aufmuntern. &£. den 21. Febr. 1792. 


Wie man ſich mider das Verbrennen der 


Sonne verwahren foll. 


. Man nimmt eine beliebige Menge Ochſengalle, thut 
m jedem Pfund derfelben 1 Quentl, roͤmiſchen Maun, 


Unze Steinfalg, ı Une Zucercandies, ı Quentl, , 


Borar und ı Quentl. Campfer, mifcht alles wohl uns 
ter einander, umd rührt es $ Stunde lang um; Als⸗ 
"dann läft man es rubig ſtehen, thut Diefes 3 + 4mal 
"des Tags, und jmar 14 Tage hinter einander, fo lange, 
bis die Galle fo Har wie Waſſer geworden ik; Sodann 
läge man fie durch Löfchpapier laufen, und hebt fie zum 
Sebrauch auf. Man bedient fich derfelben, wenn man 
endthigt iR, ſich der Sonnenhitze ausjufegen. Des 
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—* ** man ſich dad Geſicht mit gemeinem 
er ab. 

Oder, man läßt 1Pf. Bohnen in friſchem Waß 
fer 3 Tag weichen, nimmt fie alsdann aus dieſem Maß 
fer heraus, und läßt fie in einem kupfernen Gefaͤß for 
hen, wozu man noch 5 Pf. frifches Waſſer nehmen 
muß. Wann die Bohnen gefocht find, und das Waſſer 
ein wenig dicklicht wird, nimmt man fie vom Feuer, 
druck den Saft aus, und hebt ihn auf. Dan kann 
fich damit das Geficht und den Hals reiben, wenn man 
in die Sonne geben muß. — Einige thun zu dieſem 
Waſſer etwas Ziegengalle, Alaun und Limonieufaft 
und behaupten , daß diefes Waffer ohnfehlbar alle 
Flecken wegnehme, wann man fie Damit des Abends 
beym Schlafengehen reibt. 


Der Schnittfohl giebt ein vortrefliches Del. 


Der Schuittkohl, melcher fomohl in Anſehung 
feiner Bauart, als auch im Abficht auf das Arufferliche 
und den Saamen fehr viel Aehnliches mit dem Reps 
hat, giebt ein fo gutes Del, dag man ihm beynahe vor 
allen ben ung machienden Saamen und Früchten, die 
Del geben, den Vorzug einräumen kann. Manche 
sieben das davon geichlagene Del dem gemöhnlichen 
Baumöl vor. Nur muß man diefes Del ja nie warım, 
fondern durchaus kalt ſchlagen laffen, denn es verliert 
feinen angenehmen Geſchmack völlig, wenn dır Euas 
me geröftet wird. 

Wes die Andflanzung des Schnittfohls betrift, fo 
erfordert er, wie der Miss einen guten, wohlgeduͤng⸗ 
ten, mürben und trocken liegenden Srund. Am beſten 
it es, wenn man ihn ſchon frühzeitig im Julius, oder 
langſtens im Auguſt färt. Die Pflanze wird, wenn fie 
etwas bald gefäet wird, Rodhafter, fann bey guter Wit 
terung im Seutember, wie fich aber von felbft verficht, 
über dem Der; der Pflanze abgemäher werden, und 
giebt eine febr ferte Fütterung für das Vieh. Eir 


troßt wenn fie nicht noch allzu fung und zart if, aller 


Kälte und Witterung, und giebt alsdann geinetmiglich 
eine reiche Erndte oder vielen Saamen. An dem 
einzigen Fall, wenn die Pflanzen im Frühjahr roth 
ausjehen, pflüge man den Acker wieder nm, und bes 
fäe ihn mit andrer Frucht, weil man da nie einem 
ſchlechten Ertrag fich verſpre hen dorf. Auch gedeihet 
er nicht gut auf Aeckern, cu7 welchen Bogelmidei 
und Difteln wachfen. — Man fang ihn fo die ſaen, 
als den Reos. Weil aber die Ertfiöhe dem aufttimen⸗ 
deu Pflanzen fehr gefährlich find, fo giefe man im dem 
Saamen etwas Leinöhl, mifche fein geſtoßene Schwe⸗ 
felötüche darunter, und reibe den Saamen danzig 
durcheinauder; ſo wird dieſes Ungesiefen ihun nicht ſo 
viel Schaden zufuͤgen. | nd 





* 
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Nr. 148. | 
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Der Anzeiger, 





Vorladungen. 

Jacob Theis von Leiſel, 20 Jahre abwefend, 
gu Empfangnehmung 328 fl. binnen 9 Monaten 
vor das Hochfuͤrſti. Markgraͤfl. Baadifche Oberamt 
Birkenfeld. d.d. 30, May 1792. 

Die Erben des Tammerdieners Johann Jo⸗ 
Docus Aappe, aus Bären in Weftphalen, welcher 
den 4. May a. c. zu Hohebach, im Fuͤrſtl. Hos 
heniod : Neuenfteinif, Amte Hollebach, im 70. 
Sjahre feines Lebens verftorben, und nahmentlich 
Catharine Weeberin, aus vorberührten Hohebach, 
zur Univerfals Erbin eingefeßt hat, auf den 17ten 
Auguft a. c. vor die Fürftl, Hohenloh⸗Meuenſteini⸗ 
ſche Neaierung zu Dehringen. .d. d. 23ſten 
Mad 1792. 

Johann Müller aus Mosbach, 32 Jahre 
abweiend , zu Gmpfangnehmung 194 fl. väterl. 
Vermögens, binnen 3 Monaten vor das Churfürftl, 
Stadt: Voigtey Amt zu®bernburg. d.d. ıften 
uni 1792. 

Johannes Martin alıs Kreccarsgemänd , zu 
Empfaugnehmung 600 fl. elterl. Vermögens, bins 
nen 3 Monaten vor daf. Churpfälzif. Stadtrath, 
' d.d. 1. Jun, 1792, 

Anton Zimmer aus Riveris, binnen 3 Mids 
naten vor das Ehurtrieriiche Amt pfalzel. d. d. 
Trier, den ıoten May 1792. 

Georg Engelhardt aus Drußweiler , 28 


Fahre abweſend, zu Empfangnehmung 300 fl.. 


shein, Währung, auf den 2. Sept. a. c. vor das 
Herzogl. Pfalz : Zwenbrädifche Oberamt zu Berg⸗ 
bern. 

= Johann Wilhelm Zimmermann aus Hoͤhe⸗ 
feld, 30 Jahre abweſend, auf den 13. Sept. a.c. 
vor die Hechardfi, Commiffton zu Wertheim. 

. Job. Holzwarth, ein Chirurgus aus Hord/ 
49 Jahre abweſend, zu Empfaugnehmung 30 fl 


Der Anzeiger, 1.2. 


Erbfchaftsgelder, binnen 3 Monaten vor die Ma⸗ 
giftrar » Canzley daf. d.d, 4. Jun. 1792, 


Da der ſchon vor 60 Jahren in Kaiſerl. Mili⸗ 
tärdienfte abgegebene Johann Georg Baur von 
Radelſtaͤtten das 70 Jahr erreicht hat, fo werden 
fowohl er als deffen allenfalfig nody lebende Leibes⸗ 
erben hiermit edictaliter citirt, binnen 6 Dionaten 
bey alihiefig Lobl. Herrſchaft⸗ Pflegamt zu erfcheis 
nen, und ihre Anfprüche an die Bauriſche Verla 
ſenſchaft hinlaͤnglich zu dociren, im Ausbleibungs⸗ 
fall aber haben ſie zu gewaͤrtigen, daß das Bau⸗ 
riſche Vermögen, nach Verfluß obberaumen Ter⸗ 
mins, denen bereits ſich darum gemeldten, Anver⸗ 
wandten verabfolgt werden würde, Datum, den 
27. Aptil 1792. " 

Reichs + Stade Ulmifche Cagzley. 

Auf Anfuchen des Curatoris des aus dem hieſi⸗ 


gen Dorfe gebuͤrtigen und ſeit 13 Jahren von bier 


abweienden Tifchlergefellen, Johann Bortfried 
Nitters, werben derſelbe oder deifen unbefannte 
Erben, da Er ſeit feinem legten Aufenthalt in Ber⸗ 
lin von fid feine Auskunft gegeben hat, Hierdurch 
edictaliter geladen, den 24. März 1793 Morgens 
um 9 Uhr in hiefinem Amte zn ericheinen, und fich, 
da der Johann Bortfried Kitter als Eantonift 
hieſige Lande verlaffen, nicht nur deshalb zu vers 
anworten, fondern auch, wenn Er, der Johann 
Gottfried Ritter gehörig entſchuldiget feyn follte, 
fein hieſiges, aus drey Morgen Acer beſtehendes 
Vermögen ın Empfang zu nehmen, oder zu gewärs 


tigen, daß folches dem Königl. Fiſco, oder wer 


fonft feine daran habende Rechte ausführt, eigens 
thürnlic; überlaffen werden folle, als weshalb zus 
leidy alle, welche Anſpruͤche an den abwefenden 
ter und deſſen hiefiges Vermögen auf irgend eine 
Art zu Haben. glauben, zur Ausführung derſelben 

und 
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und bey deren Verluſt zum anſtehenden Termin hier 
durch — — — in der Grafſchaft 
MWansfeld , den öten Sun, 1792, 

Adliches von Phulſches Amt daſ. 

ii Steiger, 


Einladung. 


Yaumburg. Einem geehrten Publifum made 
ich hiermit bekannt, daß auf den 29ſten Junii und 
arten Julii d. J., als denen innftehenden Feſten 
Petri Pauli und Marid Heimfuhung , auf der 
Rathsboͤrſe alhier zu Naumburg, unter meiner 
Beforgung, öffentlicher Ball und kalt Sonpee gege⸗ 
ben werden ſoll. Es werden daher alle hohe Herr⸗ 
fhaften von der Mobleffe, ingleichen Honoratio- 
res und Kaufleute, fowohl fremde als einheimiiche, 
hierzu von mir unterthäntg und gehorſamſt eingela⸗ 
den. Wobey ich mir ihren geneigteſten Zuſpruch 
gahfreich verſpreche, und mir es zur Schuldigkeit 
und Ehre machen werde, allerfeits nah Stand und 
Würden beftens zu bedienen. Die Perfon zahlt 
jedesmal 16 ggl., und die Billets find an den oben 
geſetzten Tagen bey mir felbft zu belommen. 

E Audwig Wilhelm Eichhoff. 


Deconomie, 


Citronen lange Zeit gut aufzubehalten. 
Die Citronen kommen aus Spanlen und Stars 
Ken in großer Menge nach Deutſchland in hoͤlzernen 
Kiſten, deren eine 6 goo Arie enthaͤlt. Die 
meiften werden von St. Temo, Nizza un? Mon⸗ 
fon, einer Meinen Ztadt in Sareyen, zu Waſſer 
and zu Land über Marſeille und Lyon verſendet. 
Man verkauft aber hier nur diejenige, die nicht 
durch einen eiſernen Ring gehen, deffen Größe von 
der Obrigkeit beſtimmt iſt; die übrige werten, als 
zu Pleine, ausgemustert, und aus denſelben der 
Saſt gepreßt, der herhach in Faͤßlein verführt wird, 
Se faftreicher und tünmihäligter eine Citrone iſt, 
deſto beffer ift fie. Die größten und anſehnlichſten 
taugen oft amwenigften, weil fie eine dicke Schaale, 
viet weißes Fleiſch, und wenig Saft haben. Auf 
den Lande, wo man fi Citronen im Borrath faus 
fen muß, um fie im Nochfall zu haben, oder auch 
Für Handelsleute iſt es alſo von großem Nutzen, 
ſolche lange unverfault aufbewahren zu koͤnnen. 
Dies geſchiehet auf folgende Weiſe: 
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Das gewoͤhnlichſte IM, daß man diefe Früchte 
nicht in Keller, fondern an einen Infrigen, trocknen 
Ort fo legt, daß keine die andere berührt, und jede 
befonders in Papier einwickelt, welches aber kein 
Löichpapier feyn darf, indem diejes zu leicht Feuch⸗ 
tigkeit anzichet. : 

Oder, man legt fie, wenn fie auch ſchon noch 
grün find, an einem inftigen Ort, in trodenen 
Sand, wo fie reifen, und fo gelb werden, als ob 
fie ganz reif vom Baum gefommen wären, „De 
hat man fon Eitronen vom Februar bie in Dkctos 
ber gut erhalten, vorausgefeht, daß dieſelben weder 
ins nod auswendig ſchadhaft waren, 

Dder, man wickelt jede unbeſchaͤdigte Citrone 


in Papier, padet fie alsdann in ein Käftchen, in 


trocknes Satz, fo, daß jede Citrone mit Balz bes 
deckt wird, und verwahrt fie aisdann am einem tem⸗ 
peritten Ort, Wenn aud durch die Laͤnge der Zeit 
die Schaale trocden wird, fo verlieren fie doch 
nichts vom Safte. 

Dder, man legt diefelbe in einen noch unges 
brauchten fieinernen Topf, deckt ſolchr mit einem 
zinnernen Teller zu, umd gießt frifches Waſſer dar 
auf. Allezeit um den zten Tag muß das vorige Wafı 
fer ab, und friſches aufgegoffen werden. - Der Topf 
wird an einen Fühlen Drt geſetzt. Man kann es 
auch umkehren, daß man auf einen mir friſchem 
Waſſer angefüllten Topf, dem man alle 3 Tage 
andres Waſſer giebt, eine Platte voll Eitronen fest, 
folche zudeckt, und an einem fühlen Ort aufbewahret. 

Dover, man legt die Titronen in einen neuen, 
ungebrauchten, aus Birken : Reißig gebundenen Bes 
fen, oben in die Reifer hinein, und ſtellt dergleis 
hen Befen in einer fühlen Kammer dergeftalt bin, 
daß der Stiel unterwärts, und die Neifer in die 
Hoͤhe gerichtet find, — Vielleicht ifts das nehm⸗ 
lie, wann man getrocknete Birken⸗Reiſer in einen 
Verſchlag thut, und die Eitsonen darauf hinlegt. 

Einige geben es für ein bewährtes Mittel, Eis 
tronen zu conferviren, aus, wenn man den Ort, 
wo die Citrone am Stiel hängt, mit Lack verdeckt, 
die Eitrone in Papier wickelt, und fo in einem fleks 
nernen Krug im Keller verwahrt, 


| Bücher Anzeige, 
Nachricht des —— der Buͤrjaſchen 

| Da verfchiedene Berfonen, die mit einigen mathe 
matiſchen Schriften des Hru. Werfaffers bekannt ie 
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Mich auch bey mir, wegen ber uͤbrigen erfunbiget ha⸗ 
ben, fo mil ich, bey Gelegenheit der Erſcheinung der 
Syoraulif, bier fürjlich anzeigen, was Herr Buͤrja 
Bisher herausgegeben und welche Gegenftände der Mas 
thematik er abgehandelt hat. 

1) Der felbfilernende Algebrift, oder deutliche Ans 
weifung zur ganzen Rechenkunſt, worunter ſowohl die 
Arithmetik und gemeine Algebra, als auch die Diffes 
renzial und Integralrechnung begriffen ıft, = Theile, 
gr. 5. mit Titelfupfer, 1780. 1 rthl. 12 ggl. — iſt 
eine vollſtandige Abhandlung von der Rechenkunſt, fos 
wohl mit Ziffern, «ld auch mit Buchſtaben. Der 
jwente Band iſt größtentheils der Differenziab und 
Integralrechnung gewidmet. 

2) Der ſelbſtlernende Beomerer, oder deutliche Uns 
termeifung zur Meßkunſt, worin fomobl die Euklidiſche 
Geometrie , als auch die geradlimigte und fohäriiche 
Trigonometrie, meb einer Aultitung zum Nivelliren 
und Landmefiew enthalten ift, 2 Theile, gr. 3. mit 
925 Holjihnisten und einem Ziselfuofer, 1787, = rtbl, 
12 ggl. — Der angeführte vollſtaͤndige Titel giebt ſchon 
binlänglich den Inhalt dieſes Werkes zu erkennen. 

3) Erleichterter Unterricht in der böbern Meßkunſt, 
ober deutliche Anmweifung zur Geometrie der kruͤmmen 
Linien, 2 Bände, gr. 8. mit 229 Holzſchnitten und 
einem Titelupfer, 1788, zrtbl. 12 991. — bebet an 
mit der Lehre von den Kegeljchnitten. Hierauf folget 
die Lehre von den frummen Linien überhaupt, ihren 
Tangenten, Halbmeſſern der Krimmmung , größten und 
Eleinfien Applifaten, ihrer Quadratur und Kubatur. 
Die Iogarithmifche Linie und die Zufloide find, we⸗ 
gen ihrer Wichtigkeit, in beſondern Hauptftuͤcken vor⸗ 
genommen worden. Auch von doppelt gekrüͤmmten 
Linien und von krummen Flaͤchen ſindet man hier 
einen Unterricht. 

H Grundlehren der Statik, oder desleuigen Theils 
‚der Mechanik, welcher vom Gleichgewichte bey feſten 
Körpern und Maſchinen handelt, gr.8. mit 165 Holjs 
fchnitten und Titelk. 1789, ırtbl. 8 ggal. Diefe ent 
haften erftlich die allgemeinen Kenntniffe in Betreff der 
Bewegung und des Gleichgemichtes. Hierauf wird ars 
ſchritten zum Hebel und zur Waage, zu den Schwers 
punfien, zu den gebräuchlichen Mafchinen, zu Gulvins 
Regel, zur Kettenlinie und zur elaftiichen Linie. 

5) Grundlehren der Sydroftarif, oder desienigen 
Kheils der Mechanik , welcher vom Gleichgemichte des 
Waſſers, der Luft, und überhaust aller Hüffigen Ma⸗ 
Serien, mie auch vom denen auf diefem Gleichgewicht 
gegründeten Mafchinen handelt, ar. 8. mit Titelt, 
und ı2ı Holzihnitten, 1790, ırtbl. — Hier findet 
man auffer den Gegenftänden die im Titel auedruͤcklich 
angezeiget find, die Lehren vom Drucke der Luft, von 
Barometern und Thermometern, von ver Hoͤheumeſſung 
durch das Barometer, und von den Zuftbällen. 
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6) Grundlchren br Dynamit, oder besienigen Theile 
der Mechanik, welcher von dem feſten K eperm im Zus 
Rande der Bewegung handelt, gr. 8. mit Titel. und 
160 Hpljichnitten, 1791, ırthl. 899. — In diefem 
Werke werden ſowohl die fcheinbaren als auch die wirk⸗ 
lichen Bewegungen der feften Körper unterfucht. Zu 
diefen Unterfuchungen gehören die Lehren von > 
fenen Körpern, von fallenden Körpern, vom Pende 
von der drehenden Bewegung , von Zentralkräften, 
und von der Bewegung der Schwerpuukte. 

7) Grundlehren der Sydraulif, oder dedienigen 
Theils der Mechanik, welcher von der Bewegung und 
dem MWiderftande fluffiger Draterien handelt , gr. 8. 
mit ungefähr 90 Holjichnitten und einem Titelk. 1792, 
ı rthl. 4 al. — enthält auffer den angezeigten Gegen⸗ 
fiänden auch die ‚von gemorfenen Kugeln, und einen 
Anhang von Mafchinen überhaupt. 

Da mit der Hydraulik die mechanifchen Wiffens 
fehaften befchloffen find ; fo werden zu diefem Bande 
4 Kaupttittel geliefert, welche den No. 4. 5. 6 und 7 
brjeichueten Werken vorgebunden werden Fönnen. 

Ju Ruͤckſicht deffen , daß diefe 10 Bände au 
1300 Holiſchnitte enthalten, melde im Terte beyge⸗ 
druckt morden, wird wohl niemand ben Preis von 
ıı rthl. 8 gal. zu theuet finden. Jedoch um die Ans 
ſchaffung derfelden noch mehr zu erleichtern, bin i 
nicht abgeneigt, demjenigen einige Vortheile zu bemi 
Ligen, weldyer fich directe und poſtfrey am mich wendet. 

$.T. Lagarde, 
Buchhändler in Berlig, 
Preife 
von Seide und Oele, wie foldhe in Aamburg 
in ganzen Parchien verkauft worden. 
Den 15, Junit 1792. a 
1) Seide, dad E mit 84 pC. rab. in Bo. 
Milan. und Berg. org. prima 50. 49 Di 
⸗ ⸗ fec. fl 
tert 


s ” 
Diilan. Tram. prima feine 
N , dito ord, 
⸗ ⸗ſteec. feine 
e⸗ ⸗ dito ord. 
N} ⸗ tertia 
Brecianer org. prima 
⸗ ſecuunda 
⸗ ⸗tertia 
Dito Trame prima 
— ſeeunda 
D tertia 
Baffan ora. prima 
⸗ ſecunda 
Trame 
Einfache Tram, 
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Ohne Rab. in m& Bo. 
9. Bd. d. 8.16. 0.52@ 
s  gefärb. v. 68 ft 284 
Ber. robe Nrähefeide dv. & 
s SKmüppelfeide d. & 12 
Turin. Naͤheſeide d. fE 
2) Dele, die 820 fB cont. in Bo. 


B. Genua, meif 220. 125 
8 ⸗ gelb 125. 136 9 
s Puglia 90. 97 
s evil. 1.92.94 


Wechſel⸗ und Geld s Cours in michtigen 
touis: Carl: und Friedr.d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 16. Junii 1792. 


London pro scoffterl.a21f + 588 
Amſterdam in Bauco a vita ⸗ 34 
Ditto a Mon: dato ⸗ ⸗ _ 
Ditto in Eourant a viſta , 34 

„ Pitto > Don. dato D 33 

* Hamburg in Banco a vifta fi a9” 
Ditto 2 Mon. dato 37: 
Ditto in grob din. Eour. 14 Tage "sife 8 
Ditto in klein ditto ⸗ 

Paris pro Liv. Tourd. a 2 Uſo s 10 __ 

Hol. Rand: Ducaten ad. ⸗ 34 
Diverfe wichtige derti ditto ⸗ at 
Gute + Stuͤck ditto ⸗ 8 
Hannov. Eaffa Geld ditto ⸗ 6 
Holl. Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ — 
Bremer Grotens ⸗ ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 19. Junii 1792 


Amſterdam. Banco, ⸗ ⸗ 141 
dit. s s in Eourant ⸗ 140 
bit. s s 2 Monat @iht 139 
dit, s.s 3 Monat Sicht. + 139 
Motterdaom + u 1401 


Dor drecht ⸗ — 


TIL ITITITIT I I @ 


Hamburg. Banco ⸗ 1455 
London 3 Mio ⸗ ⸗ ⸗ 1384 
Leiprig im — or N we _ 

Lion. Payen ⸗ ⸗ 48 
Paris Furze Dicht (Her Ber | 47! 
dit. 2 Ufo 4 ⸗ 464 

dit. 3 U —— 44 
Augsburg ⸗ # ⸗ — 100 


Wiru ⸗ . 4 ri — 


12 


Hamburger Wechfel: und Geld:Cours. 
Den 135. Junii 1792. 













| —— Beo. 3458 ſt. p. D. v. 32 ſ) Kurze Eid 
3425| 
Bordeaur 142 ſy Beo Er > Ufo oder 
Parıs @. 15.49 Deo. p. Er. ! = Monat 
‚Zonvon 33 18 36} Ko. L. Sterl. dato. 
— Fagst. p. Dur. 
asgr. } 
St. Sebaſtien | uſo ven 
Bilbao — gr.p. Due.| 3 Monat 
Liſſabou +73 * p. Eruf. dato. 
Benedig p. Duc 
Breslau in Bauco Br. Pe Ey p. Pr. )6 Wochen dai 
— — — pro Cento. — — 
ae Caſſa 3ſchl.) Kurze Sicht. 
110 -) 1 
u. Eour. -) Rs * 
rag Evur. 46 
Wien Cour. pr. Caſſa <a | u —— 
Frantfurt am Mayn Münz = 
Leipzig Courant — in 
—Louisd'or — 
Naumburg Louisd'or 3 * Bee 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Courant =) 33 Tage dato, 
e Geld s Cours, 
De. nen 53 beifer) BEL. gegen &p.Ben. 
— Er 10m& Er ) —— 
AT. . 13; Ich i 
Dänifche Eronen a — Ru 
Hamburger Eour. 213 
* u. —— — Cour. 24 
illing⸗Stucte — t. ſchl 
Neue 2 Stücvor vol 30 — 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. 534 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. $r.d’or v. voll 39% 
Neue 3 Stück v. vol pri ) Gt. fchlechter als 
Louis u. Sr. d'or v. voll 124 ) grob Eourant. 
Due. ju22r@1.©. ! pet. flechter als 
— —— N 2) N. 5 vor voll. 
Neue F Stüde 30 46 
Suc. neue volw. 7mkızkf) | das Srücingrob 
t. e. $.vor * u er uren 
&ilber \saslöt. aymi2azıy 
in jeetr 27mAa203 die Mark feig 
Barren) ı2aızlöt. 2760 in Den. 
Fein Silber 27 nb 105 


Stuck von Achten mh — 
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NMr. 149. und 150, 
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Der Hizeiger, 


Montags, den 25. Juni 1792, 





Handels ; Nachrichten. 


Die Frevherri, von Henneberg · Beneſchauer 
Haus: Kanziey macht hiermit zu willen, daß diefel: 
be durch mich Endesgefertigten dem ıflen Sept. 
diefes Jahrs dren Gattungen aͤchter guter mit und 
ohne Douceur verfchener veritable Ober : Ungars 
Weine, aus Tofai, in Kuffen nnd Antheilen, auf 
dem Rathhauſe der Stadt Hultſchin, Leobſchuͤtzer 
Kreiſes, im Fuͤrſtenthum Troppau, Preufifchs 
Schleſiens gelegen, an den Meiſtbietenden bis zum 
Bten deſſelben Monats kaͤuflich zu Überlaffen gelons 
nen ift. Kaufluftige Haben ſich auf dem Rathhau⸗ 
fe daſelbſt zu melden. Krautuurſt/ 

Decretair der Gebrüder Eugene und Aloys, 
Freyberren von Henneberg. 





Von des regietenden Herrn Landgrafen Hoch 
fuͤrſtliche Darchlaucht, iſt die franzoͤſiſche Colonie 
Wiefenfeld, welche 15 Stunde von Frankenberg 
und an der von da nach Marburg führenden Lands, 
ſtraße gelegen , mit zwey Viehmaͤrkten dergeftalt 
gnaͤdigſt privilegivet worden, daß das erfte jedesmal 
den zten May, das zweyte aber den 13ten Julii 
gehatten werden, befagter Colonie auch, eine zwey⸗ 
jährige Zoll⸗Freyheit, gnaͤdigſt bewilliget ſeyn folle ; 
Da nun zugleich aber das auf den 13ten Jul, bes 
ſtimmte 2te Viehmarkt, wegen eintretender befons 
deren Umftände, vor diesmahl auf den Tag vorher, 
mithin aud Domnerftag den ı2ten Jul. angeſetzt 
werden muͤſſen; So wird foldyes zu jedermanns 
Wiſſen andurch öffentlich befannt gemacht, mit der 
Verſicherung, daß ins und bey obgedachter Kolonie, 
vor das dahin zu Markt gebracht werdende Pferdes 
und Rindvieh, alle erforderliche Bequemlichfeiten 
vorhanden feye, übrigens auch kuͤnftighin die zu 
Haltung derer Vichmärkte auf deu zien May nud 
13ten Juk- beftimmten Tage, ohnverruͤckt beybe⸗ 


Der Anzeiger, 1. B. — 


halten, im Fall aber deren Verſetzu rch 
dere Umſtaͤnde nothwendig . — — 
davon den Publifo zeitig verher, die mörhige Ba 
kanntmachung geſchehen folfe. Frankenberg, am 
Hten, und Marburg, am roten Yun, 1792. 
m. v Baumbach, 
Land⸗Rath am Lahn: Strom, 
J. C. Ruchenbecker, Ammann, 


Machtrag. 

S. Anzeiger Nr. 66. ©. 52.2.0) . 
Wegen des von weyl. Thomas Valenkampf 
nachgelaſſenen Gewölbes in hiefiger ‘Keinen oder 
Todtenkicche iſt heute Decretum pr&clufivum 
erfannt, und folches für vers und der genannten 
Kirche anheimgefallen erklärer,- Urkundlich unſers 
beygedruckten Stadtſiegels. Gegeben Harburg / 
den 16ten May 1792. 
(L. $.) Börgermeifter und Rath... 

Bitte, 


Sochgeehrteſte Leſer! Oft und ſchonend ges 
nug habe ich laut geklagt, daß viele Herren, die 
durch eigenhändige Unterfchrift ihrer gechrteften 
Namen mich verfichert hatten, die Monatſchrift 
der Erklaͤrung ſchwerer Schriftſtellen Akten Teftag . 
ments mit zu halten, ihr Verfprechen nod) immer 
nicht erfüllen, Da nun meine Erinnerungen bis 
dato noch gänzlich fruchtlos geblieben find,_fa 
könnte ich alle, die wegen zwey Groſchen monatlich 
ben Charakter des ehilihen Mannes ſehr zweifels 
Haft machen wollen, der Reihe nach hier namen: 
lid) anzeigen. — Doc) nein, das foll noch niche 
geſchehen; ich will als Chrift vergeben und vergefs 
fen, und es bios allein Ihrem Gewiſſen zu ber 
urteilen überlaffen, ob es wohlgethan fen, einem 
kummervollen 72jährigen Greife, des erſt neutr— 

: lich 


1219 ae | 
lich noch durch den Tod einer würdigen Gattin, 
undgjegt dusdı einem heftigen Blutſturz „sehr tief 
gebeuget und Außerft elend worden iſt, in feiner 
Arbeit zu hemmen, ihn dadurch noch unglüdlicyer 

machen, umd außer Stand zu ſetzen, feine uns 
ſchuldig leidenden noch ganz unerzogenen Enkel fers 


nerhin zu erziehen. Leipzig, den 7. Jun. 1792. 
SGSottfried Selig, Lect Publ.’ 


Bücher: Anzeige. 


Neue Verlags + Artikel des Buchhaͤndlers 


F. T. Lagarde aus Berlin, in der Keipzis 
ger Oſtermeſſe 1792. i 

Aehtenleſe vom Ealenderfelde ; befichend im einer 
Auswahl vorzüglicher Auffäge aus Deutſchlands Tas 
fhenbüchern, 12. mit einem Titelkupfer von D. Chos 
bowicfi, geheftet a0 gal. Eee 

Diefe lehrreihen Aufiäge mit Kenntniß und Bes 
ſchmack gewählt, enthalten feine Gedichte, fondern 
find theils phyſikaliſcheu, theils hiſtoriſchen und im 

“ Die Naturgefhichte einfhlagenden Inhalts, aus einer 
großen Anzahl der beften deusichen Tafchen + Bücher 
der Vergeſſenheit entzogen, im Taſchenformate mit 
neuen Lettetn gedruckt, find beftimmt, wie ber Her⸗ 
* :ausgeber in feinem kurzen, aber leſenswerthen Vor⸗ 
- bericht bemerkt: — dem ſchoͤnen Geſchlecht eine 
Beſchaͤftigungsapanage in einer Leferen ju beſorgen, 
die zwifchen der ſyſtematiſchen und fchlichticitverders 
benden im der Mitte fichet. 

Des jüngern Anacharſis Reife in’ Griechenland, 
derichalb hundert Jahr vor der gewöhnlichen Zeitrech⸗ 
sung, aus dem Franz. des Hru. Abbe Barthelemen, 
mach der jmenten Auschbe des Driginals überfert von 
Herrn Biblioth. Biefter, sr Theil, mit 4 Kupfert. 
91.8. ı rel. 16 00l u 

Der te und legte Theil, welcher zugleich die Ver⸗ 
gieichungstabellen; und ein vollſtaͤndiges Regiſter 
über das ganze Werk enthaͤlt, erſcheint in künftiger 

Michaelismeſſe. 

Lud Frid. Ancillom, Judicium de judiciis 
#irca argumentum Cartefianum pro exiftentia 
Dei ad noftra ufque tempora latis; quatuor 


in Academia Berolinenfi habitis praele&tioni- 


bus expofitum et evitum, gmaj. ı2 gol. 
In der 1. Abtheil. wird der Eartefianifche Beweiß: 
Deus exiftit quia poflibilis, aus einander ges 
fegt. Im der aten und zten wird unterſucht, mas 
Werenfeld und neuerlich Kant wider diefen Beweiß 
. worgebradht haben. In der Aen findet man, mas 
geibnig.und Mofes Medelsſohn dafür gejchrieben has 
‚ben. Schluͤßlich trägt der V. feine eigene Mepnung 
wor und behauptet; die. Exiſten Gostes laſſe ſich, wie 


.fn 
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bie Erifteng jedes Weſens Aberhaupt, nicht @ präori, 
fondern nr a pofteribri beweiſen. Die Bu 
nungsſchrift it an Hrn, Profeffor Selle gerichtet. 

Abel Büria, Grundlchren der Hydraulik oder des⸗ 
jenigen Theiles der Mechanik, welcher von der Bewe⸗ 
Yung und dein Widerftande flüßiger Materien bandelt, 
mit ungefähr 90 Holsfchnitten und einem Titelkupfer, 
gr. 8.  ı rthl. 4 ggl. 

Mit dleſem Bande Find die mechaniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften geſchloſſen, und beſtehen jetzt in 4 Bänden, 
wozu bie allgemeinen Titel für Die Beſitzer der Sta⸗ 
tif, Hodroſtatik, Dynamik und gegenmärtiger Hy⸗ 
braulif zugleich geliefert werden:  , Jedoch , da letz⸗ 
tere, fo wie die vorgenannten, feparat gekauft und 
gebraucht werden können, fo-ift auch bey diefer der 
oben ſtehende befondere Titel anjutreffen.. 

Lafontaine's Fabeln, franz. und deutſch. Heraus⸗ 
gegeben er Seren Drofeffor &. 9. Eatel, ar Theil, 
8. z 16 

Da der erfte Band diefer Ueberfegung aller Lafon⸗ 
tainfchen Fabeln, mit Beyfall aufgenommen mors 
den ; fo erfcheint hier der jmente, welchem der dritte 

und legte Theil bald folgen mird. 

Der Schreibnteifter, oder Anmeifung, wie ein jeder 
ſelbſt feine Kinder lehren kann, fehön um deutlich zu 
ſchreiben. Nach 194 in Kupfer gefiochenen Vorſchrif⸗ 
ten von Earl Jaͤck, auf ſtarke Pappe geklebt, nebſt dem 
dazu gehörigen Kafen. arthl. ı2 gel. 5 

Derfelbe in 12 großen Folioplatten, unaufgegos 
gen, mebft dazu gehörigen Titel und blauem Umfchlas 
ge. ırtbl. 16 al. 

Eine meitläuftige Anzeige vom diefer zum Theil 
neuen Methode den Kindern fehreiden zu Ichren, ift 
bereits zu jedermanns Kenntniß gekommen, fo wie 

= das Talent des Herrn Jaͤck in der Schriftfiecher 
kunſt nicht leicht Jenanden unbekannt geblieben 
ſeyn kann. j 

Das Koͤnigsbergiſche Stapelrecht, eine Geſchichts⸗ 
und Rechtserzaͤhlung, mit Urkunden, gr. 8. zoggl. 

Diefe kleine Schrift hat Intereffe für jeden Rechter 
gelehrten, befonders aber für den Kaufmann in den 
Seeßtaͤdten und betrift den lange geführten Streit 
der Königsberger und Memeler Herren Kaufleute 
über diejen Gegenſtaud. 

n Commiffion. 

Manusale de Pittori. Manuel des Pein. 
tres ou Manuel de Peinture pour l'’anne 1792. 
avec ı2 Portraits de Peintres et une ftatue 
de Perfi&e, 16 Florence, Italien et Fran- 
eois. Netto zoggl. 

Enthält eine Biographie vom 12 berühmten Künfte 

lern in franzöfifcher und italienifcher Sprache, dereig 
ſchoͤn geiinchene Portraits bepgefügt find, 


— — — 


Nr. 


% 


me. Bi 


0, Dienflage, den 


Guſtav Gottlieb Grüneberg, aus Narva 
ebürtig , wird erſucht, von feinem Aufenthalt 
Pakriht iu geben, und fi dieferwegen bey den 
Heren Bisfamp und Geyer, in Cübeck zu mel 
den. Sollten feine Freunde und Bekannte von 
feinem eben oder Tode etwas wiffen, fo werben 
felbige gebeten, obigen Herren in Lübeck davon 
Bericht zu geben, 


Ueber eine Erfindung des Herrn Rath 
Mebrs. 


In Nr. 108. ©. 885.2. &. des Anzeigers, 
liegt man die Nachricht, daß Herr Rath Wehrs, 
aus Maulbeerbaft, — ob dieſer vom ſchwarzen oder 
weißen Maulbeerbaum genommen worden, ift nicht 
bemerkt, — Papier und Flachs zu verfertigen ers 
funden habe. Er bedient ſich dazu der Aefte; die 
feinften Materialien lieferten die Bleinern Zweige; 
die gröbern, die ſtaͤrkern und größern Aefte; und 
die mittlern die mittlern Zweige. Diefe Erfindung 


hat noch das Verdienft voͤllig du tems zu feyn, ins 


dem auf Weranftattung des Königlich: Churfürftiis 
chen Commerz : Collegiums zu Hannover, erft in 
dieſem Sabre, eine ſehr zwectmäßig ausgearbeitete 
Abhandlung des Herrn Siegley und Seidenbauvers 
walter, Franz Friedrih Wundram zu Herren⸗ 
*5 unter dem Titel, "Furze und auf eigne 
Erfahrung gegrändete Anweifung zum innläns 
diſchen Seidenbau,” auf 148 Oxtavfeiten erfchies 


zen iſt. Diefe Schrift wird nebft einer gewiſſen 


Anzahl junger weißer Maulbeerbaͤume, unentgelds 
lich, an alle die Unterthanen der Braunſchweig / 
kuͤneburgiſchen Churlande vertheilt, die zum Sei⸗ 
denbau Neigung haben. Aus diefer Schrift lernt 
man denn auch S. 19. Daß der weile Maulbeerbaum 
Jährlich viele Zweige verlieren muß, die zu Kern 
Wehrs Erfinvung benußt werden Finnen, 


Der Anzeiger, 1,2. 


am 13ten Junius ı 
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Der Anzeigen 


26. Junii 1792. 


* 

Indeß iſt ſchon im vorigen Jahr in Breßlau 
bey Meyer / eine Abhandtung des Herrn Dr. Frieſe, 
Über die Syriſche Seitenpflanze und den weißen 
Maulbeerbaum auf 254 Octavſeiten erſchienen, 
darin die Gewinnung eines brauchbaren Flachſes 
aus dem Maulbeerbaſt weitlaͤuftiger, als Gere 
Wehrs es gethanhat, erzähle wird, In diefem 
Buche findet mon uͤberdem Nachrichten, daß ſchon 
mehrere Nationen, wie z. B. die Sinefer und 
‚Japaner ©, 217, diefe Eigenichaften des Mauls 
beerbaftes gekannt haben, und daß der Water des 
Herrn Verfaffers, der feel. Apotheker Friefe, ſchon 
vor 15 Jahren auf diefe Benutzung des Maulbeer⸗ 
baftes zum Flachſe verfiel &. 225. Da atfo wahrs 
fheinlih Herr Rath Wehrs, ohne diefe Schrift 
zu kennen, oder von diefen Entdeckungen zu wilfen, 
das nehmliche fand, fo ift hier einer von den vielen 
Fällen, wo zwey Köpfe zugleich auf einen Gegen⸗ 
fand fallen und Herrn Wehrs bliebe die Erfindung 
des Papiers aus diefem Flachſe noch immer eigen, 
wenn gleich dies ‘Papier weniger wahrfcheinlich, als 
der Flache des Maulbeerbaftes, in Gebrauch foms 
men wird, 

Der Zweck diefer Zeiten ift, künftigen Irrun— 
gen in der Sefchichte der Erfindungen vorzubeugen 
und diejenigen Fabrikverftändigen und Deconomen, 
auf die fchäßbare Schrift des Kern Dr. Frieſe 
aufmerffam zu machen, denen fie zufälligerweife 
noch nicht zu Öeficht gekommen wäre. Göttingen, 


79, . 
j F. A. A. Heyer, Med. Dr. 


Deeonomie, 
Mittel wider die Wanzen. 

Unter fo vielen ‚gegen diefes Ungeziefer vorges 
fhlagenen Mitteln ſoll diefes das untruͤglichſte feun, 
wenn man die Zimmer, wo fie ihren. namen in 
alle Rise legen, zum oͤftern mit Vogelkirſchen Blds 
then ausraͤuchert. Die Bewohner einiger aftatifchen 

= are — Pros 


223 . var 


» 


Provinzen des enfflichen Rehhes, die von den Wan⸗ 
zen fehr geplant werden, beßignen ſich mit dem des 
ſten Erfolg, keines andern, als diefes Mittelst 


Vorladung. 


Der Chirurgus Theodoricus Aſch aus Ober⸗ 
billingshauſen, binnen 3 Monaten vor das Fr 
H. R. Amt zu Bovenden. d.d. 24, Mayı792. 


Nachricht an das Publikum, 
befonders an alle Schriftſteller, Buchhändler 
und — Nachdrucker. 

Herr Zimburg in Berlin, Verleger des vom C. 
zermes zu Quedl. geſchriebenen Communionbuches, 
bat die zte Auflage ohne Vorwiſſen des Verf. hne ihm 
dafür zu bezahlen, ahne es auf dem Titel Änzuzeigen, 
fich felbt nachgedruckt. Er iſt Nachdrucker, Poſt oder 
Jurta Drucker wie mar will. Dieß if um ſo fchänd- 
licher, meil kein Buchhändler fo ſeht auf die Nach— 
drucher fchimpft als Gimburg. S. Intell. Bl. der 
AL. 3. N. 140. 1790. wo er unter andern ſagt: 
Jeden rechtmaͤßigen und billigen Derleger belebt die 
Dofnung, daß der Kayfır fünftig die Verleger fchügs 
jen wird, wenn anders diefe Guade durch übermäßig 
theure Preise nicht gemißbraucht werden füllte. Gut, 
"das wird der Kanfer , ich hoffe und münfdıe es; aber 
Hr. 5. darf feinen Theil am dem Schutze nehmen ; 
ihm darf altes nachgedruckt werden, denn er if ſelbſt 
fein eigener Nachdruder, und bat den Berfafler um 
ein neues Honorar — betrogen. Ich habe den Vor: 
* fall eutdedt, und deu Betrug dem C. Zermes offen: 
bahrt. Als Schriftüeller und Gelehrter rüge ich die 
lichifcheue Thar, und frage das Publikum, Schrift: 
fielier und alle rechtichaffene Buchhändler — die Nadıs 
prucher mag 9. 5. fragen: bat der Buchhändler 5. 
Recht gethan ? zuvor habe tch ihm deshalb gefchrieben, 
und die Güte verſucht; feine ungeſittete Autwort aber, 
Die ich nebſt meinens Briefe einen Jeden, der fie ſehen 
mil, vorzeigen kann, beftimmse mich zur Publeität. 
Yublitum, Deutſchlauds Schriftſteller und alle recht: 


Amſterdam in Bco,a Ufo | —— 
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ſchaffue Buchhändler richtet wiſchen O. 3. und mir, 
und ihr auge nehint ib in euren Orden auf, 
du weichen er ſich ſelbſt augeweyhet bat. Ouedlin⸗ 
burg, den ı5ten May 1792. €. Schlüter, 

a Adiunctus Minikeru. 


feipziger Wechfeb und Geld: Cours im neuer 
Sicher Wecel + Zahlung, — 
den 22, Junib 1792. 


In die Meſſen. G. 


Leipz. Neujahr⸗Meſſe, —— 

Oſter ⸗ 
VNaumburger— 
Leipz. Michzel 9 5 
Lion ⸗ Pe | 


nn 7" 





B. 





993 
984 


detts. in Curr » 
Hamburg in Bco. + 

ris ⸗ ⸗ — 
Augſpurg ⸗ 0'948 
Wiener Corr. # # 
Prag 5 ⸗ 
London a2 Ufo p. Pf. St. 


"Nands Ducatın + 
Wichtige Dur, 166Afs. 
Breslau a 65h ditro 

«2 keichte a 65 ditto 
Almarco s ditto !— 
Almaren Louisd’or 

Souveraind’or + 


Louisd’or asum@ 3pC. 
Eharld’or a =: 
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Von dieſem Anzeiger "erfheint täglich, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, ein halber Bogen, und — 


went ! 
auf Yränumeration, arthl. ſachſ. oder 3 fl. 36 Er.'rhn. 
Aemtern und Zeitungs⸗ Erpeditionen jedes 
haben fo. viel Naum zu Ihren, 


es die Menge der cinlaufenden Materialien erfordert, 


ouh Deylagen dazu. Der Preiß iſt halbjährig , 
Man machr die PYefiellungen darauf bey den Dofts 


Orts. Die Intereffentem, die das Blatt auf ihren Namen halter, 
fie felbft angehenden Einrückungen frey, als das Blatt Foftet-— alſo jährlich 


4 Spalten; indem die Einrlchungs Gebühren ju 6 pf. von der Zeile arrediuer werden. Alle Aufjüre gemeins 
‚nüngen Inhalts, auch alle Antworten auf die im Anzeiger aufgeworfeuen Fragen, überhaupt. alles, was 


nicht den Wortheil des Einſenders, ſondern dee 
»fäne für den Anzeiger werden frankirt au 


u. 


ee} 





Publikums betrift, wird gratis. eingerüct. Briefe und Aufs 


iſerl. Reichs + Amt in Goethe, mit dem Beyſatz: für den Anzeige ,.. 
n Be am die chen der Deutfchen zeitung daſelbß opdreßirt. * 
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or 5 \t- 
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ISI. 3208 


Der Anzeiger 


:Mlittewochen, den 27. Zunit 1792. 








Für Badegaͤſte. 

Emnauer Bad. Die von dem Königliche 
Preußiſchen Profeffor Klaproth zu Berlin ans 
Hgeftellten Verſuche des Mineral: Waffers zu Ems 
nau find fo vortheilhaft ausgefallen , daß dies 
fer berühmte Chemiker daffelbe nicht nur als einen 
ſehr ſchaͤtzbaren Gefundheits: Brunnen anfieht, ſont 
dern aud) in einem Brief an unfern Hofrath Mes⸗ 
Ser verfichert, daß das Emnaner Waffer in dem Sys 
flem der Mineral: Waffer eine eigne Abtheilung auss 
“mache, daß ihm kein anderes Mineral⸗Waſſer bes 
kannt fey, welches in Ruͤckſicht der Miſchung der 
Beftand Theile mit dem Emnauer gleichzuſtellen 
fey, und daß es eben deswegen daſſelbe wichtig ges 
nug finde, in den chemifchen Annalen von Crell 
eine nähere Anzeige über die Beftandtheile deffelben 
einruͤcken zu laffen, und dem Publi£ m vorzulegen, 
— ein vorzüglichfter Beſtand Theil ift die Luft: 
Saͤure, — BrunnensGeit — der in großer Dienge, 
aber ſehr fluͤchtig, zugegen iſt. In Berlin, wohin 
das Waſſer im hoͤchſten Sommer verſendet ward, 
enthielten 100 Cubik⸗ Zoll Waſſer noch 115 Cubik⸗ 
Zoll Brunnen-Geiſt; und wenn man ihm alſo an 
der Quelle ſelbſt nur 15 Zoll mehr giebt, fo enthält 
es nur 10 Qubif: Zoll weniger ald Pyrmont, der 
nadı Markards Berichten an der Quelle 1.40 giebt. 
Die übrigen Beftandtheile find Luft Sdure, Kalch⸗ 
Erde mit einem fehr geringen Antheil Bitter: Satz, 
und einem mäßigen Eifen: Inhalt ohne Selenit. 
Auch erhält nach der Dieynum Klaproths, und 
des Hoftaths und Leibmedicus Mezler dich Wafler 
durch diefen Ichten Umftand, daß es feine Spur 
von Selenit enthält, vor manchem fonft ſchaͤtzbaren 
Brunnen einen Vorzug: weil z. B. felbft der Pyrs 
monter wegen jeinem ſtatken Selenits⸗Gehalt nicht 
allen Perfonen gut befommen will. — Er enthält 
in der nemlihen Menge Waffers ſchon fo viel an 


Der Anzeiger, 1. B. 


Selenit, ald das Emnauer Wafler fefte Beftands 
theile im Ganzen enthält. — Auf die vortheilhafs 
ten Berichte diefes Scheide » Künftlers hat fich der 
Türk von Sigmaringen entichloffen, zu Emnau 
alle Vorkehrungen zu den nöthigen Brunnen:Anftals 
ten zu machen, und mit. dem folgenden Jahre fos 
gleich damit anzufangen. Indeſſen werden in dem 
ſchoͤnen, großen, dafelöft befindlichen herrfchaftlis 
chen Gebäude fo viele Zimmer zugerichtet,, als zur 
Aufnahme der allenfallfigen Kurs Öäfte für diefes 
Jahr erfordert werden dürften. — Zur Berfens 
dung des Waſſers ift num bereits ein eigener Bruns 
nens Meifter aufgetellt , der durch zweckmaͤſiges 
Zuſtopfen der Flaſchen dafuͤr ſorgen wird, daß das 
Waſſer mit aller feiner Wirkſamkeit in die entferns 
teften Stgenden verfendet werden kann. Die bisr 
herige Vernachlaͤſſigung diefer Vorſicht hat gemacht, 
daß man bis dahin mit der Verführung diefes Waſ⸗ 
ſers auswärts nicht viele Ehre einlegte. Es iſt nun 
aber für eigne gute Flaſchen, und forgfältige Stops 
fung geforgt. — Auch wird an der Bedienung zu 
Tiſch und Bette geleiftet werden, was immer ſich 
zwingen laͤßt. — Hofrath Mezler wird dieſen 
Sommer ſelbſt einige Zeit bey der Quelle zubringen, 
um die Wirkungen dieſes Waſſers practiſch zu bes 
merken; die Krankheiten, gegen die dieß Waſſer 
angezeigt ift, näher zu beftimmen ; die RursOrdnung 
daſelbſt einzuleiten; und endlich die nöthigen Wors 
ſchlaͤge und Plane zu erheben, die zur Verſchoͤne⸗ 
rung des Ortes und zu den nöthigen Kurs Wergnäs 
gungen erforderlich find, 
Utterariſche Anzeige, 

Da Endesbenannte Buchhandlung durch einen ſich 
jegt in Paris aufhaltenden Deurfchen Gelehrten eine 
Ueberfeßung der vor kurzem daſelbft berausgefgmmes 
nen Nouvelles Nouvelles par Mr. Florian ers 
halten, dis an Intereffe, lebhaſte Darftellung und 

Fiction 


* 
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Fiction die Übrigen Ähnlichen Werke diefes beruͤhm⸗ 
ten Verfaffers noch übertreffen, fo wird ſolches und 
daß mit dem Abdruck derfelben bereits der Anfang 
gemadyt worden , zur Wermeidung etwaiger Con— 
currenz vorläufig hiedurch bekannt gemacht. Ber⸗ 
bin, den ı6ten Jun. 1792. 

Frankeſche Buchhandlung. 


Handels : Nachricht. 


Leipzig, vom ı7ten Jun, Die Wollpreile 
Waren in diefer Woche für veredelte 13 114 rthl. 
und drüber, ord. Mitterautswolle: 8: grthl. feinere 
zorthl, Bauerwolle 78 rthl. 


Anfragen. 


Wenn jemand, der nicht Gelegenheit hat, von 

Der Technologie fih durch eigene Beſuchung der 
KHandwerfeftätte und Künftter, oder durch ein practis 
(ches Collegium auf Univerficäten anſchauliche Kennts 

niffe zu erwerben, dieje Wiſſenſchaft blos aus einem 

‚Buche erlernen will, fo fällt es ihm gemeiniglich 
ſchwer, ja oft unmoͤglich, fih von vielen Hands 
werksarbeiten, und den dazu gebörigen Sjnftrumens 
sen, der Einrichtung der Maſchinen und derglei⸗ 

dien, aus der bloßen Befchreibung, ja ſelbſt aus 

den etwa vorhandenen Kupfern, einen nur irgend 

deutlichen Begriff zu machen, ja er machet fich wohl 

Öfters ganz irrige Ideen davon. Warum fällt atfo 

nicht ein geſchickter Technolog oder Mechanisusdars 

auf, zu diefem Behuf eigene Technologijche Kabis 

netter, worinnen alle, oder doch die vornehniſten 

in der Technologie vorkommende Inſtramente, Mas 

ſchinen und Werkzeuge im Modell, nad, verjüngs 

sm Maasſtabe, befindlich wären, nad der Ord⸗ 

nung eines technologiſchen Handbuchs von bewaͤhr⸗ 

zer Autorisät, fo wie man dergleichen Kleine Mine⸗ 

ralienfabinetter zum Ilnterrichte hat, einzurichten 


und zu verfanfen? Der Unternehmer einer ſolchen 


gemeinnügtgen Sache wirde ſich dadurch gewiß 
niche nur den- allgemeinen Danf des Publicums und 
aller Wißbegierigen erwerben, fondern auch, wenn 
zumal feine Kabinetter und die darinnen befindlichen 
Modelle accurat und die Preiſe billig wären, durch 
häufigen Abgang dabey zuverläfig feinen großen 
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Vortheilfinden. Oder eriftiren vieleicht dergleichen 
Kabinerter ſchon irgendwo zum Verfauf, und mo 
find fie zu haben ? Zu 


Mas haben wohl die benden Worte für einem 
Urfprung 2 nemlich der Bauer, als Landmann, 
und Vogelbaner, oder Käfig? wahrſchanlich von 
bauen; aber wie find diele Worte gegen einanter 
zu vergleichen? 7.0.6, 


Antwort 

auf eine Anfrage im Stuttgardter Örconsmies 

MWodyenblar Nr, 16. vom 19. April a. c. 

"NBoher es komme, daß das Papier fait mit 
jedem Jahre im Preise feige, und doch nicht fo 
aut als ehemals fep, wo man es um ein Deittel 
und oft um die Hälfte wohlfeiler als jet haͤtte has 
ben können?” 

Die aröfere Confumtion kann wohl etwas thunz 
‚aber mehr die Verpachtung der Yumpen, um eine 
Cammer⸗ Revenue daraus machen zu tönen, Die 
Pachter derjeiben fortiren Die Lumpen, und ſchaffen 
die beffern heimlich nach Holland , wodurb daB 
einiändtiche Papier ſchlechter wird und doch höhere 
im Preije zu fichen fommr, 


\ Bücher : Anzeige, 


Bev J. C. Reyber, Buchdruder zu Gotha, 
find wieder Gothaiſche Bibeln das Stück für 4 
ggl, zu haben. Wer 25 Stuͤck zuſammen nimme 
zahle nur 1a rthl. und den auswärtigen Buchbinde * 
wird, zu einiger Verguͤtung des Sorte, bey Abs 
nahme einer ſtaͤrkern Anzabl, gegen baare Bejahs 
fung ein ungleich ftärferer Rabbat gegebm, 


Deconomie. 


Schr einfaches Mittel ſich von den Maͤuſen 
zu befreyen. 
47. Lin Hiefiger Deconsı wurde feit einiger 
Zeit ſehr mit Ratten und Feldmaͤuſen geplant; x 
‚hatte alſo den Einfall, eine Wanduhr, (melde alle 
Viertel: Stunden fchlägt) auf den Boden, auf ven 
die Frucht lag, zu hängen, und fo das Gluͤck, bins 
nen einigen Tagen feine unangenehmen Säfte los 
‚gu werden. *) 
Mor: 


»)_ Eben daffelbe verficherte vor einiger Zeit ein glaubmärdiger Mann, durch einen guten Flügel ber oft ge⸗ 
pielt wurde, bewerkſtelliget, und ſo dieſe Tiere aus der Etage, die-er. bewohnte, ganz vertrieben zu haben. 


Ob dieſe Wirkung durch ſchlechte Muſik auch hervorgebracht werden koͤnne, 
ſchieden; da dieſe Verbannung mittelſt — botzuglich guten Spiels geſchah. 


A 


blisbe aber nun noch unent⸗ 
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Mortalitaͤt. 


Der ganzen Erde kann man tauſend bis eilf 
hundert Millionen Bewohner geben. Auch kann 
man rechnen, daß ein Menſch im Durchſchnitte 
dreißig, bis drey und dreißig Jahre lebt; ſo, daß 
innerhalb dreyßig Jahren eilf hundert Millionen 
ſterben, oder in Einem Jahre fieben und dreißig 
Millionen, an jedem Tage etwa hundert taufend, 
in jeder Sekunde wenigſtens Einer, 

Die Ordnung in dem Abfterben der Menichen 
ift Höcht merkwürdig, Unter einer gleichen Anzahl 
von Geftorbenen befindet ſich beynahe immer die 
‚Zahl von gleichera Alter; ungeachter die Urſachen 
des Todes jo mannigfaltig und verwidelt find. Eis 
niger Unterſchied aͤußert fich Jedoch gewöhnlich zwis 
ſchen dem platten Lande, und dem kleinern und groͤſ⸗ 
fern Staͤdten. ; 

Wenn man auf hundert jahre drey Generatio⸗ 
nen rechnet, und annimmt, daß die Welt wenigs 
ftens fünf taufend fieben hundert Jahr alt iſt; fo 
find feit Erihaffung der Welt nicht mehr als hun— 
dert und ein und fiebenzig Generationen; hundert 
und vier und zwanzig feit der Suͤndfluth; und drey 
und funfzig ſeit Chriſti Geburt. 

Von tauſend Kindern, welche die Muͤtter ſtillen, 
ſterben hoͤchſtens drey hundert, aber von tauſend 
Kindern, welche durch Ammen geſtillt werden, rech⸗ 
net man, daß funf hundert ſterben. 


Ueber die Andreiſche Ausgabe der Raff— 
ſchen Geographie. 

Das yaͤdagogiſche Publikum benachrichtige ich, daß 
die von feel. Raff angefangene und vom Herrn Rath 
Andre fortacfente Geographie für Kinder, nunmehro 
in meinem Berlage ganz berausgefommen it. 

Raff fehrieb eine aröfere und Kleinere Geographie 
von Europa, moven die erſte zum Lefebuc für Sins 
der, und letztere zum Schulgebrauch befiimmt war, 
und welche fich bende im Anfehung des Inhalts und 
der Bogenzahl wenig unterſcheiden. Diefe Einrichs 
Hung benuste der gegenwärtige Herausgeber, um einen 
von mehrern praktischen Erjichungsohilofephen längft 
gebikigten Plan umd oft gethanen Vorſchlag, auch für 
den erften Huterricht in der Geographie auszuführen. 
Diefen nemlich : in jeder Wiffenfchafe, zur größern 
Siugbarkeir, und Erleichterung des Unterrichts, 
den Lehrern ein ausführliches Zaupt⸗ zandbuch — 
welches ihnen die Anfcheffung vieler andern Foft- 
baren Werfe in demjelben Sache entbehrlich mas 
hen möchte, den Schülern hingegen, einen kur⸗ 
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zen Pernichten Auszug aus demfelben als Leitfas 
den beym Unterricht in die Zaͤnde zu gebe. 
Hierdurch wurde der Gefichtspunft bey dieſer Arbeit 
ſchon ſehr verändert, und man firht leicht, daß man 
den erfien Theil diefer Geograxhie, der noch von Raff 
herruͤhrt — naͤchſtens, aber auch verbeffert, berichtige 
und vermehrt herauskommen wird — nicht zum Maas— 
fabe buy der Beurtheilung der Anpreifchen Fortiess 
jung gebrauchen kanu. Noch mehr aber unterfheidet 
ſich diefe nicht nur von jener, fondern von alten übris 
gen vorbandenen Geographieu, durch die befonderen 
genau beſtimmten Zwecke, welche der Sr. R. Andre 
durch feine Arbeit zu erreichen münfcht, und welche cr 
in feiner Kleinen Scheift: Ueber den Unterricht in 
der Geographie, volltändig auseinander geſetzt und 
mit Gründen unterftüst bat, deren Wichtigkeit alich 
felbiivenfenden Pädagogen und erfahrenen Jugendleh— 
rern fo ſehr einleuchtete, daß der bisherige ſtarke Abs 
ſatz, unerachtet einer zweyfachen, unbsfugten Concur⸗ 
ren; ſchon eine neue Auflage vom zweyten Theil, wels 
er Afien und Afrika enthält, noͤthig machte, welche 
in der diesjährigen Leipziger Oftermefle neu vorbei? 
fert und fehr vermehrt erfchienen it. Zualich it auch 
der Auszug, welcher Ajien, Afrika, Amerifs und 
Auftralien in einem Alphabeth enthält, und alſo dem 
zweyten und legten Theil' von Raffs kleiner Geogras 
pbie für Schulen ausmacht, bey mir zu haben ; jo daß 
nunmehro das ganze Werk aus 2 Hduptiheilen; aus 
einem größern vollftändigern Handbuche zum Gebrauch 
der £chrer, und aus einem Auszuge welcher blos für 
Schüler beſtimmt ift, beficht. Das größere Handbuch 
enthält in 3 Theilen das wichtigſte und gemeinbrauch⸗ 
barite was ſich aus dem großen Gebieth ver Erds und 
Nötterfunde zum erfien Unterricht nur mittheilen laͤßt, 
und zwar in folcher Vollſtaͤndigkeit und lichtvollen Ords 
nung, dab Echrer, die ohne ſteife Anbängkichkeit am 
den bisherigen Schulfhlendrian auf das würkliche Bes 
duͤrfniß foldher Kinder ſeheu; alle diejenigen nützlichen 
und intereſſanten Sachfenntniffe finden , welche fie 
zum Behuf des erſten ſyſtematiſchen Unterrichts , alſo 
jur feiten Grundlage, worauf jeder Schüler nachher 
ohne Mühe felbit weiter fortbauen kann, nur immer 
wünfhen koͤnnen. Man bat bier eine Menge der ins 
tereffanteftien Nachrichten, die man im jeder anderen 
Geographie vergebens ſucht, zuſammen geftelt: ſo 
dab dad größere Handbuch zualeih die Stelle des 
lehrreichſten und unterhaltendeften Leſebuchs vertreten 
kann. — Der Auszug hingegen- it fo eingerichtet, 


daß er zwar fein bloßes Namenregiſter, aber doch die 


Sachkenutniße, die in dem Handbuche für Lehrer vors 
fommen, in einer folchen gedrungenen Kürze enthält, 
daß ihn die Schüler ohne einen Commentar des Lehr 
vers nicht wohl verfiehen können. Dielen Commentar 
aufs deutlichſte zu geben, reicht das gröfere Lehrbuch 
vollkommen bit, — 6 bis 8 allgemein zu — 
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wohlfeile umd für immer brauchbar bleibende Charten 
hat gr. R. Andre in der Schrift : Weber den Unters 
richt in der Geographie genannt, melde ben dem 
Gebrauche des ganzen Buchs fehr gut auslangen. So 
siel wird hinreichend ſeyn, fich einen vorläufigen rich 
gigen Begriff von der Andreifchen Arbeit, und auf 
ihre eigenthümliche Vorzüge aufmerkfam zu machen. 
Goͤttingen, im Juni 1792. 
Joh. Chriſt. Dierrich. 


Wechſel⸗ und Geld : Eours in wichtigen 

Louis / Carl und Friedr. d'or A 5 rthl. 

Bremen, den 20. Junii 1792. 

London pro coffierLa= U + 538 
Amfterdam in Banco a vifta , 343 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ‚ * 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 341 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta 39 
Ditto 2 Mon. dato J 37% 
Ditto in grob dan. Eour. 14 Tage villa —* 
Ditto in klein ditto ⸗ 


Varis pro Liv. Tourn. a 2 Ufe — 
Bordeaur a 2 Ufo £ 102 

Holl. Rand + Ducaten ad. 
Diverfe wichtige detti ditto 


Gute 4 Stüd ditto 
Hannov. Caſſa Geld ditto 


un...“ 


Koll. Eourant ditto 3 
Daͤniſch Courant ditto 
Bremet Grotens 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 23. Junii 1792. 


B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 141 | m 
dit. ⸗ in Courant ee - 
dit. s 3 2 Mont Sicht⸗ 1395| » 
Bit. ss 3 Mona Sicht. + 139 | — 
Motterdam ⸗ ⸗ 140 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ — Pen 
Hamburg. Baneo u , er - 
London a Ufo ⸗ N) f 137 - 
geipjig in Bor 5. 9 9 9 — * 
Lion. Payem. ⸗ = 1475 
Paris kure Sicht 5 ss Hl - 
Dit. 2 Uſo ⸗ Pe 44| — 
dit. 3 Ufo ss 91.4 47 — 
Augsburg J ⸗ lioci — 
Wien ⸗ a ⸗ io | — 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld:Cours. 
Den 19. Junii 1792. 














— Ber. 3455 ſt. p. D. v. — R) Kurje Sicht. 
Bordeaux 145 a4 {4 Deo. p. er. a Ufo oder 
aris 1515 Beo.p.Er.[ > Monat 
London 331X7 A r.2. Sterl, dato, 
Madrid 3 gr. 9. Due. 
Eadir : 863 a3 1r.P. Dur. 
St: Sebaſtiau 97.9. Duc.| 14 Ufo vom 
Bilbao — 97.9. Due.| * 3 Monat 
Liffabon 473 97. p. Eruf. dato. 
Veuedig - gr.p. Dur. 
Breslau in Bauco 405 (59. Pf.) 6 Wochen date 
— pro Cento. — 
De . 32 ſchl.) Kurze Sicht. 
—— Cour. 2 » Monat dato, 
Leipzig Eour, — Kurze Sicht. 
Prag Eour. 6 Fr 
Wien Cour. pr. Caſſa 4) z —— — 
Frankfurt am Mayu Dünz ie 
geipiig Pepe — in 
— — Louisd’or — 
Naumburg Louisd’or — — 
Augsburg Courant 
Nutuberg Courant ) 33Tage dato. 
Geld⸗/ Cours. 
uc. neue gegen 
Dito al Marco TIERE RISSERR, 
Louis u. fr.d’or. 104 422 ) er 
Dänifce Erouen De NINE ON 
amburger Cour. 22 
— u. — * Cour. 244 
illing-Stü - 
Neuc 4 Stud vor voll 30f ve A u 
N. Preuß, 4 u, 8 Or. 5:4 : 
Saͤchſiſch Coutaut * 
Louis u. Fr. d'or v. voll 3 4 
Neue 3 Stůck v. vol 447 pCt. ſchlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll 12 ) arcb Couraut. 
Dur. zu23 El.G. \ vet. lechter als 
ee —— 23 N. zZ vor voll. 
u ü 30 fA6 — 
Due. neue boliwv. 784 36 | das Srüst ingroß 
L. u. F. d'or vollw. 13 mA 5246 in Eourant. 
Silber 445lot. armazazıy) _. 
in 647 lot. armaaazıy | die Mark fein 
Barren) 12aızlöt. 2708653 in Beo. 
Fein Silber arımk 101} 
Stud von Achten -mi- 


— —— 
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Der Anzeiger, 





a 
ae I D 


onmeritags, den 23. Juni 1792, 





Vertheidigung. 


Zu meinem nicht geringen Erſtaunen erfahre 
ich, daß die lächerliche und ber Bemerkung unwuͤr⸗ 
dine Nachricht von dem hiefigen Lager , die das 
fünfte Stuͤck des politiichen Journals lieferte, und 
welche fo wenig militairifche Kenntniß verraͤth, in 
einem Briefe mit meiner Namenounterſchrift, dem 
Herın Eratsrarh v. Schirach zugeſandt ſey. — 
Sch finde es daher noͤthig, Öffentlich befannt zu 
maden, daß ich alles anwenden werde, den Men; 
fchen zu entdecken, weicher ſich erdreifter dat, meis 
nen Mamen zu feinem thörihten Borbaben zu 
mißbrauchen, damit eine ſolche unddle Handlung 
die gebuͤhrende Ahnoung erfahre. Zugleich aber 
kann ich nicht umhin, meine Vermunderung zu 
bezeugen, wie Heir von Schirach jene fonderbare 
Nachricht ars Wahrheit, uno witer der Ueberſchrift 
von bewährter Hand emrücen mögen, da bie 
- geringjie Nachfrage auf einer Entfernung von 7 
Meiten hinreichend geweſen wäre, der Wahrs 
baftigfeit des politiichen Journals den Fleden zu 
eriparen , welchen es durch diefe Einruckung ſich 
zugezogen; und da meine Perion fo wenig als 
meine Hand dem-Herrn von Schirach bekannt 
gemeien fern muß, wie er es wayen mögen, mid) 
als Gewährsmann einer Ungereimtheit anzunehs 
men. LZüneburg, den ızjten Jun. 1792, 

sr. Ferdinand von Quernheim/, 
Lieutenant in Churhannoͤveriſchen Dienften, 
unter dem zıten Infanterie⸗Regiment. 


Anfrage. 


Mödıte Jemand genaue Urſache wiſſen, warum 
In mehrern Gegenden keine haltbare grüne Farbe 
auf Baummwollen und Leinen gebracht werden kann; 


fo würde derfelbe das Publikum verbinden, wenn 


Der Anzeiger, 1.8. 


“ 


J 


er folhe durch den Anzeiger befannt machen woll⸗ 
te. — In Sdlofion verfiebe man dieſe Kunſt, 
denn ich felbit beiike Leinen von daher, in den 
grün gefärbtes Flachsgarn eingewebr iſt; es hat 
‚aber feit so Jahren nur die wahre Farbe dahin 
geändert, daß ed erwas bläßer wurde. — 
A. Br. v. S. 
Bitte. 


Die Ingredienzen zu den Siegellack find bes 
kanntlich Fein Geheimniß, und in mehreren Bis 
ern itehen hierzu Necepte. — Inzwiſchen ift 
Güte des Gummilacks und Terpentins fehr vers 
fchieden. Man wünfche daher, es möchte jemand 
fo gefällig feya, und die wahre Proportion befannt 
machen, die man bey der verfchiedenen Güte der 
Sjngredienzien beobachten müffe, um ein Siegellack 
zu erhalten, das weder zu fehr fließt, noch zu viel 
Härte hat. 


giterarifche Anzeige, 

Göttingen. Nächftens wird bey Ro- 
fenbufch folgendes merkwürdige, mit 
aller typographifchen Schönheit gedruckte, 
Buch. die Preffe verlaffen :. Parallete 
zwifchen Peter dem Groffen und 
Karl dem Groffen, von von Wa- 
ckerbarth. gr. 8. 


Für Reiſende. 

Steinhude. Wenn Brunnengäfte, oder ſonſt 
Meifende, Belieben finden, hiefige Gegend und Meer 
zw befehen; fo kann ich feldige Mittags und Abends ° 
fpeifen, umd mit recht gutem Wein, Kaffee und Chos 
colade aufwarten, wenn id) nur Tages vorher einige ‘ 
Nachricht erhalte, weil mandyes von benachbarten 
Drten herbey gebracht werden muß. 

Pfaffr Apotheter * 
ns 
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Induſtrie. 

Im Koͤnigreich Boͤhmen zaͤhlte man im abge⸗ 
wichenen Jahre 335904 Spinner, und 210 tauſend 
322 Fabrikarbeiter. Der Werrh ihrer Erziugniffe 
betrug 26 Millionen 603,464 Gulden, und davon 
iſt in den Erbländern für 16 Millionen 700,734 
und im Auslande für 9 Millionen 874,730 Gul⸗ 
den abgeſetzt worden. 


Perfon , fo gefucht wird, 
Celle. Es wird gegen annehmliche Bedingun⸗ 
gen, bey einem auswaͤrtigen Erziehungsinſtitute ein 
junger unverheyratheter Mann, ats Lehrer, nur als 
lein im Schönichreiben und Rechnen, geſucht. Wer 
Diele Stelle anzunehmen wünfcht, meldet jich entwe⸗ 
der mit einer Probefchrift mündlidy oder fchriftlich 
in franfirten Briefen, bey dem Buchhändler, Ernſt 
Auguft Richter, hieſelbſt. 
Apotheket⸗Taxen. 

In einem gut eingerichteten Staate gehoͤrt Auf⸗ 
ſicht, daß keine Claſſe auf Unkoſten der andern ſich 
fo bereichern koͤnne, fo daß irgend eine Öffentlich aus 
thorsfirte Mittel Habe, um feinen Mebenmenjchen 
nah Belieben zu vervortheilen. Mach dieſem 
Grund ſatz ſcheints unbegreiflich, wie in manderley 
Staaten theils hohe, theils ganz unbeſtimmte und 
unbekannte Medizinal⸗Taxen exiſtiten mögen. Daß 
fie zu hoch find, dieß koͤnnen gar oft Die Preiß⸗ Cou⸗ 
zante der Material-Handlungen darthun. Daß fie 
unbeſtimmt find, mag beweijen, daß ein großer Theil 
der Drogaen verſchiedene Sorten und daher ungleir 
che Pretße baten. Unbekannt find ſie auch, weil 
dergleichen Medizinal Taxen gar oft nur in den Res 
giftraruren der Kollegen und Aemter anzutreffen 
find. — Geſetzt aber auch, fie wären im Publiko 
bekannt; wer iſts, der rüge, wann in der Apotheke 
Fark quter feiner Waare ſchlechte gebraucht, wird, die 
öfters noch dazu ganz verderben jeyn kann. — Dem, 
der den Gang der Sefchäfte fennt, dem wird man 
doc) nicht aufbürden wollen, die gewöhnlichen Vifis 
tationen wären etwas anders, als Viſitationen — — 
— — und alles geht den alten Train. — Der 
Preiß der Medizinat Waarem ıft in manchen Apos 
theken Vo hoch gegen die Taxe verfhiedener Staa— 
gen, daB es usbrgceillih Alt, wie von Negierungen 


fo vier Machficht aeaeır derqleichen Monopoliften gel: . 


gen kann. — Alle Aerzte, deren Ruf ohne Streit 


= 
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bleibt, find einftimmig, nur gute Arzneven, die zu 
rechter Zeit gebraucht werden, können Würkung mas 
hen, warn Wuͤrkung möglich ift. Wann Millios 
nen Denfchen, im Wahn Gefundhett zu erhalten, 
oder zu geneien, Medizin nehmen, fo find fiher 
900000 darunter, die folde erhalten, die nicht wirs 
fen kann, oder unrecht wuͤrket, und die vielleicht 
nenefen, weil fie-in pharmacevtiicher Sprache , ein 

Caput mortuum einnahmen. Mildthaͤtige Mens 

ſchen, würden ihre Wohlrhaten oͤfters befler anwen⸗ 

den, wenn fie fich beyfallen liegen, eine qute Brühe 

koͤnne zu feiner Zeit mehr nügen,, als die Foftbarfte 

Mixtur. Wie lange noch zu der Auftidrung, die 

den Mienfchen Überzeuge, daß die Heilung und Ers 
kenntniß innerlicher Krankheiten großentheils auf. 
Hypotheſen ruhe. In ganz andern Verhaͤltniß 

fteht die Wundarzneyfunft, allein fie iſt zur Zeit 

noch) großentheils in dan Händen der Feldfcheerer, 

Bader, Balbierer. Ich enticheide nicht, ob dieſe 

Wiſſenſchaft der Therapie vorſtehen darf. 


Kunft Sache. 

Rom, den asten April 1792. Meiftens beſtehen 
die bis jert von Italien gelieferten Profpeete aus fo 
oft behandelten Gegenftänden, daß man immer noch 
nicht das Land, fondern hoͤchſtens nur die Städte ken⸗ 
nen lernen kann. Wir kündigen daher unfern Freuns 
den in Deutjchland, eine Sammlung mahleriſch ras 
dirter Blätter in aroß quer Folio an, melche wir ig 
Heften zu 6 Blättern zu liefern gedenfen, und in mels 
chen wir diefen Wormurf vermeiden werden. Unfer 
Augenmerk wird blos dahin geben, mahblerifche und 
noch nicht behandelte Gegenftände zu wählen, ſey es 
alſo sine ganze Gegend, oder — eine einzelne mables 
rifche Partbie. War glauben hiedurch den Kunſtſamm⸗ 
lern eine intereffante Sammlung in die Sände zu lies 
fern, meil fie zuerft von uns felbft gezeichnet und ras 
dirt, und dann auch der Samnıler in jedem Hefte 
Hlätter von drey verfchiedenen Künftlern haben wird, 
Diefe Samminng wird aus 72 Blättern beftehen, und 
alle 2 Momate wird ein Heft erfcheinen. In dieſem 
Fahr werden wir wenigſtens noch = Hefte liefern. 

- Wir haben den Verlag der Srauenbolzifhen 
Kunfiyandlung zu Vuruberg überlaffen, einer Hands 
lung, die durch wahren Eifer für den Flor der Künfte 
in Deurfchland, und durch billige Behandlung, ſich 
feit der furgen Seit ihrer Eriftenz ſchon rühmlichſt bes 
kannt gemacht. Wir find von ibr verfichert, dab fie 
es nicht an eleganten Druck fehlen laffen wird, und . 
mwünfchen ihr zu diefem Foftfpielisen Unternehmen recht 
viele Subferibenten, oder Pränumeranten, Wir mew ' 


Dem unſerer Sfits beſorgt Iran, durch Aeinige, — 
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mahleriſche Wahl und Ausführung der Gegenftaͤnde, 
diefe Sammlung immer intereffanter zu machen. 
Dies, Reinhart und Mechau, 
Mahler aus Deutſchland. 
Vorgehende Ankuͤndigung wird alle Kunſtfreunde 
und Sammler hinlaͤuglich von dem Unternehmen uns 
terrihten, über welches ich mit dred fehr geſchickten 
Künflern einig geworden bin: ich habe daher nichts 
benzufenen, als die Hedinaniffe, unter welchen ich die 
yon ihnen angekündinte Sammlung radirter Gegenden 


yon Italien herauszugeben Willens bin. Ach ſchlage 


den Weg der Subfeription, oder der Pränumeration 
vor. Diejenigen, melde auf 4 Hefte fubieribiren, 


erhalten ein Heft von 6 Blätter für 4 rihl. Saͤchſ. 


oder 7 fl. 12 fr. Reichsgeld. Diejenigen aber, welche 
auf eben jo viel Hefte fabieribiren, und zugleich S rtulr. 
Eihf. over 4 Laubthaler vorausbejchlen wollen, ges 
mießen das Viertel Rabatt. Die übrigen 6 rtbi. für 
die 4 Hefte muſſen aber nach der fieferung des jwenten 
Hefts, ebenfalls wieder vorausbezahlt werden. 

Auf mehr als ein Exemplar wird 10 Procent Nas 
batt, auf 5 Eremplare aber das ste frep gegeben. 
Künftler, Kunft: und Buchhandlungen, die ich alle um 
ihre Berwendung erfüche , beziehen aber ben unbe: 
fiimmser Zahl der Eremplare den bey Kupferftichen 
gewöhnlichen Mubatt. 


Dafür erwarte ich Briefe und Gelder, fo weit als 


es ſeyn kann, frankirt. 

In meinem Verlage find neuerlichſt erſchienen: 
a. Eine große furtrefliche Landſchaft im groß quer 
Real⸗Folio radirt von €. Reinhart zu Rom, für 

a rtbl. Saͤchſ. Ein milder Wald, welchen cine 
mojerätifhe Eiche vorſteht, zur Seite eine Mühle 
an einem Karen Bah, Durch weldien Vieh ges 
ſchwenmt wird, frappiren das Auge des Kunft- 

-  Kenners umd Liebhabers. s 

5. 5 Italienifche Geaenden nrit Ruinen vom Grab 
mählern,, angenehm radirt von obigen Künfiler 
in 4. für andertchalb rthl. Saͤchſ. oder eiuen 
Laubthaler. — 

c. Der Tod des Generals Schwerin, im der 
Schlacht bey Prag, als ein Gegenſtuͤck zu dem 
Tod des Generals Wolf von Buttenberg, in 
quer Folio fehr ſchoͤn geſtochen von Nusbiegel, 
für anderthalb rthl. Sähf. oder einen Laubthaler. 

q. 2 Bl. Landſchaften Aquaddtti vechii preſſa 


di Roma, il monte Teſtaccie a Roma, 


von Hofmahler Biengel aus Dresden, ju Rom 
gejeichinet und radirt, für 16 ggl. Saͤchſ. oder 
ıfl. 22 fr. j 

Auch bey diefen einzelnen Blättern gelten obenges 


weldete Vortheile. ‘ 
Kürnberg, den ıten Junii 1792. 


Johann Sriedrich Frauenholz, Kunſthaͤndlet. 
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Fever » Tage. 

In Zeiten, da die Beduͤrfniſſe des Menſchen ein 
facher waren, die Population geringer und die Natur 
weniger Kunft bedurfte, um diefe zu ernähren, da was 
ren dem Wohlftand des Menfhen dieienigen Tage, 
nicht hinderlich, die er blos im Mube zubrachte. Sie 
gewaͤhrten vieleicht manche Wohlthat, fo wie das 
dritte Gebot denen erfreulich fenn konnte, Die im den 
Knechtſtand aebehren worden waren. In gleichen 
Grade können fie auch itzt noch ohne Nachtheil für 
die Bedürfniffe des igigen Wohlſtands ſeyn, mo die 
Nation mäßiger it, und das Terrain fruhlbater. — 
In Ländern von waͤrmern Elima, ald unſer Deuſch⸗ 
land , feheint es, die Natur mache dem Menfchen ihre 
Vokfommenheit empfindlicher, indem die Hitze jur 
Ruhe reist und weniger Hunger macht, Der Rue 
ist die Doppelte Portion des Deutfchen, Der Deutſche 
die des Italiener. Ein patriarchaliſches Leben bedarf 
weniger Arbeitdr Tage, als das, mo J der Menſchen 
nichts für die Eultur der Erde beyträgt. Jemehr das 
Land Früchte des Ackerbaues noͤthig hat, je weniger 
darf es Tage der Nuhe haben. Die vielen Feyertage 
der Griechifchen Kirche find in mordifchen Provinzen 
der Agrieultur und den Wohlftand der Nation ſehr 
nachtdeilig. ‚Eben fo ben der Catholifchen Kirche und 
jeder andern Religions s Gemeinde, Das Boll, das 
fo fehr die Feyertage liebt, mag mohl den Mangel au 
feinen Beduͤrfniſſen dadurch empfinden, und es crous 
pirt entweder im Elend, oder es macht fich durch 
leichte fünftliche Erfindungen fchadlos. Die Iſraeli— 
ten, die Jtaliener und mehrere find redende Beweiſe, 
menn anders der Nationalgeift auf das Talent des Ins 
dividui Einfluß bat. 

Jemehr National: Erziehung und Religions + Bes 
griffe die NArbeitfamkeit, als das einzige Mittel em⸗ 
pfehlen, feinen Wohlſtand zu befördern, um eim Leben 
zu führen, wodurdh man Gott angenehm wird; its 
mehr oder minder ift Wohlftand,, Ruhe und Ordnung 
im Ganzen verbreitet, und je weniger ift der Reichthum 
des Staats ungleich vertheilt. Die Landesherrſchaft 
bat in diefem Fall Feine weitere Frage als alles zu bis 
ten, wodurch Ungleichheit ju fühlbar werde. Dieß 
geſchieht durch öffentliche oder geheime Monopolien. 
Man debattirt über die Ungerechtigkeit der erfiern, da: 
die andere Art in Menge im Finftern ſchleichet. Sie 
fönnten aber eben fo fehlbar fenn, wenn man fich ernſt⸗ 
liche Muͤhe gäbe, folche aufzufuchen. Das verhaͤltniß⸗ 
mäßige Gleichftelen des minder wohlhabenden Volks 
gegen des reicheren aleicher Elafe, und die Entfernung 
des ariſtokratiſchen Druds — der gefährlichfie unter 
allen — würde das Harren auf Behaglichkeit ver 
Feyertage mindern. Benedikt der 14te würde im feis 
wem auten Borfaß , die Fenertage auf eine geringere 
Anzahl eiuzuſchraͤnken, weis weniger un. 

nr 
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funden haben, wen im Italien außer der Menge 
Denfchen die kein Gewerb tieiben, weniger Dispros 
gortion zwiſchen der arbeitenden Claße, und der ſpe⸗ 
Eulativifchen wäre. Die Suppen, die das Molf zu 
allen Zeiten an den Thüren in ſolchen Ländern erhal: 
ten kann, im denen fih eine aute Anzahl foldier Ges 
bäude befänden, die nad) ihren eigentlichen Weſen 
Zufluchtsörter für das Elend der Menſchheit ſeyn koͤnu⸗ 
gen, und die man mach diefer Eigenichaft ftatt — 
Clauftra — Klöfter zu nennen, als honette Spitäs 
ler behandeln folte. — Yu diefer Eigenfhaft gehören 
fie der Nation zum naͤmlichen Gebrauch) *) oder den 
Enkeln der Stifter, und zwar mit vefio groͤßerm Rechte, 
da es jedem Menfchen frey ſteht, wenn er wahre Rechte 
über fein Eigenthum hat, fein Peculium felbit zu vers 
ſchwenden, zu vergraben, oder der Fluth des Waffers 
zu übergeben. In den Gebäuden, wo nichts als vie 
Mauren fundirt find, mögen freylich nicht immer in 
Ganzen ſolche Seelen wohnen, deren Priucipien guie 
Gefinmungen für die Minderung der Feyertage vers 
mutben laffen. Juzwiſchen muß man auch bier billig 
urtheilen, und einer Gefellichaft; die vom den Launen 
der Wohlthat anderer leben muß, etwas zu gut hal 
ten, wenn fie ihre Sergel nach den Wind ſpannt, den 
ihre Wohlthäter wuͤnſchen, und der nie Vorbothe von 
Stuͤrmen ift, die das Gebäude ftürzen formen. — 

Ueber den Morten diefer Gebäude leſe ich ein 
raum guter Münfche, die Worte: der leiden 
den Menfhbeir gebeilige m Erwacen 
mähne ich dfters meines Schlummers , weun ic 
ſtatt denen Einwohnern nach meiner Idee gem gs 
funde und robuſte Vaͤter, Brüder, Mutter und Schwenern 
ehe 
= Hedürfniffen verlohr. = Man mähne nicht, als 
wollte ich, diefe Gebäude mit Krıppel und Lahmen 
bevölfern; mein, fie find Schaͤtze eines Staats, die 
dem Elend und Unglück gehören. — Nichts weniger 
aber, dem Departement der Finanzverwaltung. 

Die Liebe zu Feyertagen gründet ſich nicht immer 
auf Beweiſe von Defpotismus, oder brünftiger Nes 
Tieionsliebe, Vorſtellung die geraubte Ruhe an deu 
aufgehsbenen Fepertag, koͤnne auf andere Tage der 
Arbeit veparstirt werden, ſcheiut wicht allgemein Eins 


drud auf den Verſtand des Volks zu maden.— Sela⸗ 


wer wäre dies zu verzeyhen, aber. in Deutſchland iſt 
das Hindern au Induſtrie, und an Verbeſſerung dis 
Privat / Wohlſtands in mancher Gegend keine Landskla⸗ 


*) Ge mehr Luxus und Weichlichkeit zunehmen, je 


zur Unterhaltung nicht von den Launen eines Einzigen oder von Empfehlungen abhängen. 


an denen die Menfchheit manche Stüre in ih⸗ 
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ar; umd doch will aligensein bie Grundmahrheit nicht 
recht Wurzel forfen : Fein Menſch haffe ſeinen Vortheil. 
Mehretes hievon zu faoen, das verbietet mir meine 
Ruhe, die ich liebe, und auch gar gerne andern gönne, 
A. Br. v. S. 


Nachfrage. 


Johann Eeorg Schuſter von Callſtadt, dFuͤrſtl. 
Leiningiſcher Herrſchaft, obnmeit Dürkheim an der 
Saardt, alt 56 bis 57 Jahre, ohngefaͤhr 5 Schub 
zo Zoll groß, von Perfon mager, eines langen Geſich⸗ 
tes und langer Naſe, ſtarker und grober S>ände, febr 
dünner ſchwatzen farken Haaren, und ſchon ziemlich - 
fablen Haupts, bekleidet mit einem grauen Nod, einem 
eottunenen Wammes, einem hellblauen Brufituch, ein 
Paar ſchwarzen ledernen Beinkleidern, arauen wolle⸗ 
nen Struͤmpfen, gelben viereddiaten Schuhſchuallen, 
bat fi 3 Wochen vor Weihnachten vorigen Jahre 
1791 aus großem Verdruß von Callſtadt von feiner 
Frau und Kindern entfernet, ohne innen das gerinafe, 
mo er hingienge, zu fagen. Bergeblich hat die hintere 
laffene Familie täglich gehoffer, von ibm umd feinem 
Aufenthalt Nachricht zu erhalten, auffer daf man im: 
der Dfiermeffe erfahren , mie daß er 6 Wochen junor 
ju Beinfbeim ohnmeit Rirrweiler gemefen ſeyn folle. 
Man ift auch nach Geinfbeim gereiſt, und bat mit 
Grund erfahren, dab er würklich daſelbſt im Wirths⸗ 
haus zum arünen Baum 6 Wochen vor Oſtern gewe⸗ 
fen, aber damal ein dunfelblau Kleid und Kamiſol 
getragen. Die Leute, welche ibn daſelbſt gefeben und 
geſprochen, fagten aus, der Mann fene ganz melan— 
choliſch und abgezehrt geweſen, daß cr fait wicht ıwiehe 
geben können ; und fie daher brfürchtes hätten, er 
möchte nicht lange mehr am Leben bleiben.- 

Da num die hinterlaffene Familie feinerhalben im 
großer Beftürzung fich befindet, und glaubet, das er 
ſchon wuͤrklich todt ſeyn möchte ; fg erfucht diefe troſt⸗ 
lofe Familie alle diejenige, welche von feinem Aufent 
halt, Leben oder Tod einine Miffenfchaft haben, ihnen, 
denen Verwandten zu Caliſtadt, davon gefällige Nach⸗ 
richt zu ertheilen = oder wenn er noch lebt, und etwa 
aus Furcht nicht nach Haufe mollte, erfucher fie ihn 
ſelbſten, ihr menigitens zu fehreiben, und wo er ſich 
aufhalte, befanmt machen zu laſſen, damit fie fich 
etwas beruhigen könnten. 

Philipp Sartung zu Callftade, 
Orgelmacher. 


nothwendiger ſolche Stiftungen, ben denen die Mittel 
Wuͤrde ich 


dergleichen Stiftungen reformiren, ſo würde ich gegen Faineantiſe ſchon Sorge tragen; aber man 
mürde auch an ven Thoren keine Attribute der Gewalt erblicken ; am wenigſten würde ich am das Wilitar 


damit Geſchenk machen. 


u 
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Borladungen. 


Die Erben der zu Weiſſenfels ohne Peibes-Ers 
ben und Teſtament verftorbenen Marie Eliſabeth 
Eichhardtin, auf den 7. Mov. 19. Der. a. c. 
und 13>7en Februar 1793 vor dal. Stadrgerichte, 
d. d. 2, Jun. 1792. 

Der Fleiſcherburſch, Chriftian Gottfried Wil⸗ 
helm Metiuß aus Eiſenberg, welcher ſeit 10 Jah⸗ 
ren nichts von ſich hoͤren laſſen, auf den 22. Sept. 
@. c. vor daſ. Stadtrath. d.d. 14. Jun, 1792. 

Andreas Walther aus Flemmingen, im 
Fuͤrſtenthum Altenburg gebürtia, ſeit 1771 abwe⸗ 
ſend, auf den 12. Nov. 17. Dec, a. c. und 30. 
Jan. 1793 vor die Herrl. Cruſiuſſiſche Gerichte zu 
Sahlis ıın Bezirk des Churf. Saͤchſiſ. Amts Borna. 
Ad. d. den 3. May 1792, | 


Gürer : Verlauf. 

Binnen hier und Michael c. a. foll ein Ritters 
guth im Churfächfiihen Woigtlande, anderthalb 
Etunden von Plauen und eben fo weit von Oels⸗ 
ni, verkauft werden. Kaufluftige koͤnnen fich 
wegen der nähern Bedingungen mit franfirten 
Briefen an den Hrn, Arcis » Inipector Keißner zu 
Plauen wenden, bey weihen auch ein Anfchlag 
zum Erſehen liegt, wovon auf Verlangen Abſchrif⸗ 
ten gegen aewöhnliche Abfchreibegebühren errheilet 
werden jollen , wie denn auch das Guth felbit in 
Augenfchein genommen werden fann, 


Wunſch. 

Ein junger thaͤtiger und vermoͤgender Mann, 
der ſich an keinen Ort bindet, wuͤnſcht als Coms 
pagnon in einer ſoliden Handlung oder Fabrik auf 
genommen zu werden. Sollie ſich eine foiche Ges 
legenheit finden, fo bittet er die beliebigen Vorſchlaͤ⸗ 
ge mir Unterſchrift der Handlung, unter Auffchrift 


Der Anzeiger, 1. B. 


A. Z. an die wohlli6t. Churfuͤrſtl. Zeit. Expedi⸗ 
tion in Leipzig verfiegelt zu fenden, 


Auction, 

Eilenburg. Es foll den gten Auf. und fol 
sende Tage die von dem verfterbenen biefigen Dupers 
intendenet M. Kranold, hinterlaffene Bibliothek, 
fo ohngefaͤhr aus tauſend Bänden, beiteher, von 
den Erben aufder Superintendur Öffentlich verauctios 
niret werden; weldyes andurd zur Nachricht ber 
fannt gemacht wird, 

Anzeige. 

Gericht Ritterhude, im Bremiſchen. Am 
16ten May d. J. fam bier ein Handwerksburſche 
fo krank an, daß er nicht mehr fprechen konnte, und 
ein Paar Stunden nachher verftarb. Mac) den bey 
ihm aefundenen Kundichaften, nennet er ih Chris 
ftopb Jacob Müller, ift ein Lohgerber geweien, 
von Calbe an der Saale gebürtig, 30 bis 36 Jahre 
alt, von mittler Statur, braunen Haaren und längs 
lichtem Gefichte, war mit einem braunen Rocke und 
Ötiefeln bekleidet. Geld hatte er micht bey fich. 
Seine wenigen alten Kleidungsftücke find verkauft, 
und das Geld dafür zu feiner ehrlichen Beerdigung 
mit zu Hüife genommen werden, welches feinen uns 


befannten Angehörigen hiedurch öffentlich bekannt 


gemadt wird. 
Warnungen. 
Da mir nachftehend beichriebene falfche Münzs 
forten behaͤndigt worden, als: 
a) ein von Überfübertem Meßing geprägtes Chur⸗ 
bayrijches Konventionstopfitüd m. d. I. 1766, 


b) eın von weißem Kupfer gefertigter dergleichen 


Eonventionsihaler m. d. X. 1773. und 
€) ein von Zinn und Wismurh gegoffener Churz 


pfalzbayriſcher Thaler v. J. 1778» Pr 


% 


* 
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Als habe ich, vermdg aufhabender Amtspflich! 
ten, ein ehrfames Publikum hiervon zu benachrich⸗ 
tigen, andurch ohnermangeln und zugleich bemers 
Zen wollen, daß diefe faliche Muͤnzſorten ſaͤmmtlich 
gar keinen innern Werth haben, und an deren vers 
dächrigen Farbe, wie auch dem mangelhaften Ges 
wicht, fehr leicht zu erkennen ſeyen. Frankfurt 
a. W. am ı4ten Junii 1792. 

3. G. Diese, 


Edurs und Oberrheinifcher Craiss 
Gencralmardein. 


Nachdem drey alldier in Arbeit geftandene Tiſch⸗ 
lergeſellen, namentlih Johann Bernhard Deuts 
ker, aus Strahlſund gebürtig , 29 Jahr alt, 
Johann Friedrich ZAnospe, von Potsdam, 
22 Jahr alt, Ernft Philipp Bangemann, aus 
Selle gebürtig, 25 Jahr alt, da fie verjchiedener 
grober Thärlichkeiten befchufdiget worden, um fich 
der gerichtiichen Unterſuchung zu entziehen, am 
12. Junii a. c, von hier heimlich und mir Zurück 
laſſung ihrer Kundſchafien entwichen find, leicht 
wohl deren jetziger Aufenthalt unbekannt iſt; als 
hat man ſolches zur Nachachtung derer loͤblichen 
Tiſchler⸗Innungen hiermit öffentlich bekannt ger 
macht. Stadtgericht zu Dresden, am 16ten 
Jun. 1792. 


Buͤcher-Anjeige. 


Bey dem Buchdrucker Schuſter in Salzwe⸗ 
del, kommt ſeit dem Anſange dieſes Jahrs 1792, 
ein Altmaͤrkiſches Mochenblatt heraus, das zwar 
zunaͤchſt für die Bewohner dieſer Provinz gefchries 
ben wird, aber gewiß aud aucwärtigen Lefern 
Mugen und Vergnügen gewähren Fann, 

Geſchichte, Geographie , litterarifche und 


Aunftmerfwärdigkeiten der Altmark; furze roman 


Hafte Erzählungen, launige Auffäge, Gedichte, 
Anekdoten, u, ſ. w. find der Hauptgegenſtand dies 
fer Biätter. Bey den Auflägen, die die Geſchich⸗ 
te der Altmark betreffen, liegen noch ungedruckte 
Quellen zum Grunde. Der ganze Jahrgang koſtet 
nad dem Pränumerationspreiie ı rthl. Auswärs 
tige Liebhaber erhalten die Stücde nach Belieben, 
entweder wöchentlich oder monatlich durch die wohls 
loͤblichen Poftämter, Wer 10 Eremplare ſammlet, 


| i 212344 


erhaͤlt das 11te frey. Salzwedel, in der Alt; 
mark, den 12ten Junii 1792. 
Die Herausgeber. 
Deconomie. | 
etwas von der, Seivenfärberey für Frau 
zimmer, 
RKarmoiſinfarbe. 

Auf ı Pfund Seite zu dieſer Farbe, werden 3 
Loth Kochenitle fein geſtoſen und durch ein Haarſieb 
geſchlagen. Diele Kocenille nun wird, nebſt der 
andern zuruͤckgelaſſenen Hälfte der erſten Beige von 
MWaizenkleien, in einem Gefaͤſe zum Feuer geſetzt 
und bis zum Sieden gebracht. Wenn es anfaͤngt 
zu kochen, hebt man ee ab, und läßt es fiehen, das 
mit die Farbe wohl ausziehe. Dann fegt man es 
wieder zum Feuer, thut noch 3 Loth puivsrrfirten 
Arfenit und 5 Loıh Weinftein dazu, läßt es eine 
Biertelftunde zuſammen kochen, nimmt es abermal 
vom Feuer, läßt es etwas abkühlen, und legt ends 
(ich die Seide hinein. Hier muß man nun wohl 
Achtung geben, daß man die Seide ſogleich hineins 
thue und durcharbeite, dab die Farbe überall ans 
greife und die Seide nicht fleddig werde. Sollte 
diefe Farbe noch nicht hoch genug ſeyn, fo muß mar 
das Gefäs noch einmal zum Feuer ſetzen, und dann, 
wann es verkuͤhlt iſt, die Seide Hineinlegen, Hat 
es aber endlich die gehörige Farbe, fo wird die Seide 
in Heiffem Waſſer, worin ein Loth venezianiſche 
Seife aufgelößt worden, ausgewaſchen, und zuletzt 
in friſchem Waſſer ausgeſpuͤlt, ausgedrüdt und 
aufgehangen, 

Mordore. 

Wenn die Seide in der oben beſchriebenen 
Beitze die beſtimmte Zeit gelegen hat, ſo nimmt 
man auf ein Pfund Seide 3 Viertelpfund Fernams 
buch, ſetzt es mut klarem Flußwaſſer zum Feuer, 
und wann es zu fochen anfängt, ſchuͤttet man nach 
und nach langſam einen Eßloͤffel voll Potaſche dazu, 
und zuleßt, einer halben welſchen Nuß groß, Bis 
triol. Nun kann man die Farbe mit einem Laͤppe 
chen probiven, Iſt fie noch nicht dunkel genug, 
fo thut man noch erwas Vitriol dazu. Endlich 
wird die Seide durchgezogen, daß fie bald und 
gleich angreife, und einige Stunden in den juges 
deckten Keffel gelegt. Iſt die Farbe noch zu heil, 
fo wird fie wieder heiß gemacht, und die Seide noch 
einmal hineingelegt, Jemehr man Vitriol nimmt, 
defto mehr fälle die Farbe Couleur de Pure aus. 


Pous 
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Ponceau. 

Man nimmt 2 Loth guten Fernambuk, und 
laͤßt denfelben in einem halben Maafe reines Bachs 
wafjers ber Nacht weichen , aledann fo lange fos 
hen, bis es ein Paar Finger hoch eingedocht iſt. 

ſtun werden auf ein Loth Fernambuk 3 Meſſerſpiz— 

zen Alaun und 9 Mefferipigen feiner Zucker dazu 
geſchuͤttet, und, wenn es ſchaͤumt, niumt man 
es vom Feuer, thut die Seide hinein, und läßt 
fie eine gute Welle darin liegen, Erſt ſcheint fie 
nur rofenfarbige zu ſeyn, je länger man fie aber in 
der Farbe liegen läßt, und je Sfter man fie eintaucht, 
defto dunkler wird die Farbe, bis fie endlich die 
Ächte Poncraufarbe erhält. Wollte man aber Purs 
purfarbe haben, fo darf man nur zu der oben bes 
fchriebenen Farbe etwas Potafche hinzuthun, und 
darinn auffochen faffen, fo erhält man eine anger 
nehme Farbe. Nachdem man mehr oder weniger 
Potaſche dazu thut, wird die Schattirung heller 
oder dunkler. 


Von Proceffen über fogenannte Raub» 
Bienen, 
(S. Anzeiger Nr. 44. ©. 324. 2. B.1791. und 
Hr. 108. ©. 882. a. c.) 

In einer Gegend, wie der Churkreis ift, mo viele 
Bienen gehalten werden, entſtehen leider öfters auf 
noch fojtbare Proceffe über die von Alters ber fogenanns 
ten Raubbienen, die, der gemeinen Meynung wach, der 
Ausbreitung der Bienenzucht fo binderlich und fchäds 
lich ſeyn follen. Denn, faget man, kaum befomme 
einer an einem Orte Luft, fih Bienen anzufharfen: fo 
vergebe ihm dieſelbe bald deswegen wieder, weil feine 
ausgejerten Körbe von Naubbicnen, Die andere hätten, 
in kurzem ausgefreffen, und ruinirch würden; und 
darüber Proces anzufangen, fen cine weitläuftige, und 
mehrentheils vergebliche Suche ; daher man lieber die 
Bienenzucht aufacbe. 

Ich habe verfchiedene darüber ergangene Process 
acten vom vorigen und isigen Jahrhunderte aufgeſu— 
het, wovon die neueften von den Jahren 1758, 1771, 
und 1733. geweſen find, diefelben durchgegangen, und 
Hefunden, daß ben vergleichen Broceffen die Unterfus 
hung fonderlih darauf hinaus gegangen it: Ob 
jemand Kaubbienen gemachet, oder gehalten habe? mie 
er von den andern befchuldige worden iſt, und, wie hoch fich 
der Schaden belaufe, dem diefe angebliche Raubbienen 
perurſachet hätten ? Nachdem man nun geglaubet hat, 
daß eins oder das andre in den darüber ergangenen 
we —* — eigen —— 
worden ſey, nachdem find auch die dafuͤber abgefaßten 
Rechtsurtheile beſchaffen. ai“ 


246 


Ueber die Anklage, daß einer Naubbienen gemachet/⸗ 
oder gehalten haben folle, it mehreutheils, weil keine 
binlänglichen Beweiſe davon bengebracht werden koͤn⸗ 
nen, der Reinigungseid zuerkaunt worden: ſo wie der 
andre auch feinen angegebenen Schaden eydlich hat 
erhaͤrten muͤſſen. Wenn nun beyde dieſe Ende abge⸗ 
leget, wie fie es auch wohl mit gutem Gewiſſen haben 
thun können; fo hatte dei Proces ein Ende, und fie 
bezahlten cine Menge Koften, ohne daf dadurch im 
mindefien ausgemachet worden war: ob es Raubbicnen 
giebt, oder gemachet werden fönnen, wovon der Bes 
firer ſchuldig fen, dem durch diefelben verurſachten 
Schaden zu erfesen. 

Wenn aber die Klage nur fo abacfaft war, daß 
der andere Raubbienen balte, die die ſeinigen ausacz 
freffen, und ruinitet hätten, und der Beweis dabven 
gehoͤrig, durch Zeugen, gefuhret worden, indem mar 
die raubenden Bienen mit Mehl beftreuet, und dadurch 
den Beliger derjelben, mit darzu genommenen Zeugen, 


» ausfindig gemachet hatte; fo füllen die daruder ges 


fprochenen Urtbeile dahin aus, daß der Beſitzer der 
Raubbienen nicht nur den durch fie verurfachten Schas 
dem ju erferen, fondern auch diefe Naubbienen aänzlich 
abzuichaffen, fchuldig fen. Daf aber auch jogar, wie 
in einigen alten Bienenbüchern angeführet wird, darauf’ 
erkannt worden märe, diejelben auſſerhalb des Dorfes 
ju verbrennen, davon finde ich nirgends eine Spur. 
Vermuthlich fällt dicfes, wenn es je geſchehen iſt, in 
weit ältere Zeiten zuruücke, oder iſt nur eine unge⸗ 
gründete Sage. : j 

Alte feit zweyhundert Fahren darüber ertheilte Urs 
theile, die ich zu Geſichte befommen habe, gründen fich 
auf die beyden, im dieſer Sache angenommenen Rechts 
fäe, die Doet. Diener in feiner Difp. de Apibus, 
Lipf. 1773. aus dem Zeyfer anführet: »Wer mil? 
”jentlich und vorſetzlich Maubbienen mache, oder halte, 
"fen den durch fie verurfachten Schaden zu erfegen ſchul⸗ 
ig. Aber auch auf den Fall, wenn ohne Schuld und 
Wiſſen des Befigers feine Bienen Raubbienen geworz 
"pen wären, und der andere beweiſen könne, dap ihm 
"dapurch ei beträchtlicher Schaden verurfuchet worden 
»ſey, finde dieſe Klage ſtatt, weil die Geſetze nicht ers 
"Lauben Fönnten, daß ſich einer durch des andern Schas 
"pen bereichere.” In diefen angenommenen Rechts⸗ 
figen wird als ausgemachet vorausgefeget, daß einer 
wiſſentlich Raubbienen halten oder machen fünne. 
Man befchreibt , leider, im vielen alten Bienenbüs 
ern, und auch die neuern find wicht alle ganz frey 
davon, die Raubs oder Heerbieuen als eine befondere 
Art von Bienen, die von den audern, der Farbe und 
dem Anjchen nach, unterfchieden wären, und die nicht, 
wie diefe, ins Keld giengen, um daſelbſt Wachs und 
Honig zu ſammlen; fondern lediglich) andere Bienens 


ſtoͤcke in der Nähe auffuchten, und diefe ihres Honigs 


brraubten, Es wird ferner vornusgefeget, dab —* 
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feine Bienen, wie die Altın faaten, durch magiſche 
Künfte, oder wie fih nun die Neuern ausdrüden, durch 
eine befondere Art der Fütterung , den Nächbarn zum 
Schaden zu Raubbienen machen könne. Diefer Aber; 
glaube , daß durch kuͤnſtliches Futtern, Raubbienen ges 
machet werden fönnfen, wird noch ia manchen meuern 
Bienenbuͤchern behauptet, und Dadurch die irrige Mens 
nung erhalten. daß Raubbienen zu haben und zu hal⸗ 
‘ten, eine ſtrafwuͤrdige Sache ſey. Daber immer noch 
darüber von Landleuten nicht nur vor Gerichte geflaget 
wird, und daraus Proceffe entfichen , ſondern auch fo 
geſprochen wird, als ob es wirklich Naubbienen gäbe, 
oder doch gemachet werden koͤnnten, und deswegen alfd 
der Befiger derfelben, von Rechtswegen, in Anipruch 
genommen werden muͤſſe. tr 

Wenn aber nun unmiderfprechlich zu ermeiien iſt, 
daß es feine Raubbienen von Natur, als eine bejoms 
dere Art, gebe, noch dergleichen durch magiſche oder 
boͤſe Künfie gemachet werden können, mie ſeldſt aus 
alten darüber geführsen Acten deutlich erhellet; fo muſ⸗ 
fen doch wohl alle dergleichen lagen, daß einer Raub⸗ 
bienen halte, oder gemachet habe, unftatthaft, und die 
darauf verwendeten Koften verachlich fenm Wie fie 16 
denn auch am Ende mehrentheils find, weil niemals 
das bemiefen werden kann, was bemiefen merden follte, 
daß es Hon Natur Maubbienen gebe, oder Diefelben 
Doch gemachet worden wären 

Daß es erſtlich Naubbienen son Natur, oder von 
Befonderer Art, gebe, iſt gaͤntlich ungearundet. Denn 
nur folche Bienen werden erft Raubbienen, die in an⸗ 
dere Körbe eindringen, und den Houig ausrauben, bie 
durch Konigacruh um und bey dieſen Koͤrben berbey⸗ 
gelocket worden find, denſelben aufzuſuchen; und wenn 
ſie nur einige Tropfen gefunden, und ſich, damit ber 
laden, mac Haufe beaeben koͤnnen, kommen fie als⸗ 
bald, in Gefellichaft vieler andern, wieder, und ſuchen 
mehr auf. Nie kann da Raub entfliehen, wo den Dies 
nen feine Gelegenheit darzu geagben worden iſt. Gier 
lecenheit machet clip bier nur, mie unter Menſchen 
öfters, Dicke. Und die Gelegenheit darzu giebs ja 
nicht der Befiger diefer Bienen, fondern gerade der, 
welcher hernach über Raubbieuen Elnget. Die in vie 
Ien Buͤchern angegebenen tenigeichen Der ſogenaunten 
Raubbienen, daß fie fchwärzer und kleiner, als anvere 
wären, entireben erfi berm Rauben seibft, woben fie 
ſich, durch das Hineinkriechen in die Zellen, mit Honig 
beihmieren, und daher öfters von andern atgelecket 
werden, melches fie denm ſchwaͤrzer, als vie übrisen, 
machet. Diefe Farbe verliert fich aber des andern Zur 
ges wieder, fobald fie voͤllia abaerrodrvt find. Daß 
fie beym Herumflieaen am Flugloche, wotein ſie ſchlü⸗ 
pfen wollen, kleiner als andere, ſchenen, rühret Das 
ber, daß fie ſich vorher völlig ausgeletret haben, und 
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fehr zuſammen druͤcken, um burdh eine Meine Oeffnung 
hindurch zu kommen, um ſich wieder mit Honig ans 
sufüllen. Denn wenn fie wieder heraus fommen, find 
fie länger und dicker, ald alle andere. In alien dars 
über durchgegangenen Acten wird aber vorausgeſctzet, 
daß es Maubbienen, als eine befondere Art, gebe, oder 
doch diefelben, wenn fie es auch vorher nicht geweſen, 
Darzu zemachet werven könnten, 

Ob man nun gleich in feinem Proceffe darüber diefes 
für bewieſen angenommen bat, daß es durch magische 
Künfte aefcheben fen; fo hat man doch vine befondere 
künfilihe Fütterung der Bienen, als darzu hinreichend, 
Raubbienen zumachen, angenommen, Mie denn dars 
über in zweyen verichiedenen Stücken Aeten Zeugen vers 
nommen, und darauf das Urtbel, dar cd Raubbienen 
mären, gegrondes worden if, weil dieſe Zeugen eid⸗ 
lid ausgeſaget hatten, dab derienige, deſſen Bienen 
die andern beraubet hatten, dieſelben mit Honig, wor⸗ 
in cin gemwiffes Pulver und Wein gemifchet geweſen, ats 
fützert babe, wovon jeder alaube, daß damit Raubbies 
nen gemacht wurden. Es fraget ſich alfo, ob es moͤglich 
fen, ein folches Pulver ausfindig zu madıen, wodurch 
Die Bienen angereizet werden fönhten, den Honig indem 
Innerſten andeser Körbe aufjufuchen ? Wo laͤßt fich aber 
ben ven Bienen, als annpernunftigen Thieren, eine Moͤg⸗ 
lichkeit deuken, ihnen, durd Fütterung in ihren eigcüen 
Körben die Witterung vom Kenige in entfernten Körben 
kenzubringen, und ihnen damit ven Weg zu zeigen, wo 
fie nun, menm fie das ihnen Vorgeſetzte aufgezehret 
hätten, mehr finden ſollten? Durd cin Pulver, mit 
Honig vermifchet, es mag noch fo Fünftlich bereitet 
worden ſeyn, fann den Bienen doch feine andere Ems 
pfinvung beygebracht werden, als fie von Natur bar 
ben: naͤmlich jedesmal dahin zu fliegen, wo fie £onig 
riechen, um daffelbe aufzuſuchen. Durch Zütterung 
in meinen Koͤrben, fie mag noch fo fünitlich eingerichs 
tet ſeyn, kann ich niemals verurfachen, daß cin Ho— 
niggeruch am andern, Davon entferuten, Körben ent: 
fiche. Wohl aber geſchießt es, daß pie durd; ven uns 
tergefegten Honig -erfreuten Bienen mit vollem Gefange 
aus meinen Körben fliegen, einen Hentaneruch erregen, 
und dadurch fremde Birnen an ihre Körbe ziehen. — 

Die Veronlafung zum Nauben unter den Bienen 
alfo muß allemal derjenige auf ıraend eine Art gegeben 
baken, der darüber klaget, daß feine Bienen yon Raub⸗ 
bienen amaefalien würden, Er muß dieſe fremde Dies 
nen, die nun an feinen Körben Honia ſuchen, durch 
ertcaten Honiggeruch zu demſelben aereizet haben, das 
bin zu kommen; außerdem es wicht geſchehen märe, 
Denn in den Körben im Raſe befindlichen ,_ und vom 
genuaſamen Bienen bedeckten Honig können fie nicht 
ricchen, alſo muß auf andere Art dar:u Veranlaßung 


gegsoen worden fern, und dieft ik mancherley. 


(Die Sortfegung folgt.) 


iii — 
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Sr. 154. 
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Der Anzeiger, 





Sonnabends, den 30. Junit 1792. 








Sandels : Nachricht. 

Dem Schiffer Nothardt len. if beym Einfas 
den in Bremen, eine Tonne Reis, die am Boden 
mit einem Dreyfleeblatt, der Contremarke G, T, 
und der Nummer 31% ſchwarz bezeichnet war, ents 
kommen, und wahrſcheinlich verfchiffet worden, 
Wer fih im Befiß derfelben befindet, wolle es dem 
oben genannten Schiffer, oder dem Kaufmann 


Babriel Trevivanus in Bremen, oder den Kaufı 


leuten Vezin & Compagnie in Aannover anzei⸗ 
gen; ein jgder derfelben wird beftrebt ſeyn, ſie an 
ihre BefMde zu befördern, und den unrechten Bes 
figer ſchadlos zu halten. 


Borladungen, 


Der zu Wintershaufen als Pfarrer und Sins 
Spector des Herrſchaftl. Minifterii ecclefiaftici ges 
ftandene aber entwichene Philipp Gottlieb Nelin, 
wegen Schwaͤngerung zweyer MWeibsperjonen , Nas 
mens Maria Catharina Joſephin und Maria 
Margaretha Slorin, auf den 19. Zul. a. c. vor 
das Reichsgräfl, Rechteren Limpurg » Speekfeldifche 
Eonfiftorium zu Sommerhanfen , d. d. sıten 
Sjun. 1792. 

Jacob Gartner aus Rödelhaufen, ro Jahre 
abweieno, binnen. 3 Monaten vor das Markgraͤf— 
lich Badiſche Obers Amt Zirchberg, I. d. 6ten 
Sun. 1792. 

Johann Eafpar Emig aus Bensheim an 
der Beraſtraße, der als K. K. Feldprovtant : Vers 
walter Ao. 1767 die letzte Nachricht von fich ges 
Heben , binnen 3 Monaten vor das daf. Churf. 
Mainz, Boigteys Amt, d.d. 5: Jun. 1792. 

Johannes und Eya Fett von Noswendel⸗ 
roth / 30 Jahre abweſend, binnen 3 Monaten vor 
das Reichsaraͤfl. Detting : Senter  Dagftuhl, Obers 
Ymı zu Wadern, d.d, ı. Sun. 1792, 


Der Anzeiger, 1. B. 


Sugo Buchart von Bartloff, 26 Jahre, 
und die Gebruͤdere Peter und Daniel Doͤring von 
Kuͤſtungen, 51 Jahre abweſend, binnen 3 Mos 


naten zu Empfangnehmung ihres elterliben Erb⸗ 


theils, vdr das Churmainziiche Amt Biſchofſtein 
im Eichsfelde, d. d. 30. Mav 1792. 

Johann Chriſtoph Flick aus Homburg vor 
der Hoͤh, 28 Jahre abweiend, zu Enpfangnehs 
mung 600 fl. Erbantheil, binnen 3 Monaten vor 
das Fuͤrſtl. Heſſiſche Landes Juſtitz Amt, dafelbft, 
d.d. 7. Jun. 1792. 

Bonrad Rihl von Adnan, 7 Jahre abwer 
fend, binnen 3 Monaten vor das Marfgräfl. Bar 
diſche Ober: Amt Rirchberg im Sponheimifchen, 
d.d. 1. Sun. 1792. 

Franz Jofeph Arebs von Aeiligenzell, bald 
2 Jahre abweiend , binnen 3 Monaten vor dag 
Marfgräfl. Badifche Ober: Amt Malberg, d.d. 
11, Im. 1792. 

Chriſtian Mades aus Ahlsfeld , Binnen 
6 Wochen vor das Fuͤrſtl. Heſſiſche Amt dajelbft, 
d. d. ı1, Sun, 1792. 

Der Schuhknecht, Johann Baum aus Bols 
genftein, wegen begangener ſchwerer Verwundung 
und den erfolgten Tod des Nagelſchmidtsgeſellen, 
Stanz Schumann zu MWachenheim , binnen 6 
Wochen vor das Churpfälz. Ober Amt Neuſtadt 
an der Haardt, d. d. 4. jun, 1792. 

Die Kinder des Handelsmanns Jofeph Sands 
geb, zu Empfongnehmung eines Legats von 300 fl. 
weiches ihre Mutter Schwerter, Elıfaberh Mol 
fer geb. Piccard in Manheim, ihnen ausgeſetzt 
hat, binnen 6 Wochen vor daf, Stadtrath, d. d, 
9. Jun. 1792. 

Perjonen, fo gefucht werden. 

Einbeck. Gin tüchtiger Rademacher, der zus 
gleich die Geſtelle zu modernen Kutſchen und Reifer 

wagen 
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wagen zu machen weiß, wird aflhier, wo man deſ⸗ 
fen jet entbehret, geſucht. Er wird gute Nahrung, 
auch fofern er gute Zeugniſſe von feiner Obrigkeit, 
und den nöthigen Verlag zum Betrieb feiner Pros 
feffion mitbringt, mögliche Förderung von der Obrigs 
keit, und die gewöhnlichen Freyjahre zu gewarten 
haben, N 





Norden in Ditiriesland. Der Tiſchler oder 
Schreiner, Engelbert R. Muͤſeler, alhier, verlans 
get fogleih Zwey wohlgehbte Tijchlergefellen, fo 
nicht allein_in Eichen, Nußbanmen, fondern auch 
in Mahagonyholz zu arbeiten verfichen ; er vers 
fpricht raiſenable Behandiung , guten Verdienſt, 
und für jeden 14rthl. Neifegeld. 


Don Procefien über fogenannte Raub» 
Bienen, 

(As Fortfegung vn Mr. 153. ©. 1245. des 
Anzeigers &. C.) 

Erftlich geſchieht es vielfältig, dab man aus Unwiſ⸗ 
fenbeit weiſelloſe Körbe, die wenige Bienen, und doch 
voh Honig haben, in der Hoffnung ftehen Lift daß 
fie ſich noch erhohlen follen ; ob man ihnen gleich Feine 
Brut zugeſetzet hat, woraus fie fich einen Weiſel ers 
zeugen koͤnnten. Ein folder von Bienen und Weifel 
° entblöhter Korb, der doch noch Honig hat, wird von 
den andern darneben ſtehenden guten Körben bald ents 
deigt. Diele fangen erſt einzeln an, den Honig, der 
von den wenigen übrigen Bienen nicht beſchuͤtzet werden 
kann, beraus zu tragen. Es geſchieht dies mit einem 
laͤrmenden pfeifenden Tone, wodurch aud andere in 
der Nähe befindliche Bienen herbeygelockt werden, an 
dieſem Ehmaus Anteil zu nehmen. And da diefe, 
ehe fie den rechten Korb finden, an allen herum ſchwaͤr⸗ 
men und fuchen, müflen oft diejenigen, welche die er— 
fien Räuber waren, um ihren eigenen Honig zu befihüs 
gen, den Raub fahren laſſen; und die fremden Bienen 
bekommen bald die Oberhand, daß fie den weiſelloſen 
Korb sollens allein ausräumen Fönnen. Iſt dieſes ges 
ſchehen, fo fallen fie gleich einen andern an, der am Raube 
Qntheil gehabt bat, und es glüchet ihnen nicht felten, 
Da fie fich febon in dem beraubten Korbe unter einander 
vermiſcht hatten, daß auch die ſer uberwältiger wird, und 
zuletzt alle darinnen gewefene Bienen, wenuer völlig aus⸗ 
gelceret ift, frepmillig mit den Räubern davon jichen, 
Auf ſolche Art werden die Räuber immer ftärfer am 
Molke, und es ift gar Fein Wunder, wenn einer neben 
dem weifellofen nur etliche, und wohl noch darzu ſchwache, 
Körbe in der Hütte gehabt hat, daß im rin paar Tagen 
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alle Koͤrbe von Honig und Bienen leer werden, Lag aber 
die wahre Urſache, daß eine folche Rauberey entſtand, 
wodurch zuletzt allerdings dem Befizer großer Schaden 
sugejogen wurde, wicht lediglich darınnen, daf vieler, 
ueben feinen guten Bienen , einen weifcHofen Kerb in der 
Hütte hatte ſtehen laffen? Er hatte erft feine eigenem, 
und alsdann auch des Nichbars Bienen jun Rauben 
angelocket. Geſetzt er hätte num auch julent feine eiges 
ne Bienen alle davon und mit im des Nachbats Körbe 
hineinzieben gefeben, kann er deswegen dieſen wohl 
als einen ſolchen auklagen, der Raubbiencu gemacht 
und gehalten habe? und von ihm Lifag des Schadens 
fordern ? da er diefen Raub durch feine Unachtſamkeit 
felbit veranlaffet bat, und da gegentheils jeuer ganz uns 
ſchuldig daran iſt! Und dennoch iſt nur unlängft bey eineng 
ſolchen Falle das Urtheil geſprochen worden, daß ein 
Tageloͤhner, der feine Bienen immer in guten Stande 
iu erhalten wußte, ob er gleich wenig daben fenn Fonnte, 
einen andern, den ibm von feinen Bienen durch Raub 
verurfachten und eidlich erhaͤrteten Schaden, au etlis 
den und zmanzig Thalern nicht nur erfenen, fonderm 
auch dieje fogenannten Raubbienen gänzlich abſchaffen 
follte. Die Sache war dieſe gemefen ; Ein, etliche 
Käufer weit von ihm wohnender, Handwerfsmann hatte 
fih ein paar Körbe Bienen angeſchaffet, und weil er 
gleich viele haben mollte, im Herbſte neben einen alters 
weifellofen Korb auch drey Schlechte und ſchwache Echwaͤr⸗ 
me ſtehen laſſen, die er durch Züstern im Frühjahr im - 
die Höhe zu bringen gedachte, mie das immer ben Ans 
fängern die Einbildung iſt, daß jeder eine Schwarm 
leicht erhalten werden Eönue. Der Tagelöhner duldet 
aber mie ſchioache Körbe in ſeiner Huͤtte, weil er nicht 
immer daben fen, und fi mit Füttern abgeben kann; 
fondern toͤdtet ſolche im Herbſt, und hält auf gute Biez 
nen, die Feiner Gefahr ausgefenet find, Näuber am 
ſich kommen zu laſſen. Wie nun im Frübiabre der 
Handwerksmanu feine aͤußerſt ſchwachen Körbe init wars 
mem Honig fort taͤglich zu füttern anfängt; fo werden 
des Tagelöhners Bienen, die über feldige wegfliegen 
müffen, natürlicher Weiſe den Geruch davon inne. Sie 
gehen venifeiben nach, und da bald einige den Weifellofeng 
entdecken, und, vondeffen Honig beladen, nach Haufe 
kommen/ enifieht fehnel eine ſolche Nauberen, wodurch 
diefer Korb bald ausgeleeret wird. Zum Unglück will der 
Handwerksmaun, durch meue Fütterung , feine. fcdiwas 
hen Schmärme wider die Räuber ftärfen, und damit jiche 
er fie alle auch im dieſe mit hinein, daß den audern Tag 
alle, bis aufeinen einzigen Alten, der ſelbſt mitgereubet 
hatte, von Bienen leer find, weil fie fich mit den Raͤubern 
verciniget hatten, und in deren Körbe mit uͤbergegangen 
waren. Der Zagelöhner iſt, indem das voraeht, nicht 
eimnal zu Haufe, Jener nimmt aber etliche Zeugen 
darzu, beſtreuet dir ranbenden Bienen mis Mehl und * 
eo + , a + Mi 


— 
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diefe in des Tageloͤhners Körbe zurück kommen, ift der 
Beweiß leicht zu führen, daß feine Bienen, Raubbier 
nen wären. Darauf wird von dem Handwerksmann, 
mit Berufung auf die vorhandenen Zeugen, wider den 
Kagelöbner geflaget, dab er Naubbienen halte und Ers 
ſatz des ihm verurfachten Schadens gefordert, Der vers 
ftändige und gute Bienenvater mag vorftellen, was er 
will, daß er keine Naubbienen habe, und daß der Hand- 
werkswann durch feine fchlechte Bienen felbt Schuld 
daran fen, daß fie beraubt worden find; er mird vers 
urtheilt, dem nachläffigen und unverftändigen Bienenz 
wirthe, der feine Bienen erſt zu Näubern gemachet 
batte, den von ihm angegebenen und eidlich erhärteten 
Schaden von 22 rthl, zu erfegen. Ja es wird ihm auch 
gerichtlich auferleget, binnen einer furzen Zeit feine 
Kaubbienen abzuſchaffen. Da er diefes, feiner Hands 
thierung nach nicht zu leiften im Stande war, mußte 
er feine, ihm fo lieb geweſene Bienen, fo gut er koumte, 
verkaufen, und damit einen betraͤchtlichen Theil ſeines 
bisherigen Gewerbes verlieren. Der unverftändige Bie⸗ 
nenvater, der nie fo weit, wie diefer kommen mird, 
behielt alſo ven Plag, und hatte jenen genoͤthiget, feine 
Bienen abzuſchaffen. Ich frage jeden Vernuͤnftigen, 
ob dieſes in Nechten argründer fern koͤnne, daß um uns 
erfahrner Bienenmirthe willen, die Schuld daran find, 
daß Rauberey unter den Bienen, fie gehören wen fie 
wollen, entfichen muß, andere, welche vie Bienenzucht 
verfieben, alſo aute Bienen halten und dem Lande Nutzen 
ſchaffen, aenöthiget werden follen, Schaden zu erfenen, 
den fie auf keine Weife verurfachet haben; ja überdies 


noch aus einem ganz falfchen Vorurtheil, ihre Bienen, : 


als für Ihädlih erkannte Bienen, gänzlich abjuſchaf⸗ 
fen. Darzu koͤmmt noch, wie «3 bier auch der Fall 
war, die große Unbilligkeit, daß folche ausgeraubte 
Bienenkoͤrbe, fehr hoch am Werthe angegeben werden, 
da doch ein weifcllofer, und am Volke ſchwacher, Schwarm 
fat gar feinen Merth hat, indem auch in der Folge wenig 
oder gar nichts daraus werden kann. Man machet ſich 
aber fein Gewiffen, einen Werth zu beſchwoͤren, den 
man fich davon mit der Zeit zu erlangen, eingebildet 
hatte. (Der Befchluß folget.) 


Preife 
won Caffee, Zucker und andern Waaren, wie 
ſolche in Aamburg in ganzen Parthien vers 
Eauft worden. 
Den 22. uni 1792, 
3) Das  cont. in Bo. 


Eoffee, Moda 144 ſ Java, — 
⸗ Bourb. 108 1 
s  Domin. und Martinig. zo. 114 


Domingo 95.2 
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2) Raffinirte Iuckern, das mit 43pC.rab. in Bo. 


Candies⸗ Broden 29. 30 96, 
ein fein 28.28] IE, 
Drdinair fein 27.274 96 
Reffinade fein asi. 26 % 
⸗ mittel 233. 24$ 
s  ‚ordinair 22.236 
Melis, Hein 21.22 6. 
⸗ groß klein 203. 214 
groß 174. 20 96 
Lump. 17. 185 96 
Eamd.w.f. 27. 3096 ord. 25.26 96, 
s» geld.f. 23.2496 or. 214. 2:4 96 
s br. 18.2098 : 
Farin 13.21 96 
3) Leinwand cont. in Bo. dag Gt, 
— 6 Viert. br, 34.63 
7 Viert. 43.9 
Ereos, 9 Adel 26. 33 
» 54 Wiertel 28.35 
s 6 ®iertel 34.44 na 
Domlas, 9 Adıtel 26.33 = 
⸗ 5 Viertel 13. 174 
s 6 Viertel 30. 44 ma 
Nlatillas Rojales 53.9 % 
Schocke, rund gebunden 7 $ 
Scholets, rohe 45 
Cangal. a ı8 und 24 El. Brab, 6. 34 
Matrofen s Leinen 98. 13 n& 
Buch : Leinen . 16. 20 m& 
Sad» feinen .ıı ma 
Rouan Schlef. 3, 84 Ellen 8. 16 g 
⸗Lauſitzer 12. 14 & 
Engelsb. 75 Viert. 84 EU. 11, 13 1% 
Friedl. ei Viert. 72 Ellen 15,18 m& 
Saͤchſ. Ecuinnen 8.13 m& 
Heſſ. Schock⸗ od. Bleytuͤch. 95, 14 m& 
Die 100 doppelte Ellen. 
Weſtphaͤl. Sort. geinen. 
Osnabruͤg. ord. Ä 7}. 11 
⸗ beſte 12. 24 
Tecklenburger, gezeichn. 16. 24 
ungejeichn. 13.15 
Die doppelte Elle. 
44 Diertel Heeden 23.4 1% 
Das Stüd von 20 Ellen, 
5 Viertel weite Blähfen 4. 64 
4 Viertel Paderborn. a3. 34 
Dad Stücd in Cour. 
Segeltuch, Holländifch so. 62 md, 
⸗ Ruſſiſch 30. 38 m& 
l Ravenstuch 24. 255 na 
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In Bo. mit 84 pC: rab. 
Sauerfchre das Schod 
Schleiers, dichte, das Et. 
D großgeblümte ä 
⸗ klare 7. 
⸗ carırte 7 
4) Das Bund v. 20 Gtüdf in Bo. 
Hamburgifches beſtes 3 Eronen » Garn 


9 dig „m 
320,53 Vois 3, ma 
. 6 063 Kg 4 mh 

7 074 nis ma 


Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rihl. 
Bremen, den 23. Junii 1792. 

London pro 100 Lſterl. aa + 


58830589 - 
Amſterdam in Banco a vifta ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ BR 
Ditto in Courant avifta 34403 
Ditto 2 Mon. dato 33% 
Hamburg in Banco a vifta ⸗ 39 
Ditto 2 Mon. dato 4 37% 
Ditto in grob dän, Eour. 14 Tage viſta u 
Ditto in Hein dirto s — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Ufo ö 
Bordeaux a 2 Uſo 11 
7 * 
Holl. Rand⸗Ducaten ad. ⸗ 3% 
Diverfe wichtige detti ditto , 2 
Gute 3 Stud ditto s 7 
Hannov. Eaffa Geld ditto D 64 
Hol. Courant ditto ⸗ 331 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ = 
Bremer Grotens ⸗ ⸗ — 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 26. Junii 1792. 


B. G. 
Amſterdam. Banco 141 | - 
dit. 5 5 im Eourant ⸗ 1405| — 
dit. ⸗2Monat Sicht⸗ 1395| — 
dit. 3 Monat Sicht. ⸗ 139 — 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ 140 — 
Dordrecht ⸗ J ⸗ — — 
Hamburg. Bauco ⸗ 14 - 
London > Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1137 — 
Leipzig in Ld'ot 5. ⸗ = 
Lion. Payem. s ⸗ fi - |) 48 
Paris kurze Sicht s ⸗ ⸗ 48 _ 
dit. 2 Uſo ⸗ IJ— 
dit. 3 Ufo I» ss «IA» 
‚Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ —* | 
Wien — — f} 99 | — 


— 
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Hamburger Wechfel: und Geld-Cours. 
Den 22. Junii 1792. 





Amfierd. Bea. 3475 ſt. b. D. v. 32 Kurje Sicht. 
Dito 3473| 
Bordeaug 1514 154 ſFBeo. j. Gr, 2 Mio oder 
Paris 160168 14 Deo. p. er. = Monat 
London 33147 A 9.2. Sterl, dato. 
Madrid 8schazgr.p. Due.) - 
er ©. 863 97. p. Dur. 
Et. Sebaftian —gr.p.Due.| "3 Ufo von 
Bilbao —gr.p. Due. 3 Monat 
Aſſabon 47231.n.Cruf.| datd. 
Venedig — gr. pP. Duc. 
Breslau in Banco 4012 1 P- Wi.) 5 Wochen dato 
— pro (ento. — ee 
—— Caſſa 32ihl.) Kurze Sicht. 
v 4 
—— Cour. Br. — — 
110 —-) Kurze Si 
— Eour, -) en 
rag our. 4 6 
Wien Eour. pr. Caffa 4 a 
Frankfurt am Mayn Dünz — 
Leipzig —— — in 
— — Lousd’or — der 
Naumburg Louisd'or zn | ai 
Augsbürg Courant — 
Nürnberg Tourant — ] 33Tage dato. 
: Geld⸗ Cours. 
Que. neue 43 beffer) pCt. gegen Ey. Beo. 
.. al —* TER —*— das 
ouis u. Frid'er. 10m& 1253)] jEchekin Ben. 
Daͤniſche Cronen el * 


Hamburger Cour. 22 
Daͤn. u. Holſt. gr. Cour. 24 
Schilling⸗ Stůcke 


f 


pet. ſchlechter 
a 






Neue Stůck vor voll 30% (8 Ber. 

N. Preuß. 4+u.8 Gr. 534 

Sähfijh Courant _ 

Louis u. gr.d’or v. voll 39 

Neue 2 Stüd v. voll +4 } pEt. ſchlechter als 

Louis u. Fr. vor v. voll 22% grob Coutaut. 

Due.zu2f re l. G. pet. filed, ter als 

Louis u. Fr. d’or v. voll R - 8 .z7 vor voll. 

Neue 5 Stüde ZOREAT pas Stuͤcki 

Due. neue vollw. vm&ız 9 gun 

L. u. F. vor vollm. m61 

Silber 1445 löt. armA2az] 
in löt. armkz2a3jy die Dark fein. 

Barren) saaızlöt. 2z18 6 8 in Dee. 

Fein Silber a7mkıof 


Städ von Achten 


— 


—Am 


Pr. 155. und 156. 
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Der Anzeiger, 


Montags, den 2. Juli und Dienftags, den 3. Julu 1792, 


Vorſchlag 
zu einer mit Beyhuͤlfe der Leſer zu bewirkenden Verbeſſerung des 
Anzeigers. 





Die ſchrecklichen Jahre 1771. und 1772. 
wo Menſchen in geſitteten und chriſtlichen 
Ländern vor Hunger ſtarben, haben eine ſehr zu 
billigende allgemeine Auſmerkſamkeit auf das Steis 
gen and Fallen der GetraidesPreife hervorgebracht, 
Gute Landesräter haben feitvem Magazine anges 
degt, oder nehmen wenigftens, beym erften Anfchein 
eines bevoritehenden Brodmangels, ihre Zuflucht 
der Nothhuͤlfe zur Fruchtiverre, um ihre Unterihas 
nen vor einem ähnlichen Elend zu ſichern. Die 
Kornwucherer pflegen jeden Anfhein von Mißwachs 
zu benußen, um künfttidye Theuerung zu veranlaffen, 
und jedem guten Hausvater iſt die Sorge für das 
Zahrbrod jeiner Familie wichtiger geworden. 

Oft entſteht aber eine locale Theurung blos 
dadurch, daf in einer einzelnen gewiſſen Gegend 
bie Aerndte mißraͤth: da doch der dadurch bewirkte 
Ausfall an den erforderlichen Confumtions » Quans 
tum leicht aus andern Gegenden erlebt werden kann. 
Büste man nun überall, wie anderwärts die Preife 
fleigen oder fallen: fo würden ſich in dem Falle, 
daß irgendwo, es fey aus Mangel, oder wegen vers 
mehrter Ausfuhre, die Preife merklich ſtiegen, in 
andern Gegenden bald Opeculanten finden, die aus 
Gewinnluſt Lieferungen dahin unternähmen ; und 
fo würde, unter der billigen Verausſetzung des 
freyen Getraides Handels innerhalb Deutſchland, 
das Setraide wahrjcheinlich immer in einem für die 
Wervorbringer eben fowohl, als für die en 


Der Anzeiger, 1.2» 








billigem Mittelpreiſe erhalten werden. Fingen bie 
Preiſe zu gleicher Zeit in mehrern Gegenden an, 
betraͤchtlich zu ſteigen: ſo koͤnnte dann Jedermann 
frühe genug auf Vorrath denken, und man dürfte 
nur die Ausfuhre in fremde Länder, nicht innerhalb 
der Meichögrenzen, bindern; va Deutſchland im 
guten Jahren gewiß fooiel erzeugt, daß es die Wiißs 
jahre übertraaen fann, 

Eine wöchentliche Ueberfiht der Getraider 
Preiie von den vornehmften Marktplägen des gan⸗ 
zen Deutſchen Reichs müßte alfo wohl allen wache 
famen Polizey : Obrigfeiten und jedem forgfältigen 
KHausvater willfommen feun, Da es nun ein Haupts 
Zweck des Anzeigers ift, das deutſche Publikum 
mit ſolchen Gegenjtänden zu unterhalten, welche 
den bürgerlichen Wohlftand überhaupt und die alls 
gemeine Sicherheit vor Mangel und Noth eben fo 
wohl, ald vor Schelmen und Spikbuben, anges 
ben: fo halre ich mich für verpflichtet, eine ſolche 
Getraide; Preis; Tabelle in dieſem Blatte zu liefern, 

Die Sache hat aber große Schwierigkeiten, 
Schon 17%4 unternahm es Gctfing im Journal 
von und für Deutſchland, und kam damit nur 
bis zum Monat Diay : weil das Publikum feinen 
Eifer für Gemeinnuͤtzigkeit nicht einmal durd) Mit⸗ 
theilung richtiger Nachrichten vom inhalt des jeden 
Orts üblichen Gemaͤßes unterftäßte, 

Allein, vielleicht hat der deutſche Gemeingeift 
im diefer Zwiſchenzeit fo weit zugenommen, daß es 

mit 
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mir gelingt, diefe, wofern die Tabelle brauchbar 
eingesichtet werden fol, ngshmenbigen Notizen. zu 
erhalten s wenn ich ihr eine foldye Einrichgung gebe, 
daß der dadurch bezielte Nutzen auf Die für den Leſer 
bequemſte Weiſe zu erhalten ſteht. 

ge, !in unſerm Vaterlaͤnde noch immer 
beſtehende Verfchiedenheit des Gemaͤßes und der 
Münzforten macht nämtich die fehnelle Ueberſicht und 
— einer ſolchen Tabelle fuͤr die meiſten 
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Leſer oͤffentl. Blauer unnuͤtz; wenn auch die vetſchie⸗ 
denen Gemäß + Arten auf Eh arnıg 

z. ven Berliner: oder Dree dner⸗ —— 
waͤren. Diefer Schwigkigkeit abzuhelfen ſche int 
mir die Einrichtung ang dienlichten ju_fepn, 
mar zum gemeinſchaftlichen Maße kein wirkliches, 
fondern ein idealiiches Gemäß, z. B. von 10009 
oder 1200 Eubik-Jolbannimmt; - 

Tabelle wärden alſo (daruds (oma 


— — — — 


Getraide : Preis 


von 1200 Eubik s Zoll; 





Sn den Weiten Nocken Gerſte Haber 
Berlin sten Jul. — rthl. — gal. | erh. gl, | —rthl. — ggl. — * = — ggl. 
Dresden Ztien Jul, — — — — — u _ 





In Anfehung der Münzforten müßte einerley 
Rechuungefuß, entweder nah Thalern, Groſchen 
und Pfennigen, den Conventionsthaler & ıfrthL, 
gerechnet, oder nach Rheiniſchen Gulden und Kreuz⸗ 
jern angenommen werden, die Ueberſicht zu erleicdhs 
tern. Um man die Lefer in den Stand zu feßen, 


nach der einfachen Megel de Tri au finden, wasan 


jedem in der Tabelle verzeichneten Orte, das dort 
übliche oder jedes andere gegebene Maaß, wirklich 
Boltete: muͤſſen fie genau wiffen, wie viel Cubik⸗ 
Zoll diefe wirklichen Gemaͤße halten. Der Anı 
foß it dann: 1200 Cub. Zoll, 4. B. zu 
Eerlin gelten x rthl. y aal. was gilt nun der 
Derliner Scheffel a 2621 €, 3.7 der Dresdner 
a 5335? u. ſ. w. Und in der Tabelle felbit fanı 
man, da alle Maaße auf Ein Quantum und die 
Preiſe auf einerley Muͤnzſerte reducirt find, mit 
einem Blide die Verfchiedenheit der. Preiſe aller 
Derter, und das Steigen und Fallen derfelben 
überfehen. 

Um nun mit dem Anzeiger die ſe unftreitig ge⸗ 
meinnuͤtzige Anſtalt zu verbinden, erſuche ich die 
Leſer, welche die Gelegenheit und Kenntniſſe dazu 
haben, die unten angefuͤgte Tabelle über den Cubik⸗ 
Inhalt der darin verzeichneten Gemäss Arten zu 
prüfen, und wo Sie eine Unrichtigkeit wahrneh⸗ 
men, oder wo die Zahlen ganz fehlen, mir genaue 
Auskunft über folgende Fragen zu geben: 

1) Welches ift das im Getraide Handel übliche 
Gemäß des Orts, mit feinen Unterabtheilungen? 
und zwar dasjenige, wornac gewöhnlich beym Han⸗ 
dei gerechnet, und momit gemeflen wird; indem 


an · manchen Orten Benennungen größerer Auantis 


täten üblich find, die nur in großen Rechnungen 
verkommen, z. B. in Berlin der Wispel, 

2) Wie viel dafige Pfunde wiegt ein foldhes 
Mash von gutem troduen ‚Waiten , 

Gerſte und Hafer, jedes befonders gewogen? * 

3) Welches it der Inhalt diefes Gemaͤßes in 
Eubit : Zellen nach dem Franz. fin. Fuß. _- 

4) Auch pflege gemeiniglich in jeder Gegend 
von einem gewiſſen Umſange ein vorzuͤglicher Markt⸗ 
platz zu ſeyn, nach deſſen Preiſen ſich die uͤbrigen 
in der Nachbarſchaft reguliien; wie z. B. in Thös 
ringen die Reichsſtadt Nordhauſen. Zur zwecke 
mäßıgern Einrichtung der Preistabelle würde «6 
Daher dienlih jeyn, wenn mir aus jedem Kreiſe 
Deutjchlandes, von Patrioten, die das Locale fena 
nen, ſolche Städte angezeigte würden; wofern fig 
noch nicht in der angefügten Tabelle fiehen ? IH 
erjuche Sie darum mit der zuverſichtlichen Hoffnung, 
daf Sie meine Bitte werden Statt finden laſſen. 
&o bald ich dann die erforderlichen Data beyſam⸗ 
men babe, werde ich in denen Städten, die in die 
Tabelle kommen, die VBeranftaltung treffen, daß 
mir die Getraidepreife wöchentlich durch Torres 
fpondenz gemeidet werden ; indem noch zur Zeit 
die wenigften Wochenblätter feldhe enthalten, und: 
man ſich auf ſolche, wo fie nicht unter ſpecieller 
Aufficht der Polizey herauskommen, auch nicht vers; 
laffen Fann. Der Beyfall, den fo viele einſichisvol⸗ 
le Patrioten dem Anzeiger bejeigen, ermuntert 
mich diefe, wie man Leicht. ſieht, fehr koſtſpielige 


Einrichtung zu treffen, wenn ich ,. aus der Gewähr, 


zung 
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ung obiger Bitte ſchlleſten dabf, dag dem Pusli⸗ Andere; und folgeübe Gebiogungen fefigefeht wert 


um damit gediein iſt. UWberhaupt liegt es in dein 
Plane dieſes Blattes, da es auf eine lange Fort⸗ 
sauer. berechnet it, ihm allmaͤhlich immer mehr 
Braushbarkeitrund Antereffe zu geben, ſo wie fi 
diejenigen Vedürfniffe des bürgerlichen Lebens, bie 
28 zu befriedigen fähig iſt, im Fortgange der Zeit 
entwircfeln... 
AIch bediene mich dieſer Gelegenheit, aan der 
fern zu fagen, daß der Auzeiger Fünftig unter mei⸗ 
ner afeinigen Dirertion .ericheint, und verfichere, 
Sie, daß ich nichts verfäumen werde, was zu leis 
ner Bervolltommmnung dienen kann. Oo wird}. B. 
von nun am: jeder Band mit einem vollftändigen Re⸗ 
gifter verſehen, und mit dem gegenwärtigen der 
Unfang dazu gemacht. Auch erfuche ich hierdurch 
die einfichtsvollen Leer nochmahls um die Brfällig: 
keit, mir dann und warn Vorichläge zur immer 
fortfchreitenden Verbefferung diefes Blattes zu hun. 
. Denn bey Unternehmungen diefer Art zeigt oft 
die Ausführung felbft erft was von dem nod fo 
wohl überdachten Plane anwendbar oder zweckwi⸗ 
Brig ik. So hat ſich 5. B. im vorliegenden Falle 
durch die That gezeigt, Daß die Befreyung von den, 
Sinfertiong s Gebühren, welcher Vortheil für die 
Lefer, der größten Wahrfcheinlichteit nad, eine 
fchnellere Ausbreitung des Debits hätte bewirken 
folen, dem Unternehmen bisher mehr hinderlich 
als. nuͤtzlich gewefen iſt. Kaufleute und andere 
Particuliers, die nur zuweilen diefe und jene Not 
tiz einziruͤcken haben‘, achten dieſe Erſparniß für 
zu gering, und die Gerichtöftellen find einmahl ges 
wohnt, die Gebühren für Einruͤckungen in öffentl. 
BiÄrter zu liquidiren, und die Beicheinigung das 
von zu ihrer Beglaubigung, daß diefe Formalitaͤt 
beobachtet worden, zu den Acten zunehmen; daher 
dieſe duch die Befreyung von den Inſerilonsge⸗ 
bähren vieleicht mehr abgehalten, als ermuntert 
worden, ſich des Anʒeigers zu bedienen, Nur für: 
Buärhändler war alſo diefer Vortheil wichtig, im: 
Anſchang thtet ſo haafigen Avertiffemente, Und 
dieſe nahmen dann zur vielen Raum din; da dach 
luterariſche Gegenſtaͤnde blos in merkantiliſcher 
Rachſicht für den Anzeiger gehören, und das Pu⸗ 
blltum, dee Buͤcher⸗ Anzeigen, womit faſt alle öfferits 
lie Bliuer aberſchwe mim find, zemlich aͤbrr⸗ 
druig iſt; wesholb dieſet Umſtand mit / dem Anfan⸗e 
er Bandes nothwendig wieber abge⸗ 


Pau 


den muͤſſen. 
1) Alle Einruͤckungen, davon der Nupe uf 


- Seiten des Publikums it, bleiben frey. 


2) Für alte diejenigen, welche zum Vortheil 
des Einſenders „aufgenommen werden, wird die: 
Gebuͤhr bezahlt. 

3) Damit die erften Intereſſenten die durch 
ihren fruͤhen Beytritt das Inſtitut befördert huben, 
den ‚ihnen dafür, verſprochenen Vortheil behalten. 
ſo belieben Ste, wenn Sie jetzt die Praͤnumeration 
auf den 2ten Band dieſes Jahrs entrichten, ſolches 
ſchriftlich an die Expedition der Deutfchen Zeis. 
tung in Gotha zu meiden, und die von drau reſp. 
Poſtamt oder der ‚Zeitungs s Erpedit. ihres Orts 
Darüber erhaltene Qurttung beyzulegen. Ihre 
Mahmen Jollen dann in ein Verzeichniß gevrache 
und aufocwahrt. werden. Auf dieſe Bedingung, 
behalten Die, als die Stifter des Unzeigers, zu 
ihren Einruckungen in jedem Jahrgang x ——— 
frey, fo lange Sie deu Anzeiger halten. 

4) Wer ſich dazu bie Ausgangs des Auguſtmo⸗ 
nats nicht meldet, wird angeſehen, al$ thue «ee: 
fteywillig Verzicht auf dieſen Vortheil, und die 
nachher erſt beytretenden Intereſſenien baven kei⸗ 
nen Anſpruch mehr darauf. 

Ich hoffe, man wird dieſen Ausweg billig fin⸗ 
den; indem es hier weniger um die Beziehung der 
Inſertions Gebühren , als um die Befreyung 
von dem Zwange, oft Artikel aufnehmen zu müljen, 
die zwechwidrig oder dem Publitum unangenehm 
fd, zu thun ıft. 

Eine andere zu machende Verbefferung iſt die, 
Daß die Stedbriefe auf eben die Weife abgekürzt 
werden jolien, wie es mit den Edictal Eitationen, 
bereits geſchieht. Werftändige Rechtsgelehrte und 
Otaatsmaͤnner verſichern mich, daß die Weglaſſung 
der uͤderflußigen Curialten, und folder Umſtaͤnde, 
Die ſich von ſelbſt verſtehen, wie z. B. der ausdrückt. 
Requiſition auswärtiger Gerichtöftellen um Vers’ 
haftung der beichriebenen Perionen, der Gültigkeit 
ſoicher Briefe nicht ſchaden koͤnne. 

Gotha , den 27ten Jun. 1792. 
K. 3 3. Becker, 

Herausgeber der Dautichen Zeitung, und 

Verfaſſer des Noth⸗ und Huͤtfsbuͤchleins. 


Be⸗ 





Es ift der alihiefige Linterthan Marx Tranb, 

des Fiſcher Handwerks, wegen eines von ihm in 
ber Zehen? / Scheuer verübten Frucht Diebſtahls in: 
Inquiſition und Verhaft aefommen, und hat for 
dann den ledigen Bürgers: Sohn Johannes Schmid; 
als feinen Mitſauldigen angegeben, welcher abewy 


yon biefer Anzeige unvermurbet Nachricht erhielt, 


und hierauf den 7ten diefes alsbald aus dem Ort: 
entwih. Der Marx Traub jeinft aber hat in der: 
Sergangenen Nacht aus dem Gefaͤngniß gebrochen. 
und nachdem er fih aufferhaib dis Dris von den 
ihm angelegten Feffeln losgemacht, ſich ebenfalls 
gefluͤchtet. Da nun der Juſtiz daran gelegen ift, 
daß diefe Böfewichter wieder zur Hand gebracht wer⸗ 
den; fo werden die hochlöbl. und loͤbl. Obrigkeiten 
fub offerto reciproci hiemit geziemend erfucht, 
in ſubſidium juris auf diejelbe fahnden, fie auf 
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einiger dentſchen Staͤdte nach Cubif; Zollen von franz. koͤnigl. Fuß. ! 
Hacken — 156 — 120%, Aamburg — Scheffel = 5312 
Altenburg — Scheffel 708% Hannover — - Dimten —  156$; 
Anſpach — — — — Zarlsrube — Walter — — 
Augsburg — Schoff — 11,472. Roͤnigsberg in Preuſſen — Scheffel = 26041 
Bausen — Scheffel — 5505. Keipsi — Scheffel — 7006 
— m 2466 — Scheffel — 1684. 
Bayreuth — — — — — — — Haber— 1978, 
Berlin — Scheffel — 2621. Magdeburg — Scheffel = 2604, 
Braunſchweig — Scheffel — 15,650. Mannheim — Malte — 5192, 
Bremen . — Amen — — Mainz — Malter — 4591, 
Breslau — Scheffel — 3524. Minden — „SE — 
Caſſel — Viertel — 7196. Möhlbanfen — Vliertel — 2537. 
Coblenz — WMalter — 8048. Muͤnden, Hanno, — Maiter — 7812. 
Coburg — Simmer — 4200. Mönden — Schaff — 18282. 
Coͤln — Malter — 8172. Muͤnſter — — — — 
Danzig — Scheffel — 2452. Nordhauſen — Scheffel — 2168. 
Darmſtadt — Maler — 5050. Nuͤrnberg — Simmer — 16775. 
Deſſan — — ———Osnabruck — Scheffel — 1447. 
Dresden — Sqo⸗ffel — 3338. Bra ' Deftr, Metze — m 
Diflworf BE m — oſtock — Scheffel — 1789. 
Elbingen De BEE ee Regensburg — Schaff — 52,922, 
Erfurt - — Scheffel — 28365. Stuitgardt — Scheffel = 7835. 
Frankfurt a. M. — Maler — 5444. Um — Sm — 11584. 
Freyburg in Briegaa u — Wien — Meike — 3537 
Guben — — —— Wirtenberg — Sceffel — 2659, 
Wuͤrzburg ne) — — — 
Steckhrief. Betreten feſtſetzen und gegen Erſatz der Unkoſten 


und Ausſtellung der gewoͤhnlichen Reverſalien wohlt 
verwahrt anhero Kiefern zu laſſen. Der Johannes. 
Schmid iſt 27 Jahr alt, mittlerer Statur, Ihwars 
zer kraußer Haare, braͤunlicht rothen Angefichts und- 
an einer bejonders fpißigen Naſe kenntlich. Geine 
Kleidung. beftand bey feinem Weggehen in einem! 
blau tuchenen Rock und dergleichen Bruſttuche, eier 
nem Zwilchkittel, weiß ledernen Hoſen, grauen: 
leinenen Strämpfen, Schuhen, und einem dreyertigs 
ten Hut. Der Marx Traub hingegen hat eine: 
Größe von 2,3 Zell über 6 Schub, ftarke Stas. 
tur, hellbraune glatte Haare, ein Geficht ohne viele 
Farbe umd mit vielen Blattermaaßen, und ſchwarz⸗ 
braune Augen. : Er war bey feinem Entweichenmit 
einem ſchmutzigen blau und roth gefiteiften Barchet⸗ 
Wammes, einem hellblauen Bruſttuch, ſchwarg 
ſeidenem Halẽ tuch, weißledernen Hoſen, Stiefeln, 
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inet ledernen Kappe und dreheckigten Hut bekleidet, 
nd iſt wirklich 23 Jahr: lt. Muͤhlhauſen am 
Jekkar, den rıten Junii 1792. 

Freyherrlich von Polmiſches Stabsamt allda- 


Brunnen⸗ + Nachticht. 

Pyrmont. Da man fich alle Mühe, gegeben 
vat, dem hieſigen Vadehaufe diejenigen Bequem⸗ 
icheiten zu verſchaffen, welche den hier ankom—⸗ 
nenden fremden Herrſchaften und Kurgäften zur 
nöglichften Zufriedenheit gereichen Fünnen; indens 


icht nur die Zimmer zur Aufnahme für Herrſchaft 


en und andere Perfonen vom Stande mit reinlichen 
Meublen verfcehen und in die befte Verfaſſung ges 
etzt — die Preife derſelben verhätmißmäßig billig 
nd beſtimmt requlirt, Sondern auch die Bäder in 
hren verfchiedenen Arten nach aller möglichen Ges 
zaͤchlichkeit eingerichtet worden, nicht weniger Die 
tüche mit geichickten Leuten befegr, und der Bades 
auskeller mit einem ausgefuchten Borrath von allen 
Borten Weinen in der beiten Qualitaͤt, auch auf 
Frfordern in ganzen Partheien zum auswärtigen 
Wſatz verfchen iſt: So kann mit aller Zuverſicht 
en Herrſchaften, welche den hieſigen Kurort zu 
efuchen geſonnen find, das Pyrmonter Badehaus 
um Logis empfohlen werden. Da es auch wegen 
er Sicherheit, die erforderlichen Zimmer unbeſetzt 
u finden, noͤthig ift, die Beſtellungen darauf vor 
er eigentlichen Kurzeit zu machen; fo wendet man 
id) damit an die zur hiefigen Badehausadminifiras 
ion angeordnete Amtsrath Cure und Aceifecoms 
uffair Wagener ; mit etwanigen Commiſſionen 
uf Wen aber an den Hoflellermeiſter Hemmerich 
m Badehaufe allhier. 
Von BadehaussDirections wegen. 
Bemerfung 
iber Die Yutwort, Die Vertilgung der Erd 
Er floͤhe betreffend. 
(8. Anzeiger No. 133. ©, 1081. a. c.) 
Das Begießen der Pflanzen, welchen die Erd⸗ 
öhe befonders ſtark fhaden; als Kohlrabi, Wir 
hing, Sommer: Rettig, Kohl a. ift wohl eine 
efannte Sache, allein es tödter die Erdflöhe nicht, 
mdern vertreibt fie nur fo lange, bis das Erd⸗ 
rich und die Pflanzen ein wenig abgetrodner find, 
ann kommen fie wieder in Menge. Wo ift aber 
u großer Sommerhige juſt kaltes Waſſer zw 
sen? Man ſtreut auch die Beste und Pflanzen 
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mit gemaßtenem Gips ‚. Afche und Ofen Ruß, «6 
hilft aber nur wenig. Der aufgeftreute Huͤner⸗ 
mift, Hilfe auch nicht ganz, Sollte bey Gartens 
Liebhabern oder Deconomen nicht ein Mittel aus« 
findig gemacht werden Binnen, wodurch die Erds 
flöye, da fie doch nicht in jedem Felde anzutreffen 
find, aus einem Gartenfeld gänzlich ausgerottet 
werden könnten, G. N. E. 
Handels-NMachricht. 

Paxis. Das Handlungshaus Tourton und 
Ravel, das am 16. Jun. zu zahlen aufhoͤrte, has 
am 18ten wieder feine Zahlungen durch eine freus 
willige Bubfeription der Banque und der Handlung 
mit der Bedingung angefangen, daß «6 unter der 
Auffiht von 4 Lommiffarien , nemlich der Kers 
ren Dangivard, Germain, Grivel und Perres 
geaug liquidire. 

Deconomie. 

Fine ſchoͤne hellblaue Farbe. 

Dean zerreidt ein Quintchen vom beften Indig 
und rührt ihn in einem Loth Vitrioloͤl eine qute 
Weile mit der Möhre einer irdenen Tabackspfeife 
oder einer gläfernen Röhre, worauf man «6 48 
Stumden lang an einem Fühlen Orte ftehen laͤſſet. 
Wenn man färben will, darf man nur etliche Tro— 
pfen jenes präparirten Indigs in reines Bachwaſſet 
fallen laffen. Dieſe Farbe ift ſehr Scharf und zers 
friße alle teinene Zeuge, wenn ein Tropfen drauf 
fälle, Man kann die übrige Farbe lauge aufheben, 
wenn nur das Glas, worin man jie aufbewahrt, 
wohl. verftopft:ift, 

Etwas umftändliher und Eunftmäßiger kann auf 
folgende Art blau gefärbt werden; Man füllt ein 
Gefaͤſe mit einem Eimer Waffer, wirft eine Hands 
voll Steinkalk, zwey Pfund Indig, und ein Pfund 
Potaſche hinein, und läßt es fo lange zuſammen 
kochen, bis es völlig aufgeloͤßt iſt. Unterdeſſen fegt 
man auch ein anderes Gefaͤs übers Feuer, worin 
2 Pfund Grapp, 2 Pfund Waizenkleien und eben 
fo viel Pottafche find, und läßt es gelinde aufkochen. 
Endlich läßt man beyde Gefäfe durch ein Haarſieb 
in eines zufammenlaufen, feßt es wieder auf bie 
heiße Stelle und, rührt es alle 2-Stunden um, 
Fängt nun der Indig an zu fliehen und gelblich zu 
feinen, fo tft er gut. Sollte die Farbe noch nicht 
ſtark genug feyn, ſo muß man noch ı Pfund 8 Loth 
Grapp, 8 Loth Potafche und 2 Hände voll Wais 
zenfleien in reinem Waſſer auffisden laſſen und - 


1257 


das Haarſteb zu der oͤbigen Farbe ſeſgen; Haͤtte 
die Farbe allenfalls von der Potaſche zuviel Fettig⸗ 
keit erhalten, fo darf man nur einige Haͤndevoll 
Waizenkleien in einem Saͤckchen im Die Farbe haͤu⸗ 
gen. Und wollte etwa, wie bisweilen geſchieht, 
die Seide die Farbe nicht recht annehmen, fo darf 
man nur ein wenig Salpeter in die Farbe thun und 
darin zergehen laflın. ’ ! 
. Strohgelb oder Paile, 

Auf ein Pfund Seide nimmt man ein Pfund 
Scharte, kocht, Märt fie ab, und legt die Seidt 
einige Stundenlang in die heiffe Farbe. Da aber 
die Seide nicht vom erſtenmal die verlangte Farbe 
erhält, fo muß man das Abfochen mit frifchen Blus 
men wenigftens noch zweymal wiederholen, und die 
Seide jedesmal einige Stunden darin liegen laffen, 
zuletzt aber in frifchem Waller ausfpühlen. 

Orangegelb. 

Auf ein Pfund Seide nimmt man vier Loth 
Orlean und weicht ihn eine Nacht ein. Hernach 
thut man zwey Loth Potaſche und zwey Loth Gelb⸗ 
re dazu und läßt es aufkochen. Die Gelbs 

hne ‚werden in ein leinenes Saͤckchen gebunden, 
damit die Farbe klar bleibe. Dann wird die Seide 
Hineingelegt-und eine halbe Stunde Damit gekocht, 
zuletzt ausgejpühlt und getrocner, 

Grasgruͤn. 

Obige paillegelbe Seide kann man leicht grae⸗ 
gruͤn faͤrben, wenn man von der oben beſchriebenen 
hellblauen Farbe zur Hand nimmt, die gelbe Seide 
ein oder zweymal durchzieht, die Farbe wohl ums 
rührt, und fie eine Stunde ftehen Sißt, damit fie 
ſich wieder ſtaͤrkt, alsddann aber das Durchziehen 
der Seide ſo oft wiederholt, bis ſie die gewuͤnſchte 
Farbe erhaͤlt. Je nachdem man den Grund mit der 
gelben Farbe heil oder dunkel gemacht hat, fällt audy 
die Schattirung der gefinen Farbe manichfaltig aus, 
Auf eine andere Art kann man auch noch SE 
| Olivengruͤn 
färben, Man nimmt auf ein Pfund Seibe ein 
Viertelpfund Scarte, hut fie in 6 Maas Bach⸗ 
waſſer, und läßt es eine halbe Stunde kochen, 
Alsdann wird die Scharte rein herausgenommen, 
3 Loth Potaſche, ı Loth rorher Weinftein, ein 
halbes Loth Kurkume und ı Lorh Kupferwaſſer das, 
zu gethan und auflochen fallen. Endlich wird die 


Ei 


ran 


Seide oder dad Zeng hidein gelegt, und 
halbe Stunde erg u Fer Gans 


j j Machträge. a 
(©. Anzeiger Ne: 35. 53. 57. und 97, a. c.) 

en habe ich das Etwas von Haltun er 
—* in Nr. 53. S. 437. des —— 8 ge⸗ 
leſen, und theile Ihnen nun meine Erfahrungen hier⸗ 
Über zum beliebigen Gebrauche mit, vieleicht daß fie 
im Yublifo von Nutzen ſeyn könnte. 

Ich kenne einige Benfpiele von Land + Beiftlichen, 
welche bey · gewiſſen Gelegenheiten im der Stade N... 
predigen mußten, ſich aber da fie fich ihrer Landgemeis 
nem wegen, vom Antritte ihres Amts an, eines gar zu 
populären Wortrags bedient hatten, nicht getrauten eine. 
Predigt für Etädter von Lecture und Geſchmack ausjur 
arbeiten, und daher, mas frenlich fehr unverfichrig 
war, gute Predigten aus damals (vor 19 Jahren) ber 
hiebten Poftillen auswendig lernten, jedoch fo declamirs 
ten, daß man ſich munderte, wie es moͤglich geweſen 
ſey, dieſe Männer, beyde gute Redner, bisher ſo vers 
kannt haben zu koͤunen. Bis endlich ein gemiffer Cams 
mereommiſſair dem einen, und ein Juſtijrath dem aus 
dern, welche beyde, die benutzten Poftilen jur Haus⸗ 
andacht befaffen,, den Herrn auf Die Spur famen, es 
befannt machten, und fie dem Gelächter umd Gpötter 
teyen des betrognen Publifums preit gaben, Ein geiſt⸗ 
licher Avansurir deffen Namen ich vergeffen habe, vom 
Stande aber ein Graf, und proteftantifcher D. Theof; 
aus a deucht mich, der der Religion wegen vers 
trieben ſeyn wollte, Fam nach A* und bat das dortige 
Conſiſtorium und den zahlreicher Mel dafelbk um Uns 
gerftügung. Man machte Eubferiptionen ſammeite 
Beytraͤge und überreichte ihn beynahe über 200 
ohn Zeit 8 Tagen. Auf fein Anfuchen wurde ihm noch 
überdich erlaubt, auf fünftigen Sonntag zu predigem, 
und den Klingelbeutel in Empfang ju nehmen. Da 
dieſes forafältig bekannt gemacht, und zur milden Bey: 

euer aufgemuntert murde, fo drängte fich fo viel Volk 
jeſet Stadt hinein, daß am nehmlichen Sonutage früß 
die übrigen 3 Kirchen von Meufchen faft ganz leer, dem 
Prediger, Driganift und Kuͤſter ausgenommen, ſtatt in 
der Hauptbirche, aber ſich in Kapellen und Gängen bald 
erdruͤckten. Weil man, von dieſem aufferordenslichen 
Danne, der aus Liebe jur Religion, mie er vorgab;, 
Ehre, Reichthum and Wohlleben verlieh, und arm und 
verfolgt vom einem Orte zum andern reifte, auch ermaß‘ 
anfferordentlich Geiſtreiches erwartete. Jetzt rar er 
auf, und hielt eine gut ausararbeifete Prediat, mit 
vielen? Anſtande und Declamation. Sie gefiel. aliges 
mein, umd niemand mollte fo etwas gchört oder geie⸗ 
fen haben, ob.man gleich mehr ſpecielleres, won Seiten 
des 
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s Publifums, was fein Schichfal betraf, zu hören ge⸗ 
oft hatte, das er nur obenhin in der Nutzauwendung 
rrührte, Jedoch das legte man ihm als eine chriſt⸗ 
die Demuth aus, und legte fo reichlich große Sil⸗ 
erfinde in die Klingelbeutel, daß fie faft alle Auigens 
life ausgeleert werden mußten. 

Ein gewiſſer Rath hatte fich aber diefe Predigt, 
4 Tage vorher aus feiner Haus: Poftille von eins feis 
:r Kinder verlefen lafen und verrieth den Apojiel das 
ehtimniß ſeiner Anfpiration, theils sum Verdruß und 
ich zum allgemeinen Gelaͤchter des Publikums. 

Ale drey Verraͤther waren Juriften. 

Man war aber an allen beyden Orten in A. und R. 
e man hinter den Betrug kam, außerordentlich über 
€ Predigten jufrieden, denn alle 3 Redner hatten fich 
ıt einftudirt, Nach meinem Dafürhalten aber, würde 
ch die Einführung, fremde Predigten zu halten, von 
che Schaden als Nugen ſeyn. Worüber ich Ihnen, 
au diefe Anecdoten Das Eiuruͤcken in den Anzeiger 
rdienen ſollten, mehrere Gründe auflegen und mit 
len werde, 

Daß es auf Derlamation umd Ausdruck des Koͤr⸗ 
re außerordentlich viel ankommt, beweißt die Erfahs 
ng von Zeit ju Zeit au ſolchen Predigern, die vielen 
eyfall erhalten, zur Herausgabe ihrer Predigt aufges 
intert werden, aber wenn mat fie felbf licht, für 
r olltäglid) findet. Daher has mir cine ehemalige 
neichtung auf der Wayſenhausſchule zu alle fehr 
bi gefallen, vielleicht haben fie D. Niemeyer und 
sapp ben der vorgenommenen neuen Berbefferung, 
ed großen Nugens wegen, begbehalten, Alle Freytage 
19 bis zo Uhr wurde von Klein-Quarta au bis Kleins 
cunda durch 5 Klaſſen durch, wie wir es nannten, 
orirt, das beißt: Eine gewiſſe Anzahl, gewoͤhnlich 
sid 4, hoͤchſeus 6 wurden nach dem Kataloge vom 
rer beſtiumt, diefe mußten aus lateinifhen oder 
tſchen Rednern oder Dichtern, die Wahl überließ 
nibnen, etwas memoriren, und 8 Tage darauf in 

Claſſe wie eine Öffentliche Rede halten. Ein jeder 
zite fich da nach feinem Geſchmacke, die von ſanf⸗ 
ı Eharafter, aus Geßners Schriften eine Idylle, 
r ein Abfchnitt aus dem Tod Abels, Horazes Oden, 
ernfihaften, aus Doungs Nachtgedauken, aus dem 
ion, die ſtuͤrmiſchen aus den Reden in Catiliuam, 
die Anreden im Curtio. Die Eomifchen aus Gel⸗ 
Fabeln und Erzählungen, z. E. die Bauern und 
Amtmann, die Mißgeburt, mo es einem guten 
mde von mir, ſowohl in dem aͤuſſerſt Komifchen , 
auch ſehr Ernſthaften und Stürmifchen ‚. fo fehr in 
lamation und Ausdruck des Körpers glückte, daß 
ſehr oft der Lehrer und die ganze Klaffe zugleich 
die nehmlichen Stücke wieder zu peroriren, wenn 
de die übrigen fertig und noch etliche Minuten die: 
au beſtimmten Stunde übrig waren. Er trat 
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vorn Spiegel, um ſich in Mienen su uͤben, und hielt 


fie oft vor ung, feinen Freunden, um ſich jenfiren ju 


laffen, mern er ein neucd Stüd lernte, und'diefe thas . 
ten es fehr aufrichtig und gerne : denn es war alleınaf 
eine Freude im der Klaffe, went er auftrat. Wollte 
einer felbft eine Rede oder Gedicht ausarbeiten und 
peroriren , war es ihm auch erlaubte. Mir harte 
gerade einen Lehrer der Geſchmack und Geſuͤhl hatte, 
jeden das zu fügen, was er aut gemacht hatte oder 
verbeffern mußte. Mit Vergnügen denke ich noch au 
diefe Stunden zuruͤck! Wie viele junge Leute zeigten 
da nicht Redner » Talente, die groß waren ; Leider, daß 
die Theologen darunter, auf Univerfitäten Feine wei⸗ 
tere Gelegenheit, ſich völig auszubilden, hatten, und 
viele von ihnen gar nicht die große Hofnung erfüllten, 
die man fich Damals, als künftige Reduer von ihnen 
gemacht hatte. Der Himmel weiß, mo fie einen au⸗ 
dern fingenden Ton und ſteifen Auftand ber lernten ii} 
Wäre denn fo eine Anftalt micht zu treffen, wo anges 
beude Theologen auf andern Schulen-und auf deu Unis 
verfitäten fich fo üben und ausbilden könnten? Man 
bat zwar Prediger » Kollegia, aber wenige nugen fie, 
Die mehriten haben in ven erften 2 Jahren nicht Zeit 
und Keuntniſſe genug, mas gutes ausarbeiten zu Füns 
nen, und im legten Jahre ſcheuen viele ans unzeitigeng 
Stolz, die Kritik .ihrer Arbeiten. Es iſt auch eine 
wirklich läftige Arbeit, oft foldye Predigten anhören 
und fritifiren zu follen. ° 

Wäre es nicht gut, daß man folche junge Leute am 
andern guten Geiſtes⸗Producten der Dichter und Neds 
ner üben lich ? muß es denm gerade eine Predigt ſeyn, 
nicht auch einmal eine Fabel, oder Idylle, Ode, Ros 
marnze2c.* Kernt man fchöne Stellen auswendig, und 
fo daß mar fie wie feine eigue Empfindung declamirt, 
was prägt ſich da nicht auch ein gewiſſes Gefühl ein, 
fürs Schöne, Edle und Erhabne, das aud) in eiguen Ars 
beiten ſich wieder ausdrückt? welche praktiſche thetos 
rifche Negeln entftchen nicht von ſelbſt in uns! Die 
größten Kedner und Lehrer der Redekunſt haben dieſes 
als das befte Mittel, ein Kebner ju werden, emıpfohs 
len. — So eine Gefellfchaft, wenn fie zu Stunde 
kaͤme, brauchte ja nicht allein aus Theologen zu beſte⸗ 
ben, mie viele Juriſten und Mediciner —— ich nicht 
gekannt, die gerne zu ihren Vergnuͤgen öffentlich auf⸗ 
astreten wären , wenn fie Gelegenheit dazu gehabt 
bätten, und jwar blos aus Neigung ihrer Redners 
Talente, die vorsreflich waren, und auf Schulen bey 
Öffentlichen Abfchieden Benfall erhalten hatten, mehr 
ausbilden zu fönnen. Würde das wicht auch die Theos 
logen mehr anſpornen. Vielleicht würde dadurd) die 
berühmte Kun, der Griechen und Nömer zu declami⸗ 
ren, wieber gefunden, die damals fo viel Wunder that, 
und unfern Theologen fo fehr nothwendig if. 


* du 
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Eu dem Artikel: Kigingen und Rißingen 
im Anzeiger Nr. 127.0. 128. S. 1036... C. 
Zu diefen Orten kann aud) noch füglich Binzingen 
Hefeget werden, da mir fchon mehrmals Briefe, mit 
der Ueberfhrift: Rinzingen, nachdem fie 2 bis 3 Mos 
nat herumgelaufen waren, und endlich an ein Poſtamt 
Kamen, das fowohl meine Addreffe, als den Drt jelöft 
kannte, zugekommen find. Mit Rifingen kam mir 
nach einer ziemlich langen Erfahrung, nach nie eine 
Verwechſelung vor, wohl aber die oben bemerkte. 


G. 7. 4, 
Für Reiſende. 

Da Endesunterjeichneter feine Gaftbehaufung zum 
weißen Schwanen auf dem Steinweg, an der Promes 
nade und Comödienplag, nach dem neueſten Geſchmack 
erbauen laffen, und ſolche nunmehro gan; fertig da fies 


bet. &o einpfiehie er fich allen hohen und durchreiſen⸗ 


den Goͤnuern und Freunden hierdurch aufs befie, und 
bittet, ihn mit ihrem geneigten Zuſpruch zu beebrem. 
Er verfichert ihnen bequeme und gut meublirte Lo⸗ 
gis, gehörige Speiſeſaale, die reinfie Bewirthung und 
prompiche Aufwarsung, nebſt allen andern möglichen 
Bequemlichkeiten, jo wie für die Equipage und Pferde 
geräummge-Stallung und Wagenremifen, Frankfurt 
“m Main, den 20ten Junii 1792. 
Johann Georg Say. 


Bücher : Anzeigen. 

Als ich voriges Jahr erfuhr, daß Schmieder im 
Karlernh mir Zerders Jdeen nachgedruckt hätte, bes 
fehlop ich , um mir mem Eigenthumsrecht an dem 
aien Theile, der cben unter der Preſſe war, einigers 
maßen zu ſichern, ſelbſt eine aͤußerſt wohlfeite Ausgabe 
dieſes aten Theils zu veranftalten. 

Diefe war auch ſchon um Neujahr in den Händen 
aller Seren Buchhändter im Reich und in der Schweiz 
und koftete 9 Groſchen. 

Dennoch aber hat mir Schmieder auch diefen 
aten Theil nachgedrudkt. j 

Wie fol fih nun ein ehrlicher Mann vor cinem 
folchen Raube ſichern? Schimpfen und Klagen bilft 
bierzu wichte ; denn Schmieder und Conforsen haben 
ein viel zu hartes Fell, als daß fie fich um die Flüche 
und Eeufjer eines ehrlichen Buchhändlers im gering⸗ 
fien befümmern follten. Es bleibt mir alfo meiter 
nichts übrig, als den Beſitzern und Käufern der 3 er⸗ 
fen Theile des Schmiederſchen Nachdrudes bekannt 
ju machen, daß der gte Theil diefer von mir verams 
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ftalteten mohlfeilen Ausgabe nunmehr in allen Buchs 


bandlungen für 6 agl. zu haben if. Daß Schmieder - 
feinen Preis ebenfalls berabferen mird, muß ich mir 
freulich gefallen laſſen, ich glaube aber doch mit Recht 
erwürten zu fünnen, daß jedermann um einen fo wohl⸗ 
feilen Preis die ächte Driainalausgabe dem Nachdruck 
vorziehen wird. — Zualeich mache ich dem Publifung 
befannt,, dab ich ben der Erfcheinung des sten und 
legten Bandes diefes vortreflichen Werkes (chem Maas 
regeln treffen werde, Schmiedern das Nachdruden zu 
verbittern. Job. Sr. Zartknoch aus Riga, 


‚Den Leiern meines Carlo von Carlsberg bie mich 
bisher erinnert baden, nun auch bald den verfproches 
nen Endwig von Carleberg ju liefern, antworte ich 
biemit : doß ich die Ausarbeitung deffelben bis zu eimer 
Zeit verfhieben muß, da ich mehr Muſe, als gegens 
wärtig, habe. Daß ich aber mif diefem Jahre den 
Anfang gemacht habe, «in Fragment davom, welches 
für das Velf lesbar ut, im dem Thüringer Borben 
abdrucken zu laffen. Dem denfenden Kopfe wird es 
leicht fenn, ſchon aus diefem Fragmente mein Erlös 
ſungs⸗ Syſtem kennen zu ‚lernen. Den Bothen aus 
Thüringen kann man, ſowohl auf den Poſtaͤutern, 
als auch in den Buchhandlungen bekommen, 

Schnepfenthal, den sten Juni 1792. 
€. ©. Salzmann, 


Unerbieten, 


Herr Notarius Weidler in Wittenberg erbietef 
ſich für auswärtige Freunde, melde hieher Beftchuns 
gen von Büchern und akademiſchen Schriften muchen 
wollen, die fie zu haben verlangen, felbige zu übers 
nehmen , und den Herren Committenten durch feine 
Bereitwilligkeit völlige Genuͤge zu leiften. 


Aufforderungen. | 


Leipzig. Der Mabler, Kerr Sehr aus Zeipsi 
wird hierdurch aufgefordert, feinen Aufenthalt ne 
4 Wochen im Hotel de Baviere in £eipzig befannt 
au machen, oder — — 

„Es wird Madame Forſter zum letztenmal erſuchet, 
ihre Pfänder binnen 4 Wochen im Hotel de Baviere 
einzulöfen, wo nicht, fo werden fie verkauft; desglei⸗ 
hen dienet dem Kaufdiener Rei, aus Altenburg 
gebürtig, deſſen Aufenthalt unbekannt iſt, zur Nach⸗ 
richt, daß er binnen 6 Wochen feine Uhr abhohle, 
bey Verluſt ſeines Pfand / Rechts. 

Wendlandin. 
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er Quittung. 
Auf die Bitte des Herm Selige im Anzeiger No. 149. S. 1213. d. J. iſt vom 2 wirklich ddlen Damen 


2 ,2amisd’or gingefchisht worden, Sotha, den 29. Jun. 1792. 





Krpedision der Deurichen Jeitung, 





RN: 6:8 


ter 


zum ıflen Band des Jahrganges 1792, des Anzeigerd 


die erſte Ziffer bezieht fich auf die Nummer, umd bie zweyte auf die Seitenzahl. Alle Abhandlungen, Yufs 
fäge, Aufragen und Antworten, Erfindungen, Kunſtſachen, Mittel, findet map unter dem Hauptwork, 
das ihren Gegenftand-bejeichnet ; yerfönliche Merkwürdigkeiten unter dem Nahmen der Perfon, ſtatiſti⸗ 
ſche, geographifche und topographifhe unter dem Nahmen des Landes oder Ortes; Beförderungen, Bes 
richtigungen, Bücher Anzeigen, Edietals Eitationen, Kauf und Verkauf, Vrünzfachen, Verordnungen, 
Breisfragen, Stedbriefe ze. ſtehen unter diefen durch Schwabacher Schrift ausgejichneten allgemeinen 


Rubriken beſonders alphabetifch geordnet.) 





bgaben (mie fie zu erleichtern ) 146, 1186 
laffen bey Erftichten 63, 517. 91,751 

ms Waffer und Zuder 99, 893 

ılgamir s Werk (Freybergiſches) 121, 175 

gehren (Holzanbau dafelbfi) 245, 1177 

re’ Geographifches Lehrbuh (Prüfung der Res 
nfionen Davon) 46, 378 

ebotne Sachen und Dienfte: 

jentritt zu einer Geſellſchafts-Handlung 1537, 1241 
veftellungen auf akadem. Schriften in Wittenberg 
iu beforgen 155, 1272 

piteptifche Perfonen umfonft zu heilen 142, 2157 
vie deutſche Zitteratur in England bekaunt zu mie 
den 131, 1068 

ure in Biedenkopf 55, 451 

eſebibliothek in Arnfladt 121, 996 

- in Pirna 101, 819 

venfion für junge Leute im Frankfurt 55, 453 
rocuratur beym Wicar. Gericht in Dresden in 
der Hildburghaͤuſiſchen Debitfache 122, 999 
schriftfieller und Verleger zu verfchaffen 111, 906 
)as Steinhuber-Meer zu jeigen 152, 1234 
immer ben der Kaiferfrönung in Franff. 146, 1186 
‚alt (Induſtrie im Fürftenthum) 81, 659 
theker⸗Taxen 152, 1235 

! (Urfprung diefes Worts) 121, 996, 136, 1107 
logie 100, 810 

tionen in 

;apreuth, von Buͤchern 112, 916 

jerlin — 5,37. 67, 548 

5reitenbah unterm Keriberg — 103, 839 
zremen 27,. 219 

— Mümen 36, 289 

lebe, Muͤnzen 91, 740 


Auerionen in 


Dresden, Holfchnitte 76, 619 
Eilenburg, Bücher 153, 1242 
Erfurt — 147, 1193 

Frankfurt — 18, 146 

Gotha — 7, 52.- 33, 265 
Hannover — 67, 548 

Herford — 55, 453 

Hildesheim — 42, 340 

Kim, fürflihe Mobilien 45, 363. 61, 505 
Marburg, Bücher 6, 44 

Mainz, Naturalien ı, 15 
Manheim — 39, 317 
Nürnberg, Münzen 1, 8. 51, 420 
— Bücher +- 13, 101 

— Tüdifche NAlterthümer 15, 113 
Dttermdorf, Bücher 118, 961 
Sachſenfeld — 90, 734° 

Stade — 42, 340 

Schwerin — 142, 1155 
Tübingen — 213, 323. 137, 1114 


Aufforderungen an 


Deutfchlands Fuͤrſten, Eranfe Arme betrefl. 139, 1130 
Prof. Druͤck wegen f. Erdbeichreibung 33, 266 
Hahnemanns au die k. E. Leibärzte, megen Lens 
polds II. Zodesart 78, 633. — Meinungen 
darüber 103, 833. 112, 916. 119, 973. 127, 
1004. 124, 1014. 126, 1025, 127, 1035 
137, 1115. 140, 1157 
an Juftisbeamte, den Anzeiger betreffend 22, 177 
Unbefiimmtheit der Gefene betreffend 115, 942 
Kraufens Kirchengeichichte betreffend 71, 577 
Lips Familie betreffend 71, 577 
9. Geh. Staatir, Müller 39, 317 
a Auf - 


1275 


Aufforderungen ; 
Nicolai's Meifen betreffend 32, 266 
Reinyardts Maͤdchenſpiegel betreffend 97, 786 
an Profefl. Salzmann 61, 504. 100, 815 
Schleiß von Loͤwenfeld 81, 660 
an Schmidt in Blankenhahn 107, 873. Antw. 
120, 986 ’ 
Vegetius de mulomedicina betr. 112, 914 
Auswendiglernen der lateinifchen Bocabeln 95, 772 


Bäder: und Brunnen⸗Nachrichten: 
Brüdenau 114, 934 
Erimau 151, 1225 
Gotthans Pfeffers 147, 1199 
Kanntfiadt 115, 950 

- Vermont 155, 1265 
Rehburg 131, 1067 
Moumeburg 147, 1193 
Ruhl 142, 1156 
Steinhude 152, 1234 
Verden 126, 1025. 139, 1130 
Wildbad 147, 1193 
MWisbaden 147, 2189 


Faumfrevel 85, 700 
Baumwolle, zu mafchen und zu färben 145, 1181 
Beerdigung, zu, frübe (Anmerf. zum &iklerifchen 
Vorſchlag darüber) 23, 191. 139, 1131 
— cin Journal daruber? 1359, 1131 
— zweyerley Art 117, 954 
Berechnung des Werthes einer Geldfumme mit Pin; 
fen von Finfen 102, Beylage 
Berichtigungen: 
Augsburg. vergifteten Caſſee betreffend 39, 725 
Baldingers Magazin beirefend 28, a25 
Berlin. Waaren⸗Ausſuhr betreffend 59, 483 
Bode Kenntniß des geftiruten Himmels betr. 22, 182 
Brauuſchweig, Eſchcuburg betref. 136, 2105 
Buͤckeburg, das Zeughaus betreffend 40, 323 
Enlender / Verzeichniffes im Journal v. m. f. 
Deutfhl. 51, 419. 94, 764 
Eucntlorädie der Cameralwiſſenſchaft betr. 81, 660 
der Frankfurter O. P. U. Ztg. Briſſots Neife be: 
treffend, 70, 569 
- aus Regensburg 101, 823 
— aus Altenburg 137, 1113 
— des polit. Journals, 64, 521 
Gotha, Reinholds Tod betreffend 78, 635 
— Druckfehler in Schaͤffers Juconſequenzen ꝛc. 
131, 1073 
Grellmanns Staatskunde 43, 345 
Helmfiädt. Unzeige eines Ganzlepfehlers 57, 469 
Hohenſtein. Kirchenmufif von Tag betr. 89, 725 
Koppenhagen, von Eggers 31, 250 
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Berichtigungen: 

Kraufe betreffend 85, 698 

Lingurt über die Gefaͤngniſſe betreffend 137, 1125 

Neukirchen bey Adorf betreffend 46, 369 

Nürnberg, pom Senat daf. ı2, 95 

Stade, den Prediger Muller in Liſſabon befr. 30, 246 

Stille Drudfehler 136, 1105 

Suhl, daf. Fabrik betreffend 37, 302 

Warihau vom Kaufmanı Müller 76, 623 
Bettmatrapen 76, 624. 91, 739 
Bettwichle 76, 624. 91,739. 142, 1154. 147, 1179 
Bienenzucht 65,532. 108, 882.153, 1245. 154, 1258 
Blattern (ihre Gefahr zu vermindern) 97, 787 
Blaue Farbe zu bereiten 97, 790 
Bleichen (der Leinwand) zu verbeffern 113, 924 
Bligableiter Erfahrung darüber in Neresheim) 118,96 
— cb Tannen foldhe find? 72, 587 
Blütenraupe zu vertilgen? 245, 1180 
Blutfluß nach der Geburt zu ſtillen 55, 458 
Boͤhmiſche Induſtrie 152, 1235 
— Geburts und Sterbehften 89, 725 


Bohnenbaum 76, 624 


Briefs und Mdöreßs Nachrichten 40, 325. 42, 340, 
71, 577. $78. 81, 658. 100, 809. Qntw. 107, 
873. 127, 1036, 155, 1278, 131, 2073. 137, 
1113, 1114 - 

Brand im Weiten zu verhuͤten 143, 1175 

Braudwunden zu heilen 7, 61, 31, 269, 9ı, — 
118, 966. 137, 1121 

Brod, oͤkonomiſches, 66, 542 

Brunnen-Pumpen (das Zufrieren derſelben zu hie 
dern) 59, 487 £ 

Bücher Nahdrud 29, 234. 71, 581 

Bücher Verlags Anzeigen: * 

Ahl in Coburg 34, 276 
Altmaͤrkiſches Wochenblatt 153, 1243. 
Andrä Grographie 151, 1229 j 
Arnold in Schneeberg Verlag 55, 456, 137, 1074 
Bandemer Gedichte 35, 283 
Bauer und Mann in Nürnberg 133, 1084 
Banumgaͤrtner in Keipiig 27, 189 , 
Beckers Vorlefungen 61, 497 
Beckmauns Deiskericon 101, 819 R 
Beckmann in Gera 70, 575 s 
Berningers (loben 146, 1185 = 
Berliner Mufit-Handlume 60, 493 
— Real⸗Schulbuchhandiung 91, 746 _ 
Boͤkhs Natbgeber junger Leute 72,: 586 
Burja’s Schriften 143, 1212 “ 
Buͤſchings Erdbefchreibung 85, 693 
Braͤunſchweiger Mufifhandlung 7, 50 
— Schulbuchhandlung 46, 37x 
Brümmers Lieder 107, 878 
Eannrgieferd Decif, 29, 235 

Bücher: 


7 


chersVerlages Anzeigen : 


Zafler Zeitung 15, 117 . 

ihoral: Bud, Stuttgardter 43, PR 

Sotta in Tübingen 47, 385 

Fra; in Freyberg 89, 726 

funo @rabichriften 127, 1039 

Yarmfrädser Invalid. Buchhandlung 69, 565 

deutſches Magajin 67, 556. 91, 749. 118, 965 

doſt in Halle 7, 57. 10, 78. 31, 253 

— Magifche Manuferipte 140, 1159 

inders (Audr.) Buchhandlung in Nürnbera 75, 614 

Erziehungs; Auſtalt Schuepfenthal 107, 877 
ttinger in Gotha 1209, 898 

auſts Gefchlechtätrieb, x, 10. 11, 8x 

'elsedder in Nürnberg x8, 145. 98, 749. 107, 877 
leifcher in Leirzig 64, 527 

rankens Buchhaudl. inBerlin 126, 1028. 130, 2060 

- Stiftungen 40, 325 

ran? und Pispinf in Halle 147, 1200 

ranzen und Groß im Stendal 36, 294 
rauenholz, Kunfihandlung in Nürnberg 137, 1122. 
240, 1142 152, 1236 

röbinge Schriften 81, 658 

rommann in Bülicheu 13, 99. 42, J4T. 48, 398 
Janz Selfenpartbien des Darzes 84, 682 

safparı Schul: Atlas 106, 868 

jebauer in Halle 49, 407. 75, 813. 89, 728 
zeiſtliche Lieder 97, 798. Parodie zı7, 958 

jera in Neumied 27, a2r 

othaiſche Bibel x 57, 1228 

iräff in Leipiig 9, 65. 22, 183. 34, 274. 46, 
374. 59, 486. 73, 595. 89, 726. 103, 841 
‚amburger Gefelfihaft 24, 196 
aniſch in Hildburghaufen 64, 52a 

einfius im Keipgia 19, 167 

emmerde in Halle 54, 444 

endel in Halle 63, 5ı7 

enwings Difput. 130, 1061 

errmann in Sranffurf 12, 95. 19, 164. 85, 693. 
124, 1011 

ermes Predigten 49, 406 

erold in Samburg 19, 153 

etzels Schriftforfcher 28, 229 

ofmann in Weimar 30, 245 

oppenfiedts Liederbuch 57, 465. 93, 755 

ygea 142, 1156 

purnal für Sratifen 93, 754 

— — Sachſen 91, 746 

— Privatrecht, 147, 1200 

ankers Vorſchlaͤge die Posten ju vertreiben 41,334 
ufer in Erfurt 5, 36. 35, 286. 37, 309. 42, 
428%. $1, 661. 139, 1133 

ingers Kunſthandlung in Nürnberg 127, 1042 
ſters Proſpect von Winden 76, 639 
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Bücher-Verlags-Anzeigen : 


Kreh Jahrbuch für Nechtsgelehrte 51, 420 

Kuͤffners Bildniß Guftav III. 108, 858 

La Fontaine , Zeitichrift für Gattinnen 6, 
94: 767. 

La Garde in Berlin 43, 355. 150, 1219 

Lathams Reife 4, 29 

Marburger Akadem. Buchhandl. 55, 453 

Meidingers Methode ꝛc. 21, 173 

Meißners Buch die Blattern betreffend 12, 92. 23, 
191 
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Malters Erben in Dftindien 70, 570 

Walther a. Flemmingen 153, 1241 

— a. MWohlmuthhaufen 82, 666. 105, 850. 181, 
1066 

— Wannemacher in Oftindien 70, 570 

Wottfacen a. Wiederflädt 19, 155 

Weber a. Hobebach 134, 1090 

— a. Drtenbera 36, 289 

— 1. Wohlmurhhaufen 8ı, 666. 105, 850. 131, 
1066 

Weichelt a. Burkersdorf 78, 636. 117, 953 

MWeidinger a. Schönberg 73, 596 

Meifenfeel a: Oſtheim 82, 666. 105, 850. 131, 
1066 

Weiß a. Sinheim 5, 39 


"Wendt a. Bovenden 55, 451 


Wenjels Gläub. in Jlmenau 59, 488 
Weſthofen a. Enslirhen 59, 481 
MWenand a. Eronbera 5, 39 
MWendemann a. Gifhorn 30, 242 
Weymar a. Mühlbaufen 106, 857 
Michard a. Hillersichen 35, 285 
Wiedenbruckt Glaͤub. und Erben ju Bochol 49, 403 
MWiellein a. Neuenhaus 146, 1188 
Mieprecht a. Düben 30, 243 

Miele a. DO’ ’" 101,819, 119, 97a 
Wilkens Erb. a. Dflindien 118, 963 
Winkler Erb. in Oftindien 70, 579 
Mittmer a, Eichfietten 75, 609 
Wohlgemuth a. Coßwig 24, 196 
Wolffling a. * * * 118, 965 
MWunderlih a. Werda 19, 166 
Wuͤnſch a. Peiben 123, 1001 

Wuͤrth a. Hehlingen 51,418 

März a. Gernsbach 75, 609 

Wuͤſt a. Hamburg 41, 334 


Yelın a. Wintershaufen 154, 1249 


Zabel a. Eleve 7, 51 

Zitert a. Meleben 49, 408 

Zillich a. Wieſen 12, 94 

Dimmer a. Miverid, 148, 1209 

Zunmermann a, Göttingen 7, 54 18 95 

— a. a 76, 617. :148,-1209 
Edictal⸗ 


van 
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ietal-Cirationen : 

jöler aus Laubach 142, 1153 

zurweſtin aus Mirzburg 52, 426 . L 

Iwied aus Braunlage 1, 8, 

vertrag, (Gutächten einiger Ehemaͤuner darüber) 
29, 1052 

leben (Urfprung des Nabmens?) 121, 956. 

decfungen: 

liegender Sommer: oder Marienfäden 95, 771 

abi, eine alte Stadt 115, 944 

'aticula, tiue alte Stadt ı, 14 

:heeblatt, neues 11, 81 

zoldmine bey Petersburg 90, 732 

Betterglas, natürliches 118, 968 

Burmfras, Mittel 13, 19 

Burm Im Gehirn 145, 2379 

zins und Lehnbücher : Einrichtung 48, 475. 72, 
53%. 73/ 601. 79, 649: 96, 778. 102, 826, 
103, 845 

föhe zu vertreiben 133, 1081, 155, 1265 
indungen; 

zaumzucht 13, 98 

jrauerey 100, 810 s 
slenverjinnung 115, 945. 137, 1119 
Yampfmafchine zum Müngprägen 33, 271 

ifen, Stahl daraus zu machen 43,353 - >? 
- für Roſt zu bewahren 70, 572. ” 

irniß zu Kräutern und Bildern 118, 964 
lachs aus Rinde von Diaulbrerjweigen 508, 885. 
151, 1221 

aͤhrungsmittel 52, 430 

upferfliche auf Hol; ju ziehen 36, 29x 

ftarten, kuͤnſtliche 1, ı5 

impen ju reinigen 31, 252 

safchine, mufifal. >r, 171 

- Getraide ohne Waller zu mahlen 31, 25: 
- zum Durchbrechen der Gold: und Silber:Arz 
beiten 121, 994 

tauren für Landleute 46, 376 ° 

euliren, Abfchieben. zoo, gıı 

efen, holierfparende 7, 62. 46, 377 

:aatpflug 23, 190 

ishloferfindung, Zweifel darüber 31, 257 
‚ehliöffel 97, 786 

tricke mittel einer Mühle zu machen 89, 724 
chweinsleder zu Sohleij 42, 340 

opf, großer 142, 1155 

br, neue 43,349 

sollenfämmer, Gefahr babey zu verhüten 40, 323 
zurzel⸗Art 43, 350 ; 


ucker, deffen Gebrauch iu vermindern 217, 956 
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Rrsiehungs:Anftalten (Nachrichten von): 
Eppendorf, Anftalt für Taubſtumme 90, 731 
Sranfenthal, Erz. Juftit. 60, 492 
Göttingen, Erxlebens Erz. Iufit. 23, 1897 
» Hamburg, Handels:Yuft, 146, 1189 
Magdeburg, Gtadtfihule 113, ba7 
Schoͤnfeld, Blocks Erzichungs Inſtitut 83, 677 
Zelle, Plocks Erz. Juftitut 23, 1937 - 
Feldſpath. (reiner?) 36, 292. 46, 371. 65, 530 
geld: und Waldfrevel zu verhüten, 85, 700. 95, 772 
117, 958. 129, 1050 
Senerrage im Verhaͤltniß gegen Clima 2. 152, 1238 
Gumstehnße (Katıfifche Vergleichung ihrer Zahl), 94, 
7053 
— dem Ort des Feuers von fern zu entdecken 136, 1108 
Fliege auf einer Königsmafe? 12, 94. 35, ass : 
Sranzöfifche Wörter (im Deueichen aufgenommen ), 
145, 1179 } 
Freyberg (ob Schüler daſ. predigen dürfen?) 124, 
1010, 145, 1180 
Gänfe-Mäftung 60, 493 
Gaſtwirths⸗ und Reiſe⸗Notizen. 
Altenburg, Krone 106, 859 
Berggießhübel 106, 859 
Bielöhöle 125, 1017 ' 
Eafiel, Hof von Eugland 124, 101 
Duͤſſeldorf, Pfaͤlzer. Hof 42, 338 
Eſchwege, Frankfurter Haus 37, 301. 42 353 ° 
Greig, gelone Krannich 117, 957 
Hannover, Wappen Anıfterdam 60, 489 
Hofgeisinar, jur Sonne 13, 97 
Magdeburg, goldne Aufer 108, 883 
Mühlhaufen, deutſche Kaifer 101, 818 
Puͤtzow 115, 944 
Rieſte 3, 18. 
Cömmerda 19, 155 
Steinhude 152, 1234 mn 
Gefnndene und liegen gebliebene Sachen : 
Berlin, Paquet auf dern Koͤnigl. Poſtamte 64, 526 
Bremen. Unrecht perfindte Kite 154, 1249 
Dresden, Ein Paquet in Baſtmatten 133, 1083 
Ettlingen, Eine Kifte- 76, 617 
Lemförde. Gefundener Beutel mit Geld 43, 333 
Mainz. zwey goldne Dofen 63, 515 
Stade. Ein Paquet an Kamlah,- aus Oſtindien 
120, 989 . 
Glanz⸗Vergoldung 25, 205 
Geruch herzuſtellen 54, 441..65, 530. 79, 655 
Geſchers Teftament 4, 25 
Gefhlechtstrich, (Fauſtiſcher Vorſchlag deshalb) z, 
30. 11, 83. 31, 252. 43, 358. 70, 573. 8% 
709. 99, 802, 118, 962 
Befinde, mie gutes au bekommen? Geſinde ⸗Ordnun⸗ 
gen * 248. 34, 274. 41, 331. 43, 351. je 
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466.76, 641. 87, 706. 88, 716. 91, 739. 93, 


754 
Geſtohlne Sachen: 
Breitenbach. 125, 1018 
Leipzig 42, 339. 47: 385 
Manheim, Kirchendiebfiahl 96, 730 
Weiſſenfels 24, 195 
GetraidesPreistabelle (Vorſchlag einer) 155, 1257 
Gips- Düngung 61, 506 
Glarus (Eanton) 61, 499 
Gleichen, (Graf von) jwenfache Ehe 109, 891 
Goldfirnif 63, 513 
Böse Spars und Studir⸗Lampe 89, 723. 103, 841. 
139, 1131 
Granatfieine (Kenntni und Preife) 115, 9 
Grasgrün zu färben 155, 1267 { 
Graswuchs 145, 1179 
Grillen zu vertreiben 78, 635. 91,751. 
: 141, 1152 
Grummet,, 3 es den Kühen nach dem Werfen ſcha⸗ 
de? 13,109. 31, 270. 36, 293. 57, 466. 75, 
611, 123, 1003 
Grüne Farbe 152, 1233 
BummisCopal aufjuldien 133 , 1083 
Günther (Lie. in Hamburg) verdiente Sefeherungen 
54, 441 
. Gurfen:Saamen zu jiehen 13, 108 
Güter: Bauf und Verkauf. 
Borna 947, 761 
Dresden 99, 801. 113, 92 4 
Grenburg 87, 7908. 113, 922 
SrofsWirfchleben 17, 339 
Halberſtadt 11, 82 
Hannover 33, 677 
Heriberg 22, 182 
Hoͤdiugen 3, 22. 
Jena 97, 786 
Kloſter Bonnrode 57, 465 
Lauchſtadt 96, 778 
Leipzig 9, 69. 85, 693 
Mecklenburg 97, 787 
Plauen 153, 1241 
Dberlaufig 105, 850 ° 
Saalfeld 96, 777 
Thüringen 4, 25 
Weißenſchirmbach 89,725 
Mittenberg 88, 715 
itz 66, 558 
Zſchopau 58, 473 


Halbfiefeln (Bemerkung darhber) 71, 57 
—— ie — 
Amſterdam. En el⸗Cours 17,1 
= Prior & Comp. Haudl. 49.49 557 
533 


t 


106, 860, 
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Sandels · Nachrichten: 
Amſterdam. Kaiſerl. Aulehn 59, 483 
em Parifer Affıgnate 89, 721 
— Zuckerrohr 99, 807 
Anhalt Kollenhandel 81, 659 
Arneburg. Jahrmarkt 114, 951 
Augsburg. Steinifhe Anftrumente 103, 839 
Backnange Ertrag daf. Biehmarfts 83, 673 
Berlin. Aufbeb. des Priv. daf. Neffeituch-Fabrik 
114 931 
Wancheſter⸗Fabrik 
120, 988 


Bernau. Jahrmarkt 114, 931 
Böblingen. Jahrmarft 41, 330 
Botany Bay. Neues Theeblatt 11, 81 
Theeprobe 30, 241 i 
Braunſchweis. Meß ⸗Gewoͤlbe 17, 137%. 
— Erhöhter Preis der Apotheker Dur 
en 88, 714 
Bremen. KHagendorfs Handlung 79, 643 
— Papier bey Schuette 87, 707 
— Grote's Handlung 108, 384 
Bruͤſſel. Handelsbeſorguiß 9, 69 
— Bang. von Scheer; 10, 79. 
Butiſtaͤtt Augora Tuch bey Schorimanm 51,419 
Eadir. Einfahr 41, 33 
— Guopenfucden 77, 626 
— Schiff-Ankunft 136, 1105 
Calw. Marft:Ertrag 131, 1072 
Caſſel. Agent Feidel 47, 385 
— ‚Choquelide 69, 561 
— Jahrmarkt 97, 785 
Celle. Handl. Gebrüder Gans 28, 228 
Eonfantinopel. Waaren⸗Verbot 134, 1090 
Coͤthen. Walbe's Handl. 54, 442 
Danzig. Shifs-Einfuhr im J. 1791, 
Dentlingen. Jahrmarkt 124, 1010 
Derdingen. Jahrm. und Bichpreife 70, 57% 
Dieg an der Lahn — 23, 185 
Dinkelsbühl — 131, 1071 
Dresden Stimmgabeln 139, 1131 
— Schul;ze Handlung 54,442 
Düffeldorf. Oeulir⸗Meſſer 100, 811 
Eiſenach. Saame bey Roͤſe 79, 644 — 
Erfurt. Kartenfabrik 40, 321 
digg a. M. Fugottröhre 9, 68 
K. Din. Anleih 13, 97 
Zah und Lattuns Druderey 23: 
186 
Gopiermafchine 55, 449 
Handel während der *. Kroͤnung 
120, 989 
Frankreich Frucht⸗Ertrag 6, 43 
Fleneburg Srärt und Amidam Gebr —* 1097 


25, 204 
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ıdele-Krachrichten ? 
iraf Banquer. 41, 330 
otha. Portchaifen-Berfauf 53, 427 
— Augenbalſam 69, 561 
— Engl. Waare 837, 673 
rimma. Pfeifeufabrik 88, 715 
‚achenburg. Jahrmaͤtkte 61, 499 
aina. Tuch⸗Kauf 61, 498 
yalberfiadt. Barbierftuben:Berfauf 5, 39 
all in Schwaben, neue Pof-Einrihtung 131, 
1072 
yamburg. Filtrir s oder Tropfitein 5, 40 
— ZJuubelen 17, 138 
Heeringe 19, 162 
AngekommeneSchiffe img. 1791. 29,233 
Perlen 42, 338 
Schleſingers Handlung 60, 489 
Stuhr & Comp. Haudl. 67, 553 
Preis-Cour. 36. u. ſ. f. 
Gettings Handl. 79. 643 
vanau, Mafchine zum Durchbrechen 121, 994 
— Hceunctmanns Uhren und Gold⸗Arbeiten 146, 
1188 
yannover Eugliſche Biere 70, 569 
— Impoſt auf Garne 20. 89, 721 
veddesheim. Meiſterhafte Toͤpfer⸗Waaren 118, 964 
sidelberg. Gyps Abguͤſſe 6, 43 
— Mechauiſche Kunſtſachen bey Hautſch 
118, 963 
eiligenſtadt. Uhren bey Rittmiller 49, 401 
elſiugoͤr Schiffsausfuhr im J. 1791. 17, 137 
irfchberg. Hammermwerf: Berfauf 52, 427 
vollfiein. Erlaubte Pferde-Ausfuhr 76, 618 
ultichin. Wein: Verkauf 149, 1217 
üttenroda. Mineralien⸗Verkauf 143, 1164 
Imenau. Ilmenſaamen 42, 338 
iel. Echwefeld Handlung 97, 760 
ierijfch Jahrmarkt 28, 227 
Önigsberg. Ausfuhr 12, 91 
— Chinaiſcher Handel; 54, 443 
— Wachsbleiche 100, 811 
oppenhagen, neue Ducaten 43, 346 
uffen. Jahrmarkt 114, 929 
uingen. Spedition zu Waſſer 115, 942 
intetten, Märkte 88, 714 
imgeöheim. Jahrmarkt 43, 346 
onberg. Pferdemarft 41, 330 
ipsig. Neltenfaamen 7, 49. 78, 635 
— Studirlampen 7, 5o 
— Küupferdrucken 7, 59 
— Geœwoͤlbe zu vermiethen 9, 69. 10, 79, 
21, 169. 30, 242. 35, 284, 65, 529 
- Tapeten 18, 147 
Schloffer⸗Waaren 24, 295 
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Bandels⸗Nachrichten: 


Leipzig. Saamen 28, 227 
— Tafelhzeug 35, 284 
— Vulver 114, 930 
—  MWollpreife 133, 1083. 139, 1129. ty1, 
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Liebau. Frucht⸗Einkauf und Preife 108, 834 
Liſſabon. Cinfuhr 19, 162 
London. Schuſchnallen 12, 90 

— Zucker und Baumwolle 17, 138. 19, 

161. 30, 241. 89, 722 

— Zucker /Ausfuhr ı01, 820 

— Banq. Agaſſis 67, 553 

— Abſtellung des Sclavenhandels 95, 770 
Ludwigsburg. Tabacksfabrik 25, 205 
Ludmwigsluf. Jahrmaͤrkte 87, 707 
Lüneblirg. Sal; 37, 301 

— Perlen⸗Einkauf 109, 864 
Maas. Schiffs «Einfuhr 24, 195 
Madrid geprägtes Gold und Gilber 99, 807 
Magdeburg. Chauflee-Geld 4, 26 
Maͤgdeſprung. Anhalt. Eifenhätten + Comtoir 19, 
- 161. 65, $29. 67, 553 
— Staͤhlerne Huſeiſen 65, 529 
Naͤgel 19, 161. 67, 553 


Malaga. Einfuhr 87, 707 


Manheim. Cammeyers Juftrumente 118, 963 
Memel. Schiffsgewicht 30, 241 
— Dracke ꝛc. Handlung 77, 626 | 
Minden.. ZucerfabriPreife 75, 615 
Mühlhaufen. Oppenheimer Handl. 6, 44 
Mänfingen. Viehmärfte 67, 553 
Münfter. Tabacksfabrik 114, 929 R 
Naumburg. Gewölbe zu vermiethen 139, 1129 
Mendorf. Jahrmarkt 97, 785 
Neubaldensichen. Bretfehneiders Handl. 90, 733 
Neufadt an der Linde. Marft-Ertrag 105, 849 
Nicolaifon Handlungs-Comtoir 79, 644 
Neuburg Abrahams Handl. 1137, 923 
Nürnberg. Englifche Puppe. 19, 165 

— Leuchs Handlung 45, 367 

— Berningers Globen 146, 1185 
Oettingen. Viehpreiſe 70, 571 
Ohrdruff. Waidfabrik 7, 49 

— RHaͤnels Bleiche 46, 373 
Oſtenfelde. Jahrmarkt 114, 929 
Paris. Pahriht von Domingo 11, 31. 
— _Banquer. yon Normand. 90, 733 
—  MWechfel:Cours 93, 760 
—  Baummolleu-Ausfuhr 108, 884 
— _Banquerour von Sourton ꝛc. 156, 1266 
Petersburg. Sellers Handl. 35, 284 
Sn eu Fer und Einfuhr 39, 317 
rag. 0) 11, 81 
‘a Bandlungs 
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SgandiimgertTahrichten:  ° 
Pormont. Bruancenwaſſer⸗Addreſſen 66, 538 
Kathenewer Schleufe-rı9, 972 
Ratingen. Pappendedek Fabrik 146, 1198 
Rigd. Ausfuhr und deren Werth 24, 195 
Rochlitz. Tuchſcheeren 54, 445 
Nom. Papier 20, 2374 . 
tingens Yahrmarft 118, 963 $ 
tterdam. K. Aulehn 59, 487 : 
Ruhl. Flachs 24, 195 
Stettin. Schiffs-Eim: und Ausfuhr 25, 204 
Simmerath. Jahrmarkt 82, 671 
Et. Croix. Hofnung daf. Zucker Nerndte und Auss 
fuhr im J. 1791. 83, 673 
— (Spar, Jahrmarkt 103, 840 
Steckholm. Liunen-Einfuhr aus Schlefim 5, 40 
Stotel. Schiffs Paſſage 126, 1025 
Schweinfurt. Steingut 7, 51 
Toskang. Tabacks-Regie 18, 147 
Trieſt Beſtelungen 29, 234 
— Caffeedreis 123, 1003 
Ungern. Ausfuhr mach Defterreich 6, 43 
Urach. Jahrmarkt 49, 402 
Walbeck. Jahrmarkt 12, 90. 78%, 636 
Waldmichel. Jahrmärkte, 55, 449 
Weimar. Voigts Eabinette ver Gebirgdarten 94, 
“769 | 
MWernigeroda, Iſenburgiſche Faktorey 37, 138 
Wien. Liqueur-Einfubr 10, 80 
—  Getraide s Ausfuhr, Verbot und Liqueur 28, 
228 
— Medfels» Cours aus Frankteich 355 284 
—  Piojests Vereinigung der Theiß mit der Du 
nau 83, 675 — 
— Stempel auf inländifhe Waaren 90, 732 
— Impyoſt auf Waaren 91, 739 
— Verbot franzöf. Waaren und Weine 142, 


1154 
— Hofipbinifhe Waaren + Stempelung 143, 
1161 
Wieſenfeld. Jahrmarkt 149, 1217 
Wilbelmsalücdsbrunn. Bıtterfalie 142, 2154 
Winſen an der Zube. Jahrmarkt 76, 615 
Wittembergiſche Eifenmwaaren 37, 300 


_ Pferdekauf für die Eavallerie 147, 


1193 . 
Wirzburg. Jahrmärkte 49, 402 
— * den Handel auſſer der Meſſe 
134, 1090 

Wunſtorf. Jahrmarkt 17, 137 

Zullihau. Jahrmaͤrkte 23, 185 
Handelsverfaſſung, dänifche und ſchwediſche 76, 524 
Hahnover. Geh. Raͤthe (deren Gerichtsſtand ) 114, 

933 


— 
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- Hederlings- Mühle 69, 563. 106, 860 - . 


Hefen ju machen 70, 573 

Heimchen, f. Grillen. 

Hellbachs jur. Bibliothek? 79, 644 

Hellblau zu faͤrben 155, 1266 

Hellfelds Erfindungen? 93, 754 
Hohenberg (Grafſch.) Bevölferung 9, 67° 
Holipaufen Drkonom. Maſchinenwerk 37, 306 
Honiggras 55, 462. 78, 635. 102, 826. 147, 1199 
KHühnerdarm ausjuroften 129, 1052 
Hülfebufh-Beeren ? 89, 724. 100, 812 
Huͤlſenfrüchte von Würmern zu reinigen 100, 312 


Indigo ju verfhönern 97, 790 
Juſtiz⸗ Erempel 143, 1174 
Kälber wohlfeil zu mäften 13, 109 
Kameelgarn ju farben 109, 891 
Kanarıemvögel s Futter 64, 523 - 
Kartoffeln vor dem Erfrieren zu fihern 133, 1084 
Kartoffel Grüge 55, 456. 100, gıı . 
Katholiten, warum weniger wohlhabend als die Bro: 
teftanten? 73, 606 
Bauf und Verkaufs Motizen: 
Aborm- Stämme, 5, 34, 19, 161, 52, 426 
Alaun: und Vitriolbergwerf 103, 840 
Apotheken 12, 89, 37, 301 
Apotheker⸗Geraͤthſchaft 67, 548 
Berliner KalendersKupfer 9, 66: 
Beytritt eines Misglicdes des Nittercantons 2e. (eine 
Shrift) 9, 67 
Bley: und Nöthel-@fifte 18, 148 
EremonefersBiolinen 37, 301. 43, 346. 89, 723 
Electriſirmaſchiue 112, 915 
Gaſthoͤfe 24, 196. 142, 1155 
Gemaͤhlde des meinenden Petrus 77, 625 
Glockengießerey 36, 290 
Harmonika 108, 983 
Handlungen 21, 170. 100, 812, 113, 924. 114, 
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Hirngeſpinſt 237, 1125 
Karden (Warnung vor falichen Berichtsfiegel) 37, 
298 


Karrenführer, 137, 1125 
Kundfhaften, Mißbrauch derfilben 41. 332, 93, 
756 
Kupferhammer 89, 723 
Kupferftiche von Woollet 89, 722. 96, 777 
Lederfabrik %9, 723 
Leimfiederep 105, 849 
MünzSamml. 17, 139 
Maturalien 122, 997 
Dover (die) la dama foldato 89, 733 
Dpium 127, 1036 
En 39, 316 
ounen⸗ Mikroſeope 133, 2083 
ß Kauf⸗ 
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Baufs und Verkaufsslotisene = 
Gteingutfabrif 77, 625 
Magen 127, 1055. 129, 1051. 137, 1120 
Kindermord im 16. Jahrh. g1, 660 
"Kirchenfiegel, 31, 256 
Kirchmanns Reden von Turmiren? $ı, 420 
Kitt, undurdhdringlicher 76, 620 
Kleve, warum fie blühet? 115, 942 
Kloat: NRompfen 15, 115 
Kobold, (deffen Scheidung?) 36, 292. 46, 371, 
Koblendänke unſchaͤdlich gu machen, 133, 1086 
Fraͤtze, warum eine Folge barter Winter? 52, 430 
Krebsfchaden «(Mittel Dagegen) 109, 889 
Lebensläufe in auffleigender Linie, (ihr DBerfaffer?) 
21, 173. 45, 362. 112, 914 
en dabey fen ?)79,644 
ehrbuch für Kinder (das befie?) 43, 347 
Leihen-Eaffen (ob Witwen der. Selbftmörder davon 
auszuſchliehen ) 75, 611 = 
Leſeſucht des Frauenjimmers 106, 861 
Luft in engen Straßen zu verbeffern 84, 684 
Lüjten der Maldungen 37, 306 
Lüneburg (Dankſaguug arıner Kinder) 83, 675 
Lyun (ob daſ. Schiffe oder&tiefel gemacht werde?) 9, 66 


— 


Maͤdchen (marum in fleinen Städten fo viele unber⸗ 


heyrathet bleiben 2) 45, 361. 69, 565 
Magazin (Frucht) wenn fie anzulegen? 32, 265 
Magneſia 71, 57 
Mannsfeld. (Uriprung des Nahmens?) rar, 996 
Deaſius fonft Meeſe, Spigbüberen 23, 191 

—  rübrender Abfchied von Europa 83, 671 
Maulmürfe ausjurotten 155, 943. 133, 1081 
äufe zu vertilgen 13, 111. 51, 270. 151, 1228 
Medizinische Poligey 127, 1035 
Meertettig 39, 314. 95, 770 

— fortzupflanzen 43, 446 
Meifterffücte der Handwerker 145, 1181 
Milchzucker 66, 540. 81, 663. 94, 765. 109, 902 
Mildthaͤtigkeit (Mißbrauch —— 135, 1102. 

durch Bettelbriefe 147, 119 
ri der Trauer und —— abzuftellen # 


Wülers Wapperfammlung 51, 430 

Muller, (mie deren Unterfchleif zu SEN 42, 339. 
55, 452. 106, 861 

Münz-Sacen: 
Berlin, falfche Ducaten 114, 933 

- Preußif. Münzen 23, 188. 43, 351 
Eaffel, falfche Laubthaler 97, 788 
Darmftadt, falfhe Laubthaler 15, 113 
Sranffurt, falfche Münzen 153, 1243 
London, falfche Guineen 231, 1073 
Winden, falfhe Ducaten 55, 450 
ünchen, falfche Eomv. Thaler a3, 163 
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Münz-Sadhen: 
München, den Ausgang der Conb entions ⸗Sorten bes 
treſſend ra2ı, 994 
Verhaͤltniß des Eonv. Geldes gegen Scheidemünze 
106, 862. 143, 1163 
Wien, faliche Ducaten 91, 739 
Nachtwandeln (Mittel dawider) 57, 468 
Nürnderarfche Kammfabriken 1, 3. 49, 410 
Ochſen beffer ju gebrauchen, 45, 368 
Ochl aus Schnittlohl 147, 1208 
Dlivengrün zu färben 155, 1267 
Oraugegelbb — 155, 1267 
Osnabruͤck, Geburts⸗ und Sterbeliſte 113, 925 
Ditervollmend, Berechnung deffelben für das 19te 
Jahrhundert? 100, $10, 131, 1066 
Vachtungs⸗Sachen 12,89. 34, 278. 57, 465. 40,322 
Paille zu färben 155, 1267 
Papier:Preife [marum fie ſteigen] ı51, 1228 
Parodie eines geifilihen Probelicdes 117, 958 
Penfionen [Etwas uber] 147, 1201 
Perfonen ; fo in Dienfte oder Stellen verlangt 
werden: 
Anbauer 76, 618 
Apotheker 75, 610 
‚Apotheker s Lehrling 79, 643 
Baumgärtner 129, 1049 
Brauer 103, 838 i > 
Bedienter 40, 325 
Brandtweinbrenner 42, 338 
Buchdrucker⸗Geſellen 23, 185 
— Lehrling 30, 243 
Gautor 130, 1060 
Discantift 88, 715 
Ehegattimen 77, 628. 83, 676. 90, 729. 9%, 
774. 102, 828. 119, 985. 131, 1076, * 
101, 817 
Erzieherinnen 54, 443, 123, 1001 
Sabrifanten 39, 313 
Gärtner 75, 610. 611. 
984. 129, 1049 
Glafurer Liu Dachziegeln] 43, 346 
Glasfabrifanten 146, 1187 
Handelslehrlinge 35, 283. 69, 564. 81, 657 
Handwerker 28, 226. 31, 249 
Haushälterin 146, 1187 
Hofmeiſter Sy, 443 
Jäger 25, 202, 53, 437. 82, 667. 83, 674 
Koch 66, 542 
Klempner 47, 385 
Leinenfärber 28, 225 
Maurer 91, 737 
Pfeiffenmacher 109, 838 
PorzellansDreher 123, 1001 
— 81, 657. 88, 715. 93, 754 


82, 667. 83, 674. 119, 


Pers 
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Perfonen , fo in Dienite oder Stellen verlangt 
werden: 


Schloffer 47, 385. 146, 1187 

Schreiber 79, 644 . 

Seidenwirker 9, 67 

Speifewirtb 43, 350 

Strohflechter 46, 370 

Schauſpieler 12, 96. 23, 

Tiſchler 154, 1251 

Tuchmacher 117, 956 

Uhrmacher 76, 619 

Vergolder 28, 226 

Verwalter 72, 586. 117, 956 

Wuchsbleicher 55, 449 

Wundarjt 7, 56. 18, 149 ' 
Perionen, weiche Dienfte geſucht: 

Buchhalter 133, 108 

Enuleurift 43, 347 

Erzieherin 63, 515 

Srauenjimmer 107, 876 

Gelchrte 66, 537. 71, 579. 215, 941 

Haushälterin 73, 594 

Kutfher 122, 999 

Schreiber 75, 594 

Berwalter 23, 183. 49, 402. 


933 
Peſtaloizis Schriften 77, 625 
Piiangblütbe 45, 363 
PYhyſitaliſche Vorleſungen, wo ſolche in Schulen gehal- 
ten werden? 123, 1003 
ner ob er die Schweine toͤdte? 22, 184. 46, 


Werde: Futter, mohlfeiles, 27, 190 
Pferdezucht, mo die beit? 81, 660. 106, 861 
Pflauzen (marum manche verichwinden?) 137, 1120 
Hafer (engliſches zu machen) 21, 174 
Pladdutſche Sprädwörder? 5ı, 420 
Ponceau zu färben 153, 1245 
Predigten (fremde zu balten)-35, 285. 53, 437. 57, 
469. 97, 795. 155, 1268 
Preis-Abfgaben ; 
Berlin 117, 957 
Erfurt 115, 937- 
1132 
Koppenhagen. Studenten 94, 763 
Kondon. Bon BVerbefferung des Shifehaurs 81, 
661 
Manheim 12, 93 
Münden 111, 907 
Zürich 143, 1167 
Preis:-Auscheilungen 
Harlem 51, 420 
Hamburg 30, 246. 31, 359 
Muͤnchen 111, 907 


186 


67, 549. 114, 


Bewerkungen darüber 139, 


Preis-Auscheilungene 7 etc. 77 
Nördlingen 19, 169 } 
Spetyer. Mufltal. 96, 779 
Wien 79, 644 


Prozeſſe, warum im Preußiihen fürzer, als ander 
waͤrts? 109, 890. 127, 1045 


Raubbienen (Prozeffe darüber) 155, 1245. 154, —* 
Rauchen (das) der Windoͤfen zu verfreiben?-37, 
Raude der Schafe zu heilen? 111, 911 

Redlichkeit (altveutiche) im Handel 135, 7103 
Rockenkleye, den Enten ſchaͤdlich 22, 184 
Rotz der Pferde (Mittel dafür) 95, 758. 
Ruffifcher Adel 91, 741 


Sago, nordamerikaniſcher 91, — 97, 737 

Saus und Schmaus? 93, 75 
Schachte in verſtuͤrzten Bergen haltbar ju bauen? 124 
ıo11 

SHaͤfer (mic deren unterſchleif zu verbüten®) 18, 148 

Schafwolle, deren Verfeinerung 215, 947 

Schenkungen am die Geiſtlichkeit (iht Maaß 7) 81, 660 

Schienbein, Wunden je heilen ı18, 966 

Schleſien (Zufand ver Fabriken) 109, 8135 

Schnecken ju vertilgen 111, 908 

Schnee (groher und Meiner) in Verhaͤltniß zum Vaß⸗ 
ſer? 20, 167 

en oder Roupen? 30, 344. 48, 396 

Schnur (von der) jehren 75, 611, 115, 943 

Shhriftiteller, ihre große Zahl, 15, 118. 137, 1126 

Schubarts Landwirthſchafis⸗Syſtem 109, 891 
Schuhe (giebt e3 Kirchenorduungen darüber?) ST, 660 

Schuibibliorhekem, mo giebt es folhe? 173, 1003 

Schwarze Kleidung beym Abendmahl? 136, 1108. 
177, 3122. 145, 1183 

nn (Mittel wider din Durchfall derfelben,?) 99, 


125, 1020 


Chmeinsleber (zahmes) zu verarbeiten 43, 349 
Ernbolds Motion wegen der Anonymität der Recen⸗ 
feuten 22, 179. 31, 258. 85, 697. 135, 1101 
Eirgellad 152, 1234 
Sierſe, Bitte für daf. Abgebraudte 90, 733 
Sodbrennen, Mittel dagegen, 83, 679. 96, 778. 142; 
1153 
Sommerfproffen zu vertreiben 143, 1162 
Spangenbergifche Familien Nachrichten 94, 763 
Spanifche Roͤhre, wie fie wachlen 40, 324 
Gpeljbau 109, 894 
Stahl (Verſchiedeuheit deſſelben) 53, 436 
Standesswrböbungen : 
Auersberg (von) Fürft 12, 96 
Soden (von) Graf 37, 304 
Stedbriefe: 
—5** aus rien 54, 446 
biers aus der Schweitz 54, 446 
Ste 
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Stecbriefe : — Srteckbriefe: 
altorf aus der Schweitz 54, 446 Küttel aus Luckau 126, 1026 
Angerer aus Neukirchen 119, 969 Landskron aus " " * 34, 1973 
Aron Levi aus Frauffurt 17, 144 Lange aus Peine 54, 446, , 
Bauer aus Hannorer 54, 446 Kitfh aus Gera 93, 753 
Boum aus Altenbursla 28, 229 Lehr aus * 468, 395 
Becker aus Klein-Cerau 136, 2108 Limeth aus Deſſau 23, 186 
Beitz aus Oberhochſtadt 17, 142 Lindhorn aus Bremen 54, 440 
Binsfeld aus Bonn 34, 272 Lohr aus Gel; 79, 641 
Bodner aus MWicrshaufen 106, 857 Lüerfen aus Bremen 54, 446 
Bremer Tifchlergefellen 54, 446 Mädinger aus Elfe 63, 513 
Day aus Mailammer 17, 143 Marcus aus Prag 71, 579 
Degen aus Burkersdorf 48, 396 Mardefeld aus Himmelpforten 37, 297 
Dittmar aus Groitſch 27, 220, 87, 708 Map a. Carlsruh 136, 1105 
Döllin aus "** 48, 396 - — a. Ziegenhain 91,'737 
Erb aus Berlin 54, 445 Melt a. Lübed 54, 446 
Fleiſcher aus Leibzig 81, 658. 105, 859 Mever aus Bremen 94, 763 
Fridin aus Walsroda 9a, 734 © Mohrhufen aus Püneburg 120, 985 ’ 
Geibel aus Wacheuheim 25, 207 Möller aus dem Mecklenburgiſchen 12, 91 
Gerken aus Oldenburg 54, 446 Mülter aus Köln 34, 273 
Breuer aus Köln 34, 273 Murf aus Hamburg 54, 446 
Sliem Vater und Sohn aus Ehjel 13, 149 N. N. aus ** * i27 1033 
Göttmann aus" " 12, 91 . N. N. iwey Käuber 37, 298 
Gunter aus Coldiugkaht 54, 446 > Natſchack a. Straubgräbchen 57, 433 
Grünert aus Schlefien- 54, 445 Naundorf a. Neukirchen 119 969 . 
Greel aus * * * 12, 91 Neuhof a. Altenfirhen 67, 555. 88, 718 
Hartmann aus Schmicdefelb 107, 875 Dberer a. Schwaben 79, 643 
Hedmann aus Waldmicielbach 131, 1070 Peterfen a, d. Medlenburgifchen 54, 446 
Hegelingen aus Eaflel 28, 229 Peiſch a. Wegewig 111, 905 
Heilmannin aus Dahlen 30, 242 Pfaff a. Jungnau 137, 2174 
Helmerath aus Kettig 34, 273 Pinuer a. Heifterhauß 34, 273 
Hillemanı aus Wachenhaufen 17, 142 Poltopl a. Medlenburg 54, 446 


Pufin a. Dahleu 30, 242 


Hiob aus * " " 136, 1105 
Randhahn a. Welbsleben 57, 471 


Hirſch Meyer aus Fürth 49, 409 


— aus Niederweſel 34, 273 Raub a. Schnadenburg 21, 170 
Hogrefe aus Empede 5, 33 Retſchwitz a. Luͤbeck 54, 446 
KHornftein aus °"" 48, 395 Richterin a. Königsbrüd 99, 801 
Hövel aus Schwarz; Xheindorf 6, 41 Rodemann a. Elbersbaufen 40, 324 
Jafpar aus Helmfiädt 113, 922 Ä Rothmann a. Friedersdorf 105, 854 
Foſeph Judas aus Manheim 71, 579 Staackmann a: Etadthagen 54, 446 
Kahlenberg aus Peine 54, 446 » Schaaf a. Frechem 34, 273 
Kablor aus Brochaufen 54, 446 Sande a. Bornumbaußen ı8, ı57 
Keller aus Darmfadt 54, 446 Sander a. Etoljenau 54, 446 
Kichelbufh aus Dieitedde 53, 433 Scharenberg a. Ovelgünne, 17, 143 
Kleinin aus Thämmnik 30, 242 Scharmbrof a. Altona 54, 446 
Kletſchke aus Neumark 5, 33 Schauer a. Dippoldsmalda 57, 470 
Kloß aus Sohland 45, 367 Scheidel a. Katzenbach 52, 429 
Klürs aus Lübel 54, 446 Schiecke a. Bramdeiß 133, 1082 
Köder aus Haid 140, 1137 Schlegel a. Micheln 48, 395 
König aus Gotha 35, 281. 89, 721 Schmid a. Müblhaufen 147, 1194 


Krämmer al. Grosbaus aus Gross Ellenbadh 131, Schmidt w. Breslau 54, 446 
— 4. Naumburg 129, 1049 


1070 
Krebs aus Goldberg 18, 150 — — Meüfichen, 119, 969 


Kubest aus DberMlleriverf 105, 854 Schneider a, Mittelbruͤden 247, 1195 
R da Steck ⸗ 


* 
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Steckbriefe: 
Schub aus dem Heilbronniſchen 79, 692 
Schwab aus Leidhecken 120, 985 
Schwarza a. Leipzig 136, 1107 
Schwinn a. Wadenheim 25, 207 
Eimou a. Neibersdorf 105, 854 
Spaͤter a. feisling a1, 905 
@peitel a. Oberbaͤchingen 6, 42 
Spark a. Didenburg 54, 446 
Sulzbacher a. Fürty 52, 428 
Tank a. Mecklenburg 54, 446 
Teich a. Zittau 59, 481 
Killig aus Toraaun 1, 12. 4,°26 
Fraub a, Mühlhaufen 147, 2194. 155, * 
Wagner a. Neukirchen 119, 969 
Wegner a. Dresden 54, 446 
Werfeld a. Oetzſch 135, 1107 
Werner a. Worms 79, 642 
Widmann a. * * vulgo Bub 48, 395 
Wiegand a. Clausthal 54, 446 
Wiegleb a. Bramdeif 133, 1082 
Wilhelm a. Celle 3, 21 


Steinbarts Vorſchlaͤge jur Schulverbefferung (ob fie 
gewirft?) 90, 733 
Eteinfghlens Düngung 25, 208. 67, 549. 84, 683 
Steinſchmerzen (Mittel dafür) 10, 80. 89, 724 
Steuerbruͤder 48, 393 
Grreitigfeiren und Vertheidigungen: 
Eontius und Charles Content. 134, 1093 
Ueber das Ende des Jahrhunderts 13, 107 
Haſſencamp und Gräf 25, 201 
Henel und die Jen. Allg. Litt. Itg. 119, 977 
Hofmann und v. Knigge 73, 593 
Hübner 5, 40 
Klimbt und S entin 63, 515. 82, 669 
Koßebue 1, 11. 24, 193 
fen; gegen Bartih 58, 478 
d. Queerheim gegen v. Schirach 152, 1233 
Schroͤter — 19, 156 
Schwenke 46, 3 
Secondaiſche — Geſellſchaft 18, 147. 
25, 202. 27, 2230 
Etumpf, Riem und Rieben 67, 549. 104, 844 
Stumpfs Lehrbuch 25, 208 
— Oekenom. Anſtalt 64, 525 
Kartaren, kleine 40, 327 
Taſchenbuch für Aerzte und Chirurgen 109, 893 
Taufen der Kinver auf die Bruſt 27, 218 
v. Thadden ?.91, 751 
Thee (ein Surrogat dafür) 78, 637 
Titulaturen (Abſtelluug derſelbeu) 47, 387. 60, 


490. 64, 525. 82, 672. 85, 639 — 692. 137, 


1117 


— 
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Titel (fonderbare) in Coͤln zu, asr : 
—  vollftändiger des Fürften von Salm  Lirburg 
85, 691 
—  s Beränderung der Schulmeifter 143, 1162 
Todesfälle: 
Aolefeld, Graf zu Nakeburg 58, 473 
Andrei in Erfurt 41, 329 
Baͤckh in Nörvlingen 72, 586 
Bode zu Diendburg 17, 138 
von Bork in Bretlau, 105, 849 
— Boynebargk in Wihmannshaufen 20, 169 
Bahrdt im Halle 135, 1100 
— im Hamburg 101, 818 
Beder in Augsburg 135, 1101 
Benda in Königsberg 105, 849 
von Brühl zu. Berlin 105, 849 
Gella in Weilburg 49, 408 
Charampi in Rom 175, 1101 
Elaas Kous Bos in ger 4 67, 530 
Eonta in Saalfeld 35, 28 
von Daun in Wırn 83, 675 
Dittmar im Berlin 58, 473 
Eiche in Chemnig 33, 265 
Eichtruch in Eaffel 118, 961 
Franke in Arnſtadt 29, 238 
Sranfe in Berlin 58, 472 
Gegenbach, Neichsprälat 30, 243 
Gericke in Berlin 55, 473 
von Goͤchhauſen in Eiſenach 17, 139 
Grimm in Meinungen 52, 425 
Grünftein in Mayız 135, 1101 
Guſtav⸗ U. zu Stedholm 105, 849 
von Hagen in Wien 7, 63 
Haug in GStutigardt 11, 88 
Hell zu Wien 135, 1100 
von Hesler in Chemnitz 65, 529 
Heumann in Altenburg 131, 1066 
SHeuſinger in Eiſenach 82, 665 
Hirſchfeld im Kiel 83, 675 
Hofmannin in Eiſenach 61, 499 
9. Khevenhuͤller⸗Metſch, Graf 83, 675 
v. Kienmayer 105, 850 
v. Kirchberg, Burgardfin 30, 243 
Klcemann in. Rothenburg 113, 922. 
v. Koͤnigsegg⸗Rothenfels 30, 243 
Lauhn in Manftedt 113, gaı 
v. Leiningen, Gräfin 30, 243 
Lenz in Altenburg 4, 25 
Le Petit in Torgau ı2, 91 
Leopold I. R. 8. 83, 675 
— Gemahlin 135, 1t0ꝛ 
Warkgraͤn von Bayreuth 58, 473 
Martens in Hamburg 52, 425 
Raufhwig in Berlin 58, 473 
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25 


esfaͤlle: 
Roͤller in Gotha 41, 329 

. Moltte in Koppenhagen 135, 1100 
Kezart in Win 7, 63 

‚ Neippers, Eraf, su Schweigern 30, 243 
)etter im Marft Erlebah 30, 243 

. Papperheim zu Münden 105, 849 
Meiffer in Marburg 7, 63 

. Neuß Gräfin zu Herrenhut 83, 675 
deynſt im Haag 83, 675 
tudolph in Erfansen 83, 675 
Schmidt in Gotba 129, 1051 
Schwefel in Kiel 93. 760 
3eidel in Berlin 58, 473 

. Ginjenoorf zu Thannhauſen 105, 850 
. Eolmb, Graf, auf den Kinieftein 135, 1101 
3pangenberg in Suhl 95, 769 

. Erdom in Berlin 105, 849 
Stein in Augsburg 103, 839 - 

. Webra in Halle 24, 196 
"reiber in Arnſtadt 135, 1097 

Bendelenburg zu Luͤbeck 130, 1061 

. Udomm 105, 849 
‚Wilmoden Graf 30, 243 
Leber in Grub 58, 473 
. MWerhmar in Anfpach 103, 840 
. Wicd:Nunfel, Graf 7, 64 


gefundene Perfonen: 
rifenbüttel N. N. 79, 643 
dienburß — 23, 192 
oAdershauſen — 23, 192 
zZulibadb — 110, 790 
hwanebeck — 3, 20 


le Hunde (Verhalten daben) 33, 


91 . 

re Hundsbiß (Monataiſche Heilart deffelben) 65, 
534. 143, 1172 

dlitauiſche Munze 82, 668 


en (Schwarzwalder ?) 76, 624 


nunft (theoretifche und praktifche) 83, 677. 109, 
96 
lohrne Sachen: 
amburg, ein Wechſel 66, 539 
‚arbura, ein Dornifter 43, 347 
oppenhagen, ein Poſiſchiff verunglückt 99, 721 
ipzig, Frachtbtief 103, 840 
untelfenda, Bücher 31, 659 
agelſtadt, ein Pferd 6, 41 
ürnberg, ein Kiſtchen Seideuwaaren 1, g 
ubl, ein Hund 71, 577 


> 


266, 60, 
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Derordnungen (Obrigeirtice). und Anftalten : 


Auſpach, Königl. Verordnung , die Titulasuren bes 
treffend 85, 689 

Baaden, Beroron. das Betragen gegen ſchwangere 
Dirnen betreffend 3, 23 

Berlin, die Lohnkutſcher betreffend 27, 217 

— das Fechten der Handwerksͤburſche 35, 233 

—  Lumpenausführ betreffend 75, 614 

— das Geſetzbuch betreffend 120, 988 

— , dad Bettelu der Gäger 26. 127, 995 

Braunſchweig, Mufter eines Edicts, die Aufhebuug 
verſchiedener Abgaben betreffend go, 72 

Bückeburg, Juſtiz. Froriep ꝛc. betr. 87, 705 

Garlöruhe, die Raupen betreffend 97, 789 

Eaffel, Verbot franzöfil. Zeitungen 43, 353 

— Impoſt auf Glaswaaren 73, 596- 

—— das Borgen der Offiziers betreff. 43; 


— Juſtim. Hofmann betreffend 118, 967 > 
Eppendorf, Tuſtalt für Taubgebohrue 90, 731 
Ferrara, Kleiders£urus beireff. 9, 67 
re am Mayn, Juſtiz in Losteriefachen 84, 
82 
— die fremde Kaufleute während der Kroͤ— 
nung befr. 120, 989 


. Göttingen, Hebammen Anfialt 3, ı7 


Hamburg. Verbot, die Eoloniften-Werbung ef 
fend 120, 987 
Hannover, Armen: Inſtitut 13, 97 
— Verordnung, die Handwerksgeſellen bes 
treffend 146, 1191 
die Anſiedler betreff. 146, 1192 
Hofgeismar, Amelungs Zahlung beit. 36, 292 
Inowratzlow Vertheilung 234 
— Magdeburger Hufen an Anſiedler bes. 
treff. 52, 430. 70, $70 
Kirn. Benfpiel von Gerechtigkeit gegen duf. Fürs 
fien 45, 363 
Lemberg. Frucht Magazin 100, 810. 115, 950 
Magdeburg. Verbot bey Abladung des Schiespul— 
vers 35, 285 
— die Stadtſchule betreff. 113, 927 
Mainz. Verbot, J Geſchenke au Dienſtboten betr. 
7 ' 0 
— das Hauſtren betr. 85, 695 
— den Kon der Pferde betteff. 93, 758. 125, 
1030 
— die Trauer betr. 101, gar 
Notariat: Sportel:Tare 134, 1091 
Händen, falſche franzöfifche Affignaten: Beftellung 
betieff. 40, 321 \ 
Münfingen, BI Sürforge, Bohnen betr, 
84, 685, 137, 111 
14 


Ders 
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Verordnungen (Obriafeitliche) und Auſtalten: 
Münfter über Laſtwagen vor den Wirthzhaͤuſern 
7:33 z - 

Naumburg. wohlthätises Inſtitut 142, 1157 
Dritinaen, Brand-Afeeuration' x, 13 
Chönfeld. Erzieh. Nachricht 83. 677 
Stuttgardt. Regulirung der Diäten der Militairs 

Perfonen 41, 372 - 
Wien. Verordnung, die Bittfchriften der Dienſt⸗ 
mwerber befreit. 7, 69 
— Verbot des Kehraustanzes 9, 67 
— Verordnung an die Gerichteftellen 10, 73 

Nerbrennen der Haut von der Sonne zu verbüten 
147, 1207 

Vieh⸗Aſſecuranzen 1, 13 

Vogelbauer (Urſprung dieſer Benennung?) ı51, 122 

Voͤgel im Fluge zu ſchießen 77, 628. 137, 1117 

Voigtlaͤndiſche Geographie 13, 106 

Volksfreund im Borgtlande 109, 892 

Wagen follen nicht vor den Wirthabäufern die Straf: 
fen ſperreu 7, 53 

Wahnſinnige (eine Huͤlfsanſtalt für fir) 55,478 

Wände dauerhaft zu bekleivden® 91, 750, 102, 828 

Wangen zu berereiben 150, 1222 

Wernungen:! 

Bangemann 153, 1247 
Bernhardt 1%, 145 
Beutler 153, 1243 
Brauning 145, 1177 
Entih 41, 329 

Feige 102, 825 
Fontenelle 36, 290 
Härter 121, 995 

v. Gersdotf 114, 932 
Ssempel 100, 809 
Himbura est, 12273 ° 
Hirſch Levi Eohn 7, 49 
Hirſchel 37, 298 


‚ Rechen der Gaſtwirthe 107, 879. 
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Warnungen: 
ne Thorning 61, 502 
Küd, 59, 483 _ 
Knofpe 153, 1243 
Mäder 139 , 1129 
Meinede 37, 298. 67, 547 
Poble 108, 384 
Schellhaas 115, 943 
Schmidt 69, 563 
Schreckenbach 83, 675° 
Strohmeyer 108, 884 
@uljbaher 52, 428 
Winterin 18, 146° 
Zürenfübel, 117, 955 ri 
Weſtphaͤliſche Hochzeitgebraͤuche 59, 488 
Werterglas (natürliches) 1178, 968 
MWirtembergifche Bevölferung 73, 598. 79, 647. 
85, 698. 91, 742. 97, 793. 103, 841. 106, 


863 
Wittelsbachiſcher Gefhlehts-Urfbrung 81, 650 
Wittenberg (Befoldungen der Profeſſoren verbeffert) 

30, 246 
Mirmens: und MWaifen » Zuftand im Mitteltande in 

Churſachſen 143, 1169 
Mürmer (Mittel dagegen) 9, 68. 29, 236. 30, 269. 

49, 323. 93, 755 

— Ob sie ben Kindern durch GSüftgfeiten zu 

vertreiben? 29, 236 
Wurmfras zu verhüten 13, 109° _ 
Wuͤrzburgiſche Buragraffhaft, wenn fie von Kemme 
berg abgefommen? 77, 6:5 


14$, 1177 

Zeulenrods (Dankjagung der Abgebrannten) 65, 533 

v. Zimmermann (Ritter) erhält eine Belohnung vom 
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